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Sabreëberidt: 


der Königl. Schwediſchen Afademie der Wiffenfchaften über 
bie Fortfchritte der Botanik im Jahre 1836. 


Verfaßt vom Prof. Dr. Joh. Em. Witftröm, Mitgl. d. Kön. Schweb. Alan. ber 
Wiſſenſch. ze. — Ueberfebt u. mit Zufägen u. Regiftern verfehen von Dr. 
CTBeilſchmied, Mitgl. d. Raif. Leop.⸗Car. Alab. der Natarf. zc. 





Sn Sabre 1836 find mehrere wichtigere Werke, viele Monogra- 
vien und eine Menge Abhandlungen, erſchienen, "von welchen hier mehr 
oder minder ausführliche Rerenfionen mitgetheilt werben ſollen. 





J1.Phytographie. 
Linné's Sexual⸗Syſtem. | 
Dr. Richter ließ 1836 das Ite und Ate ‚Heft feiner neuen Aus⸗ 
| gabe bon Linné's ſyſtematiſchen botaniſchen Werken erfcheinen!). Ex 
far darin. aus mehreren botan. Arbeiten €. v. Linné’8 ein fhftematifches 
Werk zufammengeftellt, welches alle von Rinne befchriebenen Pflanzen 
nit Spuongmen und Heimath enthält; „dabei Hat er bie te Veſchreibungen 


1) Caroli Linhaeı Opera. Räitio prima critica, &c. — Systema, Ge- 
nera et Species Plantarum, uno volumine. Fditio critica, adstricta, conferta, 
| seu Codex bot. Linnaeanus &c. Edidit brevique annotatione explicavit Herm. 
Fbert. Richter, — Fascic. LL & IV.-Lips. 1836. 4. maj. [Bog. 17 — 36. . 
N. 2 Tir. — 1838 erfchienen — Fasc. X. u. XL als vorlegte fieferung mit 
pag. 689 — 648] 

Annalen ıc. 3. Reihe, 10 Band. — Botan. Sabresber. a. 1826. 1 





2 Annal., April 1840. Botan. Jahresbericht. 


kritiſch verglichen und bie in Linné’8 einzelnen Werken und den verſchie⸗ 
denen Auflagen berfelben vorkommenden Abweichungen angegeben und öf- 
ters fein Urtheil Aber die Beranlaffung zu dieſen, nicht eben feltenen, 
Ungleicgheiten beigebracht; manche von fpätern Autoren theils übergan= 
genen theils weniger bemerkten Species wurben gleichfalls aus Linne’3 
verfchienenen Werken bervorgebolt. Die 2 neuen Faſcikel enthalten den 
Schluß der Tetrandria und den größten: Theil der Pentandria bis in 
Aisine. Yeber die Einrichtung des Werkes f. übrigens ven Jahresbe⸗ 
rit über 1835. 
Juſſieu's natürliches Pflanzenſyſtem. 

Im Jahre 1836 begann Dr. Endlicher vie Herausgabe eines 
Werkes, welches Eharactere ver Pflanzen-Gattungen, nach natürlichen Fa⸗ 
milien georbnet, enthält. Es erfcheint heftweife in Iateinifcher Spradhe.?) 
In der Borrebe fagt der Verfaſſer, es follen 10 bis 12 Hefte werben 
und ald Einleitung eine Ueberfiht der Kennzeichen ver Familien, allge- 
meine Megifter und Supplemente im Tepten Hefte folgen; vie Hauptab- 
theilungen feien nach Sem vegetationis modus der Gewächfe aufgeftellt, 
einem vom Verfaſſer mit Unger. gemeinfchaftlich ausgearbeiteten. Syſteme 
entfprechend. Hierauf folgt ein alphabetifches Regiſter ver in viefem Fa⸗ 
feifel enthaltenen Samilien und Gattungen. Der Verfaſſer bringt in die⸗ 
feu Werke ble Gattungen in folgende Abtheilungen und Unterabtheilun= 
gen: Regiones, Sectiones, Classes, Ordines, Subordines und Tribus, 
tworunter die Gattungen mit mehr oder „minder Eurzen Characteres es- 
sentiales aufgeführt werben. Sel feber fogenannten Regio, mit wel- 
em Namen, der: Verfaffer seine! aräpert Bfldnzen« Gruppe ober Abtheilung 
bezeichnet, Tommen zuerft ihre Synonyme bei andern Autoren, dann ein 
Furzer Char. essent., darauf ausführliche Beichreibung ihrer Organifation, 
die Heimath im Allgemeinen, und Verwandtfchaften. Die Sectionen er= 
halten kurze Char. essent. Bei jeder Claſſe ftebt voran ihre Literatur 
ober die Hauptwerke über Gewächſe ver Claffe, dann ihre Definition, Or- 
ganifation der Specied und Bemerkungen über Verwandtfchaften. Bei 
ben” Samilien (Ordines) zuerft die Literatur, dann Befbreibuñg Der 
Drganifation und Bemerkungen über Heimath und Wohnftätten und über 


2) Genera Plantarum secundum Ordines naturales disposita. No. I. 
Auctore Steph. Endlicher. . Vindob. 1836. VI & 80-pp. (& tit. & dedic. 
IV pp.) 4. maj. [1 Thlr. — Mec. in Gersborfs Repert. 1837, XXL; Gall 
2it.:3. 1837, Mr. 225., mit einigen Gegenbemertf. — Im Juni 1839 erfhien No. IX. 
in Cruciferae reichend : | 








LS 


x 


1. Phytographie. 1. Syſtem. 3 


Verwandtfchaft. Bei ben Gattungen folgen auf einander Character, 
Synonhmen, Abtheilungen mit ihren Kennzeichen und Shnonhmen, und 
mange Beobachtungen über vie natürliche Befchaffenheit ver Arten im 
Allgemeinen... Am Schluffe der Familien find ihre foſſilen Gattungen 
over Betrificate mit ihren Kennzeichen und Synonymen aufgeführt und 
ſelbſt der Nummer⸗Folge der Gattungen mit eingereihet. — 

Diefes Wert von Endlicher if Eritifch und lehrreich, um fehr nüg- - 
lit, indem es bas einzige ift, welches auch ganz new entbedte und aufge= 
ftellte Gattungen aufnimmt. — Der Inhalt des I. Heftes ift folgenber : 

Regio I. Tusıroruvra (Anandrae Link im Berl. Mag. Aco- 
tyledöneae Ag.-Aphorismi. Homonemeae Fries. Aphylise Lindl. 
Cryptophyta Link Handb.. | 

Sectio I. Protophyta. — Classis I. Algae (192 Gattun- 
gen, wobei © foffile): Ord. I. — VIL.: Diatgmaceae; Nostochinae; . 
Confervac.; Characeae (Nitella Ag. & Chara); Ulvaceae; Fo- 
ridae; Fucaceae. — Cl. II. Lichenes (57 Gatt.); Ord. VIIIL—XI.: 
Coniothalami Fr. Pl. Homon.; Tao helm) ; Gasterothalamd; >; Hy- 
menothalami. 

Sect. II. Be he Fr. — Fungi 247 Gatt.): Ord. XII. 
—XVI:: Gymnomycetes; Hyphomycetes Lk. (Appendix Byssi bel 
bem Subordo Dematici Ft.); ——— Fr.; Pyrenomyc. Fr.; 
Hymenomyeetes Fr. | 

Regio II. CoRmorayTa: 

Sect. III. Acrobrya Mohl in Martü PL crypt. brasil. 

Cohors I. Acrobrya anophyta (Cellulares foliatae DC. Pseu- 
docotyledaneae evasculares Ag. Heteronemeae Fr. — CL: IV. He- 
paticag (21 Gait.): Ord. XVII—XXI. Ricciaceue; Anthoceroteae ; 
Targioniac.; Marchantiaceae (Grimaldia Radd., Fimbriaria. N. 
ab E., Conocephalus Hill, Lunularia Mich., Plagiochasma Lehm., _ 
Rebouillia Radd., Dunoructe N. ab E., Marchantia L.);’ Jun- 
germanniaceue (Codônia. Dumort., ——— Cord, Sarco- 
seyphus Cord., Jungermannia Dill.). — Cl. V. Musci (125 Gatt., 
wopon 1 bo Ord. XXII — XXIV. Añdreaeaceae; ; Sphagna- 
ceae; Bryaceae. 

Coh. II. Acrobrya protophyta (Endogeneae — DO. 
Pseudocotyled. vasculares Ag. Heteronemeae Fr. Filicoideae Lk.), 
— CI. VI. Eyuiseta (2 Gatt., deren eine foffil: (Calamites): Ordo 
XXV. Equisetac. — CI. VII. Filices (88 Gatt., wovon 13 foffil): 

1* | 
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Ord. SIVI -AXXUL Peiypedise.; Harmenophylleae ; Gleschenisc. ; 
Schizacacene:; Osmundese; Marattiacese; Oplisslsesese. — Ci. 
VAL Huydropterides (3 6astı., 1 tetnl): Ordi ZUIIIL sç : Sefranser. ; 
Morviliacese. — C1 IX Sclagines (11 Out, 8 teri. wi): Orde 
ZIXV. sq: Isoëtesc; Lycopedisc.; Lepidsdendrese (re). — CL 
X Zemiese (10 6., werunse 7 fe): Ord XANNTIL Cycadeucese. 

Cohors IIL Acrebrye kysterophyta. — XL Rkianthese BL 
(14 Gan.): Ord. XXXIX. sge.: Balanophoresc; Cytinese: Raÿ- 
lessaceae. 

Sectio IV. Ampkibrya (Monocotyledones Juss. Enderrki:se 
Bich.. Endogeneac DC.. Cryptocetylcdencae Ag.) — CL ZH. 
Glamaceae: Ordo XLAI. Gramineae. 

Bi Frostis Berter. rer Pilostyles Guillem. faxt ber BVeriaſier, 
fe fei unjehlbar eine eigne Gattung und nidt eine mipgekilece Plume 
äner Leguminefe, wie Runtb rermuiher Der Beriafter bat 2 Arten 
aus bicier Gattung geichen, deren männliche Plütben noch unfbefannt 
Ans. (Del. Iahrresb. üb. 1884, ©. 26 f.). Apodanthes Peir. jei ine 
fiber cine monfirôje Blume Der Casearia macrophylla. 

Drof. Te Candolle ». à. bat ben V. Band feines Predromus 
herausgegeben?) Tiefer enthalt nur Pflanzen aus 2 Familien, nämlich 
Calygcereae un» einen Theil ver Compositae. — Tie Calycereae 
machen nur 4 Heinere Gattungen aus: Gamocarpha DC., Boopis Juss., 
Calycers Rich., Acicarpha J. — Tie Compositac bringt ver Rrf. 
in 8 Abtheilungen: FTubuliflorae: foribus bermaphroditis tubulosis 
regulariter 5- (rarius 4-7) dentatis: I—V. Vernoniacese; Eupa- 
tortaceae; Asteroideae; Senecionideae ; Cynareae.\iLabiatifiorae : 
Rorib. hermaphr. saepissime bilabiatis: VI. Mutisiaceae; VII. Nas- 
saviaceae. TitLigulifiorae: Aoribkus omnibus hermaphroditis ligula- 
tiss VIII. Cichoriaceae. — Dieſer Band enthält die 4 erſten Abthei= 
lungen (barin 439 Gattungen mit gegen 4000 Epp.); die folgenben 
foll der VIte Band bringen [und des VII. erfte Abib., die nun aud er. 
fienen finb], [Ein Recenſent erinnert, daß die Namen Webbia und 
Hartmania ſchon vergeben geweien; aber vielleicht erkennt De K. Spach's 
Webbia und Hartmania nicht an.] — 

7, 3) Prodrumus Systematis nat. Regni veget. sive Enum. contracta Or- 

disum, Generum Specierumque Plantarum hucusque cognitarum, juxta me- 

thodi naturalis normas digesta; Auctore Aug. Pyr. De Candolle. Pars qumta: 

ens Calycereas et Compositarum tribus priores. Paris, Treuttel & W. 
706 pp. 8. [17 Fr.] 
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Die Compositae ware in neuerer Zeit von R. Brown, Gaf- 
fini und Leffing bearbeitet worden, "welcher Iegtere die Organtfation 
ihrer Blüthentheile näher beleuchtet und Characteriftifen ihrer Abtheilun- 
gen und Gattungen gegeben hat. — Diefe Pflanzen-Bamilie ift höchſt 
reich an Arten, denn fie macht gegen À der Vegetation ver Gyde aus. 
Es giebt Darin wenig Bäume und größere Sträucher und dieſe Fommen 
vorzüglich auf ven Infeln am öftl. Africa und im füdweſtl. Theile Site 
America’d vor, wie z. B. Microglossa altissima DC., ein 30 Juß ho⸗ 
ber Baum Madagascar's. Auf St. Helena wachfen aud 3 größere Syn⸗ 
genefiften=-Bäume: Commidendrum robustum DC., 50 %. Höhe erreiz 
‘end, und Melanodendrum integrifol. DC., mwéldes man auf Jtapos 
leon’8 Grab gepflanzt bat. Eurybia argophylia Cass., in Neuholland, 
wird auch 20 F. hoch. — Die meiften Compasitae haben gelbe Blü- 
then, eine Eleinere Anzahl befigt weiße, blaue, rothe oder mehr und min» 
ber rothbraune; die Scheibenblümchen find gewöhnlich gelb, wenn auch, 
die Strahlenblümchen anders gefärbt fint. 

Der Berfaffer bat viele ver von Gafjini und, Leſſing aufgeſtellten 
Gattungen angenommen, oft aber bei ſeiner Unterſuchung ſich veranlaßt 
gefunden, andere Anſichten und Beſtimmungen mitzutheilen. Die Gat⸗ 
tung Vernonia Sehreb., in dieſem Bande, bat 290 Arten. Der Ver- 
faffer Hat nicht enträthfelt, welche Art V, fruticosa Sw. (Conyza frut. 
L.) ift, auch aus Swartz's Herbarium ift e8 nicht zu ermitteln; vermuth⸗ 
lich fehlt fle auch in Linné'8 Herbarium. Unter ben dem Berfaffer min« 
ber bekannten Arten if V. emarginata Wikstr. in Act. Holn.: bieft 
it V .Vahliana Less. ; ver legtere Name ift jünger, als der bon mir ges 
gebene. — Stevia Bat hier 67 Species; Liatris 35; Eupatorium 294; 
Mikania 111. Caſſini's Anoronung ver Tussilagineae ift angenom-⸗ 
men; zu Nardosmia fommt N. frigida Hook. Fl. bor.-amer. I. p. 307.- 
Tussil. fr. L.), deren Form submascula : ligulis ovali-oblongis stylo 
longioribus, in Fl. dan. t. 61. ———— iſt. In der Gattung Petasites 


Desf. ſtehen vie ſchwediſchen Arten: 1. P. vulgaris Desf. *subma- ‘ 


sculus: thyrsi ovati pedicellis Simple; (Tuss. petasites L. ); *sub- 
femineus: thyrsi elongati pedic. plerisque ramosis (T..hybrida L.). 
2. P. albus Gärtn. (Tussil. a. L.):“submasc : thyrsi fastigiati pe- 
dic. simplicibus; Fl. dan. t. 524. 3. P. tomentosus DC. (Tuss. tom. 


Ebrh., T. spuria W.?); “submasculus: thyrso coarctato, pedicel- 


lis brevioribus; *subfemin.: thyrso elongato. (Tuss. spuria Retz.’ 


Obs. I. t. 9.7). — Die Gatt. Tussilago befteht nur auë T. Farfara L. 
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getes, Cacosma, Nidorella u. a. Piqueria trinervia fou auch Fieber 
heilen. Flaveria Contrayerba ‘ift fihweißbeförbernd; fle färbt auch 
Baumwolle gelb. Spilanthes oleracea und alba find ſpeichelabſondernd, 
und Läatris resinosa Nutt. gilt für ein früftiges urintreibenves Mittel. . 
— Biele Compos. haben Sarzfäfte, wie 3. B. Flourensia thurifera 
DC. in Chile, veren wohlriechendes Harz zum Raͤuchern dient. Espe- 
letia grandiſſora H. & H., bei Sta. Fe de Bogota giebt auch ein Harz, 
fo wie Heliopsis balsamorrhiza Hk. an der NW-Küfte N- America's 
eine harzreiche Wurzel bat. Silphium, gummiferum Elliott 'enthält in 
feinen Stengeln ein Harz, und ein folches haben auch Silph. terebin- 
thinaceum aus N=-America und Commidendrum gummiferum & ro- 
tundifolium DC. von St. Helena. Andere Arzneis Pflanzen find Acan- 
thospermum humile DC., Xanthium- catharticum Actinomeris te- 
tragona, vie in Mexico für ein remedium antiputridum gilt, Bac- 
charis prostrata,- die man in Peru gegen Difurie braucht, Bacch. 
racemosa DC., nebft mehreren Spp., vie in Chile Ckilca heißen; Pte- 
rocaulon' pyenostachyum, beffen ſchwarze Fnotige Wurzel man in Flo⸗ 
rida als wundenheilend anwendet. Aus den getrodneten Blättern der 
Cephalophora glauca wird in Chile eine gelbe Barbe gewonnen und 
die Blätter es Adenostemma tinetorium geben eine blaue; ; gelbe lies . 
feen auch vie Blumen ber Calliopsis tinctoria. — Die Samen mehre- 
er Comp. geben fettes Del, 3.8. die der Madia sativa und der Gui- 
»otia oleifera ; lebtere wird In Oftindien und Abyffinien unter bem Na⸗ 
men Ram-Tilla oder Ram-Till zum Delpreffen- angebaut, bas Del dient 
zum Brennen unb in Gewerben. Aus Sonnenrofen- Samen Täßt fit 
auch Del preffen. — Die Wurzeln des aus Braftlien ſtammenden He- 
lianthus tuberosus (Erdartiſchocke; Topinambour)) find ald Nahrungs» 
mittel bekannt; vie ver Georgia variab. find auch eßbar, vie von Ci- 
chor. Intybus befanntes Surrogat. — US Salat dienen außer La- 
ctuca sativa auch Pacourina edulis Aubl. in Guiana, Verbesina 
spicata Lour. in Godindina, Glossocardia Bosvallea DC. in Oftin« 
bien, u fe sé. Auch Tragopogon porrifoli, Scorzonera, rats und 
Cichorkumt Eudivia nlten in der Küche, : 

Spach bat fein Werf über —— Pflanzen, — wie e8 heißt 
feine Hist. nat. des Wég.. die eine Fortſetzung von Büffon's Naturge⸗ 
ſchichte bifnet, mit bem V. Bande fortgefegt?). Bal. Iahresber. über 1835, 


4) Suites à Buffon. Histoire naturelle des Végétaux. Phanérogames. 
Par Ed. Spach. Tome cinquième. Ouvrage accompagné de planches. Paris, 
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©. 4 f. — Diefer VI. Band enthält folgende Familien: Cusomiacese, 
Saæifr., Crassulac., Ficoideae, Sileneae, Alsineae, Portulacese, 
Paronychieae, Phylolacceae, Amarantac., Chenopod., Garcinicae, 
Bgpericac., Frankeniac., ——— Tamariscinae, Drosera- 
ceae, Violariae. 

Ju ven Cunoniaceis Tommt eu Hydrangea, darin H. Horten- 
sia Ser. (Hortensia speciosa P.) ; dieſe, die zuerft pur Gommerÿ on in 
Sranfreich belanni unb zu Ehren ver franz. Tame Hortenfe Lepcau 
benamt wurbe, fam 1788 nach Europa. Sie wird jeit alien Zeiten in- 
China unb Japan cultisirt, wo fie, mie». Siebold fagt, nicht wild if. 
Eie verträgt dad Klima des jüblichen Englands und der franzöj. Küñen. 
Blaue Blüthen foll fie vurd bem Boten beigemengien Alaun ober Torf- 
over Fichtenholz⸗ Hide oder Eijengehali befommen. Don Hydr. Thun- 
bergii vienen die Blätter in Japan zu Thee. — Sazifrageae: Ber- 
genia Mönch wird angenommen: B. crassifolia (Saxifraga cr. L.) 
& ligulata Sp. (Sex. lig. Wall.). Francos hat jdône Arten, alle 
chileniſch; Fr. appendiculata, rojenroth blühen», Tommi im nörblicdyen 
Sranfreid fort; die übrigen Spy. find: sonchifolia Cav. und ramosa 
Don. — Crassulac.: Bon Bryophyllam calyeinum (von Isle ve 
Zrance u. ven Moluden) jchlagen bekanntlich die Blätter, auf feuchten Bo— 
ben gelegt, aus den Randkerben Wurzel. — Sileneae: Lychnis grandif. 
Jacq., fulgens Fisch. und Bangeans werven alé ſchön oft gezogen. — 
Alsineae: Sabulina Rchb. (Arenarise spp.) if angenommen. — 
Phytolacceae: Phytolacca decandra aus Norbamerica: Die jungen 
Triebe und Blätter dienen wie Spinat; ver Saft der Wurzel if braftifh; 
der der Beeren dient Wein zu färben, ift aber aud purgirenn. — Che- 
nopodieae: von Beta Cicla jollen die 3 Bar.: la Betterave blanche 
de Prusse und la B. jaune a chair blanche am zuckerreichſten fein; fie 
forvert tiefen und febr trodnen Boben. Diefe am Meerfirande in Sùüb- 
Europa einheimifye Beta halten viele für Bar. ver B. vulgaris, bie 
gleichen Standort haben joll. Der Verfaſſer glaubt, daß beine vielleicht 
von B. maritima L. abflammen. Chenopodium Quinos W., in Beru 
und Chile wild, wird dort auch angebaut und bie Gamen zu Suppen 
benugt wie Meist |. a. weiter unten. 

- Garcinieae: Clusia rosea L. ift einer der ſchoͤnſten Bäume ver 
Antillen; fle wäh oft parafitiih- in Spalten alter Bäume unb fenber 


-Boret.] 1836. 524 pp. 8. fmit Lief. VIL7& VIIL ver Tafeln [20 3.]', color. 
inſammen 18 Fr.) 
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zuweilen aus 50 Fuß Höhe neue Wurzeln herab, die ben Boden errei- 
hend fich einſenken und ebenfonlele ben Baum gleichfam. flügende Bogen⸗ 


pfeiler Bilden; , wegen Aehnlichkeit im Wuchfe mit einigen weſtindiſchen 
Ficus ward fie von ven Negern Figuier maudit maron benannt. Bu» 


weilen uminidelt biefe Liane ben ganzen Stamm des Baumes, worauf ſie 
ſchmarotzert; ſie hat große weiße Blumen mit Wandelung in Roth. Auf 


Einſchnitte in die Rinde ſchwitzt ein gelblicher harziger Saft’ aus, der an 
der Luft röthlich wird und eine Pferdearznei abgiebt. Auch die Samen⸗ 


kapſeln enthalten ein Harz, womit Boote kalfatert werden, und woraus 


man eine Art Maſtirxr bereitet, auch Fackeln macht. Der Safte ber 
Rinbe erregt auf der Haut ſchwer heilende Eleine Blafen. Auch Clusia 
alba L. bon Martinique Hat in faft allen Theilen einen zähen Saft, der 
flatt Theers gebraucht wird; ihre Kapfeln find feharlachfarben; [Abbild.: 
v. Martius's Die Pfll. u. Thiere des trop. Amer. ©. 25. %. II. Big. X1.] 


Platonia insignis Mart. Pl. Bras. ift ein american. Baum, beffen fleis - 


fige fäuerliche Früchte man zu -Confttüren benugt. Chrysopia fa- 


sciculata Pet.-Th., ein großer Baum Madagascar's, giebt ein häufiges, . 


dem Gummi⸗Gutti ähnliches, Gummiharz; die Samen geben geprebt ein 
Del, das allgemein zum Einfalben ver Haare gebraucht wird. Don Mam- 
mea amer., Mammeibaum ober Abricotier de St. Domingue wird die 
Zugelrunde Steinfrucht, gefhält, allgemein gegeffen; fie ſchmeckt wie Apris 
fofen, ift aber ſchwer verbaulich, ein Muß davon mit Zucker ift bie dien⸗ 
lichſte Zubereitung. Garcinia Mangostana: dieſer auf ben Sunda⸗ 
Infeln wilde Baum wird faft im ganzen tropifchen Aften gezogen; feine 
Frucht, eigentlich eine Bcere, aber von PBomeranzengröße, gilt für Die bots 
züglichſte eßbare Frucht jener Länver und bat, gefchält, herrlichen Geruch 
und Geſchmack. Von Stalagmites -cambogioides Murr. |? —- vergl. 
Jahresber. üb. 1835, ©. 409.f.] in Siam und auf Zeilon giebt ver Saft 
Gutti; vie Frucht, eine Beere von der Größe einer Kirfche, ijt eßbar. 
Bon Canella alba Murr., auf den Antillen, find alle Theile ſtark aro⸗ 
matifch und bie Blumen. geben ver Luft in weite Entfernung Wohlgeruch; 
die Rinde iſt ein toniſches und ſtimulirendes Mittel. | 

Die Hypericaceae find nat des Verfs. Monographie berfelben 
aufgeftellt, — Violariae: Die Gattung Viola bat Spach in mehrere 
jextheilt: 4. Viola: 2. Chrysion Spach.: Chr. biflorum (V. biflor. 
L). & Wallichianum (Viola Wall. Ging.); 3. Mnemium: Mn. 
cornutum & calcaratum (Viol. corn. &c.), elegans (V. grandifl. 
Vill.), hirsutum (V. rothomagens. Thuill. ),: tricolor (V. tric. }; 


— 
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in England cultivirt wirb; bei merfwärbigern Pflanzen ihre Eigenſchaf⸗ 
tm u. Nuben und Siftgrifches; enblich bei jeber Battung allgemeine Be⸗ 
mafungen über die Wartung ihrer Arten. — Im Verte ſtehen außerdem 
Holzſchnitt⸗ Figuren der Befruchtungstheile bei Elaffen und Abtheilungen 
und auch fleine Zeichnungen einzelner Arten. — — Im I. Bande find 
be Thalamiflorae abgehandelt, mit ven Ranunculaceae anfangend und 
mit Fam. 63. Corjarieae ſchließend; im IT. Calyciflorae, die mit 64. 
Celastrinae angehen und mit 108%. Lecythideae ſchließen; ver EIEte 
Band hebt mit Familie 103., Oucurbitaceae, an und ſchließt mit ber 
139ſten Fam., den Ericaceae. — Mit bem IV. Banbe follte bas Werk 
vollendet werden und dieſer die Dicoryled. Corolliflorae uub Mono- 
chlamydeae nebft den Monocotyledoneae und Filices umfaflen. - 

Sir Edw. Ffrench Bromhead bat „Bemerkungen über die Anord⸗ 
nung der natistlichen Pflanzen Bamilien” mitgetbeilt. [Er fchließt biefe 
mit einer neuen. Oruppirung berfelben in 2- Reiben, vie er nach ihren 
Anfangsgliedern ,, Uleaceous race“ und ,,Usneaceous race“ nennt, 
in deren jeber 30 Bamiliengruppen over „Alliances“ entfprechenven ver: 
wandten der andern Reihe gegenüber ftehen; in beiden Reihen ftehen am 
obern Ende Die Grhptogamen, beginnend einerſeits mit Ulvaceae und 
andern Algen und Farrnkraͤutern ꝛc., andererſeits mit Deneaceae und 
andern Lichenen, Mooſen, Lycopodien x.; die Dicotyledonen ſtehen in ver 
Mitte, unten ſchließen in je 3 Alliances die Monocotyledonen; meiftens 
find 3; auch 4, Alliances [und dann ſtreng in beiden Reihen gleich viele] 
einander näher gerückt zu einer „Union,“ je 2 einander gegenüberſte⸗ 
hende Alliances heißen eine „Formation.“ Als Probe folgen hier . 
ſolche einanver parallele Alliances [eine Union}: ,,Pomaceae, Amyg- 
daleae, Neillieae, Chrysobalaneae, Sanguisorbeae, Quillajeae, Spi- 
raeeae, Rosacxar, Dryadeae,“ uud ,,Connaraceae, Mimoseae, 
Swartzieae, Detarieae, PAPILIonAcEAE, Geoffreae, Caesalpinieae.“ 
— In der fpäteren weiteren Ausführung [1838, im Edinb. New. Phil. 
Journ. Nr. 48. u. 49.1 bat Bromhead aud Charactere ver Zmal 30 
Alliances aufgeftellt, in ben wieberbolt beigegebenen Tafeln ver 2 Reihen 
aber unter ben Alliances bie Familien und Tribus vermehrt und zum 
heil anders benamt und bie Alliances felbft mit Namen auf ales- bes 
legt, 3. D. obige beiden-mit „‚Rosales“ und „Fabales.“]°) 

[Werke von Lindley und Loudon f. unter Lehrbücher.) 


5) Edinb. New Philos. Journ. No. 40. Jan. — Apr. 1836. — Froriep's 
Notizen Nr. 1066 f. ober:] Bb. 49. Nr. 10, 11. ©. 145 — 152, 161 — 165. [In 
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Foxer. — Dr. ®. Af derf on fand bei mikrojfopiicher Unterſu⸗ 
hung der Fructificationd- Organe ver höhern Pilze, daß ihre Sporen 
nicht in Schläuchen figen, fonbern geftielt auf einem cylindrifhen Träger 
fliehen, und zwar in einer beflimmten Zahl, z. B. bei ber ganzen Gruppe 


- Agaricinae Lk. zu je 4; biefe Bildung fand Alcherfon bei allen Unter⸗ 


abtheilungen bon Agaricus, bei Cantharellus, Boletus, Thelephora 
und .Clavaris, und vermuthet fie wenigftend bei der ganzen Unterord⸗ 
nung Mycetes Lk. Die Sporen haben zufammengefeßteren Bau, als 
man gewöhnlich annimmt. (Froriep's Not. Nr. 1090. od. Br. L. Nr. 
18, Dit. 1836.) — In einer neuern Abhandlung darüber (in Wieg- 
mann’d Archiv, 3. Jahrg. I. ©. 372.) beftätigt Afcherfon, daß die Spo⸗ 
ten höherer Pilze frei fteben, wie dies vorher ſchon Klotzſch an Boletis 
gezeigt und Yries bei Thelephoris bemerkt hatte. Diefe Sporen find 
geftielt mittelfi chlinprifcher Träger, bei ben Agaricini zu je 4 auf jedem 
Träger fibend, was aud Link und Need v. Ejenbed früher gejehen. 

Es ift früher erwähnt worden, daß die zufflfchen Botaniker” eine 
Flora Rußlands bearbeiten. Der Oarten- Director Weinmann bat durd) 
Herausgabe eines Werkes über die größeren Pilze‘) ben Anfang dazu 
‚gemacht. Es ift eine Arbeit von auögezeichnetem wiffenfchaftlichen Werthe. 
Der Berfaffer Hat die von ihm felbit in ber Gegend von Peteröburg ge 
. funbenen Hymenomycetes und Gasteromyc., wie aug die anderwärtg 
in Rußland bemerkten, befchriehen; er giebt zu jeder Art ben Character, 
ausführliche Synonymie und Beichreibung, nebft Nennung der Stanbörter. 
[Hymenom. reichen bis p. 535, Gasterom. bis p. 655.] Von Aga- 
ricus finb 446 Arten aufgeführt, Polypori 57, Pezizae 163, u. f. w, 

In W. Opatowski's Differtation”) über die zur Verwandfchaft 





Fror. Not. find die beiben einander gegenüber gehörenten Tafeln irrig hinter 
einander abgebrudt worden, fo daß auch ber Anblick des Parallelismus der Rei⸗ 
hen fehlt.) 

6) Hymeno- et Gasteromycetes hucusque in imperio Rossico ohservatos 
recensuit Weinmann. Pars Prodromi Kiorae Rossicae. Petropoli, 1836. [& 
Lips., Voss.] 676, XXXVIL & 5 pp. 8. [3 Thlr. — Rec. in Linnaea 1887, 
IL: £Lit.-Ber.] 

7) Commentatio historico-naturalis de Familia Fungorum Boletoideorum. 
Dissert. inaug., quam .. d. 30. m. Jan. a. 1836... p.*def. Auctor Guil, Opa- 
towski, Saalfeldanus. Cum tab. lapidi incisa. Berol. 34 pp. 8. — Wiegmann’s 
Archiv 2r Jahrg. 1.9.5. 1 — 34 m 3. L — (Uf. Linnaca, > X. &. 
ALT 04 :Ber. } 
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ton Bôletus gehörenden Gattungen und Arten, werben zuerft die Kenn⸗ 
zeichen biefer Gruppe (leichte gänzliche Ablösharfeit des Hymeniums vom 
Rereptacnlum 26.) dargelegt und babei erwähnt, daß die Lamellen ver 
Agariei au8 einer dünnen Schicht Hautſubſtanz beftehen, womit bas Hy⸗ 
menium, bas biefe Subftanz bekleidet, verwachſen iſt, außer bei Ag. in- 
volutus Batsch, bei welchem vie Lamellen aus einer eng veriwachfenen 
toppelten Membran beflchen und vom Hute unterfchieven find. Zu ven 
Boletoideis kommen bie Gatt.: 1. Ruthea Opat.: R. involuta (Agar. 
invol. B.); 2. Gyfodon Opat.: G. sistotremoides (Bol. sistr. Fr.) 
u. volvatus (Bol. volv. P.); 3. Boletus L., wovon 97 Arten, ber 
fimmt und mehrere andere unbollfommen befchriebene anverer Autoren 
genannt werben. B. cavipes Opat. aus Steiermarf und B. pulveru- 
lentas Opat. von Berlin find neu und hier abgebifvet. 

* Prof. Ehrenderg zeigte: am 19. Januar 1836 In der Berliner 
Gſſellſchaft naturförfchender Freunde Exemplare der Tremella meteo- 
riea P. por, die aus bem Leibe eines tobten Froſches gewachſen war ohn⸗ 
gefähr 2 Fuß tief unter Dem Wafler, an einer offntn Stelle in einem 
feſt zugefrornen Wafler-Baffin, und nicht, mie fée gewöhnlich vorfommt, 
af feuchtem Grafe im Breien an: ver Luft und bie ſich jebt deutlich als 
Age barftellte. Am 16. Febr. zeigte. ex daſelbſt wieder neue Exemplare, : 
die auf feuchtem Moofe und auf Raub. im Freien aus ausgeftreuten Thei⸗ 
Ion ver unter Waffer gebildeten Form erwachfen waren. — LC. 9. Sch» 
ben erflärt (om Schluſſe des IL. Vos. tes Museum Senckenberg. &e. 
1837) die Trrem. meteor. P. [Actinomyce Horkelii Meyen] für aus 
Sröfchen hervorgetretenen unausgebildeten Schleim (der fpâter flüſſiger die 
Cier einhullt) als vom Auffreſſen der Froͤſche übrig gelaffen.] 

Dr. Lagger's „Verzeichniß der in der Gegend von Thun vorkom⸗ 
menden Schwämme“ enthält außer Standortangaben auch mancherlei Bes 
obachtungen über ihre Maturgeſchichten und d Beſchreibung mehrerer neuer 
Atens) 

[Dr. Montagne vbeſchrieb in Ann. des Sc. nat. 1836, Mai p. 
380 — 291. 32 Hymenomycetes Frankreichs, theils ganz neue, theils 
in Sranfreid nun erſt gefunbene, tarunter 18 Pezizae; Fortfig, folgt 
%.: Juin p. 337 — 348, bis sp. 65. (Polypori, Agar. &c.; dann 
Iolgen Lycoperdac.; vazu t. 12, 13), unp Juill. p. 28. — ‘36: sp. 
7 — 80: Uredineae:] 

— — 


8) Botan. Veit. 1836, Bö. L ©. 225 — 240, 245 — 256, 259 — 268. 


14 Annal, ar 1840. Botan. Satresteridit. 


m. 3. Berkeley theilte „Notices of British Fungi‘ mit in 
Jarbines Magaz. of Zool. and Botany (Lond.) 1836.] 

1835 berichtete Dr. Baffi in einer Schrift, daß er fleine eryptog. 
Pflanzen in Infektenleibern, die dadurch zerflört werden, gefunden bat. 2) 
Die vabur® entftebenbe Krankheit nennt B. Incruflirung. Bon Baſſi's 
Theorie bat Prof. Balfamo eine Meberficht gegeben, wonach biefe In⸗ 
eruftirung eine Entwidelung, eines Cryptogams ift, bas fih aus von 
außen gefommenen Samen im Körper des Inſects entwickelt, bei ſeiner 
Zunahme das Inſect tödtet und deſſen Samen andre Individuen ebenſo an⸗ 
greifen.10) — Man hatte dieſe Krankheit bei ven Seidenwürmern in ihrem 
Larven⸗ und Puppenzuftande, die in der Lombarbei der Seivenzucht viel 
ſchadet, lange gefannt. Sobald fit ein rothes Pigment unter ver Haut 
ver Raupen zeigt, werben fle. Hart und ſterben. 

Balſamo's genaue Unterfuchung beftätigte Baffi’8 Angaben. Jener 
Parafit gehört zu ben Mucedinene und ift eine ueue Botrytis, B. Bas- 
siana Bals.: [B. floccis densis albis erectis ramosis, ramis sporidii- 
feris, sporulis subovatis]. Anfänglich fcheint fie aus langen einfachen 
Käven zu befteben, von benen allmählig abwechjelnpsfichenne Zweige aus⸗ 
"gehen, die fich weiter verziweigen und inibenbig Sporulen in Menge ent» 
balten. — Der Bf. fuchte die Entfiehungsart des Gewächſes fennen zu 
lernen; als er. deshalb Gelbenraupen befeuchtete, wurden biefe von einem 
Schimmel überzogen, der fit ald Hypha bombycina auswies, fpäter 
entiwicelte fi) Mucor Mucedo, Ascophora Mucedo u. Oidium mo- 
nilioides; ein einziges mal bildete fit cine Himantia aus. Auf tobten 
Fliegen entfianb bei gleicher Bebanblung zuerft biefe Himantis, worauf 
Faͤulniß eintrat. IVgl. Meyen's Beob. von Isarsa auf todten Fliegen: 
- Jahresb. üb. 1835, ©. 14 f] Als der Bf. Sporen ver Botr. Bas- 
siana auf getrodnete liegen fallen ließ, entwickelte fit biefe Pflanze 
und in 36 Stunden hatte fle reife. Sporen; nach einigen Tagen veffaulte 

fie. — Die Haut der incruftirten Puppen befand fih in normalem Zus 
ſtande, aber unter berfelben bildet fi ein röthlicher animal. Stoff ober 
Pigment, das mit Körnchen nebft Fragmenten animal. Fäden erfüllt ift. 


9) Comptes rendus hebdomadaires des Séances de l’Acad. Roy. des 
Sciences: 12. Dec. 1836. — Froriep's Notizen. 1836. 


10) Del mal del ségno, calcinaccio 0 moscardino, malattia che afligge 
-i bacchi da seta. Del Dr. Agost. Bassi. Lodi, 1835. — Jos. Balsamo- 
Crivelli in Bibl. ital. T. 78. p. 246.; und [mitgeth. durch Sch. v. Cefati] 
in Linnaea, X. D. (1835) 6. H. ©. 609 — 618. 
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Aus picien beſonders herausgenommenen Wigmente entwickelte ſich Bo- 
trytis Bassiana. Der Bf. glaubt, daß biefes fogen. Pigment ein im 
Berlaufe der Krankheit und als nächfte Folge berfelben ausgeartete thie- 
tifche Materie fei,. zu etner Zörnigen Subſtanz fich audbildend, vie ver. 
möge ihrer plaftifchen Kraft fähig fei, ner Keimftoff einer eigenen Sims 
melart zu werden. — Balſamo bat nachher bie Ueberzeugung gefaßt, ' 
daß bas Pigment urfpränglich ein Fettgewebe fei, und b. Gefati meint, 
bie Incruftirung fei eine Folge einer Polyfarcie over einer Blethora, wo⸗ 
bei die häufige Raupenfäure bie urfprüngliche Organifation zerflöre, zuerft 
bas lockere Zellgewebe, dann Die übrigen Organe, biefe zu einer faft Eos 
mogenen Mafje auflöfe und fie befählge, bas Bildungslager ver fpäter 
daraus ſich entwickelnden Botrytis zu werden. Bür diefe Anficht fprece, 
daß gerabe die. fchönften und fetteften Raupen jener Krankheit unterwor- 
fen find. — Der Bf. berührt, daß fehon Göze, Müller und Neuere todte 
Snfufionsthiere (ſcheinbar) in Pflanzen hätten aufgehen fehen. — Wie Un 
ger darzuthun gefucht, daß Staubpilze auf lebenben Pflanzen burd ge= 
flörte Mifchung ver Säfte der Pflanzen werurfacht würben, die bei ihrem 
Grhärten Drganifationskraft erhielten, fo glaubt der Vf., daß fo etwas 
auch bei Thieren möglich fei... und, wie Unger in jenem Balle bie erfte 
Oryanifationd-Stufe Protomyces nennt‘, fo meint der Vf., daß man aud) 
die Kügelchen, woraus Botr. Bassiana fit entividelt, Protom. Bom- 
byeis heißen fünne. . 

Düeber Batr. Bass. f. a. Audouin in L'Institut Nr. 168 (1837); - 
Montagne paf. Nr. 171. und 299. [Botr. Bass. unterfchelve ſich kaum 
von B. diffusa, die überall, auch auf andern Infecten entfteben Fönne} 
und im -Hermes Journ. des nouvelles scientif., I. Nr. 39. (20. Août 
1836) p. 129. sqq.; — dann! Audouin's anatom.. u. phyſiol. Un- 
terfuhung -ber Muſcardine in Ann. des sc. nat.: Zool., Oct., Nov. 
1837, p. 229 — 244 mit. 9 Taf. Abb., u. p. 257 — 270: er fand, 
taf Botrytis Bassü, auf tobte Seivenraupen gebracht, fortwuchs, aber 
auch lebenden Maupen eingeimpft fich entividelte, fortwuchs und fie 
tödtete, daß auch andre Inſecten damit anſteckbar find und die Botrytis '. 
fit überall ebenfo entwidelt;. daß beim Einimpfen im Seivenwurme er 
Settförper vorzüglich früh ergriffen und gerftôrt wird, 26.5 — endlich: D us 
trocher's allgem. Bericht in Ann. des Sc. nat., Zool., Janv.'1838, 
p. 1 — 24. — Mittel zur Tilgung der Keime ver Mufardine, nad : 
d'Arcet, f. in Dinglers polytechn. Journ. Bd. 64. H. 3. (1837, 
Mai, 1.) S. 297 ff. IL 


D. 
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€. Oeftreibers Schrin über Giftpilze emthälr eine Ucherſicht der 
chemiſchen Beftandtheile ver File, der Kennzeichen der giftigen, ihret Wir⸗ 
fung. una Der Heilungsart bei Vergifiung:n. !) 

Biriani in Genua fat ein Werk über vie Pile Italiens, befonver® 
die eßbaren, giftigen und verbachtigen, mit Beiihreibungen uns vortreff⸗ 
lihen illumin. Afbifoungen werjelben, herauſsgegeben. 2) ES erſchien mit 
Unterfügumg ver jastiniichen Regierung und fann für ein Prachtwerk gelten. 
Es beſteht aus 3 Heften [1838 erſchien das Gt]. De Text iR ſchr 
gut gearbeitet und ber Berfajier if, obiihen bei Jahren, van jegigen Zu- 
ſtande ver Wiſſenſchaft gefolgt. Die Abbilrungen find vom Berfajler ge 

zeichnet und werben jehr gelobt, aber es fehlt analyi. Darficllung einzelner 
Theile. Mehrere der neuen Arten tes Berjaflers ind doch nur für: Varietä⸗ 
ten jéon bekannter zu Halten. [cher dies unb folg. f. Jahresb. 1835 13j.] 

Bittarinté Werk über vie epbarın ital. Pilze beftcht nun aus 12 
Heften, die von Abbileungen berjelben begleitet und 1832 — 35 erſchie⸗ 
nen find. 3} — [Brüher erſchien son bemjelben Vf. Monegraphis Tuècra- 
cearum (Mediolani, Rusconi. 1832. Sto). . Sebt joll cine Monogr. 
Lucoperdinarum tfolgen.] : 

Bon Krombholz's Pilswerte ſind bas Sie u. Ste Heft erfchienen. 
Her. ſab dieſes Werk nicht.*) [Heft IV. enthält: Agaricus campestris 
L., A sylvaticus Schäf, edulis Bull., bombycinus Schäf. , proceres 
Scop., gracilentus, subtomentosus Krbhlz., masteideus Fr., sphae- 
rosorus Krbz., excoriatus Schäf., virgineus Wulf., sericeus & 
siramineus Krbz., robustus Alb. & Schw., rameniaceus & ciypeela- 





1) Dissertatio inang. medica exhibens generalia de Fungis venenatie, 
quam &c. pro Doctoris Med. Laurex &c. in Regia Scientiarum Univ. hunga- 
rica publicae disquisitioni suhmittit Elias Oestreicher. Pestini. 16 pp. & 
(obne Jahrrzahl) 

2) I Fenghi d'Italia e principalmente le loro specie mangereccie, vele- 
nose e sospetie, descritte ed illastrate com tavole disegmate dal vero dal 
Professore Domenico Viviani Fascicoli I — V. Genova, 1831. fol C. tabb, 
L. [Ieres Heft bat 10 Schöne Tafeln. Rec. mit einigen Bemerfl. |. in Anm. des 
Sc. nat. Jill. 1836, p. 109 — 112.] 

3) Pescrizione dei Funghi mangerecci dellItalia .. del Dr. Carlo Vit- 
tadini. Con 44 tavole in rame e miniate. Fasc. I — XIL Milano, 1882 35. 4 

4) Naturgetreue Abbild. u. Beschreibungen d. essbaren, schädlichen u. ver- 
dächtigen Schwämme, von J. V. Krombholz. . 45 u. Ss Heft. Prag, C'alve 1836. 
gr. Bol. [22 m. 17 ©. Mit 16 fein color. Taf. [T. 23 — 3] in Reriunfermat. 
12 Thir. — Inhalie-Anz m. Auszug aller 5 Hefte ſ. in: Bot. Zeil. 1837.: Lit. 
25 — 146] 
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rius Buil., ochroides Krbz., erminçqus Fr., vaporarius Ott., hovis 
& podophyllus Krbhlz.; Saf. 99.: nur Ag. Vitadinii Morett., (giftig); 
À. 38. f. Amaniia virescens & bulbosa alba P.; Agar. vaginatas 
Alb., annulatus Bolt, obturatus Fr., c. var. rimos. Krbhlz., napipes 
Krbhlz.; Amanits cinerea Ott., tomentella Krhklz.‘, pantherine DC. 
ampla & aspera P.; Bevista nigrescens P.; Lycoperdon: & ©yp.; 
Aman. spadices P., Agar: comatus Müll. — Heft 5.: Beletus edu- 
is L., sursat. & aumulatus P., fiavidus Fr., circinaus & snkte- 
mentos, P., sbaber & cyanesc. Buil., pachÿpus Fr., aereus Bull. 
mitis P., ‘gintinos., spadiceus , tement. & rubellus Krbis., eslopus * 
crassipes Schäff., piperates Pors., sangaimous P., (gift) o. var. 
rhodoxantho Kröklz., erythropus es lurides Sebhäf. Alſo viele neue. 
Arten vabei.] : 

Gordier& neue Ausgabe ſ. Bots über die eßbaren um giftigen 
Pilzarten Frankreichs,85) fo wie bas von Daffier uud Noulet über 
vie eßbaren uub giftigen Pilze des: fubpprenäifchen Baffins, 9) find Ref. 
nur den Titeln nach bent.  . 

[Azea 9} — Pahen erkannte in Italien sie rothen Flecke, ble am 
friihen Bilvhauer-Marmor, auch an fon heaubeitetem, ‘entfteben, für 
Cryptogamen; Turpin beftimmte fie als die Pflanze des rofhen Schners 
Prototoecus‘ nivalis s. kerkesinus [,, — Globulina kermesina T., 
ohne ben von "Grevilie abgeblldeten gemeinſchaftlichen %hallns; fe 
fille, meint %., ble Rudimente der Lichenen ober Landalgen dar;“] 
fe hafte nur leicht am- Marines und laffe ſich befeiligen, währen Aly- 
sphaeria (Lepra) antigniketis:mit ihrem Thallus tief einbringenb vie 
Narmorſtatuen ſchwarz überzieht, und fo, wie die tief in het Marmor 
eingreife nden rothen Eiſenoxidflecken, ſchwer oder nicht zw entferne iſt. — 
Jene rothe ———— kerm. € fand Cagniard⸗Latour on) an der 


5} Histoire et description — Champignons alimentaires et vénéseux 
qui crousent sur le. sol de la France, contenant: les charactères particu- 
liers à chacuné de ces plantes, leur emploi dans les arts, la préparation 
culinaire des espèces alimentaires, les moyens de distinguer les espèces vé- 
néneuses et de remédier aux accidens qu’elles produisent &c. Par F. S. 
Cordier. Nouvelle Edition, Aveo 11 pl. color. Paris, Just Rouvier. 1836. 
8. [18vo, 44 Fr.— Deutfh, mit 11 Feldern ilfum. Abb. auf 4 Taf.: Quedlinb. 
1838. VII u. 102 ©. 8. 16 Gr. Tabelube Anz. in Gersd. Rep, 1839, VIE] 

6) Traité des Champignons comrestibles et vensnenx: qui croissent: Anus 
le bassin gous-pyrenéen. Avec Figures coôloriées. Par A. Dassier ot. X Bi 
Noulet. ire Livrais. Toulouse et Paris, 1836, 8 | | : 

Annalen Ste Reife. 10ter Band. — Bot. Jahresber. üb. 1886. 8 
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Innenwand einer Garten⸗ Glaſsglocke. Bon Sabre erhielt T. dami Aberge- 
gene kalkhaltige Adlerſteine. S:: Comptes rendus hebdem., des Séan- 
ces de l'Acad. des Se.: Gb. v. 49. Dec. 1896. Frorieys Neue Not. 
Nr. 6. [1837]. iu | 

ALGAR .AQUATICAE. — In: einer. Ab handlung ves Gauptmant v.- 
Suhr über cine Anzahl meiſt neuer außereurop Algen?) giebt ver Bf. 
Befchreibungen derſelben in deutſcher Sprache nebſt Beobachtungen barüber, 
begleitet von fchönen Abbildungen. Zur Gattung Ptileta bemerft er, 
daß nud Die meiflen Ceramia vie Merkmale ver Ptilota haben: - cime 
geflielle von Klauen umfclofiene Kapfel. Er fügt binzu, ber innere Bau 
und nie te Art der Fruchtbildung bei den perf. Species weichen jo 
ſehr von einander ab, daß man biefe Tünftig in 2 verſchied. Reihen ober 
gar 2 Abtheilungen werde theilen müflen: zur Aften Abtheil. gehöre 
Pt. plumesa Ag. mit den Bar.; fie iR eallithammienartig gegliebert und 
bat die zweite Frucht in nadten Spharellen, enweder auf ver Spike ober 
an den Seiten der Tammartigen Nebenzweige; bei ber Shen Abth. if 
die Frons fein getüpfelt, gleich Sphaerococcus Ag. „, und bie zweite Frucht 
befindet fich in ben nufgetriebenen Fleinen Seitenblättern, bazu gehören: 
Pt. fiaecida & asplenioides Ag., Pt. pinnatifida 8. und wahrſchein⸗ 
li. densa Ag. Taf. VL zeigt vie Formen der Spy. beider Abthlgn. 

Thompfoms Abh. „on the Irish Algae‘“ kennt Ref. nicht; fle 
ſteht in Loubon’s Magaz. of Nat. Hist. 1836, p. 147 sqq. 

In Valentin's Mepertor. für Anatomie u. Phbfiologie L Bo. if 
eine neue Alge, Hygrocrocis intestinalis, in ver Schleimhaut nes 
Darmlanala wachſend, beſchrieben. Def. ſah jene Schrift nicht. 

Corda's Abhandl. über. Oseillatorien ver Carlobader Thermen, 
die im Almanach de Carlsbad de 1836 ſteht, us beſonders abgedruckt 
iſt, ) kennt Ref. fo wenig als: 

Dr. Welwitſch's Monogr. der niederöſterreich Algen-Arten aus ver 
Noftochinen» Gruppe9). [Diefe fint: Palmella hyalina (Coccochloris 
stagnina Spr.), minuta, rosea, cruenta; Sphaerozyga mucorifor- 


7) Botan. Zeit, 1836, L Sb. ©. 3837. — 350. mit. Taf. ILL, IV. 
. 8) Essai sur les Oscillatoires des Thermes de Carlshad. Par M. Corda. 
Prague, 1896. 12. 
©. 9) Synopsis Nostochinarum Austriné ınferioris. Gine Yoflemat, Aufzah⸗ 
ung D Gallert⸗Tange bes Erzherzogth. Oeſterreich unter d. Ens, mit naͤh. Bes 
zeichmung ihren Morlommens und ihrer Fundorte. Don er. Welwitſch, Dr. der 
air 3. ©. 7 — 9.8 . 
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mis Ag., Wallr.; Nostoe commune, sphserionm; Rivularia na- 
ins; Chaetophörfa elegans & 6. tuberculosa & y. dura, Ch. 
endivifolia & B. elong. & y. cornuta; Hydrurus penicillatus (Pal- 
mells-Myosurus Lgb.; (Draparnaldia plumosa, wozu tenuis unb 
glomerata als Bar. 8. & y.; Batrachosperm. monilif., vagum; Le- 
ptomitus lacteus, niveus; Hygrocrocis typhloderma, atramenti, 
ghtinis.] 

[Nees 0. Efenbed D. j. ſah beim Verweſen einer Oseillatoria 
aus ben Thermen von Burtfcheln Bei Aachen bas Waſſer ſich flark fär« 
ben: e8 war von oben gefehen blutroth, beim Ginburdfeben himmelblau; 
etwas Aehnliches, aber ſchwaͤcher, zeigte Osc. vivida Ag. von Aachen; 
ſchwaͤcher noch ble gemeine Oso. nigra; Nostoc commune zeigte nach 
19 Tagen roſenrothen Schimmer. Der BF. ſchreibt dies einem ſtickſtoff⸗ 
haltigen dem Eiweißſtoffe ähnlichen Stoffe zu. Vielleicht dürfte bas rothe 
Waſſer vom Lubotiner See (Klaproth's Chem. Abhh. VE. 96.) aͤhnli⸗ 
cherweiſe entſtanden ſein. — ©. Annal. bet id XVIT, 1. Jan. 
1836. ©. 75 -— 82.) 

ALGAR LICHENOSAR. — Bon Schärer's Lichenum heiveticor. 
Bpieilegiam wurden Sectio VI. u. VII. ausgegeben 10). Ste enthalten 
vn Schluß der it Sect. V. begonnenen Nachträge zu Sect. I. & IE, 
wodurch das Merk nim eine vollſtaͤndige Lichenographie der Schweiz ge, 
worden. Um das Unbequeme, daß nahe verwandte Gattungen in verſchie⸗ 
denen Heften abgehandelt werden, zu mindern, bat der Vf. am Schlufſe 
des hiermit vollendeten J. Bandes (p. 369 sqq.) eine ſyſtemat. Ueberſicht. 
der Gattungen, Arten und Abarten beigefügt. Der II. Band ſoll die 
Parmeliaceen (und dann auch einen vollſtaͤndigen Index specier. & 
synonymor.) enthalten. Von der dazu gehörenden Sammlung getrode 
neter Flechten find Hase. XI. u. XUI., mit Nr. 251 — 9300, erfchie- 
nen. In dieſen lebten Heften Fommen fehr viele feltene "Arten vor. 

Zahlreiche Bebbadtungen über die Naturgefchichte der Flechten, be⸗ 
ſonders Calicium- und Cladonia- Arten, fommen in Berichten über eine 
Reife des Präſid. Nees v. Eſenbeck und des Majors 9. Flot ow por 

| 10) Lichenum helveticorum Spicilegium. Auctote L. Em. Schärer, V.. 
D. M. Sect. V & VI., illustrantes Lichenum exsiccator. Fasc. XI. & XII 
[Larperswy1 (Lipsiae ; Fleischer.). Der ganze Band ob. Sect I — VIE: 1823 — 
18%. IV & 380 pp. 4 maj. [20 Sr. od. 14 Schweizer⸗Fr.] — Lobende Anz. in 
Hall. eit⸗g. 1838, Nr. 63) 

Lichenes helvetici exsiccati. Fasc. XI. & XIL [Ale 12 Fasc. de 
200 Rummern, foften 12 Brab. ur oder 48 Schweiz⸗Fr.] 

2* 
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Ihre Neichhaltigkeit laßt Hier keinen Auszug zu. Auch über andere merl⸗ 
wärbigere Cryptogamen findet ſich darin Belehrung. 2) 
Die von Fée beſchriebene neue Gattung Paulis gehört zur: Abth. 


Endoearpeae. Die Species, P. pullate, ward von Gaudichaud auf 


Bergen der Infel Radack gefammeli.2) Der Df. giebt zugleich allgemeine 
Bemerkungen über die Wahl ver Merkmale zur ſhſtemat. Eintheilung des 
Flechten in Gruppen und Iegt dabei mehr Gewicht auf den Thallus, als 
neuere: Autoren  gethan. 

[Der halliſche Mecenf. von Spenners Handb. ber angew. Bot. (in 
Hall. Lit.»Zeit. 1837, Nr. 86.) bemerkt: Variolarin oreina Ach. meth. 
fe eine Abänberung der Parmelia sordida Fr. «. glauooma, Die zu 
Farbeſtoffen benutzte Varioleria oreina Ach, Synops: aber Parmelia 
oreina Fr. Die Orseille d'Auvergne jedoch werde aus ver vero 

ria von Parm. perella getvonnen.) . 

Schriften von [D. Dietrich u.] Anderen f. in d. Note.) 

Muscı 'rponvoss. — Apoth. Hampe befchrieb einige neue Moos⸗ 
Gattungen und Arten, nämlich: Sporledera Beyrichiana *), Notarisia 
capensis, virginioa und italica 5) und Webers Beyrichians ©). 

Dr. de Notaris Bat im feiner Mantissa Muscorum zus 
piemont. Flora 90 Moofe vollſtaͤndig beſchrieben, varunter 40 ganz neue: 
_Fabronia major, Encal. lacera &c., dieſe und ampere aus ben pire 

monte. Alpen.) Bryum platyloma Schwäger., früher nur auf 
Madera und Sarvinien gefunden, ift auch in Piemont. Der Df. [iegt 


1) Botan, Zeit. 1836, I. Db.: Beiblätt. ©. 1 — 60. 

2) Linnaeg X. 56 $. ©. 466 — 472. mit col. Fig. auf T. IV. 

-3) Histoire naturelle ae et medicale du Lichen d’Islande. Par 
J. Renard. Paris. 8. 

Tijdschrift ter bevordering von nijverheid. 1885. p...: Over een nieu- 
wen Lacknwes-mos (Roccella gracilis) van het Eiland Bonaue en deszelfs 
nuttigheid voor het fabrijkwezen. Door A. H. van der Boon Mesch. 

-[Lichenographia german, od. Deutſchlands Flechten in naturgetrenen Abbild. 
nebft Eurzen Beſchreibungen. Bon Dav. Dietrich. 7. u. 8. Heft. Jena, Schmib. 
1836. gr. 4. (50 IH. Rpft, u. Tert ©. 31 — 42. n. 6 Thlr. — 18 --68 $. 
1832 — 35, n. 18 Thlr) — Rec. in Gersd. Repert. 1839, Nr. XXL] 

4) u. 5). Linnaea, X. 38 $. ©. 279, 280; 379, 380. 

6) Daf. ©. 772. . 

7) Mem. della B. Accad. à Sc. di- Torino T. XXXIX. (1896, p. 211 sqg.]: 
Mantissa Muscorum ad Floram pedemontanam. Auctore J. deNotaris, M. D. 
Taurini, Typogz. rogia 1836. 4. — ©. Linnaea 1837, 5. 1.1 Lit: Der. &. 12. 
Ann. des Sc. nat Sept. 1836. p. 191 sq} 
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Adjunct am. turiner ‘bot. Garten] will rine allgem. itallaniſche Brbologie 
frausgeben [1838 erfdien fein Syllabus Mascor. Ital. ( 331 pp.) 
408 Spy. in 68 Gatt. enthaltend.) | 
B. PB. Schimper flellte einige neue Mooſe auf, welche Bertero 
in Chile entbedt baite, urib zwar: Pottin mavrocarpa, Barbula fla- 
gellaris, Neckera chilensis und Pohlia olavata: alle mit Abbifev.®) 
Muscı uzrarıcr. — Prifit. Nees v. Efenbed gab ben II. Th. 
feiner Arbeit über die europ. Lebermoofe Heraus). Dieſes mit ausge⸗ 
pidneter Kritik ausearbeitete Wert ift ein Reſultat theils Ber eigenen 
Raturbeobachtumg dieſes großen Autors, theild feiner Unterfuchungen von 
Exemblaren aus ganz Deutfchlend und anvern Länvern. Im dieſem Bande 
Fest der Bf. die Befchreibueg ber Urten von Jangermannin im engern 
Sinne und einiger damit verwandten Gattungen fort und giebt Nachträge 
zum E Yelle; worauf: noch ein III. mit ven übrigen Jungermannieen 
folgen ſoll ſder auch erfchienen if, fo wie 1836 der IVte init Marchan« 
lien inch; Targioniac., Anthocerot. und Riccieen]. Ein Auszug aus 
dieſen Werke müßte her zu nusfäßrlich werden; da «8 fo ausgezeichneten 
Barth befigt uad non fo. großem Gewichte für die Wiffenſchaft if, fo 
werten bie Freunde verfelben ohnehin nähere Kenntniß Davon nehmen. 
&. 6. Reed v. Efenbed uno Montagne haben mehrere neue 
Jungermannieen beichrieben, wele Montagne aus verſchiebdenen, be⸗ 
ſonders american. Ländern erhalten. 10} Die BF. haben viele ber Gat⸗ 
kungen angenemmet, bie in neuefler Beit, zum Theil burd N. v. €. 
ſelbſt, aus früßern. Jungermannis-Artin‘ gebilvet worden find. [Zugleich 
werden nebenbei mande ältere in M. v. ES. Hepaticae- javan. und in 
A. Brasil, und, in Lehmann’ Pugill. IV. — VI. noch unter bem 
Namen Jungermannia befthricbene Arten ben neuen nun aus Jun- . 
germ. abgetrennten. Gatt. zugetheilt. Es find abgehanbelt: 4 Plagio- 
chilae (Jung. asplenioidene s. Badulae subdiv. 8. Plagioehila Du- 
mort. }, von ‚älteren Arten Fommen hier vor bie frähern Jungermanniae : 
corrugnts, j javanica, (auch J. Martiana gehört hierker,) u.dichotoma); 


8) Ann. des Sc. nat. T. VI. 1836. Sept. p. 145 — 149. Tac. 8 — 11. 

9) Erinnerungen aus d. Riesengebirge von Dr. Chr. Gottfr. Nees v. Esen- 
beck. tes Bändchen. Berlin, 1836. — Auch u. b. Titel: Naturgeschichte der 
Europ. Lebermoose mit besonderer Beziehung.anf Schlesien und die Oertlich- 
keiten des Riegengebirgs v. Dr. C. G. N. v.E:. Berlin, 1836 XII n. 499 ©. 8. 
Rec. in Berl: Jahrbüch. f. wi. Krit. 1837, Nr. 40. , 

10) Annal, des ac. nat. Sec, Ser T. V. 18% à Janv. p. 62-64 ; rem. 
p. 65 — 72.) 
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Fover. — Dr. ®. Aſchexſ on fand bel — Unterſu⸗ 
hung ver Fructifications⸗Organe ver höhern Pilze, daß ihre Sporen 
‚nicht in Schläuchen figen, fondern geftielt auf. einem cylinprifchen Träger 
ſtehen, und zwar in einer beflimmten Zahl, 3. B. bei ber ganzen Gruppe 
Agaricinae Lk. zu je 4; biefe Bilbung fand Afcherfon bei allen linter- 
abtheilungen von Agaricus, bei Cantharellus, Boletus, Thelephora 
und .Clavaria, und vermutbhet fie wenigftens bei ver ganzen Unterord⸗ 
nung Mycetes Lk. Die Sporen haben gufammengefebteren Bau, als 

man gewöhnlich annimmt. (Froriep's Not. Nr. 1090. ob. Br. L. Nr. 
18, Oct. 1836.) — In einer neuern Abhandluyg darüber (in Wieg- 
mann's Archiv, 3. Jahrg. I. ©. 372.) beſtätigt Afcherfon, daß die Spo= 
ten höherer Pilze frei fteben, wie dies vorher fon Klotzſch an Boletis 
gezeigt und Fries bei Thelephoris bemerkt hatte. Diefe Sporen find 
geftielt mittelft cylinprifcher Träger, bei den Agaricini zu je 4 auf jevem 
Träger fibenb, was aud Link und. Need v. Eſenbeck früher gefehen. 

Es ift früher erwähnt worden, daß die ruſſiſchen Botaniker” eine 
Flora Rußlands bearbeiten. Der Garten Director Weinmann bat durch 
Herausgabe eines Werkes über die größeren Pilze‘) ven Anfang dazu 

‚gemacht. Es ft eine Arbeit von ausgezeichnetem wiſſenſchaftlichen Werthe. 
Der Verfaſſer hat die von ihm ſelbſt in ber Gegend von Petersburg ge— 
. funbenen Hymenomycetes und Gasteromyc., wie aud die anberwärtg 
in Rußland bemerften, befchrieben; er giebt zu jeder Art ben Character, 
ausführliche Shpnonymie und Beichreibung, nebft Nennung der Standörter. 
[Hymenom. reichen bis p. 535, Gasterom. bis p. 655.] Von Aga- 
ricus find 446 Arten aufgeführt, Polypori 57, Pezizae 163, u. f. w, 

In W. Opatowski's Difſertation 7) über Die zur Berwandfihaft 
Frer. Not. ſind die belben einander gegenüber gehörenden Tafeln irrig hinter 
einander abgebrudt worden, fo daß auch der Anblick des Parallelismus ver Retz 
ben fehlt.) i 

6) Hymeno- et Gasteromycetes hucusque in imperio Rossico ohservatos 
recensuit Weinmann. Pars Prodromi Florae Rossicae. Petropoli, 1836. [& 
Lips., Voss.] 676, XXX VII & 5 pp. 8. [3 Thlr. — Rec. in Linnaea 1887, 
IL: Lit.⸗Ber.] 

7) Commentatio historico-naturalis de Familia Fungorum Boletoideorum. 
Dissert. inaug., quam .. d. 80. m. Jan. a. 1836. . p."def. Auctor Guil. Opa- 
towski, Saalfeldanus. Cum tab. lapidi incisa. Berol. 34 pp. 8. — Wiegmann’s 
Archiv 2r Jahrg. 1. $. S. 1 — 34. m ©. L — [Cf Linnaea, au x $. 

4. Lit De) 
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ton Böletus gehörenden Gattungen und Arten, werben guérft die Kenn⸗ 
zeichen Diefer Gruppe (leichte gänzliche Abloͤsbarkeit des Hhmeniumd vom 
Receptaculum 20.) dargelegt und dabei erwähnt, daß die Lamellen der 
Agarici aus einer dünnen Schicht Hautſubſtanz beſtehen, womit bas Hy⸗ 
menium, bad biefe Subſtanz bekleidet, verwachſen ift, außer bei Ag. in- 
volutus Batsch, bei welchem bie Lamellen aus einer eng verivachfenen 
toppelten Membran beftehen und vom Gute unterf@ieben find. Zu ben 
Boletoideës tommen die Gatt.: 1. Ruthea Opat.: R. involuta (Agar. 
invol. B.); 2. Gyfodon Opat.: 6. sistotremoides (Bol. sistr. Fr.) 
u. velvatus (Bol. volv. P.); 3. Boletus L., wovon 97 Arten, bes 
fimmt und mehrere andere unvollfommen befchriebene anderer Autoren 
genannt werden. B. cavipes Opat. au8 Steiermarf und B. pulveru- 
lentus Opat. von Berlin find neu und hier abgebifvet. 

- Prof. Ehrenberg zeigte: am 19. Januar 1836 in ber Berliner 
Sefelfchaft . naturförfchender Freunde Gremplare ber Tremella meteo- 
rica P. vor, bie aus bem Leibe eines tobten Froſches gewachfen war ohn⸗ 
geführ 2 Fuß tief unter dem Waffer, an einer offnen Stelle in einem 
fe zugefrornen Wafjer-Baffin, und nicht, mie fie gewöhnlich vorkommt, 
auf feuchtem Grafe im Freien am ver Luft und die fi jebt deutlich als 
Age barftellte. Am 16. Bebr. zeigte. er bafelbft wiener neue Exemplare, 
bie auf feuchtem Moofe und auf Raub. im Freien aus ausgeftreuten Thei⸗ 
In ver unter Waffer gebildeten Form erwachfen waren. — [E. 5. Hehe 
ben erflärt (om Sdluffe ‘res IT. Bds. tes Museum Senckenberg. &c. 
1837) vie Trem. meteor. P. [Actinomyce Horkelii Meyen] für aus 
Sröfchen. hervorgetretenen unausgebilveten Schleim (ver ſpaͤter flüffiger ble 
Eier einhüllt) als vom Auffreffen ver Brôfde übrig gelaffen.] 

Dr. Lagger8 „Verzeichniß ver in der Gegend von Thun vorfom« 
menden Schwämme“ enthält außer Stanbortangaben aud mancherlei Bes 
obachtungen über ihre NEN und Beſchreibung mehrerer neuer 
Arten. 8) 

[Dr. Montagne veſchrieb in Ann. des Sc. nat. 1836, Mai p. 
280 — 291. 32 Hymenomycetes Frankreichs, theils ganz neue, theils 
in Frankreich nun erſi gefundene, darunter 18 Pezizae; Foriſes. folgt 
bi: Juin.p. 337 — 348, bis sp. 65. (Polypori, Agar. &c.; dann 
folgen Lycoperdac.; dazu t. 19, 1%), unp Juill. p. 28 — 36: sp. 
67 — 80: Uredineae.] 


nds 


8) Botan. Ueit. 1836, Do. I. ©. 225 — 240, 245 — 256, 259 — 268. 
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m. 3. Berteles theilte „Notices of British Fungi‘ mit "in 
Jardine's Magaz. of Zool. and Botany (Lond.) 1836.] 

1835 berichtete Dr. Baffi in einer Schrift, daß er fleine crhptog. 
Pflanzen in Infektenleibern, die dadurch zerflört werben, gefunben hat. 2) 
Die dadurch entſtehende Krankheit nennt B. Ineruſtirung. Bon Baffis 
Theorie bat Prof. Balfamo eine Leberficht gegeben, wonach biefe In 
eruftirung eine Entwidelung, eines Cryptogams ift, bas fid aus von 
außen gefommenen Samen im Körper des Inſects entiwidelt, bei feiner 
Zunahme das Infect töbtet und beffen Samen andre Individuen ebenfo an⸗ 
greifen. 10) — Man hatte diefe Krankheit bei ven Seivenwürmern in ihrem 
Larven⸗ und Puppenzuftande, die in der Lombardei der Seidenzucht viel 
ſchadet, lange gefannt. Sobald fich ein rothes Pigment unter der Haut 
der Raupen zeigt, werben fie. hart und fterben. ' | 

Balfamo’s genaue Unterfuchung beflätigte Baſſi's Angaben. Jener 
Parafit gehört zu den Mucedineae und iſt eine ueue Botrytie, B. Bas- 
siana Bals.: [B. floccis densis albis erectis ramosis, ramis sporidii- 
feris, sporulis subovatis]. Anfänglid Scheint fie au8 langen einfachen 
Fäden zu beftehen, von denen allmählig abwechfelnosfichenne Zweige aus 
"gehen, vie ſich weiter verzweigen und inwenbig Sporulen in Menge ent= 
balten. — Der Vf. fuchte Die Entſtehungsart des Gewächſes Fennen zu 
lernen; als er, besbalb Geibenraupen befeuchtete, wurden biefe von einem 
Schimmel überzogen, der fit als Hypha bombycina auswies, fpâter 
entiwidelte fit Mucor Mucedo, Ascophora Mucedo u. Oidium mo- 
nilioides; ein einziges mal bilbete fich eine Himantia aus. Auf tobten 
Sliegen entftanb bei gleicher Behandlung guerft biefe Himantia, worauf 
Faͤulniß eintrat. [Dal Meyen's Beob. von Isaria auf todten Sliegen: 
- Jahresb. üb. 1835, ©. 14 f.] Als ver Bf. Sporen ver Botr. Bas- 
siana auf getrodnete Bliegen fallen ließ, enimwidelte fich biefe Pflanze 
und in 36 Stunden hatte fie reife. Sporen; nach einigen Tagen veffaulte 
fie. — Die Haut der incruftirten Puppen befand fit in normalem Sur 
© ftante, aber unter berfelben bilvet fi ein vöthlicher animal. Stoff oder 

Pigment, bi das mit Kornchen nebſt Fragmenten animal. Faͤden erfüllt iſt. 


9) Comptes rendus hebdomadaires des Séances de TAcad. Roy. des 
Sciences: 12. Dec. 1836. — Froriep's Notizen. 1836. 
10) Del mal del sègno; calcinaccio o moscardino, malattia che affligge 
i bacchi da seta. Del Dr. Agost. Bassi Lodi, 1835. — Jos. Balsamo- 
Crivelli in Bibl ital. T. 78. p. 246.; und [mitgeth. durch ii v. Gefati] 
in Linnaea, x. Bb. (1838) 6. $. ©. 609 — 618. 











I. Phytographie. 1. a. Acotyledonene. 15 


Aus dieſem befonders herausgenommenen' Pigmente entwidelte fi Bo- 
trytis Bassiana. Der Bf. glaubt, daß dieſes fogen. Pigment ein im 
Berlaufe der Krankheit und als nächfte Folge berfelben ausgeartete ttes 
rifche Materie ſei, zu etner koͤrnigen Subſtanz fit aubbiltent, vie ver⸗ 
möge ihrer plaftifchen Kraft fähig fei, der Keimfloff einer eigenen Sims 
melart zu werden, — Balfamo Hat nachher bie Ueberzeugung gefaßt, ' 
daß das Pigment urfprünglich ein Fettgewebe fei, und v. Cefati meint, 
vie Incruftisung fei eine Folge einer Polyſarcie oder einer Pletbora, wo⸗ 
bei vie häufige Raupenfäure bie urſprüngliche Organifation zerftöre, zuerft 
bas lockere Zellgewebe, dann vie übrigen Organe, biefe zu einer faft ho⸗ 
mogenen Waffe auflöfe und fie befähige, bas Bildungslager der ſpaͤter 
daraus ſich entwickelnden Botrytis zu werden. Bür dieſe Anſicht ſpreche, 
daß gerade die. ſchonſten und fetteften Raupen jener Krankheit unterwor⸗ 
fen find. — Der Bf. berührt, daß ſchon Göze, Müller und Neuere todte 
Infuſtonsthiere (ſcheinbar) in Pflanzen hätten aufgehen ſehen. — Wie Une 
ger darzuthun geſucht, daß Staubpilze auf lebenden Pfianzen durch ge⸗ 
ſtörte Miſchung der Säfte der Pflanzen verurſacht würden, die hei ihrem 
Erhärten Organifationsfraft erhielten, fo glaubt ver Vf., vaß fo etwas 
auch bei Thieren möglich ſei ... und, wie Unger in jenem Salle die erfte 
Oryanifationd-Stufe Protomyces nennt‘, fo meint der Vf., daß man auch 
die Rügelden, woraus Botr. Bassiana fich entwidelt, Protom. Bom- 
bycis heißen könne... 

[Ueber Batr. Bass. f. a. Mubouin in L'Institut Nr. 168 (4837); - 
Montagne dal. Nr. 171. und 392. [Botr. Bass. unterſcheide ſich kaum 
von B. diffusa, die uͤberall, auch auf andern Inſecten entſtehen koͤnne] 
und im Hermès Journ. des nouvelles scientif., I. Nr. 32. (20. Août 
1836) p. 129. sqq.; — dann! Aubouins atom: u. phyſiol. Uns 
terfuhung der Mufcarbine in Ann. des sc. nat.: Zool., Oct., Nov. 
1837, p. 229 — 244 mit 2 Taf. Abb., u. p. 257 — 270: er fand, 
daß Botrytis Bassii, auf tobte Seidenraupen gebracht, fortwuchs, aber 
auch lebenden Raupen eingeimpft fich entwickelte, fortwuchs und fie 
toͤdtete, daß auch andre Inſecten damit anſteckbar ſind und die Botrytis 
fit überall ebenſo entwickelt; daß beim Einimpfen im Seidenwurme ver 
Fettkoͤrper vorzüglich früh ergriffen und zerſtört wird, 36.5 — endlich: Du⸗ 
trochet's allgem. Bericht in Ann. des Sc. nat. Zool., Janv. 1838, 
p. 1 — 24. — Mittel zur Tifgung der Keime der Muſcardine, nach 
d'Arcet, f. in Dinglers polytechn. Sourn. Bd. 64. H. 3. os 
Mai, I.) ©. 297 fi. 5 
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GE. Oefireiders Schri über Gütpilze enthält eine Ueberũcht ver 
chemichen Befiandiheile per Filge, der Kennzeichen der giftigen, ibrer Bir⸗ 
fungen war ver Heilungsart bei Vergiftungen. 1) | 

Vi-iani in Genua Hat ein Werk über vie Pilze Italiens, deſonders 
Lie ehioren, giftigen und verbädytigen, mit Beichreibungen un» vortreff⸗ 
lien illumin. Abbildungen berjelben, herausgegeben. 2) ES erichien wit 
Unterflügung der farbinifden Regierung und kann für ein Prachtwerk gelten. 
Es beficht aus 5 Heften [1838 erihien bas Gte]. Der Tert iR ſehr 
gut gearbeitet unb der Verfafler ift, obſchon bei Jahren, bem jegigen Zu⸗ 
ſtande ver Wiffenfchaft gefolgt. Die Abbildungen find vom Berfafler ge- 
zeichnet und werben ſehr gelobt, aber es fehlt analyt. Darftellung einzelner 
Theile. Mehrere Der neuen Arten des Berfaflers find doch nur für Barietä- 
ten fon bekannter zu Halten. [Ueber bies und folg. f. Sabre8b.1885,131.] 

Vittadini's Werk über die eßbaren ital. Pilze befteht nun aus 12 
Heften, die von Abbildungen berfelben begleitet und 1832 — 35 erſchie⸗ 
nen find. 2) — [Früher erfchien von demſelben Df.: Monographia Tubera- 
cearum (Mediolani, Rusconi. 1832. 4to). - Sebt joll eine Monogr. 
Lycoperdinarum erfolgen.) 

Don Krombholz's Pilzwerke find bas Ate u. Ste Heft erichienen. 
ef. fab dieſes Werk nicht.2) [Heft IV. enthält: Agaricus campestris 
L., A sylvaticus Schäff, edulis Bull., bombycinus Schäff. , procerus 
Bcop., gracilentus, subtomentosus Krbhlz., mastoideus Fr., sphae- 
rosorus Krbz., excoriatus Schäff., virgineus Wulf., sericeus & 
stramineus Krbz., robustus Alb, & Schw. , ramentaceus & clypeola- 





1) Dissertatio inaug. medica exlihens: generalia de Fungis venenatia, 
quam &c. pro Docturis Med. Laurea &c. in Regia Scientiarum Univ. hunga- 
rica publicae diaquisitioni submittit Elias Oestreicher. Pestini. 16 pp. 8. 
(ohne Jahrzahl.) 

2) 1 Kunghl d'ftalia e principalmente le loro specie mangereccie, vele- 
none e aonpotte, descritte ed illustrate con tavole diseguate dal vero dal 
Profossore Domenico Viviani, Fascicoli I— V. Genova, 1834. fol. C. tabb. 
L. IJedes Heft hat 10 fchöne Tafeln. Nec mit einigen Bemerff. ſ. in Ann. des 
No, nat. Juill, 1836, p. 108 — 112.] 

3) Dencrizione dei Funghi mangerecci dellItalia .. del Dr. Carlo Vit- 
tadini, Con 44 tavole in rame e miniate. Fasc. I — XII. Milano, 1882— 35. 4. 

4) Naturgotreue Abbild. u. Beschreibungen d. essbaren, scbädlichen u. ver- 
dächtigen Schwämme, von J. V. Krombholz. . 4s u. ö4 Heft. Prag, Calve 1836. 
ar. Bol. [39 u. 17 ©. Mit 16 fein color. Taf. [T. 23 — 38.] in Mebianformat. 
19 Thle. — Inhalte, Anz. u. Auszug aller 5 Hefte ſ. in: Bot. Zeit. 1837.: Lit. 
Ber’ ti Æ ON WEB 146.] | , : 
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rias Bull., ochroides ‘Krbx., ermingus Fr. vaporarius Ott., levis 
& podepbylius Krbhlz.; Saf. 27.: nur Ag. Vittadinii Morett., (giftig); 
T. 28. f. Amamita virescens & bulbosa alba P,; Agar. vaginatas 
Alb., annulatus Bolt., obturatus Fr., c. var. rimos. Krbhlz., napipes 
Krbhlz.; Amanita cinerea Ott., tomentella Krbhlr., pantherine DC., 
ampla & aspera P.; Bevista mägrescens P.; Lycoperdon: & Spp.; 
Aman. spadices P., Agar. comatus Mill. — ‚Heft 5.: Beletus edu- 
lis L., atrast. & auuwiatus P., flavidus Fr., circinans & anbto- 
— P., staber & cyanesc. Bull. ‚ pachypus Fr., aureus Bull., 
mitis P., gintinos,, spadicons , tement. * rubellus Krbis., ealopus P., 
crassipes Schäff., piperatus Pers., sanguimous P., (siftig) c. var 
rhodoxautho Kreklz., erythropus P. — Schätt. Alſo viele neue. 
Arten vabei.] 

Cordier's neue Ausgabe |. Werts über die eßbaren und giftigen 
Pilgerten Branfreide,s) fo wie das von Daffier wub Noulet über 
die efbaren und giftigen Pilze des. ſubpyrenaͤiſchen Baſſins, ) finb Jef. 
nur ben Titeln nach belount . 

[Arsa?] — Payen erkannte in Italien bie rothen Flecke, die am 
frifhen Dilbbaner-Marmwr, auch an ſchon bearbeitesem,entſtehen, für 
Cryptogamen; Turpin beftimmte fie als die Plianze des rofhen Schuees, 
Protoéoccus nivalis s: kermesinus [,, — Globulina kermexina T., 
ohne ben von” @reville nbgebilbeten gemeinſchaftlichen Thallus; fie 
flelle, meint %., ble Mubimente der Lidienen ober Landalgen dar;“] 
fie bafte nur leicht am armes und laffe ſich befeiligen, währen Aly- 
sphaeria (Lepra) antiquitatis mit ihrem Thallus tief eindringend vie 
Marmorflatuen ſchwarz überziehte, und fo, mie die tief in ver Marmor 
eingreifenben roten Eifenoribfleiken, ſchwer ober näht zw entfernm iſt. — 
Jene rothe „Glöbuligs kerm. “ fand Cagniard⸗Latour =. an der 


— 





— — 


5) Histoire et ‚description. — Champignons allssenkäinch et vénéneux 
qui croıssent sur le. sol de la France, contenant: les charactères particu- 
liers à chacuné de cés plantes, leur emploi dans les arts, la préparation 
culinaire des espèces alimentaires, les moyens de distinguer les espèces vé- 
péneuses et de remédier aux accidens qu’elles produisent &c. Par F. S 
Cordier. Nouvelle Edition, Avec 11 pl. color. Paris, Just Rouvier. 1836. 
8. [18vo, 44 Fr.— Deutſch, mit 11 Feldern illum. Abb. auf 4 Taf.: Quedlinb. 
1838. VIH u. 102 ©. 8. 16 Gr. Tabelnde Anz. in Gered. Rep. 1839, VIL] 

6) Traité des Champignons comestibles et vénéneux qui croissent duus 
le bassin sous-pyrenéen. Avec Figures coloriées. Par A. Dassier et X Bi 
Noulet. ire Livrais. Toulouse et Paris, 1836. 8. 

Annalen ste Reihe. 10ter Band. — Bot. Sahresber. üb. 1986. 8 
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Innemivand einer Garten⸗Glasglocke. Bon Gavre erhielt T. bantit- Aberge- 

gene kalkhaltige Adlerſteine. @:: Comptes rendns hebdom.-des Séan- 

= J l'Acad. des Se.: Sitz. v. 18. Der. 1836. Gvoriey's Neue Not. 
6. [1837]. 

Aus .AQUATICAR. -— Mm: einer Ab handlung tes — v 
Suhr über eine Anzahl meiſt neuer außereurop. Algen?) giebt ver Vf. 
Beſchreibungen derſelben in deutſcher Sprache nebſt Beobachtungen darüber, 
begleitet von ſchönen Abbiſdungen. Zur Gattung Ptileta. bemerft er, 
daß nuch die meiſten Ceramia die Merkmale der Ptilota haben: eine 
geſtielte von Klauen umſchloſſene Kapſel. Er fügt hinzu, der innere Bau 
und vie Pte Art der Sruchtbildung bei ben verſch. Species weichen ſo 
ſehr von. einander ab, daß man dieſe kuͤnftig in © verſchied. Reihen oder 
gar © Abtheilungen werde theilen müſſen: zur fften Abtheil. gehöre 
Pt. plumesa Ag. mit den Var.; fie iſt callithamnienartig gegliedert und 
hat die zweite Frucht in nackten "Spharellen, entweber auf ver Spitze oder 
an den Seiten ber fammartigen Mebenzweige; :bei ber Sten Abth. iſt 
die Frons fein getüpfelt, gleich Sphaerococcus Ag., un die zweite. Frucht 
befindet fich in ben aufgetriebenen kleinen Seitenblättern, bazu gehören: 
Pt. flaccida & asplenioides Ag., Pt. pinnatifida ©, und wahrſchein⸗ 
liÿ densa Ag. Taf. VL zeigt vie Formen ver Spp. beider Abthlgn. 

Thompfon's Abh. „on the Irish Algae““ kennt Ref. nicht; ſie 
ſteht in Loudon's Magaz. of Nat. Hist. 1836, p. 147 sqq. 

In Valentin's Repertor. für Anatomie u. Phyſtologie I. Bt. ik 
eine neue Alge, Hygrocrocis intestinalis, in ver Schleimhaut des 
Darmlanals wachſend, beſchrieben. Mef. ſah jene Schrift nicht. 

.Gorvas Abhandl. über. Oseillatorien ver Carlsbader Thermen, 
bie im Almanach de Carlsbad de 1836 ftebt, a beſonderd abgedruckt 
iſt, 5) kennt Ref. fo wenig als: 

Dr. Welwitſch's Monogr. der niederöfterreich Algen-Arten aus ver 
Noftohinen» Gruppe9). FDiefe find: Palmella hyalina (Coccochloris 
etagnina Spr. ), minuta, rosea, cruenta; Sphaerozyga mucorifor- 


7) Botan. Zeit, 1836, L Bb. ©. 337 — 350. mit. Taf. IL, IV. 

+ 8) Essai sur les Oscillatoires des Thermes de Carlshad. Par M. Corda. 
Prague, 1836. 12. 

9) Synopsis Nostochinarum — ınferioris. Eine Yoftemat. Aufjähe 
ung D GBallert:Tange des Erzherzogth. Defterreich unter db. Ens, mit näh. Bes 
zeichnung ihres Vorkommens und {rer Sunborte. Von 8e. Weit, Dr. der 
Filtende, Wien, 1836. ©. 7 — 30.8 : 
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mis Ag, Wallr.; Nostoc commune, sphaerionm; Rivularia na 
tans; Chaetophora elegans & 4. tuberculosa & y. dura, Ch. 
endiviifolia & 8. elong. & y. cornuta; Hydrurus penicillatus (Pal- 
mella-Myosurus Lgb.; (Draparnaldia plumosa, wozu tenuis und 
glomerata als Bar. 4. & y.; Batrachosperm. monilif., vagum; Le- 
ptomitus lacteus, niveus; Hygrocrocis typhloderma, atramenti, 
glotinis.] 

[Nees v. Efenbed D. j. fab beim Verweſen einer Oseillatoria 
aus den Thermen von PBurtfelo Bei Aachen bas Waſſer ſich ftart für. 
ben: es mar bon oben geſehen blutroth, Beim Hindurchſehen himmelblau; 
etwas Achnliches, aber ſchwäͤcher, zeigte Osc. vivida Ag. von Aachen: 
ſchwaͤcher noch le gemeirie Osc. nigra; Nostoc commune 'zeigte nad 
18 Tagen roſenrothen Schimmer. Der BF. ſchreibt Died einem ſtickſtoff⸗ 
baltigen bem Eimelßitoffe ähnlichen Stoffe zu. Vielleicht pürfte bas rothe 
Waſſer vom Lubotiner See (Klaproth's Chem. Abhh. VE. 96.) aͤhnli- 
cherweiſe entſtanden fein. — ©. Annal. ber TO XVIL, 1. Jan. 
1836. ©. 75 — 88.) : 

ALGAB LICHENOSAR. — Bon & chaͤr er's Lichenum helveticor. 
Spicilegiam wurden Sectio VI. u. VII. ausgegeben 10). Sie enthalten 
ven Schluß Der in Seot. V. begonnenen Nachträge zu Sect. I. & IE, 
wodurch das Werk nun eine vollſtaͤndige Lichenographie ver Schweiz ge, 
worden. Um bas Unbequeme‘, daß nahe verwandte Gattungen in verſchie⸗ 
denen Heften abgehanbelt werden, zu mindern, hat der Df. am Schluffe 
des hiermit vollendeten J. Bandes (p. 369 sqq.) eine fhftemat. Ueberſicht. 
ver Gattungen, Arten und Abarten beigefügt. Der IE. Band foll vie 
Parmeliaceen (und dann auch einen volffländigen Index specier. & 
synonymor.) enthalten. Bon ver dazu gehörenden Sammlung getrode 
neter Klechten find Hase. XI. u. XUI., mit Jr. 251 — 800, erſchie⸗ 
nen. In dieſen Iegten Heften Tommen ſehr viele feltene Arten vor. - 

Zahlreiche Beobachtungen über die Naturgefchichte der Flechten, bes 
fonters Calicium- und Cladonia - Arten, fommen in Berichten über eine 
Reife des Präfid. Nees ». Eſenbeck und des Majors v. Flot ow vor 


10) Lichenum helveticorum Spicilegium. Auctore L. Em. Schärer, V.. 
D. M. Sect. V & VL, illustrantes Lichenum exsiccator. Fasc. XL & XII 
[Lauperswy] (Lipsiae, Fleischer.). Der ganze Band ob. Sect I— VIE: 1823 — 
1836. IV & 380 pp. 4 maj. [20 Br. od. 14 Schweizer⸗Fr.] — Lobende Anz. in 
Hall. &it.-3. 1838, Nr. 63.] | 

Lichenes helvetici exsiccati. Fasc. XI. & XI. [#lle 12 Fasc., * 
300 Nunmern, koſten 12 Brab. — oder 48 Schweiz.⸗Fr.)] 
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Ihre Meichhaltigkeit laͤßt hier keinen Auszug zu. Auch über. andere merlk⸗ 
wärbigere Eryptogamen findet fid) darin Belebrung. 1) à 

Die von Fée befchriebene neue Gattung Paulia gehört zur; Abth. 
Endoeaspeae. Die Species, P. pullats, ward von Gaudich aud auf 
Bergen ber Infel Marat gefammel.2) Der Df. giebt zugleich allgemeine 
Bemerkungen über die Wahl ver Merkmale zur ſyſtemat. Eintheilung des 
Flechten in Gruppen und Iegt babei mehr Gewicht auf ben Thallus, alé 
neuere: Autoren  gethan. 

[Der halliſche Recenſ. von Spy enner's Hands. der — Bot. (in 
Gall. Lit.-Beit. 1837, Nr. 86.) bemerkt: Variolaria oreina-Ach. meth. 
fei.eine Abänderung ber Parmelia sordida Fr. a. glauooms, ble zu 
Farbeſtoffen benutzte Variolarin oreina Ach. BSynops. aber Parmelia 
oreina Fr. Die Orseille d'Auvergne jedoch werbe aus Der Lcd 

ris von Parm. perella gewonnen.) 

Schriften von [D. Dietrich u.] Anderen f. in d. Vote. 3) 

Muscı rRonposs. — Apoth. Hampe beſchrieb einige neue Mood« 
Gattungen und Arten, nämlich: Sporledera Beyrichiana *), Notarisis 
capensig, virgiuica und italioa 5) und Webera Beyriechians ®). 

Dr. de Notaris bat in feiner Mantissa Muscorum zur 
piemont. Flora 90 Moofe vollſtaͤndig heſchrieben, datunter 10 ganz neue: 


_Fabronia major, Encal. lacera &c., viefe und aydere aus ben pie⸗ 


montef. Alpen. 7) Bryum -platyloma Schwäger., früher nur auf 
Madera ung Sarbinien gefunden, ift auch in Piemont. Der Bf. Liegt 


1) Botan, Zeit. 1836, I. Bb.: Beiblätt. &. 1 — 60. 

2) Linnaeg X. 56 H. ©. 466 — 472. mit col. Fig. auf T. IV. 

-3) Histoire naturelle ee et médicale du Lichen d’Islande. Par 
J. Renard. Paris. 8. 

Tijdschrift ter bevordering nijverheid. 1885. p...: Over een nieu- 
wen Lackmoes-mos (Roccella gracibis) van het Eiland Boname en deszelfs 
nuttigheid voor het fahrijkwezen. Door A. H. van der Boon Mesch. 

.[Lichenographia german, ob. Dentidlands Flechten in natuegetcenen Abbild. 
nebft kurzen Befchreibungen. Bon Day. Dietrich. 7. u. 8. Heft. Iena, Schmid. 
1836. gr. 4. (50 IH. Kpft, u. Text ©. 31 — 42. n. 6 Thle. — 18 --68 $. 
1832 — 35, n. 18 Thle.) — Rec. in Gersd. Repert. 1839, Nr. XXL] 

4) u. 5). Linnaea, X. 38 5. ©. 279, 280; 379, 380. , 

6) Dal. S. 722. 

7) Mem. della B. Accad. d, Sc. di Torino T. XXXIX. [1836, p. 211 sqg.]: 
Mantissa Muscorum ad Floram pedemontanam. Auctpre J. deNotaris, M. D. 
Taurini, Typogr. rogia 1836. 4. — ©. Linnaea 1837, 9. 1.:Lit-Der. ©. 12.; 

*. nat Sept. 1836. p. 191 sq] | 
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Adjunct am. tnriner "bet. "Barten] will Tine allgem. italianiſche Bryologie 
herausgeben [1838 erfchien fein Syllabus Mascor, Ital. (334 pp.) 
408 Spy. in 88 Gatt. enthaltend.)] 

W. P. Schim per ſtellte einige neue Moofe auf, weiche Bertero 
in Chile entbedt haste, unb zwar: Pottin macrocarpa, Barbula fla- 
gellaris, Neckera chilensis und Pohlia clavetn: alle mit MGbifbo.s) 

Muscı uzrarıer. — Praͤſid. Nees v. Eſenbeck gab den IE. TH. 
feiner Arbeit über. vie enrob. Lebermooſe heraus ®). Diefes mit ausge⸗ 
zeichneter Kritik außearbeitete Wert ift ein Reſultat theils Ber eigenen 
Naturbeobachtung dieſes ‚großen Autors, theils feiner Linterfuchungen von 
Exemplaren aus ganz Deutfchland und andern Laͤndern. In biefem Bande 
jeht. der Vf. die Beſchreibnug ver Arten von Jungermannia im engern 
Sinne und einiger damit verwandten Gattungen fort und giebt Nachträge 
zum J. Ihelle; werauf noch ein III. mit ben übrigen Jungermannieen 
folgen ſoll ſder au erſchienen if, fo wie 1836 der IVte init Marchan- 
tien incl: Térgianéac., Anthocerot. und Riccieen]. Ein Auszug aus 
dieſem Werke müßte Her zu nusfährlich werben; va «8 fo ausgezeichneten 
Werth befigt uns von fo großem ‚Gewichte für die Wiffenſchaft if, ſo 
werben die Freunde berfelben ohnehin nähere Kenntniß Davon nehmen. 

G. ©. Reed v. Efenbed und Montagne haben mehrere neue 
Jungermannieen befihrieben, iwelde Montagne aus verſchiedenen, be⸗ 
fonberd american. Ländern erhalten. 10} Die BF. haben viele ver Gat⸗ 
tungen angenemmet, ‚bie in neueſter Zeit, zum Theil duich N. v. E. 
ſelbſt, aus früßern Juagermaanis-Yrtén' gebiltet worven find. [Zugleich 
werben nebenbei mande ältere in M. v. ES. Hepaticas javan. und in 
Fl. Brasil, und, in Lehmann's Pugill. IV. — VI. noch unter dem 
Namen Jungermannia befthriebene Arten ben neuen nun aus Jun-- 
germ. abgetzennten. Ontt.. zugetheilt. Es fin abgehanvelt: 4 Plagio- 
chilao (Jung. asplenioidene s. Radulae subdiv. 8. Plagiochila Du- 
mort. }, von ‚älteren Arten kommen hier vor bie frübern Jungermanniae : 
corrugate, Javanica, (eu J. Martinna gehört hierher) u.dichotoma); 

7 8) Ann Ann. des Sc. hat. T. VI. 1836. Sept. p. 145 — 149. Tac. 8 — 11. 

9) Erinnerungen aus d. Riesengebirge von Dr. Chr. Gottfr. Nees v. Esen- 
beck. Iltes Bändchen. Berlin, 1836. — Auch n. d. Titel: Naturgeschichte der 
Europ. Lebermoose mit besonderer Beziehung,anf Schlesien und die Oertlich- 
keiten des Riegengebirgs v. Dr, C. G. N. v.E.. Berlin, 1836 XII u. 499 ©. 8. 
Rec. in Berk Jahrbüch. f. wi. Keil. 1837, Nr. 40. , 


:10) Annal des. ac. uat. Sec, Ser. T. V. 18 : Janv. p. 82-64; (Kom. 
p. 65 — 72.) 


- 
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9 Jungermannise, J. Belangerinna Mont. (non Lebm:).&c:; 3 Lopho- 
colese, wo auch J. aequifolin, amphibolia &c.; £ Raduln; 16 
Lejeuniae, hier auch von älteren: J. Cordaeana, platyphylloidea, 
reflexa, (aud) J. Swartzigna gehört zu Lejeunia, beëgl. cognata und 
subfusca). debilis, pulvinata;. dann Jubulae: mueronata Kc: (u 
Jubula gehört auch Jung. cordistipula, divergens, nepalensis); Bym- 
phyogyna n. g., 4 Spp.: 8. brasiliensis (Jung. bras. Fl. bras.) 
Hochstetteri, difformis & cireinata N. ab E. & M.] 

[„De Marchantieis“ fchrieb Dr. Thom. Taylor in Lännneaa 
Transact. XVII. 3..p. 375 — 395; bazu tab. 42—15. Es betrifft 
4 Marchantise (M, chenopoda &e. , Preissis commutata), 3 Fegs 
tellae (incl. Rebouïillia), 3 Fimbriarine: tenella & .pilosa &e. 
1 Lunularia, 9 Hygrophilae (n. g. — Dumortiera N. ab E., cf. 
Europ. Leberm: IV.). Alle find abgebülvet, mit einigen Analyſen. — 


‚ Ausg. der Gatt.-Ehar. f. in: Iſis 1839, H. I. ©. 56 (1 .: 


[Dr. Linbenberg8 „Monographie der Riccien (in Act. Acad. 
Nat. Curiosor. XVII. 1. 361. — 504., mit 19 illum.:Taf.) iſt ·reich 
an eignen Beobachtungen. Die Einleitung handelt :ausführlig vom Baue, 
Wachsthum und Vortpflangung berfelben. Tie Bam. enihält: Rico 
21u.2 Spp., Corsinia 1, Oxymitra 1, ee 45 alle find 
befchrieben und abgebilbet.) | 

. EDie vermeintliche neue Gattung Notarisia Golla’8, “pie puiféen 
Moofen und Lycopodien ftehen follte, ft Jungerm. Berteroane Hk.] 

- [Preisherabfegung: Ho oker's British Juugerm. mit. 88 col. Kpft. 
find yon 584 auf 36 Thlr. berabgefegt (Leipzig bei Weigel)]. 

Fıziczs, — €. 3. PresTs „Tentamen Pteridographine Ionhke 


. Ref. nicht kennen lernen 1). [Nach Verlauf und Beräftelung- der Blait⸗ 


adern find die Gatt. neu georbnet und viele neue aufgeftellt, aus Asp 
diam Sw..& auctt. allein 10 gebiltet; zufammen 117 Gatt.; die Char. | 
von 110 abgebilnet; unter. fever Gatt. find die dazu gehörenden Species 
genannt, gufammen über 2000 Spy. Voran geht e. Vorrede BIS p. 18; 
p. 13—46. handeln bon Stamm, Wedel, Frucht ze, bei. v. pen Adern; 


- 


1) Tentamen Pteridographiae seu Genera Filicacearum präesertim juxta 
venarum decursum et'distributionem exposita. ‘Auctore Car. Boriw. Presl. 
Ex Actis regiae bohemicae Societ. Scient. Pragae, 1836, pp. 8. c. XII tab. 
aen. [24 Thlr. Rec. mit einigen Gegenbemert. in Gall. Lit. : Zeit. 1837, Nr. 225.; ÿ 
Ge OH Doit, 1937: Erg.sBl. Nr. 20, von Benter; Oersborfs Btepert. 1836, JUL, 

 Linnaea 1837, ©. VL:Lit.-Ber. ©. 217f.] 


⁊ 
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p. 47— 346. enthalten Beſchreibung der 118 Gatk. und bon 8 minber bes 
fannten; 518 p. #58. folgt explic. iconam.; enblich Regifter. — Pag. 10 
entb. die Eintheilung der Efaffe Filicnae in 5 Oron.: Filicao, Hy- 
menophyllac., Maraltiacetæe, Osmunddc. und Ophiglossaceae; Sur 
Filicaceae find im Buche abgehanvelt, getheilt in Helicogyratas 
(Gleicheniac. u. Cyatheac.) und Cathetogyratae Bernh.: Ießtere find 
entweder Hymenophorae ( Paranemaceae, Aspidiacene, Asptentac., 
Davalliaceae, Dicksoniac., Adiantuceae‘) 19. Gymnosorese ( Vitta- 
riac., Polypodiac., Grammitac., Taenitideae, Acrostichacene). — 
Die vermeintiien Antheren erklärt Kun ze e für unterdrückte Eporane 
gien, aud für Drüfen] - 
H. Schott hat fein Werküber vie ee mit dem 
HF. u. Wten Hefte fortgefegt. Bel jener Gatt. find vie einzelnen Theile 
des Gewaͤchſes beſchtieben, bann die zugehörigen Species aufgezählt, Er⸗ 
Härung ver Abbild. gegeben. und eine. ober ble andere Bemerkung belges 
fügt. Diefe Hefte enthalten folg. Gattungen: Lonchitis L.; Meniseium 
Schreb.; Hemionitis Schott. Acrostichum serratifolium , ‚virens, di- 
versifolium, flagelliferum u. a:), wobei bemerkt ift, daß Acrost. simplex, 
conforme, apodum, viscosum u. a. eine Gattung Elaphoglossum — 
und Acr. peltatum, flabellat., foeniculac. u. tripartitum eine anhere, 
Rhipidopteris Schoft., bilven; Marattin Sm.; Egenolpkia Schott. 
(Acrostich. viviparum Ifamili.); Cochlidium Kaulf.; Monogramme 
Schk.s zwifchen ben geftielten Kapfeln biefer Oatt. fand der Vf. geftielte 
feulenförmige Körper, die et pseudangia nennt; Aglaomorpha Schott. 
(A. Meyeniana); Taenitis, bei welcher der Vf. auch jene pseudangia, 
zwar von andrer Form und abortirenden Kapjeln gleidenb, fand. . Die 
Abbildungen der Befruchtungsthelle find ausgezeichnet ſchoͤn und veutlich.*) 
" Eine Arbeit von großem Berthe ift aud Kunze's Abhanbinng Aber 
bie capiſchen Filices®). Der Bf. erwähnt, daß bie jegt bekannten Pflan⸗ 
zen-Arten ver Cap⸗Flora weit her 8000 betragen, daß aber darunter 
vie Zahl ber bis jebt beſchriebenen Cryptogamen nit groß If, obgleich 
«8 in ben Serbarien fehr viele geben möge. Er Hat alle von Ecklon 
und Zeyher und von Drege am Cap entredten Cryptogamen erhalten, 
bat außerdem vie in ben Serbarien De Candolle's, Borys, De Lefs 
ferts, Lehmann's, ‘int ‚berliner Hnigl. Herbar. u. a. befinvlichen Arten 


2) ‚Genera Fiicum. Avétore H. Schott. Faso. LIL, IV. Vienn. 1836. 
3) Lignaea, Xr Bb. 56,6,-6. 481—870.: Acotyledonearum Afrione au- 
stralioris Recensio nova. Auct. C. Kunze. I. Filices. 
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unterfucht, fo daß er. bles 146: Farrnlraut-Mrten hat beſtimmen konnen, 
(wovon 29 nen finb); fie gehoͤren in 35 Gattungen. In phytogeographi⸗ 
der Sinfidt beurrit ver BE, Daß die 5 Batt.:. Aneimia, Niphobolus, 
Allosorus, Cystopteris und Cyathea,. früher noch nicht in Africg ger 
finden gewefen; überhaupt find außer ben ganz neuen nach 17 andere 
Species Bier zuerft al8 africanifch bemerkt. Süd⸗Africa hat übrigens mehr 
Species mit Europa (3. B. Polypod. vulgare, Asplenium Trichoma- 
‚nes & Adiantum nigr., Cystopteris fragilis; Osmunda regalis, Lo- 
maris Spicant Desv. (Blechoum bor. Sw.), Pteris aguil., Aspidium 
spiaulosum, u. a.) und mit Süd⸗ und Nord⸗America (Asplenium ebe- 
neum, Allosorus andromedifol., Pteris biaurita, &e.) gemein, als mit 
AM, Neuholland und Südſeeinſeln. Nur von ben neuen Arten giebt 
der Pf. Pie Gbaractere an; außerdem aber bei jeber Art Cinontue, 
Standorter und ihre Höhen ü. d. M., nebfl mannigfachen Bemerkungen 
und Vergleichungen nahe verwandter Arten; am Schluffe jeder Gattung 
fousuen ihre miser befennten Urten. Don Egnisetum-ift nur E, 
- elongatum Dosf. da, welches Balfomo«Grivelli auch in Sicilien gefunden. 
Lynapadium 5@pp. [Son Ophioglossum 3Spp.; Marattia 1, Gleiche- 
nis 3; Todea 1, Osmunde 4, Mohria 1, Schizaea 2; Aneimis 1, 
Acrostich. 9, Gymaogramme 1, Ceterach offo, u. 2 aubre, Polypod. 
bat 6 Spp., Niphobolus 1, Nothochlaena 4,-Allosorus 2, Onychium 
4, Lomaris 7, Asplen. 22, Pteris 1%, Vittaris 3, Lonchitis 1, 
Adiantum 4, Cheilanthes 15, Davallia 3, Dieksonis 1, Aspidium 9, 
Ciworunter A. Thelypteris u. spinulos.), Cystopt. 1, Hemitelia 1, Cya- 
tbea 3 (C. Drögei Kz.),. Trichomanes 9, Hymenoph. 2; Marsilea 1: 
M. quadrif.; Azolla 1: pinnata.] — Su Asplenium lanulatum Sw.. 
fommt falcatum Thbg.; «3 ift mit A. regulare Sw, und ereetum 
verwandt. Kunze's Asplen. Thunbergii ift Caenopteris auriculata 
Thunb. Prodr. & Act. Petrop.; es ift von Yhunberÿ in der. Fl. cap. 
und bon Sprengel im Syst. Veg. pergeffen. Der Bf. vereinigt die Gatt. 
Caenopteris mit Asplenium nah N. Brown's ung Linfg Beifpiele. 
Zu A. furcatum L: kömmt nach v. Schlechtenval aud praemorsum 
Bw. Mad v. Schl. werden auch mit Pteris cretica Pt. Serraria Sw. 
und polyphylla W. vereinigt. Su Pt. pedata L. fommt palmata W. 
Unbekannt find bem Bf. Pt. cuspidata & tabularis Th., involuta Bw. 
und Trichomanes. incisum Sw. Sur Pt. biaurita ift Pt. Plumieri 
W citirt; zur arguta Vahl flabellulata Th.; zur Pt. Calomelanos 
hastata Th. (excel, synom.). Adiantum capense Th. Prodr. 
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muß Adiantum bleiben ; es iſt Cheilanthes cap Sw. Zu Cheilanthes 
auriculata Lk. fommen fraglich Pteris auric. Sw. und confuens Th. 
Prodr.— Cheil. hastata Kz. (Pteris hast. Sw., anricul. Th., sdiantoi- 
des W. nad) v. Schol.). Ch. hirta d. parviloba (Ch. parviloba Sw.) 
— Aspidium Thelypteris Bw. £. squamigerum Schdl.: dazu kommt 
Polyp. tottum Th.? (A. perasiticum Lk.). ‚Bei Asp. pungens fiveis 
felt ber Vf., ob das vou v. Schlechtendal (Adumbr. PI.) Hier angegogene 
Synonym aus Thunberg'8 Prodr. u. Flore wirflid hierher gehöre. Zu 
Hemitelia cap. gehöre Palypodium cap, L. & Th. (Aspid. cap. Bw.) 
wirflih.. Drège fragt: „an Trichomanes? incisum Th. parasita s. 
pars Hemiteline cappnsis?““ — Bulegi folgt eine Ueberſicht der Stande 
örter der capiſchen Fälices. — 

Die vou C. P. Presl jüngft beichricbenen 2. boͤhmiſchen Asple- 
nia beißen; 4. A. lepidum Pr,, welches fi son A; Ruta mur. divi 
sione fromlis simpliciore pinnar. pinnalerumgue fgura, lohis denti- 
busque, pilis glaudnlosig, „unterjcheiven foll; 9. A. multicaule Pr. 
[von Kunze für eine en tes À. Adiantum nigr. — Brive Fa 
gbgeblibet.]2). .. 

[D. Don ſchrieb in Linnean Transact. xvn 3. (1856. ) 438. 
—438. Benurft. über. einige britiſche Farrenkr. — Aspidium dumeto- 
torum Sp. iſt verfänmerte Form vou A. dilatatum Sw. Nepkrodium 
rigidum (Asp. r-.Sw.) wird fpäter von N. Filix mas u. spinulo- 
sum unterfchleden , vom erflern Durch fpigige frumme Zähne der Larinien 
ber pinnulae pinnatif., und fihuppigern Blatiflil. Von 3 Varr. des 
Asplen. Filix fem. iſt sine bas A. irriguum Sm. : Cystea [Cysto: 
pteris ] dentata (Polypod. dent. Dieks.),. tur ben fchottifchen Alpen 
eigen, fcheint von C. fragilis vetfchienew zu ſein; bagegen gehört C. an- 
gustata zur fragills. : 'L. regia ift cigne. Art, doch ſehr verwandt mit 
C. alpina.] 

[George W. Franeiss Analysis. of British Ferns (Lond. 1836 
over 1837? 4 Shül.) enthält in 70 ©. Text mit Kpft. alle britiſchen 
Filices, elegant und gut gearbeitet, laut Anz. in Loud. Magaz.] 

Ueber Keimung der Farrnkr. fdrieb 3. Henderfon.5) 


4) Befchreibung zweier neuen böhm. Arten ber Batt. Asplenium. Von Prof. 
K. B. Presl. Prag, 1896. 11 ©. 8. m. 1 tort. [6 Gr.]. — Abdr. aus; Verhandll. 
ber Geſellſch. des vaterl. Muſ. in Böhmen in d. 14. allg. Verſanml. lSrag, 1836. 
67 ©. m. 3 Stört.] — [Rer. in Gersd. Repert. 1837, LIL] 

5) Jardine’s, Selby’s and Johnston's Magaz. of. Zool. and Bot: N. LL p. 
333 sq:: Observations on the gcrmination of Ferns. 
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Ja Prof. v. Schlechtendal's ausführlicher Monographie des 
Equisetam pratense Ehrh, ©) ift ganz entfdhieben bas E. umbrosum 
Mey., Willd. En. H. ber., viefelbe Art. Der Berf. prüft vie Angaben 
in den davon unter beiben Rumen hanbeinden Gérifien; danach iſt der 
Chrhart'ſche, ſchon 1788 (Beitr. IH. ©. 77.) gegebene, als ver älleſte, 
zu behalten. v. Schl. erflärt fein eignes K. pratense Fl. berol. nur 
für eine Form des E. palustre, und fragt, eb nicht bas E. umbro- 
sam, welches Fries von Läſtadius and Lappland erhalten, dieſelbe 
Form fein könne, ba «8 ſich neigen foll ‚facie ad E. arvense, affini- 
tate ad E. palustre.“ Sprengel habe in f. FL halensis eine andere 
Art für E. pratense genommen, näml. E. elongatum Desf., W., 
welches auch bei Berlin wadfe und gewiß an vielen andern Orten vor⸗ 
fomme und nur vermedfelt werbe; es bat lange frudhtiragende Achte wie 
E. palustre polystachyum. — Rab Mittheilungen von Nolte gehö= 
ren zu E. pratense Ehrh. aug noch 1) K. arvense var. ff. F1 Don. 
fasc. 33. p. 5. t 1942. (v. 3. 1889), abgeb. nach grönländ. Grplen. ; 
3. E. Drummondü Hook. Brit. Fl. p. 454., wo bard einen Schreib⸗ 
fehler ‚‚sterile stem without branches“ jcht, flatt „fertile stem“ &c. 
— Der geogr. Berbreitung nach if E. prat. eine nörblidhe Pflanze, als 
gefunden in Grönland, Schottland, Lapplanb, Schweben, Rord-Deutfch- 
lanb, Breußen, an ver Norbfeite der Ylpenfeite uns in ben Borenken. 

Lampe gab gleichfalls Erläuterungen über Equis. pratense Erb. 
(in Bot. Zeit. 1836, I. S. 268—270.). Ex fast, daß Doffmann's 
Ubbifbung veffelben in d. Péttogr. Blatt. nadı Ehrhartichen Erpira. gemacht 
iR und in Ehrhart's Herb. (iett im elite des Softath Meter in Gin 
tingen) ſich ben abgetilbeten gleiche Œremplare beſtuden. Ehrhart hatte 
es guerft bei Stiege im Güritenifume Blankenburg gunten uns zwar in 
torgerädtrm Sufanbe, wo bereits 3 Aeſichen an den feuchttragenben Erpl. 
ausgebilvet waren und fidh dennoch vie Fruchtähren erhalten Saiten. " ©. 
erinnert, man finde es gewöhnlich mit Brut auf afllofem Gate, und 
es bange ven Begünfligung durch Better und Gtanbert ab, daß ſich vie 
Aeſichen ſchuell entwideln, che wie Achern abfallın; Chrhares Morte: 
„afine E. arvensi, sed fractifcationem in freude ramesn habet,‘« 
jeien ſehr bezeichnend; und im Eperieächar. jei berroszußehen: fronde 
fructif. monostachya initie nuda, demum ramosa &c. 

[Dee Gärtner Eiprit Gabre zu Agde in Lanzucher cafbedte eine 
neue Marsilen und besbeachtete ihre Srwrtificatien. Dr. née sd 


6) Botan Zeit. 1836, L Bi. Mr 18. ©. 273-206. 
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faßte mit ihm die Beſchreibung biefer „„M. Fabri‘ {Fabril]; f. d. Be⸗ 
riht Aug. ve St«Hilnire’s in Ann. des sc. nat. 1836, Dec. p. 
875-381, worin auch Geſchichtliches. Der Stengel entwidelt fit Im 
Frühjahrg. und bringt "männliche und weibliche Organe enthaltente, „‚co= 
ques hervot, vie man bei Marsileen früher für Früchte gehalten... . 
Die auf-gemeinfhaftlichem Stiele in deren Innerem ſitzenden Aehrchen be⸗ 
fiehen aus Berlei Körpern, vie ſpiralig geordnet und fehr genäbert ſtehen 
und ble F. für Antheren und für Eden Halt... Nur went beiderlel 
Körper unzertrennt Bei einanber blieben, Tamen beren zum Aufgehen. 
Schon Paolo Savi fab an Salvinin Gleiches: fpäter auch fein Bru⸗ 
ver Pietro avi (gegen Duvernoy und Bifboff): Savt fah nicht-fö- 
cundirte Salvänienförner fit in 3 Klappen öffnen und blattartige Nuss 
fréitung treiben, bann aber flerben, ‚während mit Antheren gemengte 
fortwuchfen. Ließ Fabre beinerlei Körper in einem Gefäße, fo fab er 
die Antheren ſich öoffnen und Pollen ſich um ben mamelon des Elſchens 
begeben, fab wie ovula Toßgehen und nieberfallen, dann aus ‘bent mame- 
lon ein Stengelchen fervertreten, das mit ſeinem Enpe ſich der Erbe 
einpflanzte; bald erhob fich ein haarfoͤrmiger Baden aus bem Urfprunge 
bed Stengelchens: dieſer Taden iſt der Stiel ber Cotyledo; nich und 
nach erfdjeinen: ſolche Stielchen mit 2—3, endlich 4 Blättchen un Ende. 
— Dunal's eigne Abhandlung darüber folgt in Ann. des sc. nat. 
1837, p. 291—233, mit Abbildd. auf T. 11, 13. Dunal haracterifirt 
daſelbſt die Pflanze fo: Marsiloa Fahrii: "toliis approximatis duplici se- 
rie dispositis 4foliolatis longe petiolatis, foliolis pubescentibus, 
petiolulis crassis, rubris, involueris capsuliformibus pilosis ap- 
proximatis biserialibus; er fragt, ob fie etwa mit M. pubescens Ten. 
(fol. Anig integerr. pubescentibus, fructib. sessilib. aggregatis vil- 
lois) ein feit — D.. befchreibt die Pflanze ausführlih ‚und. gicht zu⸗ 
erft Bemerkungen über den Fortpflanzungsapparat aller Marsileaceen. 
Die großen Körner find die Samen, die zahlreichen Tleinen find Antheren. 

— ‚Der Keimung nach müßten bie wahren Marsileaceae (Marsilea u. 
Pilnlaria‘) zu ben Monocotyl. geftellt werben.” — Die Keimung ver 
felben ft abgebilvet ebenvaf. T. IX. t. 13. (Juni 1839), m. Crfläcung 
in p. 381. — Die Pflanze ift perennirend.]. - 

[Meyen’s „Beiträge zur Kerminiß der Azollen” in. Act, Acad. 
Nat. Curios. XVIIE. TI. (Bonn, 1836.) ©. 505-595. nt. 1 Taf. — 
enthalten — ſcharfe A Là ie : 
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Montigue fuhr mit dem Befchreißen neu In Frankreich entdeckter 
Arten und Varietaten von Cryptog., befonderg Flechten und Pilzen, fort. 
Mehrere Abbanplungen parüber fichen in den neuſten Bänden per An- 
pales des Sc. nat., mo die neuen Arten auch abgebilget find.”). — 
(Im Schluffe im Der Sefte finben ſich an neuen Species: Dietyota Bo- 
lieri Chauv. Halymenia Calvadosii M. — Dumontia Lamx.; Dal- 
tonia Lamyana: aquatica, ... operculo brevi eonico-inourve, (biers 
bei neuer Char. ter D. heteromalla: . . opere. conieo aoum. recto}; 
Lejeusis platyphylioidea Schwein.; Sphaeria parmelioides M, — 
Aorospermum lichenoides Tod.; Stictis valvata — S. ob. 13. ©. Bilge.] 

Des Previger Duby Hébanblung über neue Eryptog. aus Bahia be- 

trifft Arten von Weisia, Gymmostomum, Sphaeria unb disons. 
welche Salzmann bort gefunden.) 
Auch beſchrieb Des mazieres mehrere von ben Crépiogamen, bie er 
in Fasc. XIV—XXII. feiner getrodneten Sammlung Plantes erypto- 
games de France auögegeben hat.) [Ein neues Protonema, 8 Co- 
ninomye.,| 3 Pezizae u. 6 neue Pyrenomycetes.] 


"Monocotyledoneae. ù 


[Nasanes. — Der norb-american. Gondolog Iſaac Lea bat auch 
eine Monographie ver Najadeae gefchrieben; darin find 354 Spp., Ie= 
bende und foffile, aufgeführt. 10] 

>  OYPERACBAE. — Hoppe und Sturm Haben die in 7 Heften von 
Sturm’s „Deutſchlands Flora” dargeftellten Beſchreibungen und Abbil- 
dungen ver beutfen Carex = Arten zu einem befonbern Buche vereinigt; 
baburd hat man ein iniereffantes Werk zur Beftimmung diefer Species er 
Balten, deren Zahl hier auf 119 geht, worunter folgende, in Gebirgs- 
“gegenben gefunden, neu und zum erflenmal abgebilbet find: C. Gaudi- 
niana, stolonifera, aterrima, membranacea, eryihrostachys und 
clavaeformis.!) 





7) Ann. des Sc. nat. Sec. Ber. T. V. Mai 1836. p. 290— 290 ; Jun p. 
337— 348, t. 12., 13.5 T. VL: Juill.p. 28—36. c. tab. ; Dec. p. 321—339, t. 18. 

8) Mém. de la ‘Soc. de Phys. et WHist. nat. de Genève. T. VII. p. - - 
Ann. des Sc. nat. Sec. Ser. T. V. Avril, p. 253—256. 

9) Ann. des Sc. nat. Sec. 8. T. VI. Oct. 1836 p. 242—247. 

10) A Synopsis of the family of Naëïades, by Is. Lea. Philad., 1836. 8. 

1) Caricologia germanica, ober ‚Beichreibungen unb Abbildungen aller im 
Deutichland wildwachienden Seggen. Sum bequemen Gebrauche auf bot. Excurſi⸗ 
onen, zur erleichterten Beflimmung der Arten u. zur fuftemat. Anorbnung berfelben 
= Gerbarien. Don Dr. Day. Geinr. Hoppe und Jac. Sturm. Nürnberg. 
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ESu Wien erſchien eine Diffestation: De Caricibus territouii vin- 
dobonensis.. Autore Dr. Rettenbacher Vienn. 1836. 8.] 

[Prof. Kunth ſchrieb ‚über vie Fruchtbildung der Cyperaceen 
(Wien. Arch. 1836, $. 1. ©. 3316. mit 4 Taf). Need von 
Eſenbeck's Anficht, daß bas Piſtill ver Cyper. normal aus 3 geficiten 
Bappig verwachfenen Garpivien innerhalb des Utriculus beftehe, wird bes 
ſtͤtigt. Die 3 Piſtille oder die Kanten eines Sfant. Piſtills ſtehen nicht 
mit den @taubfäben abwechſelnd, fonbern ibnen gegenüber,“ woraus auf 
Schlichlagen eines innen Staubf.⸗Ringes zu fchließen if Die Freisfüre 
mig geftellten Borſten, Schuppen oder Haare bei mehreren Cyperacem 
feien ein rubimentärer Kelch, die normale Zahl ver Kelchblätter ſcheine 
auch Hier 6 zu fein, nur verfihwinnen fie: oft und’ können in berfelben 
Species ban 6 Bis zu 1 bariiren. Die Cyp. fchließen fih Demnach im 
Bläthen- und Fruchtbaue zunaͤchſt ben Restiac. und Junceen an, mit 
im Giramineae entfernter verwanbt, baber die Gruppe der Glumacene 
wnstärlih. ©. a.: Botan. Zeit. 1836, ©. 685 f.] 

[&. Dewey gab einen Nachtrag zu feiner durch mehrere Jabrgaͤnge 
ton Silliman’s Amer. Journ. of Sc. gehenben noroamerisan. Candoo- 
graphy in vemfelben Journ. XXIX, No. 3. Jan. 1836. p. 245-353; 
XXX, No 1. (Apr.) p. —* ; mit Abhildd. fig. 69 80. u. 86 
—98. — Abdr. ner Spec.⸗Char. ꝛc. |. im Jahresber. üb. 1835, ©. 400—405.] 

[Torrey gab mit feiner Monographie aller nordamer. Cyperaceen 
einen ſehr wichtigen Beitrag zur nordameric. Flora. Er folgt darin im 
Allgem. ver Anordnung von Nees v. Cſenbeck b. à, aber mit einis 
gen Abweichungen und. Zufägen; doch werden hie zahlreichen Gattungen 
beibehalten nn. es tritt eine neue Gattung der Rlyuchssperede: Psi- 
Iocarpa, mit 3 Spp., hinzu. ŒS find 326 Spp. aufgeführt, dann auch 
auf eine Tabelle nach ihrer Verbreitung zufammengeftellt. Ausichließiih 
dem norbamer. Gebiete. gehören deren 259 an, aud in Dftinvien gefun« 
ven find 5, in Europa vorfomment 64! Das Material war großentHeils 
durch Hooker mitgetheilt. Vergleichung mit Kunt h's Enum, wird ns 
tig fein; in der Stellung mancher Gatt: find beide Berjaffer verfchiene- . 
ner Anfiht. Go fiebt Dulichium bei T. unter den Cypereae. Von 
den Gatt. Rhynchospors und. Carex find nur Revisiones hier gege= 
ben und bei Rh. auf À. Gray’3 Monogr., bei Carex auf T.s & 
b Schweinitz's Arbeit, beide in benfelfen Annals, verwiefen, und aufD e« 
wey's Caricogr. in Sillim. Amer. Journ.2)] . | 





2) Monograph of North American Cyperaceae. By Jo. Torrey. In: An- 
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Enaminkas. — Die burd. v. Trinius in ben Memoiren der pes 
teröburger Akademie der Wiſſ. (1834) gegäbene Ueberſicht der zu ben 
Paniceae gehörenden Gattungen und Arten bildet eine. größere Mono 
grapbie.3) — Zuerſt giebt ver Verfaffer einen Ueberblic des Bauecs der 
Gräfer, erläutert durch Abbildungen; dann Bemerkungen: über vie Pand- 
ceae und deren Eintheilung, nebft einer tabellariſchen Ueberſicht der Gat⸗ 
tungen. mit ihren Characteren. : Diefe Gattungen. werben ‚nach der. Bye 
fchaffenheitver spiculae eingetheilt: .E — IV..(Bpiculae divecae; Sp. 
monoecae; Sp. hermaphroditse s. pseuduniflorae; .Sp. hemiologamae 
vel hemigamae.2) — Hierauf werden die Gattungen monographiſch mit 
weientlihen und mit ausführlichen Gattungs = Ghavacteren : abgehandelt. 
Bei den Arten werben gegeben: Gharacter, Shnonyma, Beichreibungen 
und manmigfache Beobachtungen nebft kurzen Gtanbortengaben. — Bon 
Spinifex L. find bier 3 Arten beftimmt; bon Parfana Aubl 4; Pha- 
rus 4;. Olyra 1%; Caryochloa Trin. 1; Milium 5; Mil. efusum 
fommt in Europa, im ôfil. Caucaſus, im Altai, in Kamtſchatka und in 
Ganaba vor. Urachne Trin. bat 18 ©y.; Paspalum hier 84; Bei- 
maria Flügg. 2; Lappago Schreb. 1; Ceuchrus L. 5; Pennise- 
tam Rich. 14; Xerochlos Br. 1; Thouarea Pers.‘ 1; Stenota- 
phrum Trin. 2; Panicum 255; Arundinella Badd. 6; Trisiachya N. 
ab E. 3. 

Die 355 Panicum-Arten find geographiſch fo -vertheilt: 

Tropiſche (Im Welten oder America: 144. Im Öften (incl. Süb« 
Arten 217. ſeeinſeln) 73 Arten. (Dom Gap. bd. g. $. nur 4.) 
Außerhalb ver Nord· America 24. Süd⸗Curopa u. füdl. Aſien 5. Nord⸗ 
Wendekr. wach⸗ Eur. u. noͤrdl. Ufien 9 (wovon 3 [1 Echinochloa u. 

fente Sp. 38. (2 Setarine] bis zum 600 nörbl. Br.) 


nals of the Lyceum of Nat. Hist. of New York. Vol IIL Nov. 1886. Nr. 8 
—14, (New Y. 1836. 8.) p. 239-448. read 8. Aug. 1836. — Anz. in Wiegm. 
Archiv, 1839. L 1. 109 f.] 

3) Mém. de 1’ Acad. des Sc. de St.-Pétersb. VIme Serie. Sciences matlı., 
phys. & nat. T. III. Sec. Partie: Sciences nat. T. I. 2me & 3me Livrais. 
(1834,) p. 89-335. (c. tab. 1.): Panıcearum Genera reträctavit Speciebusque 
compluribus illustravit C. B. Trinius. 

4) L Spiculae dioecae: Spinifeæ. — IL. Spic. monoecae: Pariana, Pha- 
rus, Olyra, Luziola, Caryochioa. — Ill. Spic. hermaphrod. s. pseudunifo- 
rae: Milium, Urachne, Paspalum, Reimaria, Lappago. — IV. Spic. hemi- 
ologamae vel hemigamae: Cenchrus, Pennisetum, Xerochloa, en Tra- 

", Stenotaphrum, Panicum, Arundinella, Tristachya. 
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Die Gatt. Panicum 5) ift in 19 Abtheilungen gebracht, wie beians 
ven Autoren 3. Th. ald Gattungen angenommen find: Cabrera, Di- 
gitaria, Urochloa, Orthopogon, Echinochlos, Setaria, Harposta- 
chys,. Brachiaris, Virgaria, Miliaris, Ichnanthus, Isschne. — 
Unter Pan. sanguinale, : Burmanni Retz, sylvaticum Lam., colo- 
num, Crus galli, glaucem, italicum und pubescens Mx. werben als 
Bariett. viele bisher für Arten angejehene Sormen vereinigt. Als P. 
sanguinale wird das Syntheriema vulg. Schrad. genommen und zur 
Bar. 4. dad 8. eiliare Schrd.; ald.P. glabrum Gaud.: Synth. glabrum 
Schrd. s: Digitarin humifusa P.. Pan. ohinense fâet. man in China ais 
Getteide. Su P. fuseum Sw. wird fasciculatum Sw. al8 var. ß. 
gezogen; zu P. brevifolium L. trichoides Sw., N. ab E., und fraglich 
capillaceum Lam. : 

Prof. 3. 5. Tauſch beftinqnte 4 Saccharam-Xrten, welche Sie⸗ 
ber in Aeghpten gejammelt und wopon er ivenigftens 3 in Erplrn. feis 
nes Herbar. Florae aegypt. für S. aogyptiscam auögegeben bat. 5) 
1. Sacch. spontaneum .L. Rheed. Mal. XII. t. 46.; aber nicht fünne 
man S.. spontaneum Beauv. Fl. d'Ow. II. t. 103. hierher ziehen we⸗ 
gen feiner, „panicula effuza‘‘ u. „‚folia plana‘; T. nennt dieſes: P. Pa- 
lisotii und befinict ed. 9. S. a tiacum W.; 3. caducum T.; 
4. speciosissimum Tausch. — %. erinnert, die Definition des S. of- 
fcinarum in Kunth's Ugroftiogr. würbe eher eine Imperata anbeuten, 
dm twiberfprechen aber die Unterfuchung ver durch Sieber von Martis 
nique mitgebrachten cultiv, Explre. des S. offlo., wonach 8. neue Char 
racteriſtik deſſelben giebt. 

Tauſch gab auch Bemerkungen über einige Aristidne N. Gr fast, 
Gieber Habe. in ſ. Herbar. Fl. negypt. für Arist. plumosa 4 aus 
Aeghpten ‚mitgebrachte Arten vermifcht ausgegeben, wovon fon 2 .in 
Kunth’8. Agrofliogr. aufgenommen worden, doch Jieben die vafelbft von 





5) Die Panicum-Blüthe ift im Allg. fo befehrieben: Spiculae biflorae (ubi 
&luma inferior obsoleta, nonnunquam pseudauniflorae). Flosculus inferior 
sessilis 1 — 2valvis masculus vel neuter rarissime subhermaphroditus vel, 
in Isachnes, speciebus nonmullis, seminifer): valvula inferior à — Önervis, 
Mutica vel, rarius, setigera; valvula superior, si adest, tenerior, 2nervis, 
plerumque inferiore brevior. Flosc. superior ?valvis et flosculo incompleto 
hand raro brevior: valvula inferior convexa superiorem planiorem margini- 
bus obvolvens, matica, 1. (rarissime) hrs aut apice , tum obtuso, 
brevissime aciculata. 

6) Botan. Zeit. 1836, 11. ©. 526-528. 7) Gbenaf. S. 505-508. 
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Trinius angeführten Definitionen auf eine Verwechfelung dieſer Sie⸗ 
berſchen Arten ſchließen; ſo ſcheine and Forskaͤl wenigſtens 2 Spp. 
unter ſ. A. tomentosa begriffen zu haben. Jene 4 find nun: 1. A. 
plumoss L., Sieb. Hb. Fl. aeg. (max. part.) (A. tomentosa Forsk. 
Descr. 25. (pertim)). 3. A. brachypus T. 3. A. Forskohlä T. 
A. toment. Forsk. 1. ce. (partim). 4. A. ciliata Desf., Delile Aeg. 
31. t. 13. f. 3. opt. (A. laciniata Beauv. Agr. t. 8. f. 10.). — Au= 
Berbem fagt der Berf., Arist. canariensis W., bie in Gärten gezogen 
iwird, ſel einerlei mit A. coerulescens Desf. Atl. I. t. 81. f. 9.; aber 
A. divaricata Jacq. Eel. I. t. 6., die In Kunths Agroft. mit-Unrecht 
Dazu gezogen werde, fet eine fehr verſchiedene Art: T. nennt ſie A. Jac- 
duiniana und theilt ihren Œbaracter mit. 

Bon Trinius’s Hauptwerfe über die Orüfer find der 99. = 30fle 
Base. erfhienen. Ref. kennt dieſes Werk nicht®). Dieſe 2 Hefte ent- - 
halten: Bambusa capitata & virgata;s Chusquea capitulifera & 
pinifolia; Olyra capillata, cordifolla, fasciculata, fäformis, flori- 
bunda, panicalata, semievata; Vilfa acuminata; Artndinaris di- 
stans & villosa; Bromus Danthonise; Calamagrostis descham- 
psioides; Melica imperfecta ; Panieum pletycarphum; xanthophy- 
sum; Pereilema crinitum; Schönefeldia ramosa; Stenotsphrum sa- 
bulatam.) 

Bon Kunth’s im Jahre 1834 — Distrib. méfh. de la 
fam. des Gram., wele Ref. aud nicht fab, 'melbeten franaüfifte Jour⸗ 
- nale bas Erfcheinen bis zum 30. Hefte. Jedes Heft Hat 5 Tafeln mit 
58. Tert [7,4 Bog. Tert”. Avenarius’ Bibliogr.]?). 

b. Trinius gab in einer ausführlihern Abhandlung Nachträge zu - 
ben früher von ihm in ben yeterSb. Memoiren erfhienenen Abhandlun⸗ 
gen über Gräfer 10). — Der Verfaffer giebt zuerft einen Toftematiichen 
Gonfpectu8 der Avenaceae und Eharactere ihrer Gattungen (Ériachne, 








8) Species Graminnm iconibus et descript. ilustravit C. B. Trinius. Fasc. 
XXIX. & XXX. Cum Tabb. lith. Petrop. 1836. 4. [3 Thle. — Eomplett: 3 Vol. 
oder 30 Fasc. mit 360 Taf. (1823—36) : 45 Thir. Leipz. bei 2. Voß.] : 

9) Distribution méthodique de la Famille des Graminées. Par‘Chart, Sig. 
Kunth. Livr. XXI—XXX. Paris, Gide. 1836. fol. [S.: Jahresber. über’ 1885. 
Jede Lief. 12 Fres.] 

10) Mém. de l’Ac. Imp. des Sc. de St.-Pétershb. Vime Ser. Sciences 
math., phys. & nat. T. VI, Sec. Partie: Sc. natur. T. If. (1836.) tre Livr. 
p. 1— 107: Graminum in hisce Actis a se editorum generibus âc —— 

supplementa addit C. B. Trinius. .. 
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Deschampsia, Trisetum, Aira, Gaudinis, Avena, 1. Danthenia), Dann ” 
werden die Gattungen und ihre Species abgehandelt; für die erftern fine 
Char. essent., dann außführlichere. Cher. gegeben; "für ble Nuten, tel 
ben minder befannten: "Character, Synon. und Beſchreibung“ nebſt kurzer 
Standortangabe; bei bekannteren nur ein Syhnonym und einige merkwur⸗ 
dige Beobachtungen, und Standvorte x. — Beschampsia ‘caesp#osd 
Beauv. iſt fo bargeflellt: a) arista glumas. nequanté CAira caespif. 
L.); b) arista glumis longioti C A. discolor Thuill., A. uliginosa 
Weihe (foliis tenuisrimis); *eadem longiflora, glume flosculo . suo 
longiori. (Afra botiniea Whg. F1. iapp., Trin: Icon. Gram. XXXV: 
t. 255.). „‚Praeterea -occurrit spiculis 3 — 4floris brevifolia (A. 
brevifolia Bieh.); arists e media valvula (Desch. brevifolia R. Br. 
Melv., Aéra arctica Trin. Ie. Gr. XXIL.).. „Nee nisi'varietatem 
existimamus Airam alpinam L., Trin. Ie. Gr: t. 854., Desch. alp. 
& lacvigatam RB. & S. Syst. Vo. — D. flexuosa Trin: (Aira 
N. L.) fleht auch in viefer Gattung. — Unter Trisetum kommen in 
die Afte Abtheil. a. glumn inferiori superiore snguëtiori: ' T. -flave- 
scens, alpestre, distichophyllüm, negleotum, parviflior., Löfingtanum 
&c.; in vie Ate b) giumis acquilatis: T. subspieatum Beauv. (Ave- 
na 6. Lk., Aira s. L.), ovatam:& nitidum P., pumilum & Ttise- 
taria BR. & Schi, &c..— Mnwr'Aira: A. Tenorũ Guss., atroputpu- 
rea Wbg., caryophylléa &: praecox L., cañiescens L. & B. articu- 
lata (A: artic. Desf.), w'a. — Unter Avena find aufgeführt! A. bre- 
vis Roth; A: sativa L.: «. panictla aequali, patente (A. sativa . 
L. mit Bariett.),: 8. panicula oontracta, secunda (A. erientalis 
Schreb.); A. nuda,. fatua & ‘sterilis L., hirsuta Rth., pilosa Bieb., 
Schrehi; sempervirens Will. ; A. pratensis ' L. Bp: PI. ‘ed. 
1., ß. var. alpina, minor, spierdis' ——— fuscesc: (A. versiéelor 
Vin), 7: var.:(vegeta) latifolia plüriflora (A. planiculmis Schrad.) ; 
ferner: A. pubescens' L. Sp. .Pl.-ed. 2.; elatior L. (Arrhenatherum 
avenac. Beauv.); *radice tuberosa (Av. bulbosa W., Arrhen. bulb. 
Lk.). — Glyceria mir Beibebalten. — ‚Inder Gattung Poa ftehen 
unter andern P. procumbens L., arenaria mit Bar. .(Festuca thalas- _ 
sica Kunth, Hydrochloa merit, Hartm.). — Bei Zea Mays find Pa⸗ 
raguat und: Chile. ald. Heimath genannt. — —-Bielfältig find neue Are 
ten beſchrieben worden. Die Gründe zu des Verfaflerd Beſtimmungen 
find mitunter ſchwer einzuſehen, z. B. wenn, er Avens panne mit 
A. pratensis bereinigt. 5 — 
Annalen Ste Reihe. kette Band. — Bot. Jahresber. üb. 1886. . 8 
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v. Trinius ſtellte auch mehrere neue zu den Bambusacern. geho⸗ 
rende Species auf: Chusquea capitulifora und pinifolin, beide aus 
Brafilien: hierbei wird eine Monographie der übrigen Chusquene gegeben; 
Arundinaria spathifiora und interrupta aus Nepal und distans aus 
Brafilien — bier gleichfall3 monographiſch Die übrigen Arundinariae ; 
Bambusa virgata, capitata und barbata, alle 3 aus Brafllien?). — 
Anderwaͤrts theilte Trin ius Betrachtungen- über den Bau der DE 
blüthe mit?) . 

Im: ‚vorigen Sabre famen aus Nord » America Samen des Be 
Graſes, Tripsscum.daotyloides, nach Europa, welches in feiner Deimath 
als ein vortreffliches ſehr ergiebiges Futtergras gerühmt wird und Das 
mon in ben Vereinigten Staaten zu bauen angefangen bat. Dr. Har⸗ 
diman in Mifouri hat von einer faft unglaublichen Heuärnte davon Nach 
sicht gegeben: im Juli wur ed. faft 22 Ellen hoch gewachſen; «8 wird 
alle 4 Wochen gemäbt und gebeiht ſowohl in fanbigem als in Lehm⸗ 
Boben. Die Samen brauchen ungewöhnlich lange Zeit zum Keimen, 
oft 14 - Monate und barüber; féet man fle aber in warmen und feuchten 
Boden, fo pflegen fle 2 Monate früher zu feimen. — Diefes Gras fcheint 
bas. Klima des noͤrdlichen Europa nicht zu vertragen. Bei Berlin erfriert 
ea nach Dir. Otto's Mittheilungen: oft, wennn es nicht Durch. Schnee 
aner eine andre Bedeckung im Winter geſchützt mird.3) . In England fol 
e8..Uüppig machen, es Tommi’ aber im Brühjahre fpäter als andre Sräfer 
hervor, kommt erft gegen ven Herbft zum Blühen und die Samen famen 
bisher dort nicht zur Meife. Uehrigens muß e8, weil es ein fehr fteifes 
Gras iſt, gewiß im jüngern Zuſtande gemäbt werben, : weil bei größerem 
Alter beffelben bas Vieh wohl nicht Gegierig varnad wäre. Es hat (ete 
nen Namen nad einem Spanier Gama, der es in Merico que ange” 
baut. In England ift e8 ſchon feit 1640. befannt. 

Bon Krauſe's trefflichen Werke über die Getrelvearten ward 
bed Sten Heftes ſchon gedacht. Das Aſte Heft .ift ſpäter Ge es 


1) Mém. de l’Ac. Imp. des Sc. de St. Pétersb. VIme Sér. ‘Sc. math. 
- phys. & nat. T. III. Sec. partie: Sc. nat. T. L 6me Livrais. (1835) p. 613 
— 629: Bambusaceas quasdam novas descripsit C. B. Trinius. 

2) Noavelles considérations sur la construction de la fleur des Grami- 
nées. Jun: Bullet. solentif. publié par l’Acdd. impér. des Sc. de St. Péters- 
. bourg. T. I. No. 4. 

. 8) foubon’é Gardener’s Magazine. Mai 1836. p. 671. Allg. Garteneit. 
1836. Nr. 40. S. 316,, wo Ed. Otto Aus 
sh züge aus Abholl. engliſcher Journale 
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mthält Befchteibungen und Abbiſdungen von 91 Spielarten des Triti- 
cum vulgare.2) — Im Iten Hefte find 13 Varietäten des Bartwei⸗ 
zens, Tr. durum, dargeſtellt. Der DVerfaffer meint, diefe Weizenart laſſe 
fé in Deutſchland anbauen; au glauben, bles könne nur ht märmerem 
Klima mit Vortheil geſchehen, fei Borurtheil. Diefer Weizen ift ſehr er⸗ 
giebig und liefert ein ausgezeichnet ſchönes Mehl. — Das Ate Heft ent. 
hilt Tr.-polonicum mit 4- Varietäten, auf 2 Tafeln abgebildet, und Tr. 
Spelta mit 6 Varietäten, auf 4 Tafeln. — Man findet in biefen Werke 
de Kennzeichen: ber Arien derſ. Beſchreibung, Shnonyme, Nänten In ver 
félebenen Bändern, und bier Benutzung in der Hauswirthſchaft. Der Bere 
faſſe hat bei feinen Beftimmungen bas Eigene, daß er 3. B. Triticum in 
7 Samilien theilt, welche er T. vulgare, targidam, durum, polonicum 
&c. nennt, und dieſe wieder in mehrere Arten theilt, von benen er ver⸗ 
fitert. vaß fle bei dec: Euktur ſtandhaft find. Für. befonbere Arten nimmt 
er alſo z. B. die Varletäten, vie mit over ohne Granne find. — Der 
Verſaſſer bat. 9@- Arten und Spielarten von Getreide angebaut und vers 
fauft getrocknete Samml. von Aehren berf. für 5 Ihr. preuß., desgt. 
von Samen für 4. Thlr. — Mit dem Sten Hefte find die Tritica beendet: 
In Bonafous's Prachtwerke über ben Mais prüft ver Vf. [in 
Cap. 1.] ausführlich bie Angaben über feine Geimath und glaubt, er 
fé fhon vor. America's Entverfung in Aegypten over in China Kefannt 
geweſen, was man indeß mit Grund bezweifeln Tann, nachdem Klaproth 
gezeigt hat daß v. Siebold's Angabe über uralten Anbau des Mais 
in Japan auf. ariwichtigem Ueberfetzen eines japaniſchen Werkes beruht. 
E nimmt auch an, daß er in SüdAmerica urſprünglich einheimiſch iſt, 
weicher. Welttheil · gewiß ſeine einzige Urheimath iſt. — Der Vf. hat 
(Cap. 9.3.5: Arten von Zéa aufgeführt: Z. Mays L., Curogua Mol. 
hirta Bon., ergthrölepis Bon. u. cryptosperma Bon., deren 4 Legteren 
man indeß mit Recht für Bar. hält Der Bf. hat biete der in Europa 
gebauten fchönften Spielarten abgebildet, ſcheint aber bie gahlzeichen an: 
&.-Americn’8 Weftfüßte gebauten Bar. nicht zu kennen. [Dies Ste Cap. 
enthält die Naturgeſchichte der Species und Varr.; 3 Cap. 3—7: Cultur; 


v 





9 Abbildung und Beſchreibung ‘aller bis jebt helaunten — mit 
Angabe ihrer Cultur und ihres Nutzens, in acht Heften. Sue Foͤrderung der wife 
ſenſchaſtl. Renntnif, Gleichförnigfeit des Syſtems und der Benennungen biefer - 

aſten ôtonom, Gewaͤchſe amternommen von I. W. Rraufe, Preb., und bie Ori⸗ 
| Ghaleigu, m, d. Natur gefertigt vou Dr, E. dent. 18 Heft. mé 6 Taf. Pays. 
| 1836. #3 $. u 46. Gift, 18%. Bol. 2 | | - 
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elfe, Aernte, Aufbewahrung ac. ; Wirkung äußerer Einfläfie, — ſchaͤd⸗ 
liche Inſecten; Nutzen; arzneilicher Gebrauch. 19) 

Rusriacran, — Bongarv’s Fortſetzung feiner Monographie Der 
brafilifchen Eriocaula®) enthält ausführliche Beſchreibung une fegöne Ab⸗ 
bilpungen von 8 Arten: E. bahiense, rigidum, tuberosum, melalsu- 
cum, curvifolium, glareosum, gramineum und elichrysoides. 

[Paumam. — $. Marſhall fehrieh über die Goroëpalms.7) 

.  Conamcacuaz. — I. E. Haufers Monographie des Colchipum 
autumnele. enthält im Aften Gapitel ble botan. Beichreibung der Pflan⸗ 
zen und handelt in Gap. 2— . von ifren chemiſchen Beftambiheilen, Der 
brauch und Nugen, und von ihren Präparaten unb deren Dofen.®) - 

Auniacran. — Des. Hofrath Kreh ſig Abhandlung über vie. Gultur 
ber Liliaceen wärmerer Qänber gieht „viele Notizen sur Ratusgefchichte 
biefer Gewaͤchſe; ber Merfaffer theilt feine Bemerkungen auf eine ſowohl 
für Botaniker als auch für eigentliche Gärtner Ichrreiche Weiſe mit.?) 

[Steinbeil trennt in Ann. des nat. Nov. 1830, p. 378-386. 
die Scilla maritima L. wieder von feiner neuen Gattung Urginnea (|. 
Jahreöber. 4834, S.28 .), ſtellt aber bamit eine neue Gattung Squilla 
auf, nieht ausfügrlicde Charactere beider Gattungen unb bringt zu Squille 
als Ste Species (Squ. Pancration) das Pancration ver. Alten, welches 
man bisher nur falſch verſtanden babe. Steinheil erhielt Zwicheln 
beffelben von Malta; «8 iſt ver Squ. maritima aͤhnlich und mag Damit 
vermengt geweien ‚fein, unterfheivet fich durch Eleinere Blätter, etwas Für. 
zere Bractern un Blumenſtiele, rofenfarbene Rückenlinie der weißen 

5) Histoire naturelle, agricole et économique da Mais, par Matth. Bo- 
mafous, Dr, AL. Paris, Mme Huzard; Turin, Botta 1836 181 pp. @l. avec 
19 pl. color. [dazu 11 ig. im Texte. — Gmpfehlenbe Anz. im Journ. des Sa- 
vans, Mai 1836, p. 313.] 

'©) Mém. de PAc. Imp. des Sc. de St-Pétersb. Vime Ser. Scienc. matth., 
Phys. & nat. T. LIL Sec. Part.: Sc. nat. T. I. Gme Livrais. (1835) p. 845 — 
560. Tab. XX — XXVIL Essai monogr. sur les espèces d’Eriecaulon du 
Brésil Suite Ilème. 

- _[7) Contribution to a natural and economical History of the — 
Tree. By Henry Marshall &c. Edinb. 1836. 8] 

8) De Colchice autemnali. Dissert. inang., quam in Univ. litt. Turi- 
consi .. & SF Aprills a. 1835 publice defensarus est Anctor Jo. Casp. Han- 
sen. Turil 19 pp. & 

_ U — 1836, Ar. 21 — 31. : Ueber bie Gultur der lilienar⸗ 
— Sichel: nb Pradkigewächte, weiche zu der matèrl Familie der Amaryläibeen 
, Ben Grm. Dr. 5. Le. Kryſig. us in beſendern Abdrüden aneg egeben. 
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Blume, blaugruͤntiche (nicht gelbe) Antheren, grünes (nicht vides gelbl.) 
Ovarium und um die Hälfte Heinere Sichel. — Die Beille Darviflork 
Desf. — numidica Poir. ſtellt Steinheil als Gatt. Btellaris Mönch 
(„excl. spp. oma.“) auf. und daracterifirt biefe.] 

BRomzLracHaE. — Fr. Otto und Alb. Dietrich beſchrieben eine 
neue hierher gehörende Gattung, Cryptanthus, deren Blüthen⸗Chmen in 
den Blattſcheiden u. meift fo tief eingefenft figen, baÿ nur ihre Spigen aus 
biefen berborragen. Die Species find: 1. C. bromalioides [hromeläfer- _ 
mis] O, & D., eine ſchöne, wahrſcheinlich parafitifche Art, vom Anfehen 
der kleineren Bromelkn; fie vermehrt fi, wie anbere Bromeliaceen, 
durch Die am Grunde‘ des Wirrzefftodes ffh bildenden Knospen. 2. C. 
undulatus CTillandsia acaulis Lindl. Bot. Reg. t. 1157.). 3. C. 
“ discolor (Bromelia pumila Hortul.). Alle in Brafilien wild. 10) 

ORCIMDRAR, — Der IVte Theil von Lindleys Monographie vieler 
Samilte Bringt tie Beſchreibung der Ophrydéne 1). — Suerft giebt ver 
Berfaffer eine kurze Meberficht det Gattungen und ihrer Kennzeichen, wo⸗ 
rauf bie einzelnen Gattungen mit Characteres essent. und allgemeinen 
Bemerkungen abgehandelt werben; für ble Arten folgen Gbaractere, Ans 
gabe bes Keimatb, und bei einigen fargt Veſchreibung — kritiſchen 
Unterſuchungen. | 

Die Gattung Orchis iſt in  Cectionen getheilt: Masculae und 
Militares, wie. aus ten bier unten folgenden Auszuge aus Lindley's 
Werke zu erfehen®). 1. Masculge: Don Orchis latifolia L. hat ver 


10) Allg. Gore. At Jabrg. 1836 Ir. 38..©. 297 — 299. 

1} The Genera and Species of Orchideous Plants. By John -Lindiey. 
Part. IV. Ophrydeae. London. 1835. & pp. 257 — 235. & 2 pp. tit. : 

2) Ophrydeae. — A. Antherae loculi paralleli,  basi nullo modo elbngati 
vel divaricati.. + Glaydulaa cueullo atigmatis inclusae: Aceras, Orchis, :NI- 
gritella, Anacamptis, Serapias, Ophrys. ++ Glandulae nudae, ant seminudae: 
Gymnadenia, Monadenia, Scopularia. — JB. Antherae loculi sejuncti, bai 
divergentes, saepe olongati. + Glandulae cucnllis stigmatis inclusae: Hemi- 
plia, Holothrix, Glossaspis, Perularia, Bartholina. ++ Glañdulde nudae: Di- 
speris {Dipera Spr.], Sacridium, Disa, Rhepandra, Monotris, Corycinm, Ptery- 
godıum, Satyrium, Pachites, Peathén, Bonaten, Diplomerik, Abe, Habenaria, 
Cynorchis, Peristylus, Herminiuni, Platanthere, Coeligiossnm, Aopla [Anopla], 
Tryphia, Arnottia, Bicornella. 

3) Orchis. — 1. Masculae::.sepalis Jateralibus . réfletis, v. patentibus. 
+ labello indivise, v. tantum lacero, v. olmoletissime trilobo: O. salina Turt- . 
schan., iberiea MB;, latifolia L. &-, P, & y. (cruenta Müll. FI. dan), ma-- 
jalis Rchb.,: sesquipedalis W., saccata Ten. — ++ labello 3 — 4fido, v. 
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Berfafier folgende Formen: «. vera: floribus majoribes, be latiore 
calcari’ sequali, fol. immaculatis (O. latifelia L.); A. indica (O. 


distincte trilobo: O. aristata Fisch., samhucma L. & f. A. purp. (0. incar- 
nata L.), pallens L., pseudo-sambucina Ten., provineialis Balb., canariensis 
LdL, foliosa Soland, mascula L., parvifolia Chaubard, brevicormu Viv., sta- 
biana Ten, patens Desf., speciosa Host (mascala Jacq.), laxifora Lam. 
(palustris Jacq.), maculata L. — 2. Militares: sepalis conniventibus galeam 
referentibus. + labello indiviso: O. rubra Jacq. (papilionacea Bot. Reg. t. 
1185.). papilionacea L., spectahilis L. — ++ labello trilobo: O. coriophora, 
cimicina Crtz, sancta L., acuminata Desf., cersiea Viv., Morio I4, lougicor- 
nis Desf. — ++} labelle 4fida vel Apartıto: O. spbaerica MB., ginbosa L., 
conica W., variegata Jabq., tanrica LdL, militaris L., fusca Jacq,, (milita- 
ris DC., Fl. fr., Engl. Bot. t. 16.), Comperiana Stev., longibsacteata Bivon., 
undulatifolla Bir, longicruris Lk, tephrosanthos [tephranthos] Vil, macra 
LdL, panctulata Stev., intacta Lk, ustnlata L. 

Orchis mascala L.: fellis oblongis obtusıs ommiben raditelihuk, spica 
Jaxa multißora, sepalis oblongis obtusis, lahelli trilobi lobis lsteralibus diver- 
gentibus subintegris intermedio emarginato subaequalibus, calcare herizon- 
tali obtuso labello longiore, bracteis apice subulatis floribns brevioribus, 
‘tuberculis indivisis. Lindl. Orch. IV. p. 264. — Variat for. incarnatis albi- 
disque. Hab. in pratis per omnem Europam septentr. volgatissima. | 

Orckis specioss Host (FL Austr. IL p. 268.): foliis oblongis obtusis 
omnibus radicalibus, spica multifora, sepalis acuminatis, labelli rotumdi cre- 
nulato-incisi trilobi lobis ommibus approximatis intermedio rotundato integro 
bifdove, calcare horizontali obtuso labello aequali, bracteis apice suhulatis 
Horibus brevioribas, tuberculis indivisis. LL L c. p. 268. — O0. méscula Jacq. 
Misc. — Hab. in pratis pascuisque Austriae. 

Orchis Morio. L.: foliis oblongo-linearibus obtusis, sepalis Oblongis ob- 
tusis lineatis, Tabello trilobo latiore quam longe sepalis majore calcari hori- 
zontali obtuso subaequali: laciniis lateralibes dentatis intermedia subemargi- 
nata majoribus. Lindl. p. 268 — Hab. in Europae pratis vulgatissima. 

Orchis longicornis Desf. (F1 at IL p. 317. t 216.): fuliis oblongo- 
lincaribus obtusis, sepalis oblongis obtusis, labeïlo trilobo sepalis aequali cal- 
care horizontal: apice infate breviore: laciniis laterdlibas suhintegris inter- 
mediae aequalibus minoribusve. LdL p. 269. — Hab. in Europae anstralieris 
et Barbarise pratis nec non Taurine. — ,0. Morio {À eine viel größere BEL. 
mit ſehr breitem: Cabell, deſſen Seiten⸗Lappen immer breiter als ker mittlere unb 
tief geterbt ſind. Die Bläthen variiren vom dunfeln Purpur zu Nelfenfarben cher 
Mais, und fin), obgleich ſſeis anf der Mitte der Lippe ſcharlach geiledt auf wei; 
Sem Grunde, tod gar nicht fo freudig bent (geily veriegated) wie die ber O. 
longicornis.“ LindL p. 268. 

Orchis mililaris L.: fuliis oblonge-lanceolatis acutis, spica cyindracea, 
sepalis acutis, labello modio pubesconte caicare pondule incurve v. rectius- 
—"- 2-al9 longiore: lacisiis lateralibus linearibes, intermediae, cruribes di- 

us trancatis plurivenäs, bracteis brevissinis. LE p: 371. &. ver«: 
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Hatagirea Don. Prodr. FI. nepal.); y. cruenta Mill. FT: dan.: flo- 
ribus minoribus, labello acutiore calcare breviore, follis maculatis 
(0. haematodes Rehb); biefe’ fommt in Norwegen, in Jemtlanb und 
auf ben PHrenden vor und Rohle fand fle auch im Himalaja; d. co- 





sepalis obtusis, labeïlli lacinia Intermedia lineari bilyba: craribus plas minus 
oblongis divaricatis. ©. mililaris. L. Sp. PI, Engl. Bot. t. 2675. O. cin“ 
rea Suter Fl. helv. O. Ripini Gouan Illustr. — f. galeata: sepalis acutis- 
simis, labelli lacinia intermedia cuneata hiloba: cruribus brevibus truncatis | 
0. galeata Lam. Dict. enc. ©. "mimusops Thulll. FI. Paris. — Y- hybrida: 

labello tripartito punctato-scahro, laciniis remotis linearibus mucrone inter- 
medio elongaté reflexo, calcare recto. Bôünningh. & Lindl. L o. ex Reichenb. 
FL exc. -— Hab, œ. per omnem Europam mediam et temperatam; etiam' im 
Grusia (Steven), mont. Althicis (Fischer) ; B. in Germania -australi, Gallia 
et Helvetia (Beichenb., DeC. , Haller); Y- in Thuringia et Bohemia (Reichenb.). 

Orchis fusca Jacq.: foliis oblongis versus basin angustatis, spica longa 
cylindracea multiflora, siccatione fuliginosa, sepalis ovatis obtusis, labello 
medio puhéscente ealeure brevi pendulo incurvo duplo longıore: laciniis la- 
teral. linearibus, intermedia.gbeordata, hracteis obsoletis. Ldl. p. 272. — 
O. fusca Jacq. Austr. t 176. (0. moravica Jacq. Ic. rar. L t. 182.). — Hab. 
in Europa, australi. 

Nigritella angustifolia Rich.: fol. linearibus, calcare brevissimo. Ldl. 
p. 281. — Orchis nigra Sw. — ATEM L. — Hab. in Alpibas 
Europae. 

Nigritella fragrans Behb.. ( PL crit. Van. f. 1010): fol. Luneari-lanced- 
latis, calcare arcuato ovario.fusiformi subaequali. Ldl. p. 281. — ‘re 
suaveolens Vill: Fl. Delph. 

Platanthera bifolia Rchb.: fol. radicalibus binis obovatis, caulinis pau- 
cissimis depauperatis, spica laxa multifiora, sepalis lateralibus reflexis, la- 
bello lineæri ‘obtuso:petalis duplo longiure.ealocare filiformi apice incrassato 
duplo breviore, antherae lobis approximatis parallelis, Lindl. Orchid. IV. p. 
285. Satyrium bifolium. Wbg. Orchis bifolia L?— B. anthera emarginata; 
labello admodum breviore: Pi. brachyglossa Rchb. PL crit. IX. f. 1144. — 
Hab. per omnem Europam. — Ci ps GRO Br EeINoE et minus virescons 
in floribus.“ Hindi. L c.: 

Platanthera chlorantha Rchb. CPI. cit. IX. £: 4145. ):. ſoliis radicalibus 
binis oblongis acutiusoulis, caulinis squamifofmibus, apica densa mukiflora, 
sepalis lateralibus reflexis, labello angusto ovato-lanceolato obtuso. petalis 
duplo longiore calcare flliforini” apice incrassäto duplo breviore, antherae 
lobis divaricatis' distantibus. Ldl. p. 285. — Plat. bifolia Rich. Orchid. eur, 
Loddig. Bot. Cäb. t. 1653. -P.bifelia B. Mayrhof. Orch. Austr. Orchis bifo- 
lia FL dan. t. 235. Engl. Bot. t. 22. — Hab. in Europa a Scotia (Bentham) 
‘ad Viennam (Mayrhofer ): »Communis in Anglia. In partibus Europae austra- 
— deest, teste cel. Strängways, qui nuHibi ip Italia invenit, ubi 

P. bifolia ubiqué divulgatur.“ Lindl. p. 286. 
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uica; calcage magis, conico, bracteis brevioribus, spien laxs pau- 
ciflora .(.0. latifolia Sommerf. Suppl. Fl. lapp., - O. cruenta Rchb, 
Fl. exc.); s angustifolia: foliis lineari-lanceolstis (0. angustifo- 
lia Lois. Fl. gall.); &. atropurpurena (0. atropurp. Tausch in Rei- 
chend. Fl. exc.). — Sei Orchis majalis ließe fi hinzuſetzen, baÿ fie 
bon. Mysin auf Gottlanb gefunden worden. Die rothblüthige Bar. Der 
©. sambuoina nimmt ber Berfafier für O. inearnats L.. Bei O. spe- 
ciosa Host ift bemerkt, fle fei O. mascula Jacq. Misc. II. t. 100. 
Reïchenb. Pl. crit. VI. t. 563. (ic. mala) und wahrſcheinlich Willde- 
now's u. A; doch fagt der Verfaffer, fie könne auch wohl nur eine Bar, 
ver O. mascula fein; Referent copirt in ver Mote die Unterſchiode. ©. 
laxifiora Lam. (palusir. Jacq.) ift in Sün-Europa gemein, wachſt abri⸗ 
gens auch auf Gottland und nach Prescott bei Gorenfi. O. maculata 
wähft im ganzen gemäßigten und falten Europa und nah Mörck auf 
Sélanb. — 2. Militares. Bei O. Morio jagt Lindley, Reichen- 
bad bemerke richtig, daß Diefe Art oft mit O. longicornis Deaf. ver- 
— werde, bie in ver Barbarei, in Süd⸗Europa, der: Scherz; und 
im fübliden Rußland vorfommt. O. globosa Jacq., weiche Reichenbach 
y. A. zu Nigritella ziehen,’ hält ber Berfaffer für unzweifelhaft zur Gat- 
tung Orchis gehörig. Zu O..militaris zieht Lindley kie O. cine- 
rea Suter nach Reichenbach, O. Rivini Gou., und O. galeata Lem. 
(0. mimuseps Thaill.); aber O. fusea Jacg., W. & al., (O. mora- 
vica Jacq.) wird alé eigne Art anerfannt, welche ver Berfaffer fix vie 
größte und jchönfte der europäiſchen Orchides erflürt. 
Tie Gattungen Anacamptis (A. pyramidalis Rich., Orch. py- 


- ram. L.), Gymnadenis, Nigritella, Aceras, Piaianthera &c. werben 


angenommen. Gymmadenia conopsea Rich. f. densifera (Setyrium 
conopseum f. densif. Wbg.) vürjte biöher nur auf Oland und Gott- 
land gefünden fein. 6. odoratissima Rich. fintet fi in Mittel- Eu- 
ropa und Weft-Afien; hierzu gehört ald var. c. die ©. suaveolens 
Rchb. Mit 6. tridentata Lei. (Orchis trid. W.) wirk O. chavellata 
Mx. aus America bereinigt. — Nigritella angustifolia Rich. (Orchis 
nigra Sw.) fat Pariet.: a. atroparpurea un? f. rosea, tele Ichtere 
Bentham im fühl. Frankreich gefuneen. N. fragrans Rchb. wirt als 
Art angenommen, fir wächkt in Taupfise, Tirol und Karnthen. — Uns 
ter Platanthera bifolin Rich. ficht bruckygisssa ais var. ß., aba P. 
chlorantha Rehb. ift für cigne Spetirs qeommen. P. Kökigi- Lal. 
(Orchis Kösigü Betz.) haben Mörd und Giſeke auf Jélant und von 
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gangsbeeff auf. · Unalaſchchka gefunden. P. hyperborea Ldl. (Orchis 
hyp. L. Mant.) wachſt auf Joland (König), Grönland (Mb. Lebm.) u. 
im arktifchen America (Richardſon). Ueber P.? japorñies Ldl. (Orchis 
jap. Thbg:) ift der Verjſaſſer unſicher, 06, fie. wirklich eine Platmtliere 
fei, fo wie aud P:dentata Lil. (Orchis dent. Sw.) ihm unbefannt 
it. — Merminium L.,-R.Br., bat 4 Species: H. Monarchis Br., bie 
in Europa und Weſtaſien auf Wieſen vorkommt; alpinum Ländl, Bot 
Reg..t. 1499., auf-uropätfchen Alpen wachſend; graminenm uns au- 
gastum Lil... heine aus Napel. — Hahesarie zählt bier 85 Arten. 
Auch Orchis ichaeumones, mambranacea u: procera Afz., alle aus Si» 
erra Leone, veu Berfaffer unbefannt, werben Mabeneriae Ldi. Bei H. 
brachyceras, Spr,, (Orehis mouprrhiza Sw. Prodr. & F1.:Ind..occ.) 
von Jamaicg bemerkt ver. Verfaſſer, er Tonne feine Bflanze, vie Sw ars 
Beſchreihung ton Oroh. monorrhiza in der: Fl. Ind. ouo. entfprädhe, 
daß aber -weflinbife Botaniker oft. H. maculosa Kdi., bie jeboth Athei⸗ 
lige BlumenGlätter. babe, irrig dafür nahmen. In Vahl's Herbarium if 
ein Eyemplar er... brachyoeras; welches Swarg ſelbit gejantt und 
al? Orchis, monerrhiza. bezeichnet bat, Lindley glaubt, Swarg habe 
biefe 2 Win vermengt und nach Swartzo Herbarkun fcheint dieſe Vers 
muthung auch gegründet zu fein. .. Die noch rüdflännigen — — 
im‘ Vien. heile. pifes Werks abgehandelt werben. 


Dicotyledoneae. : 


LAURINar. — Ein Werk von großem und ausgezeichnetem Merthe 
ft bas vom Präfbenten Need v. Efenbed herausgegebene Systema 
‘Lauriharum, worin ber Verfaſſer ſaͤmmtliche Gattungen und Arten dieſer 
Faite befchrieben bat 4). In der Einleitung giebt der Verfaſſer den 
Chafacter natoralis der Familie, Adversaria in Laurinarum disposi- 
tioiem und Corollaria ad Laurinarum constructionem spectantia , in 
weichem Gapitet ver Verfaſſer die Grundfäge feiner Eintheilung und feine 
Anflägten aber vie einzelnen Theile dieſer Gewächſe entwickelt hat. Das 
tauf werden bit 'Affinitates Generum Laurinarum naturales abgehan- 
delt, bar folgt bie Eintheilung ber paie. in 13 Tribus und 45 Gat⸗ 


4) Systema Laurinarum. Exposuit Chr. Godofr. Nees ab Esenbeck, 
Dr. : Berol, 1836. VII & 720 pp. & — [Lob. Rec. f. in Gersborfs Repert. 1837, 
L 66 f.; Sen. Lit.-Beit. 1837: Ergänz Bl. Nr. 20.; Buͤchner's Literar. Zeit. 1837, 
Nr. 45. ; Liqgaca a.1837, IL — Ueber bes Bf. frühere Arbeit Laurinae Ind. or. 
1 Afiedher 16.9888, . Ba 
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tungen®) nebſt ihren Kennzeichen. Jun werben [p. 89 — @98.] vie 
Gattangen ynb Arten audführlih und fritifé beſchrieben, zuleht auch 
noch einige unfldere Species. Am Schluſſe giebt ver Berfafier: 1) 
Geſchichtliches Aber Die Familie, worand man flieht, vaß bie Zahl ver Ar⸗ 
ten, die zu Linné’s Zeit nur 11 beirng, jet 398 ausmacht [iscL 8 
Cassytae]; 2) eine Meberfidht ver geographiſchen Berbreitung ver Lau- 
sinne, mit einer Tabelle; 3) desgl. von deu für Mrbicin und Deconomie 
bemerfenswertben Gigenfchaften, Rupen und Gebrauch. Der Berfafier be- 
ſchreibt auch mebrere auf Laurinen wachſende nene Pilzarten. Zum Aus 
Gange wird bie nahe verwandte Familie Hligerene Blume, nur aus ben 
Gattungen Gyrecarpes und Illigera beſtehend, abgchanbeit. 
[Posreomas. — Bentbam ſchrieb (in: Transabt. of the Linn. 
Soc. XVII. 3. p. 401 — 420., mit 4 Tafeln) über tie Eriogonene, 
eine Tribus wer Pelygonese. Midauxr hatte nur 1 Eriogomum; 
fett find in Galifomien und im ME. im Selfengebirge, u. in Teras &c. 
33 entbedt: davon fine 4 als Chorizantbe RBr. und 1 als Muorones 
gencrifé getrennt worken. Dur Macher u. U. famen ned 6 Chori- 
zunthae aus Ghile hinzu. Die Chorizanthese fit im mebitiniicher 
Büufung cm verwandten Bheum äbnlidh, beißen auch in America wils 
ver Rhabarber. — Alle Eperies bat D. deſinirt und Blüthen» Unalyfen 
bon 7 Polygomeen>Gattiungen abgefilèet, auch Chorizanthae -uxb bie 
Mucronea ganz abgebiſdet. Die Grunbzahl ber Blüthentheile if 3. — 
Bal. a. Ausz. in Ründ. Gel. Anz. 1837, Ar. 237.] 
Caxxoropiacxax. — Chenopodium Quinca if in Sũd⸗ Ameries 
eine ver tefannicften Gulturpflanzen und vie Ichten 2 Sabre bat men fir 
auch in Guropa mehr fennen gelemt.*%) Sie wirb unter em Kamen 
Quinoa in Meriro, Peru und beſonders in Chile jo allgemein gebaut, 
wie in Oflinvien ver Heid. Tie Blätter werten wis Spinat una Am⸗ 
yfer (Rumex Patientia) und bie hinfigen Sımen ıric ber Heiß zu Sup⸗ 
pen fenugt. Tie Samen geben aud, mit Girje (Panic. mil) gemengt, 
mitteilt Gaͤhrung ein angenchmes Getraͤnk. Tie Samen ſollen higiger 
fein als ver Reis. — Die Pilang if 1jährig una gleicht unſerer gem. 
cire, Chenop. viride &e., jeht, wird aber höher, ie 4-6 Buß, wie 


5) Die 1e Tribes, mur Cassyta enthalten, erflärt der SF. zalept (p.638) 
wif Lintley für eine beientere Familie: Cassytacene. | 

6) Annales de la Soc. roy. d'Herticulinre de Paris Oct 1835 p 197 
seu Cite nm Didr Als Oarksz 1836, Er. 6 E. 45 f: Lx EL E 27 — 
300 Bi Leonden's Gardener’s Magas Vel X. p 667, XL p 619 u es. 
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Atriplex hort.. Die Samen der Quinoa flnb flein, gelblich, rund, faim 
1 Linie ſtark. — 'v. Humboldt bat die erften Nachrichten von der Pflanze, 
als Gegenſtande ver Eultur in Meriro, gegeben. Sie wurde 1898 im 
Garten zu Kew in England gezogen, aber erſt 1834, wo Dr. Lambert 
fie.in feinem Garten zu Bohton gebaut, warn fie von ihm bei der Vers 
fammkung ver Linnean Society als Culturpflamze aud für Europa vor- 
geſchlagen, weil wenigftens in England die Samen zur Meife kommen. 
Garten-Dir. Otto fagt (Oartenz. 1836), daß zu Berlin die Samen nicht 
Immer. veif werben; dieſe müfjen zu berfelben Zeit, wie ber Noggen, 
gefüet werben, in 3 Buß von einander entferinen Furchen, und nur 
dünn; jede Pflanze muß wenigſtens 1Qu.⸗Fuß Raum haben. — Gr. F. 
Betzhold hat feine Culturverſuche mit derſelben mitgetheilt. Sie warb 
Cave Maͤrz zuerſt ind Miſtbeet geſdet; ſchon am Sten Tage keimten ei⸗ 
nige Samen. B. bemerkte, daß die Pflanzen eine ſtrengere Kälte ete 
trägt, ald man vermuthet Hätte, denn als Wirſingkohl im Frühjahre vom 
Froſte litt, blieb Chenop. Quinoa unbeſchaͤdigt. Am 10ten Juni ſing fe 
an: zu blühen und die Blüthezeit währte 23 Monate. Das Reifen ver 
Samen geht febr langſam, und von der Meife ver erflen Samen am 29. 
Suli, Bis alle gereift waren, . vergingen 9-10. Wochen. Die Samen 
fallen nicht ab, weil ſie vom Schlaucht feft umfchlofien find. Die Meife 
it an Gelbheit der Riſpe kenntlich. — Die Pflanze if ergiebig an Blat⸗ 
teen, boppelt mehr als Atriplex ‘hortenais; ‘fée find geſchmort' recht 
ſchmackhaft. — Die Samen müffen an einer warmen: Stelle im Küchen- 
garten, jo früh als möglich,  gefiet und: die Pflänzchen bann..verpflangt 
und reichlich begoffen werden — In Deutfchland geſchieht Die Zubereitung 
fo: nach Entfernung ber Gtiele werben ble Blätter gewafchen und in 
Sakzwaffer gefotten, mit dem Durchfchlage abgefeibet und mit falten Waſt 
fer abgeſpült, dann .entiveber mit Bouillon SEHR Der - — und wie 
Spinat geſchmort. 

Zuletzt hnben Prof. ———— n und * GSartent Dis. Otto 
weitere botaniſche Notizen über Chenopod. Quängs: mitgetheiltund dabei 
gezeigt,. daß :unter. biefeur Ramen mehrere Arten. gebaut werden. Bern 
hard i ſagt, daß ver erſte, welcher der Quinoa erwähnt, Feuillée ift 
in feinem Journal des Observations &o. T. II. Er rähmt vie Sameh 
als vortrefflich zu @uppén und. jagt; taf fie in Peru und bem übrigen 
America: fo,. wie in: Curopa und Aſten der Meis, benubt werden, daß fie 
erhibend fink finb, ‚und: bie americauifchen Inſnlauer ſte deshalb ben Sagnen 


7) I) Otis u. Dietr. de Gartiigell. 1837. Nr. 11. S. 81 — 88. | 
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geben um das. Eierlegen zu befördern, ferner baÿ man die Bflange forg- 
fältig in Gärten anbaue. Willdenow beſchrieb 1797 in den Epec. Pi. 
I. 401. fein Chenopodiom Quinos mit her Bemerkung, daß er 08 ler 
bend gefehen, alfo weit früher, als man «3 in Œnglanb ‚gezogen. Wil⸗ 
denow erhielt von feinen Pflanzen Teinen reifen Samen, theilte aber 
Bernbarbi von bem auswärts her erhaltenen mit, daher Bernharki 
Willdenow's Pflanze zu kennen glaubt. B. fagt von bicfer, daß fie 7 Fuß 
und mehr hoch wird; ferner, daß, wenn im April gefdet .und im Mai 
verpflanst wird, fie oft zu fpät zur Blüthe kommen, um ven Samen zu 
reifen, zu Erfurt hat die Pflanze eigentlich. nur in guten Weinjahren, 
wie 1811, 1819, 1823 x., in Freien reifen Samen gebracht. 2 bis 3 
Jahre alte Samen verlieren die Leimfraft. — A. v. Gambolbt um 
Kunth erwähnen in vem großen Werke über vie äqumoetial-america- 
niſchen Pflanzen, daß e8 von Chenop. Quinon 8 Varietäten giebt, beren 
eine, durch grünen Stengel ausgezeichnet, ih Neu⸗Granada und Quito 
in 1900-1600 Toifen Höhe gebaut wird, bie andre aber rothe Stengel 
bat und bei Riobamba in 1580 I. Höhe wählt; zur erfleren citiren 
Mömer und Schulte im Syst: Veg. Feuillos Angaben. 

-» Später wurden vom botanifchen Garten gu @öttingen 8 Chenopo- 
dia: mit weißen Samen vertheilt: das eine, von Schrader Ch. rabrivaule 
gesgnnt, wurde im Samen- Gataloge des götting. botan. Gartens von 
4899 ohne Gbararteriftif aufgeführt, das audere, Ch lentosperum 
Schrad., fteôt mit furzen Speried-Charaster im götting. Samtn-Catalog 
son 1834. . Bernbardi meint, bad Ch. rubricatie Sclrad. ſtimme 
der Art nad) ganz mit Willdenow's Ch. Quinon überein, Schrader mäfle 
aber gewiß eine Ste Art, bie Teine weißen Samen babe, für das wahre 
Ch. Quinoa genommen haben, da ex in vemfelben Gataloge von: 4834 
: fowohl Ch. leucospermum alé auch rubricaule als beſondere Arten auf⸗ 
geführt und in einer Anmerkung zum erfteren jagt: ,,semisn alba, mitida, 
qua nota, ut et inflorescentia. a proxime affinibus (Ch. péactulato, 
Quinos oc.) distinguitur.‘‘ . Welche Art ESchrader nnter feinem Ch. 
Quinon verfianben babe, dürfte aus feinem Herbar ver im götting. bot. 
Garten auszumitteln. fein. Mon Göttingen erhaltened Ch. rubricaule 
bat nicht beftänbig rothe Stengel, dahrr Beruhardi meint, 15 möge un- 
fier fein, ob ble von Göttingen amsgetheilte Art Gas wirkliche Ch. ru- 
bricaale fei, —. Ch. leucospermum. Schrad. foll in Chile wild wach⸗ 
fen und mit Ch. rubricaule nah, verwandt fein, unterfcheinet fig aber 
durch etwas gefurchten, nicht bandartig gezeichneten, fonbern gleichfarbigen 
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Gtengel, auch etwas in Blattform und im Blühen, wobei indeß Berne 
hardi sermutbet, daß die von Aumih aufgeführte grünftenglige Varietät 
des Ch. Quimoa-nur Ch. leucospermum it, wenigftens haben mehrere 
Botaniker: tiefts loucospermum für Ch. Quêuon erflért. Im Samen» 
Gataloge. des niasberger botan. Gartens: von 1836 unterfhritei Prof: 
Benbero4b ein. Ch. virens vor. Ch. Quinoa Beruh., weiß aber nicht, 
ob darunter dad leucospermum zu verfiehen if. — Bernbarbi bat 
bein Anbaue tes Ch. leucospermum gefanden, daß feine. Samen ſich⸗ 
rer reifen als die des rubricamie, daher erfiereS für das nörblichere Eur 
ropa zum Bauen vorquziehen fein möchte. Auch glaubt B., man erlange 
vieleicht ‘auch. vom. Ch. rubricaule zeife Samen, wenn man es im Herbſte 
ober - zeitig ins Fruͤhjahre anbfüe. 

Bernhaudi fiblägt ‘zum Mubaue auch Ch. album bor — fübet 
an, daß mach Rorburgh's F1 imdica p. 89. Ch. album unt viride 
in Oftinbien häufig cultivirt werben, daß man bort 2 Varictüten vet 
viside bat: eine grühe, und eine, beren Stengel- und Zweig-Ranten purs 
surroth und beren Blätter und Rispen auch etwas roth find; bie Blat⸗ 
ter. beiten Arten werben als Gemife genoffen, was man auch in Eu ; 
roya oft verfucht fat. 

Dex Garten⸗Directer Dito ut dieſer Abhandlang ——— ei⸗ 
nige Erläuterungen folgen (Allg. Gartenz. 1887, Mr. it, S. 84f.). 
Er ſagt, daß bas i. J. 1904 zu Berlin gezogene Ch. Quinoa tas leu- 
cospermum Schrad. iſt, vaß Willdenow dieſe Pflanze nach feinem: Her⸗ 
bariam Jr. 5340 (1.) als Ch. Quinoa veſchrieben u. dabei aus Feuil⸗ 
léeſs Journal T. IE. p 19 t. 10. Ch. folio sinuato saturate vi- 
rente vulgo Quinoa{ angeführt. Bei dem Exemplare in Willdenow's 
Herbarium ſind die Bluͤthen nicht vecht aus gebildet. Das andere Explr. 
in Willd. Herbar, Nr: 5940 (2.), iſt von A. v. Humboldt mitgetheilt 
und iſt einerlei Art mil bem eultivirten Eremplare und mit Ch. leuco- 
spermum Schrad.. Willdenow's Herbar enthält ferner ein ton Gunr- 
boldt- gegebenes Erpir. als Ch. Quinoa caule constanter rubre No. 
5340 (2.), welches Gremplar man nd Otto für Ch. rubrioauls Sobrd. 
nehmen kann. Diefeibe Pflanze ift zu Berlin mehrmals unter dem Na⸗ 
men Ch. Quinoa gezogen worden mb als Ch. rubrioaele erhielt man es 
zu Berlin 1889 aus ben gütting. botan. Garten. — Hierand geht her⸗ 
vor, daß in Güt-Uwmrric 8 Pflanzen imter dem Samen Quirios gebaut 
werben: die erfte, oder Ch. leucospermum, iſt ergiebiger und für bas 
Klima Nord» Deutfchlands paffenber; die andere, Ch. rubricaule, giebt 
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zu Berlin nur ſpaͤrlich Samen, ſofern fie nicht zeitig: ins Treibbeet ‘over 
in Töpfe gefäet und dann verpflanzt wird, was beim keucospermum nicht 
nötig if. Mebrigend meint Otto, daß Schrader heine Arten ſehr 
aut Geflimmt bat und daß ihr Habttus verſchieden iſt. Ch. leucospermum 


ift gebrängter, 4 bis 5 Fuß God, mit ‚verfürzten faft kopfförmigen His - 


fpen; Ch. rubricaule erreicht au Merlin: in Sandboden oft 6 bis 8 Fuß 
Höhe. und bat immer chlindriſche Riſpen. 

Dtto erwähnt, daß Lambert bei der Berfammiung der Sinn. Gos 
cietät zu London am 6. Dec: 1836 Samen von 2 peruvian. Arten von 
Quinoa, die bei ihm zu Boyton Haufe gezogen worden, vorgezeigt bat. 
Die eine Art, swart Quinoa [ihwärzl. Q.] genannt, bezeichnet Lambert 
‘mit bem Namen Ch. altissimum; es befonunt. big zu 18 Fuß hohe Sten⸗ 
gel, Im einem Berichte über ven Quinoabau in Ober-PBern warb audÿ 
gefagt, daß auf einer Hochebene 13000 .ü. D. M. außer Quinoa faum 
eine Getreiveart vorkommt, aber feit Die Getreivearten allgemeiner aus 


Europa in Peru eingeführt worden, der Quinoabau jährlih abnimmt, - 


daß ihr fo allgemeiner Anbau eigentlih Folge des Mangels an Getrei⸗ 
dearten und efbaren Blättern gemefen iſt. — Wahrſcheinlich wird man 
in Schweden e8 nicht für der Mühe lobnenb halten, bas Gewächs anzu⸗ 
hauen, da man Spinat, Rumex Patientia und, andere zum Schmoren 
benubbare Pflanzen befigt. 

PLANTAGINEAE. .— J. Decaigne fiedte die neue Gattung Bon- 
gueria nah Condamine's Reifegefährten benamt, auf?). Sie ſteht 
zwiſchen Plantago und Litorella, bat wenige Zwitterblumchen mit mehr 
weiblichen gemengt. B. nubicola,.fol. linear. &o,; 9:3. hoch; waͤchſt 
in. Porphyrklüften Ober⸗Peru's 14600 Fuß bd. &. M], 

[PrimuLaczae. — Aug. de St.Hilaire macht in e. Mém. sur 
les Primulacées in Ann. des se, nat. 1896. Jauv. p. 30 — 33 auf 
eine neue Primula Frankreichs aufmerffam:. P. Columnpae Ten. — sua- 
veolens Bertol., der officinalis äbnlid, — und giebt. dabei Bemerfuns 
, gen über Embrho und Placenta in mehreren Batt. ver Famille. Er nennt 

‚Samolus und Glaux; aud wohl Pelletiera, anomale Gattungen, jedoch 
. zur Samilie gehörig. Durd einen Drudfehler flieht: fie INN davon an 
trennen; Berichtigung f. bal. Juin p. 381.] Vs 

. OBOoBANCHEAE. Der Geh.⸗Rath Zehher Hefchrieb bte Orobanche 


procera Koch ausführlich und gab. eine Abbildung dieſer ſeltenen veutſchen 


8) Ann. des Sc. nat. 2de Ser. T. V. Mars 1836. p. 132, 133. — (B. nue 
# D. in Bolivia in montibus nivosis.) 
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Pflanze, vie er als Paraſiten auf ter Wurzel bon Cnicus ervenais . ges 
funden?). | 

[ScRoFULARWAR. — Bentham gab in Hooker’s Companion of 
the Bot. Magaz. No. 7. t.:1. p. 298 sqq, eine Synopſis ber. Sorofale- 
rinen⸗Tribus Gerardiene.. Auszug f. in Ann. des- sc, nat. Oct. 1836, 
p. 225-994. E84 find 10 Gattungen, worunter Macranthera Terr., 
Phtheirospermum Bge &e.; Gerardine 48 Spp. Alle charcateriſtet.] 
FM [A Boreau beſchreibt eine neue im Sept. bluͤhende auf Kalkboden 
wachfenbe Euphrasis (Odontites) des mittlern Frankreichs: (E.. Iuten 
Dubois F1. Orl., nen L.), und giebt eine Shnopſis aller frangöfifchen 
Odontitae — in Ann. des Sc. nat. Oct. 1836, p. 354 sqq.] 

Sobamzan. — Ja Bertolonis Monographie der Mandragora10) 
fiehen voran biftorifche Notizen über die Kenntniß ver Arten. Leonb. 
Fuchs gab die erfte Abbildung einer verfelben. Linne bat nur 1 Sp., 
in Ungewißheit, ob die verſchiedenen Bormen nur Varietäten fein. Bers 
toloni unterfcheinet 3 Spp.: 1. M. vernalis Bert. tab. I.: dieſe ift feit 
alten Zeiten in Italien gezogen werben; wo fie wild wächlt, if unbe» 
tannt. 3. M. officinarum. Bert. t. II.: wild in Gicilien. 3. M. mi- 
crocarpa Bert, t. III.: wild in Sarvinien und cultivirt in Stalien. 

‚Hierzu läßt fih .anmerfen, daß vie ald M. officinalis befriebene 
im Salzburgifchen wachfenne Urt gewiß M. vernalis Bert. if. Ohne 
Zweifel iſt e8 aud diefelbe, bie Rubrizius 1834 in der Gegend von 
Ragufa im Thale von, Stravia (bem einzigen fichern Stanborte [ver wil⸗ 
den Pflanze] dieſer Art in ver öfterreichifchen Monarchie) gefunden bat. 
In lebterer Gegend brauchen Die Gingebornen Häufig bie Blätter viefer 
Mandragora, unter gewöhnlichen Tabak gemengt, als Rauchtabak (Bot. 
Zeit. 1836, I. ©, 31.) | 

Lansaran. — Bon Bentham's teefflicher Monographie ver Lob 
atae hatte Jef. bisher nur Gelegenheit gehabt, Auszüge aus P. EI. mit« 
zutheilen, worin unt. and. .die Gattungen Hyptis und Mentha enthalten 
find [Sabresber. über 1833; |. auch 1882 u. 1830.]. Nachdem er nun 
die übrigen. 7 ‚Hefte geſehen, ſo mag hier Mehreres daraus folgen). 

Sm VIfkten und Iehten Hefte giebt der Berfaffer eine Ueberſicht 


9) Botan. Zeit..1836, L. ©. 17 — 21. mit Taf. 

10) Antoniÿ Bertolonii Commentarius de Mandragoris. Bononiae, 1935. 
13 pp. 4o & tabb. IH color. _ 

1) Lablatarım Genera et Species "Ko: by G. Bentham. Part I-—- VIII. 
London! 1832 — 1836. LXVH. & 783 pp. 8. — [BL d. Anzeige in Linnaea 
1837, 9. u eit Wer. ©. 211 f.; Rec. il Din. Gel. Anz. 1887, Mr. aa 
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diefer Famille im Allgemeinen, nämlich ihre Merkmale ausführfich beſchrie⸗ 

ben, mit -Bemerfungen über die einzelnen Theile diefer Gewächfe und der 
Berſchiedenheiten berfelben in ben befonbern Gattungen; ‚vesgieichen ihre 
Gigenfchaften. Was letztere betrifft; fo find die Lab. in hohem ˖ Grade aroma⸗ 


tiſch Durch das in Dräfen abgefonberte flüchtige Del, weswegen fie theils 


in. ver Haushaltung benugt werben, wie Satureis ; Ocimum-, Thymus- 
und Mentha-Arten, theils in ver Meditin als tonifé oder magenſtaͤrkend 
over Außerlich zertheilend, auch zur Deftillation aromatifder Wäffer. Ei 
nige finb bitter, 5. B. Ocimum viride, welches in Sierra Leone als 
feberheilendes Mittei bient. Einige wenige haben - Wurzeln, :bie eßbar 
fein follrn, wie Orthosiphen tuberesus, Arten von Coelus, Stachys 
Leucas u. a.; wer biefe aber gefoftet Bat, fann fe niche ruhmen. 

Die geographiſche Berbreitung ber Labiatne fchildert ber Berfaffer nad 
Ankeitung feiner Eintheilung der Erboberflähe, naͤmich in 11 Zonen u. 
und biefer iwieber in Regionen, deren er 61, annimmt. — In der Iſten 
ober arktifchen Zone (Zoma arctica) find Labiatae felten. 8 giebt feine 
{m arktifchen America, in Grönland und auf Island; nur in Lappland 
find einige, die Dort ihre nördliche Oränze haben, wie Pramella vulg., 
Scutellaria galerieulata und Galeopsis Tetrahit, welche im noͤrdl. 
Europa gemein find. Nur Mentha lapponica ift jener Gegen» eigen 
thümlich, wenn fie nämlid von M. arvensis verfchieven if. — II. Die 
nörpliche Falte Zone (Z. frigida bor.) erfiredt fit in Europa u. Well 
Aften von etwa 550 Bis zum Pclarkreife. Gegen Aſiens Dſtküſte reicht 
fle bis 570 over 580. In America "beginnt fle im Gentrum des Con⸗ 
tinenté unter 489 over bielleit 459 nôrbl. Br. Diefe Zone enthält 
73 Arten, nämlich 42 in der alten, 31 in ver neuen Welt. 9 haben 
find viefer eigen, fie gehören zu Gattungen, vie in ver nörl. gemäßigten 
Zone reicher ſind. 3 gehören in dieſer Zone der alten und neuen Belt 
gemeinfchaftlich an, aber 31 im europäifchen Theile biefer Zone gefunden 
Arten finden ſich aud in ven getmäßigtern Zonen des americamifchen Eon: 
tinerts. Die american. Stachys aspera ‘und Mentha borcalis verbreiten 
fit ins öftt. Afin. Prunella vulg., Scutellaria galer. und Bischy® 
palustris find fowohl in der alten als in ver nenen Welt gemein. Diele 
Zone Bat 7 Negionen, von welchen vie feanbinavifche reicher iſt «ld bie 
ſchottiſche; die Zahl der Gattungen ffl in ber erfteren 17, tie ver Arten 
37. Die mehr öftlihe Gattung Dracocephalum ift bier zu finden; Arie 
gens find die Arten im nörbl unb im gemäßigten Kuropa gemein. — 

"che gemäßigte Bone (Zona temperats berealis): in Guropa 


| 


| 
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tom 560 bis zum Mittelmeere; in Aſien umb Amerien umfaßt fle Alein⸗ 

Aien, die Küften nes fehwargen und caöpifchen Meeres, ben Gaucafus, den 
Alta, China nörblich vom 400, Norb-Galifornien, bas MiffurisTerritge 
rium, die Vereinigten Staaten außer denen ah ber Oftküfle. Diefe one 
ft reid) an Labiatae, Befonbers in der alten Welt; es giebt bier 57 
Gattungen berfelben mit 508 Arten: 40 Batt. mit 416 rien in ver 
alten, 35 Gatt. mit 106 Arten in der neuen Welt. Nur 14 Arten ges 
hören. beiden Continenten gemeinfam an unb unter biefen 14 find viel» 
kiht nur Prunella vulgaris und Lamium amplexicaule wirklich eoomo- 
politifche Arten. Diefe Zone wird in 11 Regionen getbeilt, mobon bie 
ſpaniſche und Die griechiſche am reichten an Labiaten find. Die augen 
zeichnetſten Gatt. find Teucrium, Salvis, Thymus, Melissa u. Stachys. 
IV. Die nördliche Heiße Zone (Zona calida' borealis): fle gebt von ber 
fül. Oränze der ten Zone bis gegen ven Wendekreis des Krebſes, ete 
traë biffeit .ober fenfeit beffefben, nach der Natur des Landes. Sie greift 
in.fih vie Sanarifchen Infeln, Norb- Africa, Aegnpten, Perfien, Kaſchmir, 
ven Himalaja, China, Japan, Californien, ben gebirgigen Theil von Me 
rico, die Mifſiſſtppi⸗ Gegend und Florida, und wird vom Pf. in 18 Me⸗ 
gionen geteilt. Dieſe Zone tft im Ganzen reld an Labiaten: fle zählt 
in ver alten Welt 855 Gattungen und 406 Arten, in ber neuen 94 Gatt. 
md 185 Arten; davon gehören 343 Spp. nut biefer Zone an. Die 
canariſche Region, der Himalaja und vie mericanifchen Gebirgs⸗Regionen 
find beſonders artenreich; ; bie mexicaniſche Hat 57 Salvine. — V. Die 
nördliche tropifche Zone (Zona tropica borealis): von ber Gränge der 
nördl, heißen Zone bis 59 ober 60 n. Br. in America und vielleicht hö⸗ 
berer Breite in Afrien; in Aſten bis zum inbifden Oreane mit Einfchluffe 
Zeylon's aber nicht ver malaiiſchen Halbinfel und des indiſchen Archipe⸗ 
laguß. Diefe Zone umfaßt den Senegal, Abyfiinien, Arabien, Hindoſtan, 
dad birmanifche Reich, Cochinchina, die Sanpwichd-Infeln, das wärmere 

Merico und Weſtindien. Sie ift in 9 Reg. getheilt. Gier wurben 43 
Gatt. und 944 Arten bemerft. Leucas martinicensis, Leonotis ne- . 
retifolia, Leonurus sibiribus, Hyptis suaveolens und Prunella valg. 
find der alten und neuen Welt gemeinfam. Diefer Zone, eigne Arten 
finb 167. — VI. Die Mequinoctial- Zone (Z. aequinoctialis) geht {ni 
Aria von ben Graͤnzen ber nörbl. tropiſchen 3. bis 50 ober 69 favt. 
Br. und in America vom caraibiſchen Meere bis zum Amazonen⸗Strome. 
In diefer Zone liegen Guinea, Banguebar, Polynefien, Panama, Quito 
und Ouiana; fle ijt in 6 Regionen eingetHeilt. Der americanifche Theil 
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iſt. vid ou Labistae. Es find 157 Arten fefannt 74 in der allen 
‚Melt, 80 in der neuen. Hyptis, Salvia und Gardoquia find die aud« 
gezeichnetſten Gattungen in America, Ocimoidene u. Leucas in der alten 
Welt. — VII. Die ſüd⸗tropiſche Zone (Z. tfopica australis) umfaÿt 
Gt. Helena, Mozambique, Madagascar, Garpentaria, die Geſellſchafts⸗ u. 
pie Freundſchafta⸗Inſeln, Lima und Brafilien, und wird in 7 Regionen 
getbelit. 827 Arten find bier befannt, davon 991. in America und 48 
in der alten .Welt.. Hyptis und Salvia find in America characteriſtiſche 
Battungen, Ocimoidene und Anisomeles in der alten Welt.. In Brar 
ſilien find 17 Gattungen u. 285 Urten-enttedt, von denen 172 Hypti- 
des find. — VIII. Die ſudliche Heiße Zone CZ. .calide australis) ſchließt 
in ich nad Gap, Neuholland oder bas außertropifche Neuholland, Neufer- 
faut und Gbile. Der Verf. theilt fie in 4 Megionen. In biefer Zon 


find 231 Arten gefunden, 131 in ber alten u. 104 in ver neuen Welt, : 


— IX. Die füblide gemäßigte. Zone CZ. temperata austr.) enthält Pas 
tagonien, wo bisher feine Labintne gefunden murven, und Van⸗Diemens⸗ 
Land, wo man 19 Arten bemerft hat. — X. Die fünliche Ealte Zone 
. (Zona frigida australis) umfaßt Magellan's Land; hier fand man bise 
ber feine. Labiaten: — u. in XI. der antarftifhen Zone (2. en) 
if bis jebt Fein Sand mit Beftimmibeit entedt worben. - 

Die Labiatae gehören größtentheils trodneren Gegenden an; nur 
‚wenige find Wafferpflanzen oder Seegewächſe (wie Stachys maritima u. 
Uyptig graveolens; such find wenige Alpenpflanzen (3 B. Nepeta ni- 
valis & tibetica, IIorminum pyrenaicun). 

Rah biefem theilt der Verf. feine Anfichten über Aufſtellung der 
Gattungen mit. Darauf folgt ein: Conspectus Tribuum und Charact. 
essentiales biefer Oruppen, deren 11 find, dann ein Conspectns Ge- 
nerum mit ausführlichen Characteren ver Abtheilungen u. effentiellen ver 
Gattungèn. — Die Iribus find folgende: I. Ocimoideae; 3. B. Oci- 
mum, Plectranthus, Coleus, Peltodon, Iyptis, Lavandula. II. Men- 
 thaidene: 3, D, Elsholizis, Perilla, Mentha, Lycopus. III. Monar- 
deae: 3. 8. Bnlvia, Rosmarinus, Monarda, Ziziphors, Horminum. 
IV. Safureinae: 3, D. Bystropagon, Origanum, Majorana, Thymas, 
Srturein, Ilyssopus. V. Melissinae:. 3. ®. Melissa, Gardoquia, 
Thymbra. VE Sculellarinae: 3. B. Prunella, ScuteHarie, VII. 
Prostanihereae: 3. 3, Prostanthers, Westringia.. VIH. Nepeseae: 
Napets.-Dracocephalum, IX. Stachydeae: Melittis, Lamium, Leo- 
mms. fialoopsis, Stachys, Sideritis, Asersblan, Ballota, Leucas, 
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Phlomis. X. Prasieae: ke B. Prasinm. XF. Ajugoldeae 23.8, Ame- 
thystea, Feucrium, Ajnga. 

Buleët folgt eime Tabelle mit fümmarifchtr Angabe ver Ba der 
Arten jener Gattung nebft ihrer Anzuhl in verfchiebenen Zonen und Res 
gionen nach ben Gattungen, fo daß man bei jeder Region ſieht, aus 
welchen Gattungen ſie Arten beſitzt und wie viele envlich die N 
jeter Gattung in der alten nnd neuen Welt. 

. Der Vf. fat 107 Sattungen angenommen, mit 1714 Arten, von 
welchen fi 1065 in’ der alten und 684 in ber neuen Welt befinden. 
Die artenreichiten Gatt. find: Salvin mit 294 Spp., Ivptis mit 209 
Stachys bat veren #10, Nepeta 67, Teuorium u. Scutellariajeve@4, Ple- 
etranthus 47, Leucas 44, Ocimumu. Marrubium febe 40, Micromerin 39 ır.. 

In Betreff ber Specied wollen wir Folgendes ausziehen. Ocimum 
Basilicim JL. bat viele Batietäten; es fomnut wild auf ver oſtindiſchen 
 Salbinfel, in Bengalen, auf Zeylon, Java, ver Oſt⸗ und Wefkküfte Afrie 
a8 und-auf Mauritius vor; gezogen wird e8 ın den meliten Rindern. 
Plectanthrus ‚fruticosus L'Her., wild am Gap, wo er nat Thunbery 
in Wälvern wächſt, wird jet alfgemein cultibiré, auch In Schweden, wo 
mon ihn Mal⸗Värt [Mottenkraut] nennt wegen ver angeblichen mot⸗ : 
envettreibenden Bigenfchaft. der Blätter. -In® der Gattung Salvia, her 
attenteichſten der Familie, giebt es viele vorzüglich prächtige Arten mit 
großen rothen ober blauen, .oft auswendig febr zottigen Blumen; meh⸗ 
tre berfélben zieht man fon in Guropa, wie 8. splendens Bello aus, 
Brofilien mit hochrothen Blumenfronen, Kelchen und Dedblättern; À. 
fülgens Cav. bat auch. ſtark dunkelrothe und haͤufigere Blumen als 8. 
splendens und Tann in Sommer zu großer Zierde des Gartens auf Ra⸗ 
hatten: gepflanzt. werden, beſonders iſt die Var. floribunda mit ihren lan⸗ 
gen Bluͤthenäͤhren ausgezeichnet; wild ift: fie in Gebirgsgegenden von Mes 
fo. 8. Grahami Benth. ift auch eine mericanifche in Gebirgen wach“ 


ſende Art mit fdônen rothen Blumen, die indeß kleiner find als bei fa - - 


gens. 8. eyaniflors Ott. & Bietr. bat große fchön blaue Blumen, Œs 
giebt aber in Mexico und Brafilien noch prächtigere Arten mit 3-3 Bol 
langen Blumen, mie 8. balaustina Poll, , persicifolia Nil., Sessei 
Benth.. ‘lencocephala Humb., Hilarii Benth., u. a., biefe eben (Re | 
def ao nicht. in Europa gezogen. Auch — Arten find der Anzucht 
werth wegen ihrer ſchönen Blumen, wie die rothblühenden S. formosa 
W., coreinen L., pseudo-coccinen Jacq., pulehella DC. and invo- 
— Cav., und Die, blauen 8. -Boosiana Jacq. (3. amoeun Botas 
4" 
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Reg. ), ehamaedryoides Cav., amaris«ima Orteg. . eaeria Humb, u. a.. 
S. officinalis L. iſt verbreitet durch Spanien, Eud⸗Frankreich, Biemont, 
Neapel, im Benetlanifchen, in Iſtrien und Dalmatien; fle varlirt mitblauch, 
purpurfarbnen und weißen Blumen. Bei 8. commautata Benth, ift ge⸗ 
fagt, daß fie 8. dominica Linn., nicht Swartz's und Auctorum ift u. 
daß fie wahrſcheinlich in Italien oder Syrien waͤchſt; Linné babe in ſ. 
Herbar Erpire des upfaler boten. Garten& ſowohl von feiner S. soro- 
tina, wofür er Italien als Heimath angiebt, als aud von bir &. do- 
minica eingelegt, bie.er auf St. Demingo wachſend nennt; es fei aber, 
erflärt Bentham, 8. serotina weſtindiſch und commutata offenbar eine 
Art vom mittelländ. Meere, gewiß fei beim Eigniren entweber ver Ea⸗ 
men oder ver Pflanzen felbft eine Verwechſelung gefcheken; übrigens Fonume 
die Pflanze ber commutata hei Tginem italiän. Autor vor. Bel Salvia 
pratensis Tann man Hinzufegen, daß fie auch im mittlern Schweden in der 
Gegend von Upfala sorfommt. Bet 8. nudicaulis Vahl wird bemerkt, 
daß S. abyssinica L. fil. bem Herbarium nach gewiß dieſelbe Art fei, 
nur durch Aftigern und blattreichern Stengel unterſchieden, und ein Mit» 
telbing zwifchen 8. nudicaulis und ben fhmalblättrigern Variet. ver B. 
Verbenaca zu fein f@eine. Sur 8. Verbenaca L. wird 8. Spielmanni 
Wiuld., aber nicht ScopoM& gezogen. S. clandestina L. Sp. PL (non 
Herbar .Lien.) erhält eine Menge Synonyme, 3. B. S. Verbenaba Vahl, 


polymorpba Hffmsgg. & Lk. FL portug., oblongata Rehb. Iconogr. 
„non Vabl, und eine Dar. viefer Sp. feheint 8. multifda Sibth. & Sm. 


zu fein) 8. clandestina Vahl, ceratophylloides W.). Zur S. eontro- 


versa Ten. Syll. Fl. neap. gehört 8. clandestins L. Herbar. (non . 
Sp. Pl.). — Die Monardae hat per Bf. auf 6 Species rebucirt, gewiß | 


mit Not, weil wahrfcheinlich in Garten hybride Formen entftanben fin, 
die man für Arten angefeben bat. Sur M. didyma L. kommen M. Kal- 
miana Parsh und purpurascens Wender. Bu M. fistulosa fommen 
viele als bloße Synonhme wie ML elinopodia L., media & altissima 


W., affinis Lk, u. a., und 8. mollis (8. mollis L.). Bu-M. pun- 


etsta A. if M. lutea M. gezogen. Einige frühere -Monardae bilden 
nun vie Gattung Blephila Benth. — Origanum vulgare fommt durch 


ans Europa, Nord- Africa, Mittel-Aflen umd in Norb-America allgemein 


vor; es variiet mehr und minder behaart bis zur völligen Kahlheit und 
mit berlängerter. priämatifcher Sructäbre. Majorana Mönch wirb an⸗ 
aensmmen: M. hortensis M., der gewöhnliche Majoran, ift wild in Nord⸗ 

Mittel» Aften; in Gärten varlirt er in allen Theilen febr. 


\ 
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Desfontaines fand Ihn auf — Hügeln Sei Mascar in der Ber⸗ 
berei, Wallich in ven Grbitgen son Kamaon im Himalaja. — Thymus 
vuigaris L. wädhft an bärrex und. unfruchtbaren Stellen in Portugal, 
Spanien, Süp-Frankreich, Süw⸗Deutſchland, Italien von Piemont bis Ne⸗ 
apel und in gebirgigen Gegenden Griechenlands. Son Th. Serpylium 
L. bat der Bf. folgende Varletäten; &. vulgaris:. foliis minotibus, ve- 
nis valde prominentibus (Th. Serpyllum L., Fries, Th. sylvestris 
Sehreb., citriodorus Schreb., lanuginosus Schk. , (&laber Mill. ); 
ß. montanus; fol. majoribus minns rigidis (Th. ——— Waldst. 
& K., Th. Chamaedrys Fr. pulegioides Rehb., Cunila thymoides 
L. Sp. Pl., Th. Pseudo-Serpylium Rchb., ovatus Mill). Dide Pfl. 
if gemein Lurch ganz Europa, im Géucafns amd den Gegenden am Gas 
ſpiſchen Meere, im Altei und Himalaja. Th. angustifolius P. wirb alé 
eigne Art angenonimen (Th. acicularis W. & K:, caespiticius Lk., 
odoratissimus MB., Th. Zygis L.-Sp. PI.): sorzüglid) im fühl. Europa 
und mittlern. Afin, aud) auf Mabera und ben Azoren: nur burd ſchmä⸗ 
lexe Blätter von. Th. Serpyilum vesjchieven. Aus nem Species⸗Character 
bes Th. Serpyllam erfick man veutlich, daß der Vf. Th. Serpylium 
und Th. Chamsedrys Fr. darunter begreift. ba er folia lata, basi au- 
gustata cunenta 1. retundata beſchreibt und auch Linnos Chnonbm u. 
"Smith’3 Engl. Botan. T. 32. t. 1514., Th. exserens & includens 
Ehrh., die gewöhnlich zu- unferm gemeinften, Th. Serpyllam citirt wer⸗ 
den, anführt. Sel Th. pannonicus All. (Th; odoratissimus Mill. bir- 
sutus Auctt., austriacus. Bernh.) ſteht: „a Th. angustifolio vix dif- 
fert ramis floriferis longioribus ereotioribus villosis, et foliis duplo 
longioribus.‘‘ — Satureia hortensis L. fommt wild in Spanien, Süd» 
Frankreich und Stalien, “auf ver oftinvifchen Halbinſel und am Cap vor 
und in Nord⸗America, wahrſcheinlich aus Europa eingeführt.. Hyssopus 


offic. bat folgende geogr. Berbreitung: in Spanien, Süd⸗Frankreich, Sas 


lien, im fühlichen und feliner im mittlern Deutſchland, in Belgien, Süb« 
Rußland, der Krym, im Cautaſus u. im Altai. — In Melissa verſetzt 
find Thymus Acinos L. (Mel. Acinos Bthi.), gemein im größten Theile 
Eurspa’s, auch in den caucafiſch⸗caspiſchen Gegenben wachſend: ferner Th, 
patavinus Jacg., alpinus L. und graveolens MB.; aud vie Gattung 
Clinopodium wird mit Melissa pereinigt : Mel. Clinepodium Bth. (Cli- 
nop. vulgare L.) wachſt in ganz Europa, in den caucafifch = caspiſchen 
Gegenden, und it Norb» America wohl aus Europa eingeführt. Melissa 


officinalis Lu komnit in Sud⸗Curopa, der Krym und Iberien, und um 
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Aleypo, in bergigen Waldgegenben, vor. — Prusella hat nur 3 Arten: 
1. P. hyssopifolia Lam. in Süb-Guropa; 2: P. grandifera Mönch, 
vie als cigne Art angenommen wird; fie fommt im größten Theile Gu- 
ropa’ö vor; 3. P. vulgaris L., diefe warb in einem großen Theile Der 
Welt gefunden: in ganz Curopa, Rorb-Ajrica, einem großen Theile Afl- 
end, in Norb= America von Ganaba His zu ven Gebirgen ver Hrquino- 
erialgegenben, auf weichen Gumbolbt und Bonpland, Schiche unb Deppe 
u. U fe gefanden, in Auftralion auf Pan-Ticmeng-Lant und bei Bort- 
Sadjon; von tiefer Art find mehrere Formen aufgeführt, barunter Die 
frèber für Arten augeichenen P. pinnatifida uub lacinista L. — Scu- 
tellaria zählt 63 Species. Su Se. commutata Guss. Proër. KL sieul. 
with S. altissima Lian. Sp. PL fregweije citirt, weil ſich fan Exemplar - 
baron in Pinne's Gerber beſindet, ans dem Epecits-GEharacter aber une 
möglich iR zu entſcheiden, zu iweldher ver 3 Arten: 8. Calummze Al. 
commmatata Guss. unè Tournefortü Beuth. tie S. allissime L. gehöre, 
weidde 3 genannten alle in Herbarien unter bem ame B. altissimn L. 
ur 8. poregrina L. rerfemmn. Die wahre S. peregrine if bie Art, 
We in Gärten gewöhnlich unter tem Ramen S. rekicunda Hernem. Hort. 
Hara. & Spreag. Syst. Veg. gezegen win. — & galkricalsis L. 
iR gemein in care greiem Theile Gureya's, in Min m. in Rort-Umes 
Fun, ſcheint aber micht fürlicdher alé im nörkl. Spanien (nidt in ben fit 
Uchſten Gegenden am Mittehmene, nicht in Einlire une Grirdhenlaub) 
stfannen zu fein; fir wicht and im Gammjud, im lie mb iz De 
um, am ebera Ieadiei une um Srüutif, ie Meur Taurin rom der MEB- 
RKafe Ki Camara var Row-Desf, ichtt aber in ven jühliihern Gesraben 
MAY: de rarürt Tal nb woidtouris. Sc. bastifelin L. jérist feit- 
mer zu fn; fir Finke ff in Prantreh in Unies nb Drhens, in 
Deutiähmr, llagers une am Ruma-Bisiie nad M. à Dirterfirie — 
Westriagia hat Yar 10 rire, vie in Wıabelle eùcr auf Ven-Lite 
met Sant gratte werten; mecherre merken ſchen iz Gureka grjegte, 
sel. W. resmeriaifernis Sa, Dongien & eineren B. wur ereimi- 
een A. Conngh. — Xepeta Catarie L. miéft Da fa gung Eure, 
befenbert im fürlichen, in ter Krim zer den eumuefi-enärihen Gran 
den =. à Giüim. L. merrantia Fisch. (Braseseph. sum I.) 
in cm iur fine et colère nine Inter Nepete kb end tie 
"Seit. Girchema over: N. Glsehsnn Bi (Glech. heduzaseum L.}, 
be ung Gutera, da Clim, nme in Shark Zimurite, malin fir mage. 
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bat ihre meiften Arten im noͤrdl. Aften; dieſe Gatt. if fo nahe mit Ne- 
peta verwandt, daß der Vf. fagt, er würde fie damit venbunden haben, 
wenn dann nicht fo viele Mamen zu Anbern nöthig wäre. Nun bat er 
unter Dracocephalam bie Arten, . die einen Slippigen Gzäͤhnigen Kelch, 
den oberften Kelchzahn groß und eifbemig und breite, fteifborkkigrgezähnte 
Deckblaͤtter haben, während Nepeta keinen Slippigen Kelch, ben: oberfien 
Kelchzchn wenig breiter als Die fibrigen und gangranbige Dediblätter bat. 
Dracocephalum, hat viele ſchoͤne Arten, 3. B. D. palmatum Stepb., 


imberbe Bunge, grandillorum L., speciosum Bentk. u. a. Su bat, 


jeltnegen ’Urten rechnet man D. thymidoram L., gefunven bei Moskau, 
im fübl. Podolien, und in Schweden bei Upfola, Stockholm u. an u 
a. Gt, aber gewiß bei und aus Gärten verwildert. D. Ruyschiana I. 
fommt in. Frankreich an einigen Stellen (in. der Provence und im Daun 
phiné), in der Schweiz, in Franken, Preußen, Galizien, in Rußland um 
Rezan, im mittlern Schweden, tm. fübl. Norwegen an wenigen Stellen, 
im Cautaſus, auf dem Beſchtan, aber. haufig auf ven altaifchen Gebirgs⸗ 
süden vor. — Cedrénella befiekt aus biäberigen Dracocephalis u. fat à 


Arten, worunter C. triphylia Münch, vie unter den Namen Dracoe:- 


canariense oft. tm Zimmer ‚gepflegt wird; fie ift wiln in America und 
nach Linné's Angabe vielle icht auf ben canariſchen Inſeln, obſchon man 
fie jebt nicht. mehr dort: gefunden. —' Lamiuin amplexicaule L. in Gus 
topa gemein, kommt aud in ber Berberei, in ben taurijch»raumafifchen 
Begenven, bei Aleppo u. in ganzen Himalaja⸗Gebirge vor, u. in R.» Ames 
rien, Boch "hier vielleicht aus Europa eingebracht. L. intermedium Fries 
warb bisher nur in Schweren und Deutschland bemertt. L. purpureum 
überall ig- Europa, in ven taurifchecaucaf. Gegenben und im Altai; une 
ter dieſem flieht L. molle Ait, als Barietät.. L. incieum W. ift vor⸗ 


züglich ins nörkl; Europa gefunden, nänıl. in Schottland, England, Frank⸗ 
reich, Deutfchland und ‚Schweben. Unter tem Namen L. vulgatum Btb. . 


werben L. maculatnm L. uud L. album L. vereinigt: a. rubram (L. 
maculetam.L:, lsevigatem L. & rugosam Ait. und. 8. album; ‘fi 
fommen in ganz Europa, im noͤrdl. Africa, in den tanrifcheraucdf.. Ges 
genden und im Altai vor; @..ift in ſüdlichern Rändern gemeinet, 8. in 
ben nörblichern. — Leonurus Cardiaca L. ift aud in ganz Curopa is 
im mittlern Aſten) .b.. villoaus Desk. und orispus Mur fiehen als 
Varietäten. barhnter. "— :Galeopsis Ladanum maͤchſt überall in un 
und im Gaucafus. G. Teféabit L. ift in Europe, in Caucaſus und im 
— — gemein; in R. Amorica — vurch europ· 


L 


’ 
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Samen eingeführt; fie hat 3 Boriett.: æ. parvidors (Engl. Bot. EI. t. 
207. (6. bißda Bönngh.), ß. pubescens (6. pub. Bess., G. Wal- 
terisa Schldl.), y. grandifiora (6. versicolor Cart.). — Mit Btachys 
wirb Betenica verbunden: St. Betonica (Bet. effcisalis L.) if in Eu- 
zopa gemein, wächſt auch in bez Berberei und im Gaucnfus. 4. syl- 
vatiea L. unb St. palustris L. find in Gurepa gemein und in Mittel: 
Aften, Lebtere auch in N.⸗America. inter St. palestris ficht. y. hy- 
brida (St. ambigus Sm.). St. arrensis fommi in ganz Europa, in 
Nord⸗ Africa u. Miüttel-Aften vor, auch im tropifchen America, aber gewiß 
ans europ. Samen. — Marrubiam vulgare L. wählt überall in Gu- 
topa und im mittlern Ajlen, in Merico, Braflien und Chile, aber in bie 


am; fie if in Curopa gemein, wächſt auch im Gaucaſus. "Die Form 
des Kelchſaumes if and nach dem Bi. ein umfichered Merkmal bei vieſer 
Pflanze, und D. fann vie 3 vou Reichenbach abgebilseien Arten B. ni- 
gra Rchb. (alba L.), foetida Lam. uns bercalis nidt umterfcheiven. 


7 Stuÿlanb, ver joongorifch-Tirgififcgen Steppe und in Kaſchmir. Der Bi. 
fat üßergangen, daß es auch in Schwedens fürlichern Provinzen, auf 

in Schenen u. in Of-Gothlanb wifi. T. Marum L. Tommi 
Mittelmerrögegenben vor: in Spanien, auf ven Stöcde- 
Sujet, und ben Inſeln im Lage maggiore. — Ajegs 
im einem großen Shrile Gurepa'é unb in der entpifchen Ge 


Hi 
if 


nr 
n 
I 
ill 
; 
HH 


auf dem Oümes uns im fl. Gawafnd À. guasvensis 

(A. alpina L. Mant. Pi.) wächt in graßreichen und bergigen Ge⸗ 

im grôÿten Theile Œuropa’s, im Gaucafus, auf tem Taluſch und 
Shine. 


EBentham beſchrich auch bie non Gui. Goguebert be Mont: 
bret mn Œuder-Giob in Syrien uns Klein» Xfira gjommeitra Le- 
hinine aus des Grfieren Serbar. Es fine 97 Epp., ue wah winder 
belaunie, berunter 23 Salvine, 16 Stachyes &u. -— Ann. des &. 

*, Juill 1896. p. 37—56.] | 
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Gawrıanzae. — Dr. Grifebachs Grabval Aebendiung aber bis 
Charaetere der Gentianen⸗ Familie iſt eine forgfältig gearbeilete Schrift. 
Der Bf. giebt zuerſt den Character essent. ber Familie, dann Obser- 
vationes .morphologicse, worin er alle einzelnen vegetativen und repro⸗ 
duetiven Organe nach einander abhandelt; darauf Bemerkungen über die 
Verwandtſchaften ver Famille, desgl. über vie auszuſchließenden Gattun⸗ 
gen. Bolivaria, meint der Vf, muß eine eigne Familie bilden. Daun 
kommt eine Clavis generum srtifieialis, die 33 Gattungen enthält, wo⸗ 
runter 2 ganz neue bed Dfs.: Anagallidium (Swertia dichot. & ?te- 
trapetala Pall.) und Exadenus (Sw. parvif. & brevicornis IIBK.). 
[Weitere Ausführung folgte 1858 in des Df8 „„Genera et Ap. Genti- 
anearum": (Stntig. & Tab. „1839. VIII & 364 pp. 8. maj.).]?) 

Mynsinzar. — Mug. de St. Hilaire ſchrieb eine Abhandlung, 
über biefe Bam. u. die Sapotene, bauptfächlich um die bei ben verſchiedenen 
Autoren abweichenden Befchreibungen- ver Cbaractere der Myrsinene zu 
berichtigen, wobei er auch ihre Gattungen prüft. [Gr finder vie Unters 
ſchiede zwifchen "beiden Sam. größer, ald bie von Alph. be Ganbolle [f.: 
Sahreöber. über 1834 u. 1835.] angegebenen; Chrysophylium gehöre zu ' 
legteren, Jacquinia dagegen zn den Myrsineen; &c.]°). 

Enicinaz. — Zu ben jchönjten füveurop. Alpenpflanzen gehören 
bie Rhododendren» Arten oder fogen. Alpenrofen, aus welcher Gattung 
Deutfchland R. ferrugineum, hirsutum und Chamaecistus L. befigt, 
die auch. den in Deutichland und der Echweiz Reiſenden befannt find. 
Jetzt bat Prof. Tauſch eine neue deutſche Art beſchrieben, die er in 
Zindaders Gerbar, mit R. ferruginenm vermiſcht, gefunden; er nennt 
fie R. intermedium und glaubt, daß fie auf den Alpen Steiermark's ges 
ſammelt worden. ‚Der Bf. theilt ven Character verfelben und bie von 
R. ferrugineum und hirsutam mit, zwifchen benen fie ihren Play hat.*) 
[Bgl. nun: Bot. Zeit. 1838, I. ©. 189f., 204f., 213ff. J. 

Losarraceas. — 6. B. Presl’s Monographie ver Lobeliacern 





2) Observationes quaedam de Gentianearum familiae characteribus. Diss 
sert. inaug., quam...d. 16. Apr. 1836. publ. def... Auctor Aug. H. Rud. 
Grisebach. Berol. 37 pp. 8: — [Rer. und Ansqug bes Organsgraphifchenf. in 
Linnnea 1834, Heit VL:  &t.:Ber.]. 

3) Mémoire sur les Myrsinées, les Sapotéés et les embryons parallèles 
au plan de l’ombilic. — Ann. des sc. nai. Sec. Ser: Tom. V. Avril 1836, p. 
193 — 225. 

eo Botan.  Zeilapg 1838. Iter Dt. S. 85—37. 
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fennt Ref. nur bem Titel nad.) [Sie ſoll der Vorläufer einer größeren 
Monographie fein. Die Famille wird in 3 Tribus: Lobelieae, Clin- 
toniene und Delisseac., nach ter Drudtéilonng getheilt; ihre 33 Batt. 
haben 268 gefannte und 66 minder befanmte Speeies Rapuntiem Tourn. 
hat tie meiften, 181, meift frühere Lobelias. Ganz neue Batt. fin: 
„Mezleria‘‘, Myopsia, Dobrowskya, Tylomium, Solenopsis, Enchy- 
sia, Byrsanthes, Hypsela, Trimeris, Centropogon; andre von Bau» 
. bitaub u. A.; mit Lobelia Pr. ift Siphocampyins. [Campyloriphon] 
Pobl & Don vereinigt. Alle vieueren Oatt. und Epp.find dharacterffirt, 
die andern mar aufgezählt.] 

Composrran. — Su London will man jährlich eine Ueberſicht und 
Befchreibungen der neuern cultivirten Spielarten der Georgia variabilis 
(Dahlia variab.) mit Abbildo. berfelben berausgeken. Kür 1886 if 
ein ſolches Werk erſchienen, welches inch Ref. nicht geichen.®) 

[Son ®. Gerbard's Edrift Die Gefihichte, Eultur und Elaffl- 
firafion ter Georginen oder Tahlien“ (vgl. Sahsröter. 1838, ©. 91.) 
erichien cine Ste durch ein verbeſſertes Gruppirungsfpfiem, durch Beſchrei⸗ 
fung 136 neuer Spielarten und Nachträgliches über tie Cultur“ ver» 
mehrte Auflage (Reirzig, 1836. X u. 164 ©. gr. 8. 1 Ttir.) Sec. |. 
in Gerstorfd Nepert. 1836, Nr. XX] 

Diebrachs Bemertf. über vie Unterfduere zuifchen Lactnes virass 
L. un? L. Scariola L. fieben in Ann. ver Pharmacie, — 
1. © 113, 114. 

Nees v. Eſenbeck d. j. gab Befihreitangen und Aétitrungen ber 
Spilanthes olitecen EL. u. der verwandten S. Acmella L. ren Jeylon. 
Wire Arten, wie and & albe L’Her. aus Peru ums 8. Pseudo-Ac- 
mella L. au3 Cfiintien, haben denſelben fcdharfen Geichmad in Blättern 
un? Nlütben, tom br radix Pyrethri gleich, aber flärfer mb angench- 
mer; cr rüfrt sou einem Weichharze ker. — Die grüme Tinctur ter &. 


5) Prodremzs Monegrapkiae Lebekaressum. Anciare C. R Presi. Ex 
act Reg. buh. Soc. sciemt. Pragae, 1836. 32 pp. & [6 Gr — Ser. in Lie 
maca 1907, VI: fi-Per €. 309: Gersd. Reperter. 1836, Nr. 34; Gall fil- 
3. 1837, Er 222: Sen Nt-Seit: Grg-B Ar u: 3—r eriamıt, Lab. ez- 
ceisa Lescà fdfcis Rapnañinm, weil alle Butheren baerlies] 

6) Tie auımal Dahlia Register fer 1836; descriking its introdnction inte 
thés Commiry, mode ef caltiv. amd manszement, properties ef gend Kiswer, 
sutungement of Sands far show, wich am Index ef 708 Varisties amd) Acammis 
ef the Exhibwises in Enziand and Jersey fer 1835 Wu 33 cal pates 

& ; 
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vleracen tft cin bekanntes Mittel gegen Zahnıcceh. (un. der Pharm. 
XVII. 8. 192—198., m. Taf.; Pharmaceut. Gentmlbl. 1886, Nr. 53.) 
[v. Schlech ten dal beſtimmte u. befchrich einige zweifelbafte Sprens 
gel’iche Species — Erigeron dubius ſcheine zur Gattung Polyactis 
zu gehören, Er. resinosus zn berfelben Gattung und Urt, melde P. 
Sprengelii beißen möge; Erig. fiformis pürfe zu einer Gattung und 
‚neuen Gruppe der Eupatorinae ven Grund legen; Cineraria Forsteri 
fiheine zu Senecio Less. zu gehören; Cin. Aitoniana möge wohl eine 
C. parvil. Ait. — eanescens Wendl. fein; Coreopsis tannonsis viel« 
mehr eine Bidens: B, Novae Caledoniae Hart: — — x. 185$- 
Heſt 5. ©. 473-— 480.] a 
[Den Sonchus seorzoneriformis Lag. — pumila Cuv.), 
aus Spanien, beſchrieb Leon — in Ann. des Sc. nat. 1836, 
Janv. p. 9—51.] 
[Son 8. €. 2. Fifcher’s — CA. Meyers — sur le 
genre Xeranthemum adresse au Directeur de la Société G. Fischer 
de Waldheim par...“ (aus d. 4. Bande ver Nouv. Mém. der Most. 
Geſellſch.) ftebt Qnbaltéang. in Linnaea 1838, $. 5.: Lit.⸗Ber.] | 
ISoyer- Willemet hat bei Beichreibäing des neuen Gnaphalium 
negleetum aud die. übrigen franzöf. Filagines beleuchtet 7.] 
[VaLunsaneaez, — Joſ. Woods, Esq., theilte in Linnean 
Transact. XVH. 8. 421— 433. (m. 1 Taf.) Beobb. über die Fedia- 
Arten mit. ©. geht Fedia vem Namen Valerianella DC. vor. Nach 
Prüfung ver Abtheilungen von De Candolle u. Guffone, und ber Species, 
folgt W's Eintheilung nebſt, Epecies⸗ Definitionen. — A. Blüthen radens 
fürmig: nur 1 Sp.: F. Cornucopine. — B. Bl. faft ganz regelmäßig. a) 
Frucht mit einer Korkmaffe auf bem Rüden des Samens: (2, 3:). F. 
olitoria & gibbosa. b) Queerdurchſchn. der Er. Halbmonbförmig; 3 abor⸗ 
tirte Faͤcher: 4—6: turgida, carinata, platyloba. c) 2 abortirte Fächer, - 
in der Mitte fit kaum berührend; Stüde der Kelchfcheibe hakenf.; Blü— 
then in kugeligen Köpfchen, die oberen Blätter meiſtens am Grunde fie: - 
berjp.: 7—6. hamata,. coronata. u. ciliata Wds., n. ap. aus Griechen» 
land. d) 2 abortirte Fächer; in der Mitte fi faum berührend, in Zähne 
oder Hörer verlängert, ohme jedoch eine häutige Kelchſcheibe zu bilden: 
10—13.: echinata, trigonocarpa, spaerocarpa, pumila. e) 2 abortirte 





1 Gnaphalium neglectum, nouv. espèce des Filaginées, avec des obser- 
vations sur les autres espèces françaises de ce groupe; par Soyer- Wille- 
met. Nancy, 10: ie (@& — mit 1 Taf. M. 
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zuſammenhangende Faͤcher, 1 aufrechter (manchmal mit 3 Eeitenzaͤhnen 
befegter) Kelchzahn: 14) F. Auricula. f. 4 abort. Faͤcher 15. vesica- 
ris. g) Abortirte Fächer fehlend oder nur auf hohle Nerven reducirt; 
Mifpe abgeſtutzt, untere Blüthen einzeln: 16-—-91. lasiocephala, erio- 
carpa, dentata, puberula, microcarpa, truncata. Die Tafel enthält 
mehrfache Anfichten und Analyſen der Fruͤchte ſehr vieler Arten. — F. 
dentata Rehb. [& FL Siles.] gehört nach W. wahrſcheinlich zu F. eri- 
, Ocarpa. — us. ſ. in d. Muͤnch. Gel. Anz. 1838.] 
UmseLLisesar. Dr. Miſchkovieſew's 1. I. 1834 erfchienene Abe 
. handlung über Conium maculatum [f.: Jahresber. über 1835, ©. 76.] 
enthält in der Aften Abtheilung eine Monographie biefer Pflanze, darin 
Beichreibung, Gefchichte, Literatur, geogr. Verbreitung, Unterfcheidung 
von andern Umbellaten und chemiiche Berbältniffe. Die Ste Abtheilung 
handelt von ihrer arzneilichen Wirkung. i 
Koch hat 8 neue Umbellatet-Oattungen aufgeſtellt, näml,: 1. Bi- 
asolettia tuberosa, zunächit mit Anthriscas und Chserophyllum ver» 
wandt; fle wächft in Gebirgen Iſtriens; 3. Hladnikin golacensis ( Atham. 
Golaka Hacq., Pleurosp. Gol. Rchb.) au8 Gebirgen Rärnthens. Rei⸗ 
chenbach's Hladnikia zieht Rod zu Falcaria. [Bertolont'8 neuer 
Aufftellung einer andern Biasolettia aus Scandix nodosa L. in FL 
ital. III., während B. die Koch'ſche unter Bunium zieht, — {ft fon 
getadelt —— davon ſpäter im Jahresb. über 1838.15) 
Rabenhorſt bat vie ſogen. Pimpinella nigra W. beobachtet, auch 
cultivirt, und gefunden: 1. daß ſie zur kahlen P. Saxifraga mit nicht 
blau anlaufender Wurzel zurückkehrt; dieſe 2. var. nigra erſcheint auf duͤr⸗ 
rem thon⸗ oder mergelhaltigen Boden: behaart erſcheint ſie hier jedesmal, 
doch vermißt man auch hier zuweilen das blaue Anlaufen der inneren 
Wurzelſubſtanz, beſonders im Spätſommer. Willdenow fage mit Unrecht: 
„radix vulnerata coeruleo lacescit‘‘; es fließe Erin Saft aus, ſelbſt 
vas blaue Anlaufen erfolge oft erft nach 5 oder mehreren Minuten, 9) 
IGSrhr. v. Ceſati fehrieb eine Abhandlung in ital. Sprache „über 
die Umbellaten Deutſchlands und des nördl. Italiens, mit Beifügung tir 
tiger neuen Species aus Griechenland”, in Bibliot. italiana. Juni⸗Heft 
1835. — Der Pf. bat in einer neuen Art bie Gfaractere mehrerer ber 
bigherigen Gattungen vereinigt gefunben.] 
[HamameLipear |. mit andern am Schluffe ver Dicotyledoneae.] 
RAXIFRAGEAE. — P. Dudartre zu Touloufe fut zu -beweifen, 


Zeit. 1839, I: 161—167. 9) Ebendaſ. ©. 257-259. 
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taf Saxifrags Clusil Got. (exel. synon pl.) [ 8. leucaathemifo- 
Ha Lap. Sazifr. t. 95. ‚exel. syn. Clus., Pluk. &c.] nur ald Bar. an 
8. stellaris gehöre: — . pilora acapis, pluribos dichotomis, pe- 
talis subinaequalibus. Der Bf. ftellt Vergleichung zwiſchen beiden an 
und giebt zuletzt ven Char. wer S. stellaris und e. Aufſtellung ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Formen 10). 
. Ponruacæau: ſ. am Echluſſe der Dicoty — 
IecwiNoracEse. — J. Decaisne bat die Gattung IIelwingia 
ſchaͤrfer beſtimmt und gezeigt. daß ſie eine eigne Familie bildet, die er nun 
Hlelwingiacese nennt, 1) Die Gefchichte der Oattung ift folgende: Thun , 
berg führte in f Flora japonica ein Gewächs unter bent Namen ber 
Osyris japonica auf, wovon er nur ble männliche Pl. gefehen. Will⸗ 
denow bielt bafür, daß fie mit Recht eine eigne Gattung bilden koͤnne, 
bie er Helwingia (I. rusciflora) nannte und in Dioecia Triandria 
nach Osyris ftellte. v. Siebold brachte aus Japan lebende Exemplare 
der weiblichen Pflanze mit: diefe haben im botanifchen Garten zu Gent 
geblügt, und bon Blume erblelt Decaiône faft reife Samenkapſeln 
derfelben, ble ihm ihr Mecht bewieſen, eine eigne Gattung, fogar eigene 
Familie zu Bilden, die mit den Hamamelidene (und Araliacese) pers 
waͤndt ift; D. theilt ihre Gharactere mit nebft ausführlicher Befchreibung 
und Abbildung der Pflanzen und ihrer Befruchtungstheile, dabei aud Be⸗ 
fchreibung und Abb. ver Osyris guadripartita Salzm. (Plantae tingi- 


tan. Fasc. IJI. 1897.), desgl. eine Abbildung der früher nur unvoll⸗ 


ſtaͤndig befchriebenen Befruchtungstheile ter Osyris alba. 
[Sarıcanrız. — Boreau fand, daß Lythrum alternifolinm DC. . 
(L. aummulariifol. P., non Lois.) nichts ift als ein L. Salicaria mit 


Tänger gezogener fparfamblüthiger Achre, mit verlängerten Bracteen, grö« 


Seren Blüthen; +8 ſeien nuchgetriebene Aeſte vom Stöden, deren Ober 
theil abgemähet worden. Ann. des So. nat. Nov, 1836, p. 287 sq.] 

Lecuminosaz. — In Eiſengreinis Werke über dieſe Familie bes 
trachtet der Vf. im Aſten Theile („Phyſiolog. Entwick. ver Grundformen 
und ihrer Abweichungen“) die einzelnen Blüthen- und Fruchttheile, wie 
aud die Blätter und bie übrige Pflanze. Der 2te Theil (Geſchichte ver 
Bildungsſtufen In ver Folge der Metamorphofe ver Gattungen d. Fan.) 
unterfucht ble Stellung zu ben Bosaceen, dann bis einzelnen Legum. - 





10) Ano. des sc. nat. Sec. Ser. T. V. Avr. p. 218258. 
1) Ann. des sc. nat. Sec. Ser. T. VL Jull. p. 65 — 76. . Tab, # er 
wingia — &t 6. (Osy ris EE & ee) 
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Tribus, und zwur: 1. Geoffroyene un» Dalberziene: 8. Bwartzien 
& Bauhinieae; 3. Cacslpiniese &- Mimesene; 4. Hodysarese & 
Corvaillese; 5. Virgiliese & Genistene; 6. Galegene & Plaseo- 
lose; 7. Vicieae und Astragaleas; anbangäweije minder bekannte Gat⸗ 
tungen; zum Schluſſe: Mächſter Nadia ber Kamilie ber Papilionac. 
in ten Phyllianthern.” — [Ter Ti. hält bie Legum. für die höchſten 
Pflanzen, was Zenfer rerücint; f. Mec. in Jen. EA.Itit. 1837, Nr. 
433. a E's möglich rollkändiger Aufzäblung der Gattungen fehlen 
W.-Arnottiſche und mande ron R. Browen. — Andere Ber: in Hall. 
Lir.= Zeit. 1837, Nr. 35; Iskente Anz. in Linnnce 1837, VI. Lits 
Ber. S. 219.; Net. mit einigem Zabel in Gere. Rerert. 1837, XV.]?) 

Edlojiers Abhol.e) beſſeht laut Anzeigen mur ans ciner Furzen 
Uebafidt ter veutiben Arten ver Leguminorae [3röftentheils cine ti 
chetomiidh-amalzi. Tabelle Terjelben]. 

Dr. Ih. Bogel beſchrieb in Fortſegung ter ton Chamiffe ge 
fonmeen Planzen ton der Kogehuriden Gamcdungbriie wir Legum. 
verilien®). Tiefe werten zueri nach itren Trikes anigejuher, vonn nah 
ihrer geogr. Derkrritung, weile tie nenen eder minzer befaunien Eperis 
Gtar. a. Beiderikumg erhalten. Sum Schinfje mare ki ven G. Gh- | 
tentera oui St. Tominge ariummelten abyrhankelı. 

[ref Rees rn Eſenbeck à j gab Bridcriluns une Mééiruns 
ker äypytüden Tephresia apellinen DE., kirm Hüllen Zum größten 
Theil einer übrigen? ant Cassin Ianceelata krfickhmien Erzmeilkit- 
Eerte ıetanivu; u: Ye wer Shure. IV. 1. #. Ian. 1836] 

[S. Senttam, Ey, ſchrich in Lieneen Trassact. AVIL 3. 
(1336) a 363363 Testé. uhr er Gutunz Hosacke zer mit 
caxitte Loti; ur meètiit hmm in Bet. Reg. grarkemm Ghur. vr 
Desachia fr, tu sur Cry. mit vokhègre Ebisbee Tuziz kiriben, ve mit 
cin dedara SL alıı zu Lotus abi sect. Micreletus Ismunm. Zeus nuit 


2) Te Amir tar Schmeiteringetlichugen crer Célemgmidfe SR Ii 
Sit af Fouad üntenx et ma de canine der pünferhngifihs Fr 
out Born Dee Gutange urt. vue GE fengren, Dir PR Eux Lis 
Satenz per eumpunatiren Voten Eiusunıt. EUER [VER and SER E ge 8. 
ii Ze] 

3) Diumertaiie mans. Lotnica de Fagihannreis in Germania spente cre- 
sentièes auzmme Jus. Calmsumer. Schäuser ‘Ticini vegik DIS & 

“> nome Kr Et. Se à ©. SER: De Ponts à expel syecalst- 

“mn olmervatis dinercre perghur. Leruminnesr, adjectis ques 
berg in Hipanieln calingik. Auch. TE Vogel 
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11 Hosackiae, fafl alle von Douglas aus Galifornien und vom Co⸗ 
lumbiafiuffe, und 5 Loti (3 früher Hosackiae) befinist.} , 
CELASTRINAE. — Rengger bat Bemerkk. über ben Paraguah⸗Thee, 
treler von Jlex paraguariensis Hil. fommt, mitzetheilt®). Der Df: be⸗ 
flätigt ©t.-Dilaires Angabe, daß Paraguahe und Paragua-Thee von 
derſelben Pflanze. gewonnen werben und die im Gefchmade bemerkhare 
Verſchiedenheit biefer Sorten von ihrer verſchiedenen Bereitung und Aufe 
tewabrung herrührt. — Ilex parag, gleicht in Anfehen und Blattform 
bem Pomeranzenbaume , wird aber, ausgemadfen, größer und bideren 
Stammes. Die Zubereitungsart ded Paraguahthees ift folgende: Die Fleis 
nen Xefte werben abgefchnitten und über gelindem Neuer geroͤſtet, dann 
wird ihr Volumen durch Stampfen etwas verringert, damit ſich ver Thee 


leichter zufammenpreſſen laͤßt. Er wird in Akantige Sederfäde gepackt, 


welche Zurrones oder Tercios genannt werden und 8 Arrobas faſſen. 
Die feinſte Sorte des P.⸗Thees, die nur aus ben in einem Solzmörfer 
grob zerfioßenen und vorher geröfteten Blättern Keftcht, wird Cas mind 
genannt, fol aber jegt nicht mehr im Großen. für den Handel bereitet - 
werben. Die gewöhnliche Sorte bed P.-Thees, welche -aus.ven einen 
Zweigen und ben Blättern beſteht, heißt hierba de palos (Holzkraut). 
Die unächten oder gemengten Sorten heißen Caa guazu, Caa vera, 
Apercataa und Caara, fommen aber jegt felten vor. — Der Paras 
guaÿthee, der im Spänifchen gewöhnlich Hierba beift, darf nur groͤblich 
geftoßen werden, damit er nicht Geruch und Geſchmack zu.Teicht verliere 
und man heim Trinken nichts Puloriges bekomme. Auch dürfen die Blaͤt⸗ 
ter nicht ſtark geröftet werden, wegen ver barin enthaltenen harzigen 
Theile. Die Händler prüfen dies, indem fie auf etwas auf die Hand ges 
nommene ‚Hierba blafen: wird baburd das Meifte fortgeblafen, fo gilt 
die Hkierba für zu ſtark grrößtet. 

Die Ilex paraguariensis wähft fowohl in — als auch in 
Braſilien wild, Dieſer Baum pflanzt ſich von ſelbſt ſort, beſonders mit 
Beihülfe von Vögeln. Doch, werden auch Caa- Bflanzungen angelegt; vie - 
violetten Samen müffen tief gelegt und immer feucht gehalten werben, 
Nach 4 Monaten erfdeint der Reim. Die Pflänzchen werben reihenweife 
gefegt und um jebed Baͤumchen eine Erhähung oder Vormauer angebracht 
zum Auffangen des Regenwaſſers. Nach 3 ober. 4 Jahren erhält man 
don biefen Baͤumen eine ergiebige Mlattérnie. Die Blätter. fallen. im 
Winter nicht ab und follen zu ihrer volllommnen Ausbildung oder, wie 

9 Stengger'e Reife nach Paraguay x. ©. 468. . Zu 
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man in Paraguay ſagt, Melfe, 3 Jahre brauchen, daher man in den 


Plantagen oder fogen. Hierbales, wo man den Baum vorjichtig font 
und fhüßt, nur alle © oder 3 Jahre die Blatter abpflüde. — Der P.- 


Thee verliert nach 9 Jahren feinen Geſchmack. Wenn er in ven Lercios . 


fteinhart zufammengeyreßt wird, desgl. wenn man ihn der Luft ausfebt, ſo 
geichieht e8 früher. Alt gèmorbener ift nur zu Tinte over zum Schwarz⸗ 


färben benuhbar. — Diefer Tee galt vor "Zeiten in ‚Paraguay als Gelb , 


im Handel welcher fonady nur-ein Taufchbanvel war. Rengger fagt, 


daß Villa⸗Real früher ein blühender Ort geweien, der mehr Geld in Um⸗ | 


Yauf gefegt babe, als Afuncion, Paraguay's Hauptſtadt; diefer Wohlitend _ 


Babe durch bie hebeutente Stodung, tie der Handel mit der Hlerba jest. 


erlitten, aufgehört. Brüher finb jährlich 16000 bis 22000 Tercios P.- 
Thee aus ben Wälrern nach Villa» Real. geführt und verkauft worden. 

— Der Paraguap-Thee wird im größten Theile Sud⸗America's allgemein 
getrunfen, wie der chineflfche Thce in Europa, ſowohl mit Zuder als 
auch ohne benfelben und mit Limonienfaft vermifcht; von Geſchmack fcheint 
er Kitterfich zu fein. Mäßig genoffen foll er vie Geiftesfräfte beleben, 
jedoch bei Manchen Eblaflofigfeit bewirken und im Uebermaaße getruns 
fen Bittern u. Gefühllofigfeit veranlaffen wie geiftige Getränfe. — Zweige 
und-Blätter ver Cassine Gongonha Mart. geben aud einen Tee, wo⸗ 
mit man ben eigentlichen Paraguaythee verfälfcht. Diefe Cassine nens 
nen die Einwohner [auch] Camini;-fle fol eine beffere und eine fchledy 
tere Sorte Thee liefern: die lebtere nemmt man Hervinhka. — ſAehnl. 
Auszug über bas Ginfammeln des P.- a f. in: Blätt. f. Fit. Unterh. 
1836, Nr. 13.) 

Ruamneas, — Dr. Klotzſch lieferte eine RE der Thun⸗ 
kerg’ hen Gattung Olinia. Er giebt zuerſt ausführlichen Gattungscha⸗ 
racter, dann ble G:fchichte der Arten und Char. und kurze Befchreibuns 
gen derſelben. — Thunberg befchrieb zuerfi Olinia cymosa, die er von 
Sideroxylon unterfdieb, zu welcher lebteren Gattung Xinné D. j. ff 
309 (Siderox. cym. L. fil.), Bat aber vie Befruchtungstheile in mehren 
ten Punkten unrichtig befbrieben, wad De Caundolle vermuthet und 
Klotzſch nun berichtigt bat. Mömer und Schulte (Syst. Veg. ed. 

_ XV.) wid Sprengel (Syst. Veg. ed. XVI.) befchrieben dieſes Orange⸗ 
riehausgewaͤchs als Plectronia ventosa. Burmann bat nämlich inf. 
\Plantarom Africae Decas X. tab. 99. vie Plectronia ventosa mit Ihe 
ter Fruit Anüinen laſſen, aber bie Blüthe einer Celastrus "dazu ger 
frac “e fab auch in Burmann's Herbarkum bel. De Leffert 
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ris, Stellaria, Mönchia, Sagina, Spergella, Cerastium.u. Malschium; 
hierbei bürite fi cher Tabel als Nachfolge finden. 9. Zur Kenntniß des 
„Genus Mentha“. Der Df. prüft bier ble Eharactere, die man für bie - 
davon getrennten Gattungen angenommen bat, und in Folge feiner Un⸗ 
trfuchungen nimmt er an, vaß vie Gatt. Mentha unzertheilt bleiben 


müfle ; dann werben bie angenommenen Specieschar. burdgegangen, bie meiften 


berfelben veriworfen u. nur wenige Arten anerkannt. 3. Ueber Baftarb-Men- _ 
thae. 4. Ueber die cultivirten Menthae. 5. „Beiträge zur nähern Betrach⸗ 
tung u. zur zweck⸗ und zeitgemäßen Verminderung der Gattungen u. Arten.” 
Hier werden die Arten von Primula u. Androsace, Centunculus, My- 
osurus, Ficaria und. Ceratocephalus, bon Valeriana, don Solanum, 
ferner Caryophylleae nad Bartling's Anorbnung verfelben, und Ori- 
ganum=-, Adonis= und Nuphar= Arten unterfucht. Sulebt folgen Beob⸗ 
alhtungen: 1. Ueber die fogen. Drüfen der Labiaten und bie riechenden 
Beftanbtheile viefer Glandeln. Der Bf. fagt, es ſei nicht entfchienen, ob 
biefe bei ben Labiaten fecernirenbe Organe oder Mieberlagen von Secye« 
tionen feien; bei ben grobblätitrigen Lab. gebe es weniger Drüfen, die 
auch Heinez fein, bei-den Fleinblätirigen dagegen mehr u. größere, 9. Bee 
merfung über die Speciescharactere einiger Plantagines: danach find Pi: 
Psyllium, Cynops u. arenaria auch mittelft der Samen unterfcheinbar. 
3. Ueber die nadten Samen ver Labiaten. 4. licher bie Staubfänen 
der Salvien. 5. Ueber vie Anthodialblaͤtichen ver Compositae. . 
(Bortfeßung ih folgenden Heften.) | 
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Veſtimmung der dus Höhe von Neüſtadi⸗ Eberswalde. 
NR Bon F 


, $. w. Schneider, 
" office bei der Königl. Preuß. höheren Forſt⸗ Echranftalt. 





Kat Beranlaffung des — pat. Berghaus Sabe ich im Sepibr. 
d. 3. tinige geodaͤtiſche Meſſungen in der Umgegend von Reüſtadi⸗Ebers⸗ 
wulde ausgeführt, welche ven Zweck hatten, vun hler aus einen Anſchluß 
an Dhs, ‚von: dem Ken: Mujer Barher und dan Ingeniruß⸗Geotgraphen 
Im. Bertram vorgenommene in Nivellement zwiſchen der 
Oſtſee und Berlin zu Hanirkin.- 

Da die Inſtrumente, woelche mix zu Gebote flanben, zur genauen 
Meflung vertikaler Winkel nicht genügten, fo war e8 ber weſentlichſte Theil 
der Operation, daß Hr. Ingenieur-Geograph Bertram am Deften Augufl 
d. 3. auf bem öſtlich von Neüſtadt gelegenen Pfingfl- Berge. mit einem 
Ertelfhen Kreife vie Zenithdiſtanzen nach dem Pimpinellen Berge, kei 
Oberberg, und ben Kirchthürmen zu Neüſtadt und Golzow beobachtete. 
Den Pfingfiberg verband ich ſodann burd ein Dreieckneß mit ven Kirch⸗ 
thürmen zu Neuſtadt, Sommerfelve, Tornow und Hohenfinow, und fr 
ftimmte mittelft einer Diagonale dieſes Netzes als Baſis die zur Berech⸗ 
nung der Höhendifferenzen nöthigen Entfernungen. Gin anderes wiebers 
boltes Nivelfement ergab die Höhen des Neüftänter Kirchthurms und bed 
Nullpunktes am Piftorfchen mikroſkopiſchen Heber «Barometer Nr. 135, 
mittelft beffen ich periodiſche Veobachtungen mache, über bem Nullpunkte 
des Pegel an ver Neüftäntifchen Schleüfe. Aus ver Höhe des Pimpi⸗ 
nellen Berges über der Oftfee, deren Mittheilung ich ver Güte be Hrn. 
Majors von Oesfeld verbante, (Fußpunkt des Beokachtungspfahlgs abſo⸗ 


boͤhen beſtimung son Drifiaté » Cherdwalde. 8 


Iute Sͤhe — 363,,,,.parifer Fuß, Bbhe des Pfahls 845 prä. EN) 
ergaben fid num folgende Mefultate ber non Bra. a und, wi aus⸗ 
führten Mefſungen: oi 

Abſolute Gößen Aber ber Offer —X Bi. | 
4} Nullpunft des H des Pegeldan der Nenftäbtif chen — e 











‚sol ec 
2) Baromria-Nullpunkt zu Neüftart . u Fri er 
3) Neüfladt-Eberswalde, Pilafter am Kirhplah . 58,4 TO 
4) Kirchthum bafefbft, unterer Rand ber Sabre . |. 190, 196,95 
5) Oberwaſſer des Finow⸗Kanals vafelbft, kei einem ue 
Waſſerſtanbe von 13 Fuß 11 Zoll pret. Moaf .+ : 82,,) 96, 55 
6) Pfungſt· Berg bei Neüſtadt, Besbahtungépunlt .| #40, — 
7) Golzom, in der Uckermark, Tpurmknopf . « . .| 327,1. 338, 


Meine ‚vorher erwähnte trigongmeirifche Maſſung zwiſchen Reüſtadt 
und KHohenfinow durfte, wegen SEwerigleiten bei Meſſung der Paſis und 
Pimpinellen-Berges nicht ohne Kontrolle bleiben, Ich herechnete daher 
einige Entfernungen, die zugleich auch Hr. Arytram qus ven, in biefiggr 
Gegend liegenben Hauptdreiecken der allgemeinen Pandes⸗Vermaſſung ab⸗ 
zuleiten vie Güte hatte, und bie Uebereinſtimmung war pay ber Art, taf 
von biefer Seite das obige Rivellement als auvesläffig betrachtet werben ann. 

Da inbeffen. bie Benithbifiangen nicht gheichzeitig an zwei Stankuunf- 
ten gemeffen werben fonnten, mithin bie. Mefsartion in Rechnung gebracht 
werden mußte, auch bie Bifirlinien nahe gm Bopen hin gingen, fe moͤchten 
deshalb die oberſten Bohlen einer. Derififation heyärfen, und if erlanpe 
mir biergit ben Wunſch auszuſprechen, daß die ghen unser. 4.2 mkgeibeilte 
abſolute Hoͤhe des Rullpunktes am Pegel per Nejſtadtiſchen Schleſaſe mit 
einem wahrſcheinlich bereits vporhandenen garten Minellement des Finen- 
Kanals von dieſem Nullpunfte bis zum Lullpunkte ve Pegels. bei Oper⸗ 
berg, deſſen abſolute Hoͤhe ebenfalls durch die Meffungen der Herren Far 
und Bertram bekannt geworden if, verglichen, werben, mige. 

‚Rehant»Gheräwalbe, 84. Oktober 13361: ©. 

ne | 5. W. Sgneiver. 
à à # 

Das von ten Herren Baeher und Bertram im Sommer 1835 zwi⸗ 
hen Stwinemünde und Berlin ausgeführte geodätiſche Ninellement hat er 
geben, daß ‘vas Straßenpflafler unter bem Thorwege der vormaligen Stern- 
warte, Des jegigen Telegraphen⸗Gebaüdes, zu Berlin, höher ift, als bas 
mittlere Niveau der Oſtſee (bei einem Pegelftande von 3 Fuß 6 Zoll zu Swine⸗ 

| 6 * : 
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munde) in Toiſen................. 6 ages 


æ” 


_ 


Wenn nan, nach meiner Ermittehing, ver Nullpunkt bes Pegels an 
der Voßſchleüſe zu Liebenwalde höher Tiegt, als ver gedachte Punkt in 
Berlin (Geſchichte ver barometrifchen Göhenbefimmung von Berlin und 
Dreëben, ©. 98) ...................... 1,0466 

fo iſt die abfolute Höhe des Pegel-Nullpunkes ver Voßſchleuſe 19,087 

Zufolge der, von dem Bauinfpektor Blankenburg zu Grafenbrüd, am 
Finow- Kanal, mitgetheilten Nachrichten Tiegt der Nullpunkt des Pegels 
an ber Neüftäbter Schleüſe 95 Bus 5,, Zoll preüß. Naaß tiefer, als ver 


Nullpunkt bes Pegeld an ver Voßſchleuſe, ober in Toifen .  Wyyrır 


Mithin if, nach biefer Beftimmung, der Nullpunkt zu Nes 


ſtadt fiber bem mittleren Waflerflande der Oflfe  . .. . . . .. 8987 


‘Die obige Berednung des Herrn Schneiver giebt 33, par. 


Buß ober 0 0 0 ee 0° .» oo 0 83,067 


Daher iſt zwiſchen beiden Beſtimmungen nur eine Differenz bon 


0,95 Toiſe oder O,,, parifer Buß; und man wird bie Schneiderſche Zahl 
unbedenklich als richtig annehmen koͤnnen. 


Die Pegel zu Neüſtadt und Oderberg ſind noch nicht durch ein Ni⸗ 
vellement verbunden. Dagegen ergiebt ſich aus bem Nivellement des Fir 
now» Kanals, daß der Nullpunkt des Pegels an ber Liepe’fchen Schleüfe 


(Mündung bes Kanals, etwas oberhalb Oderberg gelegen) 25 Fuß 9 Zoll 
preüß. Maaf niebiger liegt, als Null am Neüftäptifchen Pegel. Diele 
Größe ift in Voifen vertvanbelt4,, „5, und ergießt, in Verbindung gebracht mit 


der Schneiver’fchen Beftimmung von Neüflabt, daß ver gedachte Pegel⸗ 


- Nullpunkt ver Liepe ſchen Schleüſe O,,,, Toife unter bem mittlern Oſtſee⸗ 
Spiegel liegt. Der Pegel⸗Nullpunkt zu Overberg Bat aber, nach Bacher 


und Bertram, eine negative Sechöhe von 0,072 Toiſe; folglich beſtaͤtigt 


fich aud von dieſer Seite die Schneiverfche Beftimmung der abfoluten 


Höhe von Neüſtadt wahrſcheinlich bis auf eine u 
un 6. November 1836. . 


Bergbaus. 








Ränder: und Völkerkunde. 
Nachrichten ‚über die Sürjanen- im Gouveniement Wologda. 
| | seit | 


vom 


Brofeſſor Dr. Fedor pot art 





Die Stirianen keoöltern 3 Arrife des Ovoubernements Bologe, ben 
Jarenſtiſchen ımb ven Uſtſſüſſolfſtiſchen. Mit Ausnahme weniger Bürger 
und Kauflekte gehört ber größte Theil ber Krone. Im Jarenſtiſchen 
Kreiſe gab es im Jahre 1834: 
Bürger männlichen Geſchlechts 19. welblichen 22 zuſammen 41 
Kronsbauern — 7240 — 7904 — 15444 
In der Stadt URFTAFTOTITE: 


Geiſtlichen Standes — — . 40 — 11 — 21 

Raufleñte . . — 7 — 10 — 17 

Bürger... — — 900 — 911 — 1817 

Rabnotſchinzen . — 7 — 9 — 

Im ufffüffolßkifchen —* 

Kronsbauern — _ 16,563 — 48178 — 3474 
Summe: 78. — 27345 — 58,097, 


Die Raufleñte handeln in bas Archangelfche Gouvernement mit et 
Sellen, von welchen fle gegen 100,000 Stüd abfertigen und auf bem Ir⸗ 
litztliſchen und Niſchegorod'ſchen Iahrmärkten mit Pelzwaaren, wogegen fle 
Tee, Kaffee, Zuder, Wein, Stuper und fonftige Beduͤrfniſſe ver Bewoh⸗ 
ner mitnehmen. Die Bürger befchäftigen fit nur mit der Jagd, färben 
Glanzleinwand und Tuch, fahren auf Barken und treiben Viehzucht uno 
Aderbau. Die Bauern pflegten fonft ben Wald zu ſchwenden, um ihn 
zum Aderbau zu benugen, und Hatten in guten Jahren einen 40« BIS SG 
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fältigen Ertrag, ver aber bel ver Maubeit des Klimas fich nicht gar zu 
oft ergab. Zumeilen haben eingetretene Fröfle und fogar Schnee mitten 
im Sommer ben gungen gehofften Ertrag, vernichtet. Die Bauern des 
Sarenftifhen Kreifes Hefchäftigen fit auch mit Holzhauen für Die nahen 
Salzftevereien, ble des andern Kreifed dagegen, arbeiten in ben Eifen- 
gießereien, verfertigen Barfen und. führen‘ vie Warren qn ben Noſchuls⸗ 
tifden Priften. Das sollgeiskine Gewerbe: ber Bauiun ıheifer Kreife, bes 
ſonders derjenigen an ven Blüffen Petichora und Wütſchegda, ift Fiſche⸗ 
vel; bie Fiſche, die fie fangen, find: Störe, Lachfe, Schnäpel, Schip (eine 
Art Störd) u. dgl.m. — Einige gehen auch nad Sflhirien und Peters 
“Bug, um Suinchdten, Die Bewohner ver Ufer ver Petſchora beichäftigen 
ſich aud mit Bearbeiten der Schleiffteine, welche fle aus einem Berge 
holen, ver eine Höhe von 49 Sfafchen über dem Fluſſe Sfopleffa bat. 
Die Lifer dieſes Sluffes beftchen aus Felſen dieſes Schleiffteind. Die 
Höhe des Berges ift mit se Daunen Schicht Erde bedeckt, auf welcher 
niedriges Gehoͤlz waͤchſt. 

Auf die Jagd gehen ble Sürlanen nur im Frühjahr und Herbſt; 
ſlegteres geſchieht dann ins September in Karawanen von 10 bis IS Per⸗ 
Foren. "Ok entfernen ſich zuweilen auf 500 Werft und weiten, und ver⸗ 
Helen. ſichh mit Proviantfür fit und die Hunde. Ihre Fourage führen 
fle guerft auf Bôten, alsdann, wenn vie Blüffe Kleiner werben, nimmt jeber 
6—4 Pub (420—160 Pfund) Zwieback auf ven Rücken und fammell 
altdann noch Bawbtinbe ein. Haben fie einen günftigen Plat gefunden, 
fo bauen fie aus Iannenzeifig einen Schalafch b. 6. eine Hütte, und be⸗ 
vecken ihn mit Baomrinde von Birken; oben laſſen fie eine Oeffnung für 
“ben: Maul, an welchem fle aud) ihre elle trodnen. Am folgenten Mor⸗ 

gen gehen fie wieber aus; derjenige, an bem ble Reihe ift, kehrt früher 
+ ben Schalafch, um die Mahlzeit zu bereiten. Der allgemeine Ertrag 
wird in ble gemeinſchaſtliche Kaffe gelegt: Kehren fle wieder nach Haufe 
Wegen den 25. Debr.), fo wird der Grlès In gleiche. Teile getheilt und 
iſt des Vorrath verkauft, fo theïlen fle auch bas Geld. Diefes gefchieht 
mit der ‚größten ‚Genauigkeit und Unparreilichkeit, denn jeder ‚glaubt, daß, 
wenn er etwas veruntreũe, er auch die Kunſt zu ſchleßen verliere. Der 
arſte Mudzug beginnt Mitte Januars und dauert bis zum 28ien März. 
Zetzt nehmen fie ihren Provlant nicht mehr auf ven Rüden, fonvern fübs 
„ren ihn in 5 Asfchinen langen und 4 Arfchin breiten Schlitten, vie fie 
waarweiſe mit ihren Hunden beſpannen. Die Jaͤger tragen Schneeſchlitt⸗ 

ſie it Hirſchhauten, die Haare abwärts, unternaͤhen. Das 
vortheilhaft beim —— der Berge. 
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Gehen fie anf vie Jagd, fo verfehen fle ſich mit ‘ehiem ‘fleinen 
Gompañ, den fie Madka nennen, damit fie den Meg nach Haufe 
und nach ihrem Schalafch wieverſinden. Diejenigen, welche keine Com⸗ 
paf: haben, erkennen -bie Himmelsgegend an der Rinde der Baume. 
Sie bedienen fich der Flinten und Stutzer. Letztere find ſehr klein und 


werden gebraucht, um Vogel zu ſchleßen. Die Ladung beſteht aus Go: : 


lotnik Pulver, fo daß fie aus einen Pfund Pulver 300 Schuſſe thin 
können. Da ſie von früher Jugend an zum Schießen angehalten wer⸗ 
ben, fo verfehlen fie ſelten einen Schuß, und fie treffen ein Eichhoͤrnchen 
if DO Sſaſhen in vie Nafe; wer es an einer andern Stelle trifft, ‚gie 
für einen ſchlechten Scügen. © 

Der Ebarafter der Shrjdnen- iſt rauh, rachſuchtig bel Beleidigungen, 
aber iin. dem ihnen Anvertrauten tref, forgfam und redlich. "Sie Mieten 
von Welt und arbeiten für blefen lieber als für's Geld; doch ſtnd fle dem 
Saufen abgenelgt: Das -Lafter des Trunkes ſcheint ihnen ‘ne zu fein, 
denn fie haben keinen Ausdruck vafür. Chrlichkeit gcht ben Sürjanen 
über Alles; werlaffen fie Ihr Baus, ſo bleibt e8 offen; fie Haben gar Feine 
Schloͤſſer, one bas Haus mit einem Holzſpan, und dann iſt e& feſt 


genug. - Gicht ein Anderer diefed: Zeichen, fo geht er nicht in das Haus. 


Criminal⸗ Verbrechen geſchehen bei weltémifelieier als in ben andern Kreiſen. 
Ein Zeichen ihrer Ehrlichkeit ift folgendes: will ber Sürfane nicht feinen 
ganzen Borrath von Zwieback auf der ganzen Reife mit herumfchleppen, 
fo vergräbt er einen Theil baton in eine Grube und macht ein Zeichen 
darauf; fommt nun ein Anderer, bem vie Fourage ausgegangen ift, und 
fieht ex biefes Merkmal, fo nimmt er zwar einige Zwiebad heraus, Iegt 
aber dafür eine gehörige Anzahl Vögel und Eichhörnchen hinein. So findet. 
ver Eigenthümer zuweilen feine ganze Grube mit Wil gefüllt, ohne zu 
wiſſen, wer es ihm hineingelegt bat. 

Was die Sprache der Sürjanen betrifft, fo haben fle eine eigene, 
der finnifchen ähnliche (ugl. Poffart: Das Kaiſerthum Rußland. I. Th.). 
Auffifch fprehen nux Wenige, und wenn fie biefes auch verftchen, fo 
fprechen fie es doch nicht, beſonders die Weiber. Das Sürjanifche hat 
viele zufflfche Wörter aufgenommen. Stößt dem Sürjanen ein neüer Be⸗ 


grif auf, fo giebt er fich nicht die Mühe ein Wort dafür zu fuchen, ſon⸗ 


dern nimmt es aus ver fremden Sprache. Merfwürbig ift es, daß ber 


Sürjarte Teinen Abſchiedsgruß in feiner Sprache Hat; wann fle fit naher 


entfernen, fo fagen fie ruſſiſch: proschtschai. Kommt der Sürfane mit 
einem Muffen zufanımen, fo fagt er: „Widsi sljan,‘ und fügt Hinzu 


% 
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sdrawstwui d. 5. fei gegrüßt. Der Name Sürjane iſt ihnen ſelbſt un- | 
bekannt. Sie nennen fit Kon ones Komiaff, daher glaubt man, fie ſeien 
von ben Ufern des Fluſſes Kama übergeflebelt. 

Die Sürjanen, find feit nem XIV. Sabrhunberte Chriſten. Der bell. 
Stephan von Perm, ihrer Sprache mächtig, fehte bas Alphabet auf und 
überfegte die Bibel und andere gotteßbienftliche Buͤcher. Diefes Alles if 
aber nun verloren, bas Alphabet vergeffen, und wahrſcheinlich find bide 
Alterthümer bei Feuerobrünſten verloren gegangen. Der Metropolit Eu- 
genius fagt, daß ver ehemalige General-Souverneur Melganow einige 
alte Schriften der Sürjanen fammelte, und fle in die Bibliothek ber Ere⸗ 
mitage fanbte. Der verftorbene Ufabemiter Lepedin fand einige Be⸗ 
nennungen des Sürjanifchen Alphabet und eine vollſtaͤndige Meſſe mit 
Slawoniſchen Budftaben gefchriehen. Die in dieſer Sprache gefchrichenen 
Meſſen verſteht Niemand, entiveber weil fie nicht in bie eigentliche Sür- 
janifche, fonbern vielmehr in nie Alt⸗Permiſche Sprache überfegt waren, 
oder weil ble Sürjanen jebt anders fprechen als früher. Der Correſpon⸗ 
bent der Akademie Pris, fand im Jahre 1788 40 Werfle von Wüt« 
ſchegda ‘ein Bild der Heil. Treieinigkelt mit Slawoniſcher Sprache. Dieſts 
Éefinbet fich gegenwärtig in der Sophien⸗Kathedrale zu Wologda. Die 
Sürjanifche Schrift fonnte Feiner der jegigen Süsjanen entziffern. 





Bücher: und Landkarten- Schau. 


Landtarten 





Art. I. — Topographiſche Karte von dem Großherzogthum 
Baden, in 56 Blättern nah „u Maafftab bearbeitet 
burd den Großherzoglich Babifihen eneralitab. (Afte und 
Ste Lieferung, beſtehend aus bem Lechberfichts- Tableau, eiff 
Gectionen, und einem Griaüttrungs - Blatte.) 


Die neere Geflaltung des bentfden Staatsrechts unb der darauf 
gegründeten politifühen Eintheilung und Begränzung hat auf Die Ente. 


wickelung ver topographifchen Kunft und ihre Anwendung auf die Nine 


bergebiete ver Staaten Deütfchlanns einen mächtigen Einfluß geüßt. Auf 
der Scheivung des achtzehnten und neñngebnten Jahrhunderts fab es um 
bie geographiſche und topographifche Renntnif des deütſchen Vaterlandes 
mehr als Eläglich aus, und man beſaß, mit Ausnahme Medlenburgs und. 
des Herzogtums Berg, von Eeinem Lante und Laͤndchen des heiligen Rö⸗ 
mifchen Reichs Deütfcher Nation eine, nur einigermaßen: erträgliche aus 
führliche Karte, bie auf eine regelmäßige Vermeſſung gegründes worden 
wäre. Die legten vierzig Sabre haben in biefer Beziehung grofe Berän- 
derungen Berporgerufen. Die Meformen, vie bas deütſche Reich ‘in der 
Uebergangs⸗Periode ver franzoͤſtſchen Revolutions⸗Kriege bis 1818 erfah⸗ 
ten bat, und be Conſolidirung ver ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, welche 
ſeitdem erfolgt iſt, Haben für vie Erfüllung des Staatszwecks Berürfniffe 
wahrnehmen Iaffen, die man vordem, obwol fie auch bamals vorlagen, 
in ihrer Algemeinheit entweber nicht erfarinte, ober nicht zu würdigen 
verfianb, ja bie. bin und tvieber fogar perfannt wurden. Zu den erften | 
Bebürfniffen einer jeden guten Staatsverwaltung, deren einzige Aufgabe 

n bes Deförberung der Wohlfahrt und des Glücks ver Staats Angehörigen 
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beftcht, gebôret die Kenntniß des Wohnplapes der Verwalteten; fle Les 
darf ble genaue und genaufte Kenntniß des Landes, nach feiner geogra- 


phiſchen Lage, Ausdehnung und Begränzung, nad feiner, daraus folgenden 
Größe, nach feiner phyſiſchen Beſchaffenheit; fie bebarf die Kenntniß ver 


Oberflächen » Geftalt in allen ihren Abwechslungen und Beziehungen, und 
der Vertheilung der Wohnpläge fowie ver Mittel, vermöge deren dieſe 
unter einander In. Berbindung flehen; fie bebarf die Kenntniß Ag klima⸗ 
tifchen Verhaͤltnifſe des Landes, welthe, in’ Gemeinfchaft mit per-Boben- 
Beichaffenheit, vie phyfiſche, und in vieler Hinſicht auch die technifche Kul⸗ 
tur eines Volkes bedingen; fle bebarf tee Renntnif der Oberflächen-@eflalt 
vornehmlich auch zum zweckmaßigen Einleiten der Maaßregeln, welche zur 
Bertheivigung gegen einen aüßern Feind erfarderlich find. 

Der zulegt, erwähnte Geſichtspunkt ift es vornehmlich, welcher ble 
genauere topographifche Kenntniß der beütichen Staaten in ver Ueber⸗ 
gangsperiode vom achtzehnten zum neünzehnten Jahrhundert hervorgeru⸗ 
fen, bat, naͤchſt ibm aber auch ein zweiter Geſichtspunkt, derjenige, von 
dem aus der Staatszweck erſt verwirklicht werden kann, der Finanz⸗Punkt 
nämlich, ver nervasrerum aller Staats⸗Verwaltung. Indem bie Finanz⸗ 
Verwaltung ſich mit Herbeiſchaffung ber Mittel beſchaͤftigte, die zur Er⸗ 
füllung des hohen Zwecks des Staates erforderlich find, ‚mußte fie, von 
dem Rechte zur Beſteüerung des Bodens ausgehend, bon ‚Grund und Bo⸗ 
wen je nach feinem Ertrage belaſten. Und um bei dieſer wichtiger Ver⸗ 
waltungs⸗ Maaßregel innerhalb der Graͤnzen des firengen. Nedya zu blei⸗ 
ben, mußte fie. tie Graͤnzlinie aller Iragbarkeit kennen, naͤmlich ie Graße 
des zu befteñernben Bodens. Wie alle Staaten des heutigen Detfd- 
lands aus einem Konglomerat vielartigfier Reichslaͤnger beſteht, Kerpen 
die Steder-Berfafiung eben. jo manchfaltig war, . fo iuébefanherrsdie Stan 
ten des färlichen und weſtlichen Deutſchlands, deren: Beſtraben sur: Dre 
einfachung der Mittel und Wege des Staatszwecks dahin gehen mußte, 
ble disharmoniſchen Theile zu einem haumoniſchen Wangen zu verſchwel⸗ 
zen, daher namentlich das Steütrweſen gleishförmig eivzurichten. Me 
Menntnißl der Größe des Bodeng war hierbei die safe Weditzgung, md 
dann ordneten bie Oegicrungen dieſer Staaten allgemeine Laudes⸗Van⸗ 
meffimgen an, bei denen man von dam ſehr sichtigen Qeſtchtanunkie aus⸗ 
ging, daß ſie, in Betracht ner. bebeftenden. Koſten, walche cine ede De 
meſſung  berbeiführt,. allen btſonderen Stagtozweden, ibei Henen dier Miche 
‚un ſanded⸗Kenntniß in Betracht kommt, genügen müßten. Undunuib vie⸗ 


lungen ſlud ble topographiſchen Karten hervangegongen,rwelche 
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ble — mit einer Freiſinigkeit, welche vom wifienfchaftlichen, ing» 
beſondere Dem geographiſchen Standpunkte, nicht dankend genug anerkannt 
werden kann, bem öffentlichen Gebrauche übergeben haben. . 

Zur Klaſſe dieſer neüeren Werke deuütſcher Wiſſenſchaft und vehls 
ſchen Fleißes gehört vie vortreffliche Karte, deren Titel in ber Ueberſchrift 
dieſes Artikels genannt worden if. Die Großherzoglich Badifche Regie⸗ 
rung bat ihren Schweftern in Süd Oeütſchlaud nicht nachſtehen wollen 
in ver Bekanntmachung eines topographiſchen Werkes, vermoͤge deſſen eine, 
biöher. lebhaft gefühlte Lüde in ver. allgemeinen Karie Deutſchland's auf 
vie würvigfte Weiſe ausgefüllt wird. Verſchieden von ben Bermeffungen 
einiger andern deütſchen Staaten iſt vie Babifhe Vermeffung ausſchtließ⸗ 
lich in die Hände der Militair⸗Verwaltung ‚gelegt, fo jedoch, daß auch ans 
dere Dienſtſtellen, dieſenigen, welche bei ver allgemeinen Kenntniß ves 
Landes am meiſten interefſtrt ſind, wie vie Verwaltung des Innern, aus 
ihren verjchienenen Zweigen vor der Feſtſtellung des Vermeſſungs⸗Planes 
ihr Gutachten abgegeben haben. Die Ausführung iſt dem großherzogli⸗ 
then Generalſtabe übertragen, einem Korps, das, unter der Leitung feiner 
wirdigen Chefs, früher des Obriſtlieutenants Kloſe, jeht des Oberſten u. 
Fiſcher, in dieſem Zweige ſeiner Geſchäftsthaͤtigkeit eben fo viel wiſſen⸗ 
ſchaftliche Intelligenz als artiſtiſche Bildung beurkundet; jene erglebt Tich 
vornehmlich aus. den Erlauternngen, welche ben beiden erſten Lieferungen 
ber Karte vorangeftellt find, letztere, die artiſtiſche Bildung, aus ver Karte 
ſelbſt. ES liegt in ver Natur eines jenen Kartenbilves, cd möge sin to⸗ 
pographifches ner geographiſches fein, daß ble Kunft eben fo viel Antheil 
an ihm habe, als vie Wiſſenſchaft; ift eine Karte, und dies gilt ganz be⸗ 
fonbers von ver topographiſchen, nach ven firemgfien Vorſchrifeen ver Ge⸗ 
ometrie auch noch fe genau ‚aufgenommen worben, fo wird fte doch auf 
bas Auge Des Beſchauenden keinen gänftigen Eindrud ‚machen, fehlt ihr 
bas Relief, welches nur-ter gelnüterte Kımflfinn ir zugeben vermag. 
Die: Darſtellung br Unebenheiten der Grpoberfläche beinirfen wir im to» 
yogmphifchen Bilde belauntlich durch cine Mengung von Schwarz. und 
We, aber bide Mengung if nicht mehr willfürlich, feitvem die Meß⸗ 
kanſt fic · ver fihkefen Flaͤchen bemaͤchtigt Hat. Jadem fie dem Portraits 
Beichner eines Theils der Erdeberflaͤche die allgemeinen Regeln vorſchreibt, 
nach welchen er portraitiren fell, überlaͤßt fie es ihm, biefe Regeln je nach 
der Indindualität des au Portraitirenden in Anwendung zu bringen. 
Se mehr Aalent er heſitzt zum Auffaſſen dieſer Individualitaͤt und: ihrer 
ninchfachen Mianeen, und je mehr dieſes Talent ausgebildet worden iſt 
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deſto ſicherer, deſto charakteriftiſcher toire feine Darſtellung ſein. Ein te 
pographiſches Werk von großem Umfange nimmt viele Talente in Anſpruch; 
erkennt man daher in allen feinen Theilen Gleichfoͤrmigkeit ver Audfüh⸗ 
rung und Haltung, ſo darf unbedenklich geſchloſſen werden, daß dio Schule, 
in welcher jene Talente gebildet werben, eine tüchtige geweſen ſei. So 
bei ber topographiſchen Karte des Großherzogthums Babe, wie En. ben vor⸗ 
liegenden eilf Blättern bie vollſtaͤndigſte Gleichfoͤrmigkeit im wiſſenſchaft⸗ 
lich begründeten und artiſtiſch gebildeten Ausdruck und ben reinſten Ge⸗ 
ſchmack in der topographiſchen Darſtellung und dem davon unzettrennli⸗ 
Gen kalligraphiſchen Appendix nachweiſet. Aus ven Erlaüterungen eut⸗ 
nehmen wir Folgendes: | De 
| Die Materialien zu biefer Karte find die Ergebniffe geobätifcher Ar⸗ 
beiten, welche feit dem Sabre 1890 zu dem Zweck einer allgemeinen Lans 
beSbermeffung vorgenommen werben. Alle früheren Operationen biejer 
Art, wie 5. B. jene, welche fit auf ble, zwiſchen Schwetzingen und Gel 
delberg von Gaffint be Thury gemeffenen Bafis, ober auf vie Bei Salem 
am Bobenfee von Amman und Bohnenberger im Verein mit franzoͤſiſchen 
Ingenieurs vorgenommenen Bafiémeffung beziehen, find, als ungenfgent, 
nicht benutzt worben. Selbſt vie von Henry ausgeführte Triangulirung 
des angrängenten Elſaſſes, welche auf die, im Jahre 1904 gemeffene Brund 
linie von Enſisheim am Ober-Othein fit gründet, ift bei der allgemeinen 
Landesvermefſung des Großherzogthums gleichfalls ‚nicht berückſichtigt, ob 
gleich viefe franzoͤſiſche Triangulirung mit Goorbinaten auf ble Parker 
Gternivarte, der Badiſchen Seits bearbeiteten Rheingraͤnz⸗Karte von Bail 
Bis Lauterburg zum Grunde gelegt ift. ZUR 
Die Bafld der nelien, über das ganze Großherzogthum audgedehnten 
Triangulirung ift die im Spätjahr 1819 mit einer Genauigkeit von #00000 
gemeffene Grunblinie Speier — Oggersheim. Die Spige des erſten und 
Grunddreiecks ift die Mannheimer Sternwarte, welche zugleich als. Null» 
punkt ver Goorbinaten ſaͤmmtlicher durch die nehe Triangulirung beſtimm⸗ 
ten Bunfte angenommen wurde. Durch Anwendung borzäglicher Repe⸗ 
titions⸗Theodolite war es möglich, in ben Dreleden ves erſten Rangs die 
Genauigkeit der Baflsmeffung, nämlich soon, durchſchnittlich zu erhal⸗ 
ten, indem ſaͤmmtliche Winkel dieſer Orelecke bis auf ſechs, höchſtens acht 
Centi⸗Sekunden, uber 3” bis 4 per Seragefimal-Eintheilung, ſchließen 
das Genauigkeits⸗Verhaͤltniß ver aus ven Drsteden zweiten Ranges her⸗ 
geleiteten Roſitionen kann im Durchſchnitt zu HnpoTT angenommen wer⸗ 
. Dieſes Genauigkeits⸗Verhaltniß wurde dethalb fo hoch beizubehalten 
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gefucht, bamit dieſe Triangullrung für jeden Staats zweck genüge, uns Eine 
Wiederholung viefer ſchwierigen und Eoftfpteligen Operationen nöthig werde. 
Die Dreiede erſter Orbnung, welche bas gefammie Großherzogthum 
überfpannen, wurben fon. im Jahre 1887 vollentet, während Die Se 
eundair= Triangulizung, mit der topographiſchen Vermeſſung übereinftim« 
menb, in ver Art oorgenommen wird, daß fle letzterer Immer wenigfieng 
um ein Jahr voraus ifl. 

Seit bem Jahre 1833 wirb gleichzeitig mit ver Horizontal⸗Triangu⸗ 
firung ein vollſtaͤndiges Nivellement über bas Großherzogthum ausgeführt, 
und zwar wird zunäaͤchſt durch Meſſung der VertikalWinkel mit achtzöl⸗ 
ligen Repetitions⸗Kreiſen die Höhenlage aller trigonometriſchen Punkte 
mit einer Genauigkeit ermittelt, die bis auf wenige Zoll geht. Die ſeit 
dem Sabre 1888 vorgenommenen Hoͤhenbeſtiumungen mit dem Varome⸗ 
ter haben ſich für ſolch' ein ſpezielles Nivellement nicht genügend ge— 
nau gezeigt. Die faͤmmtlichen Hoͤhen ſtnd auf bas Niveau des Mittel» 
LUndiſchen Meeres bezogen, indem man dieſelben ſehr ſorgfältig aus der 
Höhe des Bodens im Straßburger Münfter abgeleitet bat, welcher An⸗ 
fangspunkt (durch die neñe Triangulationen und Nivellements in Frank⸗ 
reich) zuverlaͤſſtg au 488,., Badiſchen Fuß abſoluter Höhe ermittelt iſt. 

Die topographiſchen Arbeiten und Aufnahmen, ble ſchon im J. 1888, 
jedoch mit geringeren Mitteln begonnen haben, werden ſeit vem Jahre 1885 


in tem berfüngten Maafflabe von og der natürlichen Länge, in grès. 


ferem Umfange fortgefegt, und mit bem Meßtiſch und Diopterfernrobr 
(Diflangenmeffer) ausgeführt. Das zulegt genuante Snfirument if zwar 
zum Ablefen von Diftanzen bis zu 300 Ruthen eingerichtet, bie mit einer 
Sicherheit von 4 pCt. abgelefen werben können, bod wird baffelbe nur 
felten über 150 bis 900 Rüthen angewendet. Die Anzahl ver auf eine 
Duabratmeile fommenben trigonometrifihen Punkte iſt vurchfchnittlich zu 
6 bis 10 anzunehmen; überdies find außerhalb des Sections⸗Randes noch 
weitere 15 bis 26 trigongimetrifche Pofitionen auf dem Mebtifchblatte eine 
getragen. Die Anzahl der geometrifchen Netz⸗ und Stationspunfte ift zu - 
250 bis 890, und der durch Ablefen beftimmien ee zu 3000 
bis 5000 auf die Quadratmelle anzunehmen. | 

Durch ein geometrifches Mivellement wird gleichzeitig die Hoͤhenlage 
aller Netz⸗ und Stationspunkte, fo wie die Pofition der. Quellen, Brük⸗ 
tn, Schleüfen se. beſtimmt. Zu dieſim Endzweck iſt an bem: Diſtanzen⸗ 
meſſer ein Gradbogen angebracht der ble Meſſung ver Vertikale, von oder 
nach trigonometriſch nivellirten Punkten zuverlaͤſſig bis auf eine Gent. 
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und die aus ben Aufnahmen entnommenen Horizontal» Diftanzen, geflatten 


vie Berechnung von minpefieus 300 Göhenheflmmungen auf die Qua⸗ 
pratmelle, mit einer Genauigkeit von 1 bis 3 Auf. 

Mittelft dieſer fehr beträchtlichen: Anzahl. von Hoͤhenbeftimmungen 
und der in. be Aufnahmen eingeſchriebenen Boſchungswinkel der Uneben⸗ 
heiten des Bodens, iſt es möglich, die auf bem Terrain theils mit dem 
Diſtanzenmeſſer wirklich gemeffenem, theils nach nem Augenmaaße einge⸗ 
zeichneten horizontalen Kurven zur Bezeichnung ver Ierrainformen auf 
Gleichabflände. ober Niveaulinien zu konſtruiren, amb dadurch ein Material 
zw erhalten, auf welches vie verſchiedenſten technifchen Entwürfe gegründet 
werden fônnen. Die conventionelle Annahme, daß jene. Kurve über ver 
vorhergebenben 20 Fuß erhöht liegt, gefiattet, mit per groͤßten Einfachheit 
zuverläffige Profile längs ver Flüffe, Strafen, ober überhaupt nach jeber 
beliebigen Richtung zu entwerfen. : Tamit vie Kurven gleichen Höhe durch 
die Originals Aufnahme aller Gegenden des Landes, am Bobenfee wie bei 
Heidelberg, bei Sreiburg oder Wertheim, leicht aufgefunden ober deren Hö⸗ 
henlagen einfach verglichen werdes koͤnnen, finb alle Kursen numerirt, und 
zwar in bes Art, daß bas Niveau des Mittelänpifchen Meeres als Null⸗ 
punkt angenommen ifl. Die 20 Buß höher Jiegenne Kurve erhält Nr. 1 
vie 40 Buß über bas Merreönincaä erhöhte Kurve wird mit Nr. 2 Les 


zeichnet, und fofort bon 20 zu 20 Zuß folgen die Jr. 8, 4, 5 u. |. w. 


Es wird ſonach vie 63. Kurve 63. 20 — 1260 Fuß über dem Lo 
des Meeres erhöht liegen. 

| In dieſe nur ver Benutzzung ber T dite borbebaltenen Deiginat- 
- Aufnahmen werben. feine Bergſchraffirungen, nait Aupnahme kleiner Ter- 
tain-Müancen, eingetidnet, um bierourd das Moterigl langer brauchbar 
zu erhalten. Durch Tuſch⸗Anlagen wird aber ben Terrginforun, Die ſich 
dem Techniker fon durch vie Entfernung der Kurven darſtellen, pin peÿts 
licheres Melief gegeben, bamit auch der Nichtgeübte ſolche richtig auffaſ⸗ 
‘fen kann. 

Was die Benutzung vieſer Materialien für ble vom Bauitein Bun 
geleitete Redaction ver für. ben Sffentlichen Gebrauch beftinunten Karkey- 
Blätter anbelangt, ſo geben ‚Darüber .nie Erlaütsrungen folgente Auskunft: 

. Die. topographifche Karte über das Großhexzogthum wird sin zuſgm⸗ 
menbangenbes Banzed bilden, bei heffen Entwanf die ſlamſtead'ſche Pros 
jeetion un» die Gypotheſe zum Grunde gelegt worden if, daß die Erde 
ein zeaelmäßig gekrimmtes Ellipſoid ſei, deſſen Abplattung yod,,z und 


= 
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ver Nabius des Acquatord 9,108,008 badiſche Murben betrage. Die Pros 
jettionsachfe ift ber Meridian 60 2 öftlih von Paris und ver Mittelpunkt 
ver Karte, hen: Principien der Projektion entſprchennd, auf bem Durch⸗ 
ſchnitt dieſes Meridians und des Paralleitreifed von 490 noͤrdl. Breite 
angenommen worden. Dur. Parallelen zur Projektionsachſe und berm 
Perpendikel ift, zur Abtheilung ber: gangen Karte in Sertionen, ein Reg 
von fünfzehnzölligen Quabraten gebilvet, und für baffelbe eine Lage ans 
genonmen, daß vie möglichft geringfte Anzahl von Kartenblättern zur 
Darftellung des ganzen Umfangs des Großherzogthums erzielt wur⸗ 
de. Hiernaͤch Hat fit biefe Anzahl zu 56 Cectionen beflimmt. Die 
Lage ver Projektionsachſe ift auf vie geographiiche Lage des Nullpun⸗ 
ktes Der Zriangulirunge - = Goorbinaten, nämlid der Mannheimer Stern⸗ 
warte bezogen: — Lat. 409 23% Kong. 6? 37" ©. Baris. Bei 
ver Konftruftion des Kartennetzes FA die Knoten der geographifch.n Lis 
nien ‚von 5 zu 5 Minuten, wie bie Pofition der Durchfchnittöpunfte ver 
von 2000 zu 2000 Ruthen zu dem Mannheimer Merivian und Perpen« 
bifel gezogenen Parallelen, in Projections-Goorbinaten berechnet, und un- 
mittelbar if vn Original Kartenblatter aus den berechneten Maaßen auf⸗ 
getragen. In dieſes, in ſeinen kleinen Vierecken als Grundlinie zu be⸗ 
trachtende Netz werden ſodann die Hauptpunkte der Triangulirung durch 
unmittelbare Couſtruction aus ven Triangulirungs⸗Coorbinaten beſtimmt, 
fo daß vie Richtigkeit der. Lido puit mehr a —n geſi⸗ 
dert am bontrolitet ‘if | 

Sm: Detail ver Karte wirv nichts Woeſentliehes — u al Ge⸗ 
geuflänbe ſind ihrer Form nach fo genau wieder gegeben, als «8: ber 
VMaußftaab erlaubt. Bei den Ortſchaften verhält ſich die Form und Größe 
genau nach ner Natur, doch wurde in ben Dörfern‘, aus leicht zu: erach⸗ 
tenbèn: Gruͤnden, die Zahl der Hauͤſer nicht angegeben, ſyndern an fn 
Statt die Hauſerreihen. Deuͤtlichkeit und Ueborſichtlichkeit If vie erſte Be- 
Yingung bei jeder Karte; darum haben beim Fluß⸗ und Straßenneh sie 
Heinen Flüſſe und Bäche, fo: wie fämmtliche Landſtraßen außerhalb ihres 
wirklichen Maaßverhaͤltniſſes dargeſtellt werden müſſen, wie es immer ge⸗ 
ſchieht. Vier verichiedene Kulturarten als Wieſen, Wald, Weinbau und 
Hopfenbau, ſind durch allgemein verſtändliche Bezeichnungen ausgedrückt 
und das Ackerland, wie gewöhnlich, unbezeichnet geblieben. Von der Dar⸗ 
ſtellung der Unebenheiten des Bodens iſt bereits im Eingange bicfer An⸗ 
zeige die Rede geweſen; hier iſt noch nachzutragen, daß die ſymboliſche 
Bezeichnung ber ſchiefen Flaͤchen durch Höhenzahlen unterſtützt wird, vermöa⸗ 


una, Apr. 1840 Made and Sandkenen⸗Schau. 


veren man fm Stande iſt, audh die vorliegente topographiſche Karte zum 
Entwurf allgemeiner Profile zu benugen. 

Wuir fehließen diefe Anzeige mit der Bemerkung, daß ble höher er- 
ſchienenen eilf Sectionen nörbliche Gegenden des Großherzogthums ent- 
halten, bis auf ben Parallel von Karlöruhe, und freden wire es uns, bie 
 Bortfegung vicies ausgezeichneten Werkes recht bald ankündigen zu können. 





Miszelle 


Ruſſiſche Reife an der Nocdküfte von Amerika. 





Bekanntlich blieb nach ben Meifen von Franklin und Beechah 
noch ein Küftenfirih. am Cismeere zwiſchen ben aüfberfien Punkbkten 
beider Neifenden unentbedt, der feitvem durch Deafe und Simpfon br 
fannt geworben if. Die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Kompagnie hatte gleids 
zeitig mit ver Hudſonsbai⸗Kompagnie ven Entſchluß gefaßt, dieſe unbe 
fannte Küfte auf Baidaren unterfuchen zu Iaffen. In der Ausführung 
ift ihr aber biefe guborgefommen, ba die Beftellung von St. Peterbburg 
nach Sitcha zu lange unterweges war. Die Fabre ift durch ben Kreo⸗ 
Len und Marina⸗Offizier Koſchewarow ausgeführt werben, und ber De 
sicht erſt kuͤrzlich eingegangen. Cr fol des baldigſten befannt gemacht 
werben. 2 Akademiker À. E. v. Baer 


Annalen 
der Erd-, Voͤlker- und Staatenkunde. 
Dritte Meibe. 





X Band. Berlin, ben 31. Mai 1840. Heft 7. 





Sahbresberidt 
der Königl. Schwediſchen Akademie der Wiffenfchaften über 
bie Gortfdritte det Botanit im Sabre 1836. 


Brfaÿt vom Prof. Dr. Ich. Em. Wikſtrsm, Mitgl. d. Kin. Schweb. Alad, ber 
Wiſſenſch. sc. —. Meberfegt u. mit Zuſaͤtzen u. Regiftern verfehen von Dr. 
C. T. Beilſchmied, Mitgl. d. Kaiſ. Leop.⸗Car. Akad. der Naturf. ꝛc. 





Fortſeßzung . 


ſGooker's Icones plantarum f. unten. in.I. 5.] 

[Der Wachsbaum Guiana's dürfte, nah Hamilton's Meinung, 
ine Amyris fein.} - 

[Aylmer Bourke Lambert Efq. gab Nachricht von ben Galläpfelu von 
te Gichenart am tobten Meere, in Linnean Transact. XVII. 3. 445450. 
m. 4 af; er erflärt'auch vie mala insana ber Alten für Galläpfel ver 
Quereus infectoria. — In einem Anhange über die Senfpflanze ver D. 
Sr. wird diefe für Sinapisnigra erffärt, vie in Paläftina bis 10%. Hoch wird. 

L Charles C. Babington erläutert in Linnean Transactions, 
AVIL. 3. 454 — 464. mehrere neue ober unvollfommen gefannte briti⸗ 
ſhe u.a. europäfige Pflanzen: Herniaria hirsuta, glabra, ciliata .u 
9.; Crepis virens, tector. :& biennis; Erica Tetral. & Maokaiana, 
Polygonam marit., P. Raji n. sp., P. dumet. & Convolv.; Euphorb. 
Nlosa &. corallioides ; Habetiaria chlorantha, bifolia, fornicata; Lin» 


208 Grplre feiner Orchis bifolia feien Platanthers brachyglossa Rchb. 





— Babingtôn theilte auch ,, Botanicales-Notestt mit in Sarbine’s 
Annalen Zee Reihe, 10ter Band. — Bot. Jahresber. üb. 1836. 
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und Gelbh'8 Magar. .of Zoology ahd Botany (Lond. 1836), No 
II. p. 136 — 141.] 
[Profs Rafineſque an MPhiladelphia begann 1848 zwei Werk 
drucken zu laffen, „Refultate 40jähriger Unterfuungen” : — I. Eine 
„Flora telluriana‘‘ over fonopt: Mantiffa von 2900 neuen oder berich⸗ 
tigten Familien, Gattungen und Species von Pflanzen aller Welttheile. 
Bis Anfang 4838 waren 8 Hefte oder 306 Seiten, Svo erfchienen: dad 
11 9.104 ©. entb. Einleitung, natürl. Cfaffification u. generifche Grund» 
Tage, "bas De u. Ste 800 neue ober revldirte Gatt. und Arten und ei— 
nige neue Familien; vorzüglich find die Saxifragene, Gentianene, Po- 
lygones», Asphod., ,,Helonides,‘ Orçhidene, „Astorides,“ Atriplio., , 
Labiatae, Resedinae revidirt. Dies Werk, viele amerlcan. Gatt. enthal- 
tend; ſoll win Supplements zu De Candolle und Binyley augmadien. + 
II. Eine „New Flora and Botany. of Nprth Ameriça‘ ein Suppl. zu | 
allen amerk. Sloren, vie bei —88 Midaur, Torrey, Hooker, Bed, El⸗ 
liott u. A. ausgelaſſenen oder mißverftandenen Gattungen und Arten ent-⸗ 
haltend. Auch Hiervon ſind 3 Hefte, 300 ©. 8., oder ein halber Band 
erfchienen. Das Lfte H. enthält Einleitung, Geographie, e. Lericon u. Dos 
nographien; bag Dte eine hiſtoriſche Skizze und ein Neophyton von 300 
neuen ober reblbirten Spp. frautartiger Pflanzen, worunter 86 Mono 
cothlebonen ;. bas Ste: „ſylvatiſche Skizze u; neue Jylva von 234 neum 
over beriähtigten Bäumen und Sträuchern. ° Es find vollftänbige Mono 
graphien der Gatt.: Celtis, Morus, Spiraea, Hydrangea, Hamamelis, 
Fagus, Forestiera, ‘Ceanothus und einiger neuen Gatt.: „‚Nestronis, 
Cladastis, Nudilus, Zanthyosis; auch Monogr. von Lechen, "Amphi- 
carpha, Kuhnia,, Peltandra, Eclipta, Crotalaria, Capsella, Baptisis, 
Iris, Tradescontia, &c.— Jedes Heft 'foftet 1 Dollar, alle 6 $. 5 Dol- 
lars. Der Verf. nimmt aber auch Schriften von andern Autoren ober 
pee dagegen an. — Silliman's Amer. Journ. XXXIV. 2. 386.)] 


Floren. = 


Ban des Eats⸗Rath ——— nn’8 daniſcher ökon. Flora erfchien 
bes Alten. Theils 4tes Heft”). GS enthält vie Lichenen, nach Fries's 
Lichenogr. enrop. georbnet, u. eine Abtheilung der Algen nach Agardh's 
Systema Algerum.. ‚Die übrigen Algen. u. die Bite follen ‚im Gten H. 


— *2 dorſdg til en banft otonomift Plauleläre af 3. W. Hornemann. 
= Deels Abe Häfte. Kiöbnhann, 1836. 8,°©. 493602. Tr Ed 16 6) 


I. biographie. 1. o. Bicotyledoneae. on 


folgen und das Werk ſchließen. Den ganzen Ikten Theil fab ef. nicht. : 
[Inhalts⸗ Anz. ſ. in Lannaen, 1837, 8. Heft.: Lit.Ber. ©. 151f.] 

[Bon vem großen Kupferwerke Flora danica (f. Jahresb. über 199, 
1830) find bis Ende — 37 Hefte zu je 60 Tafeln sine aufams 
men 9290 Safeln,] 

Brebévorffs Gaanbboz! x: ſGandbuch bet: en: ru. in’ der 
Gegend um Gore] if ein. Abriß einer büni Flora, tworim:bie Pflanzen 
um Sorde einzeln aufgeführt fines). Die Pfl. find darin nah ben Fa⸗ 
milien geordnet; bis: D erften Hefte: enthalten die Dicotyledomene thala- 
miflorae, calyciflorae u. corolliflorae, : Das Me {oil ben Refi ver Di- 
cotyi. und Die Monoantyl. : bringen. : Def. fab niefe Flora. nicht. - 

Prof: Mecs v. Eſenbeck's mai Werk::uber die Be Gattungen 
Dentſchlandq warb mit. Heft VIII — XIII. fortgefegt). . Difees Werk, 
welches vorzüglich. von Abbilnungen der Befruchtungstheile begleitet wird, 
it von großem. Vervienfte, weil ver Berf: bitfe Theile nur nach eigner 
vollſaͤndiger Unterſuchung beſchreibt und vie Zeichnung beforgt. — In 
VIE. Hefte find: die Dicot. menochlamydeae geſchloſſen, daher iſt Hier 
mit dem Texte ein eigner Titel zu dieſer Abth. des Werkes nebſt einem 
Gonfpertus den monochlamidiſchen Familien und. Gattungen gegeben. — 
Fasc. IX. handelt vie. Cyperagpae in. 20, md: neueren: Anſichten auf⸗ 
geſtellten Gattungen ab. Fase. X. enthaͤlt folgende Famſlien u. Gattun⸗ 
gm: Fluviales: Caulinin W. 3 Palmae: Chamaerops L.; Liliacenes 
Urginsea Steinh. [wegen U.. marit., ber nuumebrigen Squills Stejnk. ; 
f. ob. ©. 36.]; Amaryllidese: Papcratinm & Agave L.; Orchidene: 
Serapins Sw., Nigritella Rioh.,, Chamaerepes Spr., Epigegium Gm., 
Gaodyera. Br 4. CoraHorrkiza ‚Mall. 9 : Liparis, Bich:; Gramineae + Psi- 
luras.. Trig;, Nardus..Li, Monerma & Ophiurus Boauv. — Faso. XI. 
entb. ‚andere 20 Gatf. iber Gramineae. Faso. XII. ble Gattungschara⸗ 
dere. von 47 Gattungen Primalaceae, u. 8 Lentibularise (Utricularia 
& Pinguicula L.). Fase, XII. vie-Graminech-Battungen:Gastridium 
Beauv.,. Phleum L.,. Chilochlon ‚Beauv., Achnodon Beauv., Lk., 
Chamagrostis Borkh., :Pauicum I.., Besav., Digitaria Soop., Echi- 
nochloa, Setaria & Oplinnienus men) . "Tragus — “Milan, 


8) Baandbog ved votaniſte Craucſiner i Eauen om —— af J. 6. Breds⸗ 
— Foͤrſte Haͤfte. —— 184. & L- 9, . Andet H.: 1835. ©. 9% 


©. . Genera Plantarım Florae, germaniene — et. “'aescriptionibus il 
lustrata, Auctore Th,.Fr. Lud. Nees ab, —— — — Bon- 
ne 1836. 8. max. c. tabb. Pr & 
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Hordeum, Klymus & Secale L., Triticum L., Beauv., Agropyrum 
Beauv., Aegilops L., Sessleria Scop., Lagurus L. — Sites Heft 
Hat 20 Tafeln Abbildungen der Befruchtungstheile ver Gattungen nebft 
20 Blättern Text über die vollfiänbigen Charattere dieſer Gattungen. 

Spenner’d Werk über die deutſchen Phanerogamen-dattungen!°), 
welches ef. nicht fab, enthält hauptfächlih analytifche Tabellen ihrer 
Ghuractere zum Beftimmen; [ed bifbet eigentlich ben, nur mit dem unten» 
ſtehenden Zitel auch einzeln ausgegebenen, ten Band von des BfS 
„Handb. ver: angeivanbten Bot.”, ſ. biefes unten unter: Lehrbücher; 
vgl. Iahresb. über 1834 nnb 183%.) 

Ein Werk von großem Werthe ift die vom Bref. Koch verfaßte 
Synopsis Floras german. & halvet., ivoboti die evfte Kälfte [1838 
vie andere] erfehlenen ift. 1) — Diefe fateinifé geſchriebene [bald barauf 
auch deutſch auögegebene] Flora umfaßt ſowohl die Gewachſe Deutſch⸗ 
lands, als auch die der Schweiz und Iſtriens und der Df. hat vie Pfl. 
die nur einem biefer: Länder und Provinzen angehören, mit ven Vuchſta⸗ 
ben @:, H. ober I. bezeichnet. Die Pflanzen find nach natürlichen Das 
milien faft ganz nach De Gantolle georbnet und Characterr für vie große 
Abtheilung Plantae vasculares, für die Glaffe Endogenene, vie Sub- 
elasses, Familien, Battungen und Species gegeben. Nach den mehr oder 
minber kutzen Specieschar. worin die fie beſonders auszeichnenden Merk⸗ 
male noch dazu eurſiv gedruckt find, folgen gebrängt Angaben der Dauer 
ver Pfl., Standoͤrter, Verbreitung, die wichtigſten Synonyme, Blüthezeit, 
Michweiſung einer oder der andern Abbildung in Sturm's Deusfchlannd 
Flora, Neichenbach's Iconogr. over andern Werken, Aufführung merkwuͤrdi⸗ 
gerer Kormen und Varietäten, nebft mannigfachen Eritifchen Bemerkungen. 
Bieſe erſte Abth. des Werkes enthält Dieotyledonene, mit Banuncala- 
cene beginnend, Bis in ben Anfang der Compositae, mit deren Fortſez⸗ 
zung die Die Abth. anheben wid. —- Mef. wird hier mt dab Berühren, 
was ſchwediſche Botaniker näher interejfiren kann. 

10) Teutschlands phanerogamische Pilanzengattungen in analytischenBe- 
stimmiungstabellen nach dem natürlichen und LAnneischen System. Von F. 
CO. L. Spenser. — Mit einem. Jatemischen und deutschen terminologischen 
Wörterbuche. Freiburg, 1836. XX u. 318 ©. gr. 8, 

1) Synopsis Florae germanicae et helveticae, auctore Gail. Dan. Jos. 
Koch: Sectio prior. 'Francof. ad Möen. 1836. p. 1— 352. & tit. & index 4 pp. 
— [Rer, in Bot. Zeit 1837: Lit-Ber. ©. 157—181; Linnaea X., H. 6.: Lit. Der, 
S. 213.5 terahnbl. f. Schleſ. März 1887; Berl. Jahrb. f. will. Krit. 1838. L 
Rx. 47—50. Gered. Repert. 1836, Mr. X.; Mec. der deutſchen Ausg. in Gers⸗ 

1837, Mr. XXIV. 
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Thalictrum simplex 1. feint in Deutflant un der Schweiz fel« 
ten zu fein, denn der Verf. nennt dabei nur ‚Holftein und bas Wallis. 
Th. galioides Nestl. unterfcheibet fi vom Th.eimplex im Char.nur durch 
glänzende linealige Blätichen, während Th. simplex fe aflanp-feilférntig 
und opaf Bat. Diele Th, galioides bildet einen Theil des Th. angu- 
stfolium L. Sp. Pl., als das eigentliche Th. angustifolium aber wirb 
bie von. Jacquin unter biejem Namen befchriebene unb im Haortus vin- 
dobon. T. III. t. 43. abgebilvete Art angenommen, vie auch theilweiſe 
in2inne’s Thal. angustifolium Sp. PI. tft, welches faferige Wurzel, 
bie Blattſcheiden und untern Blattſtiele unten faft immer weichhaarig, 
die Blätter unten bläffer, die Riſpe mehr bolbentraubig unb die Blüthen 
an. den Enden der Aeſtchen gehäuft bat, während Th. galioides Triechende 
Wurzel, glänzende minber Feifférmige Blätter u. ablang-phramibale Mifpe 
mit mehr zerſtreuten Blüthen befigt. Die Gattung Anemone wird uns 


getbeilt nach Linnos Beitimmung behalten. A. vernalis und pratensis 


L. fommen meiftens im nörblicgen: u. mittleren Deutfchland vor und fcheinen 
im fünlichen felten ober kaum vorhanden zu fein. Die Gattung Ranun- 
eulus bat in Deutfchland u. der Schweiz 37 Arten; die Form der Sas 
men hilft ben Character bilden. R. aquatilis L., divaricatus Schrank 
(R. stagnatilis Wallr., pantothrix &. DC., aquat. f. L. Sp. Pl.) u. 
fuitans Lam. werben unterichienen. Unter R. Flammula L. fteht Ra- 
aunculus reptans L. qld Varietät 8. Ranunculus illyricus L.fommt im 
fitorale, durch Oeſterreich bis nad Böhmen und im Elbihale, bis Staß⸗ 
fut, auch in Oberfblefien vor. R. cassubicus L., als eigene Art aufs 
‚gmommen, ward biöher nur im mittlern @dlejien bemerfi. I. nemo- 
rosus DE. ift als beſondere Art aufgeführt, ver Vf. fagt aber, er fei ger 
wiß eine Bar. des R. polyanthemos L., bon bem er fit) durch verkehrt⸗ 


eiſrmige Sfpaltige gezähnte Wlattzipfel und eingerollte Samenfpige uns 


terſcheidet, waͤhrend R. polyanth. Sfpaltige oder Sthellige eingefchnittene 
Battzipfel mit faft Kinealifchen Lacinier und nur gefruümmte Samenſpitze 
fat. R. Ficaria wird in der Gattung behalten, in gleicher Abtheilung 
wit R. Thora L., hybridus Bir. und. ilyrious L. Bei Trollius eu- 
Paeus {ft eine Var. 8. humilis angenommen, welche Wenderoth's T. mi- 
ninus if Don Helleborus fommen in Deutfchland 5 Arten vor: H. 
niger u. viridis L., odorus Waldst. & Kit. (nur bei Salzburg), du- 
metorum W. & Kit. (nur bei Trieſt) und foetidus L. Bon, Aqui- 
legia: A. vulgaris L., Sternbergü Rchb., atrata Koch (A. nigri- 
tans Rchh., alpina und. pyrenaica DC. Bon Delphinium: 1. D. Con- 
solida L., 9. elatum L. (mit mehr. Var., D. intermedium & palma- 
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tifidum DO., &wmestum Stev., urceolntum -Jacq.), 3. hybridüm W., 
3. Staphisagria L. (nur in Iſtrien). — Aconitam Bat folgende Arten: 
1. A. Anthora L., 2. A. Napellus L. mit mehreren $ormen, 3. Stör- 
kianum Rehb., 4. variegatum L., 8. panieulatum Lam. (A: Cam- 
marum Jacq., A. cernuum Wulf.), 6. A. Lycoctonum L. — Bon 
Nymplises: ffro. hier 3 Spp.: 1. N. alba L. (. . stigmate 19---20ra- 
-disto), 2. N. biradista Sommerauer (..stigmnte 5—#0Oradiato), 3. 
:N. candida Presl (. . stigmate Sradiato, ovarid basi-staminibtis ob- 
‚sesed). Son Nuphar 3 Spy.: 1. N. lateum Rm., 2. pumilum Sn. 
in Mecklenburg, Schlefien, bei Salzburg und Bel Zürich; vorfomment, 9. 
‘N. Spennerianum Gaud. F1. helv. (N. minimum Spenz., non Sm.) 
nur in einem See int Schwarzwalde [f. d. Jahresber. über 183$, ©.41 
f.]. — Papaver alpinum L. hat ® Sarieit.: «. albiflorum (P. Bur- 
seri Crantz) u. 8. flaviflorum (P. pyrenaicum «. lateum DC:). P. 
Rhoeas hat eine Bar. mit angebrüdten Haaren am Blumenſtiele u. P. du- 

biam hat eine gang fable Bar. B..glabrum. Glauciuin flieht als beſon⸗ 
dere Gattung: 1. GI. luteum Scop., %..corniculatum Curt. = fr 
maria Vaillantii Lois. und parviflora Lam. werden als Arten aner⸗ 
fannt. — Nasturtium anceps Rehb. ward in Schleften, Sachſen, Weſt⸗ 
phalen and auf ven Mhein-Infeln im obern Baben gefunden. Un Bar- 
bareae: I. B. vulgaris Br., 9. areunta [na Wimmer dennoch zu B. 
vulgaris gehörenn], 3. stricta Andrzejowski (B. ibefica DC., B. 
parviflora Fries Novit. ed. ®.), 4. B. praecox Br. ef Arabis hir- 
enta Scop. (Turritis hirsuta L.) finden wir 8. glaberrima u. y. lon- 
gisiliqua. Ar. petrnea Lam. (Cardamine pefraea L. wachft in Stei- 
ermark, dem eigentlichen Defterreich und Böhmen; fle hat 8 Barietäten: 
a. glabrata nnd ß. hirtà. — Cardamine parvifiora L. ift-in Schleften, 
im Ober- Gebiete bis Frankfurt a. d. O. und in Holſtein gefunden. C. 
sylvatioa Lk. (C. hirsuta 8. sylvestris Fries Novit. ed. 2.) wird für 
verſchieden von C. hirsuta L. genommen. Zu Card. amara ß- hirts 
wird die C. sylvatica Hartm. Skand. Fl. ed. 2. gerechnet. Bet Sisym- 
brium Allisria Scop. (Erys. Alliar. L. fagt der Bf.: „Est: verum Si- 
symbrium ob siliquas teretes et valvulas trinervias.“ — Bei Braya 
. wird erinnert, fie unterfcheive fi) bon Sisymbrium durch semina bise- 
riata und nervum valvularum solitarium, von Barbaraea burd se 
mins biserista & cotyledones inoumbentes, bon Syrenia durch sili- 
qua non tetragôns. Zur Gattung Braya bringt ver Bf: auch Bleym- 
hrium. supinum:L. als Braya supins; biefe fans man bioher nur im 


Le 
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Jurathale. am See von Joux und im Lautesthale in untern Elſaß. — 
Sri Brassica Bapa L. fagt ber Vf., die Form mit bünner zarten Wurzel, 
bie unter Saaten wächft, fei Br. campestris L, nad ton Dr. Hart 
nan ibm gugefanbten Cremplaren. Der. Bf. nimmt zugleich an, inf 
auch folgente nur eine Bar. oder vielmehr die urfprüngliche Form fei: 
ß. oleifera mit Heiner Hähsiger Wurzel (Br. Rapa oleifera biennis, 
Metzger), die man Winterrübenreps nennt. 7, annua ift diefelbe Bar. 
mit nur jähriger Wurzel und Eleinerem Stengel, Eleinen Schoten und 
Enmen; fie Heißt Sommerrhbenreps. Mepger fab hie B. pleifera durch 
Eultur ich zur gemeinen: Br. Rapa oblonga yeränvern. — Son Bras- 
sis Napus L. werden 3, Variett. anfgengmmen: a. olejfera mit dun- 
ner Sähriger Wurzel: grüner Winterfohlreps, ihre mobificirte Form mit 
haufen Blättern ijt Br. campestris pabularia DC. nach Metzger; 6. 
annua, mit vünner Ajähriger Wurzel (Br. campestris oleifera praecox 
DC.), Sommerkohlreps; .y. esculenta, mit fleifchiger aufgefchwollener. 
töbarer Wurzel (Br. Napas f. esculenta DC.), befaunt unter ven Nas 
men Œxbfobirabe, Dorſchen, wozu der. Vf. bemerkt, Br. oleracea 7. Na- 
pohrassica L. feheine non biefer Form nicht verichieben zu fein. — Bei 
Drapa frigida ‚Sauter erwähnt ver Df., Dr. muricella Wbg. gehöre, 
bn Gebirgen des Nordens an und unterfcheine ſich von D. frigida leicht 
lomento brevissimo, in scapo, pedicellis et calycibus diametro scapi 
aulto breviore. Bei Dr. Johannis Host (D. carinthiaca Hopp., 
üivalis DC. non LäiljebL) wird erinnert, D. hirta Gaud. Fl. helv, un 
tericheine fich nicht von D. Johannis und D. hirta L. finbe fic alfo nicht 
in Deutfchland und der Schweiz, leptere zeichne fit von D. Joannis beuts 
lih aus siliculis erectis rhachi paralellis et saepe adpressia et scapo 
Bon rara semipedali et altiore et observante Wahlenbergio, ante 
anthesin nutante,“  Draba Japponica Willdenowiana wächſt auf 
äinem Gebirge in Kärnthen und in ber Schweiz auf mehreren Alpen; 
über Diefe fagt ver Vf.“ „‚simillima praecedentis (Drabae Johannis) 
varietati glabratse, differt ciliis folierum longioribus; an varietas ?““ 
D. muralis L. iſt gefunden int Rheingebiete von Bafel Bis zu ven Nies 
derlanden, an- oft weit, von einander entfernten Orten, und ebenſo in Thü⸗ 
fingen,. Schleften und Böhmen. Bei D. nemoralis Ehrh. (nemorosa 
L.) if bemerkt, die in Ungarn vorkommende unterfeine fich floribus 
favicantibus, pedicellis silicula puberula multoties Jongioribus. . D. 
incann L. wvarrde bisher nur in der Schweiz am Buße des Ganteriſch 
unweit Ruͤggisberg gefunden; fie varlixt. ut fablen und weichhaarigen 
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Etisen Dr. confins Minh BR off ui m Edétemghirg in 
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œpées. [cher Brabee sai mem Sinréfo im Lisnees 1839, €. 
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A. custieame Fr. WResmer (Coebl Armer- Li Ta M jan: Ce 
ses cum Nasturtis acte conmmrism- ci nelle meta genersira dif- 
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1. €. sûre Cros: æ- pere BC. (C. sslvestris Walir.). 3. eb 
Saba (C. satira 3 glabrata DC_)- 2. C- deminte P. — Sels 
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eumbens Fr Monte L Lepil yrerumbens L.): à C. paställers 
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Wig. Cites eauns Jarg. C. vinraks W_ marins Sm, 20ghi- 
cus L. Mort) — Bel. veigere Grin. fer fier 6, nuit auf mit 
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fenter Civtms speumiens L. at von man, C. suressess L.: 
vu fit: Ser ff C. serpelifehes Crontr. von maux Lift on Minen 
sépalés ser ven Del ockadicum. von Ke ke, ef. — Vr 
ola uliginesa Sechraë fé foi po mur em cr Euler de unie, as 
rer anne fé Euyebr im Ein te kai Weihe in Shane 46 
ter. V. stagne Ki MR V. persörifelin Schrei in Schwcigg- 
& Käct FL erkmg.. Hart. Fries Ner. ed 3. (VW. lnctre Rob 
icon. bot L £ 2052 V. late Seh à mé von Wi. V. lenci- 
foin There, tie Métier Puma for ani ie Clttestiglontr ser it 
ver Eden au aüéé grenne een. Ju V. Bupgii AR gén 
V. semmralte Kiüez um V. sorte Erecm Fi dem VW. elstier Pr. 
Ein mur Thüringer. — Bresera cherie Merrt. & Koch. lssgi- 
fee L. ont istermedis Morse fin ci Tune uonifèecæ: ebovais 
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if nur an wenigen Stellen gefunden, für einen Baſtard will fie ber Bf. 
nicht Halten®). — Polygaln zählt in vieler Flora 6 Sy.: 1. P. major. 
Jaeq., nur ‘in NieversDeftermich nn» Mähren. ©. P. vulgaris L.; ß. 
oxyptera Rchb.; y. alpestris. 8. P. comosa Schk. 4. P. depressa 
Wenderoth (P. ers lläcen Weihe ...racemis sub-öfloris denique la- 


teralibus &c. . hab. in pratis turfosis et pinnitieram et montiom.. , 


5. P. amara L.: «. genuina (P. amara Jacq., P. amarella Urtz., 
Rehb. Joonogr. f. 43., 44.); 4. amblyptera (P. ambl. &. Rchb. Fl. 
exc. P. buxifolia Bchb. Ic. rt. 59.); y. alpestris) P. alp. Kchb. Ic. 
f.45.); 6. austrisea: ..ludit, ut omnes, etiam in una eademque ra- 
diee, capsula magis rotundata: P. austriaca Rchb. Icon. I. f. 48., et 
caps. magis cuneata: P. uliginosa Rchb. leon. f. 40. & 4i. 6: P. 
Chamaebuxus L. — Dianthus arenarius L.: von Königsberg vurch 
Preußen und Pommern bis Sranffurt a. d. ©. D. plumarius ft bei 
Bin gefunden. D. superbus mächft bier und ta durch ganz Deutſch⸗ 
land. — Silene viscosa P. (Cucubalus v. L.) ift bis jegt nur in Böh⸗ 
men beftimmt gefunden. S. rupestris wärhft in fubalÿ. und alpinen Ge⸗ 
genden der weftl. und. ſüdl. Schweiz, durch Tirol bis Kärnthen, Salze 
burg und Steiermark. Lychnis alpina fommt aud in Kärntben, Tirol 
um im Wallis vor. — Sagina ciliata Fr. ift in Deutfchland jelten und 
8. stricta Fr. nur am Meerflrande an der Nord⸗ und Südküſte gefun« 
km. Spergula saginoides L. wäh im Schwarzwalde, im Gefenfe in 
Schleſten, auf ver fühl. Alpenkette und in der Schweiz. Sp. subulata 
Sw, ift felten, bisher nur bei Oppeln, an einigen Stellen in Olpenburg 
und in Baden gefehen. — Die "Gattung Alsine Linn. & Wahlenb. 
wird angenommen und bat hier 17 Arten. Als. marina M. & K. hat 
2 Formen: &. minor: seminib. pluribus apteris, inferioribus tantum 
alatis (Aren. marina «. Sm., Ar. rubra ß. marina L.); ß. obesior: 
sein. fere omnibus alatis: (Aren. marina ß. Sm., Ar. media L., Ar. 
Marginata DC.). Als. peploides Whg. blieb in biefer Gattung. Als. 
strieta Whg. warb bisber nur auf: ben Torfmooren in Ober⸗Baiern u. 
in ber Schweiz auf dem Jura gefunden. — Sur Gattung Möhringia 
tommt and Aren. trinervia L. nach Glairvilfe (M. tri. Elairv. Ma- 
nuel d’herboris.), weil ihre Samen sine, bei Arenaria fehlende, appen- 





3) Drosera obovata M. & K.: follis obovato-cnneatis obovatisque., scapo 
erocto fuliis triplo longiore, stigmatibus obovatis emarginatis. Koch I. c. Si- 
milis sequenti (D. longifollae), sed folia duplo longiora, et insuper stigma- 
dbus diversa. Koch 1. c. 2%. 
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dixcarilliformis ad umbilicum haben. — Arenaria ciliata L. wäh - 
in der Schweiz. und burd ble ganze: Alpenkeite; 68 find bier 8 Bormen 
berfelben aufgeführt: &. breithlättrig mit 3-— Thlüthigen Steugeln (Ar. 
eiliata Wulf. in Jaeq. Coll. L.); B. frigida, ſchmalblattrig, St. 1-2. 
plüthig (Ar. muläicaulis L.). Aren. kiflera L. in ver Schweiz und 
von da durch Tirol, Salzburg, Rärntben, Steiermarl. — Stellarie ce- 
rastidides L.: Schweiz. und durch die ganze Alpenkette. St. media Vill. 
(Alsine m. L.): bat eine decandriſche Barietät. (St. neglecta Weihe in 
Bloff. & .E. Comp. Fl. germ.), vie alſo biefe @pecies. vollends mit 
Æéellania verbinbet. St. Friesians Ser. (Bt. löngifelia Fr., non W.): 
Bisher nur. im ſchleſ.«maͤhriſchen Geſenke und nad Nolte im Lauenburgi 
f@en gefünven. St. crassifolia Ehrh. anf feuchten Æorfwiefen in Nord⸗ 
deutschland. — Unter Cerastium glomeratum Thuill. ſtehen ais ſyno⸗ 
nÿm C.:ovale P., C. valgatum Hb. Linn und C. viscosum Fr.; ‘8 
hat © Bar.: 8. eglandulosum und y. apetalum. Su C. brachypeta- 
lam Desportes in Pers. Syn. fommen C. barbulatum Wbg. Fl. Carp. 
und strigosum Fr.; die Bar. 6. glandulasum bat ben Obertheil tes. 
Stengels, Blüthenftiele und Kelche vrüfenhantig. Bei C. semidecandrum 
L. ftehen: C. viscidum Lk, C. viscosum P.; 4. glandulosem: ,,valde 
viscidum‘“ (C. glutinosum Fr.); y. glaherrimum (C. miacilentun 
Aspegren Blek., Fi. Reichenb. Icon. f. 379, 880., e8 war nad Me. & 
K. Deutſchl. SI. noch nicht in Deutſchland gefunden)... (C. tetrandram 
Curt. fand.Rolte auf den dan. Infeln Mande und Loft bei Holftein.). 
Cer. triviale Lk.: hierzu gehören C; vulgstum Wbg: F1. sv. und €. 
viscosum Herb. Linn. (sec. Smith; 9. glandulosum . .; y. holosteo- 
ides:: „‚folia et caulis ad. paniculant usque glabra, hic lines pilorum 
decurrente notatus‘‘.(C. vulgatum. 6. holost. Fr. Nov. ed. 2.). C. 
alpiaum L.: durch die ganze Alpenkette bin und wieder, feltener an Fluͤſ⸗ 
feu (bei München) herabgehend; D. Bar. glabratam noch nicht in Deutſch⸗ 
. land gefunben. — Elatine triandra Sehk. fab man nur an wenigen 
Stellen. — Als Malva rotundifolia L. ift die größer blühende:M. val- 
garis Fr. (M neglecta Wallr.) angenommen ; ſie ijt gemein in Deutſch⸗ 
fan. M. borealis. Wallm. (M: rotundifolia Wbg.. Fr., Wallr., M. 
Henningii Goldb.): von Weftphalen burd Nord⸗Deutſchland bis Preus 
Ben, in Schlefien und Thüringen. — Tiline find 8 aufgeführt: 1. T. 
grandifolia Ehrh. (T. europaen $., 0. '& 8. L. Sp. PL, T. platy- 
phyllos Scop. ). varlirend mit unten faſt ganz kahlen Blättern: fe fteigt 
auch in fubalpine Gegenden. 2. T. parvifolia Ehrh. Cmicropbÿlls W., 
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ulmifolia Scop:, europ:'7. L.), fpäter bluhend; fleigt nicht in vie ſub⸗ 

alpine Region. Der Bf. fagt, er Kalte mande der angepflanzten - Mobis 
fentionen für Baſtarde der beiden ‚genannten, ſo die T. vulgaris Hayae, 
europaea Sn. Engl. F1, intermedila-DC. Prodr.,:für eben folde Mo⸗ 
bifie. die 11 Tiliae in Sofs F1. austr. II. p. 50-68. — Geranium 
pyrenaicum L. (umbrosum Waldet. & K.) wächft in ver Schweiz, Ober« 
Baven, Wärtemberg, Schleſien 2c., nidt in Oeſterreich. G. pusillum if 
gemein. Bei G. rotundifol. L. (G: malvadeum Burm., Whg. Fi. sv., 
viseidulum Fr. Novit: ed: 2.) fagt ver Verf. Linné babe viel Arten 
gut unterf@ieben, indem er dem G. rotundifol. '„‚petala integra obtusa, 
incarnata-‘, dem pasillum „petala biſida, coerulen‘‘ zuſchreibt. — Die 
Gatt. ——— Winm. beſteht aus Spartium scoparium E. (Sa- 
roth. scop.). -— Ononis spinosa L. (arvensis 8. Sm.) ift gemein; ebeit 
ſo 0. repens L., vie dis verſchieden son jener genommen tl, kegumi- 
nibus calyce brevioribus &c. (6. procurrens Wallr., arvensis y. Sur 
Engl. F1); fie. variirt ohne Dornen (arvens. &; Sm..l. v., mitis Gm.). 
On. hircina :Jacg. (arvensis L. Syst. Nat.) fcheint nicht überall vor. 
zukommen; ſie wächft in Norddeuiſchland, Schleften, Galizien u. Ungarn ; 
zweifelhaft in Defterreich und Tirol. O. rotundifolia L.: auf ben Lie 
mer Alpen gemein; im Walls; man zieht fie [in Schweden] wegen ih⸗ 
nr fihönen Blätter u. großen rofenfarbnen Blumen. — Zu Phaca fommt 
Astragalus alpinus L. als Ph. astragalina DC. — Oxytropis came . 
pestris DC.: in inferalpinis ingue alpibus: Schmelz, Tirol, Salzburg, 
| Nirnthen, Steiermark; die Bariet» 8. sordida davon bildet ber Astrag. ' 
sordidus "W., uralensis L. Fl. swec.,: non Sp. PL, nec Jacq., neo 
Wild. Ox. posa DC. (Astr. pil.L.) tft an mehreren Orten in Deutfch- 
km. Ox. lapponica Gaud. ( Phaca lappon. Whg.) bisher. nur auf 
Schweizer Alyen. Astragalus arenarius L. wächft im norböfll. und 
mittleen Deutſchland, nicht in der Schweig. — Vicia Orebus DC. (Or. 
sylvatiouk I.) ward nur am Fuße tes. Winterberges bel Orb im: Spefe 
fat gefunden. — Prunus insiticia L. untetſcheidet fih durch ſaimmthuu⸗ 
tige Zweigchen, faft vunde Blumenblätter und überhangende runde Früchte 
ton Pr. doméitica Li, deren funge Zweige kahl find x.; - Pr. Cerasuà 
L. hat 2 Hauptformen: . acida: -,„„peduno. breviere, succo hyalinoit 
(Pr. acida Ehrh., Glaskirſchen, franz.: Gobef); BP. nustera: pedunc. 
longiore, succo ‘colorato (Pr. austera Ehrh., Morellen, Griotte ver 
Branzöfen), — Geum infermedium’ Ehrh. tft Sieg als ‘eigene Art ges 
Re; chen fo find Potentilla collina Wih., Güntheri. Pohl (Potent. 
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! 
Wiemanniana Günth.) und salisburgeusis Hänke ald Arten unterſchie⸗ 
ben. Rosa collina ftebt ald Var. y. unter R. canina, aber R. tomen- 
tosa Sm. und pomifera Herrm., welche Linné zu feiner villesa verband, 
hier al8 befonbere Arten. Sorbus hybrida L. ifl in Thüringen an 9 Dre 
tm. 8. scandica Fr. ift in Deutfdlanb noch nicht wild gefunden; frü- 
ber hatte der Vf. die im Würtembergiſchen wachfende B. latifolia P. bas 
für genommen (in Deutechl. Fl.). S. Aria: in der montanen Region, 
bis in nievere Alpen. — Epilobium virgatum Fr. ift als Art angenom- 
men. Callitriche bat hier 5 Sp.: 1. C. singnalis Scop.; .9. platy- 
carpa Kütz.; 3. vernalis Kütz., mit der Var. pedunculata DC.; 4. 
hamulata Kütz.: - obige 4 babe Linne’3 C. verns umfaßt; 5. C. au 
tumualis L.; bei Nenbranvenburg. — Von Sedam refexum hat der 
Df. 2 Hauptformen: a. (viride S. reflexum L.. crassicaule Lk.), £. 
glaucum (S. rupestre L., collin. W., &c). Die Umbellaten find nad) 
der frühern Anoronung des Vfs in Deutichlands Flora aufgeftellt. „Lin- 
naen bor.: an mehrern Orien in Nord» Deusichland bis Schleflen und 
Böhmen; Alpen Salzburgs, Tirols und ver Schwetz. Galium trifdum 
L.: an 2 Orten in Steiermarf. Galium Aparine hat als Bar.: 6. 
Vaillantii, fleiner, mit kleinern Früchten und fablen Knoten (G. infe- 
stam WK.); y. spurium, fablfrüdtig (6. spurium L.). — Gaffinis 
Tassilagineen-Gattungen Homogyne, Tussilago (nur T. Farfara) u. 
Petasites find angenommen und in lebterer 4 @peries: 1. P. officinalis 


- Mönch (Tussil. Petssites & hybrida L:); 9. P. albus Gärtn. (T. 


“alba L. & ramosa Hopp.); 3. niveus Baumg. (T. nivea Vill., & pa- 
radoxa Retz. (femina)); 4. P. spurins Koch (T. spuris Rets.). 
Bou Sturm's Deutſchlands Flora erfchienen «Heft 69. und 70-9). 
- [Inhalt von $. 69. ſ. im Jahresber. über 1835.] Die 7 Hefte der in 
&. 69. ſchließenden Carices find auch zufammen als ein eignes Buch mit 
dem Titel Caricologia germanica ausgegeben worden. — Ein Mecen⸗ 
fent Cim Lit.-Beriht zur botan. Zeit. für 1837) bat bemerft, Carex lo- 
liacea L., die hier nach ſchwediſchen Exemplaren gegeichnet ift, wachſe 
nicht in Deutſchland, denn vie als in Friaul wadfenb angegebene fei nur 
©. muricata. Die ald neu für Deutichland angegebene C. Gaudiniana 
Gutbn. iwädft in der Gegend des Bodenſees. Derfelbe Dec. vermuthet, 
daß C. stolonifera Hopp. nur C. enespitoss .alpina fei nnb C. ery- 


— ve — 


3) Deutſchlands Flora in Abbildungen nach der Natur mit Beſchreibungen. 
Pan Var. Sturm. I. Abth. Heft 69. u. 70. Nürnberg, 1836. 12. [Anz in Bot. 
Ber. ©. 78 ff. 
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throstachys Hopp. mit Oarex evoluta Hartın. einerlei fein Eönne... 
Das 70: Heft bat Koch bearbeitet; es enthält Calamintha grandi- 
fora und officinalis Mönch (Melissa Calam. L., biefe ift mehr in 
Mortbeutfblant), C. Nepeta Lk., Clairv. (mehr im fübl. Deutfchland; 
beide Iegteren werben fihärfer Heflimmt), C. thymifolia Rchb. (Satur. 
thym. Scop., rupestris Walf.) und C. Acinos Clairv.; Thymus Ser- 
pyllum (Th. Chamaedrys & Serp. Fries u. lanuginosus als Var.), 
& pannonicus: «. breitblättrig (collinus MB. u. Marshallianus W.), 
B. fhmalblätteig (Th. hirsutus' MB. u. ver fahle odoratissimus MB.); 
Linaria Cyihbalaria,. Elatine, spuria, arvensis, simplex (2uremburg, 
Lüttich), minor, und Htoralis Bernh. (im Littorale, verfchieden son mi- 
nor durch gleichlaufenne Zipfel der Oberlippe und kürzere Blütbenftiele, | 
Heſt 28. und 99. der IIten Abtheil... [f. Sabreëber. über 1895.] 
Die von Dr. Bluff, Nees ». Eſenbeck und Dr. Schauer her⸗ 
augegeberie neue Auflage son Bluff und Fingerhuth's Compend. 
Fl. german. enthält im-Aften Theile des TM. I. die erften 6 Claſſen vos 
Binneifchen Syſtems). — Die Bf. Haben bei Behandlung ver Gattun- 
gen, wie der Arten, die trefflichen in ven lebten Jahren erfählenenen Ars 
beiten benutzt, fo daß kaum ein anderes Werk damit zu vergleichen ift, 
obſchon viele der Hier aufgeführten Sperles ſpaͤter wieber mit antern ver⸗ 
inigt werden duͤrften. — Die Einrichtung ift folgende. „Bor jeder Glaffe 
Eommt ein Conſpectus der Gattungen, worin wenige habituelle Kennzei⸗ 
den, vorzüglich von Den Befruchtungstheilen, benubt find. Dann folgen 
bei jeder Gattung ausführlichere Gatt.-Characrere und Bei ben Species. 
ine mehr oder minder ausführlichere Definition, einige wichtigere Syno— 
ame, Standorte im Allgemeinen und bei feltneren Arten auch fpecielle 
Öundörter. — Da erſt oben ein Auszug aus Koch's Synopsis Florae 
germ. gegeben worpen, fo dürfte hier bas Geſagte und die Erwähnung 
genügen, taf im 'Rif.-Beridte zur Flora oder Allg. botan. Zeitung 1836, 
Nr. 4. und 5. eine Necenflon fteht, die viele intereffante und wichtige 
Bufige zu. biefem Werke giebt. 
Don Meigen’s Deutféilants Flora erſchienen das Afte und Ste $. . 
des I. Bandess) In diefem deutſch geſchriebenen Werke find die Pflanzen 
4) Compendium Florae germanicae.. Sectio L ‘Plantae phanerogamicae 
seu vasculosae. Scripserunt Matth. Jos. Bluff et Car. Ant. Fingerhuth. Edi- 
tio altera, aucta et amplificata, curantibus M. J. Bluff, C. G. Nees ab Esen- 
beck et J. C. Schauer. T. I. P .1. Norimbergae, 1836. X VIII & 648 pp. 12. 
(Rec. and) in Gersb. Rep. 1836, Nr. 27.; Buchn. Rep. f. Pharm. 2r Reihe Nr. 48.] 
5) Deutſchlands Flora, ober ſyſtemat. Befchreibung der in Deutichland wild 
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nach bem Linueifchen-Shfleme, zwar mit einigen Abaͤndernugen, georbnet, 
Voran geht eine Turze Terminologie. Die Arten erhalten kurze VBeſchrei⸗ 
bungen mit mehr ober minder vollſtaͤno. Angaben ihrrr Verbreitung. -Jer 
des Heft: begleiten 16 Gteinbrudtafein, morauf beſonders eingelne Pflan⸗ 
gentheile abgebilvet finb. -[Libertin arduenn., vie zu Bromus multifl. 
Sun, gehört, ficht bier noch als eigne Gattung. — Es fällen 3 Bände, aus 
je 3 Heften, werben, Manche Gattung: erhielt Feine id Dad 
8te-Geft enthält Pentandra Monogynia.] 

+ Dr. Rittels :Blora Deutſchlande if deutſch abgefaßt un enthält 
ale Phanerpgamen des. eigentlichen Deutfhlanbs; es AGE fich bequem auf 
Ereurfionen einftefen.5) Voran kommt eine Mebenficht des Lian. Syſtems, 
woher. auch die. neutfchen Gattungen genannt find; dann sine ähnliche des 
Zuffen ſchen Shflems mit ben Familien beffelben ; -barauf: folgt Bis Blora 
unter Benubung des natürlichen Syſtems, vie Mpnoeotykedonene boran. 
Es find ‚gegeben: Charartere dor Familien, Gattungen, Sertionen u. Ar⸗ 
ten, für lebtére ausführliche. Kennzeichen, vie z. Th. fait Beſchreibungen 
äbneln; ©tanbôrter im Allgemeinen, Blütbezeit, Dauer und Benusung; 
feine Synonyme. 

Dav. Dietrich feste feine Deutfdl, Slorm fort mit 6. 25 — 27. 
der. Kten- und H. 2—9..ber IIten Abth. Ref, kennt fie, nicht: nähen.) 
Au D. Dietrich's Flora universalis warh fortgeſetzht. 

Dr. Alb. Dictrid febte feine Flora des Königreichs Preußen fort. 
Ga erichienen Heft 11., 12. des IIIten u. der ganze IVte Band,?) Die 
ſes Werk enthält. Haumin, san und ee der Gewächle. 


wachfenden mb’ im — — werdenden — * of. Wilh. Meigen, 
1. Mb. 16 und 26 D. Effet, 1836. XX u. 900 S. 8. m. 32 Short. [14 Thlr. — Der 
ganze L Bb.: XX fl. 472 ©. mit 49 Taf. 14 The: -+ Tab, Mec. in Gall. Lit.eit. 
1837, Nr. 34. ; Jen. Lit-Beit. 1837: Erg. BL. Mr. 20. ; Gersd. Repert. 1836, XXL; 
1839, VIIL.; Linnaea 1835, VI: Lit. Ber.] - 

6) Taschenbuch der Flora Deutschländs zum "bequemen Gebrauche auf 
botan. Excursionen. Von Mart. Balduin Kittel. Nürnb. 1886. CIV x. 741 ©. 
12mo. [Rec. in Bot. Zeit. 1839: Lit.-Ber. ©. 88—112.:.3fi8. 1837, 9. IX.]. 

. 7) Deutfblatbs Flora x. Bon Dav. Dietrich; J. Abth. 25--270 Heft. IL 
Abth. 7—98 Heft. Jena, 1836. 8. 

." 8) Flora universalis in color. Abbildungen &c. Von Dav. Dietrich Ir 
Band. 32—47s Heft. [à 2% Thir.] Jena, 1839. gr. 4. 

.. 9) Flora Regni borussici &e. Ur Band 11. u. 12. Heft. VI. Bi (1-12. 
H.). Berlin, 1836. gr. 8. [Subfer.-Pr. für 12 $. 8 Thlr., Ladenpr. 12 Ahle. — 
Rec. in Gersd. Repert. 1837, XVI] . 


in, 
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Der Vert iſt theils deutſch, theils lateiniſch. [Bd. III. ſchließt mit Taf. 
916.; Bo. IV. enthält bas Regiſter von Bo. I—IV.] - 

Die Ite Auflage von Cürie's Anleitung. . . [f. Jahresb. üb. 1835.] . 

Prof. Reichen bach gab ein Heft einer Kupferfammlung heraus 10). 
Es enthält laut einer Recenſion Belehrung über Keimung und Knofpen« 
bilbdung durch alle Claſſen [zugleich zur Erläuterung von Taf. EL}, 
dann die Erflärtıng der 14 übrigen Kupfertafeln, welche vie Charactere 
oder 3. Ih. nur ben Habitus von 294 deutſchen Pflangengaitungen bars 
Rellen [uïib zwar einer Anzahl Pilze, dann aller Lichenen-, Moos⸗ um 
darrnktaut⸗ Gattungen, auch neuerer à B. ver meiften aus tag na 
nia abgetrennten]. _ 

Gidmanns Verzeichuiß der — um Hamburg enthaͤlt 
930 Arten, nach Linnoͤs Syſteme georbnet, mit Angabe von Standörtetn 
und Blüthezeit 1) Die bortige Vegetation gleicht ter: des Hbrigen nördl. 
Dentſchland, obgleich es mehrere feltnere Pflangen tafelbft.glebt, wie Vil- 
larsia nymphaeöides; Exacumfliforme, Fritillaria Meleagris, Jancus 
Tenageia; Genista avglita, Cotula coronopifelia, u. a. Bei Salix 
alba heißt e8: ,, Exétant specimina duo in nemore prope Flottbeok 
sito, adhuc laete virentia, diametro 6pedali et altitudine 72pedali. 

Die Tange erwartete- Chloris hannoverana,. verfaßt vom Hefruth 
Neyer it nun erſchienen 2). Laut Anzeigen beftebt fie in einem Ders 
zeichniſſe der hannöverſchen Gewächfe. Mad dem Itamen ver Speeies fol 
gm einige Synonyme, Nachweiſung von Abbildungen, Angabe ber Dauer, 
Blüthezeit, Fruchtreffe, des natürl. Standorts und beſonders ausführliche 
ihrer Verbreitung im: Lande, ferner hier und ba kritiſche Bemerkungen, 
bie für ſehr werthvoll erflärt werden, während die Fuͤndoörter ungleich bre 
— oder unvellftandig fein follen. . Def. fab bas Werk noch “use 


10) Kupferfammlung zum prattifien beutidien ee von Dr. Lubw. 
Reichenbach... Erſte Lieferung. Leipz: 1836. 16 ©. u. 12 Kpfl. gr. & [18 Gr.] 

1) Enumeratio Sürpijun Phanerogamicarum circa Hapburgum sponte cre- 
scentium. Auctore J. B. Sickmann, Hamburgi 1836. 80 pp. 8. [12 Gr. — 
An) in Linnaea 1837, V.: Lit-Ber. ©. 147f.; Bot, Zeit. 1837: Lit-B. ©. 92f.] 

2) Chloris hannoverana ‘oder nach den nätürlichen Familien geordnete 
Übersieht der im Königr. Hannover wild wachsenden sichtbar blühenden &e- 
wächse u. Farn nebst Zusammenstellung ders. nach ihrer Benutzung im Haus- 
halte, in den landwirthsch:Gewerben: a.in-.d. Künsten von Geo. Kr. Wah. Meyer. 
Göttingen, 1839. VI, VIN x. 744 ©. 4. fa} Thle. — Lange Dec. in: Bot. Zeit; 
1838: Lit⸗Ber. &. 58-74, andere in: Linnäa 1837, V.: Lit.sBer. ©. 187-188; 
Gersd. Rep. 1837, LIL. 3 Jen. Lit+Beit. 1887, Nr. 35.; Hall Lil,sBeik. 1837; Mr. 34.} 


L 
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— [E85 enthält 1385 Species in 501 Gatt. aus 113 Familien. Wich⸗ 
tig ift bei den einzelnen Arten die Erwähnung ihrer Jinterarten (5 im 
gangen Buche), Scheinarten (14 in Allem), Abarten 39, Spielarten (583), 
Abänderungen u. Umbildungen (190), mit deren Einfchluffe 2106 Pfl.- 
Formen verzeichnet find. Ganz neue Spp. find Lasiagrostis variegata 
und Sideritis hercynica. Hochnordiſche hier zuerft für Norddeutſchland 
nachgewiefene: Myriophylium alterniflorum DC., Salix stipularis Sm., 
Allium strietam Schrd., Triticom acutum DC., &c.; für Sannover 
bier guerft auch Cochlearia angl. & danica, Alsine Donii, Siler. trilo- 
bum So., Orobanche Rapum, Wahlenbergia hederacea, Calamagr. 
Halleriana, Polypodium ilvense, &o.; feltne und 3. Th. ‚unerwartete: 
Althaea hirsuta, Aster alpinus, Helmiothia eehioides. — Einm Nad- 
tag, befunders von Bunvörtern, gab I. 3. &. Arendt 1837 in „Bebe- 
lie puise &c.“ (35 pp. 8.).] 

Es ift auch eine von bemfelben Autor berauszugebenne Flora han- 
noyerana mit Abbildungen in folio beabfichtigt morben, auch muß ein 
Anfang dazu gemacht fein, ba Hofr. Reichenbach bei der Verfammlung 
per Naturf. zu Iena ein Heft davon vorgezeigt bat, wobei vie Abbildd. 
als von großem Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Werthe gerühmt werben. 
Im Buchhandel ift noch nichts davon angezeigt. 

Eine Flora des Harzes gab der Apotheker E. Hampe zu Plan 


fenburg beraus.3) Im Vorworte fhilbert der Pf. die Gegend, ein 16 : | 


beutfe ‚Meilen langes und 10 M. breites Gebiet, deſſen Mittelpunkt zwi⸗ 


ſchen Blankenburg und $affelfelbe trifft und aus bem hekannten Brocken⸗ 


gebirge befteht, welches fubalpine Beſchaffenheit Bat u. bem Fichtelgebirge 
und ven Niefengebirge an Höhe und Auspehnung, Mannigfaitigfeit ver 
Bebirgsarten und Abwechjelung des Bodens ziemlich nahe Fommt. Diele 
Gegend, eine der intereffanteften in Norbveutfchland nach Naturfchönheit 
x. ift den Schweren burd Gen. af Pontin's Meifebefchreibung befannt 
geworben, ivorin auch ein Ueberblick der KHarzflora vorkommt [Sabreëber. 
fiber 1831: ©. 176 f.; 1833: ©. 191.] — Der Haupttert ift ein Verzeich⸗ 
niß der PA. der Gegenv nad bem Linn. Shfteme unter Ausſchließung 
ber Polygamia, beren Pflanzen nad ver Staubfäbenzahl untergebracht 
find. — & me 1271 Phanerogamen, — 669 one aus Filices, 


3) Prodromus Florae Hercynise oder Verzeichniss der in dem Harzge- 
blete wild wachsenden Pflanzen. Nach dem Sexualsystem gebränet v. Ernst 
Hampe. Halle, 1836. 9 ©. 8. [Mbbrud aus Linmaca 1887, L 8. 17-. 105, — 
Yu + Mt. Beit. 1837: Pit.:Ber. ©. 83-91] 


| 
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Mosci ımb- Lichenes, während Waſſer⸗Algen und Pilze fehlen. Bulegt 
kemmt ein Verzeichniß von. AR Pflanzen, von- denen’ ver Df. vermuthet, 
daß fie ſich im Gebiete finden .Eönnten. — Bon ven Seltenheiten des 
Harzed nennen wir hier Anemone alpina, Ranunnulus illyricus, Side- 
ritis hercynica Meyer, Marrubium cretioum,,-Stachys alpina, Lin- 
taca bor., Conringia. alpins, Inula brifanica, ‚Aster alpinus, Sene- 
cio alpinus, Hieracinm ‚alpinum, -Senchus alpigus,.Carex saxatilis, 
Mentha crispata Schrad. — Su Viola montana L, find als Dar. ges 
zogen: V. nemoralis Kütring und. V: pratensis M. & K., welche Ans 
ſicht irrig if, fofern. ner Vf. Linnoͤs wahre V. montana meint. Epi- 
lbium alpinum L. wird für Par. des KE. tetragonum genommen. Un⸗ 
it Saxifraga caespitosa L. flebt als ſynonhm 8, decipiens Eihrh. u. 
als Varietäten 8. Sternbergii, villesa, palmata , unifora. und :gréa- 
landica. - Bei Aconitum ‚variegatum L. ftebt .A. . Cammarnm - Jsoq. 
als funonym. Bei Betonica officinalis, iſt B. hirta (dieſe ſynonym 
mit stricta Ait.) als Bar. cifirt.. Pisum arvense 4. iſt old Baſtard 
von Pisum sativam unb Vicia sativa aufgeführt. Filago ift mit Gna- 
Phalium verbunben. — Die Lebermoofe find nach Mecs +. Efenbe ds 
‚Maturgefh. ver europ. Leberm.“ georbnet, die Flechten nat G. F. MW. 
Meyers Syſteme. Die-Cladonine find. auf 4 Spy, reducirt [Anord⸗ 
nung ihrer Sormen, von Hampe, f.;in Iinnaea 1837, 6. 2.]. — [Ei» 
um Nachtrag zu dieſem Verzeichn. gab Hampe-in Linnaea 1838, H. 5. 
©. 548—556.; einen: Sten ebenbaf. 1839, $. 4. ©. 363—366., und 
ebendaſ/ ©. 367 — 377 eine phytogeograph. Abhdl. über. „dir Begetation 
des Brodens vorzüglich in Müdficht der -Phanekogamen.‘] - 

Der Apotheker Rabenhorſt zu Luday begann eine, „Inesiche tes 
berficht der. in der Nieder⸗Lauſitz, insbeſ. in ber weftliden, wildwachſen⸗ 
den und Häufig cultivirten Pflanzen,” nad natürl Bamilien, mit Monor 
cotyled. beginnend; es iſt ein Verzeichniß berfelben. mit Fundoͤrtern; vor⸗ 
ber wird die Naturbefchaffenheit ver Gegend beſchrieben?). Jener Raum 
von 40 Qu.⸗ Meilen, pou einer nur. 400° hoben Hügelkette durchſchnitten, 
beſizt mier andern: Leersia oryzoides SW., ein. eigentlich ſüdlicheres 
Gras, das zur völligen Entfaltung der Riſpe laͤnger anhaltende Sommer⸗ 
wärme fordert; Schoenus nigricans, Carex oyperoides, mierostachya, 
supina, pendula, fliform.; Juncus ‚Hliform., obtusifior .„„Tenageia; Zan- 
nicheUia palustris; Orchis palustzis, militaris, ustulata : coriophora, 
angustifolis &e.; ‚Spiranthes autumnelis; men Lösen & palud. ; 


4) Linnaea Xr Band, 6. Heft. Sefte 619-640. | 9. 
aid u jottr Band. — Dot. San üb. 1836 ” 8. : 


- 


> 
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Élerminiem Monorchis; Anagallis arvensis & ß. earnen & y. coe- 
rulen; Litorella lac., Samolus Valerandi, Glaux mar. mit rofenfarb. 


Bl., Veronica praecox, Verbascum phoeniceum, Gentiana cruciats, 


:'Meum athamant. Jacg., &c. — [Bortfegung Vergleichung mit der 
Ober-Laufig f. in Linnaea 1837, 6. 9. &. 930-847. ; eine verglei⸗ 
chende phytugeogr: Ueberſicht in: Botan. Zeit. 1838, &. 608 ff.; endlich 
Nabenhorſt's Flora lusat. ob V. &o. 1839, An. — in Lin- 
naoa: 1838, Heft 4.: RH.-Ber.] 

SJof. Müller's Verzeichniß der Pflanzen um Aachen enthält in 
308 Gattungen 895 Arten nah den Lirin. Syſteme — mit An⸗ 
Habe der Dauer, Bluthezeit und ver Stanvörter. 5) - 

Zenkers Flora von Thüringen erfiheint in Heften, a jedes 
aus 10 illumin. Taͤfelchen nebſt 10 Blaͤttern Vert, in deutſcher Sprache, 
beſteht. 6) Zuerſt giebt ver Bf. (S. 7 — 90.) eine Ueberſicht des Linn. 
Syſtems, dann der natürl. Familien nach eigner Gruppirung. Im Terxte 
kommen dann bei den Pflanzen: latein. und deutſcher Name, Spnonhme, 


"Angabe ver Stelle im Linn. Syſteme und der naturl. Familie, Gattungs⸗ 


and Art⸗Character, Standort, Bluͤthezeit und ausführliche Beſchreibung, 
Bemerkungen über Nutzen, und Namenerklaͤrung. Auf ven Tafeln find 
gewöhnlich nur einige Theile der Pflanzen vargefiellt und pie Figuren il⸗ 
luminirt. Die Pflanzen folgen in Keiner foftemat. Ordnung, ſondern nach⸗ 
Sem fie zu erlangen find, daher werer Tafeln noch Tertblätter numeritt 
find. Unter‘ ven Hier fchon ‚abgebilveten Pflanzen nennen wir: Cornus 
mascula, Eranthis hyemalis Balisb., Allium acutangulum W. var. 
montanum, Phyteuma orbiculare, Gentiann cilintn & germanica, 
Ajuga Chamaepitys & reptans, Lathraes Squamaria, Petasites al- 
bus, Myosotis sylvat., &o.; im 4. H. Coryllas Avellana nebft dem 
in ben Küfſen lebenden Balaninus nucum].. 

[Im folgender zur Verſammlung der Naturforfcher in Jena erſchie⸗ 





5) Syſtemat. Verzeichniß der in der Umgegenb Aachens wachſenden phaneror 

gam. Pflanzen zum Gebrauche der Schüler des Syummafluns und anderer Schulen 

zufammengeflellt von. Joſ. Müller, Gynm.⸗Lehrer. 2te Auflage. Aachen, Leipzig 
umd Brüffel, 1836. 12 u. 182 ©. [14 Gr.] 

6) Flora von Thüringen und ber angrenzenden Provinzen. Herausgeg. von 
Yonath. Carl enter. . und bie nad) ber Natur gefertigten Originalzeichnungen 
‘son Dr Gruſt Schent. Hift 1-8. Ja, 1836. FL. 8. m. col Taf, [$ 1. bat 
40 By bis. andere je 20 ©; jedes Heft loſtet: Subſc⸗Pr. 8Gr., Ladenpr. 12 Gr. 
— Anz: Bot. Seit 1837: Lit.-Ber. S. 27 — 30; Linnaea 1887, V.: it-Der. 
©. 191.; von Ÿ. 1. in: Hall. Lit.Zeit. 1837; Grgänz-Bl, Rt. 16.) 





— 
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nenen drift iſt auch ble Flora von Jena durch Hofr. I. E. Ben» 
er abgehandelt (au) der jen. botan. Barten vom G. Rath Voigt bes 
ſchrieben): „Hiſtoriſch⸗ topogr. Tafenbud von Jena u. feiner Umgehung 
befonderd in naturwiſſ. und mebicin. Beziehung: Herausgeg. unter Mit 
wirfen bes GS ... bon I. C. Zenker. Mit vem Plane von Yena à 
einem geogn. Profile”. (Iena, 1836. X. und 338 ©. 8. 14 Ihr. —. 
Daë Klima Hat Schrön, die Mineralln und Gewaͤffer G. Suckow 
geſchildert. J· 

Dr. A. Sqabeles „Flora von. Ellwangen“ (Stuttgart A837" 
7 Bog. 12 Gr.) erfchlen 1836. — Nikolars Flora voh Ainſtadt in 
Thüringen f. unten? ).] 

Einige kleinere Beiträge zur Flora Deutſchlands ſ. untens). 

Eine. neulich begonnene bkon.⸗techniſche Flora Boöhmens wird — 
Graf Berchtold, von Seidl und fiatt des letztern von Opiz heraus⸗ 
gegebend). Sie wird deutſch verfaßt, Die Anordnung iſt nach deut Linn. 
Syſteme. In ven 2 Abth. des Iten Banbes kommen vie D erften Claſ⸗ 
ſen und ber Anfang der Sten. „Nach Abhandlung des Votaniſchen bei 
jeder Art folgt ausführlich Deprung: über die mehrfache moͤgliche Be 
‚mußung berfelben. 

T) Berzeichniß der Pllangen, bie in der — von Arnſtadt wild wachſen, 
wöR Angabe ihres: Stanborteo, Mon. G. A. ea D. m Arnſtabt pie 
Gift). 1836, 8: Bog. gr. 12. 6 Gr] ..: -: 

8) DVerzeichniß der feltneren in ben Umgebungen von Sail wilbwarhfepden vie: 
nerogam. Pflanzen, als Beitrag zur Kenntuiß des Thüringer Waldes. Bon Chr. 
Netih — in der Regensb. botan. Zeit. 1836. IL Bd.: Beiblätt. ©. 28-58. 

Beitrag zur genauerg Rennfniÿ der Flora von Dorkmunb ; von Dr. Suf f r nu u. 
Jr: Bot. Zeit. 1826, 1. 305--396, , 


Bemerkungen über einige feltnere Hflauen, welche im hs an ver 
Kuͤſte der Nordſee vorkommen, von Boͤceler. Apoth. — in: Bot, Zeit. 1826 1. 
©. 353-356. 


Nachträge zu dem ſyſtemat. Verzeichniſſe aller in Mähren * in dem K. K. 
öferreich. Antheil Schleſiens wildwachſenden bts ſetzt entdeckten phanerogamen Pflau⸗ 
im, von R. Roh rer md A. Mayer. — Bot. Zeit. 1836, I. 369—375, 

Oekonomiſch⸗ techniſche Slora Boͤhmens nach einem ausgebehnteren Plane 
bearb.; ober ſyſtemat. Befchreibung der in Böhmen wildwachfenden und Eultivirten 
Gemächfe mit genauer Angabe ihrer Nüglichteit und Schädlichkeit im Allgem, wie 
im Befondern; banı deren Anwendung und Behandlung it Rünften, Bewerben, 
Sondı, orft: und Hauswirthſchaft. — A. unt. d. Titel: Dekon.stechn. Flora Boͤh⸗ 
mens L'Sanbes 1fte Abth. Im ökon.tehn. Hinſicht bearb. von 3. Gtafen Berds 
ob, in botaniſcher von Wenzel Benno Seidl. Prag, 1836. XV, 281 und 2 ©. 
8 — L Bpe:2te Abth.: .. in botaniſcher Hinfiht von PB. M. Opiz. S. 2963 
516, (mit re) [8ob. Rec. in Gersd. un 1837, Bu 
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- [Sn Prudlo's Schrift: „Bergausſichten, over: Was febt man von 

ben verfchlevenen Bergen des fchlefifchen und Gläzer Gebirges a (Brel. 
1834. 183 ©. ri. 8.) find bei mehreren Bergen viele Pflanzen berfelben, 
theils feltnere, theils gemeinere, angegeben, Les ur ‚wenige mit. Bemer- 
fung. ber Höhe des Gtanbortes.] 
[Tas „Vaterl. Archiv für. Bienfihaft und Agricultur oder preuß. 
Vrovinzialblatt. “ von À. W. L. Richter (Koͤnigsb.) enthält im Halbjahre 
Juli — Dec. 1836 auch einen „Beitrag zur preußiſchen Flora“; dessl. 
ſchrieb im I. Halbjahre von 1837 Gotthold über die preußiſche Flora.] 
— ©, auch E. Meyer unten in: II. Pflangen-Seographie.] : 

Dr. Nendtwich befchreibt in feiner Differtation über die Flora M 
Bezirks von Sünftirden in Ungarn zuerft Boden und Klima, worauf ein 
Namensverzeichniß ver dortigen Pflanzen folgt nebft Befchreibung 2 neuer 
Arten, nämlid Ophrys bicornis Sadl. (der Oph. oestrifera MB. ver- 
wandt) und Doronicum Nendtwichii (benamt nad bem Finder, dem 
Apotheker Thom. N.), desgl. des für Ungarn neuen Lathyrus sphaeri- 
cus Retz. [Ueber die neuen Species, fiehe: Linnnen 1834, Heft 6.: 
Lit.⸗Ber. Seite 205f.]10) à 

Bawanztis Flora von Lemberg in Galizien ift für die Stubiren- 


den zn Errurflonen beftimmt!) — Das Gebiet biefer Flora, von 6 Stun⸗ 


ben im Umkreiſe, {ft in phytographiſcher Ginficht interefant; man hatte 4 
‚nach feiner Flora wenig gekannt. Die Stadt 2. Hegt 490 50° 28” n.Br. 
und 400 43° 30" 5.2., 619 Fuß ü. d. M. in einer an Mooren reichen 
Ebene, faft ohne fließenpes Waſſer. — Die Reibung der Pflanzen nad) 
der Blüthezeit iſt in mehrfacher Hinficht unzweckmäßig. Es find 819 Pha⸗ 
nerogamen und 20 Cryptogamen, aus 380 Gattungen! Der Bf. giebt 
habituelle Kennzeichen für jede Pflanze, und bie Fundoörter ausführlich, 
auch- die polnifchen Namen. E3 kommt mande feltne Pflanze hier vor. 
[6 erbich beſchrieb eine Auswahl galiziſcher Pflanzen2)] 


10) Dissert. inaug. historico-naturalis exhibens Enumerationem Plantar. 
in territorio Quinque-ecclesiensi sponte crescentium, praemisso tractatu ge- 
'nerali de natura geognostica montium, deque situ, climate et vegetat. ejusd. 
regionis, quam .. in r. sc. univ. Pestiensi pro Doctoris Med. gradu Conscr. 
_C. Max. Nendtwich, Hungarus .. Budae, 1836. VIII & 33 pp. 8. c. 2tab. lith. 

1) Blora der Stabt Lemberg ober Befbreibung der um Lemberg wild wach 
fenden Pflanzen nach ihrer, ne georbnel, | Bon Dr. Aler. Batvabafis Prof. 
Lemberg, 1836. XVI.u. 338 ©, 8. 

[?)’F. Herbich, eo. plantarum rariorum Galiciae ot Bucowinse. 

novisii, 1836.] | | 
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Dr. Czthac theilte ein Verzeichniß der Pflanzen der Metvau nach 
dem. Sim. Syſteme geordnet, mit). Es hatte bisher an Kunde von Det, 
Vegetation der Moldau gefehlt, daher biefe. Ueberſicht, obſchon ſehr un⸗ 
bollſtändig, doch einen intereffanten Beitrag zur Flova des ſiwoͤſtl. Europa 
bildet. Außer einer Menge ber in. Europa gemeinen Pflanzen kommen 
-hier viele ſeltnere vor, die 3. Th. bem. ſuͤdoöͤftlichen Striche unſers Welt⸗ 
theils angehören, z. B. Paederota coerulea; Salvia nivea, Sclarea, 
betonicifolia, alba u. 6 and. Balv.; Valeriana heterophylla & —— 
Sternbergia volchicifiors; Eincagnus angustifolia; Pulmonaria Clu- 
si; Campanula pulla; Lonicers alpigena; Rhamnus alpina ; 'Viols 
ambigaa; -Rhus Cotinus; Convallarla latifolia; Acer cordifolium;; 
Sexifragae 41, 3. 8. 8. longifokix;: Aisoon, — Burseriana, mu- 
seoides, rivularis &e.; Dianthus nitidus; Eephorbia 47 ©pp.; Ore- 
bus 7 Spp.; Cytisus nigricans ; von. Centaurese 21, Orchis 45 Arten 
Carex 18 Spp.: Quercus. Cerris; Salix fragilis, Myrsinites, Arbu- 
scula, retioulata, limosa.. Jacquiniit— Dr. Czihac meldet zugleich, 
daß man getrocknete Samirlungen diefer Pflanzen für 40 rhein. Gulven 
bie Genturie, oner für Pflanzen und Thiere im Taufche, erhalten’ Tann. - 

Nachdem Gaudin i. d. 3. 1898-1833 feine Flora heivetion in 
7 Bänben herausgegeben hatte, arbeitete. er eine Synopsis Florae- helv. 
aus, woram er nicht weiter kam als bib zu Ende der Gattung Gnaphalium 
(p. 738.),- als er i. J. 1923 fein Reben befchloß*). Er Patte indeß Mon⸗ 
nard erfucht, das Werk pis zum Schluffe ver Phanerogamen zu‘ nollen« 
ben, was auch mebft.ber Herausgabe 1. I. 1836 durch M. geſchehen ift. 
Dire, lateiniſch verfaßte, Handbuch iſt nun für Boꝛaniker das vorzüge 
ihfte Werk über die herrliche Flora per Schweiz. Noch fehlt es an eis 
ner Flora über. die Cryptogamen des Landes. — In der Vortede ſpricht 
ver Bf. von, dee Entfichung tes Buches und giebt eine kurze Biographie 
Gaudin's, welcher Waſtor zu. Nyon war. — Die Pflanzen find nach dem 
Binn. Syfleme gegronet.. Bar jeder Claſſe ſteht ein Conspectus snelyi. 
Generum mit Benugung babitweller: Kennzeichen verfelben, vansifolgen 
für bie Species kurze Eharattert, einige Synonyme, are ui 


#) Betan: Zeit: 1886, Ir Bb. : Déblätt: : 277 de 

4) Syndpsis Fléräe helveticae anctore L Gaudiñ &c. ‘Opns posthumum 
confinumtum éf'ediètm a-L P. Monnard, Neviduneasis collegli praefecto- &c. 
Turici: Orell, F. & soc. 1839. [XVI & 824 pp. 12 maj. 28 ober 3 Thle. — 
Anz. in Liunsen. 4887, L: Lit Ber.; Grab. Meyert.; Bot. Zeit.‘ 1896: Lit-Der. 
&. 161-189. — Für Käufer der Synope.- wird Saxe größere F Flora helv. in 
7 Sin. auf 193 er — 
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und da kurze Beſchreibungen, bei manchen groͤßern Gattungen voran ein 
Conspectus der Arten, zuletzt Bluthezeit und Dauex. — Da früher in 
dieſen Jahresberichten aus Gaudin's Flora helv; ausführliche Maszüge 
gegeben worden find, dieſe Synopfid aber, ein Compendium aus jener iſt, 
zwar veraͤndert durch Vermehrung mit den neuern Entdeckungen, auch 
durch Einziehungen, fo bedarf es hier Leines Tängern Auszug and dieſer. 
Die Zahl. der Bhanerogamen-Speries der Schweiz ift 2313, aus 596 
Gattungen, noch ohne bie men entdeckten, Me mit * bezeichnet: find. Bon 
diefen Bufägen wennen wir bier: Festucs finvescens Bellardi (non 
Most); Alchemilla cuntata Gaud., eine Uri, deren Staubort man nicht 
weiß; ſte wird ven Em. Thomas: gegogen, Einige halten fie für die Cul⸗ 
turpflange ver A. pentaphylla L.;. Omsema. ethivides L., Aretia Hee- 
ri Gand, Thesium rosiretum M. & K:, Laserpitium sipinum Widst. 
& K,; Ornithogalum stenopetalam; Pyroln media Sm., bei Rüggis- 
berg gefunben, Diantbus plumarius bei HSohenweil; Aremaria bavarica 
&.grandifiora; Geum intermediam Ebrh., G. incliuatam Schleich. 
(pyreunicem MK.}, Papaver pyrenaicdum DC., Tilia vulgaris Hayn., 
Antirrhiaum arvense, supinum & purpureum L., Draba carinthiaca 
Hopp., Iberis saxatilis, Lupinus albus,. Oxytropis montana & sor- 
dida, Scorsumera montana Mutel F1. du Dauph., Hierae. echioides, 
Cordaus teauifiorus Sm., Senecio oarniol. W., Inula somsamplexi- 
oaulis (für Baſtard aus I. Vaillantii und salicina gehalten) ; Carex 
Gaudinisna Guthniok (n. sp.), die einzige reiner Abth. mit „„Spiculae 
uns pluresve pseudo-an@rogynae s. terminalis mastula, permixtis sab- 
pius sine ordise certo flosculis femineis; latèrales feminene‘‘)s bei 
Thun in einen Torfmoore; C. Heleonastes Ehrk. bii Schwarzenegg; 
C: veginstse Tausch auf dem Schwabhorn. Außerdem het Gaudin 
Munderkii berichtigt unb früher aufgenonnmene Arten anders beſtimmt. 
Monnard fat ven Benecie Jacobnen var. aguaticus #. S. aquaticus 
Hués. für Sjélsig. erkannt umd mél ihn deshalb als e.. eigene — — 
ten. Carex zählt bier 70 Arten, Bali 87 0  : :: 
Bon Pope. um ven Gall'g Flora batava — ie Gefte 
Mr. 102—109., womit der VIIte Band geffloffen iſt (welcher aus Geft 
94 — 109. Geftebt}s > ‚Sie enthalten Abbildungen und Mefdgeitungen 
folgenter Phangen: — 109 de Aflevering. Tab. 51-508 — 


5) Fiee: Batava. Ac. door dan. Kapa n B. €. ‚von Mal. Algebaldondct 
opzigt van J4C. Sepp mm: Ven. ti — Der 
4 (c. tabb. color.). en D 
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marit, & triqüeter, Atriplex patula; Gienietä pilosn, Zannichellla pa- 
lustris. — 103. Aflev.: T. 596—580. Nardus stricta, Meum inun- 
dstum, Acerus Calamus, Oschis conopsea, Lycopodium clavatum. — 
104. Aflev.ı Tab. 5B31—-&Ko.: Cynosurus Cfiststus, Bumex erispus 
& obtusifoL., Orchis maculata, Myriophylium alterniforum DC. -- 
105. Aflev.: T. 836 .&c. Holcus 'atollis & lanatus, Erytèrsca pul- 
chella, Nymphace alba, Senecio sylvsticus. — 106. Aflev.; T. 841 
—546.: Opbiurus incurvasıss, Hyperioum perferatum, Sonchas asper, 
Carex pulicaris, Pelypodium. Phegopteris — 107. Aflev.: T. 546 
&e. Alopecurus agrestis, Petamogéton zosterifolias, Arenaria ser- 
pylif., Cerast. semidecandrsun, Sparganinm natans. — 108. Aflev.: 
T. 551. &c. Veronica arvensis; Alchemilla vulgaris & Aphanes, 
Ribes robrum, Carex Intermedia. -— 109. Aflever.: Tab. 655-560. : 
Seleranthus aunuus, Kupborbia exigus, Trifolium medium, Trifol.. 
tampestre Sehreb.,. Hydrscharis Morsus: range. — Der Test dazu 
iR wohl. hollaͤndiſch als auch fransdfifé verfapt und beſteht Re aus einer 
Drudfeite in jeber Sprache. Bmächft bem. lat. Namen kommen der Hola 
lindifche,.der deutſche, ranzöflfche u. englifche, darauf Angabe ber Bküthezeit 
u Dauer, bre Stellung im Linn. und im natärl. Shfleme, dann Ebaractere 
dr Gattung uub der Species, Beſchreibungen und kritiſche Bemerkungen, 
Angabe des Standorts, des Fundorted des gezeichneten Pflanze und des 
Nugens im Haushalte. Die Abbildungen find: in um ſpatern Baͤnden 
naturgetrexier als in den älteren. 

Dan Hall hat.einen Zten ober Supplement-Xheil feiner Siora Norb⸗ 
Sollanns, welcher früher ſchen angegebene Pflanzen näher erläutert 
und neuere nachtrögt, herausgegeben‘) und außerdem eine Sifte feltnerer 
Bilanzen des Landes mit. Angabe dir Gegend, wo fe in Holland wachſen, 
in der Lännaea” mitgetheilt?); unter lepteren fihb: Spartins stricta, 
Arando kaltica, Ophiurus incurratus, Ansgallis tenella, Atropa Bel- 
ld., Leusoium aestivem, Fritillaria Meleagtis, Juncus tonuis (vom 
- bulbosus verſchieden), J. bottnicus; Scheuchzeria palustris ii. Malva 
fastigiate Cav. zu NhHinmwegen; Cirsiuh anglicum, Cotula coronopif., 
Carex lasiocarpa, biligularis & leptostachys, Ceratoph. submersum, 
Myriophylium alterniflorum, Salix lanceolata. — -Endli (ebenfalls 
in der Lianses) berichligende Nottz sur einige hollandifche Botaniker. | 


— — 

6) Flora Bolgii septentrionale. sive Horde Batavac Compendius, a 

core X, O,. van Hall, Vol: L Bars 3: Amsstellonlami,. 41836. 6. - ! 
7) Linnaea. Xr Bd. Heft V. ©. 460-463. , und 48815; '- 
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[Rinent Reh ven Ahlen Theil einer Phanerogamen⸗Flora von Lu 
zemburg ericheinen.®). — Diefer fchließt in Cratsegas Oxyacantha. 
Die Schaͤtzung ber Species if ungleichförmig: unter Viola fehlt die V. 
canina L., Rchb., seu V. ericeterum, uxb bie sylvestris beißt hier ca- 
nina. Myosotis fat zu viele für ©pecies. Nanche Namen find falſch, 
& D. „Schoenodoras“‘. — Die Speties⸗Charactere ind Tateinifch, copirt 
meiſtens aus De Canbolle's Synopsis F1 gallieae, bat aud aus 
. De 63 Prodremes u. FL française, aus Röm. & Schalt. S. V. und Dei 
dentag. Die ver Gharakteriftif folgenden kurzen Beichreibungen find 
franzöflich. Darauf folgt Blüthezeit n. Station, ſeltner einzelne Funboͤrter. 
Bor bem Specicd-Ghaer. fichen unter bem Namen mehrere Synonyme, 
meiſt vou franzöfiichen Autoren, weber Koch noch Reichenbach find citirt.] 

Kirſchleger's Predromus einer Flora bes Elijah?) enthält voran 
Demetfungen über bad Pilunzengesgraphiide des Gkiafied um ber Voge⸗ 
fen. E werden 5 Negionen angenommen 2 Ebenen⸗Neg. u. D oder 3 ver 
Gebirge: 1. die fogen. Sheinflädhe ober michere Ebene; 2. Die obere Ebene 
[fe beſigt Peacedanum alsatioum, Astragalus Cicer, Papaver hybri- 
dun, Alyssam incanmsm]; 3. bier uns ba eingegeben: cime Reglon ber 
Rallhègel [f. Jahresb. Aber 1833, ©. 1826.]; & Berg- Region: =. un- 
tere: nam ber Weinbaugränze bis zum Berſchwinden bei MuÿéaumI (Ja- 
glaus), cher 1008’ fis 2000 Göße; b. obere BA., iS zur Gränk 
ver Weiftenne (P. Abies L.) aber iS 3688’ u. M; 5. vie Alpen ' 
gion ter Vogeſen von 3688 (we Gentiana lutes uns Viola grandi- 
Sara crjfcinen) Mis 4408 Höhe. Im jeder Negien werden mehrere Lo⸗ 
calitäten, 26 Wirken, Bald x, untrrichiien: audiihrlidker Diele in te 
BR früherer Statistigue de ia Flore d’Als. &c.: [i. B— v3 Auszug 
im Sabresb. über 1833, © 128-123.) — Der Prodremes ſelbſt 5 
feht in einem Berpiduife ver Planer, nach nat. Yamilen gesrenet, 
mit Angabe der Staubörter mnt ter Blüche zeit ohne GChararteriltil. Dar: 
em; folgt eine Tabelle dfer tie Anzahl ter Gattungen vu Arten in jeher 


[@) Fiere luxombeurgesise, eu description des plantes phanéregammes, Te- 
cuellies ei observées dans le grand-daché de Laxembeurg, classées d'après 
de système sexuel de Lime. Par F. A. Tinant .. Ire Part. Luxembourg, 
Kabern. 1426. D68 pe. gr. @] 

9) Predreme de la Fime d’Alınce par Fr. Kirschleger, Foot. Strasbourg, 
Scheurer. 1036. XVIII & 238 pa gr. üme. [111 Bogen. 4 Rr.; is Destiél = 
14 Ihe. — Mec in Am. den sc. mat. Juin 1536 p. 32Dee.: Länmaea 1857, 6. 
L: Ser: Ion. (Sal T) Oi-Zu. 1686 Sir. 208, vom à 0: Bot Zeit 163 
Lit-Ber. ©. 209-—ı78.) 


La 
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Familie [A6 ru d viefer Tab. in: Bot. Bett. 1836: Lit. = Per. ©. 180 f.1. 
Der Phanerogamen und bafculären Eryptogamen find 1914 Arten, ab 
562 Gattungen, [barunter mehrere nur nah Bauhin und Mappus auf 
geführte-"Jegt wicht miebr gefundene, und manche ber Nachbarlänver, die 
im Elſaß nöch nicht 'gefehen worden, einige vom Weftahhange der’ Voge⸗ 
fn. „Carex punetata und „‚Myosotis-sparsiflora‘‘ feheinen, wie Der. 
franzöftfche Rec. glaubt, durch. falfches Beftimmen ins Bud zu kommen. 
Neu 1 Sp.: Orobanche alsatica Kirschl.: fleurs petites; bra- 
ctées et lobes calycinaux acuminés, terminés’en pointe très-longue, 
dépassant la corolle; épi dense; style presque glabre; filets velus 
et insérés à la base du tube corollis; style purpurin.: La partie 
supérieure de Is hampe et des bractées sont couvertes de poils fa- 
 Fineux, le bas de la hampe est lisse; toute In plante est d'un rouge 
mordoré ou brunätre‘‘; auf Kalkhügeln bei Türkheim, wahrſcheinlich auf 
Athamanta Cervaria (nah 8. W. Schulg auch am Niederrhein); Hlüht 
in Juni}... Zulegt fommt ein chronolog. Verzeichniß von Schtiften über 
efäffer Pflanzen und von Pfl.-Gatalogen des ſtraßb. botan. Gartens, wit 
auch über bie -Botaniker, die dieſe Flora bearbeitet und erforicht. haben. 

Solandre gab einen Nachtrag zur Flora ver Mofel10) 

Die Fortſetzung don Mutels Flord von Franfreich) [ogl. Jah⸗ 
söber. über 1884, ©. 105 f.] und einige franzöftfche Provinsialfloten?) 
wie bon ber parifer Gegend, von Touloufe, Modefort u. a., die Ref. nut 
den Titeln nach fennt, fine auch 1836. erfchienen; aud eine neue Aufl, 
bon ne parifer Flora I. Jahresbericht über 1832.]2). 
— — 


10) Supplöment- à la Flore de la Moselle, contenant . les plantes die 
veries depuis 1829 jusqu'au 31. Dec. 1885. . Par. J. Holandre, men Zu 
1896. Bye. far. Sr: 6 Bogl. à, . 

t} Flore française &c. Par A, Mutel. T. II. &.I.. Aves Miss. Paris, 
& Strasb. 1836. 12. (Alas quterimper.sByo). — [Tom IV. m. 24 Taf. kam 
1837; 7. V.: (Repifer u. Suppen. beft. in «©. —— de BL: der untern 
foire)189 pp. folgh 1838. : 

2) Nouvelle Flore des — ‘dé Ports satvint 1a éthodt maturelle: 
Par F. V. Mérat. 4me édit. ‚Paris, Mequigaon-Marvis. 1836. . 2 Vol. 18. 
19 frcs.. [@ine. Be vermehrte Aufl. erſchien SEIN auch au. Brüfel (4 Thir.).] 

[Synopsis de la nouv. Flore des envirôns de! Paris, suivant la méthode 
naturelle, Par V..Mérat. ‚Paris, Méquignon-Marvis. 1835. 18. 41 fr] 

Tableäu analytique de la: Flore. Parisienne <’après la méthode adoptée 
dans la Flore française de MM.:de Lamarck .ot Do:Candolle. Par Bautist: 
ine édit, cörzig;. Paris, Bechet 5.4836. [18 8 fr] É 2 

[Chardons Nancéiens, ou Prédrome d’un Casse u de pentes de ta Lor- 


* 
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In England find in dem Jahre viele Floren herausgekommen; 
ef. Eonnte fie indeß nicht fpeciell kennen leruen. 

Bon Hooker's, vie Cryptogamen enthaltenuer, Fortſetzung von 
Smith’s English Flora erſchien die Ste Abtheilung Cover P. 9. des 
Vien Vol. des ganzen Werkes, bearbeitet nom Brebiger WM. I. Ber 
telens). Diefe Sorifehung bildet zugleich ven Tom. IE. von Kooker's 


British Flora. 


HKooker beforgte auch eine Ste Auflage von Smith's- Compen- 
dium of the English Flora, mit Bufägen.*) - 

Bon Linpley’3 Synopsis of the british Flora erfchien eine De, 
fegr vermehrte, Auflage des Iten Thellss). 

Huch von Prof. Genslow’s Catal. of British plants if {bon bie 
Ste Auflage im Buchhandel. 6) 

Ein anderes Verzeichniß ber britiſchen Pflanzen wurde won @riten 
ver. Edinburger botanifchen Gefellfchaft herausgegeben?). 

Deaten [?] und Marnod’s Florigraphia britannica . . [f. in bot. 
Jahresbericht über 1835. ©. 8.] 

Eine von Dan. Cooper verfaßte „Flora NEA in er 





raine; par.Hassonot. Ir fascicle, Nancy 1836. 8. (12 Bog.) 

de Bréhiss on FL de la Normandie. L Phan. . . [f. Jahresb. 1835.] 

Flore Rochefortine, on Descr. des Plantes qui croissent spontanément 
ou qui dont naturalisées aux environs de la ville Rochefort. Par R. P. Les- 
son. Rochefort, 1836. 8. [40} Bog.] 

Flore abrégée de Toulouse ou Catalogue méthodique des végétaux pha- 
nérogames, qui croissent naturellement aux environs de cette villes indi- ‘ 
quant les stations et les époques de fioraison de chaqne plnte — Par le 
Capit. J. J. Serres. Toulouse, 1836. 8. [15 Dog.] 

3) Sir J. E. Smith’s English Flora. Contiaued by W. J: — LL, 
D. and the Rever. M. J. Berkeley &c. Vol. V. Part. ©. comprising the 

by M, J. Berkeley. Loud. 1836. 8, [88 sh]  : 

4) Compendium of, the English Flora. By Sames Edw. mich. . Bev. 
* Edition, with wdditions and corrections. By Dr, W. 4 Hocker. : Lond. 

Heen & Co. 1006. 10m. [72 sh] 

5) Synopsis of the British Flora, arranged — 0 the Netarsl 
Ordera.. By Ji Lindleys Senone Edit. with numerous nee — 
vements. Lond. 183.8: [10% sb]. : DEE, up 

6) A Catslogue of British Plants, arranged. — te the Natel 
Systems, ‚with ‚iso 'Synenyms ef De Candelle, Satith, — uud Hudker. 
By ,J, 8. Henslow. Socond. Edition. 1086. 12mo. ps 

7) Catalogue of British Plants. Printed for the —2* — of 


Ediahesrgh. KEdmbuge, 1596. 
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Sprache giebt eine Ueberfidit der Flora um Lonvon bis auf 30 englifche 
Reilen Entfesnung®). 

Der J. Theil eines Werkes, the Northern Flora betitelt, Beſchrei 
bungen der Pflanzen des nördl. und öſtlichen Schottlands enthaltend, gab 
Her. Murrad heraus 2). In der Vorrede ſagt der Vf., Nordſchott⸗ 
land ſei noch wenig botaniſch unferfacht, Ligbtfoot's und Hooker's 
ſchottiſche Floren betreffen eigentlich nur die ſuͤdl. und weſtlichen Theile 
deß Landes, außerdem babe nur Don d. &. Kunde von ber Flora der 
Sehirge von Clova gegeben und Verzeichniffe fiber ble Orkadiſchen Inſeln 
und über Sutherland hätten and Beiträge zur Kenntniß der Vegetation 
Echotilands geliefert. — Die Anorinung ver Pflanzen iſt nach bem 
Linneiſchen Syſteme, deſſen erfle 4 Elaffen nebft e. Theile der ten Bis in 
Pent, Digyn. (exel. UmbeHif:) diefer Band erhält. [Statt Species. 
Ufnitionen find kuͤrzere Beſchreibungen gegeben. — „Im Clova⸗Gebirge 
ton Angus findet man in einem Tage: Veronica alpina, Saxifraga 
rivulatis, Gentiann nivalis, Alopecurus alpinus : und Phleum alpi- 
num. Im äußerflen Norben, bei John O'Groat's, Pinguicala alpina 
u. Primula scotica,' welche letztere man anfänglich (auf: den Orkaden) 
fir iaſulare Bar. ver farinosa gehalten. — Viele Angaben rühren von 
Yon tem Vater ber.] 

Matreight's Handbuch und mebrere Fleinere in Beitfegriften bots 
kommende Abhandlungen über engliſche Pflanzen ſ. unten 10). 


8) Flora metropolitana, or Botaaioal Ramiies within thiréy miles of 
Londpn; heing the rendlts of numerous excursions made.ix 1683, 1834 and 
1835, furnishing a List of those plants, that have been fonad on the diffe- 
rent Heathg, Wpods, Commons, Hills &e, surrounding the Metropolis (more 
partıcularly in the Counties of Surrey and Kant), chiefy from actual -ob- 
servations and the latest Auihorities: intended for the Student in practical 
Botany ; with a List of the Land and Fresh-water Shells of the Environs 
of London. By Daniel: Cooper. : London, 1830. 12 [42 sb] — 

9) The northern Floras or a Description .uf the Wild Parts —— 
to the North and East of Scotland; with an Account of their Places of 
gowth and Properties, Ay Alex, Murray, M.D. Part L. Rdinburgh & Lond. 
1896. 8, ‚[Rec. f. in: Edinb.-N. Philos. Jour. Jnk--Oct 1836,] - 

10) A Manual of British Botany &c. By Macreight. London. 13m. 

[Excursions ‘illustrative of the Gealogy and. Natural History of the en- 
virons of Edinburgh. By W. Rhind. . Rd: edit, encarged. Edimb, 1836. 12. 
(ME Golf. m 1 Charte) Ash] à. 

Machtraͤgl.: Dillon Ghriftis: and. Th. Burton theilten feu. i. 3. 1998. 
Veobachtt. über e. Theik berne. Blue mit, ibes Eſtere beſonders ubet bie Bora 
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Die erfte über Irlands Gewächſe erſchienene Slora iſt bie von 
Mackay. 1) Sie umfaßt Phanerogamen und Groptogamen mit Ausnahme 
der Pilze, nach natürlichen Bamilien gordnet nah De Ganbolle — 
[Sie if ganz in englifcher Sprache gefchrieben. Die Einleitung giebt 
Nachricht von früheren Unterfuchern ver irl. Floxa, dann folgt ein Schlüffel 
des Linnéifdjen Syſt. und alles bortigen Gattungen nach bemfelben Sy⸗ 
ſteme mit kurzen diſtinctiven Characteren ver letzteren. In der Flora 
ſelbſt geht bei jeder Cryptogamen⸗-Familie auch ein ähnlicher Gattungs⸗ 
ſchlüſſel voraus. Addenda und Regiſter der Gatt. u. Species, auch eins 
der engliſchen Namen, ſchließen dad Werk. Die Algen, hier 25 Tribus, 
find nad Greville beftimmt; (biec wänfchte man mehr Synonyme). — 
Der Df. giebt Charactere ver Familien, Gatt. und Arten, bei legteren 
Gitate von einigen, meift englifchen, Sauptiwerfen und Abbiloungen, oft 
auch Synonyme, ferner Stand» u. Zundörter, Blütezeit, Dauer und 
Bemerkungen, die Öfters zu langen Beichreibungen werben, wie bei Li= 
chenen und beſonders ben Marchantieen wie Hygrophila, Lunularis &c. 
NUeberall zeigt ſich Bekanntſchaft mit bem Neneften, auch vom Gontinente. 
Die Lichenen enthalten viele neue, u. biefe u. a. nach bem Urthelle e. 
Kennerd lo. SL] ſehr ſorgfältig beſchrieben. — Salices (32) u. Ulmi 
des nordl. Wales — in: Loudon’s Magaz. of Nat. History, No. XXXI. Jan. 
1833. (in Vol. VI.) p. 51. & 57.] 

Enumeration of Species and Varieties of Plants, which have heen dee- 
med british, but whose indigenousness to Britain is considered to be que- 
stionable. Loudon’s Magas. Jan.—Apr. 1896. p. 88. 

Notice of Habitats on some rare British plante By Bromfield. Lon- 
don’s Magaz. Jan.—Aypr. 1839. p. 65. 

Observations on British plants: By W. J. Hooker. In Hooker’s 
Companion. L p. 188-144. 4 ; 

Betanical Excursions in the. North — By I: Nos Hoo- 
ker’s Companıon &o. I. p. 288-298 

Remarks on the Botany of Bhitaîin as illuétrenté inMurray’sEncyclo- 
paedia of Geography. By H. C. a. on. nl Compauton &c .L 
p. 228-284. 

[White’s Natural History of Beiborne, by Bennet. New edit. Lond. 
1836. 8. 18 sh. — Blüthezeiten ꝛc. daraus, nach ber . Edit, L in; Botan. Beil 
1836, Tabellen zu No. 10.] ——— 

1) Hora · hibernica comprising the — Plants Ferns Characone 
Musci Hepatieaa Lichenes and Algae of Ireland arranged according to the 
Natural System with a Geneıa according to the Limmean System by Jam. 
Tawpsend Mackay M. R. L Ac. &c.. Dublin, W. Curry j. & Co. 1526. 
CXXX VII, 256 & 279 pp. &' maj. '— 16 ch. gebunden] ; 
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(4) laſſen filé auf menigere rebuciren, auch wohl bie-Rosae (16), u. Sa- 


xifragaë (14). Lieber bie, Artenzahl ver reichſten und merkwärbigeren 
Phanerogamen-Familten und Bergleihung mit derſelben in vielen andern 
uörblicheren und ſüdlicheren Sloren |. Beilſchmied in: Botan. Zeitung 
1838, No. 33 u. 34: nebft Tabellen, auch in dieſem Jahresber. weiter 
bin unter II. Pflanzengeographle: daſ. auch Bemerkk. v. Maday.] 
‚Ein ſehr vervienftliches Wert ift auch Bertolonis Flora italica, 
wobon jetzt per Schluß bes IE. Bandes (Fasc. 3—6 veffelben) erſchie⸗ 
nen ift.2): Vol. Lu: II. enthalten die erften 4 Glaifen ves Rinn. Sy⸗ 
fins u. ale Gälfte der Sten oder Pentandr: Mondgyn. [fließend mit Ne- 
rium, worauf Curae poster. zu Vol. I. u. HM. und Species addendae 
und Regiſter -folgte. Vol. I. hatte mit Teiandr. Trigynia geſchloſſen nebft 
Reiter]. Diefe Flora ift Die! ausführlichſte unter ben in letzter Zeit 
erſchienenen. Zuetſt Eommt bei- jener Battung ein character essentialis 
und Notiz über ben Habituß nebft Angabe ver nat. Famille nach vir- 
ſchiedenen · Autoren; bann für bie Arten kurzer Speries⸗Character, reiche 
Syhnonymie aus allem älteren .nAd: neueren ital. Werken, ‘die dadurch zu⸗ 
verläffig iR, daß der. Verf. Original⸗Exemplarr der Pflanzen geſehen; 
mer ble italiän. Namen der Pfl., umftänblicher Ueberblick der Verbreitung 
in gang Italien mit. ſpeciellen Fundoͤrtern und Nennung der “Autoren 
be fie mitgetbeilt, ausführliche Beichreibungen mit: mannigfältigen bota⸗ 
niſchen, Hiftorifchen und antiquarifden. Bemerkungen und kurzer Erwäh⸗ 


{ 


mung ber mehrfachen Nüplichkeit. — Es möge hier ein Auszug beffen 


folgen, was ſchwediſche Botaniker vorzugsweiſe intereflisen dürfte. 

Son Salicornia Hat Italien 4 Arten: 8: herbacea & frutieosn 
L., uud ernciata & amplexicaulis Vahl. Jasminum fraticans L. 
if die einzige Jasm.-Art, u. zwar die in Italien wiln wählt, „in comitatu 


Neaeensi.““ Bon PFraxinus befitzt Italien: F. excelsior L., parvi- 


folia Lam., Ornus L. unb.argentea R. & Sch. Bon Veronica find 
83 Arten- aufgeführt; bie im Nerven. ;gemeinen Veronicae find. auch: in 
Stalien. gemein; V. agrestis L. one bie je — ſelten 





·— 


2) ‚Antoni Bertolonii. &e.,, Flora italica, sistens Pigntas in Italia et in 
insulis eircumjacentihns sponte nascentes. Vol. IL Fasc. 3 — 6. Bononiae, 
1835 & 1836. 8. CT. L: 882 pp. [Fasc. I. begann 1833]; T. "IL [feit 1835] 
885 pp.) ‘[SJebes Heft von 8 Boÿ.: „40 Kr.” oder 2. lire 15 c. (im Buchhandel 
2. 18 Gr.); H. 6 bes I. Bds. aus 154 Bog. „16 ær.“ — Fasc. 1. 2% des XIE. 
Dos. erfchienen 1887, Bis in Apium reichende. — An "vol. LL in Bat, Zeit. 
1896.: Mt-Der. S. 14-154] ©; — 


— 
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iſt; dieſe ſah ver Vf. nur vom ,.monte de’ Fiori in Pioeno“ und von 
Corſica; außerdem ift fie nur in @icilien von Buffone angegeben. 
Dagegen iſt V. didyma Ten. Prodr. Fl. neap. p. 6. durch ganz Ita- 
. Ven auf Uedern und Wieſen, an Wegen, an &ärten u. f. w. gemein 
und ber Bf. lebrt, Daß biefe Art dieſelbe ift, weiche Fries V. polita 
genannt hat: der von Tenore gegebene Name ift ver aͤlteſte, denn ber 
Anfang feines Prodromur, worin die Pflanze befchrieben ift, erfchien 1811. 
CV. longifolia und maritima L. wurden nicht in Italien gefunben.) 
Bon. Piaguicola finden wir 3 Arten: P. vulgaris Li grandifors 
Lam.- und alpina.L. Ukrioularia vulgaris und U. minor L. fcheinen 
.. beide. in Italien -felten zu fein. CU. intermedia Hayne ift bort noch 
midt gefunden.) Lemna trisulca, arrhira, gibba unb polyrrhiza L. 
- find nicht gemein, L. minor bingegen fommt häufig vor. Salvise find 
49 aufgenommen. Die Italien eigene Snfrenis filiformis Bell. fommt 
in Piemont auf Aeckern und Oryza sativa an einigen andern Stellen 
im nördl. Italien vor, — Von Valeriaria beftst Italien 15 Arten, von 
Fedia 4 (F. Cornucopise) unb von Valerianella 19. Löflingia hi- 
spanica ift in Gicilien. Crocus zählt 10 Arten; C. sativus iſt in 
Italien auch wild gefunden worven. Die Gattung. Romulea Maratti’ 
‚Ab angenommen; fie beſteht aus ben früher zu Exia gerechneten & europ. 
Arten: R. Bulbocodium (Ix. Bulh. L.), purpurascens Fes., ramiflora 
Ten. und; BR. Columnse Sebast. & Maur. Gladiolus hat hier 3 ©y.: 
G. triphylius Sibth., communis L., welche gemein iſt, und byzantinus 
L.; die Synongmie bei diefen Arten vürfte indeß Berichtigung bebärfen. 
Iris zaͤhlt 18 Sp.: I. florentina L. ift als in Ligurien und um Terracina 
wachſend bezeichnet; I. Pseudacorus {ft gemein; Y. sibirica und gra- 
minea find felten; bie übrigen Arten find: I. germanica L., pallids 
Lam., pumila & foetidissima L., scorpivides Desf., tuberosa L., 
juncea Desf., Sisyriachium und sparia L. (T. II. p. 776.). BSehoe- 
nus nigricans L. ift gemein (aber S. ferrugineus fehlt in Italien). 
Rhynchospora alba und fusca Vahl find nur an wenigen Stellen im 
nörvlichen Italien gefunden und ver letztere Aüerft felten. — Cladium 
Marisous ift gemein. — Son Cyperus finden fit 15 Arten; C. escu- 
ientus L. wächft in Sicilien wild, wird auch feit alten Seiten in Ita⸗ 
Ten angebaut, beſonders um Verona. C. olivaris Targ.-Tozz. dient 
durch feine friedjenben Wurzeln zur. Befeftigung des Sanbes an Blu 
und Seeufern; C. longus L. hat eine gewunden Enollenförmige aromai. 
Wurzel, die man früher ald wundenheilenn und als urintreibend benugt 
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fat; C. myriostachys Ten., welcher italiaͤntſch iſt, fehlt in A. Dietrich's 
neuer Ausgabe der Bpec. — I. 1.. C. Papyrus L., beffen Blätter 
mb Plinius früher als Papier benutzt worden find, wächt in Sicilien. 
Scirpus onespitosus L. wählt im nörhl. Stallen an wenigen Stellen 
und In Gorfica in höheren Gebirgen, wo fie oft höher als 6000 F. ü. d. 
M. vorfommt; 8. Auitans {ft nur in Hetrurien gefunden; 8. Ineustris 
gemein; S. setaceas und supinus ſind felten und nur im nörbl. Italien 
gefunden; 8. carieinus Spr. warb nur im Off. Ligurien an einer Stelle 
und anberivärt8- in einer Gebirgägegenb bemerkt; S. maritimus iſt ge. 
mein; für 8. silvaticus find nur 4 Stanbörter genannt. Eleocharis 
[Heleocharia] palustris RB. & S. waͤchſt bier und da -in Itallen; 
E. ovata ift felten und nur im nörblichen Stalien gefunden worden; 
E. aciculeris im nôvbl. Italien, -im römifchen Gebiete und auf einer 
Infel neben u. Eriophorum vaginatum L. Hat ter Verf. nur 
eZ Cenisio.‘. E. eapitatunm Host und alpinum L. wachſen auf ven 
piemonteſ. Alpen; E. pubeseens Sm., welches hier und ba burd gauz 
Stalien vorfomint, iſt gewiß F. Yatifolium Hopp., Ref. weiß aber nicht, 
welche Art- mit des Dis. E.- -polystachion gemeint tft, weiches fit) „car 
lamo tereti, foliis Iato-linear:, inferne planis, carinatis, Apite-lönge 
acuminato -triquetris, Bedunenlin ‚ginberrimis“ unterfepeibet: und mr 
af bem Berge Zarada im Veltlin gefünven ‘if, wovon der Bf. fagt, «8 
zeichne ſich „hahbitu grandiore, villo hypogyno longiöre‘‘ aus, u. wozu 
tt Engl. Bot. t. 568. citirt; es fünnte vielleicht zum folgenden gehören; 
E. angustifolium Roth ift felten, warb nur im nörbl. Italien an wenigen 
Steffen bemerkt; E. gracilis Roth wächſt in £igurien, auch „ex Ce- 
nisiott erhielt e8 ver Bf. — Anthoxanthum odoratam ift gemein; A. 
gracile -Biv. müdft in Sichlien und Sarbinien;. ver Df. jagt, Lin£ und 
Dietrich Hätten e8 ohne genügenden Grund mit A. ovatam ag. vere 
funten. Won Saccharum befigt Italien 4 Sp.: S. Teneriffse L. fl. 
in Calabrien und Sicilien; 8. Ravennae Murr. im nörblichen Italien; 
segyptiacum W. in Gicilien, und cylindricum Lam. hier und va im 
Mittlern und fünlichen Italien und ben Inſeln babe. Phieum- pratense 
it gemein; P. alpinum auf ten meiften Alpen, aud auf Gebirgen Com 
fes; P. Böhmeri Schrad. fcjeint gemein zu fein. Alopecurus prat. 
waͤchſt in ganz Italien (8. nigricans Hornem. ift nicht erwähnt); mit 
A. genfcnlatus L. ift A. fuïvus Bm. als ſynvnym (irrig) verbunden. 
Milium hat in Italien 7 Arten; M. effasum iſt gemein. Die Gattung 
Agrostis Hat 10 Arten in Italien; Agr. canina ſcheint beſonders im 
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noͤrdl. Italien vorzukommen; 4. — und-- rupeatzis. wachſen in Hoch⸗ 


gebirgen,: letztere iſt ſeltner; mit A. vulgaris With. ſind A. alba und 
stolonifera L. als ſynonhm verbunden; A. verticillata Vill. kommt sors 
züglich im gemäßigtern oder fürlicden Italien ‚wor, fie iſt perennirend. 
Von Panicum wachſen in Italien 91 Arten. Unter Aira geſtellt find 
auch Köleria, Aira aquatica L. und A. spioata L. (Avena subspic. 
Lk;): ble lebtere wädft in Piemont. A. caespitosa und flexuosa L. 
Ind .gemein. A, canesgens fibeint felten zu fein, aber die nah ‚verwandte 
A, ssticulats Desf.-ift gemeiner; A.-praecox fat ver Bf. nur aus Pie 
shont; A, caryophylles, iſt allgemeiner verbreitet.: Holcus lanatus if 
‚gemein; H. mollis ſcheint feltner zu fein. . Hierochloa australis R. & 
8 if an wenigen Stellen gefunben worden CH. odorata-Wbg. warb no 
nicht in Italien bemerft). Arrhenatherum avenac. ift gemein. Von 
Melica finden fih 8 Arten; M. ciliata L. {ft gemein; unifora Retz. 
nutans L. find es weniger, Sessleria coerulea ift in @ebirgen ger 
mein: mit biefer find ald Varietäten vereinigt: S. tenuifolia Schrad., 
cylindrica. Böm., elongata W. und nitida; die übrigen als Species aufe 
genommenen find 8. sphaerocephala Ard. uny 8. disticha P. Mit Pos 
ift .Glyceris. als Unterabtheilung. vereinigt. ‘P, aquatica L., fluitans 
Scop., annua, bulbosa und distans find gemein; unter lebtere iſt P. 
maritime Huds. als «Var. 4. gefaßt; P. alpina ift in Alpengegenten 
gemein, P. laxa Hänke feltner, auf Alpen im noͤrdl. Italien und Cor 
ſica; P. audetica in Oberital. Gebirgen, aber felten. Es find 90 Pose 
als in St. wachfenn befchrieben. Dactylis glomerata u, Cynosurus crist® 
tus find gemein. Festucae findet man 239, mit Einfchluffe von Bra- 
chypodiis. Unter Fest. duriuscula L. ſtehen F. vallesiaca Gaud,, 
amethystisa Host., pallens Host. glauca Lam. ald Synauhme, und 
als Bariet. folgende: 8. F. dumetorum L., y. F. ovina L., d. tenui‘ 
 folia Sibth., &. F. vivipara Sin. — Die F. rubra L. fol in St. biöher 
niet gefunden fein, doch wächſt fle wahrſcheinlich bort, ba fie wirklich 
eine -über ganz Guropa fehr verbreitete Art iſt. Als F. elatior L. if 
F..litorea Wbg. angenommen, welche gemein zu fein feheint, während 
F. pratensis Huds. (F. elatior L. Fl. suec.) felten fein mag. Bro; 
mus zählt ‚hier 18 ©p.; die im Norden gewöhniichften find auch in 
Stalin. .Avena bat 30 Arten; A. pubescens L. hat ver Vf. nur aus 
Piemont; A. pratensis aber jcheint gemeinen zu fein. Bei A. neglecta 
Savi bemerkt ter Vf., daß A. Löfingiana L’ in Italien hisher nicht 
gefunden worben fei, fonbern Spanien angehöre und daß e8 feltfam wärt, 
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wenn fe auf dem Mi Malte vorfäme, wie Sprengel nf Syst. Veg.. E 
PR. 339. angiebt, inbem;em- fie mit Ay.:pygmaea Polin: teretaigé, von 
nelcher lepteren se übrigens du Dollini's : Gerber kein. Gremylar. giebt, 
À. Incida. Bertol. (As fallax Pollini IN, veren., non Ten.) unbmyrir 
scantha: Bert. ffnd.:ueur Arten ab vem nordl. Itallen. Mit: der Gat⸗ 
ung Arundo. ind. Dowax; Phragmites uud Galamagrostis vereinigt, 
Manmen. LE Mvten vost beſitgend. Ari Donax: L. wachſt im öftl, Ligue 
tien, wirdAber durch gang. Maléen zu mehrern okonom. Bwerlen- ange» 
fut, 3 B. qu: Deden, zum Keorbflechten, MDachderken, zu Zuriſchen hoöͤden, 
m Vefeſtigung des Bodens am Eeeſtrgnde, als Futtenu. ſ. w. A; Phray 
£hités unb enigeios flib..guuriu;. À; litorea, tenells & 187lvetica 
Sohrad und..montasb Host. ſind, ſelten. Die übrigen Hal. Arundines 
in A. Plisiang Burra FI. ital, Prodr. A, Ampeladommop Cyrill, 
welche Jeßtere. ins Gicthien : zum Anbinden, der Weinreben wub. ine. übrigen 
lien zu. Geilen und: zu Matten-benugt. wird; und. A. Clamagrostis, 
de nur bei Mantua gefunden ſein fol, wobei fein eluaiger ital. Autor 
mit citiri if. Amméepbila Host. if als Gattung angengmamanı; ‚A. aruRr 
dnsris H. (Ar. arenaria L.). ei. Lolium perenne-L. find an Barr, 
auſgeführt: · E. L. etrictum. Peel; CL. arvenge Host, non. Anglor.}s 
y. L. mnltiforam :Lam:: Lebtere, Dar. iſt das bekannte ital. Rahgras 
(Lol italionn AL. Braun, : L; .aristatum Anott) ,.weiche® als: niel. Geu 
gehend gerïbmt. wird, ::baB: aber in norbiffhen: Ländern non bez, Linker: 
te teivet: und im. Winter gewöhnlich ausflirht, :baher #83. wenigftens, im 
mittlern Schweden wohl, sicht Gegenſtand allgemeinen Anbaues werden 
biftes es giebbt Fehr fchönen lebhaft igrünenden Grasboden, ver ſich aber 
gwöhnlich ner einen -Sommer exbält; Bertoloni muf den Ruf biefes 
Graſes nicht gekannt babes: baser weder ver heiden neuexzn Namen noch 
ſeines Nupend: erwaͤhnt. 2. Lol. tumulentum. . Elymug europaeus iſt 
an mehreren Orten in Italien gefunden worden, K. argnariug aber dort 
noch nicht: entveckt. Von Socade iſt & montanum ‚Guss. aufgeführt, „ger 
ſunden in Calabrien und Sieilien; es iſt perennirend und: nahe mit einem 
andern atuen, bon be Vtſiasi in Dalmatien gefundenem, ‚Bepale vers 
wandt. "Triticum „aastivum Bent. if, in Micilien. uud. auf Bergweiden 
in Sardinien gefunden, ur iſt 98. ufgemwißi;..0b. es immer wild geweſen, 
Tr. eanisum Hud. uno Naränu atriata find durch ganz Atalien ‚perhreitel, 
Lygeum -Spartann IL.. waͤchſt da Sieilien; und Fardinjen; Halme u. Blätr 
tr dienen gum :Mnbinben, dar Weineben, die — Rafkr ‚singer 
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weicht Auch fonft fo wie Weidentuthen. — Glelmlarine befigt Italien 6 
wobon 6. vulgaris burd ganz StaHen verbreitet if. ‚Die Gattungen 
Cephalaria Schrad.,. Pterocephalas Couit. und Kaautia fine nat De 
Ganbvoile’s Beſtimmung angmontuen. Ben :Boabiosa Tommen 17 Spy. 
bor; unter So. maritime L. ſteht atropurpurea L. als Bar. x. fie wäh 
in Sieilien. Bon Asperala fat Italien 18 Arten. A. tincteris L. 
it fehr felten, „‚ex colibus Albahis ot o radicibus Nebrodum ie Si- 
cAiat; eine Dar. mit rofenrother Blumen if A. palustris Teen., bie bei 
Neapel wäh. Von Galium find 38 Spp. aufgeführt, worunter einige 
Valhätide. 6. palustre, verum und Mollugo finb gemein. Unter 6. 
pusiBom L:-ftében als fÿnonÿm G. austriacum Jaoq., sylvestre Sehrad., 
laéve DE. und als Warieläten: 8. G. scabram Jaoy., d. G. Bocooni 
All.,. é. @:‘trichophyum All. (G. Jussieul P., @. pumilam Lois.) 
y 6. baldense Bpreng. Pug. (G. heireticum DC.). 6. rupicola Ber- 
to. ift eine Art, welche Alltomi und alle fpätern ital. Autoren für 6. 
saxatile: E.:gehatten haben, welches aber nicht in Italien gefunben if. 
6. vliginésem ward. nur in Piemont und bei Mailaud bemerkt. 6! 
boreale bat man auch nur ſelten gefohen, im noͤrdi. Stalim: In d. Gatt. 
Valahtiæ ſtehen V. muralis und hispida L. : Rubis tinctorum wachſt 
in Obte='imn Mittel» Italien bier und va: Ben Plantago finben tir 

19 Arien. Centunculus mnimes iftim' näcol. Stalien bis in Dites ·⸗ 
rien. Sanguisorba enthält Hier: 1. B. offcinalis, welche gemein Hi; 
8. dodecandra-Moretti aus dem nbrbl. Italien; ferner. fins tie Poteris 
in biefe Gattung gebracht, namentl.: 3..8. minor Scop. (Poterium San- 
&uisorba L.); 4. 8. garganica Bert. (Pot. garg. Ten.); 5. 8. sp 
nosa Bertol. (Pet: spinosum L.). Bon Cornus wadfen hier ©. mr 
scula ut sangüinea L. Isnardia palustris L. tt in Italiens Moo⸗ 
ven’ gemein. Trapa natans kommt in Mooten des nörbl. und mitten 

Stalins vor. ‘Alchemilla vulgaris und alpine find auf ben ital. Alpen 
und der gamzen- hoͤhern Mpenninentette gemein; A. pentaphylia auf Al⸗ 
pen in Oberitallen. "Parietariae: P. offioinalis L. (P. jedaios Audit. 
ital. & DO. Fl. fr., P. ereota & diffesa M. & K.); 9. P. lusits- 
nica L., 3. P. Boleirolli Spr. (oretion Moris, non L.), in Sarbinten 
und Eorflea. Tiex: Aquifolium {ft gemein, wird in gebirgigen Gegenden 
Saumförmig. ' Potamogetones. bat -Ntalien folgende .12:- P. natans L 
(gemein) nebſt 8. P. fluitans Roth; oblongus („oblengam‘‘) .Vir.; 
perfoliatus L. (yemein); densuss Iucens (gemein); rufescens Schrad, 
--— nur in Piemont unb „in alpibus beiusehsibus‘‘; augustsnus 
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Balb., feften, wur ,;ex valle Auguatne Practorise‘ [Dal v Aoſta)]; 
plantagineus Du-Croz, nur in Gidlien and Sardinien; érispus L.; 
sosterifoliun Scdhum., im noͤrdl. Italien ſelten; pusilun L.; und pe- 
elinatua, zu wellgem ‘and P. marimus :al8 ſynbnym gezogen if. Rup- 
pia maritima L ift Durch. gang. Italien in Galpvaffer gemein. Der SB. 
fgt, die R. rostéllata Koch, Rchb., féuiie eine veſtimmte Art‘ zu fein 
„ob vaginas foliorum semer angustau, : ob: sathores subrotundes, 
et praeripue ok‘ nueulam formae diversae, 1. e. sigmolideam, jam a 
ki supra pedicellum. suum obligent et rostelld longiore praedi- 
tan; in Italien iſt dieſe noch nicht gefunden.?) = Myosotik 1. Echl- 
Rospermum vereinigt der Vf. wieder; er hat.B Arten verſelben: M. pa- 
lustris With. ; M. alpostris; M. micrantha Guss., tn @iciflen, zunaͤchſt 
nit casspitosa ‚Behukts veriwunbt; : M. érvensis. Roth, womit der SBf. 
sylvatica cmt collina Ehrh. vereinigt; M; puadälld.Lehm., aus Garbin. 
und Gorfica, verſchieden von ME. atrinte, welche: no nicht in Jtalien ges 
funden iſt, wie: auch M. caespitoss not wicht bemerkt worben zu fein 
féeint, ME. naba All; :M: Leppals:L.: M: deflexa Whg., nur bel 
Cimone bi Gahano im .Moben son Jan. gefunten. — Bon Lithosper- 
zum fouunen hier 10 Spec. vor. . Unter Pulhonaria offeinalis ſteht 
P. saccharata Lehm: als war. B., uno von P. angustifolia beftcht vie 
var. B. aus P. mollis, media Behb. uns 'öblengeta Hohb.: follis ra- 
dical, ovate:lamenoL, ufringus:angusietis. . Eohkım vulgare ift beſon- 
vs im noͤrdl. Jialien gemein. : lAretiat find 9: pennine Murrith Bot. 
Val. (alpins .Jacq., : Androsace .alpina Alh’) uns tomentoss Marrith 
(Andres. tote. Gaw.). Androsaone fluid: Fin PteRen: A. maxima L., 
ma B. &S., Chamacjèste V. (vilesx Jaog:), obtusifolla AN 
tarnea E., .laotea: EL: (paucifiors :‘Vill.); A. septentrionalis Bat man 
alſo nicht in It; gefunden: Die Gattung: Vitalièns Bessl. if angaioms 
men, mit 2..@p.: V. drimulifiora Bert..(Primula Vit. L.) Primulse. 
fun. 18 tn Italien vor; P. vesis ſcheint dgehtiid bem noͤrdl. It. ans 
Hfèren;. P. quavedlèss Bert. (P. Columané Ten.) tft auf der ganzen 
em Apenninenkttte und auf: andern höheren Bergen Italtens gemein; 
P. farigosa wand nur. fo — St. Saneitt; P. Auricula fintet 
| ma Dertolont fügte hing Lex habe ton. Gosfrôm eine ueue Ruppia yon 
Le fl St. Bartfelemy erhalten, welche ex R pbrevipedis nenne: „vaginis 
| a petangustis, spicarum pedunculis vagina obducente brevioribus, pe- 
| Gellis noeulartem "peduhichlo 'multo longioribus. Nuculae ejus ommno sent 
ee it. Ik: p. -Mil.- — 
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fich in Gebirgsgegenden im’ gebften Theile St. und hat wild nur gelbe 
Blumen. : Cortusa Matthioli in Gebirgen im wördlichſten Itallen. Bon 
Soldanella nimmt der Verf. nur 2 Arten an: 1. 8. alpina Li, zu wel⸗ 
en. er. „nach vielen: Beobadtungez”.. 8. montana W. und 8. minima 
Hoppe als Synonyme ſtellt; 2. 8. pusills. Bsumg. (8. Clash — 
dieſe iſt ſeltner. Bon Cyclamen find 8 Arten ba: : C. europaoum; C 
hederifolium Aït. (C4 neapolitanum RB. & 8.), gemein: in Waldgegen⸗ 
ben-in ganz Mittel-. und in Untet-= Italien, O. Poli: Delle: Chisje (C. 
npapelit. Ten.); C. vernum Behb. ‚(hederifoliam Curt. &'-Bims Bot. 
Mag: t. 1001., .repandom Guss.) ; C: repandum Sibth. & Sm. Fl. gr. 
Lyshnachia' vulgaris u. L. Nummularia feinen allgemein verbreitet zu 
fen, aber L. thyrsiflors fehlt. Bon Anagallis wachſen 4 Arten bie: 
arvemsis-L., coerıdea Schreb. :collina Schousb. (nur in Garbinien), 
und tonella L. :— Aralea procumbens findet ‘fit auf Hochgebirgen des 
nörbl. Staltens.. Convolvulus zählt.7 Arten: O. trieolor L. waͤchſt in 
Sicilien und der nabe verwandte C. pseude-tricolor: Bertol. wird nur 
hei Genua gefnnden: . Polemanism coeruleëm ift nur in einem Striche 
bes nürbl. Italiens angegeben.. Bon Campanula heftgt Italien 49 Ar 
ten. -C. rotandifolia L. tft auf Alpen und in Berggegenden gemein: 
"nach vielen Beobachtungen flellt ver Vf. als bloße Shyhonyme darunter: 
C, Beilerdi All, paille Hänke, 'enespitosa. AU., pubscens Rcbb., 
earnica M. &.K., macrorrhiza DO; Al; :über C. linifolia (a. & ß.) 
W; wird als ‚Arts: anerfanat.  C. patula waͤchſt im.nBvbl. It.; persich 
folia Aft gemein; : pyramidalis has:man. auf alten Mauern zu Venedig 
und Sei Trieft gefunden; latifolia, rapuneuloles, Trachellum. und glo 
merata fiheinen. ziemlich durchs Rany verbreiiet gu. fein, --C..Corviearia 
‚aber. warb nun im noͤrdl. Stalien-bemerft. Pon Wahlenberkis: W 
‚matabanda DC. Rl.. (Camp. nutab, Guss.), nur in Galabrien u. in Sar⸗ 
binien. Phyteuma bat Hier 11 Arten. Samolus Valerandi {ft gemein. 
Lobelise find 9 ta: L. Laurenfia L., in Mittel- und Süb«Stalien u. 
auf.ben größern Infeln; L.tenella R. & 8. in Stillen, Eorfica u. Sar⸗ 
binien. Lonicerse find 9: L..Caprifolium L.; durche ganze Land zer- 
fireut, .L.etzuson Savi, implexa Ait, Periclymenum L., onnescens 
P., nigra, — alpigena L.; coerulea in Gebirgégegenben Nord⸗ 
Staliens. Son Verbascum find 34 Arten aufgeführt. — Daturs 
bat in St. 3 Arten: 1. D. ferox L., in Gicilien. %. D. Stramonium 
L., welche allgemein verbreitet if, neëf B. caule corollisque violaceis 
m Tatula L.): diefe Bar. findet fit an mehrern Orten im noͤrdl. und 


— 
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mittlern Stalien. Der D. bemerkt, Attine: fel ver Angube:Eolumna’s 
gefolgt, wenn er fage, daß D. Stramoniuma' urſpruͤnglich in Jallen wild 
fi (Hort. CH), unb'et zithe Hier mit Unrecht Maptal Hernandes -. 
Thesaur, hinzu, welches nicht: als finonbat bain gehöre; 'Linné habe 
dies nachher auch eingefehen, va ex. In :Spec. PE sd. 1.& 3. es auöge- 
ſchloſſen, nur habe: ek Feine. Augabe ver Heimach ‘belbebalten, --inbem ‘ee 
vernnthtich Vilginten vaflüv gehalten; da ‘er. · Gronobiusis Synonym ame 
führe; nach: Torres FL:of the North. and Middle Seétions :of the 
United States ift dieſe Pfl. dort fremberi Urfprungs: . Berfoloni.melnt, 
D. Stramonium Habe ihre Heimäth nicht in America, auch fômne man 
aus den Autoren über oſtindiſche Pflanzen: nicht - finden, daß fle In Oſtin⸗ 
bin tinheimiſch fel, indem vort nur Ler anderen Daturae erwähnt werot 
La. hiermit: M. v. E. im Linn. Trangact. XVII. I.; dot: Jahrtaber. GR 
1835,.©. 63f.J. B. glaubt, D: Stemn: habe ihre Heumath vielleicht wm 
das mittelläͤndiſche Meer weil Desfontaines fie im nöcol. Aftica (FL 
atl. L 187.) u: Sihthorp (8. & Snx Prodr. F1. gr. I. 189.) in Grie- 
chenland gefunden: ‘3. D. Metel L.,. in Stellen und Sardinien; bide 
Blanze: kommt von Oſtiudien - Bis an-bie. Küften des Mittelmeers Lo. 
— Bon Nécëtiana ſindet Rd. eine Art gemein in. Savbinien: 'N. aurf 
caulata Bertero Mser.: Moris Stirp. sûrd. TR: D. 7. Die N. rusties ft 
bi Benébig verwildert. Physalis somnifers L. Eommt nur: in GSit-w. 
Sarvinien vor; ver DE: fagt, dies fer eine um das Wlttelmeer wachſende 
Art, und nicht mericanifd, : ivie: Lihne angegeben. Ph. edalis Bell. if 
auch in Sicilienz -Buffone glaubt: ind, vof fie dort nicht" nfpeäng- 
ih wild ſei. Bon Salanüm sigrum ‚giebt es. tins: Bar. 9. porenngus: 
„seabrinseulum „:foktis integräs lovitbrque -dentatisf (8: moschatum 
"rest Delic.prag.). Son Erythraea find zu finden: 1. E. ‚Centau- 
rinm Rich. nebft 6. „corollig majoribus et. limbo diametro tubum Sr 
"verante‘‘ (BE. grandiflora Spr.);.y. :E. pulchella Fr. &. ramepissinz. 
Bei biefer Ant bat der Vf. vermuthlich E. litoralis Fr. (?) u: B. Cen- 
tauriwm : vermengt. 9. B. maritima Ten. (CE. lutea R'€ CN D 8. E. 
spicata P. Bon Rhamnus ‚giebt es hier 9 Arte. "Zizyphus u., Pa- 
liurus find als Gattungen getrennt (Ziz. vulgaris W. u. Pal. austrs- 
is Grto.}; Bei Vitis vinifers jagt der Vf., der Weinſtock fei gewiß 
in Italien nebft den Inſeln urſprangkich wild, befonbers in Laubwaͤlbchen 
an Fluͤſſen wie auch Ih Waͤldern, und et fügrt viele Stellen an, wo del. 
ganz wild zu ſein ſcheine. Von Hedera werden 2 Arten unterſchieden: 


H. Helix L, die bur gang A gemein iſt, und.H. poëtarun Bestol, 


— 
. 


134 Aunol., Mei 1840. Vetan. Zehresbericht. 


welche ſich durch die meiſtens ſchmaleren Apfel der. untern Blätter, faſt 
weichhaarige, oft aber auch kahle, Dolden und kugelrunde, goldgelbe, faſt 
doppelt größere Beeren auszeichnet 4). Violse ſiad 18 aufgenommen. 
V. hirta, palustris, oderats, canina und tricolor L. ſcheinen gemein 
zu fein. Zu V. canine find als Varietaͤten gebracht: 4. pusille (V. 
enniga f. ericetonum Mohb.; y. V. Ruppiü All.; a. V. lactes Sm. 
‚CV. lancitolia Rohb.); d. V. sylvestris Rchb. . Bei V. montass if 
nicht allein V. montans L. citirt, ſondern aud V. persicifolia Fries 
Novit. uno V. elatior Fr., welche beiden letztern man nicht hierher brin» 
gen Tann, wenn man Fries's Beſchreibungen vergleicht, indem fie zu 9 
aubern von V. montana wohl verfiebenen Arten gehören. V. Allio- 
nii Pio (V. arenaria. DC.) wird als digne Art: angenommen; fie kommt 
auf einigen. norvital. Alpen und zwar fellen vor. V. mirabilis wächf 
auch im nörel. Italien. V. biflora auf Alpen ebendeſſelben. — Von I- 
lecebrum werden 7 Spy. beſchrieben. Glaux maritime muß: in Italien 
änßerft felten fein, benn es ift nur allein All. F1. pedem. eitirt und ber 
Derf. bat fle nur von einer Stelle. Bon Thesinm find 5 [4?] Arten 
aufgeführt: Th. Linophylium L. (intermedium Schrad.) & ß. Iatife- 
Sam (Th. montanum Ebrh.); 9. Th. divaricatum Jan Catal. Pl. 
phaonog.; 8. humile Vakd, nur in Galabrien, Gicil. und Sarbinien; 4 
alpinem L. Bon Vinca fommen vor: 1. V. minor und ®. major, 
weile gemein find und 3. acutifiora Bertol., in Mittelitatien und Sar⸗ 
dinien: bisfe unterfcheinet fi von V. major burd). folia ovata utringue 
angusiata margineque glabra, : Iacinine -calycinne nudae, corollae 
segments. oblique ovato-acnminata, indem V. major folia subeordato- 
avala laciniseque calyoinias dense ciliatne, eogollae- segments trun- 


— —— — 
⸗ 


1. Hedera Helix L.: folis inferioribns palmato-subquingnelohls - su- 
he rhomheo-ovatis, integerrimis, umbellis stellate puhescentibns, pe- 


* supeme carinatis, aeinis turbinatis. ‚Bertol. EFIi. it. T. M. P- 686. Acini 
migorrimi. . 

2. Hedera poéteru Bertol.: Colis infer. ——— supe- 
rior. ‚rhombeo-ovatis, integerrimis, umbellis stellate pubescentibus, acinis 
glöbosis. BertoL. 1. c. p. 688. Praelect. Rei herb. p. 78. — H. chrysocarpa 
Wilsh in Transatt. ‘of the Horticult. Soc. Vol. VL p. 42. — H Heliz ß. 
‘Sp. PL ed... ..p 392, H. Helios f. Var. chrysooarpa Tenore sulla Fl. Virgil 
p- 18. H.Holio 9, ohryeocarpa Ten. FL neap. TIL p. 237. — „Foliorum in- 
foriorum lobi plergmque angustiores, quam in H. Heléce ,L, Umbalise sub- 
pubescentes, pube stellata, non lepidata, aaepo PTOTFUS glabrae. Acini ex- 
acte globosi, coloris in matuüritate luteo-aurei, mtplurimum fere duplo grau- 
diores quan in'praccedente. Heliqua simbia. Bertol. 1. c. p. 68 
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cata bat. Nerium : Olesnder kommt durch ganz Italien vor und wird 
in fruchtbarem Boden baumförmig. 

Es Aßt ſich zu dieſer Flora bewerten, 1. daß die lam Maen %- 
sonne nicht immer ganz richtig ſind, ‚weil der Verf. nicht Gelegeuheit 
hatte, außwärtige Origimal-Exremplare zu feben; 9. daß ber SBf. die ein⸗ 
zelnen Staaten hätte nennen ober andenten ſollen, worin bie angeführten 
Stanbörter Liegen, was für Anslänner, febr nöthig geiwefen wäre. — In 
ver Bibl. ital, bat Prof. Moretti Bemerkungen zu biefer Flora mitgeteilt. 

Colla's Herb. pedem. feunt Ref. nur dem Namen nachz bee Vie 
Band iR erfegienen®) Lex ‚enthält Chenopodiacene bis Graminene ; au 
dr Vite erſchien: Gramin. bis. Fangi. | — Auch Gonoliis italianiſc 
geſchriebene Flora von Como fab Jef. nichtꝰ). [acer on ſ. Jahres⸗ 
bericht über 189%, Seite 409,; 111.1 RE 

[Br. P. Lanfoffi gab in Drti’ à Beitiéeife IN Poligrace, T.H 
IN. (Verona 1836.) ein Verzejchniß der. vou ihm ſeliſt im- Beilehl- 
Ken, Brebcianiſchen und im Weltlin bemerkten Bilanzen]  . 

3. Decaisne lieferte cine Ucherficht der vou. Bové in Palaͤſtina 
und Syrien gefammelten Pflanzen?) [vgl. D'8 Agbpt. iund arab. PE. in: 
Jahresber. über 1834 und 1835]. Obgleich fur, giebt fie. doch einen 
Beitrag zum Gemälne des Vegetations⸗Habitus jener Länder Die Samm⸗ 
Img befieht aus 190: Species. — Der Bf. orpuet vie Pfl. nach natürl. 
Samilien. Bei den hinreichend bekannten find nur Standorter angegeben, 
bi anderen Bemerkungen, und. bei ben. ben neuen auch ihre Gbaractere 
mitgetheilt. — Es find: Lichenes 3: Evernia villosa,Fr., Ramalina 
pollinaria und Parmelia parietina, in, Paläjtina. — Musci: Hypawm 
Vallis-clausao, in Syrien. — Filices 5: Adiantum:Capillus Ven. 
ind Cheilanthes: odora Sw.: Sobannesgrotte bei Jeruſalem; Pteris 
Muilins, Pi. ensifolis Desf. Hb, stl. (longifolia Ten.) und Coterach 
offic. im Libanon. — Gramineaa 2: Sporobolus pungens Kunth: 
Neeresſand bei Jaffa; Azistida pungens Desf. Hb. atl, im Flugſande 


5) Herbariam pedemontanım. Auctöre Aloysio Colla. Vol. V. Aügustao 


Taurinor. 1836. 8. [0 lire: — Vol. VL:1836. 606 pp. &] 

6) Flers Comense disposta seoondo il sisterha di Linneo. Al comodo 
dei medié, degli special e dei dijettanti nelle ‘excyrsioni, botauiche: ‘Dal 
= Gina. Comelli. T. I. & IL Como, 1834 &. 1835. ER. .HL 1889. Syo. 2 

84 c.] 

7) Aïn. des Sc. nat. %e Sér.'T: IV. Dec. 1835. p. ARTE Liste des 
nen Be: Bové‘éêdas la ah — For Par J. 

tata fps" : 
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Hei’ Onza,. vide Raſen mit oft 3 Fuß hohen Halmen bilvend. — Cy 


perac. 5.: Cyperus alopecuroides Bottb. am Jordan; C. fuscus und 
Fimbristylis Micheliana bei Nazareth; ‘Heleogiton litoralis Schrad. zu 
Batrut; ' Sehoenus mucronatus bei Jaffa. — [ Asparagüs ‘sphyilus, 
Gaza. — Smilax aspera, Lifanon.] — Mélanthiac.: Oolchieum latum 
‚Stev. in Act. mosq. I. 962. t. 13 und C. montanum L:, ih Gebirge 
gegenden um Damas (Damaſcus) und Baalbek. — Fluvinles:‘ :Buppis 
maritima tnt. Meere bei Gaza und Sue; "Pötamogeton maritius, Beth⸗ 
chem, P. natans, Jordan. — Asphodelese:"3: Beilla inaritima im 
‚ Shale Joſuphat und auf einem Berge; bei Nazareth; "B6.' zufummalls, 
Meeresſand Get Bairut;- Muscari par viflorum ‘Desf.: € M}’bottyoides 
. "W., -Hyacinthus parvil. P., -Musc: Mifohem' wog. An ’Berggren’d 
Reife, Ms Bb. 21. 5. 10. ©. 974 À; im &banon. —:" Anfaryllidene: 
‚AmäryBis. lated' L., Gebirge zwifchen Damas und -Baalßek;-"Pancra- 
tem markimum L. & parviflorum Decaisk: (n: sp} un ’Balrut.'— 
Aroid.: Biarum Bovei Decaisn., Libanon. — Conif. +’ Janfperus Oxy- 
cedrus (KyRlan -Arab. Jh: ibanoı. - = Salicinne: Popalus euphratica 
‘Olivier Voy. II. 449. sq. t. 4A8 46., am Jorban: guerft von Olivier 
um: Cuphrat gefunden, auch bon — Miſchaur Mm Perfſten ain Fluſſe Re— 
fll«Ufan. — Betulinae &c.: Alnus orientalis n. sp., am Fluffe bei Vai⸗ 
rut. — Querous pseudo-coccifera Desf.; Qu. ithaburehsis Decaisn., 
‚ein 40 50 5. hoher Baum, auf dem Berge Thabor. — Thymielaese: 
Passeritia hirsera, gemeln'in Paläftina, Dapline oleoides: Ahanon:— 
'Kuphorkiae::' Euph. Iahata Adr.' Fuss. im Thale Iofaphat; B. spinoss, 
‚Meerehfand bei Gaza; E. Esula um "Bahlbek.: 2:"'Sartalae, : THEN 
-wopenslidd FE altaic:, bei Jaffa. 1 Polygönene 6: 8 Polygona, wb- 


zunter salioifel: Del. — aviculare ; bet Baalbek; Rumex' “bucephalo- 


(phoras, Saffa: u Cirenopodiene FF Chenbpodidm Botrys Mgaffti; Atri- 
'piex #Hallınas und portulacoides Pet Bairut; Salsola Pragus, "ya. 
— Nyotaginese: Boerhnavia exdelsa; "Gaza; diefe fand Berrottet 
auch am Senegal. ‚= Plumbagineae: Plumbagg, europaes , | bei Gaza; 
Stafice sinuata & segyptinea ziv. Suez und, Gas; St, Limonium u. 
.spathulata. am Meere bei Bairut. — -Primulad.: Cyclamen hederifo- 


‚lium, Siéanon. — Labiate ſind dort zahlreich, es warden 16 Speed 


'gefammelt: "Mehtha aquatica LE. und toméntosa D’Ürv. am VJordan 

‚Lycopus ‚europ, am Libanon, Salvis palaestins und contr gveisn À. 

‚grandifl. Bonth. ‚hei, Sofia; 8. pinnata unb viscosa in, Raläfina x. Sy⸗ 
Melissa offic., Libanon; Marrubium vulgare ß. Benth. Os. 
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— [Selanene ‘incl. Verhaco. 4. - Linaria Elatine. — Asperifolise 


6. + Nerkim Oleande. Cynmibhuh acutum. — Ericinae) nur 


Erica multidora (D. vagans DC. Bot, gall.).:£ibanon. — Campenu 
lac: Michauxis decaudrd Lab., Libanon. Campannia glomerata In 
Gebirgen a. m. À. — Compositse nädft ben Labiatae am reichſten in 


dr Summlung,. 17 ©pp.; worunter 4 Lactuceen, 1. Garbuine, ferner Phar- 


lacrodiscus pyrethroides Decaisn., n. sp. (Anthemis libanotica DE 
Prodr. Mscr.) mit Anti chia. bermantt, ans Séemn. — .[£ Scabiosa. 


{ Centhranthus: C. longifl —- Lonicera iber.? — "Visenm alb.? — 


4 Rubisceage. ] — Umbelliferae 6:. Ammi Visnaga, Artedis squn- 
mata mb Eryagimm diehot. beit Gaza; Crithmum. marit., St. Sean à 
Are; Sram nodifl. Rusareth. —— Ranunculacene 5. Ranunculus aguatl- 
lis bei Tabarieh im Fordan. Delphinium Bovei la. sp,, mit D. virgw: 
tum Poir. veywanbr zw. Suez und: Guza. — [Paphveraci 1: Gina- 
cum fiavemn] -— Cruoifevae:ik0, iboson.:3 bil Jaffa gefunden; Cakite 
marit. bel aa. ——: [Resedae: 8 Nutae: 1. Cistinae M B Hype- 
ia. 4 Polygala. 1:'Erodium. S'Silknae.: Parénychiene-2.: Ona- 
gran: 9. Lythr. 4: L. Salltarie. Momordica: Elaterium’ Myrtds 
comm;}-— Pomsigene: ‘3.’ Gratusgum. menogyna: urd: Cotoneaster té 
mentèss id ASchirgen: bei Vaalbek. Pyrus angustifelie hp, Gebidde 
zw. Baalbek une Damas: -+ [-Peterium' spihosum.} + Minosese 9. 
Ingonychiumi' Stephantandi MB. gemein: ‘auf: ben Felbern in 
ſtina. —‚Papilionavene & Astragalus compacts DC. anf &xfirgek 
be Baalbek; Ononis antiquorum gemein im. Joſaphat⸗Thale; ’ Gertista 
 feselaga m. sp.; ‚mt: 6. ephedroides verwandt, Auf dem Drtge Carmel. 
rifol. ybridam,: Jaffa. —: Torebinfhacese 2: Pistacin Terobinthüs 
& Lentigeus, in Gebligen. — Rhamtieée 2: Rbamnus pubescens à, 
"Hleoidewim-.. nil Vihanon ‘us in. Gebirgen zwiſchen· Damaft u. Baalbek. 


se Blumels: Werk „„‚Rumphia enthalt ihotan. Abhandlungen borzüg⸗ 


lé Aber oſtiadiſche ee) Bt. tetes egnach dem Botaniler 


— — — 


8) Rumphia, siyp Kommeatagionen botaniene. ipprimis ‘de plantis Indie 
oriehtalis, tam p itas incognitis tum quae in libris Rheedii Rumphii, Rox- 
targhil,: TER pe aliorum, recenséntuf. Scripsit C.'L: Blime; cognoinine 
Rémiphisé Por. 1. [fasc. 1—1& ober -Lief. 1467 Lagl.- “Batav. (Amstelod., 
Rilke) 1885,:36, &'87 fol: mmju-- (Euler Perlen js" Dét 54 BL, Babens 
preis 7 SL Das Merk wirb 3 Bände bilden, die in 36 Fasc. erfcheinen, - jeber 
von 34 9 — ext und 6 Ltg. melfiens auch colorirten Tafeln. — Das — 
Bet ft fürn. 108 Thle bi rin & Co; beziehbar, — Unjeige yon Fi 
ſ in er * Sc. nat. Juin 1 


p 870374; lange ec. des ganjei Iten Bts 
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Mumpbhius, welcher zuerſt über Oſtindiens Vegetation Licht zu ver⸗ 
ſchaffen angefangen bat: Der Ite Band der Ramphia if [A836 1837)] 
erſchienen. Refer. ſah ibn nicht; in Zeit⸗Schriften wird. dies Werk aber 
als eins vom großem wiffenfhaftiiten nant kunſtleriſchen Werthe geſchil⸗ 
dert. Eo wird von illam. Abbildungen fehe vieler der beſchriebenen Ge⸗ 
wachſe begleitet, best. ‚von Anfichten — a ac and 
Btuppen. 

Der BF. giebt guerft in ber Borrede Rachricht von den — 
riſchen Meifen-und Unterſuchungen, ble in Oſtindien vor des Bis. Hin⸗ 


kunft wach Java unternommen worden. Darauf kommen [in ben erſten 


3. Lieferungen 1 folg. Abhandlungen: I. Rumpkli kaborum enumerstio: 
Hier theilt der Vf. einen Brief non Rumphius nebft einen Facſimile ſei⸗ 
ned Namens mit. KI. Rumphia de quibusdam ‚Melastomaceis, addi- 
tis -nonnuilis in India orientsli recens investigatis: Jbeſonders von 
ben Gattungen Medinilla Gandich., Marumis, Astronia und Ewye- 
kis Bl.] XI. Deseriptio Laurinsrum iadicaram quarumdam mi- 
nus notarum, unde Corteo Cwilawan ac Folia Maiabathri offoi- 
narum ex parte colliguntur [t. 9 — 19; f. Snbresber. übe 1835, ©. 
S4f]. IV. De Ipo sive Arhoro toxicaris Rumphii.. V. De Upas 
Badja sive.Upas Tjetiek sique de ligno colabrino. VI. Colleeta- 
mea ad Monograpbiam Aroideärum, praecipue ad meliorem ge- 
nerum, indieorum eognitionem [vazu t. 87-—97., 65, 66. — Divisio 
L Aracose, enthaltend die Tribus: 1. Pisfincene: Pistia & Ambro- 
side; Tr. 2 Cryplocoryneae: Cryptocoryne, (3.Sper, und eine neue 
‚van: Btylockaeton Lepr.; Trib. 3. Drasunculinae: a) Arigareae: 
Arisarum 8 Syer., Arisseme.31 @pec., mehrere neu; 1) Kueroldeae 
BL: Biarum BL, 5. ©pe. Arum 12 Spp., Draeuncnlus 9, una (in 
Lief. 4:).Sauromatum & Spp., Therigphonnui Bi. 1, Typhonium 6; 
und Atherurus, 9. Spp., Tr. 4. Thomsoniene: Amorphophallas, 9 
Sp., Themsonia Wall (Pythonium Schett) 1, Aglaonema 3 ©y.] 
— [ef. 4: (1837) enthält ferner: VII. Ueber einige minder bekannte 
Pandaneae: Freycinetia Gaudich., 5 Spec. VIII. Beſchreibung von 
4 Spec. von Dehaasia: (f. Need “ Eſenbeck's Syst. Laurinar.). IX. 
Don einigen Ind. Passiflereae. Diefe ſind in Indien ncbft ben Iuſeln 
| Louis — 8 — u⸗ꝰ — beſchrieben. X. Ueb. e, andere 
"(1886 nid 1667. 15 Fasc. in 5 Lief. p. 1 — 204. mit 85 me color, Sr, L 
45 le) fe in Gérébarf'e Repertor. 1828, Dr. V.J 
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mb unſchävliche Antiarisr. A. innoxia BI, auf Timor, — A. toxica- 
ria Hook... XI. Snbiens, Myristicae. Die Mufcatennüffe kommen von 
mebreren den t. 55-86 abgebilbeten 9 Moyristicae. Hierzu auch t. 38.: 
Gemälde eines Urwaldes der Artocarpen - Megion. XII. Ueber einige 
Orchideae Vanüleae (t.'68--70.): 3 Vanillae, Cyrtosia BI.c C. ja- 
ranica Bi. ind Wrytbrorohis:: E. altissima, — Ein Consp. tabularum 
fhlieft den Band , ber übrigens außer vent en auch flatiftifche, 
mercantil. und mebicinifche, Bewerkk. enthaͤlt.] 

Jacks Beſchreibungen malaifher Pflanzen 9) und. Wight's und 
Arnott's Abhandlungen über oftinpifche Gewächfe fliehen in Hooker's 
Btitfgrift „Companion to the Bot. Magazine‘‘10). 

Im vorigen Jahresberichte [S. 198f.] war von v. Siebolds und 
Buecarini's Flora japonioa vie Rede; Mef. Eonnte damals nur den 
Plan angeben, fat aber nun 8 Hefte [ver zuerft erfchelnenven Sect. I., 
Nuss u. Bierpflanzen betreff. J gefehen. Es ift eins ber vorzügtichften 
Prachtwerke, vie in neuer Zeit erfcheinen und. von geoßem wiflenfchaftli- 
dm und Tünftferifchen Wertbe. In ver erften Abtheilung werben bie 
Rute» und „Zierpflanzen abgebantelt und abgebildet und mit dieſer Abt. 
beginnt dad Werk. Die Figuren find vortrefflich gezeichnet und illumi⸗ 
nitt und vie einzelnen Befruchtungstheile fehr betaillirt abgebildet. Der 
Art beftcht aus kurzen Specieöcharacteren, Synonymen, ausführlichen 
Beſchreibungen, und Angaben von Stanbörtern und der Benubung. — 
$tft 1. Tab. I. Illicium religiosum Sbld. & Zuccar. (IH. anisatam 
Thunb, Fl. jap. & Auctt. religg., exelusis Loureiro F1. cochinch. & 
Gärtn. Carpol. I. 338. t. 69.). Es wird in Gärten und in ben Gainen 
um die Tempel.gezogen, finbet ſich aber felten wild; die Einwohner nen⸗ 
um eg Skims; es ift.in alten Zeiten von ben Bubbhiften-Brieftern aus 
China und Korai eingeführt worben und wird noch für heilig gehalten 
und in den Umgebungen ber Tempel angepflanzt. Der Stamm wird 90 
1 Buß Hoch; die Blumen find gelb mit etwas hellrother Färbung. Ab⸗ 
gebrochene Zweige werben in Vaſen auf bie Altäre ber Gößen geſetzt, 
bie auch auf Gräber zugleich init andern Zier⸗Gewaͤchſen, wie Camellin 
japonioa, Cleyera Kämpferians und mehreren Iris·Arten. Die gelbe 
Rinde de: jungen Bweige ne — Die Blatter vegetiren 2 
— — 


9) Goofer’s Companion ac Lei Eu Disrpion of Malaysa 
Flants. By W. Jack 

10) Gheubafelbf A.’ p. 20, 38, st, 1, 361, 218, —* —E 
of Indian’ Botany. By Wight and Walker-Arnott 
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Inte auf dem Baume. Die Frucht gleicht bem. gewöhnlichen Sternanis, 
nur feblt.ber gewürzhafte Geſchmack [3] : :. [lieber 0. Giebolr's Bes 
bawbtung, daß biefe Art vom chineſiſchen I. amisatum, wovon der Sterns 
anis kommt, verſchieden fel, u. ne Briste’8 Entgegnung: ſ. oben ©. 73.] 
Nah Louveiro waͤchſt das din. IL: anisatum ‚in den öſtlich von Enn> 
ton liegenden chineſiſchen Provitzen... Man gieht ans TU. religiosum bit 
359 n. Br. und einige Grave Kälte ſchaden ibm wicht, fe daß es im fühl. 
Branfreih und Italien im Freien audbalten Tinte; Wie es überhaupt 
in Oſt⸗Aſten uuter gleicher Breite Tälter. if al8 in Europa, To ſinkt in 
Japan die Temperatur, bis — 230 und —30 R. und die Berge find bort 
zuweilen mit Schnee bedeckt, ver erſt in 8: Tagen ˖ fihmeilzt. :. inter 38° 
oder 409 Br, können, Fluͤſſe fo zufrieren,, daß man darüber ‚gehen Tann 
und auf ber: Infel Jezo unter 430 bis AGP Be. müffen die :Einwohner 
im Winter in Erbhöhlen flihen. — Die Brüchte des HI. religiesum 
werden nicht benugt, Die Blätter hält man für giftig, zugleich aber auf 
für ein. Qrgengift gegen, die Wirkungen. des giftigen Fiſches Tetrodon hi- 
spidus., Die -gemürzhafte Jupe wird pulveriſirt zu Paftillen benutzt, 
die man beim buddhiſtiſchen Gottespienſte verbrennt. — Tab, IL: Quer- 
cus cuspidata Thunb. Sie wächfl. in. Waͤldchen und bei Dörfern, oft 
angebaut, mit andern Arten von ‚Eishen,. Gafinnien, Laurus, . Viburnum 
und. Hex ‚auf Hügeln. ud Bergen.:bis. zu 4900:8.. iu.n. M. auf allen 
japan, Sufeln; fle heißt dort Sü. Noſi. Man ift die Früchte roh ober 
auf Kohlenfeuer ‚geröfket; auch werden fie als Arzneimittel‘. gegen ble 
Waſſexſucht. gehrquicht. Der. Baus uirb:80 oder 40 Buß bot; etr 
wird allgemein zur Zierbe in Gärten angepflanst. Das Holz wird man 
nigfach benutzt. v. Siebold bet Cicheln davon in. eifenhaltigen Thon 
‚eingefchloffen nach Batapia gefanbt und. fle haben boit gefelmt, wie Bür- 
ger ‚durch gleiches. Verfahren dem ˖leidener bot. Garten junge jadünifche 
+ Gien und Gamellien werfchafie bat. Man bat aud) gefanven,. daß Qu. 
ouspidats,. ‚glabra und serrate in, Holland im Winter 1833 u. 1834 
im Yreien ausgehalten haben. — Tab, III. Forsythia: suapensa Vahl 
.(Syripga susp. Thunb,):...wächit gebaut in Gärten; felten verwildert; 
‚gewiß aus China gefoumuen, Diefer Strauch. iſt durch Hin Varkerk 
Piftorius 1833: in’ Holland ‚eingeführt warden. Forsythia-wnterféd: 
bet fi) von der nahe verwandten Syringa durch corolla campanulais 
&, causulag, loculi ppkyspermi (Syr. hat eapsuise-loouli disperifi)- 
Die Blüthen find gelb, viel größer al8 vie ber Syringae. — Tab. IV. 
Anemone odhkun-Th. iaͤchſt auf Bergen von SO bis 2000 8: 0. A: 
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fe ähnelt der A. pratensis und: blüht im-Stlbfébre- zeitig mit rothen 
Blumen zugleich mit mebrern wohlriechenden Violae, Cineraria Japonica 
und einigen Carices u.a. — Tab. V. Anemoné japonica Sieb. & 
Zuecar. (Atragene jap. Th.): in feuchten Wäldern und an Babufern; 
Hlüht im Herbſte mit großen Heßtrothen prädtigen zahlreichen Blumen. 
— Fase. IL: T. VI. Deutzia crenata 8. & 2: in Gebirgsgegenden 
wachſend,  felten angepflangt. ‘Tab. VII. Deutzia scabra Th., gemein 
in niedrigen Gegenden; wird in Gärten ‚gezogen: die Blumen Find weiß, 
trie ble ber übrigen Japanifchen Arten. Der Bf. würde glauben, daß bie 
son Thunberg befchriebene u. abgebildete D. scahra eher "ie mûre, welche 
t. ©. u. 8: D.crenata nennen befonders ber’ Abbikvung nach, wenn 
nicht Th. ausdrücklich des Gebraͤuchs der Blatter sunr Poliren mancher 
Holzarbeiten; welches mit D. scabra gefchieht, erwähmte;: vielleicht habe 
Th. beide vetmengt. Fab. VIEL. Deutria gradilis S. & Z.: dieſe wächſt 
auf höhern Bergen. — "Die Gattung Deutzin hat Thunberg nach dem 
Senator ban. ver Deug zu Amſterdam benamt. Sie mir nach De 
Candolle am vidtigften guter Saxifrägene geſtellt, in dieſelbe Abthei- 
fung, mie Hydrangea, Oyanitüs, Adamia u. a. — 3 Arten -wurben im 
entralen Oftindien von Wallich -gefimven, S'in Japan, 3- int noͤrdl. 
China von bd: Bunge: — Tab. IX: Rhododendren Metternichii'S. & 2A 
(Rh. maximum Th. excl.'synom.y: es wächſt auf den Alyen des noͤrdll 
Japan; wird in Gärten gezogen, gebeibt aber in den fühl: niedrigen Ge⸗ 
genden nicht: zut; feit Jahrhunderten ift e8 auf vie Gräßer ber japani 
ſchen Kaifer in Niko gepflanzt. Es Hat grofl robe Blumen — TX! 
Paulownia imperialis S. & Z. (Bignonis tomentoss Th:; 'Incarvil 
lea tom. Spr.): an: trodnèn Stellen in ben Provinzen; es: iſt ein Zierb 
gewaͤchs vom 30: Bis 40 F. Höhe mit großen lichtvioletten Blumen. DIL 
Getiung if mit Lophospermum Dan und Rhoduehiton Zuctar. zunächft 
verwandt umd nach der holländ. Pringeffin Anna Paulowna benamt 
worden. [S:-a. vorig. Sabresb. ©. 199. — Fase. 3, 4. erſchienen 1837; 
5-10: 1838.; Ausz. von F. 3—10. mit t. 11— 60. |. in Münch. gef. ” 
Anz. 1839, Nr 83. Bis April 1839 erſchien ſchon Fasc. VIII. jeder 
Fasc. 24 Thin. illum. n. A Tr] 

Bon Zenker's Werke über oftinb. Pflassen . aus ..ben. Ritgberri’é 
eiſchien die De Deeade; ..fſ. Jahresb. kb. 1835, «©. 127. Die Rol- 
Ankia centaur. {ft — Decdnenräm retic: DC. Die Char. der Specits 
der ten Décave . in es des Sc. hat: Dei. 1835. p. 379sqd.] 


Eine Arbeit über Gewachſe aus Aeghpten und Nuhicn gab Vo. 
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v. Viſiani zu Padua 1836 beransi). Sie beftebt. ans Beichreibungen 
von 174 Pflanzen, welche in Aeghpten von Joſeph Acerbi, früherem 
öfterr. Conſul in Cairo, und in Nubien von Dr. Brocchi gefammelt 
worden ſind. 16 Arten ſind auf 8 Tafeln ubgebilvet. 

[Dr. Ge. Srefenius gab, ble von Rüppell auf ſ. Meifen gefame 
melten Pflanzen ſſ. Jahresb. 1834] weiter befchreitene, „Beiträge zur 
Slora v. Abyſſinien“ — Im $. 1. kommen vor: Beseda abys- 


sinica & amblycarpa, n. app. (die Samen ber Resedse geben gute 


Gbaractere; BR. canescens Sieb., Fres., fei. = podocardos Viv. und 
wahrſcheinlich hexagyna Forsk., canescens L. aber — sesamoides). 
Capparid.: Cleome pentaphylia, C. Vahliana Frea.,. Cadaba farinosa 
& glandulosa, Capparis galenta Fres. & tomontasa. Najad.: Po- 
tamogeton natans & pusillus! Alismac.: AL Plantago!. Lemnac.: 
L. minor & gibba. Nymphaeac.: N. coerulea Savi & N. Lotus 
L. Coniferae: Junip. virginiana (?). Dipsac.: Scabiosa Columbaria. 
Valer.t Valerianella abyssinica Fres. — Hier mag bald vie Bortf. 
folgen: (in $. 8.) Gramineae: zuerſt Beckera Fres. n. g, [Pauic?): 
B. polystachya Fr., abgeb. Taf. auf VIIL; dann ; Oplismen. aglonum, eine 
Setaria, Pennisetum villesum. RBr,, P.macrostachyon & squamalatum 
Fres., Cenchrus tripsacoides RBr, & bulbosus Fr,, Sporobelus Rüp- 
pellianus & consimilis Fr., ein Dactyloctenium, Eleusine Tocussa 
Er., Eutrians abyss. BBr. & Fr.,Poa massauensis, & aulacosperma 
Fres. & abyssin.; Andropogon — RBr. & hirtus.L. Cyperac;: 
Cyr. scirpoides RBr. Flacourtianene: Oucoba spinoga. Lythrar: 
Grislena tom, : Onagr.: Epülob. hirsutam L.-& 'sterepphylium Fres. 
Combretac,: Terminalia Brownii Fres. (m. Abbild. v. Fruchttheilen), 
Combretum collinum, reticulatum (abg. t. IX.) & trichsuthum Fr. 
Myrtac.: — guineense DC. Tiliac,; a triloonl, L. 


. 1) Plantse quaedam Aegypti ac Nubiae enumeratae Atque ilustratss a 
Rob. de Visiani,. M, D. Patavii, typis Minervae edit. 1836. 43 pp.;8. maj. & 
tabb. aeri ine. VIII. (E diario cui titalus Commentari di Medicina del Dot. 
G. F. Spongia. Fasc. Mens. Aug. a. 1835. excerptae). [Tert 3 Lire 4 c.; 
Abbilbd. 2 L. 17c., betit.: Icones plantar. quaerind. Aeg. ac Nublse. — Mb. 
der WB6. f. in Linnnen 1837, V.: Bit. Ber. &. 169 

'[2) In: „Museum Senckenbergianum, Ablıandll. aus d. Gebiete der.he- 
schreib. Naturgesch. &c. Bd. IL H. 1. (Frankf. a. M. 1836.) &,,303 #46: 
Fortſ. in Bb. IL H. 2. (1837.) &. 129 — 168. mit Taf. 8 — 10; mb . 3. 
©. 191. mit Taf. 17. — Anz. v. Heft 1. in Muͤnch. gel. Anz. 1837, Mr. 233, ; von 
$. 3. u. 8. in Gersd. Repert. 1837, Nr. IX. u. XXIIL] 
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& microphy lies Fr, Grewia tembeusis, discolor & venuste Fres. 
(lebtere abg. t. X.) Rosac.r Rosa abyss: RBr., 1 Pyrus, Alchemills 
sbyssin. Fr., Brayera anthelmintica Kth. Rabiac.: Galium simense 
Fr., Pavetta. abyss. & Gardenia lutea Fres. Jasmineae: Jasm. 
foribundum RBr. & Fr. — (In 6. 3. 1837:) Ranunoulat.: Cle- 
natis simensis & glaucescens Kr. 8 Ranuncali, 3 neu: R. simen- , 
sis, membranao. & tembensis, Delphin. dasyeaulon Fres. Polyga- 
iae: Pol. abyss. Salt. & RBr. & sphenoptera Fres, , Securidaca 
longipedunc. Fr. Sapindac.: Sapind. abyss: Fr. Meliao. Trichilia 
Rüppelliana Fr: und Bersama (n. g.) abyss. Fres. (abgeb. t. VI. ). 
Ampelid.: Cissus cyphopetala. & adenantha Fr., Vitis erythroides 
Fres. — Später fol am Schluffe ein Consp. Florulae ahyss. folgen.) 

Bon Ecklon's und Zehher's Werke über. die Pflanzen vom Gap 
d. g. H. erſchien bas Bte Heft.3) Es enthält die Familien Ferebin- 
thaceae, Leguminosae, Rosavene, Homalinse, Onagrarine, Halors 
gere, Lythrar., Memecyiese, Myrtaceae, Cucurbitac., Passiflorene, 
Portalaceae, Paronychiene. Crassulacene., Einige Bamilien find von 
andern Autoren- bearbeitet, fo die Cucurbitacene von Schrader, bie 
Passiiorene von Nees v. Efenbed d. 4. Diefes Wert enthält niele 
nenen Gattungen befchrieben und zahlreiche Arten, wodurch e8.- wichtige 
Beiträge für bas Pfl.⸗Syſtem u. zur fpeciellern Renntrif der Arten bietet. — 
die Gattung Rhus ift in Süb-Afriea reich an Arten. — Podalira [nicht 
Podalyria] zählt hler 29 Arten, Rafnia 20, Borbonia 12,- Priestleya 
7, Hallia 7, Aspalathus 143, Psoralea. 45, Indigofera 66, u. ſ. w. 
Rit Europa gemeinfchaftlich "beflgt bas Gap mehrere Arten, wovon indeß 
wohl die meiften aus Europa eingeführt find, näml.: Rubus frutioosus 
L, Agrimonia Eupatoria & repens L., Epilobium montanum L. & 
— Schreb., Isnardia palustris, Myriophyllum spicatum, Ly+ 
threm thymifolium & Hyssopifelia, Sperguls arvensis, Sp. marina 
Bart. (Aren. mar.),. media (Aren. media) & rubra Bartl. (Arep' 
rubra), Corrigiola litoralis L. & telephiifolis Pourr., Scleranthus 
annuus, mehrere Medicagines. — 'Portulaca oleracea ifl an gebauten 
Stellen durch vie ganze Golonie und in Gegenden, die der Carroo ähne 
lich find, gemein. — Die Species ‚gehen. von Nr. 1098. bis 1843. 

Prof, Ernſt Meper begann die ‚Herausgabe eines Werkes, werin 

! I: -2 

3» Enmmeratio — Africae australis — quae — 
determinatae et expositae a Christiano Frid. — at Car. — ‘Pers 
IL —— 28. 
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tv von Drège am Gap geſammelten fl, beſchreihta) (ugl. Hahresber. 
aber 1888, S. 131f., 407). -— Die Pflangen iverven nach Familien 
abgebanbelt und zwar im 1. Fase..'ved I: Bandes Papifionadene, Cat- 
salpiniene und Acacieae.. Boran -fommt ein Bericht über Drége’s 84 
jährige Reifen, vie ſich an ver Oſtküſte iveiter hin erſtreckt Gaben, als vie 
irgend elles andern Reiſenden naͤmlich bis Port Natal. Es folgen No⸗ 
tizen Aber feine. Pflanzonſammlungen / die. gegen 8000 Arten ausmachen; 
er fit die Sabl: aller am Gap bisher⸗gefundenen-auf 18900. Ferner: 
eme Einthadlung der ſüdafricaniſchen Striche u. Megionen mit Schilderung 
ihrer Naturbefchnffenheit. u. ihres. Klima's. J. Terra ‚superior; zwiſchen 
900 und. 320 fühl. Br. und. 290: bis 280. 6L. 2. von Greenwich: beit 
Strich befteht meiftens aus -Gebirgen, die 3000 bis 5000 F. üb. d. M. 
liegen. Im Juli, Aug.u. Sept. werden die höhern Bergemit Schnee bedeckt. 
Diefer Strich wird in 4 Megionen getheilt. — II. Terra media, im Ganzen 
1500°:6i5 2500° ü. d. M., nie Berge, ſelbſt nicht üben 3000: bob. hier 
ft großer Waffermangel; ver Frühling . begiant im Sept. oder Octeber. 
Hier werden 6 Regionen abgegrängt. III. Terra inferior oecidentalis: 
dieſer Strich befteht theils aus zerſtreuten, bis ‘auf. 5000 anfteigenben 
Bergen, theils aus gegen bas Mer bin liegenben Sandflächen. 5. Des 
gionen mit ihren Unterabtheilungen werden bier unterſchieden. IV. Perra 
inferior australis, von den Bottentotts⸗Hollands⸗Bergen bis zu ben 
graëreiden Hügeln von Albanien: hier glebt es Berggipfeb:zu 4000 BIS 
8000 ü. D. M. Dieſer Shih if in 9 Regionen getheilt: ;V. Terrs 
inferior ortentalis, von der Algoa⸗Bai durch Albanien bis ‚Ind. Kaffırn- 
Iand, In 3 Regionen abgetbeilt. — (Iene Regionen oder Provinzen wer⸗ 
ben nicht ˖ ſpeciell Gotawifch charakrerifirt; ‚noch wird 3 B. enmähnt, melde 
Bedeutung Stoebe Rhinooerotis für einige Gegenden babe, wie Mesem! 
brianthemum spinosum .c. großen Theil ber Karroo's bedecke, wie im 
Sivartvuggen . Alone und: blateloſe Eaphorbiae hervortretin) · — Run 
folgt‘ oine Tabelle über: die Höhe. nom 420 Punkten: nach Barometer⸗ 
meffungen nebft Angabe der Boden⸗ Tamperatur in Sid Mfrica nach 


4) Ernesti Fr. Meyer Commentariorum de plantis Africae australioris, 
quas per vcto annos collegit observationibusque manuscriptis Ulustravit Jo. 
Franc. Drêge, Vol. L' Fasc. L Lips. 1835. LVI & 172 pp.'8.: — [étre in 
Goͤtt. gel. Anz.-1838. 16. &t.] [Das IL. Heft biefer Commentarli erſchiei 1837. 
(pag. 173 — 326.) Es enthält: Jasmineae, 4 Species, Olenine 6 Sp., Gen- 
tianese 27, Apocynsne 10, Asclepiad. 107, Eabiatae 68, Selagineae 77, Ver- 
benac. 16, Stilbinase 4, Utricularinae 4, Loheliac. 55, Goodeniac, 15; . Gam- 
nositae hier erſt 171, noch nicht vollendet, biefe,nur kurz, nur Damen u, Bunbörter.} 
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Thermometen-Beobaditungen in ;2E Quellen. Die anchten Durllen zig 
ten 41926); Demmächft: einige RS und 190; D zeigten 199 ‚und cite 
140; rime Hatte: 9,97.,C3 Temperalur. + hienaaf:'eih Verzeichutß 
hier beſchtieberen Legeminosas nache ihren Gattungen. > : :.: 1. 
Endlich beginnt ble ſytematiſche Veſchreibung der Divin uch 
zwar Battunge » und Specleacharactere, einheimifgei Namen; Standoͤrter 
und mannigfache, ktitiſche Unterſuchungen. Ein: Mu daraus - tüvfte 
Shweren:zamiger interefſtren; :Ref. wilh nur. Iolgenbtsi auführen. Nik 
tr bu: Papiliouarene.ift bier. die iGattung Aspalathas am-artendeidik 
fin, fie hat D6-Gpp Cherunter; 40 tan). Indägöfera ‚har: 73 Arteſ 
Psoralea KR, Halls 5: Toifeliamrihatt? Gps: worunter ‚nie earopl 
T. angustifolium, pratense, repens u. probumbens; “blé jedoch aus Tu⸗ 
repa gelomuten:fints ‚Bon: Meillotus:;; M: parviiirai.Desf ‘Don Me- 
dicago:: M, satiya-L., dentionieta, nigra & lacininta W.; wichrſcheim⸗ 
lich quch . aus: Europa. eingeſchleppt. Bon, Dalhengia :ù f..w. -: Der 
Vf. bat ührigens ‚nice: Artan; wovon er nicht enträthfelit kaun, ob ſie weit 
gleichnamigen oder anderen Thunberg'ſchen einerlei Ind, daher hier eiriè 
Vergleichung Des Cremplaren in: Thunbergie Herbariumn it "beivizweifehe 
haften, Draͤge ſchen Arten nothwandig wirdBei⸗Podnliria verica 
why bemerkt, Hypocalyptus. sericeun, Thunb, .gefföre:-nielleidit eher, zur 
P. cuneifalia:{ Vent. : Bei Pi hiflore: 8. mulsiflara uit @. ravemulokn 
DC. wit unv: bei. myrtillifolia W.idie P. Buncheilii -DOOmit:7: où 
bts. ques mystill, ß. parvifolia: Font: Evotaleria ı pazvifolia:: Qi cu 
[Rod eiumal. suridgebent::finbet ,man,::ibafi unten PS: Gattungen. rar 
51, alte ‚End, AA: son Älteren getrennt, AB ganzi men⸗ . Dee Mate wrrich 
thum der einzelnen, Trihus if: Sipuerene.84-Epp.:îe A! Gattungen, 
Loteao 42, in..44.@.,. Hedyanrapa. 10 in 2: @:;. Vicieén: nur Li (eine 
gefühtte?) ‚ArtiPhasenlese 68 :iu 16 i@ait.:. Caesnäpikieaey hiet!als 
Gamilie getrennt, A Sb. fu-4. Br; Annciome: Adi in 4 "Gutts:: — a 
d. Stay: Sarre hbrr4886, 1@:i407.} ii lus dans nf ii siri 
. (Mod Vaßt fi hier, ouf. cine -nemere Vergleichung obigeribeiirer.nen« 
em Arbeiten über. Die, Fap⸗Flora verweiſen, nAnlih:@. AD: ape rs’ 
vAnimagversiones ia Legamiupsas.-cépenñsesf‘:in Eianaes :1999, 6. 
5. ©, 449549. pies iſt ein ym o urhan iſches Bergeichnifsnliee egum⸗ 
des Berliner k. Herbar's aus Eckl on's und Zehyher's und aus Drègee 
Sammlungen were rai Benihams und De Carto frs" nonhinen 
hin und wieder mit kinigen nenen Göttingen pon Walperz und ‚Heugn 
Gpecies von Boat. Dh; ing €. und Sun Vrege "cine: Sp. zugleich; 
Annalen aet diethe. 10ter Ru, Pot. Zahresber. üb. 1838. 10 
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Gaben, iſt Œ. und 3’6 Benennung al die (nat Wis Meinung) ältere 
angenommen unb vorungeflellt. Mehrere Gattungen von E. & 3. find 
eingezogen, fo Xiphotheca, Cryphiaatha, Acanthebotrya, Calobota, 
Buchenrödera (leptere zu Aspalathus); chen fo vis Meyer fin Gatt.: 
Pelecyathis (ju Rafaia), Calycotome E.M., lebtere wird, wegen Linfs 
tleichnamiger, zu Molinespermum Walp.; Microtrepis EM. wird Eu- 
chers E. & Z., Sphingium EM. ;u Melolobium £. & Z., Chasmone 
EM. zu Argyrolekium E. & Z. Us neue Geti. treten auf Epistemum 
Walg., Seroocalyxz und Gemechilum, alle unter Lotone Gemistese, 
Triokasma, Ines Chasmone EM. ex pte. kommt (ebendahin). — Aspe- 
lothi finden fich zufanmen 145, Pseraleno fiab 44, Trifelia 11, Ind 
goferse 84; Acacise 14.] | 

(Ein Bergeihuig:.einheimlfcher Bilanzen von Gt. Helena erſchien 
wu Ei. J. Pritgerd, mit Berichtigung von 3. Bowie in ve 
Sapſtadt ). ES enthält wur Kamm ohme Ungabe des Autors, let. u. 
englifihe uchen einander; die auf Et. Helma einheimifigen Gewaͤchſe 


oriente (ju Gi) Werk über aux americanifige Gewäk 
ii Beiieeikungen at Wit. Veriilken u criérènt in Hire 


e 


I. DPébhigraptés, 8. "Foren. Aka. Amer: 847 


beften, deren. 18 16 Tafeln gat.0) , Der Taxt beſteht aus Gperiedchar., 
Beſchreibumgen in franzoͤſ. Sprache und mancherlei Bemerkungen. . Jet 
Tafel nebſt est koftet A Frquc. Die Abbildungen find forgfältig ges 
zeichnet. — [Anzeige und ‚Inhalt aller Tafeln der erſten 4 ‚Hefte (1936 
und 1837) f. in Linnaea 1838, G, V; Lit.⸗Ber. — GS find Dalene, - 
Ternströmise,. Hibisci, a) Bidae,, Jacquemontige,. Ipomoese, 
Erolvali.&a.).., . 

Einige kleinere Abhandlungen Aber. foivobl nogbe als auch f ada- 
mericaniſche Pflanzen find 4838 von Hooker, Walker⸗Arnott ſſchon 
1834], von Nuttall und Wyeth, erfihienen?); [veögl. von Ribt ell 
da nachtragl. Verzeichniß von Pfl. von bles), von Aikin (1836 over 
18973) ein Verzeichniß einheimifcher und. — Pflanzen von. 
Baltimore 9). ] | 

IM. A. Curtis lieferte eine Eaumerstio. her um. Wilmingion in | 
Robe Garolina: wild wachfenen Pflanzen, „(dabei auch Beſchreibung ber 
Dionaea Muscigula).— in Gooter's Companion to the ur ag 
Vol. IL. (1836.) p. 5.sqq. 1] : 

Gin Werk non ‚großem; Unfange if di⸗ auf Vefehl bes Ralfers Dir 
do J. hexausgegehene Flora ber Umgegend von ‚Dig-de Janeirs, welche 
uni bem Namen der Elora fluminenais bekannt geworden iſt 10), Si⸗ 

6) Plantes. noavolles de l'Amérique pax Stéphan Moricand, 1. Livraison. 
Genève, 1836. 4. 

N) Notice concerning Mr. Drummond’s Collections made chlefy in 
the southern and western parts of the United States. By W. J. Hooker. 
— M Hooker’s Companion &c. L p.:21-—-36; 39-49, 08-100, 170 

A Catalogue‘ of a Collection of Plants, made chiefy in Ike Valloya af 
de Rocky Mountains or Northern Andes;.towards the sources of the Go- 
lamhia River, by Mr. Nath. B. Wyeth.. Described hy Th. Nuttall — by 
Journ. of the Acad. of Nat. Science of Phifadelphia. [Vol, VE ‚Part. 1. 
(De ©‘ 

Deseriition“ Sf abias ot the raror or little kadwii 'plahta — to 
Ge.Unitod Bestes from:the :dried specimens in the Herberiusa. of ‚that: Ach- 
demy. By Th. Nuttall. — Jours. of the Acad., 0f,Nat-Bo of PHAd lu 
Vol VIL P. 1. [1834.] 

Contributions towards a Flora of South Amörlos’ and thé Tländs öfihe 
Pacific. . By. W, 4 Hooker and. Elie — I Hansler's 
Companiow sc. L p- 29-38, 103-—110, 234-944 . a 

[8) Supplementary Catalogue of: Ohio Plants, Br John L. Diddl M 

D, Adjunct Prof: Chem. Cinc. Med. Coll. 4996.}. 

(9) Catalogue of Phenogamous Pants and. Kerns satire æ 
"ar Baltimore. :. By . Wan E. A. Aiki M, D. .[1896. odet 1637 ?} -- 4 

10) Petro nggsine: ae, bnperie primo Mraaillens. en ist 


1) 
\. 


£48. | Annal., Mini 1840. Botan: Jabrestesti. ,i 
tuni: erft I836 heraud, obgleich fit feit 1887 Fertig geweſen. Vom Ent, 


ſtehen viefes-WBeikes und feine: Beſchaffenheit Hat von Martins Made 


richt gegebent‘ (Beibkätterigur allg. botan. Zeitung, 1837; 9. Bo.), wor⸗ 
ins ef., welcher dieſe Flora nicht ſelbſt gefehen, Folgenves entitinimt, 
> Mhter den Schülern, welchk Prof. Bändertt'ik Liffaßon: Hilbets, 
wär auch · ein brufilianiſcher Jeſnit Jante! Vellozionwaheſchetalich der» 
ſelbe, den Vandelli Dr. Jonquim Vellozo be Miranda eiintz von 


bieſem Vellozo erhielt Vandelli dub Die meiften brafiliſchen Dan 


zen, die er beſchrieb. Nach feiner Zurückunft nach Wis Janeito beſchaſ⸗ 
tigte fé Bellogzo votzugételfe mit ber dortigen Flora und Slep gegen 


Ende des' vorigen und int Anfange dieſes Jahrhunderts eine große Renge 
Zeichnungen ver Gewaͤchſe anfertigen, welche dann in der öffentlichen Bl- 
bliothek zu Mio Janeiro aufbewahrt wurden. Vellozo Hatte, mit mt 
herlugen Wiffenſchaftlichen (OiMféurittéin ausgeräftet,- die Beſtimmungen bet 

Ber’ abgthifdeten Vflanzen unternommen und eine kurze Eharneterifit det 


Wattihlgen ind Arte Heigefügl;- «8° war aber nicht feine AE "DaB 


Wert in biefem Suflanbe herauszugeben. Gin Zufalk veranfaßte denne 


vie Herausgabe. Als der Kaiſer Pedro 11.318094 vie erſten Gefte 
bon d. Martins Nova Genera et Species’ zu Geſicht bekam, ne et 
unwillig Aus: Mufſſen Auslaͤnber Pottiièn: um unſere Gewachſe zu ber 
fchteiben? Koͤnnen wir bles nicht ſelbſt thin? Der Kaiſer, welcher det 
Landes Auftklarung und wiſſenſchaftliche Arbeiten vielfach förderte, 399 
nun feinen, Beichſvater, ven Biſchof Arrabida, zu Mathe, und es wurde 
beſchloſſen, dat: Ganze der von Vello zo binterlaffenen. Fafeln in Paris 
Athegraphiren und ben Text dazu im Mio de Janeiro drucken zu laſſen. 
Die draftl. Geſandtfchaft contrahirte mit: der Seneferver ſhen lithogr · An⸗ 
Hat: gif sine Mufiage ben 4000 Gremptarm. ‘Die Abe ging vor 1 
war aber noch nicht zu Ende, al8 Don Pedro Brafilien verlafjen mußt 
Mun.;hlieh nie Bezahlung für einen Thail mes. Unternehmens und. für den 
PBapier=bioferanten : aus; . biefer legte Beſchlag auf: bas „Merk und weich 
Am 4, Inadfbchr" eine Partie als Mürklatun berkauft worden, zu ſeht 
‚billige Preffe in ben Budbanbel À "1 

sôre md fundatore scientiatum artiam literarümae patrono et cukore jubenie 
Florae Fluminensis Icones tic primo'eduntur. Edit Bom. Frat, Antonius dA 
Arrdbièa;: Episvopus-deAmenuria, : Caeshtede Majentasis-a: Consilils, 26° 
non Confessor, Cappelanı naximi -Coddjutor,- stuaigtum Prindipom ex Im 
ber. stiye. Moderator et ‘impor: publitacgtie-Bihlivthecae in urbe Pidinensl 
Pracfectuk. ‘Vol. L:XL 'Parisiis. Ex eff. lithogr. Bensfelder, curnte B 
Knecht: 1007, FO: m0nk.-1690 tab. [60 Like: te ciphig, bei Bof.‘ 
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Esd weſteht aus DE Simben ie gr: dolle: mit 2099: Yufdn, Worauf 
eben: far wich Pech ſchwaurz jabgebildet find. : Dev Xext::folkte mit Hef⸗ 
im ju je 40 Kafein irſcheinen, iſt aber nur. Bon den. erſten iHeften her⸗ 
auögefoinikten. : 0. Martins fügt weiter, bas Merk: babe der faiſerl. bras 
ſiauiſchen Regierung aber # Dion Frunken gefoftel: : Gin eigner Uns 
Ren ſcheine⸗ die großen Alnternehmungen ! dt ſpaniſchen um portugief. 
Rigierung zu Vekunntmachung der Floren ihrer ehemuligen Colonien zu 
beherrſchen: Nutz’ und Pavon's Flora peruviano-chilensis {ft nur 
zur Hälfte. erſchienen und die Mefultate der Erpeoitibn von Mutis im 
Weſten Sho-Anterien’s; weldhe 1 Million Piaſter gekoſtet, Liegen in. ven 
Schränken des mabriver Bot. Gartens; — d. Martlus bemerkt, baÿ bie 
Branchbarkeit dieſer voluminsſen Flora flaminendid zu ver Koſten ihrer 
rrauspabé leider nicht im Verhaͤlmiſſe ſteht, daß Fe zu: fpät fonunt mb 
nicht dem jepigen Stanbe der Wifſenſchaft entfpridt. Sehr viele: als nen 
aufgeführte Gattungen ſindverkannte [don früher veſchriebene; andere wit 
alten Namen Hegeichwere' ſind entweder neue ober: falſch beſtimmte alte Ar⸗ 
im und Oattungen. . Dé Gattungsbegriff iſt zuweilen über Gebühr aus⸗ 
dehnt: fo kommen als Mimosae sp. nicht bloß Mimosse:unt Acacias, 
ſondern auch Swartrine vor. — v. Martins iſt Willens vie Tafeln die⸗ 
2 Flora flumin. ft re dem Fin brasil. zu ven am Sum iu 

: NO ni ver, 


Zugleich Hat Prof. Runze Die * diefem Wert⸗ abgebllbeten Get. D 


Criptoganren beſtimmt und erläutert!). Er fant, daß die Figuren, 
Wwar etwas roh⸗doch ne Habitas ver Gewächſe meiſtens gut wiederge⸗ 
ben, daß fo der: Zeichner meht geleiſtet Babe’ af Der ofc'iérentel Heraus⸗ 
pe. "Ein Blatt: if gewöhnlich mehr ausgeführt und einige, allerdings 
undellkemmene, Serälieberungen der DBlüthentheile fit Geigefügt. Wie 
berlaute. folle von Franktrich aus ein Commentargubiefem Werke gés 
feet werden. ‘ — "Die Erhptogamen fit im. Kiten Bande auf 68 
Tafeln abgebildet, wovon 69 Filices (incl. Lycopod.) darſtellen, 3 Al: 
gen, unb 3 Tafl Pilze. Unter ven Filices find einige-wahrfigeinlich noch 
unbeſchriebene Arten, und andere früher ‚nicht abgebildete obſchon beſchrie⸗ 
bene.  Reptere find: "Polypodium, ingeng Behtad,: t. 69.; P. abbrevi- | 
sun, t..80,5: Aspidium ;,Poblianam. Pregl, t, 86.; Balrinie hispida 
EBK. t Alt, — Die used —— Algen und; Pitze find: t. 112. 
u, Yo 

1) Botan. —— 1837: : . G. ——— — Anm.: Kunze fagt 
net wurde nichts geliefert”, meins micht gang zu v. Martine obiger: — ſtimmt. 
(Das a deſſeldew warde Nelleicht nicht — pis à pas À "7 ‘à 
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Numphius, welcher zuerſt über Oftinbiens Vegetation Licht zu ver⸗ 
ſchaffen angefangen bat, Der Ite Banb der Rumphis iſt [1835-1837] 
erſchienen. Mefer. fab ibn nicht; is Zeit⸗Schriften wird dies Werk aber 
als eins vou großem wiſſenſchaftlichen ans kunſtleriſchen Werthe geſchil⸗ 
dert. Eo wird von illam. Abbildungen fehe vieler der beſchriebenen Ge⸗ 
wachſe begleitet, desgl. von Anſichten beſouderer — nnb 
Gruppen. 

Der M. giebt guerft in ver Vorrede Nachricht. von ben naturhiſto⸗ | 
riſchen Reifen und Unterſuchungen, ble in Dftinbien vor nes Bis. Hin⸗ 
Bunft nach Jaba unternommen worden. Darauf. fommen Lin ben eften . 
d Lieferungen] folg. Abhandlungen: I. Rumpkli laborum enumeratio: 
Gier thellt Dex Bf. einen Brief von Rumphius nebft einem Backmile ſei⸗ 
ned Namens mit. AI. Humphia de quibusdam Moelastomaceis, addi- 
ts nonnullis in India orientali reoens inventigstis: [Befonbers von 
ben Gattungen Medinilla Gaudich., Marumia, Astronia und Ewyo- 
kis Bl.] III. Descriptio Laurinarum indicarum quarumdam mi- 
aus notarum, unde Cortex Cwillawan ac Fofia Malabathri offici- 
narum ox parte oolliguntur [t. 9 — 19; f. Subreëber. über 1835, ©. 
SA]. IV. De Ipo sive Arkore toxinaria Rumpkil. V. De Upas 
Redja sivo.-Upas Tiettek atque de ligno colabrine. VE. Collects- 
mon ad Monographiam Arcidenrum, praccipue ad meliorem ge- 
nerum indicerem coguitionem [dazu t. 87—37., 65, 66. — Divisio 
I. Aracone, enthaltend die Tribut: 1. Pisticoonc: Pistis & Ambro- 
sain; Tr. 8 Cryprocorynene: Cryptocoryne, (3 Sper., und eine neut 
ven: Biylochaston Lepr.; Trik. 3. Dracunculinae: a) Arigurese: 
Ariseran à Syec., Arisaoma 34 Spet. mehrere nen; 1) Busreidese 
BL: Bierum Bl, 5 ©pe. Aram 12 ©py., Dracuncnles 3, nat (it 
uf. 4:) Sanremetan 5 Epp., Therivpheaum Bi. 1, Typbonium 6; 
au» Atherures, 2 Eyy., Tr. 4. Thomsenisne: Amerphephallus, 9 
Gp.. Themsala Wall (Pytkeaium Schett) 1, Agisesems 3 ©y.] 
— [Nef 4: (1887) tuthalt feruer: VIE. Uchr einige minder befanntt 
Pandanene: Freycinetia Gandich., 5 Sy. VIII. Beſchretbung von 
4 Gp. ren Debansia: (ſ. Need à Ckmbals Syst. Laurinar.). IX 
Don cingtn int Passiflerene. Tite fier in Snvien meh ven Fufeln 
nm. “Dir 2 Modeosne n. 2 Pasaifieree bsiéeiten. X. Usb. e. aubeit 


(TR8 wur 1087. 18 Narc. a DAS a 1 — SL m 85 mel coloc. Gihel = 
3 TA) | in Gecthedl’'e Raperier. SOIR Ir. V] 
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mb mfbävlite Antiaris:. A. innoxia BI., auf Timer, — A. toxica- 
ris Hovk.-. XI. Snbiens, Myristicae. Die Mufcatennüffe kommen von 
mehreren ben t. 55-86 abgebilbeten D Myristicae. Hierzu auch t. 38.: 
Gemälde eines Urwaldes der Artocarpen » Megion. XII. Lieber einige 
Orchideae Vanüleae (t. 68-70): 8 Vanillae, Cyrtosia BI.: C. ja- 
ranica BL. und Erythrorohis: KE. altissima, — Ein Conep. tabularum 
féliebt ben Band , ber übrigens außer dem Potanifchen auch flatiftifche, 
mercantil. und mebicinifige. Bemerkk. enthält.) 

Jacks Beſchreibungen malaifcher Pflanzen?) und Wight's und 
Arnott's Abhandlungen Aber oſtindiſche Gewächſe fliehen in Soofers 
Btitf@rift „Companion to the Bot. Magazine‘‘10), 

Im vorigen Ichresberichte [S. 128f.] war von v. Siebolds und 
Buccarini’s Flora japonioa ble Rede; Jef. Eonnte damals nur den 
Flan angeben, bat aber nun ® Hefte [ver zuerft erfcheinenven Sect. I., 
Nutz⸗ m. Bierpflangen betreff.,] gefehen. Es ift eins ber vorzüglichften 
Prachtwerke, vie in neuer Zeit erfcheinen und. von grobem willenfchaftli- 
fn und Tünftlerifchen Werthe. In der erfien Abtheilung werben bie 
Rab» und Zierpflanzen abgehanbelt und abgebildet und mit diefer Abth. 
beginnt bas Werk. Die Figuren find vortrefflich gezeichnet und illumi⸗ 
net und die einzelnen Befruchtungstdeile febr vetaillirt abgebildet. Der 
Lat befteht aus kurzen Speciescharacteren, Synonhmen, ausführlichen 
Veſchreibungen, und Angaben von Stanbörtern und der Benutzung. — 
$ft 1. Tab. I. Illicium religiosum Sbld. & Zuccar. (IN. anisatam 
Thunb. Fl. jap. & Auctt. religg., exelusis Loureiro F1. cochinch. & 
Gärtn. Carpol. I. 338. t. 69.). Es wird in Gärten und in ven Hainen 
um die Tempel gezogen, finbet ſich aber felten wild; die Einwohner nen⸗ 
nen eg Skimi;'e8 iſt in alten Zeiten bon ben Buhphiften-Vrieftern aus 
China und Korai eingeführt worben und wird noch- für heilig gehalten 
und in den Umgebungen der Tempel angepflangt. Der Stamm wirb 20 
—25 Fuß Hoch; die Blumen find gelb mit etwas helltother Färbung. Ab⸗ 
gebrochene Zweige werben im Vaſen auf bie Altäre ber Goͤtzen gefébt, 
wie auch auf Gräber zugleich mit andern Zier⸗Gewaͤchſen, wie Camellia 
jsponics, Cleyera Kämpferiana unb mehreren Iris⸗Arten. Die gelbe 
Rinde der jungen Bweite wei — Die Blätter vegetiren 8 
— —— 

9) Sooter’é Conpanion Fr L p.12 — 287.1 — — 

Plauts, By W. Jack. 

10) Gbenbafelbf 4. p. 20, 38, st, 117, 264, 218, 26, 304: Lustrations 

of Indian’ Botany. By Wight and Walker-Arnott. 
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Jahre auf dem Baume. Die Frucht gleicht bem, gewöhnlichen Sternanis, 
nur fehlt der gemürgbafte Gefmad [21]: .". [licher 0. Gieboïtrs Bes 
hauptung, daß biefe Art vom chinefiſchen I. anisatum, wovon ber Stern» 
anis kommt, verſchieden fel, u. ne Briefe’8 Entgeguung‘: |. oben ©. 72.] 
Nach Loureito waͤchſt das dim. IL: anisatum ‚in: nem - öfllich von Can⸗ 
ton Jiegenden_chinefifchen Proninzen:.. Man giebt: his TU. religiosum 58 
359 n. Br. und einige Brave Kälte : [haben ibm wicht, fe daß es im fühl. 
Branfreih und Italien im Freien aushalten könute. Wie es Überhaupt 
in Oſt⸗Aſten unter gleicher Breite Tälter. if alé in Europa, To finkt in 
Japan die Temperatur, bis — 3 und —30 R. und die Berge find dort 
zumeifen mit Schnee bedeckt, des erſt in 8: agen. fehmeilzt. :..Linter 38° 
oder 400 Br, können, Fluͤſſe jo zufrieren, daß man darüber ‚gehen Tann 
und auf der Inſel Jezo unter 439 bis 459 Be, müflen die Cinwohner 
ig Winter in Erbhöhlen Hiehen. — Die Brüchte des Ill. religiesum 
werden nicht benutzt. Die Blätter hält man für giftig, gugleich aber au) 
für ein. Grgengift gegen die Wirkungen pes giftigen Fiſches T'etrodon hi- 
spidus., Die -gewürzhafte, Rinpe wird pulveriſirt zu Paftillen benutzt, 
pie man. heim buddhiſtiſchen Gotteépienfte. verbrennt. — Tab, IL: Quer- 
cus -cuspidata Thunb. Sie wählt. in Wäldchen und bei Dörfern, oft 
angebaut, mit: andern Arten von Gien, Gaflanien, Laurus, . Viburnum 
und; Hex ‚auf Hügeln uno Bergen: Hs. ju 2000: 5.2.0. M. auf alle 
japan, Sufelns fle heißt bort S. Noki. Man ift vie Früchte roh oder 
- auf. Ruhlenfpuer. geröſtet; quch -iverben: fie als Arzneimittel: gegen die 
Waſſexſucht. geraucht... Der. Bas wirde 80 oder 40 Buß hoch; er 
wird allgemein zur Zierde in Gärten angepflanzt. Das Holz wird man- 
nigfach, benutzt. v. Siebold hut Gidsin davon in .eifenhaltigen Thon 
eingefchloffen nad Batapia. gefanbt und, fle. fhben. boit gefeimt, wie Bür 
ger. durch gleiches Verfahren nem: Ipinemer bot. Garten junge jnfahifdk 
+ Gien. und Camellien serfchaffe hat. Man bat auch gefunden, daß Qu. 
cuspidate,. ‚glabra. und serrata in. Holland im Winter 1833. u. 1894 
im Seelen ausgehalten pates. — Tab, If. Forsythis, suspenss yo 


‚gewiß aus China — done. ft: durch sm. Varkerk 
Piſtorius 1832 in’ Holland ‚eingeführt worden. Vorsythia unterſchei⸗ 
det ſich von der nahe verwandten Syringa durch corolla campanulais 
&, cpysuler, loculi pobrapermi (Syr. bat capsuise loculi disper ): 
Die Blüthen find gelb, viel größer als vie ber Syringae. — Tab. IV. 
Anemonë céfuus-{h: wwachſt auf Bergen von HOd bis 2000 Fu; 
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fe ähnelt ver A. pratensis und blüht im-Fihhfahre zeitig mit rothen 
Blumen zugleich mit mebrern wohlriechenben Violae, Cineraria jJaponica 
und einigen’ Carices u.a. — Tab. V. Anemoné japonica Sieb. & 
Zuccar. (Atragene jap. Th.): in feutbfen Wäldern unb an Babufern; 
blüht im Herbſte mit großen lichtrothen prädtigen zahlreichen Blumen. 
— Fase. IL: 7. VI. Deutzia crenata S. & Z.: In Gebirgsgegenden 
wachſend, ſelten angepflangt. Tab. VII. Deutzia scabra Th., gemein 
in niedrigen Gegenden; iwir in Gärten gezogen; die Blumen find weiß, 
wie ble der übrigen japaniſchen Arten. Der Bf. würne glauben, daß bie 
son Thunberg befchriebene u. abgebllbete D. scabra cher die wäre, welche 
v. ©. u. 8. Dcrenata-nennen’ beſonders ber’ Abbikvung' nach, wenn 
nicht IH. ausdrücklich des Gebrauchs der Blatter gunr Boliren mancher 
Holzarbeiten, welches mft D. scabra gefchieht, erwähnte; vielleicht babe 
TH. beide vermengt. Tab. VIEL. Deutria gracilis S. & Z.: biefe wächft 
auf Höhen Bergen. — "Die Gattung Deutris bat Thunberg nach bem 
Smator van ver Deug zu Amſterdam benamt:. Sie wird nach De 
Ganbotle ain richtigften gu:ten’ Saxifrugeas geſtellt, in viefelbe Abthei⸗ 
lung, wie ’Hydrangea, Oyanitis,- Adamia 16. a. — 3 Urten -wurben im 
centralen Oſtindien von Wallich -gefunven, 8 in Japan, 3- im noͤrdl. 
Ehina von v⸗ Bunge: — Tab. IX, Rhododendron Metternichii'S. & 24 
(Rh. maximum Th., excl. synom.y: 68 wächſt auf ben Alpen des nörpl 
Japan; wird in Gärten gezogen, gebeiht aber in ben fühl: niedrigen Ge⸗ 
genden nicht: zut; feit Sahrhurberten ift e8 auf vie Gräber der ‘japante 
fen Kaifer in Niko gepflanzt. Es bat groft rothe Blumen — EX! 
Paulownia imperialis S. & Z. (Bignonis tomentoss Th:, 'Incarvit 
len tom. Spr.): an: trocknen Stellen in ben Provinzen; *3: it ein Bier 
gewaͤchs von 30: 58 40 F. Hoͤhe mit großen lichtvioletten Blumen. Di 
Gattung iſt mit Lophospermum Den und Rhoduchitoh Zuctar. zunächſt 
verwandt und nad der holländ. Pringeffin Anna Paulowna benamt 
worten. [S. a. vorig. Sabresb. ©. 139. — Fasc. 3, 4. erfchtenen 1837; 
5—10: 1838.; Ausz. von F. 3—10. mit t. 11—50. |. in Muͤnch. gek. 
Anz. 1839, Nr. 83. Bis April 1839 erſchien ſchon Fasc. VIII.; fever 
Fasc. 24 Thlsn., ilum. n. A8 Th] ] | 

Bon Zenter’s Werke über oftint. Blasen. aus. ‚pen. Rilaberrié 
erſchien die te Deeade; ... Ff. Jahresb. kb. 1835, ©. 187. Die Rol- 
@nkia centaur. 4 — Decdneuram retic: DC. Die Char. der Species 
der Aten Decade J. in Ann. des Sc. hat: Dei. 1835; p. 379sqq.] 

Eine Arbeit über Gewaͤchſe aus Aeghpten ‚und. Nubich gab Biol 
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v. Bifiani zu Para 1836 GHeraus!). Sie beſteht ans Befchreibungen 
von 174 Bilanzen, weldge in Aegypten von Joſeph Acerbi, früheren 
öfterr. Gonful in Gairo, und in Nubien von Dr. Brocchi gefanımelt 
worden find. 16 rien find auf 8 Tafeln ebgebildet. 

[Dr. &e. Freſenius gab, vie von Rüppell auf f. Reiſen gefam- 
melten Bilanzen [f. Jahresb. 1834] weiter befchreibene, „Beiträge zur 
Ylara v. Abyſſinien“ — Sm 6. 1. kommen vor: Reseda abys- 
siaica & amblycarpa, n. app. (bie Samen ter Resedse geben gute 
Gharadtıre; IR. canescons Sieb., Fres., fei — podecardes Vir. und 
wehrfcheinlich hexagyna Forsk., canescens L. aber — sesameides). 
Capparid.: Cleome pentaphylla, C. Vahliana Eres., Cadabe farinosa 
& giandulosa, Capparis galeata Fres. & tementesa. Najad.: Po- 
tamegeien natans & pusillus! Alismac.: AL Piantago! Lemnac.: 
L. miner & gihka. Nymphacac.: N. osereira Seri & N. Lotus 
L. Coniferae: Junip. virgiaians (?). Dipsac.: Scabiasa Celmmberis. 
Valer.: Valerianella abyssinica Fres. — ir may Selb rè Sertf. 
felgen: (in €. 2.) Graminese: zuerfi Beckera Fres. n g. [Panic?): 
B. pelystachya Fr., atyeh. Tai. auj VIIL ; beaux : Oplismen. colenme, cine 
Setaria, Penaiscten villssum. RBr. P.macrestachyen & squamalatun 
Rıes., Cenchrus trpsaceides RBr. & bulheses Fr. Sperebeles Räp- 
pellianne & consinilis Fr., cin Dactylecteuium, Eleusine Tocussa 
Er... Batrians abvss. RBr. & Fr_Pea massancasis & anlncesgerms 
Fres. & abyssin, Andrepegen abrss. RBr. & hirtes L. Cyperac.: 
CYR scärpeiden RBr. Filsceurtisncac: Oncehe spinesn Lythrar: 
Grislen ten. Omesgr.: Kpüeh. birsetuem L.& seceenrilas Fres 
Comhretsc.: Terminalia Breownä Free. (m. ik. r. Sruihtiheilen ), 
Cuakretum cellinsm, retirakatem (at. t IK.) & wichenthem Er. 
Myrtae.: Syazygium gumense DC. Tüe.: Corcherus trilecal, L. 


1) Pme quandım Zagxp nc Nubiar esmmerane aan ibaestes à 
Bab. de Vision. D D. Paxarü, ıspis Vönerwne abi. RSS Ge. & mai. & 
cb aeri ine. NL (E dans cnù Gale Commenter & Medicine dei Det 
CG. F. Speazia Fac. Mens Ang à MI euerpzme) [let 3 Lise 4 c; 
me. 2L. 17e, est: kamen pate. quenrunt. Anz. ar Nekäse. — Jui 
der bi m Linea 3888, V.: It Lu © BR] 
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& mieropbylius Fr., Grewis tembensis, discolor & venuste Fres. 
(lebtere abg. t. X.) Rosac.: Ross abyss: RBr., 1 Pyrus, Alchemills 
sbyssin. Fr., Brayera anthelmintica Ktb. Rabiac. : Galium simense 
Fr., Pavetta. abyss. & Gardenia lutea Fres. Jasmineae: Jasm. 
— RBr. & Fr. — (In $. 3. 1837:) Ranuncalat.: Cle- 
matis simensis & glaucescens Fr., 8 Ranunculi, 3 neu: R. simen- . 
sis, membranac. & tembensis, Delphin. dasycaulon Fres. Polyga- 
lese: Pol. ’abyss. Salt. & BBr. & sphenopters Fres., Becuridaca 
lougipedunc. Fr. Sapindac.: Sapind. abyss. Fr. Meliao.: Trichilis 
Rüppelliana Fr; und Bersama (n. g.) abyss. Fres. (abgeb. t. VI.). 
Ampelid.: Cissus cyphopetala & adenantha Fr. Vitis erythroides 
Fres. — Später fol am Schluffe ein Consp. Florulae abyss. folgen] 

Bon Ecklon's und Zehher's Werke über. die Pflanzen vom Gap 
d. 9. H. erfchien bas Ste Heft.) GS enthält vie Familien Terebin- 
thsceae, Leguminosae, Rosavese, Homalinse, Onagrarise, Halora 
geae, Lythrar., Memecylese, Myrtaceae, Cucurbitac., Passiflorene, 
Portalaceae, Paronychiene. Crassulacene. , Einige Samilien find von 
andern Autoren- bearbeitet, fo bie Cucurbitacene von Schrader, bie 
Passilorene von Mecs +. Ejenbed 2. &. Diefes Wert enthält niele 
nen Gattungen. beichrieben und zahlveiche Arten, wodurch e8. wichtige 
Beiträge für vas Pfl.⸗Syſtem u. zur fpeciellern Kenntaiß ver Arten bietet. — 
die Gattung Rhus ift in Süb- Africa reich an Arten. — Podalira [nicht 
Podalyria] zähle hier. 29 Arten, Hafnia 20, Borbonia 12, Priestleya 
7, Hallia 7, Aspalathus 143, Psoralea 45, Indigofers 66, u. f. 1. 
Rit Carvpa gemeinfchaftlich 'befigt bas Cap mehrere Arten, wovon indeß 
hohl die meiften aus Europa eingeführt find, näml.: Rabus fratioosus 
L, Agrimonia Eupatoria & repens L., Epilobium montanum L. & 
era Schreb., Isnardia palustris, Myriophyliam spientum, Ly+ 
tren thymifolium & Hyssopifelia, Spergula arvensis, Sp. marina 
Barfl. (Aren. mar.),. medis (Aren. medis) & rubra Bartl. (Aren 
rubra), Corrigiola litoralis L. & telephiifolin Pourr., Sclerantkus 
annuus, mehrere Medicagines. — 'Portulaca oleracea ifl an gebauten 
Stellen durch vie ganze Golonie und in Gegenben, die ver Carroo ähne 
Äh find, gemein. — Die Species .geben von Nr. 1098. bis 1843. 

Prof, Grnft Meyer begann: die ae ei Werke, worin 
# Eromeratio — Africae — —— quao collectae 


determinatne et expositae a Christiano Frid. eus él Oar. a Paré 
U Haïiburgi: mens 28. 
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er vr von. Drege am Gap gefammelten Afl. beſchreibte) (ugl. Zahresber. 
üder 1888, S. 131f., 407). — Di Pilanzen werden mad Yamilien 
abgehandelt, uub zwar im 1. Fase.. ned I: Bandes Papifionadene, Cat- 
salpiniene und Acacieae.. Boran kommt ein Bericht über Drég e's 8⸗ 
jährige Reifen, vie fig an ver Oftfüfte weiter bin erſtreckt haben, als bie 
irgend eies andern Reiſenden, naͤmlich bis Boct Natal ES folgen No⸗ 
tigen üßer feine Pflangenfammimngen, die gegen 8008 Arten auämachen; 
er fgägt die Zahl aller am Gap biäher gefundenen auf 18900. Werner: 
eme Gintheilung ver fütafricauifen Striche u. Megionen mit Schilderung 
ihrer Naturbeſchaffenheit u. ihres Klima's. J. Terra superior, zwiſchen 
200 uab 33° fübl. Br. und 220%: bis 280 6GL 2. von Greenwich: dieſa 
Strich beſteht meiſtens aus Gebirgen, die 3000 bis 5000 F. üb. d. M. 
liegen. Im Juli, Aug.u. Eept. werden die höhern Berge mit Schner bedeckt. 
Dieſer Strich wird in 4 Regionen getheilt. — II. Terra media, in Ganzen 
1500 bis 8500 à. d. M. bie Berge. ſelbſt nicht über 5090’. hoch: Hier 
iſt großer Waffermangel; ver Frühling begisnt im Sept. ober October. 
Hier werden 6 Regionen absegrémt. IE. Terra inferior vecidentalis: 
dieſer Strich beſteht theils aus gerfireuten, bis anf 53000 auſteigenden 
Bergen, theild aus gegen bas Meer bin liegenden Sankflähen. 5 Be 
gionen mit ihren Untcrabtbeilungen werden bier untrefbichen. IV. Terra 
inferior australis, von ben Goltentsit3= Gollanbs > Bergen Bis zu ben 
aradrcihen Hügeln von Albanien: bier gicôt es Beragipfel zu 4000 bis 
soon à. d. M. Tiefer Erich if in 9 Regionen geheilt. V. Terra 
inferior ortentalis, son ber Wgoa-Bai zur Albanien fi Ina. Kaffern⸗ 
laut, in 3 Regionen abgetheilt. — (Jeue Regionen ober Browiugen wer⸗ 
ben wicht ſpeciell Gotamiich harafırrüfrt; doch wird z DB. erwaähnt, welde 
Bercutung Steehe Rhinocerotis jür einige Gegenden babe, mie Mesem! 
brianthemenm s<pinesum ce. gropßen Abel ber Æarroo8 bebedie, wie in 
Buertruggm Alone und binttloit Empherhine Surussireien). — Run 
folgt eine Fabce über tie Hohrt veu 1209 Bunfiea mach Baromrir- 
weinen acht Angabe der Boden⸗ Tampıratur in Säb= Africa nach 


4) Ernesti Fr. Meyer Commeatariorem de plantis Africae Australioris, 
quas por octo anmer allegit observationibasgne manuscriptis Biustravit Je. 
Franc. Drege, Vol. L'Fasc. L Lips 1838 LIT & 172 pp 8 — fire in 
Gt. gel. Huy 1638. 26 Gt] [TR I. Heft dieſer Commentaräi cridien 1837. 
(PAG. 173 — 396) @s enthült: Jauminone, 4 Seues, Olenize 6 Sp, Gen- 
vince 37, Apocyuene 10, Aschpini 207, Labiatas GB, Selaginpne 77, Ver- 
benac. 26, Selfkiane 4, Utriomiarinse 4, Lohekac. Si, Gosdeninc. 15; Com- 
ponètee hier ef 171, noch wicht dollendet. die. a Zur, zur Aumen x. Dumbirker] 


I. Bfptsgkaphie.: : 2. M Efreir,  Ufeken:- 14 


Ihermomesen- Beobachtungen in 28 Quelle. Die aneiten Durllen ztig 
tn +19); Demmächfl: anige 1000und 190; 8 zeigten 199 ‚und ete 
14°, eine hatte 26,97.,C' Temperatur. + Giesenf: id Bed = 
bier beſchtiebenen Legeminosne nad: ihren Gattungen.s »: - -: »- 
Endlich beginnt: die ſyſtematiſche Mefbrelbuing. ter -Pflanzen : uit 
mar "Gattung - un Spetieacharactere, einheimiſche Namen; Standoͤrter 
un mannigfache keitiſche Unterſuchungen. Œin:: Mudzug. daraus · büvfte 
Schweden: weniger intereſſtren; ‚Mef. wilh nur Iolgenbbsi anführen. — if 
ir ben Fapilionarene iſt ‘her. bie‘i@attung Aspalathus am“ arteme{t 
fn, fe hat 96-©yy: Cbarunter. 40 nan). … Isdigofera ‚has: 73 rte, 
Psorales IR... Halle 5; Toifeliamrihatt 7 ©yps,. worunter ‚bier envol 
T. angustifolium, pratense, repens u. probumbeas, blé jedoch aus Eur 
top gelommtenfluts Mon. Melilotus::. M: parvifiära:Denf. ‘Don Me- 
diengo: :M. antiya L. dentionleta, nigra & lacinints W. j wuhrſcheim 
ih, auch eus: Gurops. eingefihleppt. Mon: Dalbergia sn ſ. w. + Dir 
Bf. bat uͤhrigens :uiele: Arten, wovon et. nicht enträthfeln kaun, ob:fle wit 
gleichnamigen ober: anberen Thunberg'ſchen einerlei Ind, daher hier ehie 
Vergleichung «nee Œremplars in: Vhunterg'8. Grobarions'i ait dewi zweiſeb 
haften. Drègeften Arten nothwandig mich. +7. Bei: Podnliria-:seriegh 
bit bemerkt ,ı Hypocalyptus. sericeus; Thunb...gefjöre: wielleicht ‚cher. zur 
P. ouneifaliasV ent, : Bei .Pı hiflate: 8. muléifiors iv @. rasemuloka 
DC. mit ?.und: bei.) mystillifolia W. die P.. Burehbilii -DO)mit:?: cé 
ts ques mystil, 4. parvitolia. fommt: Cvotaleria : pasvifolia::fih. = 
[Rod einmal. zurückgehend findet man,:.ibaf: uates-PS Gattungen. ins 
51 alte ‚find, 4A: son Älteren getrermt, AB gemj:inen. . Der Arte wrrich 
thum. apr, ginzelumn, Irihns if: ‚Sipkerene 2. Epp. in A Gattungen, 
Intene 49, in. 44.8. Medyanrepa 10 ;in.7:.&;;,.Viciesa: rinr'tilein« 
gite?) ‚Axt; :Phasenlesg 68:. in 46 Gat. .i. Caesndpihiese; hier ials 
Gamilie getrennt, &1@b..fu.4. Bj. Anaciome- Adi: e 4 ti ne 
d. Soap: Sahrräheniht ‚uber. 14885, 1.1 MT: Me er et 
… Mod laft fi hier auf: rinr:neuete Dersiénng obigerib eiver. nen« 
en Arbeiten über. bis, Eab⸗Flora verweiſen, naͤmlich @. AD: Mañiere's 
„Animadversiongs ia Leguminpsas ospenses‘‘;in Lianaoa :1889, 6. 
5. ©. 449—549.:.bies..jft-ele ſym ongan iſches Dergeiduifrailer:Legam: 
des Berliner k. Herbar's aus Edlon’s und Zehher's und aus Drègee 
Sammlungen: auch mit: Benthams und De Carto frs nonhinen 
Hin und wieder mit viıtigen neuen Gäthinger" bd Mali erz und euen 
GSpetied von Vogel Dh, wo €. und ‘8. ‚uno Broege ein it: e.Sh gi 
Annalen ait dieihe. 108er Rai, — Bot. ci Hg üb, 1536. 10 
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Gaben, iſt ©. und 33 Benennung als die (nach Wis Meinung) ältere 
angenommen unb vorungeſtellt. Mehrere Gattungen von E. & 3. find 
eingezogen, fo Xiphotheca, Cryphiantha, Acanthebotrya, Calobots, 
Buchenrôdera (Ichtere zu Aspalathus); chen ‚fo ‚vie Meyer’fchen Gatt.: 
Pelecynthis .(zu Rafnin), Calycotome E.M., legtere wird, wegen Zins 
gleichnamiger, zu Melinospermum Walp.; Microtrepis EM. wirt Eu- 
chlors E. & Z., Sehingium EM. zu Melolobium E. & Z:, Chasmone 
EM. zu Argyrolobium E. &Z. 18 neue Gatt. treten auf Epistemum 
Walp., Sercocalyx. und Gamochilem, «le unter Lotene Genistese, 
Trichasma, wozu Chasmione EM. ex pte. fonnnt (ebendahin). — Asps- 
lethi finden ſich qufannnen 145, Pooralene find 44, Trifolis 1, -Ind+ 
— 84; Aoaciao 14] et | 
: [Ein Vergelchniß · einheimiſcher Bilanzen von St. Helene erfählen 
Durch Et. 5. Pritchard, mit Verichtigungen von I. Bowie in der 
Capſtadt 5). Es enthält nur Samen ohne Angabe des Autors, lat. a. 
engliföhe neben einander; . vie auf. ©t. Helma einheimiſchen Gewaͤchſ⸗ 
find mit befondern Zeichen verfehen und find folgende: Acalypha rubrs, 
Aorestickum kiferestum, Agaricas cæmpestris, Agave angustifol., 
Agrestis purpurasc., Aspidium cepense, eoriac., pulchrum, ripar.; 
Aspion. falcatum, Alamentos, preemorsum, radicans,: tenell.; Aster 
£lutinesus, Bestsonis portalacifol., Bidens arboren, 'Boerhaavia re 
panda, Chréx pedancul., ‘Chellanfhes tenuifol., Convolv. brasil., Co 
nyza.gummifers. ‚ rebusta & rugosa;:-Cynodon stellatus; 
arhoresc.; Fimbristylis textilis; Grammitis marginella; Hedyotis ar- 
beren, Lobclia scaeveliful. : — cernuum, axillare; Mik atis at- 
horea, Ophiogloss. lusitan.; Phylica ellipt. & rosmarinifol., Physalis 
bogoulifel., Plantago robusts; Folypodium dicksonlifol., — — | 
molle, viscidan : Pieris semiserrata & palesces; Hoëlls angusti 
& linifolia, Rubus pinaatus, Salsola salsaŸ, Solidago euneifolis & 
integrif., Leucadendrum rotundifel. & spuriam, Spilanthes tetranärs. 
„Offenbar iſt bas Berz. ſehr unbollandig und Baum benutzbar. Die Zahl 
ber. eingeführten cultiv. Gewaͤchfe if ziemlich bebeutenr.“] 
Mericans'e (zu Genf) Werk ber neue americanifche Bewädle 
enthält. Weſchreibungen und Ybbilbe. derſelben une. erſcheint in Meineren 


of St. Helena, compiled by Stephen F. Pritchard, Esg, aud correcied BJ 
Mr. James Bowie, Botanist, Ludwigsburg-Garden, Cape Town, Cage of & 
hope. 18 81 pr. & — Hut: Linanes 1838, 6. XL: fit-Ber ©. 2 fl 
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beſten, deren 48.16 Tafeln Gat.O) . Der Text beſteht aus Gperiedähar., 
Belhreibungen. ‘in franzöf. Sprache und mancherlei Bemerkungen. Jede 
Tafel nebſt est haftet 4 Dranc. Die Abbildungen ſind forgfältig gen 
zeichnet. — [Anzeige und ‚Inhalt aller Tafeln ver erften 4 ‚Hefte (1836 


mb 1837) f. in Einnaca 1838, H. V; Lit.-Ber. —- Es find Dalese, - 


Ternströmiae,. Hibisci, Bean, Bidae,, Jecquemontise, Jpomoese, 
Evolvali. &e.].., 

Cinige fleinere Abhandlungen über. ſowohl nord» als aug f ada- 
nericaniſche Pflanzen ſind 4838 von Hooker, Walker⸗Arnott ſſchon 
1834], von Nuttall und Wyeth, erſchienen?), ſdesgl. bon Riddell 
ein nachtraͤgl. Verzeichniß von Pfl. von Ohioe), von Aikin (1836 oder 


18973) ein Verzeichniß einheimiſcher und. — Pflanzen von. 


Baltimore 9). ] 

[M. A. Gürtis lieferte eine Enumeratio ber um. Wilmington in 
Nerd⸗ Carolina wild wachſenden Pflanzen, (dabei auch Beſchreibung der 
Dionaen Muscipula).— in Hookers Companion to the Bot. Magax. 
Val IL. (4836.) p. 5.599. } 


Ein Werk non großem; Umfange iſt pie auf Veſehl es Ralferd Dir | 


do L Hepanägegehene Slora. ber Umgegend von ‚Mig- de Janeiro, welche 
unter bem Namen der Flora fluminensis befannt geworden ifro) Sr 

6) Plantes, nouvelles de l'Amérique pax Stéphan Moricand. 1. Livraison 
Genève, 1836. 4. 

7) Notice concerning Mr. Drummond’s Collections made chiely' in 
te southern and western parts of the United States. By W: J. Hooker. 
— in Hookérs Companion &c. L p.: 21-36, 39-49, 08-100, 170. er 

A Catalogue of a Collection of Plants, made chiefy in the Valleys of 
te Rocky Mountains or Northern Anden; towards the aouross Of the Ço- 
hatis River, by Mr. Nath. B. Wyeth.. Described hy Th. Nuttall — I 
Journ. of the Acad. of Nat. Science of Philadelphia. [Vol. vit Part. 1. 
(Oct 188]: 

Description” of sbiné ef tlie rarer or little. kadwi planta t 


de United Skags Som:tho:dtied dpecimens in the Iberbarium of that Act 


demy. By Th. Nuttall. — Jourm. af the. Acad. of Nat, ana Philadelphia. 
Vol VIL P. 1. [1834.] 


x 


. Contributions towards a Flora of South inerte and ia "Islands of he 


Pacific. . By. W, À. Hooker mr m Ju Goater's 
Coupsnion Go. L_p 29-38, 103-—110, 234-344 .- se Ur 
18) Supplpmentary . Catalogue of: Ohio Plauts,. ar Jon L. rois M 
D, Adjunct Prof. Chem. Cinc. Mod. Coll. 106.1: Ô 
(9) Catalogue of Phenogamous Pianis sad. For pairs a —* 
mar Baltimore, By Win E. :A. Aikjae, MD. IISa6 ober 107 ?} - 
10) Petro-naysine: ag, unperie primo Rails. mobi: Hide 
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148: Axval, Bei 1840. Votan: Inherbbesiähi: 
kam erfl-1836-Herauß, vbgleich fie fek 1897 fertig geweſen. Vom Ente 


ſtehen dieſes Wertes und feine Befchaffenheit Bat von Martius Nach⸗ 


richt gegeben" (Beibfätter zur allg. Botan. Zeitung, 4887; 2. Vo. }, wor- 
ind’ Def., -ieldjer bide Flora nicht ſelbſt gefchen, Folgenves emtiriumt, 
 "'lihter ben, Schüleen, welché Prof. Wänbefltiik Liffabon- bildets, 
war ‘dub ein" brufllianiſchet. Jeſuit Nantentz De Loi: bahe ſchetalich ver 
ſelbe, den Vandelli Dr. Joaquim Vellozo de Miranda nent; von 
. biefem Vellvzo erhielt Bandelli Auch vie meiften brafliſchen Pflan⸗ 
zen, die er beſchrieb. Nach feiner Zurückkunft nach Do Janeiro beſchaͤſ⸗ 
tigte ſich Vellozo vorzugsweiſe mit ber dortigen Flora und Step gegen 
Enve des vorigen und im Mnfange dieſes Jahrhunderts eine große Menge 
Zeichnungen’ ver Gewaͤchſe anfertigen, welche dann fit: der öffentlichen Bl⸗ 
bliothek zu Mio Janeiro aufbewahrt wurden. Vellozo hatte, mit mu 
Beringen’ Wiffenſchaftlichen "Sirfentkttöin ansgerkftet,- bie Beftinmungen ver 
Her abgthifdeten Pflanzen undernomimen und eine kurze Ehatarterifiit der 
Sartihtgehhite Arten Helgefügl;- 8: war aber nicht Tine Mficht, das 
Werk in biefem Zuftande herauszugeben. Cin Zufall veranlaßte dennoch 
vie Heraͤusgabe.: Als der Kaiſer Pedro L.i. J. 1824 bte erften Hefte 
von d. Martius ‘Nova Genera et Species’ zu Geficht · bekam, nef er 
unwillig aus: Muſſen Auslaͤnber thin um! unferé Gewachſe zu be⸗ 
fchteiben Konmen wir des nicht ſelbſt tin. Dit Kalſer, welcher des 
kandes Mufflärung. und wiſſenſchaftliche Arbeiten vielfach förberte, zog 
nun feinen, Veſchtvater, den Biſchof Arrablda, zu Rathe, und es wurde 
beſchloſſen, das Ganze der von Vello 30. hinterlaſſenen Tafeln in Paris 
lithographiren “und ben Text dazu in Rio be Sandro drucken zu lafien. 
Die braftl. Geſandtfchaft contrahirte mit der Senefelner ſchen lithogr. An⸗ 
fat af fine Muflage von 1000 Eremplaren. ' "Die Arbeit ging vor fé, 
war aber noch nicht zu Ende, als Don Pedro Brafilien verlaſſen mußte. 
Run. blieb nie Bezahlung für einen Thail des Unternehmens ‚and. für den 
Papier-Birferanten :au6; dieſer legte Wefchlag- Auf: das -ABerk mnd- vicfes 
Am ed, \nadivens" ine Partie als Mücakatun- verkauft werben, zu ſehr 
Hem Pre in, den Buhpanbel — 

voro Imo fandatore scientiarum artium literarumqe patrono et cukore juhente 
Florae Flaminensis Icones rktéc primo‘eduntur. Etidit Hors. Frat: Antonius da 
Arrdbièa;: Ejistopus-de.-Ameïñuria, : Guesätede Majostatin à: Consilils, nec 
non Confessor, Cappolanı niaximi Coadjutor, studiorum Prindipeem ':ox Im 
ber: vtirpo Moderäter et impor. publitaeque Biblivthecae in urbe Fltrainensi 
Praefectug. Vol. L:XL '!Parisiis. Ex offic. lithogr. Soiofelder,: curänte R 

teur: nur Mai.” 1630 tabb. [60 Tüte: tx Reipzig, bei Buß] 


. 
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-. En beſteht hus DE Winner ie gr: ‘lolo mit 2090: Vafdin, Worauf 
eben fo viel: Specied ſchwurz iabgebinet ifinb. : Der Vert foléte mit Hefe 
im zu je 40 afin irſcheinen/ iſt Aber nur. don ben. erſten Heften her⸗ 
andgekommem. v. Martius fügt weiter, bas Werk: habe der kaiſerl. bras 
Hinuifegen: Regierung übdu # Million Franken gefoftet: Gin eigner Uns 
ken ſcheine -bie. großern Anternehmungen : hir iſpaäniſchen . und portugief, 
Mgierung.g Vekunntinachung ber Floren ihrer ebemnligex Colonien zu 
beherrſchen: Mutz und Pavon's ˖ Flora: peruviano-chilensis ift nur 
zur Hälfte. erſchienen und bie Reſultate der Expevitiön von Mutis im 
Bein Si» Amerien’s; welche 41 Million Piafter gekoſtet, Liegen in. ven 
Schränken des mabriver Sot.: Gartens. — dv. Martius bemerkt, . daß die 
Vauchbarkeit viefer voluminsſen Flors fluminendis zu ven often Ihrer 
beranbgabe leider nicht‘ ins Berhältuifie ſteht; daß fe zu fpât kommt and 
nicht dem jehigen Stunbe der Wiffenſchaft entſpricht. Sehr viele. als nen 
aufgeführte Gattungen find verkannte / ſchon früher beſchriebene; andere mit 
alten Namen bezeichnete ſind entweder neue oder: falſch beſtinmte alte Ar⸗ 
im und Gattungen. - Der Gattungsbegerff iſt zumellen über Gebuͤhr aus⸗ 
pebehnt: fo fommen als Mimosne sp. nicht bloß Mimosas und Acaciae, 
Imbern auch Swartrine vor. — v. Rartins ift Willens vie Tafeln bles 
ft Flora Sumin. A ee on Flora brasil. zu ben zechten im ii 
dtiten. LI 

Zugleich Bat Prof. Annie die in diefem Batı abgebildeten Gé. 
Cryptoganten beſtimmt "und erläutert !).. Er fagt, daß die Figuren, 
war etwas vob, "noch! beit Habitns ber Gewachfſe meiftens put wiederge⸗ 
bn, daß fo der Zeichner mehr geleiftet-Habe' als ver ofr'ivrendel Geraus- 
de. "Ein Blatt: iſt gewöhnlich mehr ausgeführt und einige, allervings 
undolllemmene, Zerälicherungen ver Blüthentheile fin beigefügt. Wie 
berlaute, ſolle von Franktrich :aus cr Commentar:qu diefem Werke ge 
liefert werren. Die: Grhptogamen ‘fit im. Klten :Bande auf 68 
Tafeln abgebildet, wovon 68 Filices (incl. Lycopod.) barftellen, 3 Als 
gen, und 3 Tafl Pilze. Unter ven Filices find einige wahrſcheinlich noch 
undefhrichene Arten, ‚und anbere früher ‚nicht abgebilbete obſchon beſchrie⸗ 
bene. | Rebtere find: "Polypodium, inceng Sehrad,: t. 69.; P. abbrevi- 
“un, t. ‚80,5: Aspidium .Poblianam Presl, t, 86 —* hispide 
HBK.; t. ar. — Die: a6ge$. Rpcopobten, ‚Algen und: Pise find: t. 112. 
— 


1) ag IL ®. G. 3 — Aum.: unze fagtı 
Ant wurde nicht geliefent”, eis: nicht gang zu v. Partie. abiger: — Rimmt. 
(Das Wenige deſſekden unbe. vielleithk — vefandt) 4 - % 


Bd 
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sq.: Lyoopodium oarnuum L. & Ysulcatum Desf ; t. 184--—216.: Sar- 
gassum stenophyHum Mart. (Ic. Pl.erypt.Br.t. V.), Pbamnopkora-—— 
corallerrhizs Fura.?, Zonaria Pavenis; t. 117. Agariems .:. stipite 
annulato adscendente, wahrſch. aus der Abth. Lepiota; t. 449. Phal- 
las (Hyenèphalles) indusiatus Vent. (Sophronis brasiliensis Pers. 
in Freyc. Vay. Bof; ©. 187.); t. 118. Lentiaus velutinus Rr. (inLin- 
naca T. V. p. 610.). Brof. Kunze giebt in wiefer Abhundlung eine kri⸗ 
tifche Ueberſicht ber Hier t. 51——119., abgebilbeten Cryptogamen mit. vie 
ken erläuternnen Bemerkungen, obgleich er wegen Untollfommenteit ver 

Figuren nicht alle zu beſtimmen vermocht. Hier iſt nicht Raum dafür, 
fo wichtig auch vie Arbeit für bas Even. if. 

Obgleich bide FT. Aumin. nıinven bolllommen — und un⸗ 
vollendet geblieben iſt, fo hat fie doch dadurch bebeuteuben Werth, bé 
fie über 1600 Pflanzen aus einem noch ſehr menaliftänbig durchfuchten 
Lande darſtellt. Im Deutſchland Eeipzig bei 2. Bob] iſt dies Merk für 
60 Tôk pertanft werben: — De Ganbolle’8 Prodromus P.-V. iſt dad 
erfte Werk, worin bie Tafeln Ver Fi. Auminonsis, salons ee 
weiße, citirt worden fat. 

Bon Pöppig’s und Gndligera Werke über neue Danzen-Eni- 
iungen und »Arten aus Chile und Peru find bie KV — Kte Decube des 
Iten Bandes erfchienen?). Diefer Band beſteht aus 100 Folio⸗Tafeln 
mit tzefflichen Figuren in Steindruck und 68 Seiten Vert, Im bide 
neueren Heften fommen Abbildd. u. Befchreibungen neuer Species vor bon 
Fletovis Spr., Boopis Juss., Tropecolun, Bafaria, „Gamtieria“ [Goul- 
theria L.), Arbatus, Phytolscca, Chloraca Lindl un ang vielen an 
Ken Orchidom: Gattungen, weldhe ren größten Theil per Mbbiloungei 
gehen us fef 79 Tafeln füllen [neuc Orob Gattungen finb: Evelyne, 
Siagonsathus, Compereitia und Myexasthus n. gg., wie auch im der 
Sortfegung der Orchidcee in Vol.IL.ne@ Triehedentrum u. Aspegresis]. 

Box Collala Brerkritung ver vez Beriere in Chile gefammil- 
ten Gewächit erjhienen Da Ate amp Bee Get?) ef: kant vie Ginride 


2) Nera Gencra et Species Plantarum quas in ragne Chiälenni, Peruvisn0, 
et in terra Amazonica amais 1827 — 1038 legt Ed. Püppig et cam Sie 
Eaälicher ürucripsüt itonibesque ÜNestravüt. Tem L Bes. IV.—.X.: Löpelst, 
Dr nr nn : Bu. u. Ji 

elle Tajda we T. L'œ TIL Fac 1-0 À te Geteÿg Ro 180° 
Re. XX} 45 | 

3) Pants rentre I — m cl. Bertere gerad 
*actae. Fasc. IV. & V. Amame A. Cole. Teri, BEER 4 . : 


I. Photographie. 9. Bieten. Mmerien.s Auflsal. st 


tung des Wirkes nicht. [S. Iahreöber. Aber 1836, ©. 400f. — Au 
füon Faso. VII. eiſchlen 1836, im 69. Bde der Mem. della R. Acad. 
d. Se: di. Tèrino, (#897) p. 1-85; mir-86: Taf: Poppigis u. Ant. 
Entdeckungen fin nirgends in Vergleichung gesogens — ec. von F. VII. 
ſ. It Mind. Gel Anz. 1887, Nr. 238 Gers. ep. 1837, Jr. XXI: Bei 
d. Anzeige voi Kungers ' Aualeöta. pteridogr· P. VII. enfbait unter 
andern :® Gardoquise, 8’ Atriplicus, 3 Biercotene, 2" Bisyrinckia, 
Tecophiälses (n. g: Iridear.) violifora Bert: (t. 46.), Cypérus fernnn- 
dexian.;. 4 Greifer; Tann Nr. 21-46. m. T. 61-:75.: Filices aus ben 
Satt. Biyinenophylium, Davallis, Pteris, Aspleniam, Aspidiun, Lo“ 
maris, Nothochidena, Polypodiam, Ophioglosam unt-® neuen: Pa- 
nictlaria und. Notarisia C.; Paniohlaria (Bertérii) ff — "Phÿrsopte- 
ris Ke, Nétérisia mir une JingermabniaL: ſ. oben S. 20] 

Guablich iſt zu erwähnen; vaß Gb oker Beitraͤge zu einer gtora von 
Ban⸗VDiemend⸗Lans mitgetheilt 23 und Guillemin eine Ueberficht ber 
Bilanzen ver. Gefeflf@yaftsinfelhs‘) gegeben hat. 

(Guiflemin f@uft dllgemeine Betrafptängen — ſeine Mas 
terialien, über die Suͤdſeeinſeln, ihre unter ſich und mit andern gemein⸗ 
ſcharich⸗ Degeintion: außer mit sen Sübſekinſeln Hat. die Inſel Tati 
(Dtaheiti). vorzüglich mit bem indiſchen Archipel und mit Nauritius u. 
Mabagascar die. groͤßte Aehnlichkeit⸗ in· der Vegetation. ES folgen p. 306 
— 309.2 Lift: bon. gemeinſchaſtlichen Pflanzen Her Geſellſchafts⸗ u. an⸗ 
dere Sadſeeinſeln, und von ſolchen, die ‘an blöher dur: auf erſteren ges 
fanden. ne Miele ber Pflanzen ſelbſt wurden: bont nordameric. Generale 
Gonful: auf jenen: Inſela/ Moorenhout, Ana vonBektero, auf Tauti 
griemmott. : G. giebt, Hit Benchung von Korfter, Sodter, Œnbiider 
a. And., one: nolkftäubige Lifte mit’ Angabe ver Inſeln, wo jede Pflanze 
gefimden, ‚mit: Gitaten und. ‚Binser, oft mir ˖ Synonhmen, u. mit Befchreis 
bungen von a neuen und: bon mehrerern zu wenig gekannten Species, 
legtere aus Forſter's Manuſcr... Es find cultivirte dabei: Die Zahl 
aller Arten if 363, darunter ſind si Crdytogemen. 63 Mono⸗ und 209 


- 4) Contrittions toward a Flora of Yan Diemgns Land. By W. 3. Hoo- 
ker. Se Séofevé Companion dc. L'p. 272-277. - 
„ 5) Zophyritis Taltuneis; : Éuuiseratiok des plantes découveftes par les. 
voyageurs, dans, 1ga Lisa de in Spciété, princiomlement dans: ceile de Talté. 

Par I. Ra. Guillemin, r; Su. Ann. des Sp. nat, p-fér. 7. :WL-Nov. 1836. 
p. 3730. Iortgei. chf — Mars 188. p. 177—398.; Avril, p. 

im; Jai Là 349—370.] re — 


te stars: _ : + Fri t, 
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Deotyledonen.Und zwag enthält wie, Liſte 8: Algne, :7. Lächenes, 1 
Ds, ,®. Hepaticne, -12 Musei (Neckers penn., - Fisshigns-bryoides 
&c.), 57 Filices! 1 ‚Mareilea,. 4 Lycoppdinepes, AA Cypisrasene 
Cane Carex) = ter, Phanerog· 25 Graminene CA wer -Mhan:: 
bazunter, unfer, Pagionm sanguinale nebſt oiliera .ynb. Oymoden Da- 
otylon); 8 Aroideae, 1 Tacce: F. pinnatif., 1 Juncsc: Kusuls camp. 
L,Asphodeïens (Marzheſt 41827, p. 177:7-109.: pp Mr: 138 ff.:) 1 
Pandanus,. 1 .Dioncones, 13. Orchidene (A), %-Amomene,. £ Muss: 
M. parad.; eine Palme: Cocos nnc.; 4 Casuerina: equisetif.; 5 Pi- 
peracene, 1 Ehlornnthac,, 9 Urticene .(Eleurya nederalis Sad. — 
Schychowskya rud. Eadl.,. &o.), 3 Artocarpeae (Art. ine., 3 Fici), 
1.Morea (Broussonetis pap.), 1 Celtim 4 Carien, (Papaya). & Eu- 
phorbiac.,; 1 Santalum, 1 Thymel. (Daphue ind.),. 1: Relyganum, 1 
Laurina oder vielmehr Cassyten (Üsassyta filee.}, $:Hérnandiene, 7 
Amarantae,, 5 Nyctagin., 1 Plumbego, 1 Piantago (major, auch in 
Neuholl.), 4 Jasmin,s (Avon, p. 61-255. : Sp. 241-—278.:) 2 Bcro- 
Araptbac., 8 Convolyulne., 11. Solanac. = „A der Phan.! 2. Cor- 
diac., 3 Borraginene, 1 Asclep. (A. enrass:), 6 Apocynene, 1 Vaeci- 
nium, 4 Goodenoviea, 1 Lobelis, .uur. 6 Cempositae. (2 Bidenies 
to.), 18 Rubiac. (3 Morindae, &o.) „; der San. ! -3- Lerauthe- 
Conc; (feruer: Juin.p. 349—370.:) 1 Arslianea (Botryoderiäruts ta- 
itense n. sp. ?), 1 Umbellif. (Eryng. aq.), 1 Baxifraghe., à Alzoid., 
3 Portulacac., 9 Cucurbitso,! 9 Myrtacess. == 5 3 Melastomac. 
À Combretac., I Cuphea, 19 Leguminosae (1.:16,3),.2 Buriuma, 8 
Terebinthao,, 1 Samyden, 3 Rhamnese, 1 Celastrus, 3 Oxatkies: 
coraical. ! &c.; S Sapindaosne, 1 Guttifers (Caleph. Ineph.); # Ti- 
Liac., 8 Büttneriae,, 13 Malvaoese = Js! À Pittosporum: undal.; 
3 Capparidene, 2 Crucifersp, 1 Menispermes;.3 Inoerias sodis 
(Baumartıa.)) - - —— NET a 
“Botantfée Gärten md Gartenbau  ‘: ‘” 

Der dem Prof. Fée herautgegebent Catalog der Bilanzen des ſtraß⸗ 
burger Bolan. Gartens ©) enthält in ber Ginleitung eine nn 
Bartıpt, wobei der Bi. zwar jagt, dag ch an Iinzciienben Denupenie, 
um jene wellftinkkzbeugalegen, fehle... Der Garten traibe 6.3. 1619 an- 
geleht max Rien 2635 ron G. Benin „Hertus splesdidièguus 

€) Craligee üßee méthodique des Plantès du Jardin botanigue à ja Faouté 
de Médicine de Strasbourg. Stab. 1036, XVL & 138 pp 8. mai. 
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genannt: : Dir erſte Débecior war Ich. Hub. Salzmann;' dieſer ſtarb 
1659 und ihm folgte Ioh. Alb. Sebiz bis 1685. "Darauf find Mar. 
ms Maypus dem Garten bis 1804 vor, mo ihn Melchior Schiz, doch 
mr. für © Sabre, Abernahm. Sigiom. Sentinger beauffichtigte Ihn 
dann Bis 4719, wo: ihin Zoh. Bodies bis 1788 folgte, fo mie diefem 
Ich: ac. RT vurch einige Fahre, worauf Ich. PEN Boͤckler bis 
1759 kam und bahn Spielmann'bis 1793 ben Blank einnahm. An 
Sp’s Stelle fam Hermann bis 12899, ivéranf bis 1804 Brifor- 
gueil, Thibaub und Marquart auf einander folgten. Im Behr: 1805 


"wurbe: Billard Profeſſor am Garten; nach feinem Love 1815 erhielt 


Neftler vie Stelle, vie: er bis zu feinem Tode i.'J. 1832 inne Hatte, 
wo Brof.-Bée ihm fülgte. — 'Hiethuf- erwähnt der Vf., wie Verzeich- 
niffe der Gewächſe des Gattens durch Mappus 1691, Spielmann 
1766 und 1781, durch Nrſtler 1848, dazu ein Nadtrag 1819, erſchie⸗ 
nen shit. — Dann kommt Nachricht über bie‘ Anordnung des Gartens, 
eine Œlavis-5e8 Juſſienſchen Syſtems, endlich das Verzeichniß ſelbſt mad 
naturl. Pamihin, welche Burg characteriſirt ſtud; naͤchſt Ben Namen der 
Bilanzen find ihre Geimath, Dauer und Nutzen angegeben, nebſt manchen 
Erlaͤuterungen. Bee‘ Garten hat 3000 Land» u. an‘ 1700 Topfpflanzen. 

Die Herten’ De Can voile liegen bie 7ie’Abhatnlung Über felthete 
Sema fe Des 'genfer bot. Gärlins erſcheinen. )GSie geben darin Bes 
merkemgen über BB'Epetied ir. Veſchreibungen berjönigefi darunter, bie neu 
find; Teptere fin: auch 'abgebilbet. " Tab. 4. Brachyris dradwmooloides 
BC. vom ’Arlanfad, 1.3: & 3. Guizotia dteiréra DC. ! t. 4-8. : Rhyn- 
chopeidium -sessilffiorum BC., Zuphörbia Ziebosa DE: Cassis fé- 
tuosa Beit:; uud Chile, Cotyledon oristatd Haw. und Chorizema di- 


vördfeBfim-DE. \ ‚Die-Buizotiä of: (== 'Partheniaii lateum Spr., Po- | 


— 'abyssit.: L.) giebt-bas Mt Bengalen bekannte Ramtijla-Oel. 
Schon 1835 [1859]: erſchten der erſte Nachtrag au Loutons Hor- 
tué britanhivuse")st er gr die mi a in ku Treishäufer u. Garten 


7) Septiènre Notice sur es plantes rares cullivées dans le Jardin de 
AE Par MM. Aug. Pyr. et Alph. De Candolle. Genève. 55 pp. 4. avec 
8 pl.npiren. —- Ayo. JR brel nus ben Mém, de.la Sec, de. Phys. et d’Hist 

pas. de Genève. T. VL [p. 26% — 318. ns sit] (añtitens aller DIL 
f. * Linnaea 1837, $. 1.: Lit-Ber.] | 

8) First additional ‚Supplement to-London’ a. — — being a 
Catalogue. of all the. ‚Plants introduced. to er originated.in. Britain. since the 
publication of that work; with such improvements in the nomenclature and 


154 Annal, Mai 1840. Boten. Inprehericht. 


Englands. eingeführten. Gewaͤchſe, hide yon Jr. 89568. bis 29389. fort- 
ſetzend, „welches alſo pis Babl: ter. jetn in England cuftivisten. Mflanzen 
iſt. Das Verzeichniß iſt alphabetiſch mis Anführung des engliſchen Na⸗ 
mens jeder Pflanze, ihrer Dauer, Höhe, Bluͤchezeit, Blumenfarbe, Hei⸗ 
math, Zeit der Einführung in Enghand, Fortpflanzungdart,; des erforder⸗ 
lichen Bobens , und mit Nachweifung einer Abhilnung in. irgend einem 
botan. Werke. Diefe Schrift: if für botan: Gärten: faft unensperlid. 
[Die Ste Auflage be Hort. britzfettft mit Dielen wur (1838) koſtet 
931 Sl) .. 

Unter ben vielen Gatalogen . bon Samen, sw son bot. Gärten jahr⸗ 
lich angeboten werben, ift ber Index tertiue &e. non Peteroburg am reich⸗ 
fien an neuen Pflanzen, welche vie Hrrn F. ©. 2, Fiſcher und ©. À. 
Meyer darin befchreiben?) — [Die Char. der neuen Gattungen n. Ar 
ten des ten petersb. Index :( vom Dec, 4535.) j. a. in Ann. des ac. 
nat. Avr. 1836, p. 180-—190., Mai p. 294—304. Darin Diastro- 
phis (n.g. Thlaspid. ) origtata, e mont: Armen, rons. 3. Euchari- 
dium (n. g. Onagrar.) .concinnum, habitu Clsrkise eleg., N. Cali- 
forn. () Oenothera L. wird in 6 Sect. geteilt. — Unter der Gall. 
Sphaorostigme Ser. fichen bie ‚frühen Oenoth. Chamissonis, birts Lk 
s. mierantha Horn., cheirenthifolis Lors, wazu A. Oen. viridoscens 
Hk. bor. am., apiralis JE. ibid. u. 2 neuce.aus-Galifermien u. Chile. — 
Hobenackeris (a. g. Umbell. Sanical.) bupleurifolin = Valerisaella} 
‘exscapaDC. Prodr. (pusilla, in globum quasi eontracta éc.)s hab.ia 
‚Somchetiae sebulpsis (Caucas.) Buotrysdenia Gmelini (ia Gilen 
‚&e.) n..g. Apthemidear. $: Gallichros, platyglomsa (aut NraGalil. 
.@) ». . Helianthem. Hemisteptis Bge (iyrats, China ben, &) 2: 
&-. Carlinear.. Riagiohatrys: (rufesoens, Chile (©) ).n: g. Berragia- 
Hymenocrater bitumisosus, Pers. bor. ()) =. g£-: Lahist. Triphyss- 
ris, (versicolor, Jteu-Galif. O) n. g- Rhinasthac, — Abdr. be neuen 
Gatt.- und ©p.-Ghar. dieſes Ind. secund. f, a. in Linnaea 4837, 6. d. 
und 5.: Lit.-Ber. ©. 93—112, 113 —124.] 

[Aus vem u bes BESUIENE: Bartens han 1835 |. Autzug 





a ee ae investigation has 
pointes eat. Edited hy KL. C.- London. Lönden. Bro. p. 579 — 008 8 À 
(continuation from Hortus brit.). 

a ne 
. user coummmintint air. Anceduit, Aulmndvereienns bet. neunelan. Pe- 
urapeli,- 1887. à S m 
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ver viclen neuen Spp. in Linnnes 1887, 6:65: ©, 184191. — De 
famburgèr Gatalog von 1835 enthält Ohlenderfin Lehm., .n..g. 
Scrofularin. : -O. procumbens, vom Gap D. — À. R. Delile beſchrieb 
Culturverſuche mit ausland. Gewaͤchſen, ‘8 B. ver Dattelpalme 2.197] 
Unter, ben L à. 1836. erſchienenen Garteubau-Eigritnt) find Metz⸗ 


10),Eaaai d’acclimatigations. à Montpellier &c, Mélanges d'observations 

per Delile.. Extrait du Bull. de la pc. d'Agric. du Dept. de Herault. Août 
186 & au, — [Mug in Linnaca 1838, 6. 2: Lit⸗Ber. &. 43.f.] 

Neuer Nachtrag zum volltäntigen Lexicon ber Gaͤrtnerei und Botanik, ober 
alypabet. Befchreibung vom Ban, Wartung u. Nutzen aller ins und auslänt. oᷣko⸗ 
neniſchen, officinellen mub zur Bleche dienenden Gewädfe. Mon Dr. Gr. Gottl. 
Dietrich. Sr Bb. (Jungia—Momordica.) Ulm, 1836. 603 ©. gr 8. (Der 20 
D. tes ganzen Werte.) A. u. d. Lit: Men entdeckte Pflanzen, ihre Charalteriſtik, 
Bug. u. Behandlung ır. 

4) Kurzer Unterricht zur Erziehung der Obfibänme, auchen⸗ Bandei⸗e⸗ und 
Atzuei Gewaͤchſe, beſ. is Induſtrie⸗Gaͤrten, verfaßt v. Aegid Baumann. 4. verb. 
Auf. Bamberg, 1836. XIL u. 74 ©. 8. [4 Or. — Empfohlen.] 

Probe Auweifung que Brucdtireiberch Nach 2Ojifrige Erfahrung für | 
Lehrer und Böglinge des Gärtnerei, mub Glartenfuube . bearb.. von E. I, Fiutel 
mans Potédam, 1836. 8, [VIU u. 176 ©. Mit 2 Soft. 16 Gr... pre 
in Gersb. Repert: 1837, Rx. u]. : 

Kurze Geſchichte des Pflaumenbaumes; von Riegel — — Bot. "Zeit, 1 
© 407 — 5A, Botaniſche u. pomolog. Characteriſtik u. Glaffification des 
Blanpenbauıngs, von Riegel: ebenbaf. ©. 561 — 575. 

Auweiſaug zum Obſtbau und zur Benutzung des Obſtes, für den. Bürger. er 
kandmann. Im Auftrage u. mach vorgäng. Prüinng ‚bes Bartenbau-Bereins für 
das Rünigr. Hannover berausgeg. von ©. E. Bayer.. Hannover..1836. 8. , 

Syftematiſch genshuetes Handbuch der Pomologie, mit Inbegriff dec in der k. 
babriſchen Central⸗ Obſtbaumſchule ju Weyheuſtephan bei Freiſiug aufgeftellten wub 
cullivirten Kern⸗ uud Steinobſtſoxten, und beſond. Beruckſichtigung ſowohl des Bo⸗ 
veus m Kliuis’g,. als ber Anwendung u. Rubbarigit derſelben; nebſt e. Einleitung 
über Behanblung nud Pilege der Obfibäume. -Yuf allerhoͤchſten Befebl Sr. Mai. 
des Ariga von Balern hearh. von J. W. Hintert, Hofgärin. zu Münden. 1. 
D. Apfel: 1 Lief. — mm 5 Lief: oder IL Bb; Birne: 4. u 2. Lie. 
Dünen, Weber. 1836.: [396 ::90.&..gr: & :24 Ribl. — ILE Br. Steingbf. 
Mit ePubauge, hie Quitten, Miſpein, Gornellirigen m. das fiat Schalen: u. 
Veerenobſ behankrlah-. 1826. 260 ©..12. 1 Th. — Mad Diel’& Syſtem. 
Die Aepfel find in 7, die Birnennin © Claſſen gebracht, mit vielen Drbnungen ; 
Miel 9:8, Minen 898 ‚Sorten gut beſchrieben. Der Ste Do. enthaͤlt 90. Kirſchen⸗ 
Iotten (ugter v. Truch ſaß's Fintheürug, mount 2. Speaies; @auers. a. 1 Op. 
— a Pflaumen⸗, 20 Pfirſich⸗ 12:Apzicofem-Garken int Anh. unt. a. 

Sorten Wein 2e.— Lob. Rec in Gerad. Repert. 1027, Ne. La XXIL] 

Deiträge zur, Dhihaumzacht u. zur Robrrgsfisbie:ber. ben Of amet ſchaͤdl. 

Va 
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ger's Gattehbudh“ ber Gemuſe⸗ und Offigäehnerei in der Bien Aubgabe 
und «Ointerty pomolog Ganduch, woben die erſen — end fur, 


ee , 

‚ [Die Dhfbammzucht im Soßen 1 im Kleinen, von K. z Gerber, Eine 

volant. n. beuil. Anmwelfung, alle in Deutſchland fortlommenden Arten von Obft: 
bäumen zu pflanzen, zu erziehen, zu pflegen m. zu verebeln. Mana. 1835. 19€. 
13. — Gelobt.] 
7 ([Mnwefing zum Obſtbaun oder grünblicher m. allgemtin faßlicher Uutérridit, 
wie nicht allein bie ſchoͤnſten, gefündeften m. tragbarfien Obſtbaͤnme vhne groft 
Koflen aus bem Saamen zw erziehen, fonbern and anf andere Weiſe au: nerviel | 
fälligen u. zu verebeln. Bon €. 8.6. Thon. ME 80 Abbild. Weimer, 1835. 
8 1} Thlr. 

" [Demtfchlande. Rernebftferten bargeftellt in Abbild. nach ber Natur. PR 
länt. Auszügen aus Dr. Diel’s Berfach einer fyſtem. Befche: ber in D. vorhandenen 
Kernobſtſorten. Bon e. Mitgl. der böhm. pate.söfon. Gefellich. 2e. 2 mao 
Taf. Prag. Galve. 1836. gr. 4. 3 Thir:] 

The fruitfuliness and barenness of trees and plants cie By Jo. 
seph Hayward, author: of the — of Horticulture.“ . Lond. 1636. 8. 
[?} sh. ul] 

Handbuch der Semis m. Obfgärtnerel bef. für jene, welde Die Grpenguife 
dieſer Kunſt in jeder Jahreszeit liefern wollen. Sad bem Manuel du Jardinier 
des primeurs par MM. Noisette & Beiturd und nat eigenen Erfahrungen 
herantg. v. ©. Count, UAmtmann. 2ie Uns. Mit 3 Inh. Taf. — — — 
(6 Gt} 

Agen. Gusdbed bes Garkeabancs ehe: Bar Vrai — Gemifts 


Eee at Bon ©. 6. Kleemann 16 H. Glogen, 
1836. 8. [5 Sr. 

Der thüringifée Derfgkeiner. Gin Hifänd für Bree tes Lande m. Gar 
tenbanes, bef. für Lanbienfe. Wer Ich. Helur. Kolbe. Mad deſſen Tobe heraucg. 
veu Late. 5. Kolbe. Mit ı Ts Tef. Grfert 1686 8 [De Ge] 


ber fümmiliihen Küchengewädhfe, 
w, Zerpflangen. Mit e. karyen Beichrelipng über Die Uinlegung englififer Gärten 
Daunfdui, Sinshänfer x. Nedſt e Menatslakauter. Ben I. Mepger. 2 
u en mn ln j 

Der: Cifibaum-Breunt, deranoꝭ. ven ber alla. Yeaiiifiken 
ſchaſt zu Branrnberf in Bayern. Sc Inheg. 1636 SE Mummen D Colis. 
"Regensk, 1536. à fi} The. — Mob: Birth] 

A Cntechion of Gardening, intended Ar the une of village echocls and 
cattagers, containing plais amd brief éfrections für cukivating every kind 
ef Vegatable in Gimme se. By am abi practitiontr. USE 

The Rai Caltivatet. By John Rogers Leni. 1835 & 

Treis5 des arbres Meitiere. Par Du Hamel de Monceau Nour. 
dat. Ge. Pur A. Poiteuu ei P. Turpin. Yo et Gernitre Eivrais. Pauls 1896. 


1. Phytographt. &ı PTR RE | 


ds die nüglichften zu nen. — Ju. Ou⸗ und Diesel Allgem. Baur 
tenzeit ung werden / alljaͤhrlich trie Abhandlungen in ‚allen Zweigen 
des Gartenbaues mitgetheilt u. des Garten Diveltor: Br. Ott os Auftäge 


[Lo ben Jardinier: almanach pour l'année. 1836... Par. À. Paiteau et 
Vilmorin. 12. 8 fr.] 

Letter from N. B. Ward to Dr, Hooker on his improved method of 
transporting living plants. Su Hooker’s Companion &c. I. p. 317. [Biel 
leicht eins mit; Letter from Mr. N. B. Ward, to Sir W. J. Hooker, on the 
growth of plants without opeñ exposure to air. London, ‚May 1836.] — + 
unten: Brit. BDerfammlung. 

Der Küchen⸗Gemuͤs⸗Gaͤrtner ꝛc. nebft e. Anweiſung über die Kultur der Bly: 
menzwiebeln u. einiger Knollengewaͤchſe. Bon Trang. Seibel. Dreëben, 1836. 
8. [9 Gr.] . 

Bolifänt. Aniveiſung von ſeltener Schoͤnheit Amaryllis, Aſtern, Aurifeln, Aza⸗ 
leen,.. Hortenſien,.. Melfen, .. Rhododendra à, theils auf bie leichteſte Art im 
fr. Lanbé wie in Töpfen zu erjichen . . theils daraus vorzügl. guten Saamen zu 
fammeln. 6. u. 7. Bdochn. Ulm, 1826. 8. : 

. The Florist Cultivator, or plain directions for the management of the 
principal Florist Flowers, Shruhs &c. adapted to the Flower Garden, Shrub- 
bory and Greenbouse; with select Lists of the finest Roses, Geraniums, 
Carnation, Pinks, Auriculas, Polyanthuses, Tulips, -Dahlias, Heartsease, Ci- 
stus, or Rock Rose, &c. To which is added the montbly operation usual 
for the Flower Garden, Shrubbery and Greenhouse. The whole arranged 
on a plan different from any work.hitlerto published. By Thomas Willats, 
Esg. London, 1836. 8. [12mo. 74 sh.) 

The Landscape Gardener, comprising the history and Principles gf 
tasteful Horticulture; by J. Dennis. 1835. 8. [6 sh; illum. 9 sh.] rat 

[Loudon’s Gardener’s Magazine. Vol. XI. fur 1836. 8. 20} sh.) 

[Practical Gardening. By Martin Doyle. (Edinb.?) 18mo. 4 sh] 

[The Birmingham Botanic Garden or Midland Floral Magazine, cont. 
accurate Delineations with bot. and popular Descriptions of Plants cultivated 
in the Stove, the Greenhouse, and remarkable either for their beauty: ; their 
rarity or the singularity of their ‚structure. Conducted hy G. B. Knv wles 
&c. and Fred. Westcoti. Lond. 1836. (and 1837.) 8. Monatli 1. Heft.) 

Allgehelüe Gärtenzeitung . ze. Bon. Friebe. Otto und Dr. Alb. Dietrid. 4 
Jahrg. Berlin 1836. gr. 4. [n. 4 Tir.) . 

Allgem. deutſche Garteugeitung, herausg. von der pralt Gartenban⸗Geſellſch 
in Frauendorf. 14r Jahrg. 1836. Regensburg. 4to. [n. 14 Thlr.) 

Rheinlaͤndiſche laudwirthſchaftl. Bartemzeitung. Rebigirt von 8. etfd. 3. 
Jahrg. 1888. gr: 4. Neuwieb. 52 Halbe Bgn. n. 13 Thlr.J. 

Berhanblungen bes Vereins’ zur Beförd. des Gartenhaus in * Koͤn. Preuß. 
Staaten. 24. Lief. (XI. Dhs. 1. 6.) Berlin, 1836. gr. & 

Boibantl. | ... (diefelben): — Sad: u Namen: Regiſter Ir Bd., an der nn 
bis tinſchließlich 21. Lief. der PE. Berl. 1836. gt. 4 List Bon n. 21 Or. 
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der die Cultur⸗ Meihoben für eine’ Menge IMbeneflunter Mfienyengkttun- 
gen fhib ausgezeichnet Ichrveich. : In dieſer Zohtung erhält man auch Nach⸗ 
‚wit von allen merkwuͤrdigern neuen Bilanzen, die gezogen zu werden 
verbienen. 


ce 


In vie „Kave-Tivenve” (Gartenzeitung], welche vie Hrrn. Feirberg, 


Have⸗Tidende, udgivet af Selſtabet til Havedyrkniugens Fremme. Anden Aar⸗ 
gang. Kjoͤbnhavn, 1836. 8. Le D — 
Nenue Blumenzeitung, herausg. von Erler. Häßler. Lr Jahrg: 1836. [% 
‚Nr. à 4 Bon: Mit Beilagen u. Titelvign. Weißenſee. 4. [n. 21 Thlr.] 


Neue Annalen der Blumifterei. ar Jahrg. Von J. E. v. Reider. M. Rhin. 


ö Nürnberg, 1836. 8 | z é ; : 4 

Die Kunftgärtner u. ihre Angelegenheiten in artiftifcher Sinficht. Allen eblen 
Gartentünftlern gewibmet. Bon C. Förfter. Leipz. 1836. 8. [3 Or.] 
Für Blum̃endilettanten. Kurzgefaßte Anweiſung, 100 Arten der belichteften 
Blerpflangen im freien Lande ans Saamen zu ziehen. ‚Bon Aug. Bogel Leip⸗ 
jig. 1836. 8.” | a | ae 

Mid. Defaga’s Kurze gemeinfagl. Anleitung zur Anlage à. Behandlung d. 
Weinberge, nach Grundlage des Landwirthſchaftl. Wochenblattes für bas Großer 
zogthum Baden u. mad eigener Beobachtung u. Erfahrung für Volks: ‘und Sonn⸗ 
fagsfchulen u. zur Belehrung des Lanbmanns berausgeg. von Scholl. Heibelberg, 
1835. 8. [3 Gr.] | cc 
.. Der Weinbau in Süb-Deutfchland, vollftändig bargeftellt von J. Th. Brow 
ner, Ayoth. 38 Heft. Der Weinbau im Rbeingaue, von Hochheim bis Goblenz 
M. 2 Sthrtf. Heibelberg, 1836. [II u. 182 ©. 8. 1 Thle.] | 

Die Wein- u. Tafeltrauben der ‘dentsc'ien Weinberge u. Gärten, von 
Freih.Lv.Babo. .n. J. Metzger. Mannheim, Hoff, 1836. XVL u. 251 ©. gr. & 
m. 14 Thlr. — Lobende Rec. Im Leipz. Rey. 1836, Nr. V. — Es find 63 verſch. 
Unterarten characterifirt u. ‚beichtieben u. ihre Synouymie x. gegeben, nur ohne 
Rüdficht auf die botan. Varietäten u. die latein. Benennungen von Schultes u. A. 
— Abbildungen dieſer Sorten bilden ein Werk’ für ſich unter bem Titel: 

Die Wein- u. Tafeltrauben der deutschen Weinberge u. Gärten vom 
Freih. v. Babo u. J. Metzger. [12 Hefte follen ericheinen.] Iſte Lief. Mann 
“ heim, 1836. 6 Steintaf. qu. gr. Fol. [n. 1 Thlr. Enth. 3. B.: T. 1. blauen 
Trollinger u. Blatt des bl. Muscat.-Troll.; 5. weißen Ganbolle; 6. w. Tolayer.] 

Der Weinbau in der Werfftätte der Natur, veranlaßt von e. Geſellſchaft na 
turs und fachkundiger Männer, erfahrner MWeinbergsbefiger und Freunde des Welt 
bänes. Denodemle. 1fte Lief. Bon I. M. Vogelfang. Fraukf. 1835. 8, [11 ®- 
2.26) | | | Be 

Mitteilungen der Geſellſchaſt für Verbeſſerung des Meines in Mürtemberg 
über Weinbau und Weinbereitung. III. Lief. mit luüͤhogt. Abbilb. von Kelten: à 
Berbſtgeraͤthſchaften Stuttgart, 1836. 8, [64 Bog. n..8 Gr] 

…,{ [Die Beinrebe u. ihre Früchte, ober Befchr. der für ben Weinhau wichligern 
Welus Reben: Arten nach e. nalurgemäßen Claffificationsfyftem, Ein Beitrag zur 
Naturk. des Weinfiods von C. Er. v. Sof, .: F Twürt.] Hofe-Domalnen-Noth x. 


1. Ehytographie.n Ghrtenbau. : |: 15% 


D. 3 U. Mère; Breterfen und IB Schonw herausgeben, werben " 
manche ber neuſten ant 'Geflen ausgeatbelteten Að handlunqen über‘ Gar 
imbau-@ögenflänbe, wie ‘audi Oriaimal· Abband lungen daniſcher Autoren 


Mit 20 na d. Date gemalten ME. v. —* Seabart Bret. (6 Sifensgen) 
Etutigart, 1836. [bie 1839.] 108 ©. RoysFol.. „u. 831, The,” (n. 284 This) 
.- Lob. Rec. in Gersd. Repert. 1839, XX. „4 Ahtheil. werben auf die (couflante) 
Behaarung der Blätter vorzugsw. gegrünbet, zugleich aber bie Form ber Trauben, 
Stellung, Geſtalt n Größe der Beeren u: Ihres Stiels, der Saft der Beere m. die 
Zeitigung zu Auffiellung v. Yansllien u. Orbn. ins Ange gefaßt” Befonbers ble 
in Wartemb. gebauten Sorten à. Bar. find geſchildert u. dere 27 ei ben 38 gut 
color. Stortafln. abgebildet.) 

[Gatta: Saggio sulle viti e sui vini della valle d'Aosta Torino, 1836, à] 

Gemeinnützige Nittheilungen über Wein-, Obft- und Gemüfebau, Bienenfunbe, 
Feld: und Hauswirthſchaft. Redigirt von Gr. Häplir. 4 Jahrg. 1836. 4. [% 
halbe Bogen. m. 11 he] - 

Bimerbüdlein, d. i. Kleiner Katechiomus des Weinbaues, vom Pfarrer 8. zu 
P. im Altenburgifchen. Grimma, 1836. 13. [11 Bog. n. 4 Or.) 

Der weiße Maulbeerbanm u. bie anf ihn begründete Seidenzucht; für die meiften 
‚Gegenden Böhmens als ein neuer ausgiebiger Erwerbszweig für den umbefelberten 
Landmann u. Stäbter betrachtet. Von Dr. Mathias Ralina v. Jäthenftein. 
Brag, Ealve. 1896. 8. [3 Dog. 6 Er.) 

Anleitung zum Anbau zarter Gewaͤchſe uud zur Gingewöhrung auslänbiicher 
Bhanzen. Nebft Angabe der Mittel, die Pflanzen vor ten ſchädl. Einflüffen unfers 
Klima's zu fichern, die Wärme berf. zu vermehren, e. VBerzeichniß eingewöhnter PF. 
und Befchreibung ber burd heißes Waſſer geheizten Treibhäufer. Gine von ber 
holland. Geſellſch. d. Wiſſenſch. zu Harlem gefrönte Prelsſchrift. Bon Joh. Garl 
Leuchs. 2. Ausg. Rürub. 1836. 8. [14 Bog. 21 Gr] 

Bermaͤchtniß e: alten Gaͤrtners an f. Kunftgenoffen, ob. d. Kunft, alles linge: 
jiefer von d. Blumen in Töpfen n. Gärten abzuhalten, Gehelmuiſſe u. neueſte Ent: 
det. in der Cultur der beliebteſten Blumen u. Topfgewächfe, u. Anweiſung auf bie 
leichteſte Art fchöne Champignons zu erzeugen. Als Anhang: Belehrung über ‚ei 
fehr zweifmäßiges Berfahren beim Eiupacken zarter Gewächfe, die weit verſchidt 
werben ſollen. Bon Dr. Kaliſch. Norbhanfen, 1836. 8. [B Gr.]. 

Das Vorzuglichſte über ben Anbau n. bie Behandlung der Runkelrübe zur 
Suderbereitung. Mad vieljähr. Erfahrung von €. praft. Oefonomen. Leipz. 1836. 
8. Le. verſchloſſ. Conv. Gr] 

[Anwelfung wie ber Landwirth Zucker, Runfel: u. andere Räben auf bie vor 
theilbaftefte Weiſe erbänen Tann.’ Hrransgeg. vou 3. A. Deunfledt. Sanger⸗ 
haufen, Ditimar. 1836. VIII u. 168 ©. gr. 8. n. 16 Gr.] 

Kurzgefaßte Rachſchlage Mir den Sandivick in Beziehung auf Runfelcübenban 
und Zuckerbereitung Son Dr. Groh. ‘'Dresben, ‘1836. 8. [3 Or] 

Der Anbau mb: die Behandlung ber Runkelrüben als Nahrungsmittel‘ für 
unfre Dicbfiämme wub als Materfak zur Buderfabricatiog von Finde, Mu 1 
Hitogr. Tafel. Leipzig, 1856. 8. 12 Bog. 6 Gr 








/ 
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ufgenommen, fo daß..biefe- Beitffieft bed ip, Mepaipehun. va 
ſten und am meiften Mufmertfambeit ——— im Bee — . 


— 


wichtiaten Entvedungen und Berbefferungen * fegten Iahre im —* 
tenbaue begonnen; Ref. fol: ibn noch nicht; ſ. in d. Mie: Agris. and 


aort. Aunual '&o. [8b]: auch die gierpflanzen⸗ Abbildd. und Beſchreibb. 


von Knowles und Weftcott, u. a. 

Außetdem erſchienen in, Deuiſchland zahlreiche, Werke ı und Bei 
ten über ‚Gartenbau, deren Titel unten. Sehen. . : ...- 
.. Bon ven Gewäclen, die in den legten Jahren : — honte 
Sqhoͤnheit gezogen worden find, will ef. hier folgende age — Zur 
erſt Sand pflanzen: 
Die Zuckerbereitung aus Runkelrüben &c... Von es Bien Ev yerm. 
‚Ausg. Halle, 1836. 8. [216 ©. 18 Gr. Techniſchen Sabalté]. 
RKurze Anleit. à. Runfelrübenban.. Stargard, 1826, B. 


".… Anleitung zum Bau der Waldpflanze und zug. Bereitung. bes “Rive ait n. 


des SJabig's. aus dem Blättern berfelben. Bou Ad. Ferd. Oeblen. — 1814 
[6 Bog. 6 Gr. Nicht früher im Buchhdl. Regensb, Manz), 


Library of Agricultural and Horticnigıral Kunwiegge. By Baxter. 
1838, 8. 


. Agricultural and Horticultural Annual for 1836; or annual Register, of 
important discoveries and improvement, in Farming, Gardening, Floriculture 
'&c. By Baxter. Bvo. 

i Cultur, Benennung u. Beschreibung der Rosen. Ein Hülfsbuch &c. mit 
e. gründL. Anweisung zur Vermehrung und sunsjigen | Cuitur der RB, Herausg. 
in mehr. Heften von C. Nickels., 1s H. Die Eistheilung u. Cultur der R. 
überhaupt. 2s H. Die immerblühenden R. (Mit e. Farbentah., auch Register.) 
Pressburg, Landes. 1836. XVI, 64 u. 80 ©. 2er.8. [11 Thle Rer. in. Bei. 
Rep. 1836, Nr. LA — N. theilt die R. (in $. L). in immerblübente, 20. al 
und nur mal im Jahre blühende; alle werben nach Blumenfarbe u. ‚Form des 
Fruchtfuotend weiter abgetheilt.. H. U. handelt von ben. 16 Formen ber immer⸗ 
blübenben, tabell. geotnet m. dann bef. erläutert; die yielen ‚Penazalen Roten der 
Gärtner werden zu ihren Formen gebracht.] | 

Sammlung der neuesten u. schönsten, aus Fragkreich,. Engl, Belgien u 
Deutschl. bezogenen, in unsern Gärten cultivirten nach d. Natur gereichn. 
u. colorirten Rosen., I—Illte, Lief. Düsseldorf, 1835, 18%, 8. Mit 30.Btärtän. 
[4 Tir] 

[Balbban. — Kurze Belehrung über bie, Behamblung. uab Kalter. des Babes. 
Für Privatwalbbefiger und Gemeiuhevorfteher, die ihren Bald felbfé bewirthſchaſten, 
fo wie für Privatjörflet und Revierjäger, die Heine Walddiſtricte zu abninifiriven 
.. Bon Dr. Geo. Lubw, Hartig. Berlin, 1837. (exfchienen 183%.) XIL» 

©. gr. & (20 Gr.) — Œupfoblen in Gered. Repert. 1837, Rz. IL] - 


en AM 


: Bam nenn zierenden Baumarten: Alnus çordifolia Te, aus 
Gebirgen. Neaptls. Popuins laurifalin Led. auf teur Altal. Pop. he- 
terophyla,: P. grecs u.0.. Mehsere, Aescali,. je Ps Aese. rubiçunds 
DC., fers. Alt... carnen Watson, pallida & ‚glahra W. Fogus 8yl- 
— var. purpares, die: fag: Blutbuche mit rotébraunen Laube. Quer- 
eus rubrs. -- Bohinia yiscoss Vent, mit rothen Blumentrauben; nür 
Leibet tiefe ins mittlern Schweden oft durch Sroft, nenn die Aeſte ecfrieren oft an 
Cade Ella vxit, ban treiben fie aber in Sommer hänflge Seitenzipeige. Mehr 
tee Pinme-Yrten, nie. Strohus, Combra, PiceaL.y,6.— Mon Bäumen wit 
hangenpen NAeſten oder fogen..T zanerhäumen, mnden ‚Splgente. befennf, 
wovon, die meiſten, nur, durch Pieanfen Hermahrt werten: „Eraxinup ex- 
oclsier fi pendant F. Hentiscifplia 8. pendnls (hgve Trang-üjcen)- 

Sulix.‚hahylonien, die ‚jeboch Am yittlsen Schprhep. alljährlih bis zur 
Wurzel erfriert; von biefer Art ift die fogen. Ringweide (8. babyl. f. 
anmelazie). sine. Marietäs, bei welchen, die Blätter nerfrüppein ann durch 
Einzelfen vingfürmig:. werden; dies iſt biefelbe, ‚Die. man Napplepnäweine 
genannt. ei, weil fie auf St. Helenq an Nappleond Graf gepflanzt wor⸗ 
den ift. Auch von folgenben Bäumen. bat man Fpielarten (8: pend. ) 
mit hangenden Aeſten: Populus tremula, Ulous ‚sampestris, Betuja 
alba, Fagna.sylvat.,. Cytisus peperpes La: Ross saopeplata I D, Don. 
(Eye, Alije, Buche a). - . — 

Bou Sträudern. im frein Bande ungen hir; Bihas sangui- 
sen Pnrsh: „viefer. Strauch. auß.-der. Sohannishers- Abtheilung ot, | für 
Gartengerfhönggung großen Werth wegen ſeiner ‚vielen Ende Mai, erjchei- 
nenden xaffyrythen Bläthentrauben; ex ungve 1787, am Nutfafunpr Ham 
Chirurgen Archipald Menzied, auf, jeingr. erſte n ntredungérelfe ‚PR. le 
Grbe.entogdt, nadfer nach auf: einen gelten Reife, ik Boncouer. fn 
ihm du mebreren Gegenden des yprdweſtl. America gefunden. ‚@ 1811 
wurde ex von Pierſh in ſ. Flora Amer. septentr, I, heſchriehen. Da⸗ 
rauf jap ihn Douglas 4826 auf Point, Gtorge an br Minpuno, | ji 
Golumbia toicher, | wo ex bie. gemeinfieUrt.aus ber. Gattung ijt und 
Damgtah ehielt Die Jonbngr, Hortigpitura], Bocieky. im, Det. 1886 
men, DASEIN, woxgug 4897 Pilangen:aufpingeng yan.heneunfig feithe im 
Cuzopg, ‚ueukgeifste, Exemplare abſtammen Es ig ein ausdauern der Strauch 
nom, Spfehep ‚De-gemeinen Jabanmiéteerfraude hie Mlätee Heshen an- 
geuchann „FÜR, durch Ableger. up Styflinge; Kichk-an, hyamehreny, auch 
mh “ble Beertn die aman, amax er; rehädt, mener einign Sabre, gi if. 
In; Enalanp, , Deutfblant and Dünemant Aer. Mipter ans, Im 

AE ste deeihe. t0ter Band. — Bot. Sapresber. üb. 1006 . fi 


IN 
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mittlern Schweden aber zeigte er ſich bisher erwas zarmuch, daher man 
ihn Net im“ Winter mit Stroh einhullt. Douglas ſagt,“ wenn man 
ven Boden init Kalkfchutt verſetze, fo bluhe ter Sttauch — 
winne vann auch durch ſtarkere Fatbung ber Blumen an Sihoͤnhelt. 
Otto erinnert, wenn der Strauch reichlich blahen ſolle baie er J 
qu nahrhaften Boden bekoinmen; oft ſterbe er auch im ſchonſten Fact 
ssh mitten im Sommer ab, woran vielleicht zu nahrhafter und fetter 


oben’ ſchulb fes ein fonniger Stmb und mit Kalk und Sand gemeng⸗ 


ter Boten ſchlenen Ihm hin bienfidften 'zu ſein. Keulich hat man burd 


fortäefepte Cultur auch eine Bar. (wtro-purpureum) mit dünkler rotéen 
Blumen’ davon erimgt. R. sangu. iſt pielfach abgebilbet gi B. in de 


Tx”8 Rotanloale Magürine 1. 3338.,' in Edwardos Botan. Register, 


Eweers British Flower Garden t. 169., Spache at nat. des VE 


gétaux, u. 4. 

Ribes malvaceum Sm., mit R. sanguineum nah — wacht in 
Californien wild, von wo durch Douglas nach England gefommen. 
Go zeichnet ſich auch durch fehöne rothe Biüthen in Iangen decht hangen⸗ 
ven Frauben aus, wird wenigſtens 3—4 Fuß hoch und die Blätter rit 


den “arigeniéfri Gaffamifeh. Es ſcheint in mit Haide ober imit Eauberde 


gemengtem Lehmboden am beſten zu gedelhen; mai vernithrt es durch 
Ableger und Stecklinge. In England und Deutſchland haͤlt es den Win⸗ 
ter auß, im mittlern Schweden muß es aber im Winter mit Stroh um⸗ 
wickelt oder mit Fichtenzweigen bebedt werden. Es iſt in Sweers Brit 
Flower Garden tab. 340. (i. J. 1836) abgebildet, wird aber noch we⸗ 
nig cultivirt. "In mehrern Catalogen heißt es R. malvaefolium. — B. 


glutinosum iſt gleichfalls eine neue Johamnisbeer⸗Art, die äus RE 


America vurch Douglas in England eingeführt worden, aber noch fer 
tar 'und deshalb minder bekannt. Ste bat auch rothe Bläthen in Ian 
gen Trauben und’ wohlrlechende Blätter. Die Gultur ift ber des R. 


malvaceum gleich. Im mittleren Schweden muß dieſer Strauch im Win⸗ 


‘tes ebenfalls mit Stroh ober Fichtenzweigen bedeckt werben. 

7 Ribes‘ speciorum Pursh (R. stramineum Sm., R. fuchsioides 
‘Mociti:, Berlandier in Mém. de la Soc. de Phys. &o. de Genbve T. 
11t:’t. 3). Diefee zur Stachelbeer⸗Abtheilung gehörende Straud ähnelt 
init feinen langen rothen Blumen ven Fuchsien. Er wurbe guerit in 
Waliſornlen durch Menziee auf ſ. Reiſe mit Vancouver entpeckt und 
nNemlich gleichteing von den Spaniern Seffé und Moeino nf ihrer 
bdotantſchenn Unterfuchungẽreiſe bemerkt, jedoch erſt von Purſh in ſ. Flor 

La rs : Sr u a 4 Bra 


5 Phytographie. 8. Gartenbau. tes 


Amer. sept. beſcheleben. 1898 fand fle Œollte auf: der Œntoedurigèl 
reiſe mit Gap. J. W. Beechey bei: “Monteret in · Talifornien u. ſchickte 
Samen: an Sin: Lambert in London; in: veſſen Gurten ging’ 1089 eine 
einzige Pflanze davon auf, von welcher nun die europäliden Exemplare 
dieſes Orividifes berfiammen. Der bei Lambert aufgezogene Strauch 
Hüßte im’ Bvcien im Mai 1882 und 9 Wochen hindurch. Seine zahl 
reichen in: den! Blattwinkeln fihenden cärnolfinzothen hangenden eingelnen 
ee. inveß groͤßentheils von ben ſchoͤnen glänzenden: Blättern 
Im mittlern Schweden muß ai dieſer Strauch durch Otto 
vor a Srofte verwahri — u. noch La es no, vb ds 
hinreichen iſt u | 
- Syrisige’: Jésikhes jack m. AR ein tleluer Sinn mit doalen 
Bite und blaulich⸗ vivletten Blumen in langen zuſammengeſetzten Trau⸗ 
ben, aus Siebenbürgen; abgebildet in Reichenb. Iconogr. bot. Ag. 1048. 
Unter den übrigen Im letzter Zeit eultivirten Blumenſträuchern dürfe 
ten ſolgende zu nennen fein: Rubus natkasüs Moc. mit großer weißen 
Slumen; Re Wpectabli& Purah, rothblumig; R. leucodermus mit Fin 
figen ˖ großen blauen eßbaren Beeren. Antygdslus nana f. georgios Desf. 
& 6. ceipestris Bess., A. nibirles unt: A. orlentalis Ait... Atrareuo 
smeritaus ‘Sins, blau Glâbent. Colatea cruentn Alt. Robitila hispidn 
L. mit roſeutrothen BI: in Truuben; -biefe iſt ine mittlern Schweden fébr 
empfindlich gegen Winterkalte une muß init Stroh verhüullt werben: Oy- 
tisus : Wehtend Jaog: f.; ©. alpinas MiB.; IC. Lauuruum ‘var. yorpu- 
rmsoerie mit rothgellen Blumen ; entſtanden durch Befruchtung bis €. 
Lidbarium. wit: O. -purpareus, welchen letztern man jetzt auch auf. 
Labarsanpfobpft. ‘Elsosgnüe mlcropkylie watt ſilber⸗ſchilleenorn Wikte 
tern. Eonécera 'serhperlerens 'L. B. gruta Ait Br Kar — 
Hbook:; Ribes aéreung: Pershi wa. Mad ν. 

» Uatet néntren perennitwmben —— oder fokten, * — 
erſt in ven lehten Fahren zu cultivée angrfantzen/ géinen fit fon 
ders folgeude aus: Phiox auioens, doowssnte, macuisti, ‘odéruts, :ové- - 
ta, pyriinidalis speeiosa, vutuluté, orsseifelln, turdéforà w.u.; Cain- 
penuia ‚maorantha Fisch: * Lpiius: polyphylies, grundiféliue, Iuel- 
dus, ekicanÿs, nutonaus, ormallıs; fivalstis; tomontbous ot. ; Onb- 
nis rotuwifolih L:; Potentills-cehiréis Iehiti:@:atredanguines" Don; . 
Iris amoens,: böhenlica; étistatu; "Guldeuutsdliänei; pilote; sangen, 
Bweetii n.&.; Soil canpadulata Ait. ;'sibèricah. a5: Liliis ‘tigri- 
num Sims, longiferum Th, »üpwötabile &'supéthuin LAW.) Fulike 
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Poulas solis St.-Amans;, mehrere Arten von Fritillaris, Narcissus, 
Hyacinthus, Paconia, Papaver, Aquilegia, Deipkinium,. Mapards, 


Contaurga, Rudbeckis; Helianthus re mes: Goum . 


coocineum u. b. 4. 
Unter neuern fchöneren einjährigen Baaarlangee: Nemephile 


insigais ot atomaria; Collomis. grandißera, osccinen, baterephylls; 


Colliasis bicelor, grandiflors; Schizanthns pisnatus,. humilis, rein 
sus Hook., Grahami; Phiox Drummondi; Calliopsis besalis Ott. et 
Dietr., tinoteria Bchh.; Oonothera Lindleyana, amoens, Remaspı 


wine; Gilia capitata, tricalor. Beath., achilleifelis, corenepifelis 
P.; Eschscholtzin californica Cham. crocen Benth. ; Missulnn sécoss. 


ben lgten Zehren in Œurepa eingeführt, 7. 8. Cini Sn 
Masken, nn pes, ina, Sinai ii ue; Amaryläis paitésoins, ; fut 
et D.; Billbergia purpuron, iridifolis, pyramidalie, mebrins; Cactss 


cg eg ren we me 


celsa, tyraïfera. ee en 


— — — mn Si 


* — — — 


Jondrinis grondifies Lil, dieseler Sehred., spestakilis Ott. st D.; | 


‚Igehais felgen: & Bungee Hisch.; Pentatense mes, ir 
yapırun, Richerdensä, spocisues, proseres, Murceynam 2. «.; 


Pertelsce Gillian, Verkese «amendryifelie Jans. (V. Miclindres 
Oise); Giezinin meueiste, upesisen Kor, eme Hiert., Airsuts 
Del. ; Sellyen Autumepkzlle Lil; Begeein hamnleifelin Schill, di- 


enter, — sunguinn. insigein, fume, Murtonn, mitids; 
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"Bon windenden Topfpflanzen: rropedlam vinnatum, :trivolor, 
aduncum, pentaphyllum, brachyceras, polyphylium ; "Maürandié: ‘Bar- 
clayana; Lophospermum scandens; ; Rhodochiton volubilis ; fpomoea 
Purga Wender.; Éceremocérpus seäber ‚Buln et Fes Alströmeria 
scutifolid; Passifldra-Nrten, u. a. 

Viele der in Haͤuſern gezogenen ſogenannten Arten von — 
Pelargonitim, Calceolarin u. a. ſind nur Durch kunſtliche Befruchtung ger 
wiſſer Arten, die barin Samen gegeben haben, entftantene Baftarbe. 

Dan’ feu Heut zu Tage viele Kalthauspflanzen im Sommer heraus 
in Gruppen auf Blumenhuͤgel, nuͤinlich Arten von Fuohsia, Calceola- 
ria, Salvix fulgens, Grahami, cyaniflors, Lophospermam scandens, 
Rhodochiton volub., u.'v.a., bie durch häufiges -Blühen im Jui, Au⸗ 

guft und September ner Auferoebentii) ſchonen Anbuck geben. | 
ei Votaniſche Lehrbaͤcher. Fa. 

Bon Londons Encyel. of Plants erichlen eine’ vermehrte sh Auf⸗ 
lage.2) Dieſes Werk, welches eine Art Systeins Wegetabiliom bilbet, 
enthält ben größten‘ Theil ver bis jett befannten Pflanzen mit kurzen 
Gattungs⸗ und Species⸗Kennzeichen und Notizen über Ihren Nußen; zu⸗ 
gleich Find an: 10000 Arten! in ‚Hofsfehnitten auf ven ‚Tertblättern ſelbſt 
in Miniatur abgebitbet. Es iſt wirklich ein intereſſantes Compendium 
das angeſchafft zu werben verbient, zwar theuer. Vollſtandigere Anzeige 
ber Aften Aufl. ſ. im Jahresberichte über 1829, ©. 55. 

| Eine veuiſche Ausgabe dieſes Werks, mit einigen Beränberungen u. 
Bufägen“ hat D. Di etrid begonnen, in Duart«Sefteit?). Die Miniature 
Abbivungen bon einer, mehreren oder: btelen, Arten aus jeder Batkung, 


2) Encyolppaedia: of. Plapta. | Comprising: ho desçription, mpecisc ch 
racter, culture, history, application. in the arts, and every other desirable 
particular respecting all the plants indigenous to, cultivated in, or introdn- 
ced into Britain. By J. c. Loudon. Second’ edition. Corrected, contal- 
ning nearly 1200 closely printed pages; and 10000 Engravings on wood, 
from drawings bÿ Sowenby. Loudon,.1836:'gr. "8 [3.1.:43% ah., gebnaben.] - 

3) I. Loudon’s Encyflopäbie der Pflanzen. Œnthaltenb bie Befchreibung aller 
Bis Jet befdmiten” Phanjen welche durch mehr als 20000 Abblldüngen erkintert 
werden. Brad dem Engl. beatb. ‘bon’ Day. Dietrich. 1-—6fe: Lief Sens, 1896 
& Aufaud 1837. 415: [17 Bog.’n- 32 Kpfir Die-ifie ef: XIX u. 90 S. u. 
8 Kpftf. V bte. vol. 3 Thlr. u Mec. v. Lief. 1. in Gall. Lit-Beit. 1096, Grgänz.s 
SL Re. 60.; tab. Met: ‘von Li 0. u. 3. (ES. EX—ÄH u. Br m. À. 8-20. 
L IV.) f. in Gersd. Mébeit. 183, Mr. KV." — — — N. 
16, à 1 Up, ci une 14 AU) mE ui: J 
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[von Dr. Schenk J. ſchwarz [in e.anbern. Ausgabe à 2 0.14 The bas Heft 
cplorirt}, find auf beſondern Tafeln. am Œnbe jebes Seftes. zuſammenge⸗ 
ſtellt. Zu den Figuren find auch vie Namen ver PL. geſtochen, außer 
im Aften Hefte, wo, unbequem, puy Nummern bafür ftehen. — Das Iſte 
* enthält vor bem deſcriptiven Haupttexte eine Erklärung, ber Zeichen . 
und Abkürzungen, dann ein Verzeichniß ber. citirten Botaniker [viele Na⸗ 
“men unrichtig gebrudt] und der angeführten Werfe, ferner einen Bon 
ſpectus der Glafien. bed Linn. Syſtems mit ihren Gharasteren. - Dann 
kommt vie Pflanzenbeſchreibung: hier ſtehen vor jeder Claſſe Characteres 
esgent. ber Gattungen [deren in ber I. Claſſe nur 40), darauf bei ber 
ſpeciellen, Behandlung jeder Gattung ein: ausführlicher Char. derſelben. 
Der Text für die Species bildet eine Synopsis: jede Art enthält ihren 
Character, Gitat aus. Willd. Sp. PI. oder bem Werke, worin fie beſchrie⸗ 
ben if, aud Nachweifung einer Abbildung, dazu manche Bemerkung über 
Habitus und Blüthenfarbe, und Ungabe ver Heimath und Dauer. Die 
Biguren, obſchon verkleinert, ‚find doch inſtruetiv und find vielleicht bad, 
was der deutſchen Ausgabe am meiſten Werth giebt, weil man hier Abe 
bilpungen vereinigt ficht, die fonft in fehr vielen Werten zerſtreut qu fu. 
hen wären, , Der Pf. bat ſich bemüht, auch ble ſpaͤter beſchriebenen pfl. 
aufzunehmen, was indeß nicht vollſtaͤndig hat geſchehen konnen. Die er⸗ 
flen 6. Hefte gehen his in ben Anfang, der Triandria Monggynia. [Dad 
Aſte Heft enthält außer ber Ginleitung x, 305 Species aus 23 Gatt. 
davon 162 abgebilet.] 

Bon Spenner's Handbuche ber ange. Botanik erſchien ver 3te 
Theile). | Dieſes ift ein febr forgfaltig ausgearbeitetes Werk. In den⸗ 
erſten Theilen oder „Abtheilungen“ find bie einzelnen Geivãchſe, nach dem 
natürl. Syſteme geordnet, beſchrieben. In dieſen 3ten, der auch mit be 
fonderem Titel ausgegeben wird, kommen nat der Einleitung Ueberſichten 
fanimtfiger im "Werft beſchriebenen Gewachſe Hier zufammengeftelkt ad, 
Golagemächfe, oder Getreide, Gülſenfruͤchte, Kuͤchengewächſe, Öbftarten, 
Zuttergew., Babrikgew., Giftgew., und Arzneigewächle; 2. ſyſtemat. Ue⸗ 
berſicht der bentfhen und. ſchweizer Pflanzengattungen rn Bariling’ 8 


N N en en 

… €} Handbuch der angewandien Botanik, oder praktische. Anleitung zus 
— der medicinisch, technisch u. ökomemisch gebräuchlichen Gewachae 
Feutschlands und der Schweiz: Von Dr. J..C. L. Spenner. . : Mit e, analyt 
Bestimmnngstahelle für allo Gattungen T's u. der Schweiz. Duttæ Abtb. 
Freiburg, 18%. XX u. 325 ©. gt, 8. [Rec in Den. LitsZeit, 1837, M. Wi 
Gersd. Mepert, 1827, Nr. XV.; aller 3 Abth.: in Jen Lit.q. 1837, Nr. 18; 
Gall. Rit-3. 1837, Nr. 86. mit Bemerfl.; Linnspa 1887, Ÿ. 1, 9: Pts Der.) . 


1. Biomass à. frite . 197. 


Ordings nat pl. georbnet; 3. Arfläzung des Linn. Sexual⸗Syſtems; 4. 
Gtlérung ‚der im Éaubbude vorfommenden Runflausbrüde in Form e. 
Worterbuchq; 4, [S. 99 —155:] analytiſche Tabelle der. nat. Familien, 
(nat Lamard's Methode); 6. IS. 156—312.] eine vergl. dex deutſchen u. 
ſchweiz. Gatt.; [unter ihren Familien, die nach Bartling geordnet ‚find; 
bei vielen, Familien ift voraus ihr Character, auch, Längere Erläuterungen, 
wie Sei, Umhellifere usb, Crucifere etc., heigefügt;. bie Umbellatens 
Gattungen zweimal: a. nach De Candolle und Reichenbach, -b. nad Rod 
abgehandelt. Endlich Regiſter; zulsgt ©. B319 325. Nachtrage zu Abth. 
1. u. 2., welche bei dem einzeln aubgegebenen she, dieſes Sten Theils 
fehlen J. 
Ben Lindleys Natural Bystem. of Bot. erſchieu eine fe Auflage 
mit Zufähen und Verbeſſerungen und e. vollſtaͤndigen DVerzeichniffe aller 
bisber bekannten Gattungen mit ihren Synonymen. Dieſes Lehrbuch iſt 
eins der inflzurtioften von denen, welche, bie Gauptlehren des naturl. Sy⸗ 
ſtems darlegen). [Lindle ys Syſtem in dieſer Auflage iſt das in des 
Bfs Nixus pl, und zwar. ber Sten Auflage davon, “bargelegte, noch wei⸗ 
ter entwiglelt und erfäutert. Die Nixys nennt £. jetzt Alliances, ihre 
Namen enden auf ales, à. B. Ranales (b. i. Banunculacege,. Papav., 
Nymphæac.unb. Nelumbones zufanmen). Gattungen find in biefer 9. 
Editio, Cohne vie Synon.) 7340. — Dec, von A. Gray, ſ. in Silli- 

m8 Amer. Journ. XXXII. Jr. 9. (Apr.— Jun, 1837) p. 399—303, 
Ber. erinnert Einiges, 3. 2. über Lage des Wuͤrzelchens bei -Nelumb. u. 
Cabombac., vgl. aber: hagegen Schleinen in Wiegm. Arc. 1839, $.3. 
— Die 1. Ed. dieſes Nat. Syst. hatte Dr. Torreh 1831 zu New Port 
nadbruden laffen.] : 

Müllers tabell. Ueberſicht nach Juffieu’s Sbftemes) ift nad fol- 
genben Rubriken georvuet: 1. Die Sauptgruppen; 8. Claſſen; 3. — 
lien; 4. Gattungen als Veiſpiele ; 6. die Charactere jeder Familie: 6. 

5) À Natural — of — or à. x system view of the organisa 

tion, nat. aflinities and geograpli. distribution ef the whole Vegétable Kingdom 

er with the uses of tie idost important. species in medicine, the arte 
&c. By John Lindiey. - Second Edition with nemerous asdéitisns}and oor- 
rections and a complete list of Geners with their synonyms. me ‘1826. 
526 pp. gr. 8. 18 sh. gbbı.. 

6) TabeHarische Uebersicht des —— nach dem natürl. Péas- 
zensystem von Jussieu, für. angoh. Mediciher.und Pharmacentes bearb. u, 
herausgeg. von T. A. H. J. Müller. .: Stutigart, — — BEN Bay. 
Fol. [13 Ile; mit d. folg. auf. 18 Thlr)] 
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ne Benutzung neuerer Mrbciten, | | 

Eine Knie Uiberfidt von Miles über tas Wuniie Etim 
ein 4 Buß langes Disit Widend, Get 5 Mabriten: 1 Geumeinibeilung 
in Phanerog. ab Eryyptogamen; 3. die Elafien; 8. Drbaungen; 4. Set 
sungen 416 Beuplele mit Nennung ver efficineiem Wesen mh Ser She, 


Die von Dr. A. B. Reichen bach begonnene NReturgeſchichte de 
Oflangenrelche bat ven Sivit, Unkundigen fowohl einen Habit ver 
Wifſenſchaft, als and vie Kenntniß einer Menge der wichtigſten Gewächſ 
zu berfdaffent), @le enthält in veutſcher Sprache Gbarariere ver Gat⸗ 
tungen‘ und Beſchreibung ausgewahlter Arten, [nebft Synon. u. Cuaten 
mit Angabe von Vaterland, Werdreitung u. Mugen]; ein Theil der At⸗ | 
im find Cauf jeher Tafel 6,) abgebilvet, In namil. Größe ober verklei⸗ 
nert, mit Bergflederungen. Im Aften Hefte ſind von Graͤfern Fuckerrohr 
and Kollam temulontum und poronno abgehandelt: ' Später will ver 
RI als beſondere Schrift dine Einkeitung mit Terminologie vurch bit. 
erläutert, liefern [fie erſchlen 1887: „Allg. Dfl.-Runde;* BER mit Ge 
gendemerkt. f in Linnasa 1888; I.) Lit.⸗Ber.J. mid. nn. 

Prof. Dierdach Meß ben I. Theil eines deutſch geſchriebenen Wer⸗ 
KR Aber Phupaemachfe and Licht treten 9), E follen 3 Theile’ Werben, 
Ne ® erflen Dicotblebonen, der heitie Ne Monorot. und die Cryptogamen 

D Tabellar. Uebersicht den Pfanzenreichn nach à. Linneischei Sexual 
Rıatem für aueh, Mediciner u, Pharmac, werd. u. heramgéé von‘ T. A. 
SR Men Benny. 1898, [1 BL Bencfel, à Te. ] = 


2 we . 
Mader De 5 RN homer mu ten Iehen Duslen teur. nb mach Binns 
en Me N  Mntenteth Br pa à Mt 4 col. Tafoin, Leipzig, 
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enthalten.‘ [Der Eite Tel aſchien 1889: (XXIV u; 878,.©,); begin- 
tend. mit Mimésone, fihliehene. niit :Nympnener. dio Aufeinanderfolge 
ver Fam. geht nicht ſtreug nad. 6, belanuten Gpfkeme.]. — Die Plane, 
zen fin familiemeife georonet; dieſer Ete Shell enthält. meift Baume a, 
Straͤuchen; Hesperidese machen. ven Anfang, — Dora. geht nach ver, 
Vorrede eine Inbaltañberfidt. ver im Bande abgebanbelten 49. Familien 
mit ihren aufgenommenen Species. — Mei jeden Tamilie giebt der VE. 
Bemerkk. über Wuchs u. Habitug ihrer Gewachſe im. Ganzen, und ihre 
Verwandtfchaft und Verbrettung. Jede Hot. enthält kurze habituelle Ben 
ſchreibung mit Notizen. über ihre. Verbreitung, ihre Spielarten, ben Nu⸗ 
gen, auch wohl Geſchichtliches und. mitunter Citate. Das Bud if, ſehr 
intereffant, nur iſt die Raturgeſchichte per. Pfl. zu Fury abgehandelt. 
Dieſer: Mand enthalt: Hiasporidene,. no ‚ver. Bf. für Citrus Riſſo's. 
Monographie folgt. ‘Dann: Thescene; Meliaoeae; Myrtac., Lauri- 
na ;. Myristicene; Terebinthao.; Guttiferne; Juglandese; Artoear- 
pese; Cactene;.Euphorbisc.;.Apecynene; Strychnese; Cinchanac.; 
Jeumineno; Acerinae; Salicinae; Betulac.; Eupuliferae ; Coniferae ; 
Vaccin.; Grossulariene; u. v. a. — Unter ben Terebinthanpae sen» 
nen wir. Balagmodendron Kafal Kanth (Amyris Kafal.Forsk.}), ci 
nen. Baum Arabiens, deſſen Hplg balfamdich- if und zu wohlriechendem 
Raͤucherwerk bient fo wie dad vom Baume ausſchwitzende Harz, der arabi- 
ſche Weihrauch (nad Lamar®). Boswellia derrata Stackh. (B. turi- 
fera Colebr.), ein oflind. Baum, veſſen Sarz, der Weihrauch, allge⸗ 
mein zum Raͤuchern benutzt wird. Die reinſten und ſchönſten Stüde 
werben:, Qläbenum. mesoulum,. bie, minder reinen und vôthlihen Olib, fée 
mineum genannt. Augin :sinensis Lour. (Polyandr. Mohogya.) in 
Etina, Kochinchina, Enmbobja u. Slam: ver harzige Saft dieſes Baums 
iſt der’ chineſiſche Firniß, womit Gerathſchaften lackirt werden, die, als 
geſchaͤzt, bis nach ‚Europa kommen. Melanorrhoea usitatissina Wall. 
(Pokyandr. Monog.), ein Boum „Hintere Indiens 4 deſſen bider, ‚gäher 
Saft Port zum Ladiven bemukt: wire, wie gleichfalls der. vom Stagg maris 
verticifus Jack (Pentändg"Frigym. 3, +. Baume der malaifchen Stein: 
— ”Éuptiorbiaceao: Auf Aléurites laceifeta Icht bad" Infert. Coctus 
Lacca,. ‚neelches: die jungen: Beige. ı verwundet, worauf ‚dann. ein Saft 
fließt, welcher trodnenb. sn: das hefsuchtete: Weibchen, eine “Belle: hifoss 
bie zu einer Blafe anſchwillt gefüllt mit e. rothen Safte, Worin ſich * 
jungen due hefiiven, bé nod Aufzehrung der Feuchtigkeit bie jungen 
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Stocklack (Laeea in ramufis), geirennt be Lecca in granulis Aus 
der Wurzel der Entropha Magihôt L. wird auch bas Tapioea Mehl 
gewonnen als feiner Abſatz aus bd. Auswaſchwfſer von ver Manbiocca 
(Mähfee) oder Ghffane: — Cinchonavese: Coffea arabiva: beſondere 
Büte der Kaffeebohnen zeige fé 1) im Arom, bas ſchon bei gelinber 
Nöftung ſich entinidele, 9) vurch grüne Barbe nes Abſudes von unge 
brannten Bohnen.‘ — Büftneriacese: Bon Bterculia scuménnta dienen 
die Näffe ( Burunüffe) flatt Geldes, mie anderwaͤrts in W.e Africa vie 
Kauris oder Müngmufcheln (Eyprea Monéta}.. — Ulmaceası: Wit Ul- 
mus campestris hat man vorgefchlagen Höfe und Straßen zu bepflan 
gen, weil ver Blig hr Almen nie einfdflagen ſoll. (Dagegen fall er Ei⸗ 
Sen (Qu. Robur) beſonders häufig treffen; ble. Urfache dadon weiß man 
noch nicht.) — Sauntalacene: Santalum Freycinstisnum Gaudich. von 
. den Sandwich⸗Juſeln giebt ein wohlriechendes Sandelholz, womit jegt in 
Oſtindien Bebentender Gandel getrieben wird; bas Holz giebt aud ein 
wohlriechendes Del, welches mit Reioleim : vermifcht zu’ kleinen Chlindern 
geformt witb, die man in Tempeln und Zimmern verbrennt u · FR auch 
als chineſtſche Raͤucherkerzen nach Europa” famen. 

Außerdem erſchlenen 1885 zahlreiche Lehrbucher 10): fu: ruft 
von Biſchoff, TPetermann,] A. Rigter, MRotty,. v. el 


R 10} Ratargefäikhfe der brel. Weiche, 24 — Spb ber Botagit von Dr. ®. 
W. Bifhoff. 1x Boa Bogen 17—33 [n. fernere]. Stuttgart. 1835 y. f. 

[Handbuch der Gewächskunde zum Gebrauche bei Vorlesungen, so wie 
sum Selbststudium, von Dr. W. Eudw. Petermann. Leipz., Barth. 1896, 
XXVI n. 602 ©: gr. 8. 34 Thle. — Ge enthält: I. Abth. allg. -Binieitung;.die 
Ile, von den Thellen,. Begeinlionsepochen u. Eibensämßerungen ber PH, visit 
Anat., Phyſiol. u. Gloſſologie; die III. Abth. Erilärung ber Praͤbicate; IVie; 
Syſtemkunde: 10 künſtliche u. 6 natürl. Syſteme find aufgeführt. — Mec: in 
Gersb. Repert. 1836, Nr. X.; fab. in Linnaea 1836, 9. 4.] 

Anleitung zur Sehvächstunde, zunächft für Seminariſten u. Volksſchullehrer, 
von Ang. NRichter, Sem.⸗ehrer zu Brühl, Rôle, Schmitz. 1836. [XX VI 3.486 
@. 8. Mit 2 Gtörtaf. 14 The. — Suhalt: Ir Eh: Kunkfpradge u; Claſſiſieation 
ber BE; Ur Th.: Befchreibung ber BL, na d. Linn. Syſteme: bei jeber Maſſe 
Gattungschar, dann deutiche u. latein, fuflemat. Namen ber BAL, Character, kurze 
Beſchr. Dauer, Blüthe, Standort, Rupen: bie einheimiſchen PA. in e. Auswahl, 
dazu bie in Menge culifvirten. Sn d. Borrede Methobil — Lob. Mec hr Jen 
At. Beit. 1887: Gro-BL Nr. 30.; PEL ee RE Gered. Mepat. 


1026 Rt: XXL) . 

(Allgem. mébigalfé-phermaentiige Flora x nach ben nat, Fam. des Gewaͤchs⸗ 
weiche georhmet, Bon D. F. Loftclepfy. Ve Band. Prag, 1836. ©. 1557—2006. 
Vix oder Segen Band. ©. 20072837. — (Ju Bd. VL voran Rachweifkug ber 
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Briefe, Häbener, Shwint, Lüben, — u. nés — 
mehrere beſondere über Giftpflanzen. 


Samilien, dann der Gattungen nach +. Linn. Syſt. georbnet, Erklaͤrung der Ablär 
jungen, dann das Meg. felbft, zuletzt auch eins ber griehiichen Namen. — Rec. In 
Gersdorfs Repert. 1836, Nr. XXI; lob. Anzeige aller & Bbe. in Buchn. Rep. f. 
Pharm. 2 elfe Nr. 27.; von Bb. 1-6. m. Berichtig., fn b. Salt, meb. dir, Zeit, 
1837, Nr. 40.) 

Anfangegründe der Botanik zum Gebrauch für Schulen N. zum Selbftauser: 
richt. 2te Auflage, gänzl. umgearb. u. vermehrt von Dr. Gb. Winkler. Mit 140 
Abbildungen. 1836. X u. 250 ©. 12mo, nebſt 2 Solbrudtafeln n. 2 Tabellen.. 
(Tab. Rec. in Linnaea 1837, 9. 2. Lit ak 

Leitfaden der Botanif u. Einletung über das Noͤthige was “bel Prüfungen der 
Reife von Gymnaflal:Zöglingen in db. Naturgefch. gefordert wird. Nebfl e. Pflan⸗ 
zenverzeichn.. n. d. Linn. Syſtem, mit polnifcher Terminologie, Bon 3. 3. PRES 
Bofen, 1836. gr. 8. [m. Stort. in 4. 6 Pog. n. 8 ®r.] 

Lehrbuch der Naturgefchichte für Gymnafien u. höhere Bürgerfehulen. Von 
C. R. 9. Bref. v. Kraſſow u. Ed. Leyde, Lehrer am berl. Gymn. à. grauen 
Kloſter. 2r Th. Berlin, 1836. VII u. 198 ©. pr. 8. (gedrängt.) [14 Gr. — 
A. u. d. Titel: Lehrb. der ‚Botanik f. Oymnafien u. f. w. -— Empfohlen in Gersd. 
Repert. 1836. Nt. XXL. Die PE find vach natirl. Familien eingetheilt, Fam⸗ 
Æ Oatt.-Char. gut, von Arten find die häufigften inland., von auslänbifgen Nups u. 
Zierpfl. gewählt; auch bas Linn. Syftem erläutert.) . 

Grimbriß der’ Phytognoſie; voi 3. M. Briefe, Prof. d. Raturg. 2, ju Inus⸗ 
Ind. Innebruck, {Regensd,, Mainz) 1836. [XII n. 267 ©. 8, 1 The. — Sub: 
Pre Organogr. u. Phyſiol. Syſtemk.; Char. der Abthh. u. Bamilien; Gatt. nur 
als Beifp. genannt; Ordn. gemifcht nach DeCand. Le Reigend,, willkührl. — Rec. 
in Salzb. med.schlr. Zelt. 1837, Nr. 39] | 

Anleitung In bas Stubium der Planjenfunde. Guté. bie Runffprade, bie 
Otunbzüge 3. Gingeben in bie Wiffenfchaft, e. kurze Uebafigt pom Bane der Beim, 
Syſtemkunde, nebft e. Anleitung Pflanzen zu beftimmen u. für bas Herb, zu ‚bes 
seiten. Für Oymnaflen u. 3. Selbftunterr. bearb. von Dr, à. W. P. Sübener. 2te 
Ansg. Mannheim, 1836. gr. 12. [104 Bog. 12 Gr] 

Der angehende Botantfer, ober kurze u. leichtfaßliche Anleitung, bie Di. fennen 
u. beflimmen zu fernen. "Für bie reifere Jugend überh. u. für angeh. Mebiciner, -. 
Bharmac., Forſtmaͤnner, Defn., Gärtner n. Techniker insbeſ. Von 3. 9. 8. 
Schmidt. te verd. fr. verm. Aufl, Mit 3 ‚Th. Taf. Weimar, 18%. 12, [205 
Bogen. 1} Thir.] | 

Die ungen Pflanzenforſcher; ober botan. Unterhaltungen eine Pfarrers mit f.. 
Kindern. Aus d. Franz. Diit e päbagog. Vorwort vom Prof. 3 yro. Bern, diſcher, 
1836. [XV u. 128 ©. 8. 12 Or. — Lob. Rec. in Gered. Repert. 1837, XVIL] 

Ælenchus plantar. ‘offic. Hüngäriae. „Indigenaram Phanerog. Diss, bot, 
m Jacobovics. Pestini, 1835. 8. 

Die: Biftpfl. Deutichlands, v. Henry. Ilt Jahresb. üb. 4838, é. 10 fJ 

"Die ſchaͤblichſten me? Deutfelänbl., Had LE Natw auf. e ‚Bapı afel 
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Inline: gaden be Dritfe ui Miquet Lehrbücher heraus n. 
Kunth's Ganbbud wurde überſert. ") ne à 





gezeichnet von K. M. Heinrich m. zum Gebrauch in Elementarſchnlen beſchrieben 
von 3. G. Fiſcher, Lehrer zu Neuzelle. Breslau, 1836. U. 8. [IV u. 103 ©. 
biefer Tert allein; 6 Gr.] Mec. in Gersd. Rey. 1826, XXIV.; tab. im Lit⸗Bl. f. 
Schleſ. 1837, Dai. — Die 6 lithogr. Tafeln dazu mnter d. bei. Titel: 

[Neue Wandtafelp der Naturgesch, &c. Vite Tafel. Botanik, IL Die 
schädl. Giftpi. Deutschl. In 6 Bl. Bresl., Hentre, 1836. gr-Sol. 1 Thle, col 
À Tir. — Rec. im Lit-BL f. Schleſ. Mai 1837. — Ge find 28 Giftpfl, wo⸗ 
runter minder fchäbliche, wie Phellandr., Padus, Sium, Aristol., Pedicularis; 4 
fehlen Arum, Veratrum alh., Helleborus u. m. a. — Fig. getroffen.) ä 

DDie Giftpflanzen u. Giftſchwaͤmme Deutfchlands, nebft Abbild. u. Beichreibung 
eines tollen Hundes, ber gem. Rupfernatter w. der Angabe ber im gem. Leben zu 
näcft gelegeuen Hilfsmittel gegen Bergift ngen. Gin Hilfsbuch f. Volksſchulen 
von A. Rullmann. Ste verb. u. verni. Aufl. m. 18 col. Abb. auf 8 (24) Sthrl. 
Kaffel, kuikardt. 1837. 55 ©. I. B. 12 Or. — Rec. in Jen, 2.3. 1837: Erg⸗ 
Bl. Nr. 20, Die Abb. find fehlecht; der Tert gut]  . — 

Leltfaden für den Unterricht IN der Naturgefch. in Bolksſchulen, Bürger, 
Gymnaſten 36, mit vielen Aufgaben u. Fragen zu mündl. u. ſchriftl. Köͤſung. Vos 
A. Lüben. 1r Kurſus. Arten. 2r K. Gattungen. Berlin, 1836. 8. (23.2 3 
Bogen. 8 Er] . 51 

[Grundzüge der Naturgeſchichte für ben erſten Unterricht beſonders für höhere 
Bürger: u. Gewerbsſchulen. Entworfen von A. EG: Fuͤrnrohr, Dr. ... Regeneb. 
Hüfte. 1836. VI 2 468 ©. 8. 15 Gr. — Lob. Mec. in Gerd. Repert. 1836, 
Pr. 24. Ueberall das’ Wichtigere nach d. beflen Quellen; Thiere nad Cuvier ge⸗ 
otbnet, Pflanzen etwas ausführlicher, nach Linné's Syft., doch mit Berührung bet 
nat. Fam.; Miner. meift nach Werner, dach mad ben Kortfchr. der Wiſſenſchaft] 
-* (Die Gechichte der Natur, als 2te gänzl. umgearb. Auflage ber allgem. Res 
türgefehichte von Dr. ©. H. v. Schübert. 2 Bb. (iſte Abth. Mineral.)) 2 
Ruth. m. 12 Ziuttäfeln, (Botatif) Erlangen, 1896. XVI u ©. 695%. 11 
Thlr. (Br Bd. m. 11 Kpfl. FRE 1837.) — Mec, in Gersd. Rep. 1837, XXIV.] 

Lebrbnd der Naturgefchichte für Schulen u. zum Gelbftunterricht. Von ©. 9 
v. Schubert. dte verm. m. verb. Aufl. Grlangen, 1836. & [244 Bog. 10 Gr] 

Kleine Naturgeſchichte. Nebſt €. gebrängten Ueberſicht ber Naturlehre. Fir 
Schulen fo wie zum Selbflunterr. ausgearb. yon 5. Reban, 2te vollig umgentb. 
u. vervollſtaͤnd. Aufl. Manuheim, 1836. 8. [14 Bog. 9 Gr]  ; :: 

Leitfaben zum Unterricht in d. Maturgefch. für Schallehrer⸗Gem., Praͤparauden⸗ 
Aaſralten u. Schulen, init Berüdficht. verſchledener Bildungsſtuſen methodiſch bearb 
von G. Apel. Magdeburg, 1836. 8,.[114 Bog. 8 Gr]. . ,. ;. : 
‘Die Mafurgeft. in Tabellen zum Gebr. in Volles u. Realſchulen. Br ßr. 
Kapf. Stuttgart, 1836. 4. [1 Bog. 8 GrJ. ru, 

aturgeſchichte für Schule u. Haus, In Vprbinhugg mit 3. . Naxmau 
BR ot Dr. def e. & D. Das Paniers. 1fe Blef. „@ieleben; 1835 


1 1806. 8. lVBeenbel 1698; gelobt.) 
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. Ju England ſchrieben ſolche Linalet: © caëlow, ‚Main, Par 
tington, Spratt, LES — 
Re ee . 


Woͤrierbuch der Raturgeſch, dem hegenw. Balade à der Bet. Moi à Bes 
logie augemefen. X. Bb. Re Hälfte. (Meile — Myrex le.) Weiner, 1836. gr. 
8 [&' 278-582. u. ¶ Megiſter) ©. 0990-44): 13 Tir. — en —— 45 Des 
—1835 toften 284 Thtr.; Atlas: Lief. 1-10. a. i) SUR] 

EFlora exotica. Die Pradtpfiangen. bes Auslandes in matærgetreuen Win. 
Gerausges. von e. Geſellſchaft Bartenfreunbe in Brüfel, mit evidut. Text'u. Auleit. 
gr Œuituc von H. G. 2. Meldenbad.6r Di. n:172 — col. — eapris 
Hofık. 1838. 18 Dog ln. 2€ Sir] - Zu " 

Forſtliches und foreſtuaturwiſſenſchaſtl. Goaverſallono· eruen. Ei. Shuttnd £ 
jeven, ver fich für bas Forftwefen m. die ban gehörigen Naturwiſſ. intetefféet. Don’ 
Dr. %h. Hartig. 2te veuib. Aufl. Stutig. u: Tub. 1086: & faBf Dog. 5 Thle.] 

Homerische Flora... Von F. A.-W. Miquel : ‘Aus dc: HoBäm. übers: . 
Dr. J..C. M. Laurent. ‚Altona, 1638. 8. [VII 7 S. 6 ©. — merkt, 
f. in Zinnasca 1837, VE: Lit-Ber. ©. Ba] | 

Ueber die höhere Bedeutung ber Natwrwiffenfipaften: u. tre Stanbyank a 
unierer Zeit:. Eine alab. Gröffunngsrede. a Dr. Re. an ve Berlin, 
1835. 8. [24 Bog. 4 Gr.] —J 

Ueber bas Studinum der Botanik. Bon & Mask Sri, 1880. : 

'K..8. Kunth:, Handhotk der .Botanis en Aanleiding: tot de kennis der 
nataurlijke Kamilien: des Plantenrijhs ; - wit hot Hoogduitsech  vertaald. door 
N. B. Millard;: met. ebno vorsede: van W. as de: Ne | à — 
Ansterd,, Sülpke. 1886 gr. :8. [6 &}: 

De Noërd-Nederlandsthe vergiftige Gowassen, : Köschreren: dene: Fr. A. 
W. Miguel, M D., in 4 — — — plhten compleet, ie 
en 2e Aflevering. DE EEE D TE. 

Popular ‚Butany; —— of the atruoture and habits of Plants, — 
a familiar oxplanation ef their. Arrangemont. By. James Mein: Löndon, 
Orr 6.10. es wäh'87: — and — We: — m — 
col 7 sb} > Kar DE b . 

Botany, Hustrôted On ‘4 new peineiple, ay: ©. F. Dentivatss er 
don, 1836. €. (6: — with — and — col. plates 44 'ah. 3 with box and 10 
platos:. 84 ab]. : 

, The Baud: Book of gain —— or Æinpacan Lemon Kor Bei nad 
gandon use. Lond, 1886. 8. Bin, - "1 m >..." a, 

ı The Principles of Doscriptive 'anü Physislogival — — the: Rev: J. 
8. Henslow. London, 383578 mi. TR Blau: 2: 168 Hohſchn. VHI u. 30% 
.&; p. 35 #:: Iidex and Globsäiry.. Bellfikub. Viel à. Dub. f. in Linnaea 
1837, 6. Va: és Ber. S.-I161--16& Pris 6 shi >: ze... 

Anuednctioh'to Botany. By John Lindley &r. St. Becond- Edition 
with correëtions and considérable addditions. - Livnäoh, has Le & wi 
numerous plates and wood-cuts. [18 sh. ben]! "7 :.i - 

Ladies’ Botany. By John Lindley. — — Lonädn, ion 8. 
with plates. [Später deutſch durch Seiry] Eu 
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In Frankreich une. Stellen arſchlenen dern: von Serrand, Dow, 


The Medico-Botanical Pocket-Book, By G. Sprat t. London, 1896. 6. 
[Mit Rufen 10% sb.) 

IFrũher erſchienen: A Byaopeia of Stilo Roms ; Thoman Castle. 
Lond..1883. +— mb: W, Rhind: A Cétachisæ of Botany or Naturat History : 
of the Venetable Kingdom. 1829. .12m0.] 

. [Flora modicas cont. the Natural history, Bot. — med, and 
ohemicel properties sc. of the modicinal plants admitted into the London, 
Rainb, and Dublin Pharfaacopoeias. 2 Vols. 1883. 8. Hiustr with nenriy 300 
coL plates. 4 Lst. (Mad be Briefe Tijdschr. v. Nat. Gesch. 1834, ©. 2.)] 

Da. Vindividualit6 considérée dans le règne vigutal Par A. Steiabeil. 
* Strasbourg. 1836. 

Cours “élémentaire de Botanique générale d'après Mr. Ach, Richard 
par Ferrand, revu par Mr. Cambessèdes ire Part. Paris 1836. 18. 

Nouveau Maguel de Botanique. Traité êlém. et méthodique. du Physio- 
logie végét. cont. la Glossologie, ia Physiok, la Taxonomie des. Végétaux 
Par Deuy. Paris, 1838. &. 

Cours de Botanique au Jardin des Plantes do Nantes, Par J M Ecor- 
chard, Dr. M. Nantes, 1836. & 

[Précis élémentaire d’kisteire naturelle. Par &. Delafesse. Emo partie. 
Betan. & .Zeol. 3me éd. een Paris, Hachette, 1838. 12m. 4} fr] 





C. Seriage et Guillard. Lyon; Paris: Merckisia. 1686 128 pp. 4. 7 
fr] — ec in Linunon 1887, 6. 1: Lit.Ber. ©. M. Biel Tormini folles, 
ais überflüffig, beieitigt werben.] 

[Dictisnssire universel de botanique agricole, industrielle , médicale et 

usmelle, cempt. toutes les plantes vénéneusss et les champigaous é6létires 
ot comestibles, conten. &c. Par P. Vavasseur, P. C. Cettereas et A. 
Gillet de Grandmont. T. L Titre et fouilles 1. & 2. (24 Bag.) Paris, 
1006. die. — Nuliwb. u. anderem Titel im vor. Jaheech. ©. 158) ; 
. Repertoire den Plantes ntiles ot des PL windaeuses du Globe, vont ls 
aynenymie latine et franc. des plantes, lour noms vulgaires français: et l'is- 
dication de leur nsages on médec. humaine, on médec. wötisimmlre, en 600- 
nemie domest. et rurale, et dans les arts on l'indnsttio; précédé d'un Traité 
indispensable aux parsennes qui voulsnt berboriser et composer des Hkr- 
ers. Par E. À. Duchesne. Paris, 1836, & [13 &.] 

Traité élémentaire de Retanique appliquée, cent. ia description de toutes 
les familles végétales et celle des genres euktivés on offrent los Plantes 1- 
marqguables per lenxr propriétés et par leur histoire. Pas F. A. Pouchet, 
D. XL, Pref. d’hiet. nat. ae Jardin bet. de Remn Tem I, EL & IL Bou, 
1835 & 1836. 8. [3 Vel“ 14 &] 

enge — Per J. À. 
Renard Paris 1835. &. avec 1 pl 
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Ee orchar d, Geringe, Duhesne, Moudet, mA, uni men 
Chiate: In Narnia, von Brad... ., .. 

[Sinen Auffag: „Ant. Laur. v. Juffieuu.bie, MPftemat. Botanik“ [ 

in: Allgem, Zeitung 1836: Aufarorh. Beilage Dix, 687-630. (Pec.).] 

Bm Guinpela und v.Schlechtenual’d. Werke über officinell⸗ 

Gewaͤchſe <rfchlenen - Heft 8.— 18. bes IIIten Bandes. ef. weiß ihren 

Inhalt noch nicht anzugeben, Jedes Heft bat 6 illumin. Tafeln, nebſt 
Beſchrelbungen 1). ISehr virle Meer⸗Algen J. 

| Fe fa fourragère ou :Traité complet des. alimens * — Par Fell 
Voegeli, de, Lyon. Paris, 1849. 8. 

Histoire abrégée des Drognes simples par J. B. &. Guibourt. .3ième 
dit, corrigée et considérablement augmentée. Paris, 1836. 2 Vol. 8. 

Collection de jôlies petites Fleurs choisies parut les plus gracieuses 
productions en'ce genre, tant en Europe que dans.les Auftrön parties du monde, 
publiée par KE. Leconte, d'après les dessins, ok gravés sons la direction 
&P.J, Redouté. Livrais. I-IV. Paris, éto. [Sebe Lief. 5 fr.) 

Flora medica, ossia Descrizipne delle piante più usitate nella Farmaco- 
pea napolitana. Dal Dre St. Delle Chiaje. 2 Vol, Napoli, 1836. [140 ©. 
Set Oo, wit 130 Taf.’ Abbild. In ste.) 

(Im DOrt.»Heft 1836 ber Bibliot. itéliäna-p. 99-99. bat Baron v. Gefatt 
Ve neueſten Anfichten in Anatomie u. Phyfiologie ver Pfl., à. Th. nach Agardh, 
is derm vom Barträgen- bargelegt.] 

[Flora Medica ossia Catalogo alfabetico ragioriato delle medic. descritte 
a lengna ital, del Dr. Fisico Ant Alberti. Ediz. da. Milano, Crespi. 
18%. Vol. L 18 faac. (244 pp.) con 60 tav. miniate. Vol. u, ſasc. 1. ‚con 
4tav. Bvo, — nicht gelobt.] 

Elements, of-Botauy, by Asa Gray, M. D. New York: Carville & Co. 
1836. [428 pp. 12ma. Gelqbt alg bas befie Lehrb. in N.Amer.] 

lieſthetiſche Bot. 26 n- ‚The Affinities of Plants with Man and Animals, 
teir analogies aud associations; , a lecture delivered hefore the Worcester- 
_shire Nataral History Society by Edwin Lees. Lond. 1834. 122 pp. 8. — 
(Baifungen d. PA. à Menſch, 16. à D. Alpenwaͤlder als Zeugen v. ! Gannibals 
Zügen; alte Taxne; VBedeutung —8 in Mythen u. Blumenfpracde 1. — Mug 
in Bert. dahrb. £ wiff Krit. 1837,. Mr. 73) 

[Te Floral Telegraph, A. Gompanion to the Language of Flowers, .. 
1836. 48mo. 404 ‚sh. {in Gelbe.)]. 

[Floral Skeichen, by Agnes Strickland. 1836, 18mo. 3} sb.] 

[Reßexions on a Flower Garden, by theBev.J.Heryey.1836. 18mo.5} sh.] 

[18367 The Remauce of Nature, or the Flower Seasons illustrated. By 
Louisa A. Bwamiey. With 27 col..plates. 1 L' 11} ph. MaroquBanb.] . 

[Vilosofa dei fori .&c, del Prof, „emerito Dr. Giov, ‚Ant. Scazzola 

dpogt.-L, Cayriola, 1836. 124.pp, & (102 fi Gebidite üb, Gt 


Alessandria, 
sid. m. allegor. Bebrutungen von Blumen.)] - 
1} Abbildung u. Beschreibung aller in der Pbarsiacopoea borussica auf- 


- 


15% - Anrint:, Mei 1840. ‘Motäir: : Sabredberiét. 


| Bon Miton Akter'v: Pacs lower erſccn u Wie EB ·eine 
Dissert. de plantis offcisalibus. — zum! Diffet. von 1984 and 
1835 find unten aufgefägit*). HR en RS en] 

1 {Prof. Dierbad fete in Ann. ‚dir Phañ: Avr: ®. cata. 1836) 
©. 189-919. feine Chloris medion f& -deoonom.] fort, mit KILL Ur 
neipfl: Sün » Americas. Mir Einfäls: Zen Maya if vinheimih in 
Paraguah, 2. Curagua'in Chite iſt Heiner, aber mebireider; Solanum 
Parmentieri wohl Bar. voh 8. tukeros. in Gbile; B. Cari Mol, cylindt. 
ſaße Kartoffelart; 8. mewtanum Be in Peru, bat eiföorm. meblig, füße 
Knollen... . Abgefonvert ift Patagonien kurz bebanbelt: — Ebentaf. Juli- 
‘1838, ©. 1011148. befchloß D. viefe”,,Chloris medica‘ mit ausführt. 
Perzeichniſſen der Speife und Arzneien liefernden Gewaͤchſen Auſtfali⸗ 
ons. Die Samen der neuhnlläns, Gafiasimbone,, Castspaspermum au 
:strale Forst. ( Leguminosae Cassiene }), fo ‚groß. wie aͤchte Caſtanien 
weftlich von Brisbane⸗Town wachſend, werden zu Port Iadfon ik Ace 
gebraten genoffen. — Ueber Lactuca virosa, bemerkt Dierbach chen- 
a ©. 114., Bleafs und — L. viross > nur L. Scariola L; — 


.. ET, 


— —— 4 ‘1 > = ‘4 


geführten Gewächse. — von Fr. Gulmpel: "Text vor D: Fr. L. 
v. Schlechtendal. IIL Bd. H. 8—12. Berlin, 1885’ w 1836. gr.'4.] 

© 2) Dissertatio medico-ophthalniatrica de Biysomis Uatalpd, aënexis 
‘Historiis morborum.  Auctore E. Klement. L a. th. d: 19. Apr. 1684. Prs- 
gae. 28 pp. 8. — Phytotoxicologiae cechicae tentamen, exhibens Piimtas ve- 
nenätas Cechiae indigenas, ordine natural. Auctore'J. Buda. L a tk. d 
21. Maji 1834.:82 pp. 8. [euth. 3 Trié. der Raniemculac] '— Toxicologia S0- 
faninarum indigenarum. Auctore 0: Komnta. & 21. Jun. 1882. 64 pp. 8. 
— Tentamen bot.- medicum de Ärtemistis usitatis. Auct. R. J: Michel. 
L th. a d. 19. Juli 1834: 98 pp. & [Mus im b. Yaljresb. üb. 1834, S: 40] — 
Diss. inaug. medica circa Phytotoxicologıam cechicam. ‘Auct. J. BR. Scheät 
hauer. J. tt... d. 26. Jul: 1834. 69 pp. 8. [bie übrig. Raicxxcutac.) — Diss. 
inaug. medica circa Phytotoxicbl. e' plantis venoratis Bohemine- iddigenis, 
Papaverhceas exhihena. Auct. F. 8. Iser. .. 14. Nov. 1634 69 bp. 8. 
— Dissert. inaug. med.-bot. de Strychneis Auct L. Jâÿka 48. Ner. 
1834. 39 pp. 8. — Diss. inaug. inedicà circa 'Phytotöxicht. cechicam!Plantas 
venen. Umbelliferas Cechiae ingenas exhib. 'Auct. Fr. Lilichfeld. In tb. 
a. d. 13 Dec. 1834. 108 pp. 8. — Diss. inang. mod. do Arxica montans. 
Auctore J: 3. Stelka. ..’10. Jan. 1835 28 pp. & — Diss. bot: chemioe- 
medica de Colchicacearum virtute medica Âuct J. Frisch... d. 18 Jul 
1835.39 pp. 8. — Diss. inaug. bot.- pharmaceutica de Cbniferis wsltails. 
Auctore E. J. Kratzmann. L th. a. d. 24. Jul. 1835. 80 pp. ©. : 
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finné'8 virdsa, fonbern ciné Minere, etwas zärtere jährige Art: La, 
ambigua Schrad.] en 

[Dierbad theilte in — xx. 3. (Dec. 1836.) Gr 
249—310.,,Botanifdié und pharmakognoſtiſche Neuigkeiten“ mit,‘ botzlig- 
lich Aber griechiſche Arzneipflanzen” u. bon „Mizueipflanzen n. vegelab. 
Droguen verſchiedener Ränder” 3. B. oc Laurisas.; Angelioa- 
Wurzel fammelt, man im füdl.Staliez, von Angelice vertieillaris L. u. 
A. nemorosa Ten. Bon Krauſem unz⸗ Arten nennt Nenore 8 in Ne⸗ 
apel wild wachſende: a) Mentha Lamnrokii. Ton.t dicke Hält: mich 
ven Shuon. für M. oruciata. Lohek, alfo für fraufe tem ber. retam- 
dtolia; die von T. irrig dazu citirte orispata Schrad: gehöre vteimehr 
zur wirilin; b) M, serotina Ton., vies fifeint vie auch. ir Gabifihen 
Apotheken. gebräwlgliche zu fein, nälid M. Belsamite Kob., aifé fraufe 
Form ner breitblaͤttr. Dar, ver ML. sylvestria (Hemutoen).m Das warme 
Klima möge wohl dort zur Grifpation ver Blatter beitragen. "Mikanis 
Guaco ift in Merico gegen Ebolera ant wistfewflen. Sphacreosedus mam- 
millosuis Bilde sinen Theil bed fonft aus Sph. erkspus beftchenten Car- 
— + cnrs ——— mes bei a 


4 


| — Goitſebung in folgenben Hefte.) 


Yuncken se, Die Beihe dOtce Band, ie ar 2e 
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sw — und Sandtarten- Copa 
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Set, IL. Eh Spruners BiRorifhegeograpkkfäerHann- Ä 


"Atlas. Pte Lieferung.. Afte und Ste Abtheilung. 13 illu⸗ 
| ' minirte Karten und 2 Heftchen Vorbemerkungen.  Gotha, 
nF He ya Merthes. 1838—1839. Ouer-Folis. 


ı Unternehmungen, wie bie vorkiegenbe, dürfen, ja müffen bon Zeit 


zu. Zeit wieder beſprochen werben; wahrend bem Materfande eine werth⸗ 
volle abe nicht oft und nachhaltig hendg- empfohlen werden fann, be⸗ 
Darfauch: deu: Beifafßer ;: ver Toller Arbeit: einen Ahöndl Theil feiner Kraft 
zawendet, hie unbe: da, nach gelmgenem Borfcheitte, neuer Ermunterung 
vurch ven Beifall. der Erwartungdvollen. — Eimas cigence Jubel endlich 
iſt wol -auch 'geflatäit, beim. chan  Fehnfüchtig .. den Schritten tes Wan⸗ 
derers auf. müheneiler Bahn von: ferne gelanfét bat; Miele theilem ihn 
géeif. Ammiele (fes. auch nar ein abermaliges guifcheaxch begeg⸗ 
nen ſich Emplanges nb Geber in. gleichet Lu. : 

+ DM der nun:epfbimenen Sim GHäffte ver‘ zwöiten Seferung Sont da 


vollftänviger - Atihé . zus: Geſchichte Deütſchlands and Italien, von der 


Völkerwanderung big auf unfere Tage, in 24 Blättern, vor und: in ihm 
Die eigentlihe Weltbühng tes ganzen Mittelalters. 

Ueber Italien (Âfte Lieferung) ift bereits (Band IV. ©. 184) in 
ben Annalen gefproden. Faſſen wir jebt ben Deütfchland behandelnden 
Teil des Werkes (Ste Lieferung) allein ind Auge, fo muß vor Alm 
bemerkt werten, daß fich jet dem Riebergange der Hohenflaufen uniert 
politifche Geſchichte mehr und mehr in GHaus⸗ und Territorial-Interefien 


verloren bat. Welche Bereätung muß aber die chartographiſche Tarfellung | 


baturd für Tas Studium gewinnen? Eben fo ri, alé Deuütſchland 
als Weltmacht baran verlor. Wer vie deütſche Fürſtengeſchichte nach⸗ 
baltig ſtudiren will, ver lege immerbin zum Stammbaum vie Karte der 
Mutichirungen, Topttbeilungen x. Ta, im Atlas (es Flingt wohl figlit) 
ſuche der Deutſche fein Staatsrecht; um wie wiel mehr bas Privatredht — 
was aus lauter Statutarrechten conglomerirt if. Gier nur wirb ie die 
äußere Rirchengeichichte flar (der auch das eigene Blatt Nr. 11 gar 
met iR). Und mit Nebts-, Kirchen⸗ und Hunsgejchichte vollendet fit 
was topifte Gulturkilv, invem wir vie Gumptfläkte, Univerfitäten un 
Schlachtfelder aufjiflen. Und tem Schema ver letzteren drei Barton 
wäre wel wie ganze Geſchichte ker Icpten 4 Safrhunterte (vie Gut‘ 
welliänrig) awäzuarbeiten ; jo haben’ weuisfiené Ginige armaint, WE den 
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Gurfas per, Geſchichte auf. — in jenen der rdlunde voͤllig vera 
ben wollten. “rt 

Doch zur Cache. Der Glafenper stef hebt, ble enfmrente de 
thode. Phune ſie Anderen aufdraͤngen zu wollen, hält ex -Befür ben Mit- 
telweg zwiſchen Galeul und @peculation. . Gr will. alje hier hie Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und wohlbemeflene Mugwabl der Bläster, conſtruixend: nachwei⸗ 
ſen. Schwerlich, bat der Herx ˖Verfaſſer id ben Entumef geradt [open 
bildet: deſte mehr Anerkennung für die Sache, menu. die. Probe: “autre 
wenn der analytiſch⸗ſynthetiſche Weg baffelbe erimiefen.… . 

Nahe Voxangeffellien iſt dex Angelpunkt aller get Ge. 
ographie Deuͤtſchlands die Territorien -Biloyng, d. i. Ier Sritpunkt, mo 
aus dem Zerfall, Der alten Gauen. die neuen Gebiete. 4ppachſen. Dieß 
it aller ſpaͤteren Gebiftsgeſchichte Baſis; fei, «à nun, baÿ dieſes Won 
im engften Sinne al8.,Grunblage” oder auch, ‚mehr figurlich, alé „Grunde 
linie" eigeg (ꝓalitiſchen) Triangplarneges genommen wird. Dieſem Zeit- 
raume „gebührte ‚nffenbar ein. yägened, ein großeß, wohl aar eu: Depysr 
Blatt. Wir finden es in ben Mumgern 15 und AG, wo. des Hr, Bert, 
Ober ‚une. Niener-Deütiehlann getrenns in ver Periode der Territon 
rien⸗Pild ung daxſtellt. Außer, biefem graßen (Doppel) latte durfe 
tm alle anderen Blätter, kleiner, einfach arſcheinen. Der on m. 
4 beidieſen; bei jenem gebpt er Trennuung. — 

Dieſes jahrhundgrtlange Umfiglten .ver Bofigthüer ant. Sue als 
hauptbild in die Mitte geftellt, umfaffen als añferfte Endpunkte den Ale 
ld: Mitgermanien und die Sübrpnaufänbdez (Mr. 9) und hie 
Gebietaimahfel.per ngüsften Zeit, feit, 1798 (Blatt 24). 

Mitten inne. zwifchen ber Völkerwanderung, ‚und Gau-Ayföfung fat, 
(darf, Epache, machend, ‚nie. Tpeilung beg farolingifden Reides, 
ebenfo. awiſchn be „Territgeielbildung und das Jahr 1798. die. Aenderung 
im Beige, in Folge, des weſtyhäliſchen Friedanß. -Maives if na 
geftellt in den Nummery 42 und 19; aber nach viel. mehr, ba. ber Ver⸗ 
fafier. vie Babe best. njele Rhafen, an einem Bilde ‚ zugleich nachzuwei⸗ 
feu... Sopifphen. dieſes großartige, Badgerf bes Gebietagefcuchte ſchalten 
Kb; pun, die Bifper ſolcher Zeiten, in denen ver Beſitz nicht, völlig: um 
hôblid 44, gemanpelt,. fontexe. oft. Jagrhunbertlange Stabilität bewieſer. 

0,,gieht Nr. 40 Aus, kaxohingiſſhe Œurnpe Nr. 48 mat: file 
fist ifche, Nr. 14 dad hohenſtaufiſche Reid Arktieger Nation Und wi⸗ 
dieſt Darstellungen ſich fhmmetrifo, zwiſchen pie, Cpochen -Mläkten ride 
mäntß. Se exritorenformatoin u than: 15: ewonis Date 
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felben: Nr. 17, Deütſchland im Kampfe zwiſchen! Furfien, Adel und Stäb- 
ten, Nr. 18 Deütſchland im Neformationszeitalter, Nr. 30 Deütſchland im 
Zeitalter Adwigo XIV, Friedrichs bd. Br. ꝛc. 

Auch dießmal wurde der Raum zu dankenswerthen Nebenkärtdien 
verwendet, bie manches nükliche Detail geben. So nentien wir Thurin⸗ 
gla und die Bobénfeegegenr auf Jr. 13, fo die Stammlande der Hohen- 
ſtaufen und Habbburge auf Nr. 14 und 15, fo die Pfalz und vie fade 
fm. — auf Ar. 16, fo Lotharingien auf di 1% und 
Belgien auf Nr. 290. 

Aber aud. enheren ebietsumftaltungen ſind ebenkürtchen genid⸗ 


met, wenn fle bollig und ſpürlos und' in unhiſtoriſcher Elle vorübergin⸗ 


av. Die Reiche: ver Franken um 580! tas napoleonifhe Deutfchland 
10414 waren füglich- it wegzulaffen, aber veren Beſchraͤnkung auf ven 
Rand bon Ne. 9 und 91 erſcheint als Raumgewinn. 

Einer ahnſichen Ephemere begegnen wir auf Nr. 47, wo die lu⸗ 
* und wittelsbachiſchen Erwerbungen, wie ſie um 1800 ſich 
feindlich gégénfberfhmben, verzeichnet ſind. Auch ſie ſind vorübergegan⸗ 
gens" aber, indeß jenes Karls planvolles Treiben und jenes Sigmund 
unruhvolles Leben ihre Brüche‘ fern vom Stamm In ben Schooß ande 
ver Geſchlechter nieberlegten: ‘at ſich vas Haus Witteläbad) in newer 
Eoneentration aller Mittel verfimgt und jene unmatürliche (well ungele 
gene) Bergiöferimg durch eine fpâtere arronbirte Coenigpene theilweiſe) 


erſetzt. 


Noch find Naume benuͤtzt — ver Hr. Berf. irägt ja ble Waffen, 
obſchon nicht aus Mabors’, ſondern aus Minergens Hand, — furSchlucht⸗ 
felber. GSind dieß auch keine taktiſthen Plane im großen Style, im- 
merhin ein dankeawerthes Bemũhen für 'oöllige Laien. Man bat Deitfch⸗ 
lanv oft bas: Herz Curopens genannt; wohl iſt es ein meitflhlenbes, mit⸗ 
leidendes, blutgeröthetkes und an Blutſaat in ibm wahrlich ‘Fein Mange 
Jede Beviertmeite zählt ficher auch eine Mabifiattes | 

Aus dieſer Fülle von Schlachtfeldern gab der He. Verf. zmei des 
Sieges gegen ben weſtlichen und öſtlichen jahrhundertlangen : Grbfeint : 
Fontenayh und Wiens Entſatz 1688, (erſteres wohl nicht auf’ deutſchem 
Boden und mehr bem Bruverzwiſt als einer Nationalfache angebbrig!), 
— drei Schlachten des Innern Zwieſpaltes (Stullfrted, Goͤllheim, Mühl⸗ 
dorf), — acht aus ‘ben GObdjaͤhrigen Kriege ſchmerzlichen ˖ Andenkens. Sie 
find ſaͤmmtlich auf Heinen Tafelchen verunſchaulicht. Unter tollen auch 


jene Blutſuhne, deütſchen Serzen fo theuer, als einft dem Grlechen feine 
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Thermophlen, die ben graiem Akt der. Merſerkriege unſerat Zeit“ ſchloß, 
bie abermals ein, Weltreich zuxückweiſen half, num Nacken Der Meyſchheit 
und. bie das vielgeſtaltige Deutſchland mürdig miedexherſtellia als Kultur⸗ 
traͤger des neüeren Burn. , pie Hergen aan Propftheydq, Wachau und 
Liebertwolkwitz, auhet ſanft in eijren Heldenehren und möge fich bald pré 
große Nationaldenkmal über eurer arheiligten Aſche erhehen; — nie * 
antalkidiſcher Rathſchluß eure Manen belejidigen .- . . -- 

Doch ich wollte ja nur vom Schlachtfelde sehen, „ohne Bathob,. ti 
geographiſchh! Die- Leipziger, Schlacht, als Scheive des au 
und bunbeëfiaatliden Deitichlande, ;fteht- ie Contaft mit pre inte — 
M. ſeine Mufgabe meiſterlich geloͤſt Hat! — 

ZaimSchluſſe nach, die Cringerung sur Beutung fer — 
Lufee, bof die Meriolgung einzelner Texrityrien burd alle. Beiten 
ver ſicherſte Weg dei: Studiums fin wird für die, Keuntniß aller Zeus 
ritorien in jedem einzelnen Zeitpuntte; fes nik umgefebrt, Cine 
praktiſche Regel, fheinbar parader, aber ‚in, ibsem, Werthe uncudlich grès 
ve, als fie. ſich auſcheinend ausfpricht, Der Sag, daß der Atlas und 
das Stupium.in ihrem Plan fi AL ai muͤſſen, ‚in 
volbirt allein sine didaktiſche Abhandlung. 

Und fomit.altes, neies, neüeſtes Deutſchland, Vaterland für - elle 
Ylten (este nerpetun! wünfgpte, ner mohlmeinende Sarpi feine 1797 
mangenen MepubHf) fei-glücjich und exfreue Dich, — wenn an — 
es Se * — an es — nn à 


t 





Kt, 11. — — und ine von Deutiäland und 
” einigen angrenzenden Ländern; entworfen und gezeichnet von 
3.8. Neugebautr zum Gebraude beim Etudium ver phy⸗ 

fiſchen Geographie. 1838.. Bei J. Kupferberg iu Mainz. 

Aus einigen „Bemerlungen“, welche dieſer Karte auf einem beſon⸗ 
deren Blaͤttchen beigelegt find, erſieht man, daß ihr Verfaſſer ſie vorzugs⸗ 
weiſe zum. Bebrauche beim Unterricht befhmt bat. Referent, ver das 

Verdienſtliche an dieſer Arbeit mit Bergmägen auerkennt, möchte dennoch 

Vedenken tragen, fie zu dem in Rede ſeienden Zweck unbedingt zu em⸗ 

pfehlen, auch ſieht er, ganz aufrichtig geſtanden, nicht wohl ein, worin 

denn eigentlich der Worzng diefer Karte vor anderen analoger Art beftehe; 
es giebt vergleichen Karten mehrere in ihrem Princip ganz gut aufges 
faite und durchgeführte. Es Läßt fit eine hydrographiſche Karte von ei⸗ 
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ner größeren Lanvflache, 3.30: Deutſchland, BAINS von zwei Bauptge⸗ 
ſichtspunkten betrachten: man! verlangt entweder eine allgemeine Ueberſicht 
von der geographiſchen Lage ner Flußgebiete uno threm gegenſeitigen Ver⸗ 
halten nach Größe, Erſtreckung, phyſikaliſcher Beſchaffenhett, wobei felbſt⸗ 
redend Die: Nomenklatur ber 'wichtigften und wichtigeren Neben⸗ und Zu⸗ 
feafje ein weſentliches Erforderniß iſt. Eine Ueberſichtskarte dieſer Art 
verlangt demnach auch vorzugsweiſe die Angabe dev Strom⸗ und: Fluß⸗ 
gebletograͤnzen, alfo ver Waſſerſcheiden; ſo wünfcht man auf eitter hydro⸗ 
graphiſchen Karte bon Deütſchland, und wäre fée auch mur eine Skizze, 
mit einem Blick zu ſehen, welche Theile dem Rheingeblot, welche dem Do- 
nau⸗, welche tem Elbe⸗Gebiet, u. ſ. w. angehoͤren; und ebenſo wünſcht 
man ohne Mühe die Stellen zu erkennen, 'mo- entgegengefegte Strom⸗ 
und Ylußgebiete: durch Tünftliche Mittel am bequemften in Verbindung zu 
fehen find, alſo bie Tragpläge: in Deutſchland 3. B.: die Tragbläße zwi⸗ 
ſchen Elbe und Over, zwiſchen Rhein und Donau.Der zweite Geſcchts⸗ 
punkt umfaßt neben allem dieſem ben Keichthum des Flleßenden, d. h. 


bie moͤglichſt vollſtändige, tem Maaßſtab vet Arte -Entipredénbe, Angabe 


aller, zu einem Gtromgebiete gehörenden: Fluͤffe, Made u: f: 16. * Im die 
fer Beziehung zeichnet ſich die hydrographiſche Karte ‘bon Baiern :aus, 


— ver 'R. Baleriſche General-Quartiermekſterſtab bekamit' gemacht hat. 


6 tpon: Hrn. Neügebauer gezeichnete Karte von: Denfigikrn Prebt nad) 
— verbätttimäßigen Vollſtaͤndigkeit des Flußnetzes abbr HN geinährt 
feine Ueberſicht der Strom⸗ und Flußgebiete und ihrekt Begranzung, ft 
laͤßt ung in Dunkel über vie drei bekannten Stufen der großen. Ströme, 
und in der Nomenklatur Manches zu wünfchen. Dagegen enthält fie meb- 
rere Zahlen sNotizen, vie dankenswerth find, fo namenslid vie ‚Kö 
ftimmungen längs der Ströme und Glüffe, bei neuen fich jevoch pin und 
wieder einige Wiberfprüche eingefhlicheu. haben, 3. B.:. beim u 
See ſteht die Göhenzahl 1340, bei Doeroun bagegen 1887. Als Hö⸗ 
henſtigze beſchraͤnkt, ſich die Karte auf hie Angabe einiger: Benge,uäbit ih⸗ 
ver abieluten Höhe; unb auf die Ramen ver Gebiags⸗ und: Bengzäge, dr 
men aber nicht immer bie richtige Stellung gapeben-ift,. ia» aus Rieſen⸗ 
Gebirge. Ja den Mamen Ai bioweilen a. — DR 
ee fehlt. EST 
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Dar kbtzeiden Blätter beingen Einiges bon ben Ergebniſſen einer 
Reife, die der Berfaffer im Sominer 1889 gemacht· fat, mit ber Abſicht 
Ekundigung über "bie Sprache mb vlelleicht aber Die: Herkunft jener 
Thalbewohner ‘einglteben: ‘ Rod hatte Niemand! jene Mundarten, ble 
mé bent: Cimbriſchen der VIIund XIII: Commünen ) ben: ſudlichſten 
Zweig der germaniſchen Zunge bilden, einer uttifaffenbert Schilderung ge- 
ing, obwohl Me’ Thatſache felt mehr denn 40 Juhren der gelehrten 
Welt befannt un Träftig empfohlen Star. In23 Tagen wurde der Weg 
von Binid über Sitten und Aoſta ju Yen: 8 Gkiheinden, undtcher: Side 
weg ader Arona und "Shine puit @Eges “él en die vurch Amis· 
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) — AE — die foenaun tés Gimbern nn vu Sie 
munen auf. den wenediſchen pen und ire: Syrnche. Von Dr. 3.9. Schneller. 
(Sa veu Abhandluugen der L EL. der SF. der Mill. IL, 3., ©. 559-708.) Diefe 
Krheit, die ſich auf eine Reife im Sahr. 1833 ‚gründet, wäre für mid) als Leitfaden 
vom größten Werth geweſen, ift mir aber erft ſpaͤter zu Geficht gekommen. Nuͤnd⸗ 
life Kunde davon hatte ich ſchon vorher, man :ber, Gedanle, au Scwellers, Arbeit 
das. nAbrerdige — trees vor weine Mauss Fo 


J 
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pflichten geboten, ben Verfaſſer entfdulbigen wird, wenn bem ſachkundi⸗ 
gen Leſer manche Lücke auffällt. 
Die Hilfsmittel, die mir zur Vorbereitung offen lagen, gaben zwar 


manchen guten Rath für die Reiſe, waren aber für meinen eigentlichen 


- Zwei faum in Anſchlag zu bringen. Es find folgende: 

1. Sauffure, gewiffermaßen ber Entveder des Monte-Rofa, wie 
manches andern Theil der wunderbaren Alpenwelt, giebt im achten Band 
feiner Voyages dans legs Alpes’ :CNeushakel 11746 Y Madridten über 
vier jener acht veütfchen Gemeinden, "nämlich Macugnafa”), Alagna und 
bie beiden Greffoney**), vie ee im Sommer 1789 befucht hatte. Die 
auffallenve Erfcheinung deutſcher Sprache in italieniſchen Thalern beſchaͤf⸗ 
tigte ihn lebhaft: er zählt fie als ble letzte der neün Eigenfchaften auf, 
deren Vereinigung nach tm’ den Monte⸗Roſa ver allen ihnr bekannten 
Bergen auszeichnet: Der kurzen Schilderung, .bie ‚ex von jenen einfachen, 
kraftvollen Menfchen entwirft, ift bis jegt nichts Aehnliches an die Seite 
getreten. Mitibeilungen über vie "Sprache dürfen wir von bem Genfer 
Naturforſcher natürlich nicht erwatten. — 

2. Der Monke⸗Roſa. À opographiſche und naturhiſtoriſche Skizze 
von 2. Freiheren von Welden. Wien 1834. Welpen ift ber erfle Deüt- 
fe, ber über biefe Gegenden aus eigner Anfchauung (1822) ſchrieb. 
Der Hauptruhm feines Werks gebührt jedoch ben beiden Greſſoneyern 
Johann Fields Vincent und Joſeph Zumftein, die 1819 den Monte 
Rofa zuerſt befliegen: Haben, und beren Entdeckungen Welden wittheilt. 
Gr. Hat: 098. Verdienſt per Zufammenftellyng ‚und genauer, Angaben, über 
die umgebeuden Thäler. Zu ven bereits hekannten vier Gemeinden brachte 
er Rima, doch wur mit. halber Gewißheit. ,: Das Gilviſche war, ihm ar 
haupt ein „unverftäupliches Patois.“ Ä 
. + 4. Wanderungen in weniger befuchten Mipengegenten. ‚her Si 
von Hirzel⸗Eſcher. Züri 1899. — Die erfie biefer beiden Wande⸗ 
sungen, im Sommer 1882, begbfichtigte die Umgebung des Montsrtois 
und 6. berührte ‚daher wie Gauffure Bof Macugnaga, Alagna und. Greſ⸗ 
foney. Sein Auge fheint vorzüglich auf geognoftifhe und bergmaͤnniſche 
Verhaltniſſe ‚gerichtet, der Sprache wird nur im Ulfgemeinen gedacht, 
was bei Ber ſehr eiligen Durchreife: faft nicht anders fein Tann. GSie ſei, 
helßt es ©. 46. 36., zwar deütfch, aber höchſt verdorbeu und fo ſonder· 
bar, daß me dafi man fie faum für deütſch erkennen könne. 


y werignaga nach: der mailaͤndiſchen Ansſprache. — 
°°) Der Low Kegt auf ey und ber — —— IR ei, ni 
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4. Das Thal von Rimella und ‚feine deutfchen Meipobner. 
Auſſatz im Ausland für 1836 Nr. 92 und 93, (Bon Mar. Schottky.) 
Eine Schilderung des Thals, nebſt. einzelnen Redensarten und Augsdruͤk⸗ 
in ſeiner Sprache in. bunter Miſchung. Beilaͤufig wird erwähnt, ba 
auch Iſſime bentf® fi. So haste ſich alfo die. Zahl. ver beutfchen, es 
meinben enblid auf fieben erhöht und nur bie achte, Gabi, war mir noch, 
unbefannt. Schottfy ift nach ben Ausfagen der Einheimifchen ver erfte 
Deütſche der fi vor mir um ihre Sprache näher befümmerte „und bat 
(1835) gleich’ mir alle adıt Gemeinden bereiſt. Seine Aufzeichnungen 
fm im Allgemeinen tre, auf feine Urtheile aber iſt nicht zir bauen: 
ſo ſchreibt er z. B. ber Mundart von Iffinre angelfächfifchen Eharaktet 
qu, md ſagt von der Rimellamundart, Im Vergleich mit ihr ſei vas: hic 
belungenveütfch ein moberner Daft, ja wenn’ man fie höre, ſei ET 
faft verſucht, an das Wiederaufleben der Druiden zu denken. (©. 365.) 





Da min. ver Ramm Dior enge geſtect it, fo gehe ich non. Genaraz 
phiſchem nur- was nathig iſt, um pen Theil des italiſchen Nodens yinzur 
fengen, ben ‚ven deutſche Baum veſchattet; laſſe von Sprachrrohen fo 
WI folgen, als ‚die Rechtfertigung des Titels erfordert, und widme eintu 
Kom Theil des Raums einer. geſchichtlichen Frage, vou: der ich glquhe, 
M ſie meinen meiſſten Leſern willkommener fein mexbe, als eine Meihe 
feadarkiger Mundanten umn-aine trodne —— grammatls 
ſhet Berhältgiffe.*) : 

Eine Erklarung iſt noch — üben. einige grographifde. Ber 
nennungen, die ich: mehrfach angewendet babes ‚Vechtlann ‚bezeichnet vie 
deutſchen „Gegenden: des Gantons. Freiburg und dm Weſten. ung Süd⸗ 
weſten des Cantons Bern: alles Land zwiſchen den Berner Alpen, der 
Var, der Gane und den drei Seen ant Jura (Secland). Die Benen-⸗ 
nung ſilviſch iff-bou Dem, lateiniſchen Namen des Monte⸗Moſa, Mona 
Silvins®"), gruommen und in: Cruangiang eines andern gewaͤhlt, als Ge⸗ 
ſammtname. fix. pie acht italiſch⸗-veutſchen Gemeinden am Monter Roſa, 
kepon tif ptit fin alle vie Mundarten, welche die ane trust 


*) Die Sprachproben fs hier um fo mehr "nicht abgebruckt worden als ber 
Se ſeine Abhanblimg, weiter auegefähtt ais felfiftänbiges Bert Setannt au ma: 
9 denit u ' D. —V 
TI Late viefe Angabe Bes WonterRofn ©. À! — llaſfiſche Des 
— Wir. N ‘mis — Lo m. bieten : — ble: Vorzeichnifſe 
€ dar RT Pas }; DE >: ji 
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Schweiz Clieihtland und Wallis), einnehmen uud zu deren wamilie das 


Silviſche gehört.” Mas‘ an 'der Wahl auszuſehen ft, weiß ich wbhl; aber 


eine kurze Benennung war nöthig, und ba jeve willtuhtlich geſchaffen 


werden Tann‘, fo'ibirb Feine fo glücklich ſein, "ghrrz tadelfref auszugehn. 
uUnterdem Namen’ alemanniſch Ahr find‘ die Mundarten bei ührle 
gen Edwetz befaßt. ee 


, , 2 0 ⸗ * 
as ya! AL Hr 





Boom. | fudlicheg und ſavöftlichen Fuße, bed — laufen fünf 


<häfen aus, in ‚deren oberſten Theilen deütfch gerebet, wird: ich bezeichne 
fie nach ihren Fluffen, Lys (Leſa), Seſiq, Sermenta, Maftalone und Anza 


(Viſchp). Die Lys entfpringt aus. einem bon beu gewaltigen Gletſchern, 


die den Südfuß des Monte» Rofa befleiben, und frömt faſt in gerader 
| Richtung. ber Dora halten . zu, mit der fie ſich, nach zebnflünbigem Laufe 
bei Pont de S. Martin vereinigt. Im Lysthale beſitzt bas Deütſche 


mehr Gebiet als in einem der vier andern, denn es iſt die eigentliche | 


Sprache Dreier Kirchſpiele, iämlich ver "beiden Greſſvnih (Erinité und ©. 
Jean) und Iffimes. Im einem vierten,' Gabi, das mit Jffime eine Ge⸗ 
meinde ausmacht und Iffime-nonS. Jean trennt; hat eB Telne Herrſchaft 


mit der Welfchen*) Landesmundart theilen müffen, Invem ee; se u | 


ler (Cantone) des Kirchſpiels deütſch reden. 

Die Seſia entſpringt gleichfalls aus: Gletfchern des Dionte Bf, 

durchſtrmt in Mindungen zuerft ein Alpenthal: gleich dem der 2n9; titi, 
wo fie fi norböftlich wendet, ins milde Land ver Neben und Kafkanten, 
begrüßt unterhalb Barally vie vBeritalifihe Ebene uno boreinigt ſich un 
terhalb Vercelli mit: bein Po. Nach ihr heißtdie ganze Provinz die Val⸗ 
fin (provineia di Valsesia)}" vas: eigentliche Seſiathal heißt Val m 
Geſia: oder Valſeſia grande, zum Unterſchied Yon bem Bal Seſia pic⸗ 
eslo (Sermentathal).- Die Gemeinde, : deren Gebilet fie in allge Lande 
werft betritt, Allagna, Alagna oder Lagna, vebet veutſch. 
—Die GSermenta uns der Muftalnnd entſpringen nid. uit 
bar am. Monte-Dofa, und nicht aus Gletſchern und ewigen Schner, fon- 
dern aus einem ſchnetloſen Gebirggarm, ver dr vſtlichet Richtung vom 
Monte⸗Roſa auslauft. Er ſchickt mehrere Nebenarme nach Süben, und 
in ben Gabeln, vie dadurch entſtehen. haben die genannten. drüfe ire 
| ) 7 +) St nenne fie abfichtlich nicht italienifch, weil Hier bin Grenze zwiſchen der 
fauoyifchen. ‚und. piemonteſiſchen Mundart Jauft. Jene iſn mehr Tünksangößich, dieſe 
mehr italieniſch; wo jene herrſcht, ik bas Branzöftfche; we biefe gi has Ita⸗ 
lieniſche ‚die Sprache der Schrift unb der Gebildeten. a 
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Duellien! DE Sermenta; deren Thal auch Meinfefle (Val Seſia Piccolo 
beißt, entſteht aus zwei Tleineren Baͤchen: ner öflidhe Fomint von Gars 
tofs, der meftliche von Rima, und fie vereinigen R bet Mimasco. Rima 
iſt deütſch. Mu vad Thal des Maſtalone ſpaliet fich zu oberſt in ein 
weſtliches, vas bon Baranca, und ein bflliches, as ton Rimellaz Bas 
ranca iſt italleniſchh, Mimellaventfih. -So-gemähren afo Sefia, Sermenta, 
and Maſtalone zuſammen nur drei deutſche Gemelnden ( — — 
und Rwmella);, weniger als bas einzige Wötkal.-.: à il. a 
| MeiAnza, an ihrer Ouille bon den borkigen Deitfigen Birth 
genannt, quillt, wie wie Lysı-um Seht aus ven Monte⸗Roſa⸗Gletſchern 
aber am oͤſtlichen Abhang viefes Miefen, ufid fließt -faft In gerader Rich 
wung nach Often bein Langen Set} au, ven. fie In einer ben: den ſchön⸗ 
fin Buchten‘ Ser Welt, Bei den borromaiſchen Infelt, erreicht; obwohl 
nicht uilterihiem elgnen Namen, ſondern unter dem⸗ver Tofa, mit Ver 
fe ſich bei Vogsgna vereinigt: Auch tar Anzuthal ff, wie in den brel: 
dorhergsnannten, nur ‘tie oberſte té deren mei, an den Glet⸗ 
ſcher ſtößt veürſch: Mücuanage. - '  - ' Eu 
So ſehen wir: alſo den Monte Beta uf Keiner en und — 
ebenſo wie auf der Nordſeite von deütſchem Sprachgebiet umſchloſſen und 
tur von Weſten im Dal, Challant reicht fine ſavoyiſche (burgundiſche, 
proen çalife) Mundart heran. Aber urfprünglid fat es fld) aud bas 
mit anders verhalten: auch ver Levinzon, der naͤchſte weſtliche Nachb t 
der 238, hörte früher an feinen Quellen unfre Sprache? noch find im ber 
oberſten der “brel Restoriédn .CRäplaneien), €. Jacques D’Ayas viele 
Gemeinbégüter deutſch benannt und ber Strich von Ayas aufwaͤrts gegen 
die Cime blanche heißt Canton’ des Aïlemands, ſo taf ber deütſche Ur⸗ 
fung auf iefer Bevoͤlkerung außer Zweifel iſt, und der Monte⸗ Roſa, 
wenn man ſich nicht! ſtreng an, bie unmittelbare Gegenwart hält, als ein 
völlig deütfcher Berg angefehen werden darf, denn im Weften trennt ihn 
vom ‚Matterhorn. (Mont⸗ ⸗Cervin) eine nie betretene Cigwuͤſfe ugd, gegen 
Norpen, bat ar nm deütſchen Walliſer Zehnten Viſp. ‚Mit Met trüge 
bahen: ver Werg and in — eueratur am en Ratten 
— Eolernerhorn) . = = a la 9 rs 
ET Est Hate ie. — — — maggziore we: —* — 
N Bt wich in. Macugnagu gebracht,“ un ble game Sttecke zu begeichwent) 
die für ben dorligen Veobachtoerwiſchen ver: Stgunlfiphe:und dem Filärhom Ubgt 
(f. be Bebe dielerfie Kupfettafel, wo zwiſchen dem weißen Thot und bem Va 
horn, Cima bi Jazzi, die hoͤchſte Spitze Filaͤrhorn Helfen full). Der Dane Der: 
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68. fine no, einige Punkte der penniniſch⸗ Iepontirchen Alpen zu | 


nennen, wo das Dehsiche gleichfalls über ven Kamm bes Gebirzes greift, 
die Ich aber wegen Zritmangels nicht befucht babe: fu vom Simplon. 
paf lisgen zwei Kirchfpiele, vie gum Sebnien Brieg, gehören: Simylen 
und Ruben (it. Sendo}: : Kolgt man bem Thale, in dem fis Hegm, 
fo gelangt man in das der Toſa und finbet auf been rechtem fer, nahe 


hei der Bucht der borromaiſchen Iufeln, die Gemeine Ornapasco, mo 
einzelne alte Männer noch heütfch reden, während es der Geiftlichlsit ger 


lungen if, bei. bem jungen Gefchlechte vie Herrſchaft des Italieniſchen zu 
begründen. Einſt Habs diefe Gemeinde jenen. Todten fiber Draw Simplon 


nach: Glys zu Grahbe; bringen mäffen, ja fie zahle noch Kirchenſteünn 
babin: Steigt man von Ornayasco thalaufwpärts zu den Quellen der 
Toſa, fo findet man barwisner die oberſte Gemeinde Bammat (dr 
magie): bebtfé, und ebenſo bie oberſte des oſuichen Nebenthals, Boden, 


die mit. Pommat durch einen ver hequemſten Paͤſſe verhunden if. Die 
Sprache von Pommat, alſo wol auch die yon Boscq, iſt nach dem Ur 


theil fabfunbiger Freunde entſchieden wallifiſch; von Simplen and Au | 


den, Die auch veus zu Wallis gehbeen, . ft das Lu es 





—— Betrachtungen. 


Obwol ble Annahme eines engen Bufammentangé aller Tepontie 


chen Deütfchen und ihrer Stammeöverfchievengeit von den alemanniſchen 
vielleicht noch kraͤftiger gerechtfertigt werden folfte, als im Bisherigen 
(durch die Sprachproben) geſchehen iſt, muß ich doch um des kurzgemeſſ 
nen Raumes willen ſchon hier zum hiſtoriſchen Theile dieſer Abhandlung 





übergehen, der freilich nur dann einen Sinn hat, wenn jene Annahme | 
begründet ift; thue e8 aber um fo unbedenklicher, da die Geſchichte ſelbſt 


wieder manchen Beweis für jene Annahme Tiefern wird, — Ganz genau 


nerhorn {ft ohne Zweifel auch im Natterthal gebrauchlich, weunigſtens kennt man 


Bort- einen Gotuerſee und einien Gornergletfiher. — — Der Name Monterofal 


nicht ans ver Acthnlichteit mit river weißen Rufe. zu erflaäͤren — beun wo fide Dei | 


gefunde Solfsfinn auf folhe Phantaftereien? auch nicht von feinem Rofenglanz iM 
Morgenroth, — denn von einer folchen @igenfchaft könnte höchftens ber moderne 


Luftreifenbe feine Venennungen ſchoͤpſen, — andern von der gelbrotgen Bari? 


Graine, die an feinen Abhaͤngen ziwifchen. ben bleudendweißen Gchneefelbern auf: 
fallend hernoctritt. Der achte vlemonteſiſche Name if and gewiß nicht. MonterKoſa 

ſondern Montagnasrafia, wie ich in Alagna a mwaeichrte⸗ — jagen hoͤrn 
ober Monterrokio Ératbex Burg Bug.) ——— SU ; vr 
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laßt ſich Feine Mimbart gegen die anbre abgränzen: mebre Merkmale 
| benten darauf bin, daß ſich der lepontiſche Stamm aus Oberwallis für 
wärts nach: Piemont; oflwärts (fiber Urſeren ) in einzelne Thaler Bine 
und, meorbwWärt Ins Werner Oberland, vielleicht auch nad Obwalden 
und in einige beistfche Landſchaften von Freiburg erſtreckt. Seine Grenzen find 
im Weſten;: bis! zu ven’ penminifchen: Alpen burgundiſche Romanen 
(Baat, Nleverwallis), von va fcbwarts Iombarbifche, jetzt ſavoyiſche (But 
MAoſte); IM Nerven: Membnnet (Rucern,; Entlebuch Berner Unterlanv 
Freiburg); im Ofen: zuerfl' wieber Alemanen (ibibalsen, Uri bis jur 
Teufelsbruͤcke), bamt'iauf eine kleine Stroke! Churwalchen (Vorberrhein), 
zuletzt lombardiſche Romanen (Tefſin, Piemont). Nach Süden läuft er 
in einen Keil'aus, deſſen legter Punkt Iſſime il. — Billig erhebt man 
bie Stage: welchem deũtſchen Worksftnine iſt es gelungen, hier, unter 
bem dub: rauher Gebitge, ſeine angeborene Sprache mitten zwiſchen vos. 
maniſchen Staͤmmen tren zu bewahren? Die Geſchichte, ſowelt fée vurch 
Urkunden ſpricht, gibt auf dieſe Frage fete Antwort aid fé: m net Ver⸗ 
muthung Lin weils Feld geöffnet: Doch zeigt fi} auch dem  flüdhtigften 
Blicke, Daß daſſelbe über die Grenzen ber Bölkerwanderunmg nicht hinaus⸗ 
greifen warf, denn ‘ouf den Berhältnifien, vie dieſe geſchaffen bet, rubt 
tes ganze jetzige Voͤlkerleben Europas, handle es ſich um politiſche ber 
um Sprachgrenzen. Muſtern wir nun ble Reihe germaniſcher Wähler, be 
bie Geſchichte mit den penniniſchen Alpen In limgere Verbindung gebracht 
fat, fo begegnen uns va vom Süden her Timbern, Ofigotbén und Lans 
gobarden; vom Norden ber Burgunden, Alemannen und Franken. Bon 
Iegteen kann freilich hier nicht vie Rebe fein: fte find. zwar allenthalben 
vie Herrſcher geweſen, ader fie Ueßen den untermorfenen Voölkern / Ale⸗ 
mann’; "Burguhden, Lhtigebarben, ven Voden, pie Gefetze, den Namen 
ja mandat eigene — ſo daß = eine ud eo 
re vatben wird. Le 
: Gimbern, mit Keinen und‘ — — ver: Géré 
— (113-101 vor Ch.), enelich zwiſchen Vereelli und Verona von 
Marius vernichtet. Der cimbriſche Schrecken warb in Italien fpricämött« 
fi und feheint noch jest nxbgubalten, denn unbefümmert um bieSchwärme 
ver eigentlichen Wölfenvanderung ärelfeh: bie itälfenifehen Gelehrten, wo 
ine deütſche Bevölkerung im Süden der Alpen erklärt werden Toll; im⸗ 
mer zuerft nach den Cimbern und bei ven venebifdien Deirtfchen hat fit 
ide grundloſe Nuthmaßung felbft dem niehern Wolke: mitgetheilt, -bas 
mn fagt: wir-faint Gimbdrn. (Schmell.i568.) : Angenommen: Aber 


= 


‘ 
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denoͤmmen ober beim Untergang ihres Welches. Wenn bei von Oſtgothen 
bas Ketztere minder unmahrfcheinlich war, fo iſt es Her DaB Erſtere, denn 
. die Unterwerfung des Longobardenreichs durch Karl war Fein Bertilgunge 
fampf, wie dev, welchen ble Oſtgothen durchmachten; vielmehr wechſelte 
bas Bolf nur den'- König, feine Verbältniffe blieben. Weit cher Tiefe fh 


bagegen annefmen, daß beim erften Stoß ter Einwanderung eine Welle 
über nad Gebirg geſchlagen und dort eine Heft Tongobarbifher Berdl- 


kerung zurüchgelaffen babe.” Die Geſchichte Bietet Mauches var, mas af 


diefe Vermuthung führen Könnte, indem fle ans Ber erften Seit‘ ded Ion 
gobardiſchen Reichs Kunde gibt von einer flarfen Steigung veffelben ju 
Nebergriffen ins främfifche. Schon 56B brechen Longobarden it Vie gal- 
liſchen Warten ein, wierben aber zurückgewieſen; 574 kommen fie aber⸗ 


mals, bringen ven Burgundern eine furchtbare Niederlage Sei, und ziehen 


mit reicher Beute heim.“ Den Ort beiver Einfälle verſchweigen die Be 
richterſiatter Marins und Gregor. Später wandte fi bad: Bett: dt 
dritter Einfall, in vie Provence (5729; enbete: init einer großen Mike 
Tage Bei Enbran, darch ben Patricier Wnnind Mimimolns, beffen Ast 
Macißregeln Urfache waren, daß nut wenige entkamen; BUS tragtin fit 
einen nenen Raubzug und zwar diesmal Ind Wallis, bas fir viele Tage 
lang inne Hatten, MS die Burgundiſchen BSerzoge Thenbefrib und Wiolich 
fe kei Ber oder ©. Maurice fo aufs Haupt ſchlagen, vaß mur 40 mi. 
rannen; ein fünfter Zug entlit (576), wieber in bie Provence, miplens 


abermals, umb wieder bei Gmbrün burd Muwmoles, volffkändig. Ei 
biefee Zeit ſcheinen bie Kongobarden Feine weitern Berfuche gemadt zu 
haben, vielmehr brangen bie Franken fortan öſter im SiaRen ein, zu deſ⸗ 


fin Unterwerfung fie féon damals ben Grumb legten. Nach bem Di 


bétigen wird Riemand auf ven Geranfen fommen, bie Giammmpäter für 


irgenb eine Berölferung im Werfen oder Morben ver Wlpen unter den 
Longobarden zu fuchen, nicht allein, weil alle bie genannten Ginfälle, ei⸗ 
wa mıt Zusnahme tes erfien, wat auf Raab, nicht anf Punberwerb ans 
gingen, fonkerm and, weil ſich wüht annefmen Lift, taf mach fo webrige® 
Erfatrange ein Bolf, tem in Stalin mach mente berifiche Eroberung 


gegen We fernen Geicchen zu madhen Web, es vorgezogen Hätte bie be⸗ 


Aunalen u 


ber Ent; Bölter- und Stactentunbe. 
DSDritte Reihe. 
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Jahresbericht 
der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften über 
die Foriſchritte der Botanik im Jahre 1836. 


Beat vom Prof. Dr. oh. Em. Wifkröm in Etédéolin. — Ans di Schweb. 
Hat unit Sufägen u. Meier verſehen von Dr. C. Z. Bellſ me zu — 
— oe 


= RER nu 

Prof. mot va In ner Differtation tie Beantwortung bet Berge: 
hehe Nuctorltät gen Oattung8nemen beizufegen fel; davon abhangen, ob 
fh die Autorität auf ben Namen oder anf den Char. ver Batt. beziehen ſolle. 
Ja Allgemeinen iſt das Erſtere angenommen, indem bie Autorität des 
am Namengebers angeführt wird; der Bf: äußert abet in feiner Pru⸗ 
mg, man müffe die Autorität annehmen, burd welche eine Gattung . 
auf die Weiſe und unter dem Geſichtspunkte feſtgeſtellt worden iſt, wie 
bir ſie jetzt ſehen, oder: die Autoritaͤt müffe ſich auf den Gatt.⸗Char. beziehen. ) 
Vel. vie aͤhnliche GEniſcheidung in: Iſis 1839, IX 669-678} . 

SEaminlumgen getrodneter Pflanzen find viele Herausgegeben wor⸗ 
ven. Reichenbach fete f. Flora germ. exsicc. mit d. 10ten bis 18ten 
Contyrie fort 47 Von Funck's Eryptogamen esfhien dad 39. Gefts); 

3) Untersuchung der Frage: welche Autorität "soll den Gattungsnamen 
der Püanzen beigegeben werden? Eine Inang.-Dissert., weldhe. unter dem, 
Praesidium von Hugo Mohl im Aug. 1836 der öflentl. Prüfung vorlegt 
Ed. Hartmann. Tübingen, 1836. 24 ©. 8, [Abbr. in: Bot, Zeit. 1836, IL 
6.657667, 673-652] 

4) Flora. germanica exsiccata . . Phanerogamia. Curante L. Reichen- 
bach. Cent. X—XH. 1856, (fol.) Iab. Ma. im Intell. BL b. Bot. Zeit. 1837, L. Mr, 1.] 

5) Cryptogamische Gewächse, bes. ‚des Fichtelgebirg's. _ Gesammelt von 


IL Ch, Funck, 396 Heft. Leips, 1836. kl. 4. 
Annalcu 265 Neihe. 1005 Vand. — Bet. RE üf. 1826, . 13 
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— mn ss ps 
von Tauſch's Déndroéhe — pohem. bas 410 5h, Pater Angelis 
ſandte der Regensb. b. Geſellſchaft eine Ite Centurie eines Herbar. vivum 
9 syrien ſ Ihale m· Standeranpaben an: Bot Lei 484 pP: 


Aare &. 60%]. Bu Madsen’ berfauft er’ Chr Auiténbid Voile 
DL, die Cent. zu 14 Third Nos paf aus Iſtrien in mebre 


ven Genturien”). Bon Dr. Heuffels und Wierzbidts banater und 


ſtebenbũurgiſchen Pft. wurden das Hte bis yet· Heft · im Buchhandel an⸗ | 


getünbigt. 8). Von Bartlirgs und Hhurpes norpbeutfden, beſonb. 


harzer Cryplogamen erſchienen mehrere Sefte.9) — In Gübeners un 
Genth's Lebermooë- Sammlung, wovon dad Afte und 2te Heft erſchie⸗ 
nen 10), enthaͤll fées Seh 25 Urten; ) dit meiſten Hob am Rhein, im 
Gage und um Hamburg geſammelt: es ift eine. febr inſtructive Gamme 
lung gut gewählter, meiſt fructificirender Exemplare; dort den feltneren 


nennen wir: in Ref. L: Ricoie'. Bischoffi: Hüh.; Anstra maltifide, c. 


fr.; Jungermannia Tomentella Ebrh. c..fr., J. deflexa Mart,, ab | 


ginosa Sw. & vor. irrigun Hilb., obtusifolia Hk, e. fr., &c.; in fi. 
IL: Jungerm. interrupta N. ab E:; Taylori Hk., anomala Hk. Sphs- 
gni Dicks., Schraderi Mart.,. renulate Sm. c. fr., rigidula Hüb,, 


commuteta Hüb., &c:-[Synon. ſ. im Jahresb. über 1835, 6. 20ff.) — 


Küning gab die XIH—XVlIte Decade. feiner Algen⸗Sammlung auë1). 


— [Uph. de Brebiffon giebt getrockn. „Raubanpofe, der. Noxmandie her⸗ | 
aus in Lieferungen. v. 25 Spec. zu 34 Qr.s ,Monsess de la Nom“ | 


&c. (Paris Meilhac.) Svo. — 1839 fau bie Ste Lief, 1. 


. . Eine, Sammlung, franzöfifcher Apothelergewachſe beſor ote Dalmse 


nen, à in do — mit zuſaumen 120 ZEN = 
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6) — exotiöe-bohemica, Fac, IV. ‚Auetore | F: Bausch, 06h 





7) Mrianifche enable Ban Noe, Ber Liu. f. „CBreiß.ber Centre 


6 SL Gonv. Münze, . 
S) Banater und Siebenbürger Pflanzen. où D. "Seuffel und &. NR 
Wierjbidi. Fasc. IX. [Inh.: Bot: Zeit. 1836, L: Mtell.BL ©. 11 #1 

VD) Vegetabilia Cellalaria in Germania soptentrionali, praesertim in Her- 
cynia et in agro Gottingensi lecta a Bartling ‘et Hampe. Gott, 1806. 8 
(Bob. Mnz.-In Bof. Zeit. 1839: Lit.-Ber. S. 188 f. : 

10) -Deutschlands’Lebermouse in getrockri Exemplaren. — vos 

— J. W. P. Hübener und C. F. F. Genth. I. u. IL er — —— 
Rde1 Thlr. — Inh. in Linnaea 1837, G. 2.: LitxBet.] 
ı.’ 1) Algarum — Auleis — Dec XII: xvi "Auctae F 
Hätzing: Be Et 

3) Herbier der Mantes médicales “ 2 hvèc uw — * per 


Cs: "5 4 9,9 














' 


I, Bhhtparapbie. 4. getrpcknete Gammil. AŸP 


Bon [er Mnfeelßänferin] Mary, Wyatt getr. Agen "reichten ein 
dr Band; fie. find meiftens in Devonfhire gefammels;3) Jahresb. über 
184, ©, 7.1 — Garbener begann bie Heraudgabe, —* Laufe 
mofe?*) — und Berkeley bie bon britifchen Pilzen, die von “thin ſelbſt 
in Hooker's Eryytogamen-Bande zu S mith's English Flora ‘qufgee 
führt und beſhrieben ſind +). 

Grah' 8 Sammlung aordamericquiſcher Cyperzoezs u. Gramjnese 
ufdien bereits i. J. 1835.5) 

C. Hanſens ſchleswig⸗ und Holftein’fche Summlung®) iſt auf 900 
Arten, Vhanerog. an Gröpfogamen, berechnet... Don 1833 bis 1835 fae 
mm 10 halbe Genturien, alſo 500 Arten, und zwar in ſchoͤnen Exempi. 

Dr. Garovaglio giebt getrodnete Laubnroofe ver Provinz Como 
in ber Lombardei heraus, 1836 kamen 3 Decaven T1887: ‘Dec. 4—6.]7). 
Die Her "gegebenen ſind meiſtens feine‘ ü. die Exemplare gut ausgewählt. 
[Begen ber‘ weiten Verbreitung der CTrhptotz find bic meiſten Arken folche, 
bie auch tn Deutſchland und im höhern ·Norden weichen] Déc: I. eni· 
hält untes antfèrf : Avectangiim'atfütt. Hedw., ‘Apiooarpa :Mielicli- 
hoferi Hüb.; Bryum julaceum SEhréb., : -Gÿinhéstoisen curvirodtran 
Hib.?: Dec. 18: "Anioect. compaetam Schwägr.,; ; Grirhmis commu- 
tata Hab: -and teucophsen Grev::i Déc: IA. :''Bärkula yshidons mad 
Grimmia obtusa Böhwilgr. ; ; Aypnom Moreïtii ‚foiefes: erklärt '&.:Tpl- 
8e für M. plicatemm -Schl.;'vagegen bie ;,Grinimia inonrvat® in Des, I. 
fir n. sp.], feiner-Orthotrlöhum Starmi Hp. & Häch., Rhacomitriam 
pepyum Brid., Weisia verticillata robe M [1687 gab 





PU he. & Rod . due BU 
Alpk: —— fol. [Roues 1836: — D νννννα 
3) Algae devonienses . „prepared. a sold by Mary Le ait. Vol. I. 
5) Gardèndr’# Musctbritiuméeic: verreisen RL TS. 


#) British Fungi; consisting -of ddied. de. of tie. — degerilged 
in Veh. Ÿ: p. IB. er) ” Zins By .M}.3. Babes: is L.e 


London 1838...: run ae 
5) — Mostrative ofxhe: Grunsen and. Crphraooko of” Wértie Ame- 
riea. By: Ada Gray. Vol. I & AL" - + bi -aanf 


6) Gerbarinm ber’ (Sears Golfe event gr Blois. ‘Dtrantgégu vqn 
À Hanſen in-Guesbre. Ale u. 2te Semientnrie: 1883;-3te .a. Ate: 18345 5Tie 
1839; 10te Semicent. 1837. [Anz. u. un 2 af. bou 16 — FR 
Uimaen 1887; FitsBer. €. 164-974] 7. EN] 

7) I Mascht rari della’ provineia: = — —E VateHina — e 
Pubblicatt tu: Dre Santo: Garvvagho.: Desadb E, IL, LIL. FQicht In. Linmapa 
1973: LA Mer Sie y' von: Dec: à: —2 1 4: ns Li 

{ : ir 3.2 LM 
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©. aud einen Tert bazu, ferner eomer Lichenes und Filices heraus; 
(ſ. Linnaea 1838 I.: Lit =Ber.); desgl. nieberöfterreidh. Moofe.] 

[Dr. F. W. Schultz gab rheinläntifchevogefifche BE. heraus®).] 

[Arzneipflangen, wilnmachfende und angebaute, und ſolche Pfl., wo⸗ 
mit jene verwechſelt werden fünnen, verkauft (Ci. I. 2839) der Pharma: 
ceut ©. Sravelins in Darmflabt, in ganzen Eammlungen zu 350 Er. 
für 18 51. rh. ob. 10THle. preuß. und in fleineren zu 4 gr. over 7 
SI. die Genturie.] 

[In den fühwefll. Staaten R.= America's fammelt Dr. med. Schra⸗ 
der naturbiftor. Gegenftände. Actien à 6Thlr. bei Dr. Bergmann in ils 
tesbeim. (1837.)] | 

Botanifche Zeitfchriften und periorifche Werke. 

Die botanifche Zeitung ber Regensburger botan. Gefellichaft enthält, 
im 19ten Sabrgange, wie in ben früheren, Originals Abhandlungen und 
Ueberfegungen, Becenfionen neuerer Schriften und vielerlei wiſſenſchafil 
Nachrichtendꝰ). Der fie begleitende Literaturbericht, 1836 der Gte Jafı- 
gang, enthaͤlt nur meißens längere Recenfionen. 

Die vom Prof. v. Schlechten dal herausgegebene Jeitjchrift Linnaca 
wurbe fortgeſetzt mit einem, bem Xten Vande für tie 3 Jahre 1835 und 
1836.10) Dieſer beſteht amd 6 Heften von je 10 Bogem, deren Sies 
‚und Gtes 1836 erſchienen. Ties Journal enthält Originalabholl. und an 
Schlaſſe ver Hefte mird ein befonders paginirter Literatarbericht über neu 
ere Schiſten ſoetgeſeht. | 

Auch Aubouin's, Rilne-Eowarpss, Mo. Drongniart'sun 
Guillemin 8 Annales des Se. nat., 2x Bleibe, wurben forigekht'). 


F8) Fiera Galline et Germanine exniceata, anctese F. C. Sebultz Bitsch 
& Bipont. ap. antt. 1626. Cent. L il. — Ge finb grigientheis felturre Pi, 
verphgl. vogefifike; Day Beilel mit Namen, Biibpoit a. Sunbert. Der Lot, fra: 
fi ai ben Buntect neh Char. der feltnen Exp, frit. Yemeılf. m. Gibskes) 

9) Fisra oder allgem. betanische Zeitung .. heraungng. von Dr. D. H 
Hoppe wid Dr. A.E Fürarehr. XiXr Jabryans kr « Ir Band. Re- 
geusberg, 165.8. 786: Bel 60 = 8 E&: Itel-BL En HG 2 7 
fées. = cl Efhrila) — Ust: Literatesberichte zur Flers oder allg. botss. 
Zeitung &t. Sechster Band. VII =. 179 €. A & 

10) Linmeea. Ein Journal für die Beta in rem gamzen Umfangt. 
'Iisumsgeg. von D. F. L. v. Schlechtendal.. Zeimier Band Jahrgass 
1085 à 1636 Halle à à S 5036. gr. & Dit 5 Tal. Abbiläungen. 

1) Amies des Sciences naturelles &c. Seconde Säria. Tame IV. Paris. 
236. gr. 8. (m. Mt) 
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She Inhalt find meiflens Original» Abbanblungen. Monatlich erfcheint 
1.Heft, in 2 Abtheil. für Zoologie und für Botanik, welche trennbar find 
Ref. fonnte nicht alle Hefte von 1836 fehen. 

Die allgemein befannte Zeitſchriſt, welche Oken unter dem Titel 
NA" herausgiebt, nimmt gewoͤhnlich mehrentheils Auszüge u. Abhandll., 
vorzüglich zoologiſche, aus andern Werken, beſonders auslaͤndiſchen, und 
Raenfionen neuerer Arbeiten auf. Gin Heft, anderemale ein Doppelheft, 
mhält Protokolle umd Berichte son ben Berfammlungen ber beutichen 
Naturforfchee und Aerzte, Lin 1836 6. III: über die Verf. zu Stutt⸗ 
rt ton 1894; H. IX, X, bie ju Bann 9. 1835.) — [6 VI. enthält unt. 
and, aug Ann. des. Sc, nat, X, p. 388 sqq.: Ad. Bronguiart’s 
Char. 2 neugr nenholländ. monûe, Euphorhiaceen-Battungen: Poranthera, 
n. 3 Spp., und Mouotaxis, 1 Sp.; — aus T. XIX. (1833). p. 108 
f.: Coquebertia ‚@lieifolia), Ad, Brougn., a. g. Legum. Swartziear., 
von der Gatbarineninfel. vor Brafilien; son ebendaſ. p. 168sqq.: Ad. Br. 
über e. foffile Conifera Griechenlands: Taxodium europaeum; bon p. 
225—-250., der Veſchr. der Ilydrolenceae von Choify.[f. Jahresbericht 
1334, ©. 38. J, find alle Charact. berf. mifgetbeilt. — ©. V.: Inb. 1. 
Us aus: Meın. présentés à l'Acad. {mp. de St.-Petersb. T.I.& IL. 
1831, 1835. |. w. unten). . 

Die Beitfchrift „L’ Instituts iſt auch 1836 erſchienen?); Ref. [ab 
fe nicht. Sie bat ben Zweck, Auszüge aus ven in ben wichtigften eu- 
mp, beſonders pariſer Acavemien gehaltenen Vorträgen raſch mitzuihele 
In. Ausz. vom Apr. 1836 an His Dec. 1837 ſ. in Iſis 1837, H.X., XL] 

Ein anderes parifer Journal, „l' Echo du Monde savent giebt 
kutze Nagrichten von neuen Entdeckungen. Ref. ſah nichts bavont). 

In Wiegmanıng Archiv f. Naturg. ſtehen auch einige botan. Ab⸗ 
handlungen, desgl. Mehen's phyſiologiſch⸗botaniſcher Sabresberidts). Je⸗ 
der Jahrgang beſteht aus 6 Heften, welche meiſtens zoologiſche Abholl., 
auch einen zool. Jahresbericht, enthalten; [für Bot. bie im Jahresb. an- 
9.führten Abhandll. von ·Opatowoti, Zuccarini, Meyen, Link, Philippi; 


2) Ihe. Encyelopadiſche Zeitſchrift. Herausgeg. von Oten. Jahrgang 1896. 
kipjig. gr. 4. 13 9. 8 

3) L'Institut, Journal dos Académies et Sociétés scientifiques de France 
et de l'étranger. Quatrième aunée. 1838. Paris. fol. ae 

4) L'écho du monde savant. Paris. 1836, , 

5) Archiv für Naturgeschichte. In Verbindung mit meñreren Gelehrten 
herausg. von Dr. Ar. Fr. Ang. Wiegmaun. Sr Jahrg. ‚Berlin, 1896. 8. Mit 
Kpfrn. [Rec. des 1. m. 2. Jahrg in Gered. eb. 1687, aan : | 
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auch ©. 206-918: Fabfonstt, “ Belträge zur Loͤſunge der Frage, ob 
vurch ben Vegetationbprozeß chemiſchsunzerlegbare Stoffe gebildet werden“ 
azu Taf. V. f. 10. (Anz, in VNeyen's Jähreöber. in Wiegm. Arch. 1886, 
b. II. ©. 51. (in 8: 3.)); endlich ©. 913 — 216: Kunth über bie 
Frucitbilbuig der Chperaceen; Taf. V. 1.1-9.: f. oben ©:297 ® 

Von ver Éaiferl.Leop:-Carol. Akavemie der Naturforſcher erfchien 
pe Affe Abth. des 18ten Bandes ihrer Nova Acta. 9j “hi Botan. a 
sat ef ‚enthält die | M 

110-356. Walter: iarnott! Pagillus Br. dia : ori- 
ERA enth. har. bon 126 ‚Species aus 30 Dicotyl. Familken. Neue 
Got. ; Kissôa (Lionfs), Mois /CBidens ‘hbnfid}:" Sykesiä (Pay- 
chotria vaginans). Heudelotia gehdre wahtſcheinlich mit Protiäm gi- 
lead. W. & Arn. zu einer Gattung. — Dinn p.337 —360.f.: Zufatz vom 
Herausgeber C. G. Nees b. Eſenbeck de Solano Wientũ m. Abbilvung. 
p. 361—501.: Lindenberg Monogr. ver Riccieen, m. I0 illum. 
Taf. voran laͤng. Einleitung über ihren Bau, Wachsthum u. Foripflanzung, 
cteich an eignen Beob6.) Die Kant. enthält: Riceia, 8 Sp., Corsinis 1, 
Oxymitre, £, Sphaerdcarpus 1: alle’ find beſchrieben und Kg 

p. 505—521.: Meben, ‘Belträge zur Kenntniß ver Aollen, m 
1 Taf; ſehr genaue mikroſkop. Unterſuchungen. 

p. 828 8540.: À. Henry, Beitrag zur Kenntniß der beubknoſpen 
m. 2 "Tafeln Zeichn. der Blaͤtterlage der Knoſpen.]“ 

[Bon „ Museum Senckenbergiantm erſchien ves ten! Vann⸗ 
ifies Geft?)." Es enthaͤlt für Bot.: ©. 3646; : cher die Pflanzen⸗ 
mißbildungen, welche in der Sammlung ver Senckenb. natarf. Geſellſchaft 
aufhewahri werden; von Dr. Ge. Freſenkus; dazu T. IV.SG. 103— 
4116. Beiträge zur Bora bon Abyſſtnten von Dr. a Brefenins [1 
oben 6. ACT 


. 
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ua Nö Acta’ physlco-modicé Acadeiniae Unesareae — 
Ilias Nètirad" Curibsorum. Vol, KILL Pers .ptiér.s" —. A. m; & 2.1. Ver 
hangjungen der kaiserl, Leopoldinisch - Carolinischen Akademie der Natu- 
forscher. X. Bandes Iste Abth. Bohn, 1836. 842 1: 83-@: gr. 4..m 40 À. — 
Anzeige in Iſis 1838, H. IV. Inhalt von Bb. XVIL f a. in Gott. gel fai 
is38, St. 158f.; Sfis 1836, $. vi] 

[7) Museum Senckenbergianum. Abhändll. ii d. Göblete der beschrelb. 
Naturgesphichte, Von Mitgliedern der Senckenb. naturf. Ges: in Frahkf.s 
M, Band LH. 1.8, 12119. Frkf. 1896. (H. 2. 1837. 8. 117190. m. 6 T.) 
— Kurze Wer. des Wat, in $. 1.0.2. in Münch. gel. An. 1887, Nr. zu. Di 
Snhalt v. Bb. 1. 1834) In’Linnden 1839, I. u: IL: &itden] ° ‘| 
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mahttaͤſlich: Don: Ta F— V. der Atti dell’ Accademia, Gipenia-di 
scienae,natprali (Catania 1895—1831. 4to) gab Erb. v. Cefati. An 
jeige und Auszüge des Botanischen, in -Linnaea 1837, 6. V.; Lit. Der. 
6. 194,77 147, ‚aus Ahholl. von Scuderi, Gofentino, Paterno, Mara⸗ 
tigua, Mirons,. G. Gemmellaro, groͤßtentheils ꝓhhtogeggraph. Inhalts. J. 
Ben, van der Hoeven's und de Vriefe's naturhiſtoriſchem Jour- 
nale „Tijdschrift v..Natuurl, @esch.‘ ére. bat Ref. den LIIten Theil ge 
ſthens). Ey enthält folgende boten, Abhandlungen: — 1. Stuk.:.p.7 
—16.: Yußzüge ‚ad; Arlefen- von Hrn. P. W. Rortbalg son Eumar 
ta; ; D. 16— 93: Tridia und Pellacalyx, 9 neue Pfl.-Gpkungen, von 
BB: Recthals; [af 4, u: 2.} [Tridis.au Frankeniacege, deren 
Flag zwiſchen Viplarine u, Caryophyllene fei; Pellac. ju Cunoniacese]; 
2328; Beob. einer Abweifung in der. Hichtung: ber Theile einer Hya⸗ 
dnife;; vom Pev. CLS % Apriani;p. 31,58; Anzeichyung . über dgä 
Wachsthum der Hlürpenftengel. aweiex .Agaven, vpn W. H. be Briefe. 
—3de Atpk: ıp- 115—148;..Die Yusfogen Käyıpfar’s, Thunherg & £in- 
né 8 u. A. fiber den botan.. Urſprung des Stexnaniſes des:Bondels/ ve 
theidigt x. 50%. pe Briefe (fe oben S.72.1 — -3de Stuk: p. 168— 
170: Ueber Die Beräftung ber inlandiſchen Grasarten; bon‘. Bitewaall; 
2171178; Bot. Anzeihn.ron Clans Mulder, Prof. zu: Franeger: 
lter ben Befondern Wuchs ber. Mlätisr eines Rettigs u. e. Radieschenß 
(of, 7.3. 448 = — 186: Derfube. über Einfaugung, und Auspänftung 
der Blätter. bg Nymphsen Jatça; p.186: Mißbildung einer, Blume boy 
Aconitum Napellus. p. 187—202: Ueber einige Loranthue-Urten,. bon 
BB, Rorthalss, «Sn dieſer Abhol. fellt: ner BF, die: Maturgeſchichte 
de Arten. im, Allgem. bar, befreibt ihre einzelnen Theile, u. haudelt von 
ihrer Verbrejtung. „Es fiub Paraſiten, die auf verſchiedenen Biumen 
warmerer Strich⸗ ‚machen, - — pP. 203-210: Uebex Dracocephaum vir- 
Kuisnum du, Jon IB. Goffmann. — Außerdem Emmen :mafres 
N be ets mers [muß im 8. Gt: Lit sdfer. pr 120 
62: Brit, rein zu Orford zoolog. u. bot. Sect. im 4. ‚Ah; 

fi, p.92—40:. Ausz. aus Rumphin :Fase, 4—3.] ‘. -..: … 
Oaß Tanken qe Austomie und Physiologie, hersuage- 
geben von Dr. Valent; , Bd. LH. L.,u..2, (Berlin, 1836, VIII x. 
160 S. gr. H erthalt für Ge 3 Bajentin. Äibey. nen: Rau ber.opgetab- 


8) Tijasehrift‘ "Yoor Natünrlijke Geschiedenis en Plysiolokie: Uitgégéven 
dsor I. van: Aa HER En; En? WR; — ‘de Nriese. Petde Dee, - ‘12 4de Étuk. 
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Membtan. u. and. anat. Abhh.: f. unten: JTE. Anntomin); 4. Hygro- | 


grocis intestinahis, eine auf ber Tebenbigen und ungeftört — 
Schleimhaut des Darmkanals vegetirende Conferve.] | 

{v: Bommer’s „Schweizer. Zeitschrift für Natdr- und Heïil 
kunde (enthält in d. Ilten Boo. Aftem H. Heilbronn, 1836.) ©. 45 — 
73: „Erinnerung an [13] vergeffene ober zu wenig heachtete einheimifche 
Armelgewächfe, v. Chorheren Dr. Ehr. Sal. Schinz. Unter jenen find: 
Anagallis arr., Glechoma heder., Lythrum Salicaria, Euph. Cyps- 


rissias, Verbena offic., Vinca minor, Agrimonis Eupstoria, — | 


Ulmaria, &c]. 


[Die ungar. Zeitſchrift Tudomanytar enthält in H. 9. ir. 10 (18%) | 
e. Gin£. in ble Pflanzengeogr., von Sam. Braffai; Cin 5. 9. auch e. 


Verſuch einer unger. Terminologie für die Orismologie u. Organographie 


der Naturgefchichte, von Dr. Polya. In S. 14. berichtet Emerich 


Szenezy über eine bot. Meife auf ben Großglodner.] 


[In ben Denkichr. der ungar. gelehrten GSefellfihaft Evkönyo (Bt. | 


11. 235876. giebt v. Frivald szky Nachricht über f. naturbiftor. Relfe 


in d. Türke i. I. 1835. Er giebt vie gemeinſch. PA. des Balkans und 


d. Banated an, desgl. des Balkans u. Yauriens, ꝛc.; and Beſchr. u. Abb. 


v. Haberlin rhodopensis (die wohl nur Ramondia M), und por dan 


bern Pflaugen. S. Linnaea 1838. J. Lir.-Ber.] 


[Ben der Société d'agricalture, sciences natur. et'arts da Doubs . 


erfchien ver Jahrgang 1835 der Messen de la Soc. wo. Bessugen, 
1836. 151 %og. gr. 8.] 


[ Die Mémoires de la Soc. de Phys. et d’Hist. mat. de Genève 


enthalten im Sten Tb. tes T. VIT. (1836. p. 365528) folgente bit. 
Abhandll.: p. 265319. m. 8 Ryft.: A. PB. De Candolle u. Alph. 


De. Tte Nachricht von feltenen PA. des genfer botan. Gartens (f. oben 


©. 143 u. Sabrest. über 1834, ©. 87.): baruhter fi 8 Compositse, 


Papaver intermedium, vielleicht Baftard von P. bracteatum u. orien 
tale; an Arracacha esculenta waren fisber nur Spuren neuer Snol 
Len zu bemerken. — p. 407 — 414. mit 1 Ryit: Duby, über einige 
neue Groptog. von Bahia: 3 Sphaeriae, 1 Krineum, Weisia brasil, | 


Grmnostomam bahiense; faft alle abgckilvet.]- 
[Die Biblioteca italiana enthalt 1836 im Märzs Hefte eine Ah. 
Viviani's über bie Pilanze, vie zur Byfſus der Alten biente; 68 fei 


nicht Baummolle gewefen. — April: Moretti über Bectolonis Fl 


ital.: er beſchreibt hierbei Veronica practutiana unb:6ilbet fie of. — 
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untl: Freih. v. Ceſati Aber die Dolvenpfl. Deutſchlands und bes noͤrdl. 
Stafiens, nebft 4 neuen aus Griechenland; vie Iektern find: Daucus spe- 
ciosus, Chaeroph. Friedrichsthälii, Bunium ? ammoides &c.; aufere 
hm neue Arten und Bariet.: Üydrocotyle pleiantha aus Italien, Ca» 
ron divaricatum (Bunium div. Koch. ee): Buploarun Odontites 
4 Rar., it 'B. neglectum:] 

Die: Memorie della Reale —— delle Sclenno di Torino 
enthalten im T. 39. (Torino, 1836.: Mem. della Classe di Ac. fsiche 
ematem.: p. 1—283. 0. 26 tav.): Eolla’s chilen. PA. von Bertero, 
Fasc. VII: p. 1-35. m. 26 Taf. und De Motaris'e Mantisss Mo- 
scor. ad Fi. pedemont. p. 21154. (f. oben ©. 90.).] 

[;, The Transactions of the Linnean- Society of London“? ent» 
halten in P. FIE. des Vol: XVII. (Lond: 1836.):folgende (oben unter I: 
Phytogr. berührte) boten. Abhandil. p.363-—368 : Bentham über IIo- 
sackis; p. #76 — 396: Ih. Taylor, de Marchantieis, dazu t. 12— 
15.); p. 404-490. mit t. 17—-90: Bentham über bie Eriogoneae; 
e. Tribus der Polygonene; 421--495., m. tab. 91.: Jof. Wosh& über 
die Fedise; 493ff. Don über einige "wit. Filices; 439f. t. 88: Lam, 
bert über Galläpfel einer Eiche am rothen Meere, auch über vas Senfs 
fom der heil. Schrift; p. 451ff.: Babington über brittſche u. a. Pfl. 
(. oben in. 1.0). Anz. f. in Mind, Gel. Anz. 1837, Nr. 238f. — 
Inh. und Ausz. aus Vol. XVI. (1889 —1833) und XVII. P. 1-8. 
fin Gött. gel. Anz. 1838, 44. Et. u. Jahresber. über 1894, S.1t1f.— — 
Sn P. 4. (1837) fchrieb Don über indiſche Gentinnene. —. Hamil⸗ 
ton's Commentar zu Rheede's Hort. malab. T. IV. in Lina: Trans- 
act. XVII. p. 147— 252. ift nun in Iſis 1838, $. VE. ©. 415-449. 
und 1839, I. 16—55, vollſtaͤndig überfegt.] 

Barton’ Magar. of Botany &c. erfeheiat in monatl. Heften mit 
je 4 Tafeln, worauf 4 Pflanzen illuminirt bargeftellt find; ein jede Ta⸗ 
fel begleitender Text enthält: Befchreibung, die Zeit der Einführung in 
England, u. durch. wen dlefe heſchehen Angabe der Eultur und mancher⸗ 
lei Bemerkungen. Die. Üskioungen Sollen febr gut geſtochen unb ſorg⸗ 
ſallig illuminirt fein. Mit dem Januar⸗Hefte 1837 find 3 Baͤnde her⸗ 
aus, ble im Buchhandel 954 Shill. koſten [T. I., 44 col, Taf. und viele 
bolzſchnitte: 284 shñl.; II.: 47 color. Abb. und 58 volzfchn. 33 sh.; 
T. III. 44 color. Kpft.: 35 8h.]?) 


9) Magazıne of Bötany and‘ Register of Aow ering, Plate. By Paxton. 
T. 1, London, 1896 & 1837. : : 


+ 
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Ga neueren ‚Heften von Sovfrr'8 Botaniqol Magaz. 19) finden 
wir folgende: Gewächſe ahgebilvet [in Vol: IX.]: Tab, 3374. Habenaria 
gigantea .Mook. :(Orchis. Bm. Æxot. Bot): .mit großen weißen; Blumen; 
au den höhenen Gegenden Mepal’s. :, T. 3375 — 3378.: . Fropaeolum 
majas #> néro-sauguineum, in @ürten als große Sierde gezogen; Ane- 
mone vitifolia Buchan. in DeC. Prodr. (Lindl. Bat. Reg. t..1385. ); 
Miorûtis parviflora Br. und Al. media MBr., heive aus Neyholland; 
Hooker beſchreibt bias noch ‚eine neuſeeländ. Art: M. Banksii (M, por- 
rifolin Spr. , -Epipaetis porr, Sw. )...T. 8979 — 3383. :..Calgudrinis 
spbtiosa diort. Epa.,, ‚eine mit C. discolor und. grandifora; vgimaubte 
fhöne neue Art; Anagsilia Monelli Is. (A, linifolia L.) f4 corolls , 
vivide. Hurpareo-coerulea, : von: Mavera;. Gereus.grandifpgus; Mill. 
Diet: (Cactus gr.L.}; Diplopappug j ineanys Lil, von Douglas in Gas 
Tifornien entdeckte neue ©: ; Justicie .carnen Ed. Bot, Reg. t.1397., eine 
der. ſchönſten der Gattung, vont, Rio Janeiro; Wedelia ? sngea. D: Don, 
nes ,.aud, Merico; Solenum Tweedisnum; neue Aytı mit ſchonen blaß 
purpurfarb. Ölumen.. -3386, Physaistegin imbricata Hk,, neue Art von 
Drummont in. Terns: gefunden; his. Mattung bat Bentham. von Dre 
éocéphelum geſchieden, fir aus D. variegatum-Vent., laxifoliym Mönch 
"und. speciosum Sweet bildend) T. 3847, | Begonis geraniifolis Hk. 
n. Sp., aus det Gegend von Lima: dies iſt die. Pte Beg.,ıdie man ag ber 
Weſtſeite S⸗America's gefunden; während, fie qui ver Oſtſeite in .Brafis 
lien unter gleicher Breite zablreich nde „BB88S--9390; - Catasetum pur 
rum N; ab E. Hort. med. Bona; t. 4, (4824.) (Catas. inapertum Hk. 
Exot. Bot. III. t. 213; (4826)); Ruellia elegans Hk., neu, ms ‚oflinn- 
Samen. oufgegangens' Sophore tomentpwa LSp. Pi: € S, ogpidgntalis 


.- [nn ——— 


10) Curtis’s Botanical Magazine‘; or Flower Garden displayed: in‘ which 
the Most orrameital F oreign Plants cultivated in tiie perl ground, ‚the greei- 
house .and'ithe”-stove, are accımatety tenresented and ‚coloured.. Ta which 
dre added tlioir Names, Class, Order, Generic and. SpecificCharaoters ac 
‚gording, to, the system of Linngeus ; their Places of growth, Times of Fh- 
wering and most approved. Methades of Culture. Conduire ‚by Samuel 
Curtis, F. L. 'S. The descriptions by Sir Win: Jackson Hooker'K.H. &t. 
Vol. IX. of the New Series; or Vol. LK. of the -whole- würk. ‚London: 
‘pr. for the proprieter: Sam. Curtis'.: 4905- —: Vol. :X. 1886 [Deded Heft‘ 3 
a] 7 Nec. u. Ausg. in Ann.:des Sc: — TV: Mai 4916: p.-305-—219 [Aus 
Vol. VII. (1834. f.: Sabresb. üb. 1835), fin die bei t.,3316. von, Allay, Gus 
ningbam gegebenen Spec.: Charactere‘ ber 13 Alyxiae in Ann. des Sc. Dec. 
1698, p. 992-906 1conirt., Juhalts-Apz,- day einzelnen, Monatebeften von Vol. IX- 
u. ff. f. a. im parifer Journ. a de la Lit. gisangöge 4835 pe f.] au: . 


er 
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P. Sp, PL.) ‘£.1: fotlis tamulisyne farkorihus canescentibus ; denrem 
nndiusoulis luoidis,: aus :Braffiten Samia und andern Laͤndern bed . 
tro, Amerion-' 8394-3808. ‘Pentastemon Bichardspnii Deugl. Journ; 
med., Lindl. Bot. Reg. t: 4121; Océnothera:sitents Mx. Fi. bor.- 
ang. f. minima (Oel minima Pursh); Oncidion triquatrun Br. · in 
Ait. Hort. kew. ed!®. (Cymbidium triqu. Sw.) ; :son. Bamaira, bisher 
nicht wEhebildet- gewefen, obgleech / feheri 1704: in England eingeführt⸗ 
3394.’ Acacik'ondülifokia A: Cund. Mei iverwanbt mit A. aneeps DE; 
dabei beſchreibt der BER anere Nom SU. FKun ningham eutdedtte u. A, 
sertiformis u piligera benannte, Arten. Hier giebt ver. Bari: auch Bei 
merkungen Ber vie Vegetation Neuhollands, welche durch ihre Proteacern 
und Acneia= und--Kuchlyptussxten charatteriſtiſjch iſt. [Aptil⸗Hrf:] 
7.3385. Muuilhiris Deppei Liodd. Bot. Cab..t. 1612., e. Orchidee vn 
Zalapa in-Meitco) .BWBE. Phgèabtius silloides ‘ILk., neue: Art, aus 
Terra van. Bismen. Pie'Stelle: biefer Gattung ˖ im inatünk- Chflemer‘ if 
und. fiimmi 1De Gantolle Bradée Re: zu ben Bortfbarene . Aubere zu 
Euphortisacene. . :3397.f.: :Ebeuuris goedvetoides Don Prodr. Fà 
nepal.; aus: Nepal und /- wie: eb ſcheint, son : weiter, Verbreitungnin 
Dfindien; Clérodendrod:. hastaterh Wan. Cati Herb. Jad , : mit. ſehe 
wohlriechenden Blumen ,- ud Sylhet, 1811 tard Smith: in Englaubo 
Glastäufer geſandt. 389D.: Durytles Cenniagtianii Ait. Mike, Linäl; 
in Bot Reg. 1:1508., Liliacee! and. Nru-©foAUales , sen Cunniughaui 
hefunven; D hiebt e Usberſicht der jetzt Befannten:.& :©pecit.:ber. Said 
tung.‘ Tab. 84064: Rterbitylis:concinna:Br: N Hull. :: Ft. actimigatd 
Br. N. Bell;: beide dot X. Cunniugham initgebradht.: [Mai.&e.}3409: 
Zykopetitiin'  Mackdtt ook. Bet. Mag. t.-27481:B.. enitiktum' Ländil 
Get. and Spi Orth.:(Z. trinitunr Loddig. B; Ceb..t: 1A). 8498. Nur 
0168 ulearatk Swi/(Stehorrhrliches calo.:Räch., Spr.j; auflIamailca) 
Domingo unb-gentf Anciter: in! Weſtimwien.“ 3404: Gdldflıssik noisv 
Phys /N. ab E in Well’ Pl.’as, (Roellis-sxis. Hort. Calbutt:ÿ,aus 
Eylhel (reben Aſſam) -In-önglans Ahigefüßer, wo Je/ mit ihnen Bienen 
in Winter Aush! Frichſahre / das Ghaahins’iziert: . 3405! Chiloët seu 
tellarlöden BP. "Prodr. (CH) australis Bond. Hort:brif:) eine nentholl 
blatt: "8406| ’ Saxifraga Tigtifäta Wall. in Asint: Reë. XIII. pi 29 
ic Don''iuBing;, Trimsaosi KEIN: 343, :Mooki Eot. FL: t: 694 
Sweet Brit FIG: ÜBBRE Zunft mitt B. crassifölia verwandt, fn Mes, 
DUB CT aie aient; blühl An: Bam. und Behr. und derlangt in 
Englaanchad Dringeriihnie) 10-3416. LEpacris :impiessé Labiüli 
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vorzüglich ſchoͤn, roihblahend, ans: Nenholland; Acacia, prensans Lowe 
(A. pimata DEP), zu Fuxchal cultivirt, zu Hecken benutzbar; die Hei⸗ 
math weiß man nicht; Randia Bowieans A. Cunniugb. Mss., aus Bra⸗ 
filien; Epidendrom ? atenopetalum JIk., nen, aus Jamaica: wenn es 
wirklich vin Epidendrum ſei, fo: gehöre es neben E: corautum Ik. Bot. 
Mag. 83333. T.:3411f.: Echitiocastus Eyreisii Otto (Verh. v n. Preuß. 


Cart.» Ber.); :Cypripediam insigne Walt., oftindifh. 3413. Barosma 


creaulsts W. (Diosma. erenulata L. Amoen. ae, IV., D. oremata L., 
non  DC., nec Lodd. t. 404., nec Weodw. Med. bot. Sappt. t. 14., 
D; odorata DC.), vom Gay: bierbon kommen ble Buceu= Blätter, welde 
ble Hottentotten als Innerliches u. aͤußerl. Heilmistel brauchen. 2414 
83431.: Primnla Palinuri Jacq. Eel.; Craspedia, marrocejfhale, eine 
Composita, die auf dem Wellington-Berge auf Ban«Diensend: Land in 
3000’ ‚Höhe wachſt; Vanda Roxbutghii Br, in Bet. Reg. t. 506.: var. 
unicelor; Stypandra propiaqus .A. Cunn. Mas., neu, aus Neuhollaud, 
mit Styp. glauca Br. berwanbt; Dendrobium densiflorum Wall: Cat, 
aus Nepal, prächtig; Lepsospermum- seoparium DC. var. graudiflo- 
rum; Acacia tristis Grah. Mss., neu, mit A. undulata W. u. armala 
verwandt; -Isepogon Leudoni D. Baxter, Br. Prodr. Suppl. pr;, bie 
fehönfte Art: ver Gattung, bie jetzt 23. Sp. aus Neuholland zählt. T 
3482-3450. Rhododendrum caucasicum Pall. var; ß. stramineum; 
Bhod. alta-tlerense Lill. Bot. Reg. t..1414;, ein Baſtard von Rb. ar- 
boreum mit e. anvern Art; BMaken ferrugines Sweet Fl. australas.; 
Hoya Pottsii Traill in Hortic. Transact. VII. p. 35.6 1.7; Orchis 
tephranthos VnI. (CO. militaris E. Bot. t. 1873.) 8. spica multifora, 
foliis: Iatioribus; Erica recurvata Andr.; Vacéioium albidornm Ak, 
neu, mit coryisbosum verwandt; Vacc. .caespitosum Mx.; ‚Cresgenlia 
Cujetu L. 3430-—-34341.: Paeonia Rarsü Biv. Mau, Bio. 4, p. 10, 


Sweet Br. F1. Gard. t. 129, nahe mit P. humilis verwandt, Cratsegus 


cpecinen L., früher nirgends abgebildete alte nordamer. Art; Vaccis 
corymbosum L. (V. amoenum .Ht. kew. ed. 8.) A. fusoatum (V. fu 
seat. Poreh); Vacc. pennsylvanicum Lam, (tenellum Hit. kow. ed. #). 
2435. Cassia. glavdulost L.: G. fagt, den Character bar C. calyçioides 
DC. Prodr. paſſe zu dieſer Figur des Bot. Mag., aber ble Abbildung der 
salyciuides: in Colladon's Monsgr. fille eine Pflanze mit ganz an⸗ 
dern Blättern bar. 3436--3440.: Sida inaeqnalis Lk.. & Otto, 8% 
miß aus Brafilien; Canna. glauca L. y. rabro-lntea; Westringis ere” 
micels All. Cpnn. Mss., Beth. G. & Sp. Lah, p. 359. (W. Jongifolis 
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Lil. in Bot. Reg. 3191., non Br.); Rhodod, calendulacoine IIk. (A- 
zalea calend. Mx.) var. fulgidunis man hält es für einen Baſtard von 
Rh. ponficom tt. nudifiérum var. ooeeinetm; Gilia achilleifolia Benth. 
in Bet. Reg. fol. 1022., Läl. in Bot. Reg. t. 1689. T.3441.: Phlox 
Drummondii Hik., e. außgegeichnet féène Ajährige Art, in Vera entuerft 
tom berühmten Reiſenden Drummond, welcher auf Cuba geſtorben iſt, 
nachdem er die Wiſſenſchaft mit e. Menge auf. f. Reifen in NAmeriew, 
fefonders in Florida, gefanmehter Bflauzen. bereichert Hat. 2442 3480. 
Mespilus lobata Poir. (:M. Emithii DO.); Pultenaea cordata IIk., 
nen, von Ban» Diemens «Rand; Begonia heracleifolia Schldl. in Lin- 
mes V.; Primula sibirica Jacq. Austr. I. 161. (P. rotundifolie Pail. 
I III. 283.) 8. fol. integerrimis: Vaccin. ennadense Bauks: Ib, 
Richards. in Frankl. 1st Journ. ed. %., App. p. 12.: Vacc. myrtillo- 
iles Mx. (nagustifoliam Ait. Hit. kew. ed. 1.); Epimedium diphyl- 
lum Lodd. Bot. Cab. 1858. (Aceranthus diph: Morr, & D.) [Jahresk. 
über 1835, 129.]; Dyckia rariflora Schult. #1., eine fchöne brafilifche 
Bromellasee; Isopogon spathulatus Br. Predr. Snppl. var. ß. near. 
3451—3454.: Brassia caudats Ldl. in Bot. Reg. t. 838. Hook. Exot. 
Ft. 179. (Malatis o. W.,: Epidendrum cayd. L., Itelleborine &e. 
Pium. Ic. t. 877); Phaeelia eongesta Hk., fehr iatereffante von Drum 
word in Texas gefundene Art, mit bipinnatifids Mx. berwandt; Babus 
wtcanus BC, Lil Bot. Reg. 136& ;. Rhododendrum maximum f. 
hybridom: (Mh. hybridum var. bigenerum Lil. in Bot. Reg. t. 195.), 
ein Baflarb aus Camen von der Befruchtung ber. Aznlea glanca mit 
Pollen von Rhod. maximum. 3455. Bellis istegrifoin Mx. (Bre- 
thycome: xanthocomoïdes Less. Comp. p. 108.? Linnaes IX. 2637} 
Nutall bat Fe neuerdings in Arkanſas wiedergefunden, Ebort. bat Ge in 
Kentucky gefehen und Drummond in Texas; nach Booker iſt fie :e. wahre - 
Bellis, Tab: 3456. Veltheimia glauca W., Bot. Mag. t. 1091. (Ale: 
tris glenca Ait. M. kew. ed. 1.) var. floribus rubescenti-purpureis. 
T. 3457. Epidendrum -Goscpseum Br; in R. kew..ed. 9: (E. Mag uo- 
lia Mühlenb.. Cat: p. 84.),: bie einzige in den Bertin. Staaten gefundene 
parafit, Orchidee ; fle wächft auf Eichenflämmen u. befonters oft auf Ma- 
gnolia grandiflorn, — [Der Xte Band, mit. Tab. 3438 — 3541., ent- 
hält-außer e. Index des Baubed auch einen Iatein. und englifchen Index 
über alle 10 Bände der Heide. — T. 3493 zeigt Poinsettis pulcher- 
rima (Euphorbiae., Monoee. Monandr.), von. Voinfette in Mexico ents 
dedt; t. 3514. : „Myauthus‘‘ [Umuß Myinathus beißen, von psc, 


D 
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Siege] ‘herbates Ldl.-var. lab: 81bo ; vielleicht cigne Arta hier Gattung 
en zu vereinigen.] et ee 

- Bon Ed wards's Bot: Register. erſchien ver Ie Band Der neuer 
Reihe ober der 22ſte des ganzen Werkes.1) . Prof: Ainpley: fout jetzt 
per Vert dazu fort. — Tah. 1889. Oenothera humifuga Natt., eine 
ſhöne Alähr. Art mit rofenrothen, zwar kleinen Blumen; nad) 2. wahr 
ſcheinlich “in Florida wilb,: obgleich Chile augegeben worden. T. 1890. 
Oncidiunt Rasselianum . Ldl., mit. großen zotbhsaunen Bli. aus Brafle 
lien; 1834. Bartonis .atırea Ldl., eine: Ajahr. Lonfes mit: firverfpaltigen 
Blättern und großen: goldgelben Blumen, von Douglas in Californien 
geftenden, für: Gärten ‚eine Zierde. 1888-1844: Bareochilus falcs- 
tusi Br... tine- feine .tweißblüthige :néubolliss. Driÿibee: Beusonia nt 
stralis Br., ſehr féône biaublühende-neuhollänet Arts nie Gattaeng bildet 


. ne cigne, den Düipsacech nahe; amie.  Celosis.doceisen Mi. cine 


füvaftatifche Prachtpflanze, ficher nur e. Forut ver Ci-cristata, bock bir 

ter und in England im Sreien zu ziehen. P. 483%: Cadpetin Drummond | 
Herb. Mse.,. eine Heine Amaryilidee, weiféhnnig mit ˖ lauger Mäöhre und 
ſchmalen -chineförmigen ‚Blurienblättern, eutdeckt von Drummdbad ik Ic 
ras. Herbert ıftellt Bien; noch e audre neue Art, O. éblônosvieh, and 
aus Teras, auf. 1836ff..: Kageneckia crataegifolia: Edi. (K.-cts- 
taegoides Don in Edinb. New Phil. Jouru. 10. 299.), ein inirinergré 


„ner weißblühender Strauch aus. Chile; Stanhofiea idsignis, Hk., ‚tie 


pradivoile Ordibee mit großen bumten rothen, Braunen, gelben u. roth⸗ 
gefledten Blumen: v. Humboldt fand fie zuerft bei Cuenga in Quits, 
fpäter warb fle auch im nerböfl. Theile S- Americas bemetkt; Kennedys 
giabrata, eine -fehöne neubollänt. ſcharlachroth blühende Schlingpflanie. 
1839. Tristania macrophylia A. Cunningh. Mas. ein 50 $is 60 Suf 
hoher Baum. aus Neu⸗Eud⸗ Wales, wo Allan Cunningham not 6 
andre Sp. diefer Mortacengattung gefunden bat, Wie er Yier-characterifitt, 
4 baton ſind nen. -1840ff.: Oeuothera serotina ‚Sweet, er für. nort- 
americanifé geltende ‘perenx. Axt, der Oe. Fraticose nahe u. wahrſchein⸗ 
Hd nur DVarletät derſelben; Coryanthes macraèths Hook. in Bot. Mag. 
eine prächtige Orchidee aus Garacas mit großen rotfen, gelben u. roth⸗ 

gefleckten ®I.; Lobelis :decurrens Cav., -fyäne chilen. Art. mit großen 


1) Edwards’ Botanical Register &c. Continued by John Lipdley. New 
Series. VoL IX. London 183. gr. 8. [Ausjng aué Bot. Reg. 1835, und aus 
Jan. 1836, ob. bem Schluſſe von Vol. VIIL ber N. Ser., se tab. — 


im Am des Sc. nt.‘ — 152-+17%] ni: 
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voletlen Blumen; in Steugeln uno Blaͤttern Sat: fie e. ſehr ſchacſen u. 
féitiidén weißen: Saft. . Tab..1843. Alströmeris :aurantiacn Dôn in 
Bweeti. Fl-Gard. 8..Ser.-III. 906. t. 918. ( À: aurea Grab.?:in Ed.N. 
Phil. 3; Jul. 18384), mit zahlreichen ſchoͤnen orangefarb. Blumen; Sie 
Senat: ift. nicht genannt: 4844—1848::.Angraocum cxußatem Lili, 
mit großem ĩ weißem dabeilum, ‚bie hbtigen Blumenblaͤtter ‚grüh, aus Sie 
erta one; Kennedya Btirkingüi Lel.,’ [höhe naskolländ.- Schlingpflauge 
mit ſcharlachrvchen Blumen; Crataegus microcerps Lall.:( spathulsin 
Elliott Fl. South Carel.:1..388.,':a0n Mx:, nec Pursh)) ,.‚Heinfrüchtig; 
Crat. heterophylin .Lal.;, ſehr tchüm, mit‘ eiwas - glänzenven keilformigen 
Hätten und großen. eirunden Früchten, (fthber blühend abgeb. -in Vol. 
. XIV. t. 1428.)5! Mexülaris rofeschns Ldl., "eine Kleinere Orchidee mit 
rothgelben gefleckten Blumen, von Ttinibab. . 1849. Godetia lepidaLdl, 
eine Hahrige Mut’ vieſer mit Oenssherz'serwandten Gaitung, mit :fchde 


ten pırpineosben BI. Bor Allan -Auhrtingham find hierbei uch.® 


Fucheise , venen die Blumenblätter ſehlen, beſchrieben:: F: prooumbens 
A Can. von Neuſeteland, wur. R:apetals: Ruiz aus Peru. 1950-— 
1854.::Oxyura -Uhrybauthemoides DC. Imit' Madia verwandt, nus Car» 
Herten; jahrig ‘Oneidium.sltissimeni: Jaeq., mit. langen‘ Trauben 
silber un pritirer : :brnmgefledier Blumen; . der’ RR. vergleicht We Char. 
Ve bcibens-veerseæfelten Arten Oxyurk: altiss. und Ox. Bauerk Lil: 
(tataegus orientelis- Li. ein Heiner Bañm mit Ifpaltigen Blaͤttern u. 
großen Fruͤchten, wilb in sn Krym: u. am ſchwarzen Meere; der Vf. halt 
dieſe Ark für die Mespiltis orientalis &c. Tournef..It. IF. 179. ; Or- 
nithogaluim oehtolèuoum : Ldi. von Valparaiſo, mit kl. weißgrünen Blus 
mn; Camonia japonic#: aar. Donckelaeri Ldl.;:e. Warietät mit roſen⸗ 
tothen weißgefleckten: halbgeſuilkeen Blumen, le Dr. u Siebold aus Ia- 
ban gebradit Haben fol. T. 1855. Crataegus maroocana DC.'(C. Aro- 


nia Décaléhe ‘fé: Ann. des Se. nat. Se Ser. IH:264., nom Alior.), : 


nit C: hètetophyils nah veriwandt, wo: nicht Bar. derſelben; es iſt un⸗ 
gewiß, ob N-Aftiea ihre Heimath iſt, aber am “Sinai :fant ſie Bond. 
1856--66;: Godetis rubieunda Ledl., von Douglas in Chlifernien ent» 
bete febr ſchöne Art; :wanfelroth Hlähends bons Anfehen -ber Oenothera 
Lindieyans; Zygopetslam cochleare Lädl., e.“ſehr ſchöne Orchivel 
von Trinidad mit weißgrünen Blumenblattern, das Labell: oben mie Dichten. 
dunkelbranen Adern gezeichmei; Ste Muret find wohlpiechend; ‚Habsnaria 
Prödera. Bud Wioenis prieur in - Beta Byni);wndgepeläjhet wurtch laͤnge 
Tyaube sous — nit ve über SN itigém 11317 
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atdeckt von Afzelius in Elerra Leone; Caiticyÿa hilabiate Ll., e. fees 
QU. Ordyipee mit großen prädıtigen vidl. Blumen mit dunkelrothem Les 
hell; Cratsegus. Crus galli. Is. .var. emalifulla (E..ovalifalia Tlorsem. 
Hort. Havn. Suppl.) a. NR-Amer. : 1861 jj.: Mormades atroparpures 
Lidl, e. Orchidee mit großen vothbraunen Biumentrauben, vom ſpan. 
fameric.] Gontineute eingeführt. Kensetdya®. mecrophylla Lal., e. neu- 
- holl. winbenbe Art mit grofien blanen Blumentrauben; Trichephila tor- 
tilis Ldl., e. mericanifche Orchidee mit gang ausgezeichneten ſpiralig gt 
+ wunbenen langen roibgelben Blumenblättern u. weißen purpurpeflediem 
Label. 1864. Lychnis Bungeana Fisch. Mass. aus China, mit L. 


=. — — — — 


fulgens. Fisch. verwandt, aber mit einzelnen Blumen u. ciformigen Blaͤt⸗ 
tem; fie if e. Prachtpflanze durch ifre großen rothbraumen Blumen, : 


verlangt aber in Echreden das Glashans und muß bem Senfier nahe 
fiehen, weil bei weniger Licht wie Blumenfarbe bläffer wie. 186570: 
Dendrobium macrostachyum Ldl., lichtgelb blübene, son Zeylon; Ma 


netéa oordifalia Mart., eine braſiliſche Gindhenee mit langen ſchatlach⸗ 


rothen Blumen; Epidendrum armeniacum, mit Eleinen gelben Blüthen 
in Xrauben, aus Brafilien; Cratsegus prunifolia Bose, a. N Am. 


Hyaciathus spicatus Sm. Prodr. Fi. gr., ven Banie, e. fleinere Art 


mit weiäblauen Blumen; Epidendrum elavatum Ldi. aus Cumanı, fl. 


— 


grün mit weißem Labell. 1871—75.: Mexillaris aromalica Grah. . 


aus Mexico, goltgelb blühend; Crybe resea Ldl., auch e. mericaniidk 


Orchidee wit Sfarbigen, grün.= u.- dunkelrothen Blumen; Keria japonica | 
DC. (Corcherus j. Th.): ticie fommt zwar in Schweden gewohnlich ind - 
falte Haus, balt aber bei Stockholm of ben Winter im Frein and 
Cratsogus platyphylia, wit blauen Früchten, unbeſtimmt, ob aus Nor 


Allen over aus Guropa; Bifrenaria aurantiaca Ldl., e. Oripiree mil 
golpgelgen u. braungefledien Blumes in Isauben, aus Demergra. 1875 
—80.: Iris alata Poir., au3 der Abth. ver imberbes, mit bläulid- 
zothen Blumen, wild in Sieilien, Spanien, Portugal u. Nord⸗Africa; 
Craisegus pyrifolis Hort. kew., e. i@ône Art mit ciformig-elliptiféen 
Blättern u. birnförmigen hangenden orangefarbenen Früchten; Scylla Ce 
peniana Guss. Prodr. Fi. sio., mit Doloentrauben violetter Blumen; 
Epidendumbißdum Aubl., mit miehrfarbigen, grün-, weiß u.rotÿen Blu- 
men, auf mehreren weflind. Snjeln u. in Guiana; Godetis visoss Lil 
aus Galifernien, mit ſchoͤnen weißen ins Hellrothe wandeluden Blumen. 
1881—85.: Kpidondrum Skianeri Ratemas Mes., mit prächtigen Bun 
felrotben Blumentrauben, aus Guatimala; Aptosinum depressum 


L- Mégagebie 0. Biltfleiigen ac pero: Derte au⸗ 


| Burcholl (Ruellis depressa Thwuberg), :eit. Elaines-ipw: den &ers- 


fulsrigse gehoͤrender fchön blau bluͤhender copier Strauch; ver Verf. 


fügt bier Monogr. der. Battungen Aptosimum Baureh.,,mit G Acien, v. 


Peliostomum EB. Meyer mit. 5 Arten ıbei;. Exifolium fueatum Ldi,, 4. 
fbône salifornifhe Urt, deren inneren BI. im großen Bluthenkopfegelb, 
bie äußern: goib find;: Crataegus tanacptifelia Sms. ſchoͤne Art: wit 
ſederſpaltzgen . Blättern von ben höheen: Gehingen.. Griechenlands; .Crat. 
odoratissiga, Audr. Bot. Repos. (C. arientelis MB.), mit großen fchage 
lachfarbenen Früchten, in der Krym una anberbäris um das ſchmarze 
Per. 1886. Douglasis nivalis Ldl 6. Alpenpflanze vet Felſengehir⸗ 
#8 in Ne America unter. 490,.n. Br. in. ete 12000 Höhe à. d. M.; 
fe hat die lidtrotben Blumen faft in Dalden, gehört zu den. Primule- 
ce, neben Androsace;, cine anbere. von Michaykfen in M⸗Ameriga am 
Polarmecre gefundene Art if D.arotica. Hk. :19887--48R0. Oncidium 
Lanceanum Ldl., mit smebrfarhigen, gelb, braun: und violettes. braungg- 
fedten wohlriechenden: Plumen in, zufammengefegten Trauben, von Gin. 
Lance in Surinam gefunden; Gilia tenuiÿora Ldl,, 1jäüfrig,. ſchön lit 
rtf blühen, aus Galifornien ; Cirrhees tristis Lal., e. mezican. Och⸗ 


de mit bunten Blumen in. Trauben; ‚Grataegus; apathızlate Mx. mit 


wfchrtneiförmigen am. Rande brüfigen Blättern. und grünen Brüchten. 
1891—1895. Lupious latifolius Ag., mit æivolaris.unb litoralis.bers 
mnt, von Douglas in Calif. gefunzen; Ardisis edomtophylis Wal, 
tin trugalifiÿer Strauch mit bellrothen wohlriechenden Bluthentrauben; 
Astirrhiaum glandulosum Ldl., mit langer Traube Sfarbiger x0th, und 
gelber Blumen, aus Californien Nur Douglas: bis einzige. in America 


 wfpränglich wild gefebene Art, aus Carolina, mit Nifpen großer weiß⸗ 
 Bûne Blumen, deren Blätter an. ver Spitze viplett. ink; „Yucca fec- - 


eida Haw, aus. N-Amarica, mit großen gruͤngelben Blumen. 1996 
1900, Myiantbys dektoïdeus La; .e4Ordibee aus Demerara mil:siner 
Traube grümer „oder ‚gelbgrüner braungetfſecter, Blumanklötter umd violet 
tu Labellum; Crataegus Aronia. W. ‚a0. Azarolnschenmante rt 


mil groͤßern gologelben ‚Früchten. wich in, ben Levante und ſall ud Dei 


Rontpelliez. wild ‚vorkommen. [vergh n- 1865 ;.. pidendıum aemulum 


ULl., mit gelbgrünen, Blumenblaͤttern -uutd violettgeftrehftem Lahell, aus 
| fur; Pentaytemon heteraphylius Ldl.,, mit ‚puzpurfarbenen-ober blaue 
then, lungen, eus Galifornien; Escnlonis ile Presi Bel, Hänk 


tn den. Gieauch, F. 1904--4908,:- Sospangloitis Et Renphagiotis} | 
violaces, La, eine kleinere rives. aus Deramaaa mit kieinen us 
en tôter Ban. — ————— 14 


on Amal. Jani 1840: Botan. Jahresbericht· 


Biathen; Oytisus asolbeus Guss: Mer., eine auf Otromboli wachfenbe 
neue Art mit gelben Vlumentrauben: cr fheint ein Mittelglich Auiichen 
C. Labursum uub'trifores zu fein; Lapeyrousin anceps Ker, e. weiß 
blahende Side; Tonopsis teners Läl., eine Orchidee Son Havana mit 
weißen ins lichtrothe wandelnden Blumen in Trauben; Rondelétia odo- 
‘rats, gelbevch biübents, aud vom der Oabanr. ‘1905-1910: Epime- 
San macranthum Morren & Docnisue fn Ann. des sc. nat. Se-Bér.Il. 
2.358. t. 13. [Subtebber. Aber 1885.}, fihöne japan. Art mit Trauben 
son Blumen; deren inmere- Kronenblatter grünlih, © ble äußern licht vie 
leit find, mit rothl. Kelche; man glaubt, daß fie Englands Mima ver⸗ 
trägt; Arpasia variögata Lal., e. fébamencan. Drchidee mit großen bun⸗ 
fn Shimens der Bf. giebt Hier noch Die Eher. 3 anberer fübamerican. 
Vrten; Craupodia glemoa-Bpe., e. Corymbifere ‘von Ban Diemens-Land; 
‚Olintonla pulchella Ldl., é. 14ähr. ealfforn. Robeliatee mit ſchoͤnen blau 
wub weißen Blumen; Cratacgus mezieana DC., mit obdlen unten 106 
Ugen Blättern und großen gelben Früchten. 1911 —1915.: -Oncidiun 
ichäifeliumn Ldl., 'e. Heihere Orchidee mit gofsgelben rothpuaktirten Din 
"men, wie in Serie, :Reu-Gramata, Surinam uub VBrafilien) Cratse- 
ges glandèless DC. £. niserantha (C. macranths Lodd. Cat.): Wr 
ee 
Nectaresonredem 





73. Myytographet. 5. "Beisfilitiftem mie 


————— Bei. ſtellt Charackere von i men: Arten huf. 
WBon Sobtige®s Botanical Cabinet enthielt der 1893 erſchieriem 
XXe. oben Tate BDand, mit ben Tafeln No: — auch nai 
kt. Indox uflir 20 DaudeJ. ep nf 
Herä.Rröyen bat. qu. Ropenbagen vie — einer daͤniſchen 
Aatuchiſtoriſchen Zeitſchrift“ begonnen, wovon 1800 3 Hefte erfchlenen®). 
hf. kennt fle nur durch deutſche Anzeigen, wonach darin foig. Get. Abhh. 
vortommen: — 1. Heft: ©. 1— 9. Naturgemaͤlde Nord⸗Africk's, v. Profs 
Schouw fanch enthalten in Schoun’s „Waturflilnsinges”. (RER ban 
1887. 470 ©... 8. m. 2. Taf. ): ©. 98 — 188. ]. — 2. 6. 9.105 
197: Urber ba: Werk „‚Wiora dauica““; som Gtuts-Dtatf Gornemann: 
defe interefanre: Abhanblxug enthäkt bas Gefchichtliche bis zu Vabré Tode 
nd tobeisudele Hipgraphifche Notizen. über Over, Müller, Zoega, Mb 
ng, Rottboll und.: Bühl, Label: mehrere Selten. Berichtigumeg 'Alterer Des 
fiamumgen ;:viefe. Abh. iſt im... Hefte ©. 417: HS 875. forigefeht, be⸗ 
befietd Fab. 22---98:; von 1396---1836., Angäbhung and: Urſprungs⸗ 
angahe ſehr vieler Page mit. ne barübırz dann folgt —. 
ton Untetfnbengérdferh : : dat tn 
8.8. 8.317 BE: Bean. Beträge we Dreier. Der Pi 
ſuht zu beiveifen, daß Seirpos palüstris::L.:unt'S. uniglumis Lk. nur 
Rırietkten: einer Art nb, . Mmobifickkt hurch /ben: Staudort. Er ter D 
Sermen nexfehben‘ auf, bic: er daxmeteriiirt, nämlich: (Be. palustris:) à. 
hasıram (fornia coarotata) ; f. stagnorum (f-intermedis vel typima); _ 
r parum (f. wtiglumis). — Polygala velgarie L., P. depress» 
Wender.unb P. amara Eu erhalten senc: Epecieſs⸗Shatactere Bon 
Euphragia- officianlis L. werben. & Formen : aufgeführt u. unterfihtenen; 
q. erioeieruum, ß.'wAreniarie, ;y. segetnlis, :d. prateneis, s. palüstiis, 
wobei aber der ton Folers aufgeftellten Kormen nicht gedacht wird. Als 
eine Fuermelntkiche) Art unberfcheibet. Dr. tine:E. gracilis Fr., tie bat 
BtieS:abet nur als RB. oMeinalia: y. gracilis, Nov. Fl. svec. 9:.198.:' 
fe ſoll ſich durch etwas gefrümmte Blumenrößre und mit der Kapſel 
gleiche Lange habende Kelchzipfel audzeichnen, waährend bel K. offiéin. die 
Röhre. karzer und gerader und bis Frucht größer iſt. ©. 233-—249.: 
lcbensbeſchreibung Dr. 8. Garey’s, des Grundere be botan. Gartens 
ni —— son 3 Bagt, ‚Jeigen euren Des: Re do Pr : 
? Î Tide Ubgivet a — r er. ae, 2t, Fr 
ET 8. m €. * LE LES * La Ltmaon * 
14 . 
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[Das Ate Geht. (1087) S. A48363.: Detjer, Bot. Memeft. Abe 
Polygonani : uab.bänife Arten. yes Gattung; und. etwas über 'Stel- 
laria graminee. 853-+-887.:/, Boten. Notizen” von Blytt: fie betreffen 
Banunc. Flammula, Polygala vulgaris, und beſonders Lathysusıpra- 
tenzis .und 3. Piatentberse.: — 8:6. ©.:5239-:-549.: . licher die Dis 
nen, Norweger und: Helfttiner, : zu beren: :Unbenten. Pflanzen⸗Mattungen 
benamt werben fiib, von I. W. a... — uͤber — 
dans noch lebende.] 7. 

: MBebtenweber't. geiſchrit ae x. — oh — 
hiſtoriſche alq md mente: Abhandlangen 3). — Im Aſten Hefte ſtehen 
9: botaniſche: S. 67.—-09:t Die ir Böhmen wild wachſenden Vertinicae, 
vou Weitenweber: es ſind deren 24 aufgefübrt, zwar minder kritiſch 
behandelt, darunter 8 angeblich neue: V. Potercũ Op., riparis Beidl 
un cammytata Seidl.; [V. Nenningii. kommt zu longifelis]: &:-80— 
98. m. Taf.: II: Mykologiſche Beobachtungen ten A. J. C. Corda, ent⸗ 
baltenb: eine Monographie der @httung Doratomyces' Cord. m. 3 Are 
den; Bimenff über. Kryſtallbildung eines Kalkſahzes zwiſchen Spoken di 
Dorstom. viridis, Monogr. der Gattung Epicogcum ; Beſchreibung diner 
neuen‘ Sattung. Dictÿosporium Cord. — Das Bie D; enthaͤlt 3. botan. 
ASE: -16:: 90 278: Mieber en: Bau des Pflanzenſtammes, von 
Gorda ff: unten in: III. Anat;]. ::Baut, Mec, ſoll dieſe Ash. wenig neu 
Aufklaͤrung Bringen, wohl aͤltere Anſichten tadeln. Jede neue Belle fol 
fich aqch LG, an: be. Außenfluͤche der älteren bilden >. ©. 283/f;t. IL: 
Campyxlotrichuni nèv. Masodrgm: genus. Don Sitora.: :Diefe niue 
Gattung iſt mit. Nevkers,. Daltenia- u. Pilotricham: verwandt: wie ein⸗ 
tige. Axt, C::aouminatum, brachte Sieber aus Wenholland. — [6: 140 
Tu. werben vdie prager Diffestt. £f.a. oben ˖ S. 178.) purdhgegaägen.) 

' Profi Gooter. begann die Herausgabe vor:,‚Icones‘‘ &o. inter And 
wahl. nruereri Bflangen aus feinem: Gerbar, mit begleitenden Blättern Be 
ſchrettung?). 88! follen- 4 ‚Seite erſcheinen, jedes nit 50 Tafeln einfacher | 


—— —. 
êit.ser. . 1887, efdienen 8 2-6, e. 313-628, m. 3 Rpft. Ale 6 4. bilden 
den I. Ba and] "_ | 
3) Beftfäge zur gobammten Natur- a. Heilwissenschaft, herausgeg. vi 
Br. W.'R. Weltonweber, 16 Hoft m. 2 Stärt., 2s’H. m. 1 Stärt. Prag, 18%. 
VI u. 183 Gin. ©, 153-850. gr. €: .Là 1 Thlr. Dec. im Berabonfe Mer. 
1686, Ar. XX. era m. Bemerft. in Linnaea 1837, V.: Lit⸗Der. ©. 
166-189.) 
. €) Icones plantarum, or Figures with brief‘ descriptive Charaoters and 
of Bew or rare Plants, selected from the Author’s Herbarium 





I. Piptogcuphle. 5. Feitſcheifron: u. berioti: Werke. His 


lthogr. Abblldungen; 2: „Hefte been 1: Band, ver Aſte, mit: 3 Regiſtern 


urfehen, wurde 1926 Ai be a zeigt Lis À 4 ‚Pflanze, 
tot} bei Monfen mebrers. : 

Zu Bollenbuug. der in ve ttc Genturie von eichenbach's 
Iconogfäphia’ bot: enthaltenen · deutſthen Craritene’ iſt cite 14te Decabe 
verſelben erſchienen. ) Di.fe enthält (Tab. CI 2 CX. hit ag. 1702 ⸗ 
1233.): Avens:planieulhis Schrad., alplan'Sm., alpestris Host; 
nillosa Bertoi., lngifolia tl'hère, breris Roth (e. Riſpe), nuda L., 
strigesa: Schrei.- (eine. &ifpe), sterilis & ‚fdtua/L. (+: Wlütbihen) 1e.; 


Berk ie Jahresb. 1885, S. #01.) — Ein Otegtfier der Graſer fehfeft: 





2 — 


&0#be7'6: „;Cempanion!t;-&o., eins ottfehung son des «fs ot: 
Miscellaäy und Bot. Jomsnal,. kennt Def. nicht: faste: GSookers Bot. 
Magazine zut @bité:gebenb, enthall er’ Schr Liele Imtereffhnte u: wichtige 


btaniſche Abhandlungen, ı die z. Dé durch: Zeitſchriften ſchon angeführt 


harten. ſ[Inhaltsanzeige des Iten Banbes'f.iin Linndes 1838, IT: 
&it.»Ber. ©. 49-54. ; Inh. u. Mec. des II. Bos. ebandaf. ©. 54-—-60.— 
Vol. I. enthält unter anbern Beitkäpe: ober Wemerkk. zu beir Bloren von 
England, Bans Diemens-Land, der Gebirge son Courtallum in Oftinbien, 
bon Timor, den eanar. Infeln; Abhandll. über Soröfdlarinäe, Acantha- 
une; Geſchichte ver Boten. in Rußland Ko. Wok IE“ Abhandll. über 


‚Imimeridene:: u. anbre .Berofalsrinse, über cite afritan. neue Mooëi 


kttung Wardia, capifche Orchidene, :Outtibaum;' Cistacene, ‚Chrysör- 


kei Edl; n. g. Chémeeladc.: zur: Hora Sud⸗Amieriea's 1. u. Neufees 
ms; Notizen iber. Douglas; Drumkıdnd, Mid. Gunningham, Frafet 2e:] 


Hooker u. Walfer-Arnott publicirten bas Vie H. ihred Werkes 


Aber die auf Berigey’s Reife in der Sudſee bon, Lay und Collie ges 
| ſaumelten Pflanzen +). ‚De hinlänglich bekannten Pfl. werden nur mit 


By W. 3.H ‘Hooker. P. L Loud: 1836. [14 ‘sh: @:: Linnada 1837: VI. Lit: Per. 
F. IMV. s 1836,. 1637. :: Det Ar „⸗ sh: bin) Avenarius SEL [? wohl 
Vene SL. 16° 8h} : | 

5) leonégraphia botanica. &o: Auctore H. G. JL. ‘Relchenbach. Centur. ' 


Al Decas:supplem. Ligstae, 1836. -4. ma. enm — tab. b. (nier. aut éolor.) 


> Agrostiographiä german; Dechs XE : 

6) Contpanion to thè:Botæitoal) Magasine;: — & é Joutnét, cont, such 
Meresting Lotam. fsforinnéion;. as dues:not. come within the prescribed limits 
ıl the Magazines, With iovcasional figures. : By ‘W: J.'Hôvker &c. Vol 1 
Lond, 1835, 8, [386 pp. (in 12 Stef. à 15 sk) at. Th. color. Kpft. n.. 


Va Behtralie I, Fraſere m: DirBunzlace. — Vol. U. 1606 368 pp. m. % 
DM. m6 BR, Cukuingham’s-Wrufibibeil- | e 


7) The Botany of — Beechey' 3 Voyagls cenervins an Account. 


\ 


WM Won, duni 1800. Boten. Jahecabericht. 


dinigen Spmonpnrs aufgezählt, bie: neuen ober minbre: Belannien aber er” 
halten. Beſchreibung und mancherlei kritiſche Wemerkungen. Jedes Get 
iſt von ſchwarzen Contour⸗Zeichnungen einiger Arten begleitet. — Dies 
fes: Vie Heft, enthält Fartſegung der in China - gefanunelten” Gewäaͤchſe. 
Bu. Carez; valids N. ab: E, bemerken die Dff., C. cratiata Whg. id 
wohrf peinlich dieſelbe Art) Sprengel aber babe mit Unrecht letztere mit 
GC. ramoss Sohk. vereinigt. Dagegen it ©. crndiata. N/ab. E. cine 
oſtindiſche andere Art, die Arnott nun C, Honkeriana nennt. — Anl 
den Tafeln, t: XL XLIX., find abgebilvet: Btyrax- suberifelium Hk. 
&: Am.,. Sideroxylon Wightianam Wall. Ecäysantkera rosea H. 
&.A., Pottgia cantononsis Hk. & A., Siphoriostogia chinensiaBenth., 
Pierostigms grandiforum Btb., Callicarpa 'nudiflor& H. & :A., Vitéz 
ovata Th, & Loureirii H. & A., Ficus setosn H & A ‘ 
MR. Smwert’s British Flower @arden®) und Maunmd's Bot. Ger- 
den?) wurben forigefeht; Ref. weiß aber nicht, velche sder wieviel Num⸗ 
mern von beiden heraus ſind. | 
Ob $arrifon's Florioulturel Cabinet fret waß id 
nit. . 4835 waren 25 Hefte erſchienen. : 

4 B. Maund: bat in Verbindung mit Brot, Hensl ow ein — 
perigh. Wert, „the Botanist‘‘, begonnen, in. monatl. Heft, deren jedes 
4. Iefeln illumin. Yebilbungen nebft exläuterneem Texten enthält: Duck 
Senslow wird bogenweiſe ein bot. Wörterbuch beigegeben. 104 

‚Bon: Sardine’ 8, Selby's und Johnfonis'nmm Magen, of 
Zool..and Bot. erſcheint ſeit Juni 1898 alle Monte ae}, [deren 


— — —— — 
of the Plants collected hy Messrs. — and Collie se other Officers of 
the expedition during the Voyage to the Pacific and Behring’s Strait, per- 
formed in His Majesty’s Ship Blossom, under the command of Captain F. 
W. Beechey, im the years 1825, 24 27 and 28. By: Sir W. J.:Hooker asd 
& A. Walker-Araott, Milastr. by numerons plates. Pert.V. : London, 18%. 
to. [Sebes Heft 6 Thlr. (Lpz., Weigel); 100 Taf. ſoll das Ganze: befommen) 
. 8) The British Flower.Garden &c. By R.:Swest. Vol. +. Lond. -: 

9) The Botauic Garden &c. By B. Maued. Vol. :. Lond, 1836, | 

10) The Botanist; cont. accurately coloured: Engravisgs: ef tonder and 
hardy Ornamental Plants, :adopted to Garden Culture; switk Deseriptions 
* scientific and popular, intended to convey beth-morai Amd imétellentual gra- 

tification. .Condugted ‘by B. Maund, F. L. 8, — by Ben. 58 ail 

No. L Lond. 1895. ‚Io. 34 sie; Svo 14 sb]: eu “Er 4 il. 

4) The Magasine of. Zoology and — Gonäntted by dt Bis 
Jardine, Bart., P. J. Selby. — and. Dr. Jokusten. No: Lolsies, 1896. © 
with 2 cal, paies. [Rah J gerne, 


I. Vohtographie. 5. Zeitſchriten a. perion. EBerke. u 


6 einen. Mapb ben ; 24. gleicht. Miegmannv Archiv, neh. giebt, 4 Erhre 
Sahreäterichte, „"Angeige pi Undyine tof Bptanifaben.. 148: Ken Bandes ſ 
n Lignagn 1837, 6. ILx Lil Ber-E 58:64] : Das jerſte Daft enthaͤlt. 
fir St: p. 39eq.: Hendlomw, über Trennung :am einander liegender 
Gchichten im Sole exogeniſcher Paume... 429%, mit Taf. 9. 3.: 
Demetungen, über jbritiſche Bilze, vom Pred. M. J. Perteleh. LS. 3— 
6. (bis Mitte 1997.) entbalten:. Henslow; über das, mas zum Karte 
ſchreiten der Bot. Noth thut; C. &. Babington bot. Bemerkk.; Hend« 
low, Blumenbau der. Adoxa Moschat.;. J. Henderſon, Keimung der 
Fiices, X. 14, A2.; G. Didie, über reprobuct, Drgane bes Pilnlarig 
gob., u. bie. globuli ber Chara vulg;; .6, Bot ou über nöth. Art ver 
Cinrichtung ‚per, Zocalflozen;.Henslow, 3 neue: Opuatiae, u: Bau ber 
Rbipsalis-Grhÿt; Berkelep, Sorti. über: bpitifeje-Pitge, dazu Taf. 15,] 

DB. Etouhpn's The Magaz. of Nat. History and Journal of 
Zeol., Bot., Miner.,-Gieol, and ee Vol. VIII. & 
IX London, 4816. 8] , - . 

Ein, anbres Journal, „Minervois, —* Basis &. Iacan emin 
berand. »- Dem. Titel, nah: emthaͤlt es cine Auswahl ver wichtigſten aus 
berfrangöf... natupgeichichtlichen Abhaudlungen. Im 1, Hefte wird Okena 
Spfem ber, Natunnhiloſophie dasgelegt-")r.. :- . 

London bat fein Werk über vie Bäume u. Sträucher, pe in Gnge 
und fortfommen fönnen, (Arboretum et Fruticetum brit tgnnicum; ; La 
de Pres EC: + MiSdrtéeé htes 11) €. MAT) Äärtgefist. - 

aſcheint heftweiſe ait illumin. aber ſchpgezen Ahbbildungen. Das de 


ſelbſt enthält Befchreibungen ver, Gewaͤchfe. mit wielfacher ‚intereflanter Bee | 


lehtung darüber. Nr. XVI. und fernere ‚Hefte fine exfihlenen.. [Aus 
füge aus allen »8" ‚Bänden bes 1838 vollendeten Werkes, übe. ichs 
die einzelne. Bäume, f. in The Edinb, Review, No,CXL. (Jul.1839.) 
p.384 — 400. Das Wert ift populär, dach rauch -mifienfchaftlich.:. Ge 
werden manche fogenannte. Species als Bariet. zu. ANDEREN: gezogen, wozu 
des Vfs Erfahrung Gruͤnde gab.] — 

[Bon der Geſellſchaft -für Raturgelchichte zu. veriſerd in Comectis 
at erſchien· der Anfang, ihrer herauszugehenden Verhandhmgen Tranus- 
actions of the Natural History Society of Hartford No. I., 1836.) 

[Bon ver, 1820 gebildeden Agricultur = und. Gartenheur@ciel af 


— Ber 
3) — qu «choix des. Mémoires. les plus — qui, pâraissent 

sur les. Sciences naturelles dans les pays étrangers. .Publié par Emile Jac, 

wein, No. 4<.1PATS, 11886 9 30: eme a RES Fr rg: 


> 
x x 
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Oſtindiens find 3 Bände Schriften herausgelommen: i. v. I. 1889, 1836 
und 1837. Ueber vie Bot. Abholl. im Vol. III. biefer Transactions of 
the Agricultural and Horticultural Society of India (ere, 1887) 
f. folgenden Jahresbericht.) 

[Aus dem „Madras Journal of Hteratare and sc., published une 
der auspices of the Madras Literary Society and suxiliary Royal 
Asiatio Soc. Edited by the Secr. to the Asiatie Department“ gab 
Prof. von Schlechten dal Auszüge in der Linnaen, und zwar aus Nr. 
18. (July 1836) in Lion. 1838, VI.: Lit.-Ber. ©. 333236; ; ausNo. 
13. (0ct.1836), in Vol. IV) ebbf. Heft V: Rit.-Der. ©. 198-— 901. ; aus No. 
14 u.15.(Jan: u. Apr. 1837,) ebbf. V.u. VI. : Lit.-Ver. ©. 301-284, 295 
2233. Es find Abhandll.: von Wight über die Flora von Courtallum; verf. 
fiber Gutti⸗Baͤume; Allardyee über die ST. der Nilgherrt's; Griffith 
Aber Symphyllium, 2. &. Scrofularin.; in Nr. 14, 18: über d. ©. In- 
patiens; · W.“ Arn ott Clavis analyt. ber int. Convulruïacese; Wight 
über bomöothermale Aeelimat. - -Methobe für ertratrop. PF. in Wer helfen | 
Bones J. Graham, Anfang e. Lifte bon BR. Bombay’; Wight über 
bas Burragherries - Gebirge ; betfelbe über Dictyoéarpus n. g. Malvac., 
Yagu-t. 19.3 und Ninimois :n. g. Saxifr.; Might, Nacıtrag "über ven 
Outtißaum: vergl. Jahresbericht fiber 4836, Seite 410. I ; wab B. 
no ſpater berbeftert hat.} => — 


IL Pflanzen: G Geographie 
Ein ſehr Intereffantes Wert und von großem Werthe {ft der vom 
Prof. Mehen verfaßte Grundriß der Pflanzengeographie.2) Diefes Berl 
enthält viele eigne Beobachtungen, die der Vf. auf ſ. Reife im die Erde 
gefammelt bat und Naturgemälve mehrerer der befuchten Lander. 

Ir der Ehnleftung wird im Allgemeinen der Einfluß berührt, ben 
die Vegetation auf-den Naturcharakter ber Länder, ihre Etiltur und auf 
ben Wohlſtand ihrer Vewohner ausübt. Dani folgt ein Verzeichniß der 
wichtigſten Schriften über Pflanzengeographie. — Das Werk ſelbſt bat 
3 Abthellungen unb-überall Hat bier der Vf. den Vegetativns⸗Charaeter 
oder die Vhyſtognomie alb wichtigften vauptpunkt in der Bflangengeogr. 

3) Grundriss der pnanzoengeographie mit ausführlichen Vateranobungen 
über das Vaterland, den Ahbau. und den Nutzen 'äst vorzägichsten: Gultur- 
pflanzen, welche den Wouhlstand der Völker begründen, von F. J. F. Moyes 
etc. Mit'e.'Tafel. Berlin, 1896. X n. 378 ©. 8. [Rec in Eiimasa ‘1897, $. 
VI: Ste; Hall. A.-Beit. 1696, Mr. 88.5 Buchn. Meveit. f: Pfarm. ar 
Mr. 188. — — ©. 337, Ichte Beile ver Tab. iR Rat: 6,, zu’lefeh:- 67.) 
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(nämfih ba, we es ſich nur hauptſachlich um Sbilberung bed Anfehend 
ber Landſchaft Hanbelt,) darzuſtellen gefucht.*) Er zeigt and, daß es 
an zweckmaßigſten if, iin ben Gebbtgäfloren die beſtimmten Breitenzonen 
entſprechende Anzahl von (Sohen⸗) Regionen zu beftiimmen. Vgl. bie ſchoͤn 
verſinnlichende Darſtelung S. 264 f.; die vom Vf. ſelbſt angedeuteten Abwei⸗ 
chungen: ( ſ. weiter anten) treten beſonders in höhern Breiten ein, wo in 
HBreiten- Zonen wegen großerer KemperaturDifferenzeriveg. Nepräfehtanten 
von 8 oder mehr Höhen⸗Regionen auftreten.] Er meint, daß, wenn mar 
tt 8 Vegetations⸗Zonen auf jeder Halbkugel, ver fühlichen wie ver nôrte 
lichen annebme, damit auch die Zahl der Pegisnen- für die Vegetation 
er Gebirge unter dem: Mequator gegeben ſei, und glaubt, daß man bei 
Arbelten Aber vie Vertheilung der Vegetation eines Landes ſich darnach 
ju richten und dabei nach den Urfachen zu forfchen: babe, vie Bier u. da 
. mehr oder mindrr bebentenbe Abweichungen (im Vorkommen Beftimmter 
Bilanzen oder Familten ‘in den: ven Zonen entſprechenden Regionen: und 
umgefehrt) veranlaſſen. Ba a 2 Bar 
Die fie Abth. Handelt: von den Fimatiſchen Berbältniffen, welche 
das Vorkommen unb vie Berbreitung ber Pflanzen bedingen, namentlich: 
vom Ginffuffe: der Winbe und der Hhdrometeore gegeit regelmäßige Wer 
thelung der Warme tb Der dadurch bedingten Vegetation; vom tägli» 
en Gange der Wärme; Erklärung der Verſchiedenheit zwiſchen Kuͤſten⸗ 
mb Continental⸗Klima und ber daraus hervorgehenden Verſchiedenheit in 
br Vegetation; bon der mittlern Wärme eines Ortes‘ u. ihrem Emfluſſe 
uf das Vorhandenfein ver Veg.; Bebeutung ber fötheren und ber Iſo⸗ 
Gimonen: für -bie- · Pfl⸗Geogr. 8); Parallelismus zwiſchen der Abnahme 
dt Wärme ‘und der Werüriberung der Veget. vom Mequator BIS zu den 
Polargegehden,.” verglichen mit derjenigen aus ben tropifchen Ebenen bis 
zu den Gipfeln der Gebirge; Hoͤhe ver Vegetationsgraͤnze in ven verſchied. 


(©) E. Meyer unteiiceibet. als Gegenſtaͤnde der Bilangengeogr., wie man ent⸗ 
ueber. a) von ben Pflanzen aus nach den Räumen fragt, worauf fie wachfen, oder 
b) von de Räumen ‚aus auf die Gewächfe flieht, die fie bebeden (De plant. La- 
brador,, p. 168.) ; "unter b. würde die Pflanzen-Bhyflognomit eine Hauptftelle has 
den, teren-Segertfiant PAS zuerſt in die Sinne Fallente if.) ner 
… 5) Beanaifé verbaud MU: v. Hamboldt die Stelle jeber Halblkugel, bie gleiche 
heiche Wärme:hapen, hard: Elien mit einander, die er Iſothermen oder Iſp⸗ 
era; Linien, Linien gleicher, Waͤrme, nennt. Es giebt Iberen von 09 Celſ. bis 
+260 €. und bis — 160 G. Die Linien, ele die Punkte verbinden, bie, eing 
fige mittlere Winters Temperatur haben, nannte A. v S. Iſochimon en und 
Ne von gleicher miktleret Soimmerwärme Jfotherem 3% 9 
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— die im Allgem. mit der Höhe ver Grime des — Schnees 
zuſammenfällt; Wärme des Bodens als gleichfafls ven. Einfluß auf vie 
Peg.; Einfluß der Feuchtigkeit der Luft und: der Erde ouf, tas Vorhan⸗ 
denſein der Beget;: Wirkungen des Steoͤmungen in der Puftru. in Waſſer 
uf die Verbreitung der Pflanzen durch Wandexuns 

Ste Abth,: von den. Verhaͤltniffen, durch welche der Boden auf Bots 
kommen "und Verbreitung ver DA. simuiskt; und zwar: Crllarung ber 
Urfachen, wodurch dig Bonennerhältn. auf bas: Vorkommen ver Bilanzen 
einwirken; Betrachtung des Vorfommens des, Pflanzen in ihren derſchie⸗ 
denen Pocalberbältn.:;, 1. Waflerpflanzen nach. ihren Localen als Meer⸗ 
pflanzen, Sußwaſſerpflanzen, Flußpflanzen, Quellenpflanzen u. and-; 2. 
Landpflanzen, betrachtet ſowohl rüͤckſichtlich ber: geagnoſtiſchen Zuſarumen⸗ 
ſetzung des Bodens: 3 B. als Sante, Kalle, Iorfpflanzen-a., ald auch 
nach deſſen Aggregatzuſtande, als Felſen⸗ Gefchiebe⸗ Sand⸗, Schuttpfl. 
ferner nach feiner Natur, nachdem Pflanzen ‚auf andern lebenden Dil. 
oder auf tobtet Organismen oder auf Runfiprobucten : (Dächern 36.) vor 
kommen; endlich nach feinem Culturzuſtande (Felde Wieſen⸗, Walopfl. 
x); dann: vom geſellſchaftl. Wachſen der. Pfl. Noch, folgen phytogeo⸗ 
graph. Beſtimmungen: Porkovumen, Verbreitung, Braitenzguen, Hoͤhenzonen, 
Bolar- und ne sangıngonen, bil. run real 
der Pflanzen à ....... 

. Bte Abtheilung:. Bertheitung * Gewachſe. er Gr, mit heſon⸗ 
— Rüůckſicht auf die Phyfiognomie ver Natur: 

I. Phyſiognomik der Vegetation. — A. - Betrachtung ya Gaupt | 
pflanzenformen nad ihrer verſchiedenen Pévfiognemis, z. B.: per gradar⸗ 
tigen Gewaͤchſe, d. Seitaminsenform (nebſt Bananen), Pandaneen, ‚Brom 
Haceen, Agabenform, Palmen nebſt Cyheadeen, Farrnkraäuter, Mimoſenform, 
Nadelhoͤlzer, u. u.a. — B. Eintheilung der Erde nach der Phyſtognomie 
der Vegetation: a. Phyſiognomie der Veg. nach den verſchiedenen Zonen, 
deren hier 8 find, ble ber Vf⸗ nach ihrer Vegetation befchratbt:' 4 Ar 
quatorial-Sone; 2. tropiſche 3.5 3. ſubtropiſche; 4: wärmerer Theil der 
tempfrirten 8.3 5.. älterer Theil ber temperirten 83.5.6. fubarctiféie-3.; 
7. aretiſche 3.5 8. Polax⸗gone. — b. Bébfiognomie ver Veg. nach den 
(gleichfalls 8) Regionen: 1. Region ber Palmen: und Bananen; 9. à 
ber Vaumſarrne und Zeigen; 3i der. myrten⸗ u. lorbeerartigen Gewaͤchſe ; 
4. vet immergrunen Laubholzerz; 6. der Nabelhotzerz 7. der Alpenrofen; 
8. Region der Alpenkrauter. | 

CIE Siatiflik ter Gewachſe. — Ueber bie vga ve "uprfanbenen 
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Pflanzenarien; Etnfeheänkung ver. Minabme bon Sperles⸗ Armmih ber In⸗ 
fn; Zunehmen ber Dog. gegen ben Mequator an Zahl ver Arten u. der 
Indieiduenz die Natur bringt: unter ahnlichen Verhaͤltniſſen ſteis Ahatlichei 
oder slide: Geſchoͤpfe hervor; ‘tie Matur Paie: noch jeht niedere Pfi. u. 
Thiere hneSamen erzeugen3. allgem. Regeln über die Art, mie ſtatiſt 
Berechnungen ter:Sloren einzelner Lander anzuſtellen find; Berhältniffe 
ver Phanerogamen zu den Cryptogamen: (Materialien noch ungenügenn); 
ſtatiſt. Verh. der Farrnkraäntir; Zahlenverhaͤlin. der Mono⸗ zu ben’ Die 
totblebonen in verſchied. Zonen und verſchiedenen Regionen; ſtatiſt. Ver⸗ 
haltnifſe verſchiedener PM. Fanalien; endlichr tie ſtatift. Berechnungen ber 
dloren eines Landes ini Mn a — BIN: Rn RE due 
gelegt werben. 

Am Echluſſe tes, Bei folgt ©. 478): ein Anfang: Ge⸗ 
féidte ter Eulturpflanzen, enthaltend Unterfuibungen über Vater⸗ 
Ind, Verbreitung, : Mau und Nutzen der vorzüglichſten Œulturpfl:, bis 
zur Nahrung, Seouenlibteit uns zum Handel dienen; -[verpl:.biefe nach 
Meyen und Alf. De Eandolle:in WerghausıE Allg: Lande: -w- 
Volkerk. II. 160. 888.) — Tiefe Gewächfe filgen hier gevrbnet alé 
1. Getrebegrten: eigen, Roggen, Gerfte, Hafer, Neis, Mais, Hirſear⸗ 
tm, Quinon sci; Kupllenwurzeln: Kartoffeln; Arumı «Wurzeln, Manive, 
Bataten, Dam ꝛc.; 8: Baumfrüchte, die verſchied. Völkern: als Habnnis 
nes: Brodtfruchtbaum, Piſang, Oelbaum, Cocdapalme, Dättel-, Gagie, 
u. a. Pulmen, Caſtanie, Acaucaria 2e.3. 4. zum Bund dieneude Guiiuss 
Wangen: Areea ⸗Palme, Beielpfeſſer, Catechu; Mohn (Opium), Tabak, 
Weinſtyck, Zuckerrohr, Kaffee, Thee, Pfeffers 8. Bilanzen, ble benutzbare 
Sofern, Wolle ober Farben llefern: Baumwolle, verſchlevene Hanfpflan⸗ 
zen, Indigo: +: Die Maturgeſchichte den Culturgewaͤchſe iſt in höchſt in⸗ 
inefianter. eu. RE en an — mur en daraus nn 
finden. 


Dam Beige (Friioam — 1) — — —— ‚va Mi 
mhreren ropiſchen Gegenden: ver Wegen und die andern noͤrblichen Cr⸗ 
realien in ner Winterzett um: oft. eben um. gefärt werden, wo” im nalen 
Sommer hie. tropiſchen Frürkte gezogen! worben ſind Mehen fab bte 
u Kanton, und Mouse berichtet von Oſtindien, daß vort ter Winter bte 
Vegetatlon :oft turopaiſches Anfehen bekommt und viele europ. Pflanze - 
dating auftrtten [is Baßiiäberktt aAber 1834: Shnnlefa]. : Der bortige 
inter hat viel vom europaſſchen Sonrinesflime.: Als Beiſpiel wie er⸗ 
giebig der Boden in beſſerem Klima im Ganzen iſt, fee ver BF. an, 
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daß im névté. Meriro der Weigen 47Jache, . im twopiſchen Series fogor 
39 — Ibfache Merme:giebt, "währenn:er im nôrbl'Œuropa nur bas Gt 
bie Gte Korn giebt. — Der Reis ik. wohl die Gétreibeart :. bie die 
größte: Anzahl. Wenfchen: nähet: - Er.ift in Oſtindien wild; doch fand s. 
Martins denſelben ober eine nahe verwandte Art auch ‘aux "Mio negro 
«nb in Park. — Maid: gebeift am beiten im waͤrmſten und feuchteſten 
tropif@en Klima. und piebt BIS, 200fachen Ertrag; in kalteren Begenben, 
"gi D: Gakifornéen, dringt: er us bas z0fte Ana. — if dis 
lich ſüdamerieanifch. 

Quinoa (Chenöpodium Quinon W.) F op oben © se; ] wird 
auf. ven: Hochebenen bed. ſüdl. Dern über ben Höhen, wo Roggen und 
Gerſte noch reifen, in größter Menge angebaut, fo in unüberſehbaren Bel 
dern auf tem Plateau von Œbuquito, gegen. 1800 Fuß hochz auch im 
fühl. Chile; doch wirb pie Quinoa, deren Blätter wie Spinat "genoffen 
werden unb.:beren Samen ju'Orhbe, auch als Mehl fiatt Ehoeolade u. 
zur Chicha de Quinoa dienen, Immer mehr ur ble Cereallen verbrängt 
— Die Kartoffel hat Mehen auf ven Andes An Bau und Ehlle ge 
funden, und Ruiz und Pabon ‚geben. fie auf ver Bergen von Ghancai 
wild wachſend an. Sie bilbet anf der Hochebene ven Pern noch jegt die 
Sauptnahrung:.. Schiede fand auf dem Bulcane von Orizabe verwandtes 
Rnolien»-Solanum, das man, wahrſcheinlich mit Untecht/ féx:biefelbe Art 
gehalten. Wahrſcheinlich, doch nicht zweifellos ſicher, ift ed; daß die Eur 
ropaer die Kartoffeln and Nordameriea erhalten haben, wo fie frühzeitig 
aagebaut werben find, ba tie Coloniſten, pie 1084 wach: Wirginien fo 
men, fie dort fanden, ann. Schiffe, die 1586 aud Der Albemarle⸗Bai zu⸗ 
ruͤckkehrten, die erſten KR. nach Irland brachten. Daß der Homirai Fran | 
Drake die erfien nah EGuropa gebracht. babe, fiheint dem Vf. nicht fe 
gründet. So Lit der Name deſſen unbefannt, der .fie Europa zuerſt ver 
(haft bat. — Mohn: Hier erwähnt der Vf. des Opium, des Handels. bamit 
und. feines großen Vegehrs burd Die Chineſen nnd mehrere wftiflatifche 
Woͤlker troß ‚per Verhott. Sum Mauchen, wirb dort ter:intife dem tür 
Bien vorgezegen. Unser Ganton: allein ſind von 4828 fie F834 übe 
44: Mifignen Pfund Optem in: China eingefühet worven für welche Aber 
446. Mill. Piaſter aus dam Eande gegangen, wozu noch: bag länge ber 
Küfte aingeſchmug zelte om, wodurch die Sinnahme für ben Mhee (aus 
Œuropa, und ‚feinen Colonien jaͤhrlich 13 DIE preuß. Thaler) fo wine 
nach Oftienin. auefließt; während: — — — ten — wirtlich 

Geldrerluſt ol 0. 
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Der Aber (Then chinensis Sms.) Der Bf..ullärt befkıniae, 
daß Der Dimefife-Thee nus von einer Species. fouunt "nie sick Spiel 
arten: bat, von. welchen man 3 für. wirkliche Arten genommen hat: Thea 
Bohen L.,:viridis L. und strieta, . Sowohl fſchwarzer ald auch grüner 
Thee können von demſelben Gewächſe erhalten. werden, ie fihen Abel 
erfuhr. Der. grüne Thee wird bird bloßes Trocknen gewonnen, ber 
ſchwarze aber dadurch, daß die Wiitter auf einem großen Eiche über fier 
dendes Waſſer geflellt werben, beffen Dampf fe durchdvingt und ſtark in 
fundirt, worauf fe fo, wie ver grime Thee, im eiſernen Bfanıten getroch 
net werden. Die Dämpfe. benchmen : ibm bas Adſtringirende, nämlich 
Salläpfelfänre u: Berbeftuff und viel.von ben reizenden Mächtigen Theiben 
bie ber grüne Thee beſigt. Die Menge alles. aus Gina gehenden There 
iſt nicht bekannt, wohl aber die nach Œuropa und deffen Golonien- and» 
gefübrte; bon Canton wurden nämlich bis 1880 jährlich 45 Ui. Date 
verſchifft, wozu. noch ber durch Karawanen nach Rußland gebenbe Tommt, 
weiches i. 3: 1890 übe 00 ill. Pfunb, im Berthe von etwa 18 MEL. 
pr. Tales oder .faft. 36. IH. ſchwebiſche Mikspaler. Bro. . Bu Gantoa 
werben Die Iherfaeten burchfchilttlich bas Pfund mit 1 Piafter bezahle. 
Bon jenem Quantum verbraucht England allein über 96 bis 27 AL. 
Bund, une feit dem Aufhären- nes Peitilegiums Ser oſtind. Compagnie 
(1834). fifon angeblich. 26 Mill. Pfand. Der preußiſche Staat ver⸗ 
braucht :. nur : 200000. Pfund. Da mum der Thee and in Ober» Affen 
entdeckt worben ift-unb angebaut wird, fo wird Englans einen Theil im 
ſ. oſtindiſchen Beſitzungen gewinnen [in ven. febten Jahren doch nus 4909 
—5208 Pf., für 1840 erhofft man 11000 Pf.; (Bresi. Zeit. 188, Br, 
66.) (Güplaffa Mittheil. über: ben, Thee {5 in Sommers Taſchenb. 
jur Berbreitung geogranhiſcher Renntniffe f. 1837,.6.06.)]  : 

: Die: dieſes Werk begleitende woliotafel feu ven — — a = 
— vieler Otte: aller Zonen. bar... 

: Biede.:Iehureiche. Beobachtungen nebit. Rrfaltaten — enhaie 
unge ve Wert „Leber ven Minh des Bodens“ 10.5) Dir erſte TO 
7 5}:Ucber "den Elnfusé- des Bodeus auf -&i6 Vortheilung der Gewäolbe, 
nachgewiesen. in der Vegetatiôn -des motdöstlickhen Tirols.. Vom Dr. Unger, 
Prof. zu Grätz.: Mit 2 Karten und 6 Tabellen; (u, 1 Zitellpfe.) Eine von 
der k bot. € ellschaft in Regensburg gekrönte. Rreisschrift. Wien, 1836. 
XXIV x. 367 . gr. &. (33 Thlr. — Rec. in Gersd. RNepert. 1837, Nr. IL: in 
Hall. Lit⸗Zeit. 1837, Nr. 25f.; Berl. Jahrb. f. will. rit 1838, I. Nr. 1148; 
(x Linnaca 1837, 6. U: Sit.Ber.; laͤngere mit Gegenbemerll. von Dr. Sauter. 
in Bot. Seit. 1887: Lit-Ber. ©. 36—67.; Anz. u. Ausz. in Berghaus Yun. b. 
Erdt. 1837, Sul, ©. 350—378.; Jus burd Martins in Aun. des Sc. nat. 


deffelben If dine geognoſtiſche ‚eßerficht. der Bogen’ ton Rigbühel, erft 
nach. der Oberfläche, dann nad} ben Gebirgsarten unn ven: Bagerungss 
serhältniffen.. -— . Der :Ste vder meteorologiſche Theil betrifft Barometer⸗ 
und Thermometer⸗ Beobachtungen uns Alima und Witterung überhanyt. 

Im Iten oder botaniſchen Theile. werben. zuerft: die Verſchtedenheiten 
ver Pegetation in ben einzelnen Theilen des Bezirks geſchildert, für be 
ren: Grund der Einfluß ned. Bodens erllurt wich, wobei ber #Bf. über bit 
Rahrung der Pflanzen und die Art ihrer Aufnahme. Unterfuchüngen ane 
fſtellt une Erklärungen giebt nach:ältesen unb neueren Verſuchen, nait Bes 
leuchtung des innern Baues ver Ernaͤhrungdorgane. Das Ergebniß if 
vaß ver Character der Vegetation im Ganges von ben im Großen vorhan⸗ 
denen Beshäliniffen verſchiedener zur Mahrung gebotener Stoffe abhange 
ua daß die geognoſtiſchen Bodenverhaͤltuifſe ben eignen Character ber 
Gore eined Sanbſtricha bedingen; ferner, daß es gewiſſe Pflanzen giebt, 
bis ausſchließlich einem beſtimten Boden angehören, andere, bie nur ver 
zustweife auf einem faldhen ‚vorkommen, endlich folche ;' Meinuf jedem Bo⸗ 
ben wachſen. Es wird erinähnt, wie kbochſulzhalllger Boden zum Gedei⸗ 
pen ver Salzpflanzen Bedingung iſt. Nachſt: den Allalien ift Lalfboben 
derjenige, welcher auf bie. Beſchaffenheit ber: Flora am meiſten Einfluß fai, 
was fit in ber ben Kalkgebirgen eigenen herrlichen Vegetation fund 
giebt; aber auch Thonboden, Kieſelboden .ufe- Kallboden wirken ein auf 
vie Deſchaffenheit und vie Unterſchiede der Bey: verſchiedener Gegenden. — 
{Bon ven ©. 172f. aufgeführten 112 „kallſteten“ Phanerogamen finbet 
man in Deer s „Beiträgen zur Pflanzengeographie” 4 als in Glarus auch 
auf Schiefer und. 58 ‚dort nur auf Schiefer wachfend verzeichnet; noch 
anbre 9 find mad Wirtgen um Goblenz. auf. Schiefer; fe Bleiben von 
jenen 112 nur 41 «ld Eallitete, Dagegen fommen nad; Heer .u. Sauter 
"einige bingu: f. bie Lifte von aflen in B—d's Auſfſatze in: Bot. Brit. 1838 
©. 838f.; nah Ratzeburg in f. Mecenflon fümen noch Lithosperman 
offo. nnd Melva Aloon hinzu; aber bie 4. anberd vom DR. genannten 
(Brachypod. gracile & pisastum, Asthyllis Vulh. u. Presclis grau 
din.) Haben Deer uuh W. auch auf Schiefer. : Andererſeits geben vou Un⸗ 
gore „ſchieſerſteten“ ©. 181.) 15 ab, wefür Santer 8 aubere Hinzu 
fügt, f. ebenbaf. in Mot. Zeit.]. Noch folgen bei S. 116: Liſten' ». Pfl. 
einzelner Gebirgdarten bei Kipbüßel. Dann handeln ©. Adoff. pon ven 


vu) 1897, Août, p. 15-6. Berechnung der Berhälte. ver Familien (u. $ius 
Gturteteug der Zahl der Talfarligen BE) à. durch Bd ie: Dat. Bat. 1838, Rr. 
t Tab., u. Hier weiter unten] | 


ss" 


I: lanzin- G⸗ ogeaphie. Bu 


Formveranderungen vieler Speeies durch verſchlevenen Bobon und geän« 
derte STinperatur (©. 201.), wodurch mande Bar. entſteht, ble für Spe⸗ 
des gegolten Bat. Gier werben auch ©: 196f. die Regionen: belrachtet 
deren U. dort -5 unterſcheidete 1. vie Region: des bebauten Bandes, von 
der Thalflache (—Kigbühdl liegt 2250 par. Fuß u. v. M.) HIS zur Wall 
nußgränge (2700); 2. tie obere Vergtegion, bis zut obern Gränze der 
Bude 4000;- firauchartig fleigt. indeß be Butbe noch bis. 4800; ©. 
fubalpine R. bis zur Grärze ver Fichte (P. Abies L.) ober 5200; 
4. Medion der Alpenfiräudier, 3008 bis 7000 h.;3 Pinus Pamitio 'fteigt 
bis 6308 $.; 5. obere: Alpensegion, über 7000” hinaus; voch erreicht 
dort Kein Berg vie Schneegranze. — ©. 819—367.-foramt ein Verzeich⸗ 
nif aller Pflanzen Kipbihels, nach nat. Familien geordnet, mit. Angabe 
des Standorts, oft der Höhe, und ber Verbreitung durch alle Wellgegen⸗ 
ven, wo jene Art vorkommt. K. beſtht hiernach 1733 Arion: 848 Cry⸗ 
ptog, DRS: Phemerogamen, vie legtern beſtehen aus 683 ‘Divtplebonen 
u. 338 Monocothl. — Mit großer Vorliebe hat der BF. He Staubpiige 
abgehandelt, bie-et Exanibeme ter Pflanzen nennt und M  Entopyta 
und Æxanthemats eintheilt: einige derſelben veranlaffen tie Cyanosis 
der Gewaͤchſe, andere Impetigines. ‘Mebten [als Otec. in Wiegn. Ar⸗ 
dio 1837, II. 119.1 glaubt, man Lönne bide Gewaͤchſe mit Met ‚Em 
tophyta wennen und mit be Œntogoen vergleichen, dennoch ſey eg zu tas . 
win, mern Uredo etc. als Erantheme bezeichnet unb fe für-etwas gang 
Anbtes: rt würden, als Ustilago unb Protomyees. Meyen fans, 
‚se entſtehen fämtlid im Innern des Pflanzengemweßrs,- aus und zwiſchen 
Zellen; ob fit immer durin verborgen bleiben, voer nach Beritörung Ser 
Epieermis: an. ble Oberfläche treten, gebe einen Grund zu ganz verſchie⸗ 
beten Abtheilungen.“ —— [lieber vie phytoſtatiſtiſchen ‚Verhälmiffe' ver 
Buusitien ſ. bald weiter unten. — Die Urſachen aber jenes. Einfluffes bes 
Bodens dürften wohl für De vinzelnen Pflanzen verſchieden und 
De Boten nur mehr ober weniger, zuweilen par micht, Träger ber 
Urfachen* fein; für mande - Bil. wäre mehr bie Bage in Bezug auf bie 
kaltern der wärmern, trodnern vder fenchtern - Winde von Einfluß, für 
andere bie Lage in‘ Abficht auf Licht, fuͤr andere wegen des Regens oder 
der Bewaſſerung von unten durch Schnee⸗ und Gletſchernaͤhe, für man⸗ 
che die: Veſchadigung oder dig Dungung durch Viehheerden, u. ſ. m] . 
Beigegeben : find 1 Anſteltt des Thalede und: der Sebirge non. Lite 
sages: ine -fromioft: Charte Ant eingedeuckiein Pflanzemmanien und À Tas 
fit Geblrgiduichſchnitlen and — um. analomifchen Zechnungen 


as⸗ Annal. Juni ABA: Meran. Jahrekbbericht. 


Br. Haw. Heer’s, ,Deltrige zur Vhanzengeographie enthalien 
„nie Begetationsberbäliniffe tes fünsftl. Theils des Gantens Glarus; rin 
Berfuch, vie. pflangngeogr. Erſcheinungen bec Alpen aus: Flimatifchen u. 
Berenverhältniffen-abzulcken” 5). Es finb abgrbanbelts 1. Aeußere Mo 
‚mente, welche auf bic Bobenperbältuiffe im Allgem. eimwirken; und 2. 
die Begetstionsnerhältu, dea füpafl.: Theils von Glarus, «u. zwar: bie 
Bflangenvede ver verfchicrenen Bobenarten u. der berſch. Höhen, [mozu 
ein na Samilien grorbnetes Berzeichniß der bortigen Phanerogamen mil 
ihren Haupt⸗e Barietäten felgt, in welchen in 7 Spalten außer ben Bora 
täten auch bas Vorkommen biefer Pfl. in ven verſchied. Regionen an 
gegeben - if, zugleich mit Bryibnung ihrer Häufigkeit nad) Menge ber 
Standoͤrter und Inbiviouenmenge — fo ein Mufter abgebend zur Nach⸗ 
Solge für aubere Bleren- Aufzeichnungen]. 

As äußere auf die Begetation einwirkende dont werben ble 
Geſtalt ver Berge n, Thaͤler, die Oebirgsarten, Temyperatur. her Atmo⸗ 
ſphaͤre u. des Podens, Winde, vie wäflerigen Niederſchlaͤge, Jahreszeiten, 
Mechneegraͤnze n. Gletſcher betrachtet und bier durchgegangen. — Darauf 
wire, ne gefagt, die Beg. der verſchledenen Locale u. Höhen dacgelegt. 
Regionen nimmt. nes Verf. in ben Gebirgen son Glarus & an, deron 
unterſte von 9400 Sub Höhe, ber Thalfohle, anbebt. :Die Pflanzen 
bilden von ber montanen bis zur alpinen Segion. hinauf geößtentbrild 
eine zuſammenhangende Dede, vie aber im oberen ‚Theile, bee ‚alpinen A. 
anfängt, häufiger zu zesreißen. Die montane Region [bis zu 4000' 5. an 
genommen] zeigt 553 phanerog. Pflanzenarten, bie fubalpine [bis 5500) 
859, vie alpine, [bis 7000 H.] 319 Arten, vie fubnivale [bis : 85007 
246 und bie nivale [bis 100001 12 Species [in ber füblicheren ganzen 
eentralen Alpenkeite der Schweiz bingegen Hat biefe bôchfée, Megion über 
der Schneegränge, nach e. Mittheilung Heer’s, no an 100. Bilanzen). 
Die Werbältniffe "ver Monocothledonen zu ben Dicothledonen find I 
verſchied. Regionen: in ber: ragio. mentane == 100 :'37R, in der reg: 
6) Mittheilungen aus dem Gebiete der theonet. Erdkunde;: Heralsgeg 
son Jul. Fröbel ypd Oswald Heer. I. 2. 8. 297-—468.: Beiträge zur Pflanzen 
geogr. von Osw. Heer. — And unter d. befond. Titel: Beiträge zur Pflanzen- 
geugraphie von Osw. Heer. I. Besonderer Abdruck aus Fröbels u. Heers 
Mittheilungen Aus d. 'Gebiete der theor. Erdkunde. 1. 3. Mit e. Gemälde der 
Vegetationsverhältnisse des Canton Glarus kSteinbr. in Fol. } Zürich, 1888. 
190 ©. gr. &.; ant m. 4. gebr. Lab. Roy. Bol — [Mug in Bot. Zeit 1897: 
— ®. 31 ff.; Mecs ebendaf. ©. 110-128. von ©. Stein; Mot. Zasıesbtt- 
über Bot. Seit. 1898, Dr. 34f. von B—t.; in. Miegm. Arc. 1637, © 
rag von eyen) 


Danjin = Deogephée. Meglenım u. Locaut es 


subalpiaa =—=,100:392, ber r. alyine == 100:487, der aubmivalis, 
== 100:575, in-ber r. nivalis == 1:11. Auch die Blumen⸗Farben⸗ 
Verhaͤltniſſe und sie Gerüde ber Pflangen verſchledener Megionen werben. 
[S. 82f.] erörtert, ferneg vie Zahl ver Pflanzenarten angegeben, vie jede 
Region eigentbümlich befigt imd welche auch audern eg. angehören. 
[Eine große Tabelle am Ende (u ©. 132 ff.) zeigt den Pflanzen⸗ 
befig Der (30) verſchiedenen Localitäten, 'ald: Wieſen, Schutt,. Belfen x. 
in den einzelnen, Negionen, und ſowohl auf Kalk als auf Schiefer, nad 
dem Specießreihthum der einzelnen Familien. Recht Schön weifet der Bf. 
nach, wie der Pflanzenbefland einer ganzen Region außer ver Temperature | 
davon abhängt, welche ‚vielen oder wenigen Localitäten in ihr vorkom⸗ 
men, daß 3: B. in Glarus in ver nivalen Region wegen des Fehlens von 
Wieſen, Wald ic. eben nur Pflanzen von Belfen u. Berölle vorkommen, 
aus benfelben Samilien, woraus die Flora derſelben Localitäten auch 
ſchon in niedrigeren Negionen vorzugäweife beftebt. — Wie verſchieden 
aber bennod) biefelben Localitäten in verfhiebenen Gegenden durch die bes 
fondern Umftände der Lage und Umgebungen in ihrer Flora audfallen, _ 
zeigte dem Ref. (B—d) eine Vergfeihung viefer Heer'ſchen Tabelle mit 
den nach Heer's Mufter gemachten ähnlichen Aufzeichnungen eines andern 
Freundes (des Apoth. G. Neumann zu Wünfchelburg in ver Graffchaft 
Glaz), wo 3. 8. @mpositse auf Geroͤlle in ber coMinen u. ber montas 
nen Region 4 und refp. $ der Phanerog. ausmachen, während fle bei 
Heer in ber montanen und fubalpinen nur À und +} Chöher aber 1!. 
und 2! beiragen. — Hier läßt fid lobend erwähnen, daß aud in Fürn- 
rohr's Flora von Regensburg (1839) in ver Einleitung. ver fehr ver⸗ 
ſchiedene Reichthum der einzelnen Localitäten an ben und jenen Familien, 
zu Darlegung des Gabituë der Vegetation der Loralitäten, angegeben ifl.} 
[Ueberall beftätigt es fih, wie auf fleinem Raume immer mehr auf 
bie Dertlichkeit ankommt, im, größeren aber und im ganzen Lande, wo 
alle Localitäten Soon and ſich ausgleichen, es bie Temperatur und. 
bas Klima überhaupt ft, woburd; die Vegetation bes Ganzen beſtimmt 
wird, eben ſo, wie der Character ganzer phytogeographiſcher Reiche.] 
H. C. Watſon aab eine ſtatiſtiſche Berechnung der Pflanzenarten 
nah ihren Familien für d. herſchied. Höhen⸗Regionen in Grobbritanien.7) 
E theilt die Gebirge daſelbſt in 3. Regionen. — Derſelbe gab auch 


7) Sootere Bot. Companion. L p..196, 197.4 Namerical pcopertions of, 
tie Natural Orders, of British Pjauts at different. elevatipme. . By À C. 
Watson - Gt ER 
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cite. Ueberficht der per und -unééth' Orknzen der britiſchen Baume und 
Straͤucher, zugleich mit: Migabe hrer Erſtreckung u. Graͤnzen gegen Nor⸗ 
dent). — Bernier gb AB at fon Merjéhriften, wie — Bug Grläut 
rung dir Pflanzenverbreitung dinzurichten fine?) :. Sr 
[Bergteiguing ber Unterfchiede be gel voir bts ‚Ebene 
Ein Die‘ "Apen-Regiänen mit den Unterſchleven pofhürte in ver 
Shine von’ ber gemäßigten bi zur Eiszone, nebft Vergleichung 
” "ber" Apen⸗Flora mit der larplaͤntiſchen 'Sloraz vor E.T. BAd. 
‚m Sabre 1383 erſchien don "Ringler und Schübler eine Dis- 
sertatio de distributione ; geogr. ‚pläntar. Helvetiae (Tukingae) mit Ta- 
bellen über ben‘ Reiäjthum‘. aller damilien in verſchiedenen Hoͤhen⸗Regio⸗ 
nen ber Schweiz, namentlich | der Ebene bis 2000 Höhe, +. Bergregion bis 
3500”, d. unteren Alpenreg. bis 5590, Hochalpen bia zur Schneegraͤnze über 
8000”. die Verhaͤltniſſe wichen in der Höhe für. an de Bamilien, z. B. 
Graͤſer, weniger von ihrem Berhältniß ber Ebene ab, als man vieleicht geglaubt 
Hätte; nur ſollten blé Gröfer in ben Hochalpen am armſten ſein: nur — 
5, (in andern eg. aber pr bis 1%, faft ganz richtig). Als dann 1897 
IGN dif. : „Unterfudh. über die. pflanzengeogr. Verhäftniffe Deutſch⸗ 
lands⸗ (auch abgedruckt in: Hertha, Juli 1827., Später durch Schüßler 
um eine Stäbteflor vermehrt in Ejehweiler’s „Bötan. Ktergturblätt.” I. 
Megenäburg 1830) erſchien, und darin die Ser in ben Höhen 
viel anders ausfiefen (Gräfer in’ der Bergregion nur JL! in ber. Ebene 
und der Alpenregion aber r und Ir), fo wußte man, ta Wieſt's Ab 
Hanvlung gleichfalls unter Schübler's Mitwirkung erſchienen war, nicht, 
welcher Arbeit man mehr trauen bürfe, und ‚babuird mußte nun auf 
gegen bie, role fé erſt jetzt zeigt, biel richtigeren Reſultate Ringier 
ein zwar minder. gerechtes Mißtrauen entſtehen. Dies Reſultate fielen 
des halb theilwelſe fo wenig naturgemäß alıß, weil ee nur bie in Höhen 
angaben "ungentigenden. Data eines damaligen Catalogs der VPfl. Deuiſch⸗ 
ande, benutzte; Ringier hatte meiſtens aus Hegetfägroriler’8 Dter Ausgabe 







yon Suter’ Flora helvetica geſchopft. — Da nun Btingiers Offert. 


in ghe keiner botap. Zeitſchrift welter mitgetheilt wurde — ein , Apbrud 


NS 8) Gbendaf. p. 8689: Comparisoi betireen the upper; ‘or er lines 
of'Prees ana Strubs in Britain: and-their geographié extension towards the 
arctic region. [Audy enthalten in Batfon’s , Bemerfl. über bie geogr. Verbrelt. der 
Seront Großhrlt:: "116 ueberſeb. ©: 0100 

“ 9) Lbubou"s Magaz. of. Nat. Hist,’.'! 1836. p. 17: On the contraction 
of Maps for illustrating the distribution Bis Plants, _ 
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nfbiet 1004. in SchweiggarioM. Soumdt. Fate Chemie une Viwſen) 
X 1. Al. nebſt Tabelle —, fo. war” theils. deahalb, theils wohl auch 


wegen: Zweifel an ven. Reſultaten, obgleich dieſe bicl richtiger fiat als: die 


sei Wiek; Ringier'ä Urbeis für. bie. Bottmikir ous ale surhenben.an- 
zuſehent und: blieb zum Igel ungelannu . e 


[in Sicher fébeifentes : Material. um Be Ga a pile, —E mr. 


Pyrenäen Hetwefienb, in :Mlèm: de. ]4 Soc. d'Arcueil'T. LEE, (much mitge- 
theilt ia vS Schrift „Wflahzesigkege.. nach An: Humkolbt's W.“ ze. 
Beilage; } ‚murbe. Bedienen : ve: Brof. Meyen: zur Benuhung gezogen, 
weldersmiit. Sorgfalt vie Bilangen: unter beſtimmten Regionen berschnele, 


damit ifo weitjened; Material sausreicht, endlich Verhaͤltaiß ⸗Beftimnungen 


für mehrere: einzelne Höhen⸗Megionen für bie Wiffenfchafr gewohmertimärnen ; 
f: Rey ’a:-Pflangengeugr. ©. 336. ;:-(béi Wieſt waren ‘incl. ver: Gbene 
me à Meg) unterſchieden). Hier zeigt :Ady nun bill mehr Megelmäpige 
kit amd. velpert: Gleichmaßigkeit im ven Berhälmiffen: als: bei Wieſt. Def 
aber dennoch De Candolle's Liften. in Mém. d’ Arc. mangelhaft geweſen 
fin müffen;: zeigt ſich erſt jet, wenn mm ſieht, daß die ſchon früher son 
9.6 Batfon ſelbſt — und. vie nach Unger's und nach. Heeres Du⸗ 
tn jee berechneten Vergältniffe (ſ. unten ‘db. Tab.), welche unter einan⸗ 
ber übereinftimmen“) unb wohl zuverläffig ſind, ſehr von ben: Reſultatdn 
us De Ganbolie 3 Lilten abweichen; Ringier's Familten⸗Quotienten 


hen Bei: mehreren Familien in ver Mitte zwiſchen denen: ton. ebene. _ 


vasn:berihien foigenben Æabelle. --M:atf.on's. Tabelle fix Schottlands lie 
birge faut: nit: Nennung ber. einzelnen. Pflanzen/ zuerſt im Edinb. New 
Philos. Jours: No. 38. Jan. Ayr. =... baraus in Froriepis Notizen 
Nr. HB, Eilt Druckfehlern in. Zählen), dann ..ebenfo im. ABatfon's Re- 
marks &e.. 8:78 sm, (245 Neberſetz.: Bemerff.iüberivie gengr. Verbr. 
ber Gem. Großbritann S.69f. — m beiden Ausgaben ſoll es aber bei 
Graninese in der mitklern Region LL heißen, ſtatt I7.)3 die Tabelle 
in Hookereanmot. Conpanion I. €1885) P- ‚196. st Cf. - © 928, Rote 
7) tt wahrſchelnlich dirſelbe. nr 

[Sigere. Sefultäfe find,” wie gelagt, nunmeht Gé die "Unferfü- 
chungen „und. Aufzeichnangen. von Bat on u. beſondert von Beer über 


N Tmelde Zeuſcheiſt auch 1816. sie. "grundlegende, Atbandiuug pa v. Sum 
bibl über die Oefebe im bec Vertheil. bec Pflanzenſormen zuerſi in Deutiéiand 
befannt gemacht: hatte. — aus Ann. de Ghin & de ‚Phys. Mars 1816] | 

[Die Abweichungen dei Watfon: Reichtgum ber Gyperaceen ic. ergeben fé 
alle als nothwendig aus Lage, Klima u. Boden ber ſchottiſchen Gebirge. 


Be 15." 





| Annal., Sani 1840. Boian. Iahrsteriie °' 


evexſchledene einzelne RNegionen, und durch ble von Unger füs eine Grbirge- 

"gegend im Ganzen, möglich geworden, und ich babe mich bemüht, ſolche 
:audjuziehen und vergleihenb zufammen zu fiellen.*} Weranlaffung dap 
“gab: zuerſt das Widerſprechende bei: Ringier und Wieſt; uber ich berbaud 
dann damit eine DVergleichung von Floren bon ber gemäÿigten:. Fame aus 
nornwärts bis zus Polarzonte, bamit fich zeigen Möchte, in wie wait und 
ab für alle Familien die von v. Mirbel u. U. gefchehene Vergleichuug 
von Gebirgekegeln mit den Erdhalbkageln und ben Bolen Hin gältig (a. 
4 konnte fit fo herausſtellen, ob und welche Tamilien fich nad: den 
‚WBeragipfeln pu anders verhalten alé polwätté, für andere Familien Tonnte 


die Gleichheit des Derbaltend nach beiden Hlichtungen für die Richtigkeit 


.teuer Wergleichung und zugleich ver hier benugten Daten ſprechen. 
[Or ben arſteren Zweck, die Bevbüliniffe in ben Gebirgeregionen, 


war bie vielfachſte Belehrung aus Hrer's „Beiträgen zur Pflangengeoge.” 
.(f. oben ©. 294.) zu erhoffen, woraus bie Pflanzen ver eingehen Hr 
gionen nur für jebe Famille fummirt werben durften, dies natürlich unter . 


Radfihtnahme auf gleiche Umgränzung ver Bamilien une Species vieler 
Liſten und aller. in Bergleichung zu ziehenben Slorm; dann ans Hingeré 
-Werzeichniffe aller Gewächſe Rigbübels von 2350’ bis gegen 3000 HF 
“in: Ueber den Einfluß b. Yobens; oben ©. 187f.), worin aber.bie Pi. 
aller Megionen,. son ber montanen. an aufwärts, zufammengefaßt find 
ohne Scheidung der Regionen; endlich aus Watſon's Liften nb Ta: 
„Bellen für 3 Reg. ber fhottifchen Hochlande von ber montauen anfınärtd 


Cr. :Bemertt. x.) ; u. aus e. Bergleichung biefer Autoren m.einander-—- Da 
zum berechnete ich zuerſt nad) Gerr® Angaben die Berhältniffe füt alle 


Megtonen ; unter Wergleichung diefer Verh. mit denen berfelben. Familien 


gegen Norden und unter Grinnegung an bie bis jegt bekannten Beach 
wiffe mancher. Familien oder einzelner Bilanzen Efeuchter Luft a.) if fé 





DE IR au erwarten, des wicht gen) accamat Vefelten Destinée wie I 
für die Gebirge von Glarne allein gefundenen ſich ergeben werden, wenn bie De 
getation gamer großer Gebirgezuge ober mehrerer Gebirge zufammengefaßt. berech⸗ 
net wirt, weil Tann ju überall vorkemmenden Species noch mange minder allges 
meine und ane andern Gegenden hereinfpielente von Meineren Berbreituugsbezirien 
Jazwifchen treten und die vorzugeweiſe alpinen Yamilien in der Berediuung dei 
größeren Dane ärmer ansfallen fonuen ( alsin Gebirgetgeilen), wie bei Floren klei⸗ 
ner Weite Me Sypecieczahl der Coniferae u. Graminene einen größern Theil in 
der Mechuung Mitet, als im ganzen Lande; val. D —d's Schrift ilangengeost. 
“Mn On © 100: even Pllangeagergr. ©. Sa) 








IL. Mi.-Beogr:: IWergt. v. Floren nordwarte u.gegen &eb:- Höhen.) MOo. 


fon sine beſtirmte Meberzengung gewinnen! Da: ich auch Unger!s, 
eilig mur bem Ganzen aller Reglonen geltendes Pflanzenverzeichniß nom 
Afbuhel herechnete und die Verhaͤltniſſe mit ben nach Heer für alle: 
glerus ſchen Regionen zuſammengenommen fit ergehenden ſehr überrins 
Rinne, fand, oder genauer, die kißgbüheler Berhätter zwiſchen beten: ven 
Glerus im Ganzen zuſammengefaßt und benen der montanen Region bon. 
Glarus. die · Mitte hielten, wie gu erwarten war, well doch bei Unger: 
ve Rehrzahl ver Pfl. ner untern over Berg» Region angehört: fe mark. 
my, fo wie durch Waatſo ni Tabelle für hie (mr. 3) Vegionen der 
Hochlande die Genanigkelt von Heer's Daten beflätigtz au folder Meier 
gung, tente fogen das niefem. ſcheinbar: wivrrfpretenbe Abweichen man⸗ 
cher Berb--in- nem. Sechlmmum:z::B.'nee Femçone Ex dr bit Ku ul, 
tiger Ad. mb: her Cypétanene son „I; bis zu Fb Ar nach aben zur, 
nehmend), deren Reichthum durch Caledoniens Luft⸗ und Boden⸗Feuchte, 
bie in der Schweiz bergaufwärts eher a bnehmen, bediugt wird") 
[Danach mare mittelſt jener Arbenen, vorzuͤglich Heer's Liſten für 
bie einzelnen Megionen, auch in ven Gebirgen die Regel⸗ und Geſehmä⸗ 
t dargethan gend ein fefter Anhaltaͤpunkt gewonnen, bon: wo eus for 
abweichende Augaben Anderer pr prüfen ſind, alé auch, was am, 
tißtigften iſt, wengleichenne. Blicke auf. gleiches oder entgegengeſedtes 
hahalten vec Pflanzenſamilien zwiſchen Gebixgahbhe und. Volnaͤhe ſich. 
Yan laſſen, endiich ben Gründen des abweichenden Verhaltuiſſes zuiſchen 
ten bei einzelnen Pflanzengruypen nachgeſpüͤrt werden kann. — Das 
Rıfultgt den Werrshnungen jener Liſten und Floren iſt in den hier bein: 
kennen Tabellen enthalten. Und zwar find anf dieſen bie Zahlenpers 
Hituife. pee wichtigſten oder artenreichſten Familien einerſeita von Deufſche 
land au bis zum hohen Norden, andererſeits von der bene der gemaͤs 
higim Bone Holland 2c. an bis zur Cisregion der Gebirge dargeſtelli. 
(NB, In ben Tab. ſollten Lapplaud und Melvi-Infel hinter Labrador 
folgen, auf bem. andern Blatte; theils fehlte es aber dort an Rqum, 


) Mus Dr. M. Elan ers Synops. Florae cervimontanae (Vratisl. 1839. 
56, gr. 6) p. 38 sqq. findet man, daß Imshöheren Theile bes Riefengebtrges: 
Labistae (,), Primulaceae (74) u. Orchideae (45) burd) Armut, die Jun- 
css (= À), Graminehe (1:11,83) n.Cyperaceae (auch 1:11,81) nad Pris 
valmitthellangen von Prof. Wimmer Gram. u. Cyp. oberhalb 3800 Höhe ſogar 
1:10,23 am 1:10! and: Juncac. baf. À!) durch Reichtum — fi den Berhältn.. 
br Godlante, die gleichfalls ‚nie Schneelinie nicht erreichen, mehr als den ſchwei⸗ 
—— nähen; Compositue aber (4) ſind aͤhalich wie in ben unter Sleg. ber. 

Wet): RS nr. RS — 


200" |. .:. ntal:, Juni 2840: Boten, Sahavsberiqt +": ! 
theils :war Lappland zu leichterer Vergleichung mit den Alpen aug dis 


fen nahe zu ftellen.} Für unſere Gebirge iſt dazu lfd Drerts gene 


nette Material als das wichtigſte benutzt worben, dann zunaͤchſt Unger, 


als jentö beſtäͤtigend, ferner Watfon. Dr. Gautere Zikkanıın Bre⸗ 


gens in Bot. Zeit. 1887 wurde nit !gugezogem, theils weil -fle, Alt Re⸗ 


gluten ‘ungetrennt. umfaffenn; wie Unger's Arbeit, auch nodf' midrigeres 


Land, Umgebung tes Bodenſee's, mit einfchließt und fo nicht täite Ge 


birgsflora iſt, theild weil fie in den. Merhältn. ver Familien un bener 
mach Unger ‘im Gungen übereinflimmt, nur mehr Ebene audeutend. Krain 
nach Dr. Graf (in.Linnses 1837) blieb ausgefhloffen, weil darin Ehre 


nenflora mitbegriffen, auch die (1644 Phanerog.⸗) Speties nicht einzeln 


‚genannt find, daß man fie, die mad anderer Bamilienumgtängıng bet 
gezahlt find, ben Übrigen gleich umgrängen- könnte, . (Beiläufig: fehr 
reich find :in Kain: die Umbelliferse, 86 Ep. == A.) Audi der Ta⸗ 


belle für die fort. Hochlande bed Watſon ©. 64ff., 80f. führteih 
des Raums wegen Mar: bie oberfie Meglon (oberhalb 3000 engl. Bub 
Böhe) bier auf sur Vergleichung mit den höheren Otéhionen bon Gla⸗ 


zus") und mit bem höhern Morben, weil Watfon’s Lißen fuͤr die Regi⸗ 


onen der Hochlande wohl noch nicht ganz vollſtändig fir, rheils dennoch 
ble: Berhältniffe der 2 unteren Meg. bei W. (1000-3000 5.) fehr mit 
Geer's Verhältn. übereiifiimmen und größere Regelmaßigkeit verblicken laſ⸗ 


fen; als die Höhentabelle bei. Wieft, woraus fit zugleich ſchllehrn laͤßt, 


daß die dort für jene Region noch feftzuftellennen nt zu flindenden PA 
shngefähr in venjelben fhſtemat. Verhältniffen gegen einander ftehen, wie 


die bereits notirten. — Der Golumne für Labrador Mlegt'-& Meyerd 


Be pl. labrador. zum‘ Grunde, aber vermehrt mit v. Schlechtendal's 
Mabtrage in -Linnnea X. H. 1., wozu ich no Die durch⸗Dierbach 
in Arch. d. Pharm. EX. H. 2. nach Zey hers Herbar neu eingeſchalteten 
(fe: Bot. Jahresb. über 1835, ©.:249.) hinzufügte. Fur u Medville⸗ 
Inſel: R. Browun's Abh. in ſ. Verm: bot. Schr. herausg. von Nees v. 
Eſenbeck, Bt. I. Für Holland: Miquel’s Disquis. geogr.-bat, de pl. 
regni batayj distribut. (Lugd, Bat. 1837. VIII und 88. &.gr.8.)**)- 





*) [Da die größte Höhe in Schottland, 4374 engl. Buß b- 1. 4105 pam E 


(Ben Nevis in den Grampians, 5630.n: Br., während der Ben Mes in d:.H0f 
lauben, 873° Br, nur 3500 %..hoch iſt,) unter jener Breite derjaͤhrlichen Dlitteh 
temperatur nach ſchon einer „Höhe von 7000 in Glarus (479. Br.) annaͤhernd enl⸗ 
fpricht, der mittl. Sonimer waͤrnie nach einer vielleicht nicht viel nésbrigeren. ] 
») [Dec In d. bel, Jahrb. f. wiſſ. Kritif 1838, Ep. L Nr. 69-74, W 


[Bergl. van: Steren nordwarts 1; Hagen: Gebiego⸗Bohen.) 401 


Dé Colnmne für, D a mema ne ,npelfge.niichk: gnsız: ausgefäkt Ancien fonte, 


beruht auf einer Ahhandlung Harneman u's über ia: Vegetativn Me 
uemarte, doch mit Einſchluß Holſteins, in d. Verhnol, bersbüns Ph. Ed“ 
ſellſchaft 4884, Cab: Edinb. N) Philsidaure. 1898; Bot. eit. SDS, 
I); nach Schouw bütte-bag- gemtlide: Dänemark: allein nur OS 
‚Speich . Für. Großbritannien. bieaten Mot fo n°81, Bematti” ar. Tab. I. 
6.410,148 bis 220, bad die Gpecies Cu: Familien) cheilweife⸗ apbers 
wugräng... Sür-Jrlank I Ti Mackah's Flora hibemice (ſ. ben: S. 
184.): bie Hiezuach.. ſtch exgehendon WVerhaͤltviſſe dienen: beiden maritintèn 


"Lage dieſes Landes qd. zugleich als Zwiſchenglied (der geogr: Wreitäinache) 


wilhen Deutſchland, Hallaud unk nérblidern Lündem ganz. befsntens, 
Vieles zu ‚beftätigen ‚und, ſicherer zu machen, während aubererfete bar 
fin Setklima manche. Huomelie erklärt wiss. . Bür-Schweven, Upfiala 


a Lappland Isrerhnete ich -Wahlanberg’s Sloren nerfelberis ‚fie. 


Schweden wurden ıgußerdem neuere Augaben nach 2insblem’s Vuche 
In geographieam planterum intra. Sveniam distrib: Adnotata (Lundse, 
1835), p. 51 sag. & tab. IV. beigefügt. : Die Cohmme fir Upfalaı(in 
de Cbene) gewaͤhrt zwar ‚bei Familien, deren Pflanzen Berbriitungäber 
zule bon. burdidæittlid mittlarer Größe haben und die nicht an eigen⸗ 
Hünlite Ve dingungen gebunden ſind, Veſtaͤtigung Ihrer anderweitig: aus⸗ 
biſyrochenen Ai: oder Abnehne gegen: Norden au; id: fügte-fle aber fier 
elmehr wasnungs halber beb, naͤmt. zum Beinelfe,, ba -huur kleine Wer 
din uicht.:mit. großen Laͤndern vergleichen darf; bei allgemeiewerbreiteten 
ML, die überall wiederkehren, Im gaugen Laude aber auch nur eirimd 
gezahlt werden zwiſchen viel mehr andern, bilden eben deshalb vie Familien 
va fir augehösen, Im; kleinen Bezirke einen groͤßeren Autheil aller PE 
als im großen Lane, fo: bei: Upſala in: Vergleihung mit ‚gang Schwe⸗ 
den ble Potemogetoriene, Hoxagiarse, Primulacene, bie Rbinanthæ 
0088. tuogns, Veronions.. as xelative Reichthum an. Ericinne bat thrils 
eben darin, theils in der ziemlich nörblichen Lage feinen Grund; für Saxi- 
fragene dagegen fehlen bout vie BGychgebirge. Solde Berhältnifänberung 
zwiſchen Land und einem Bezirke kann daher auch einen Maaßſtab für 
bie Größe, ver. Verbreitungsbezirke ber. Pflanzen gewiſſer Familien aber 
für ihre. re: Sügfanıtrit in, äußere. Unitänte abgeben"). — Zur Bermittelung 
14 folgende Drudtfeiter vor d.- Loſen zu: berichtigen bitten muß? ©: 565, Tertzefie 


12 ü. iſt Kalt’ wahr⸗zu leſen: „meht⸗; S. 557 8. 11 v.'o. ſtatt Holland zu 


L: Hallandz ©. 568, Late wu. fan aie: sh - _ und 3.6 ‚ee Waffen) 
Rett zu leſca: 447]: + Ir 
DÉC NET AT — vn Logan tir musitte:Saret bie Kleiaheit de⸗ 
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208 aval, Juui 1040 Beta. Jehretkeriche 


uns zur Bershidang mit Uipfala fügte ih noch ein wenig größeres Ge⸗ 
Bist Gei: bie zum fab. Schweden gehörige Infel Bottlant ron 97 
Du. Heilen. Größe, nach Wahlenberg um Säne in Säve's Diſſer⸗ 
tation: Synepeis F1 Gothlandiene (Ups. 1837. 34 pp. 8.), wo mehrer 
" Species ben unfrigen erſt gleichwerthig zu machen waren. 

[Die Phanzen aller dieſer Floren mußte ich durch gleiche Imgrän- 
zung der Species gleichwerthig zu machen faden m. zwar rebudrte (ober 
tofb. vermehrte) i@ fie auf foldhe, wie fie in Koch's Synope. FL germ. 
.& beiv. umgränzt find, welche ben Gelummen für Tentfélanb (vices 
mit Audſchluſſe Iſtriens) und die Schweiz zum Grunde Tiegen; befonbers 
um Biele waren bei Großbritannien bie Salices zu rebuciren, and) Ss- 
zifragese u. a., bei Irland dieſelden und Mosacese, Bei Holland Gra- 
mineae und Potamogetoncee &o.; bei Solland weren auch mande nat 
M. felb nicht einheimiſche Arten anszufcheinen; bei Schweden maren My- 
ouetides una Malvae zu vermehren, Anderes umgefchrt, m. f. w.; und 
Samit ber Lefer fehe, wie ich überall ble Species genommen, if deren 
Anmzahl in ver Tabelle ten Berhälinißzahlen feft überall norangefteit, 
bamit Sei andern Anuſichten geändert werben Tönme, med baux aber and 
burdgängig für alle Golumnen gefihehen müßte. Alles, and fruͤher 
ſthen Berechnetes, babe id alfe ueu beredimet; vie zefuftivenden Ber 
bältnißjzahlen fimmen theils mit fräßer publicirten ganz überein, am me 
fen bei Lappland, theils weichen fie in Ginzeinem berenten eb, wie Bei 
Gollaub, Großbritannien, Lobrater. Sur babe ich bei Dewtfiflanrs Com- 
bositne bie von Rod mitgeählten bériben nidt außgefähiehen, weil, da 
end andere Familien Baſtarde enthalten, vie Berhältmißgefl ter ſo 
xeichen Famille daburch kaum geändert wird. Auch ieurben Die Bamilien, 
wegen arößerer Gonformität mit älteren älmlichen Berediuungen, Jr 
teutheild nad De Ganrolie (im Botanicon gallicum) grasses, I 
Ser auch Verbancum nidt Hei ben Serofulerinne mitgerediuet, Ulms- 





Baie, me die BE. gefzmumelt wurden, weniger veu Ginfing auf Bergemeni 
des Berhälte. einzelner Zumilien: viellticht würten tie bis jegt als host reprit 
tt Defawnt gewertenen Bamil kei Turdiucung alles Pelariantes tard Gin 
= Dazwifcheutreten enterer Gewächte nicht um Bieles relativ ärmer ausfallen Fir 
N Diet nidé prüice, ta medh Rise größere reine Pelarfiere belannt iR. Eike 
Beiben wohl où Douvtthetiogen auftrectenti. Becherrien der Gramindse " 
Sazifragene, relgt. Eipecispreiiiigm en Bansnculzeene mb Onsyepbytee U 
Bergieihung wit elles enbou Ländern web Sage, a. [ m. 

Usher de Bärser ſ: Bet. Zafresber. üb. 1826, ©. 129f. Bet Zeit 102 
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Ranunculacene . 26. 30 
Cruciferne, - - 234. 25 
Violarine . . . 138. 7 


Caryophyllene . 25, 30 
. Malvaceae 07. 
Geraniacene . . 114. 7 
Leguminosae . . 26. 25 . 
Rosaceae . . . 18. 41 
Dryadene (alſo 37. 23 
Crassulacene . . 84. 12 
. Saxifragene incl. A57,, | 17 
Umbelliferae . . 41. 21 
Rubiaceae (Stellata91. 12 
Compositae . . 7,, | 101 
Campanulacese . 70. 18. 
Erinarnaa (incl Visa N 44 
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roßbritan Upfala, 
90 — 5940 : faft 600 n. Br. 
Inach Watſ Wahlend. Fl. ups. 


Labrador, 


bis 630 n. Br. 


Spec. | Ber Spec. | Berbältn. | per. | Berbättn. 





1364 643 219 

34 1: 21 1: 30,, 9 1: 24,, 

68 . 11: 30 1: 91,, 8 1: 27,s 
8 |4:1 6  |1:107. 5 11:4. 

59 1: 86 11: 24, 13 1: 17. 
6 13 9 12321. 0 

15 1: 8 1: 80. 0 

69 1: 28 1: 23. 5 1: 44: 

64 1: : 32 1: 20. H. 30 1: 11. 

28 1::15 ‘ |1: 83. 17 1: 13. 

12 1:1 6 1:107. 1 1:220. 

17 1:1 3 1:914. 7 1: 31. 

61 1: 190 1: 32. 3 1:: 73. 

19 1:! 8 1: 80. 0 

25 1: 156 1: 11,, 18 1: 12. 

13 1:41 6 4:107. 1 11:220. 

20 1: (15 1: 43. 20 1: 11. 
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Vergl. von eren necvruets u. u. gegen‘ C.lligo bbhen.) A 


tee aber unter Amohiacene wie bei DeG.; doch wich Ih hin u. wie 
ver baton ab, fo if 3. 3. von ben Ericimse Empetrum «usgefchloffen, 
Nartheoium ben den Juncese Ju ben Liliacont gebracht, wo es aug 
Batfon und Koch Haben. — Die unterfte Beile ver Tabelle ‚giebt das 
' Berhältniß ber Monocotyledonett zu ben Diestylsdonen an (nit tas 
"m allen Phanerogamen, wie foldhes fonft in der gungen Tab. für allt 
demilien ber Fall iſt. — Aus des FI. Inppon. zählte ich 159 Monocot. 
(uicht 100 und nicht 166, wie DE: j.u u. And. haten) unb 388 Dioo- 
tyledanen heraus. 
Aus · der Tabrile et man haupiſüchtich vo tm relativen Zu- 
oder Abnehmen der Pflanzen einzelner Famillen beim Auffteigen auf Ses 
birge ebenſo eine qemiiR Regelmaͤßigkat fattfinbe, sie gegen die Pole 
bin, nicht aber große Sprünge gemadt werven: oder bald Ver: bal Zur - 
rüdfchrelten eintritt, wie 48 nd frühen Darftellungen. bei einzelnen Fa⸗ 
milien feinen fonntes (has in ver Tab. unter Glarus noch. bemerfbare 
Unregelmäßige mag im Dertlichen einzelmer Stellen. ver befuchten Berge 
fines Grund Haben und "wird ſich wohl ˖bei .gleicher .Mebanbiimg noch 
anderer Berge ausgleichen;) auch geſchieht das Bis ober Abnehmen nur 
bei einigen Famillen, beſonvers den offenbar alpine, in ſt aäͤr keren Schrit⸗ 
im bis zum Mebrfaden Ihres anderartigen ee. — Je 
Einzefnen -uben aberſieht man 3. B.: 
welche Pllanzenfamikien- gletäh-fehr per Gcbirgséäten N gegen bre 

Il zu relatie zumehmin (wie Baxifragene beincihe) — oder abnebmen: 
Lilievene,; Ohenopödiacene (doch legèere erſt fo im a Norden, 
auf @ebirgert ſchon fraher abnebmend};. 


dE Meingın ahnlichen Aufſabe in der botan. Zeitung 1838, Nr. 33-35 
mit faft verſelben Tabelle Bitte ich folgende Drudfehler sé. zu berichtigen: ©. 545. 
3 16 fl. eine I. aus einer; ©. 568-3. tt v. n. f. ei- T. trockens ©. 571 3, 
BR. grenzesiäun I’ gemügendens ©. 281 3, 12 u. 87%. 0. febe vor und und 
vor nie in Komma ©. 524 3. 5 fl. 289 1. 189. ; S. 564 3. 4 iſt zuzuſ.: S. à 
Dr. Brunner. in Bot. Zeik 1826, S. 624— 656. ; Bot. Jahresher. üh. 1839 S. 
IE; ‚©. 579 ‚legte 8. ſt. mehr |. mehr als in Lappland; 3. 3 v. u. fl, der 
L von: S. 581. * 8. 5. +. u. ſtatt 1837 1 1827. — In der großen Tabelle zu ©. 
48 iR zu lefen: Compositae in der Schweiz — 118, (Mit 1:8,,,); Gumme 
We Phanerog. in der alpinen Reg. tn Glarus 244 (nich 303), wonech in dieſer 
ganzen Spalte ble Verhqͤltn. Eh (ein wenig) ändern, weſentlicher Berichtigung 
aber kebarf „unter hiefes. aln. ‚Reg. ſolgendes: Saxifrageae L 1:31 (fatt À) 
Primnlacpae "1: 281 (fl. dr) Amentaceae I. 1:63 (nit 4), Salicinae L 
1:78, "Cöniferae 1. 1:105, Glnmacene 1. 1:7; ta? der pers Ranuncalac 


1:31, Betrag. 4:18: — Bd. 


* 


SO |: : Pnsal, ni 4840 Moss dahretbericht. 


. Welle aur anf Höhen ner bed: tort. acebr. ala neramärtd- zunch- 
fn: Faxifragene, Primulncéne — beide wiederum darin verſchieden, 
aß: Saxdtr. auch cuf der hachnordiſchen Meloilleæ Inſel äußerf x id fine, 
Priweleceño- hingegen .nert fehlen) - woran theils. die groͤßere Gleichfor⸗ 
nmuigkort der Tempesatalvauf den Hahen, theils geringere Feuchte Halacı 
fein Tann... Sb: vielleicht bide Verſchiedenhett sheilmeife im Baue dieſer 
Sewaͤchſe begründer?: — iſt pann vielleicht, auch. nehurch-einik au. Sant: 
wottin, warum Géraninogne erſt im hohen Norden plotzlich abnehmen; wäh. 
rend bie Euphorbiaceae dies ſchon früher und regelmäßig thun ? = fouer: 

welche Bamilinr norbieists ehe xelatie ner: ‚Amentacese, 
befonbera burd) tie Salivess | 

welche. auf Gebirgen pue, gegen Herden aber; Compos 

Campsnulaceae (uub Gentisneae?); : | 

auf @ebirgen abnehmens, gegen Nerven faft gleichbleibend (over u 
zunehmend: fehr auffallend die PTE, die nur exit im hoͤchſten 
Norden auch: zu fehlen ſcheinen. 2 | 
:  . Logeminosse nehmen: noch inärte mehr eb. als in ver Höhe; 

Bubiaceae nehmen umgelrhrt nadÿ oben. mehr ab; | 

Labintae un Goraniaccse uchmen im höheren Poires ꝓloͤlich 
ef, wie erſt in größeren Gaben; 

Potamogetoneae, ton. großer Berbreitung che weit tie Genifftt 
wicht zu lange gefroren find, weöhelb fir im hohen Rorken fehlen), me 
en nur wegen der Grôfe ibrer Berbreitung (nie daher Tomıms, daß iht 
Medium, das Waffer, mehr gleichbleibenne Temperatur behält als Die Luft, 
tes allen Wafferpflanzen zu Gunſten fommt,) wm Upſala einen größern 
Anteil aus, als in ganz Schweden zwifchen mehr andern Pflanzen; I 
terts gilt, wie ſchon gefogt, auch von ben Borragineae, bei denen tie-Bröße 
ibrer Berbreitangäbsgirfe aber andere Urfachen bat; : 

-  Compositne auf Gebirgen zunchntend, nehmen nerhiskets ſchon in 
England ab; fle ſcheinen (auf Gebirgen) ben Kalk weniger zu Keben. 

Primulaceae, uad oben zu⸗, norbiwärs fuft abnehmend und auf | 
her M.laillerInfel fehlend, ſcheinen in den Alpen Schiefer ober ri | 
G:hige borzujichen (wie and hit Gemtianeae?). . | 
*  Crociferac Kthen Ra serzugöweile ; — 7% 

Ranunculaceze bteiben worktwärtö in gfekhem Werdältniffer 

Saxifrageae, nad ofen und nortwärtg zunchmenb, ſtub un Upfals 
an, weil cd tort nicht Gechgehirgä-Lecalitäten gicht ſo fehlen bort auch 
tie alpinen Salices: dagegen iſt es ben Eupherbiaosen dert ſchen fait 

ait; 





- ; = N 


EBergf von. NMoren⸗ norteehete ki. gegen-Schient Böen) Ab 


an Gramineae' iſt Golland für ſeine noch nicht nordiſche Lape, re. = 


foto am xreichſten, dann Dänemarf, Großbritannlen 2e... während weiter 
nordwarts ihr größerer, Reichthum mit. der höhern, Breite zufamsenhängt; 
da, 100 ſie zunehmen, geſchieht die ——— wegen des rn 
hoherer Gewaͤchſe; and umgelahrt; -ı. nr a. >: 

Woher die Armuth ver Umbellifense um —8R& — # Fois 
ft tré relative Minge ant groͤßten, Do 

Doch kaum bedurfte es dieſer Andeutungen. ati Saßtennerfa 
fpreden von felbft: man vergl. 3. B. die Euphorbiaceae, welche bei Line 
dern unter ohngefäßr gleicher Breite einen gleichen Theil auömachen bei 
aller Verſchiedenheit der Speulechi— nordwaͤrts nehmen fe befanntlid 
fact af. 

[Die Wflanzenrerhauniſſe te. ber ſubalbelen Begion set Sets um 
die des 9000 hohen Pie du Mil in den ſudlicher liegenden Pyrenaͤen 
nach Ramond (Eſchweil. Bot. 2it. Blatt. 1. 48ff.; Meyens Pflanzenge⸗ 
ogr. ©.337., — beiläufig: bei Camponplacçse ber Meln.-Infel ift daſ. zu Les 
fen 1:67 flatt 156,7 —) ftimmen febr nahe mit einander Bétrein, mifs 
folfend bei Leguminosae, Rosacesc, Saxifragene, Compositéé und 
Primulacene ; die geringen Differenzen dabei kommen th. daher, daß ver Pk 
bu Midi nicht ganz ver ſubniv. Region Heer's entfpricht, theils aus loca⸗ 
len Umſtänden, welche, auf vem Pic bu Mibi bie Crassulaçene = À 
fellen, fo reich ‚wie tie Saxifragene, und bie Cruciferae == | 

GS. if. wohl wicht, nöthig zu erinnern, wie Die Gleichſtellung Rherer 
Breiten mit groͤßern Gebirgshöhen fre Modificationen erleidet, z. D. 
durch größere Trockne ihrer Gebirge in Vergleichung mit den Gebirgen 
und Cbenen höherer Breiten u, ſ. w., am meiſten dadurch, daß im höhern 
Norden mehr als 2 Breitengrade öthig find, um,600 Fuß größerer 
Gebirgshöhe zu entfprechen, weil im Norben ble Breitengonen der Des 
getation gleichſam (nordwaris) weiter gebehnt werden durch bie’ gtès 
Here Erhöhung Ver Sommertwärme über die jährliche Mitteltemperatur (vie 
verſchiedenen Sommerwaͤrmelinien und Vegetationszonen gleichſam einander 
der Schneelinie näher finauforängen als hei und), baber. ie — | 
in ver. Chene und auf Gehirgen bed Nordens böber hinauf gehen, 
nach der Mit teltemperatur des Jahres möglich, daher auch bie Ben 

grängen fo weit’ nordwaͤrts und aufwärts gehen, baÿ fie endlich auf nor⸗ 
biféen Grébirgen’ gegen vie Echneegtänge condergfeent, d. h. der Schneelinie 
und ſich unter einandet näher, txeten, ald bei uͤns: was denn auch mit 
fich bringt, daß für Echweren von 589 an „bie 66° Br. (f. tas fchöne 
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1888 …. :  Uamal., Bunt 1810. : ‚Beten Jahrekche vicht. — 


Schema in: Mehen's Vflanzengeügr. Si 365, zpl.iohen ©. 213) nicht 
blaß 3 — und für Lappland nicht bloß 2 Pflanzenregionen (mie. es dem 


Schema nach ohne tiefe nordiſche größere Differenziirung der Waͤrme fein 


-würbe), ſondern eine mehr auzunehmen, indem aüch die Zone ver Na 
delhoölzer noch entichleden -meir In Rappland reicht "und Pie ver Laubhölzer 
fit von niederen Breiten ber noch bis weit fenfeit 58% n. Br. in: Schwer 
ben, ſelbſſt in Lappland ‚hinein, .ueßnt: - : -. :. ‘ * 


[Wenn man (in Bezug auf Dr. Griſe bach“a Abtandlung in Line 


unea 1838, H. IL, mo. 3 phytogeogr. Reiche over „natürliche Floren“ 
in Europa fehärfer unteyfieben werben,, womit ‚einige Bemerff. in Bot. 
Beit. 1838, Nr. 36. zu berg’eichen finv)..alfo ; Wenn man, um einige ber 
Verſchiedenheiten innerhalb eines und beffelfen. phbtogeogr. Reiches, und 


zwar Bler der mitteleuropaiféet Floͤta, zu bétradten ‘had dieſer melner 


Tabelle, d. i.nach Angabe ver Länverfloren, monad fie (mit ven genann⸗ 


tee Cautelen) eniworſen inoteën: nie: reuhſten: voer Wichtigeren Familien 
nach ihrem velatinen Reichthume in verſchievenen mitteleurop. Landern in 
eben fo viele Reihen ordnet und dieſe neben einander ſtellt, fo findet man 
wirklich dieſe Aufeinanderfolge der Familien in der lappländiſchen Ylora 
viel mehr vom denen ver einzelnen der mitteleurop. Floren berfchleven, 
als die Reihen der Ichteren unter kinander und fo efftere (in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Schome’d nnb Grifebach's! Darſtellung) eihem eigenen 
borealen Reiche angebörend; aber. zwifchen Yapnlenp und Ber Damit ge 
möhnlih unb. mit Recht zufammengehaltenen, aud von Gr. damit bir 
bunvdenen Alpenflorg bed mittleren Europa's beſtehen viel größere Uns 
terſchiede, als zwifähen den einzelnen Ländern her mitteleuropäifchen (Ehe: 
nen=) Flora unter fich, Felhft mit Inbegriff tes füdlichern Schwebend: 
wie denn au Scho uw bie. polare une vie alpine Flora als Lirterab- 
theilungeu feines, übrigens über Œuropa binausreichenden, „axktifg-alyl- 
niſchen“ Reiches unterſcheidet. — Man findet nach der Tabelle unir 
andern Folgendes: | — 

[Die Leguminosae, in Deutſchland und der Schweiz Bald nach 
Compositae und Graminene folgend, treten in Holland uno Großbritan⸗ 
nien bis unter Cyperseene und Crucifetae, in Irland dazu noch bin 
tet Umbelliferae und Hosaceae qurüd. Cyperaesac:bagegen ſteigen in 
Holland, Großbritannien und Irland; in Schweden ſogar fait über ra 
mineae. Labiatae find reich in Schweden, auch in Holland; Saliciase 
in Großbritannien und Irland. Campanulaceae, in Küftenländern ab⸗ 
mebment, verhalten fich aber zufällig zwifchen Großbritannien and Irland 
gerade fe, wie zwiſchen Schweden und Pappland. Liliasene treim ia 
Grofbritannien und Holland jurié, mehr nach in Schweden, ned mehr 
in Irland. Cheaopodianene ficher in Gollenb fehe hoch. Orehidem 
Reigen in Gugland und Srlanb. Geraniscene fichen in Irlend um 
Schweden nicht fo gar niebrig. Caryophylleae, in Irland nicht hoch, 
ſteigen in Schweden. Umbelliferae, im Holland ſchon ärmer, ſtehen in 
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[Bergl. von NMoren · LAS = gegen Gebirgt-Böhen.] UF 


Echweden noch nibriger (1.:30,,), während Lappland fle nur—1:58 
hat. Juncene ‚fehsn- in Großbrliannien und: Schweden: faft glei God, 
in Holland und Irland nievriger; Campamtlacene un? Liliacene:in Ir⸗ 
land noch niedriger als in Schweden, Liliaceae faft fe niedrig wie in 
fapplanb, Campanulaceae noch ärmer al8 in Lappland! 

[In Lappland fehlen Euphorbiacese; am niedrigften fteben von ben 
in der Tabelle genannten Familien: Geraniacene, Chenopodiacese, 
Companuladene, Liliäbene ; fehr nicbrig ‚auch Labiathé, Umbelliférae; 
niedrig auch Die Leguminosse ; fehr hoch: Cyperarene, Juacene, Eriei- 
me; Balieinae und darch ‚Diele die Amentaneme u.f..w. - ’ 

[Dagegen ift die alpine Megion von. Glarus unv-alle Alpen und 
Apenregionen vnorzugämeilt- und außerordentlich reich an . Compesitee, 
bie in: Lappland erſt als drittes Glied femmes (Cyperacene find -weris 
sr als in Lappland); reich find im der Alpenregion auch (ald viertes: 
Glied) Personatao; umd verhältnigmäßig weit aben flchen Saxifragene, 
Prinulateae, Campanulaceae, auch Gentianeae; aber febr niedrig Ber- 
ragingae. und. Rubiaceae :.— In der fubnivaler Region ſteigen Schr: 
Caryophyllene,. Leguminosae (als drittes und viertes Blich), auch Ber. 
fragen, Primulasene um Dryadese, ale noch höher als in Den 
alpinen Region; : Gyperaceme: ftchen. viel nitbriger al& in ver legten; 
labiatse, Barraginene und Liliaeese duferft niedrig‘ — Demnad) 
herſcht auch unter ten reichen Bamilien ;zwifchen den werſchiedenen 
teilen der gefammten Mipenflora ebenfo wenig völlige Gleichheit der 
Keibenfolge als zwiſchen ben verſchiedenen Ländern der mitteleuropälfchen' 
Mara; Boden, Bewäfferung und Temperatur erklären: e8 genug. 

In ber alpinen Region ficheni Ornciferae, Dryadene, Saxifragene, . 
Imbelliferae unb_Primplacese gleich hoch, alle == -A,, in. Lappland. 
hr verfdieben hoch. — In ber fubnibalen folgen Caryophyllene u, 
Leguminosae bald nach Compositae und Gramineae ; aber Personatae 
Reben niebtiger als In ter alpinen; vie Leguminosae fommen boit dem 
fübeuropäifchen Berbältniffe näher, nur, in anbern Species; in Lapp⸗ 
land gang anders: — In der ſubalpinen Region, bie ver alpinen nahe 

ftehen wie tr’ btefer tie Compositae, Graminene, 'Cyperacene; 
Peisonatae, Rosatene und. Ranpnculacese zu aberſt, S 1 : 6,, bis 


1:22. Die erften. 4 dieſer 6 Familien bleiben auch Die höchflen, wenn; 


man alpine und fubolpine Region -zufammen; berednet (mit zufammen: 


476 Speed). .. .. — 

(CRechnet man endlich, weil bei Kappland. auch has. (Cnürblide) nie⸗ 
drige Land mis eingerechnet iſt, und andererſeits (nad) Griſehach, die Al⸗ 
penflora mit per untern, Rhododendron-Granze anhebenſoll [3], bei Glarus 


“Mit den Pflanzen ter alpinen Region Heer's audi. die der fuhalpinen, 


“sion zufammen, fo naͤhern ſich die Merbältnife zwar etwas mehr, 
vn lappländiſchen, ebenſo, - wenn man, alle Alpenregiemen von. 4000. 
tufvdrté fat der miralen zuſanmenfaßt: (wo 01 Suces herauakbom⸗ 


lc —J Dates N. À 
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men); — doch immer bleiben in ben Alpen.die Composite. bel. weitem 
gu oberft, = .1:6,,5 ... qud) vie Persanatae, Leguwinosæ, Pri- 
muladene.,. Géntinnene -Csmpsauilacese Æe. höher. in der Reihe als 
in Lappland ; ' und weiter rurũck als in Lappland bleiben: Crueiferne 
(etwas), Ericatese, Jancene’, Salieinae. Lie Nelhenfolge in allen 
Alpenregionen sam Stars Calfo, atne Die montane Region) fällt näms 
lich ſo aus, prie ich fie, as (weil tie B: tdi pete in her ge 
Vabelle jehli) Folgen laſſez 


Compositae — 4: 6,5 ud 2 1:38. 1Rubscese 1: 88 

(87 unter dot Sp.) ELabinte ‘. . 1:85/,':Crassulacémel 1: 83. 
Greminsse . !. ‚1:15. ‚| Saxlfragese). ; 1:39. :; Violirise 1: 82. 
Eyperacene : 1:1. } Gentisnenc } :. 1:38. | Lhiabeac 1: 88. 


Caryophyllese 1:17,, | Orchideae }:i. 1:38: in — 1:167, 
Rorsonatae: - 1:20,, Primulaveas . 1:41. : a 
Rosicesae | . 1:21,,:l Campanulècoaë) 1149; :: Gerkaièdeat : 
Ranuneulaceas 1:22, |.Amentateas |. 1:49.: — „1800. 
Lagumissne + 1:22, |Erieiane * ... "1788 À. (in Sol.) 
Cracifer . 1:38. 1] Jahceset. . . . 1:38. : Potasogetüneds: à 
Dryadese| . 1:31. |Saliciiso .. 1:02: À : (in Sapplans 1: 9) 
[Giernad weicht Lappland in der Reihenfo'ge bermeißtnr dh ſten Fanm. 
(Cyperac., Compositae, Amentac., Salicinse‘) i. in ber Armuth an Cam- 
anulacene (auch Umbellif., Labintae) weit niehr, pos unſern mitteleurop. 
Floren (dieſe freilich, die in b. Tabelle nämlich, meiſt mit Einfluß, v. Gebirgen ge⸗ 
rechnet, nnr Holland ganz ohne folche,} nb, al& vie Alpen von ben legtern abs 
weichen; während in ben Alpen minder: reihe Bamilien (Gentianene, 
Primulacese) höher Reben, mehr als in Lappland von 'unferen Ebenen“ 
Floren abweichend. Dagegen weichen. ble Alpen im. Uebermanpi der Com- 














Deutfchland | Holland, -Grofbritann.|  Iclend -|: Schwenen 
mit Gebirgen. | reine Œbene. | m. Bebirgem | mit Bergen. u, Liyhblem. 
. en 






Compositae. ‘| Compositte. 
Graminene. ‘Gramineae. 
Cyperacene. - Cyperaceae· 
Cruciferae. Cruciferae. 
Umbelliferae. :|Leguninosse. 
Rorsâtese. Carsophyil 
gtininosae!|Rosscene. 
Lhbiatae. ‘ ‘| Amentaceae. 
aryophylieae. | Lahlatae. 


Compositae. 1Coimpositae. |ComposNae. 
Gramineae. Gramineae. }Üramineae.' 
Legüminnsat, |Cypéraceae. !Cyperneeae. 
Cruciferae. - | Cruciferae. Cruciferae. 
Cyperacean |Legumimesae. | Leguminosae. 
Umbelliferae. |CaryophyH.. |Umbel. y 
Caryophylleae. | Labiatae. Rosacence. 
Rosaceae. - Umbell. ‘4! |Carsophyil 
Personatac. Rosaceae. Labiatde. 
Rananiculaceae. | Personatae. | Amehtäcone. 
Labiatao. Raatinculac. |Personatae. 
Amentacene. | Chenopodiac. | Orchideae! 
Liliaceac. Amentacese. | Ranunculac. 


Wergl. von Pen nent fige Setilgetten.] 8 


sitaé; as in Abnahme Ver. Ornciteiue, nich mr: don Lappland ab 


d8 fe -Got“den. mitteleuroyälfgen Ebeneniſich AMtfinen! In ben Er | 


dnse halten nie: Alpen nie Mitte: zwiſchen beiben.! "Aspafagene” hal 


fıppland im mitteleuropaiſchen Verhäliniife] nie Mipen Taben- Keine. = Ui ‘. 


genauſtereſlimmen Lappland und ‘be Mlpeniini Reikptkümeian: Caryo- 
phjlleae: 61. 29: unv-1:17,,7, at Saïilhagène. (YA, in Beiben >: Are 
Kay An Waphbörbiäoene und In’ FA" Einerleiheit fo: bieler alpine‘ 
Gbectes nié ppm ben Sy. überin. In monden nictrigér Famllien 
(Crneragens, und hen in Alpen. fehlenden Polamogetonpas. &e.) reis 
gun nach, Zapplanı mehr Arten unſerer Gbensnflore, als in. pie Alpen, 

..(nplieg im. Ganzen. macht tag ‚einen Sauptuntegfihlen zwiſchen Lapp⸗ 
in, gab den. Alpen, vaß Lappland nut .gmeiuer, ble Alpen aber vier⸗ 
nd fo vil-Dieotyledonen, haben als Monocotyledomsn, ‚naher hie Ye 
wa. bluͤhenderes und hunteres Anſehen haben. müffens Cogl. auch Deer, 
in Froͤh, und „Heer's Mitth. a. d. Ghbiete: per theor. QE. L. 1.) Dat, 
Sinaufgehen. der, ‚gegen ‚bie größeen Sempesaturbifierengen gebulbigeren, 
Ditm ‚über, Den: in ben Alpen höher fleigenden Nadelholzwald zeichnet aber, 
rift Bappland. allein ans, fonbern ‚auch, ſchon ſudlichere, noch zur. mitteln, 


‚ map Gloras. von. Griſebach gerechnett, Striche Scandinaviens. 


[dur keichtern UeberBét mögen hier noch; die Reihenfolgen der reiche. 
km Phaperog. Familien, in. verfien,. Ländern des mitfelgurgp. phytogeogr. 
Bikes (zwar meiſtens mit Einſchluß von, Gebirgen), verglichen mit de⸗ 


Min Lappland ung ben Alpen von Glarus, nach Ankitung obiger Tas 
… Mile folgen — (Bei. Peragnatae iſt Veronica ein-, “bise u. Ver-. 























buegum ausgeſchluſſen. ) GK dé he — vilyi le 
Ist — AR —— Fe — À , 
— Spa, | pénale | nd. R de. 
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— e Combos 1 wi Composite. — Rosacenë. : 
bramiiie ae. ramineae. pres oma 
Cop) KOyperacene,‘ ' Compositae. "! 
Caryopkiytibae. | fbrsondtne: a a sitz, 4] Grainidiese, : '} 
Amentacne. : Rheacëat 1: | Garyophzii. 
Cruciferse.  . À. 499. Mine Salicinse. .. . 
Rosaceae. F ‚ |Legumin sage}; i Cy prie Ranuncnlac 
anuncnlac. |Cary ophylleae. || . [Rosac. ryäd. Personatae. 
— DCS 8. (Ligumlhosae, atiferhe! J 
Ericinäss -.! Isgeak:' FOai ve ! 
Salicinad.. ‘+. aciferaë. . |Gléntianene! .j: nt Cypsraceno., 
Persopaage.. |-Lfimh.; Dryad | Ranız Eypond, Amenac, aub | |Saxifeag. : ;; 
.] Viol ; ; Leg. 


Leguminosae. ! [Campanulac.! |Ericaceac. 


& 


MR. Ban, Juni 1860. :Mobes. Jabber. | 


. . {Orô6e werden pile Unterſchiede brel: mandgen kleineren Familien u. 
bei ben Eleinften, bel welchen letzteren es aber zuweilen mur zufäfliges 
Mehrsfinden- oder Meberfehen einer Species ift, was vie Familie höher 
“oder niebriger in der Reihe als bei andern Länbern bringt. 

[Bas bieRegionen betrifft, fo empfiehlt bekanntl. WB a t fo n aldzwedmi- 
iger, fie nach bem Vorkommen beſtimmter Gewüchſe, ag nach abfoluten 
Hoͤhen, abzugränzen, und hat bles für fein Gebiet ſelbſt ausgeführt in. 
„Bemerkk. über die geogr. Verbr.“ x. bei ben Regionen und in Beilage I.) 


EGrießelich berechnet in f. baben=oberrheinländ. Pfl.⸗Statiſtik (f. 
— ©. 80.) nicht bloß die Familien⸗Quotkenten in ber ganzen Flora 
[falfch durch e. Menge Drudiebler], fontern aud noch die der Sumpfpflan- 
zen allein. Die ganze Flora Hat 1352 Phanerogamen und 47 Filices 
L.; die elfaffer Bogefen haben etwa 26 Bhan., die dieſſeit des Mhein 
nicht vorkommen, eben fo viel wie jenfeitige Rhein⸗Ebene; fo bleiben 1300 
für Baben,' während Wien 1360 Sp. bat; ‘die Schweiz Hat 903 orer 
refp. 953 Sp. mehr als biefe Sora. Unter jenen 1359 fin 1097 Di: 
cotplebonen, 325 Monveot.; unter allen find 858 perennirende, 61 Bjüh- 
vige, 382 Ajähr., 131 Bäume u. Str.; die Dicot. allein haben 191%. 
u. Gtr., 573 perenn., 58 Bjähr., 265 1äbr.; ble Monotot.: - 265 peremm., 
3 Hähr., 37 Ljähr. — Die ganze Bora Hat 54 fubaïpine Pfli, auf d. 
Schwarzwalbe in 4200 Höhe, in den Vogeſen einige Hundert Buß nie 
brigers nur 1 MR 1jährig: Sedum annuum. Unter 58 Pfl. der höhern 
Bergregion find 4 Ljährige, 1 Dähr., einige gehen Höher hinauf, andere 
pis in Thäler abwärts. — Die reichſten Familien findit nan beim Nach⸗ 
rechnen als fo fit ftellenb: im ganzen Gebiete: Oompositne — 1:8}, 
Graminene 1: 12,6, Cyperac. -;, Leguminosae 1%, Crucif. À, Un- 
bell. 1 :22,,, Person. excl. Orob. ds, Labintae -}.,‘Rosac. À, Cr 
ryoph. 4, Ranunc. 34, Orchid. 1: 35,,, Amentac. y, Asphodelese 4 
Asperifoliae „,, Polygonese dr, Junceae % Primulac. u. Cheno- 
pod. je 4, Najad. u. Rubiao. je 4, Onagrar. „,, Erie,, Gpntianese, 
Campanulae. u. Enphorb. je „A,, Saxifrageae. „Ir, &u.: Umer ven 
Wiefen«, Sumpf» und’ Waflerpflanzen, teren 385 flub, biefe. allein ge 
nommen, wird die Orbnung ganz anders: Cyperacéae fait 4! 'Uramin. 
7%, Compositse, u, Ament. je 1:16,,, Najad. 1 : 17,,, Juncene ' 
Umbellif. y, Labiaiae u. Caryoph. je 1:30,,, Person., Polygonese 
u. Primulae. je 1:38,,, Opagrar. st. Orchid, 2e Logan. u. Raaunc. 
je Ay, aro. Auch iſt Gemerkt, ven mienbelten Theil ihrer refp. Familen 
biefe Sumpfofl unter ‚dem, pot — aus. fêter Sam, machen ob 
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M8 Gange (fo Droserac. &c), ble Hälfte (Eric. Viol., Saxifr., Irid.) 
_ &e.; Amentac. find dort zu 4 Waſſerpfl., Gentianene faft À, Ranunc., 
Person., Orchid, ju 4, . . Legum. nur „},, Crueif. „A,, Eaphorbiac. à, 
Asphodelese (1 sp.) Ay, u. |. w. — Sept Kg übrigens au Fürn- 
rohr in f. Naturbifl. Topogr. v. Regensburg, Bd. II.: Flora, in ber-Eins 
kitung auch die Floren einzelner Localitäten did bem NReichthume ein⸗ 
zeiner Samilien berechnet; wie bas Anſehen ver Loralitäten: Wieſen sc., 
jo fallen auch vie Verb. u. Reihenfolgen ver Bantilien fehr verſchieden aus.] 

Graboiwafi theilte DORE über die vire ber ſuͤddeut⸗ 
ihm Alpen und. Iftriens mit?).. 

[Brof. €. Meyer Hat fchon früher ſchatbare phytogeographiſche Ab⸗ 
handlungen über die Flora des Königrächs Preußen (Oſte u. Weſt⸗ 
prußen) mitgetheilt in. dem - ‚Preuß. Ptovinzial⸗Blattern“, Juli 1833, 
S.6091., fier namentlich ©. 60:94. ein deliftandiges Verzeichniß 
der Grbpto= u. Bhanerogamen, (von Pilzen nur vie auffallenden); dann 
chendaſ. Det. 2833, €. 441 — 454: „Zur Oeogr. der preuß. Pflanzen“ 
(6.452. eine Tabelle des Reichthums wer einzelnen Familien; Phane⸗ 
109. fin 1066; Gramineae 85 oder &080 aller, :Compositae 116 Sy. 
oder 0,109; zugleich ift vie Zahl ver Bäume, Sträacher, ‘perenn., Se u. 
Hüßrigen Gewächfe bei jeder Familie angegeben). — :Die Fortſehung 
hlgt ebenbaf. 1834, Juni: ©. 561 —575., Juli ©. 3—27., ui mar bier 
Ktrachtung, ver Wälder, Wieſen x. , einzenet Familien und Species, 
a unter Vergleichung mit anbern &loren. Die (27) dort über 10 Sy. 
beſtzenden Familien folgen dem Reichthume nach aufſteigend fo: Solana- 
tene mit 11 Sp., Asphodelac., Rhinanthac. u. Geraniaceae, je 12 
Ep. Campauulac., Ericinne. u. Primulaveae je 13, Potamophilae u. 
Rubincene je 15, Juncaceae 16, Burraginese 18, Pelygonac. 19, 
Salicinae und Alsinacene je 24, Chenopodiac. u. Silenacene je 99, 
Agrimoniacese 86, Orchidene 97, .Sérofalarinae incl. Veronica und 
Orobanchese 32, Ranunculac. 95, Cruciferae 48, Umbelliferae 47, 
Labiatse 49, Papilionaceae 54, Cyperateae 61, Gramineae 85 (ober. 
8 — 1:12,,,), Compositae 116. (Sarothamaus scopar. wird ih 
der Lifte Spertopsis scoparia: EMey. genannt. — Solzartige Gewaͤchfe 
Ind 98 vder „A, der Phnnerog., darunter 80 niedrige Halbſträucher (in 
Sapptand befiebt aus Ichtereu , SA unter‘ 8, über vie Hälfte der Holz⸗ 
Manzen), 49 Sträucher, und 95 Bäume (beren Lappland nur 7 Hat); 
dann 664 perennirende . Bilanzen: (817 mono», 447 bieotylebon.) u. 308 
— 


1) Botan: Zeitung, 1836, II. d49— 469, 465. | 
Annalen ate Meige. tôter Bank, — Bor. Sapress. Ab. 18%. 16 


DR —VWanal., Jun 1860,. Moto Jafoeié, … “:; 


‚+ {Ovéfe werden. pie Unterſchiede bei- manchen kleineren Familien, u 
bei ben kleinſten, hei welchen lezteren es aber -zumellen nur suféfliges, 

Mehrsfinden. oder Ueberſehen einer. Species iſt, was vie Familie höher 
ober niedriger in der Meihe als bei andern Ländern bringt. 

[Bas bieRegionen betrifft, fo empfiehlt belanntl. Watfonals puede 
higer, fe nach dem Vorkommen befligunter Oensidjie, alt nach abſoluten 
Höhen, abzugraͤnzen, und. bat dies für fein Gebiet ſelbſt ausgeführt in f. 
„Bemerkk. über die. geogr. Verbr.“ x. bei ven Regionen und in Beilage J.J 


: [Oriefelt® berechnet in f. baven-oberrheiniänd. Pfl. Statiſtlt ci. 
oben S. 80.) nicht bloß die Fanriflen-Quottenten ‘in ver ganzen Flora 
[fatfé durch e. Denge Druckfehler], fontern auch noch ble der Sumpfpflan- 
zen allein. Die ganze Flora Hat 1352 Phänerogamen und 47 Filices 
L.; bie elfaffer Bogefen haben etwa 26 Phan., die bieffeit des being 
wicht vorkommen, eben. fo viel vie fenfeitige Rhein⸗Cbene; ; fo bleiben 1306: 
für Baden,“ während Wien 1860 Sp. bat; die Schweiz bat 903 over 
vefp. 958 Sp. mehr als biefe Sora. Unter jenen 1359 fin» 1097 Di 
céthlebonen, 325 Monveot.; unter allem find 858 perennirende, 81 äh 
rige, 382 Ajähr., 191 Bäume u. Str.; die Dicot. allein haben 131 B. 
u. Sır., 573 perenn., 68 Sjähr., 965 1lähr.; die Monorot.: 305 perenn., 
3 Hähr., 39 1jähr. — Die ganze Bora Hat 54 fubaïpine Bfl:, auf». 
Schwarzwalde in 4200’ Höhe, in den Bogeferi einige hundert Fuß nie! 
driger; nur 1 iſt 1jährig: Sedum annuum. Unter 68 Pfl. ber höhern 
Bergregion find 4 Ljährige, 1 Ljaͤhr., einige gehen Höher hinauf, andere’ 
BIS in Thäler abwärts. — Die reichten Familien findet man beim Nach⸗ 
rechnen als fo fit flellend: im ganzen Gebiete: Compositae == 1:8£ 
Graminene 1: 12,6, Cyperae. „,, Leguminosae 4, Crucif. A, Um- 
bell. 1:28,,,. Person. excl. Orob. dr Labiatae 75, Rosac. À, Ca- 
ryoph. 25, Ranune. „1, Orchid. 1: 35,,, Amentac. À;, Asphodeleae 4 
Asperifoliae Per. Polygonene dr, Junceae Primulac. u. Cheno- . 
pod. je 5, Najad. y. Rubias. je A, Onagrar. y, Erie,, Gentjaneae, 
Campanulac. u. Kophorb. je 1, Baxifragene. In, den. : Unter den 
Miefen«, Sumpf® und’ Wafjtrpflangen, deren 385 find, dieſe allein ge⸗ 
nommen, wird ble Orbnung ganz anders: Cyperacene fait #! Gramin: 
7x, Compositae, u. Ament. je 1 :16,,, Najaë. 1 :17,,, Juncese JL! 
Umbellif. y, Labiatse u. Caryoph. je 1 ; 30,,, Person., Polygoncaa 
u. Primulac, je 1:39,,, Onagrar. sk, Orchid, . — u. Banuno., 
je: Ay, ro. Auch ift bemerkt, ven wievielten Theil ihrer reſp. Hemiten. 
tefe Sumpfpf. unter Lu — wachſenden aug. Ieber Bou machen, LR 
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das Ganze (fo Droserac. &e), vie Gäffte (Kric., Viol., Saxifr., Irid.) 
&e.; Amentac. find dort zu 4 Waſſerpfl., Gentinnene faft 1, Ranunc., 
Person., Orchid. zu 4, . . Legum. nur -4,, Crueif. „A,, Eaphorblac. À, 
Asphodeleae (1 sp.) 2, u. f. iv. — Jetzt (@ übrigens aud Fürn⸗ 
rohr in. Naturbifi. Topogr. b. Regensburg, Bd. II.: Flora, in ber-Eins 
fitung auch die Floren einzelner Lecalitäten unch dem Meichthume eine 
jener Familien berechnet; wie bas Anſehen ver Localitäten: Wieſen ıc., 
fo fallen auch vie Verb. u. Reihenfolgen ver Bantilien fehr verſchieden aus.) 

Grabowski theilte Beifebemerkungen. über die Flora der ſuͤddeut⸗ 
ihen Alpen und. Iftriens mit?).. £ 

[Brof. &. Meyer Hat fchon friber ſchaͤtzbare phytogeographiſche Ab⸗ 
handlungen über ble Flora des Königreichs Preußen (Dit u. Weſt⸗ 
preußen) mitgetheilt in den -„Breuf. Provinzial⸗Blattern“, Juli 1833, 
©. 50—91., bier namentlih ©. 60 — 98. ein dollſtaͤndiges Verzeichniß 
der Erhpto= u. Phanerogamen, (von Pilzen nur bie auffallenden); bann 
ebendaſ. Det. 21833, ©. 441 — 454: „Zur Geogr. der preuß. Pflanzen“ 
(S. 452. eine Tabelle des. Reichthums wer einzelnen Familien; Phane⸗ 
rog. find 1066; Graminese 85 oder 080 aller, :Compositae 116 Spy. 
oder 0,109; zugleich ift ble Bahl ver Bäume, Sträucher, ‘perenn., 8» u. 
tjäbrigen Gewaͤchſe bet jeder Familie angegeben). — Die Förtfeglung 
folgt ebenbaf. 1834, Suni: ©. 561—575., Jul ©. 3—87., u; zwar hier 
Betrachtung ber Wälder, Wiefen 2c., einzelner Familien und Species, 
auch unter Vergleichung mit andern Yloren. Die (27) dert über 10 Spy. 
beſtzenden Familien folgen bem Reichthume nad:'auffieigent fo: Solana- 
ceae mit 11 ©y., Asphodelac., Rhinantlrac. u. Geraniacene, je 18 
©y., Campanulac., Ericinae u. Primulacene js 13, Potamophilae u. 
Rubiacene je 15, Juneaceae 16, Burraginese 18, Pelygonac. 19, 
Salicinae und Alinnosas je 24, Chenopodiec. u. Silenatene je 38, 
Agrimoniacene 96, Orchidene 87, :Serofalarinae incl. Veronica und 
Orobanchese 3%, Ranuneulac. 95, Cruciferse 48, Umbelliferae 47, 
Labiatae 49, Papilionacese 54, Cyperateae 61, Graines 85 Cover | 
88 — 1: 18,22); Compositae 116. (Sarotbamaus soopar. wirb in 
der Lifte Spartopsis scoparis EMey. genannt. — Golzartige Gewaͤchfe 
ſind 98 vber „A, der Phanerog., darunter 30 niedrige Galbſträucher (in 
Lappland befiebt aus letzteren, 81 unter 88, über die Hälfte der Holz⸗ 
Pflanzen), 42 Straͤucher, und 25 Bäume (deren Lappland nur 7 Bat); 
banni 664 perennisende -Pflangen (917 mono», 447 bieotyiebon. )| u. 305 


1) Botan. Zeitung, 1836, II. 449— 463, 465 ff. 
Annalen ate Reihe. Str Band. — Mat. Jaÿreb. Ab. 18%. 16 





2” Annal., Juni 1840. Betan. Jahredbericht. 
1e ur Vaheige (38 mono», 873 Heotyl.). Der Vf. verleiht (im Jum⸗ 


Sehe 19347) diefe Verhältniffe mit denen anbeser, waͤrmerer u. Tälterer. 


Länder u. findet, daß die Holzpfl.in unfrem Klima ven allergeringften Theil 
ausmachen, indem fie iggper heißen Bone vie Trautartigen fogar an Zahl 
übsetveffen, lu Lappland wieder über 3 ausmachen burd die vielen Halbe 
fuäuder, in Labrabor fogar 34 gegen 190 Kräuter. Die relative Menge 
der Stauden oder perennixenden ‚Kräuter nimmt nom Pole gum Aequa⸗ 
tor ab, zwiſchen Labrador und Wefindien von „7, zu +: die 1- und #- 
jährigen nehmen vom Pole big zu einer: gewiffen Breite, bis RAfrita zu, 
dann wieder ab (in MittelAmerica). In Preußen betragen letztere 0,8, 
die Stauden 0,6, fämmtliche Holggemächle O,1 ver. Phanerogamen-Xrten. 
— Wälder bedecken in Oſtpr. 4 des Landes excel. Sen); à Bis $ du 
Walder beſtehen aus Kiefern CP. aylv.); Rothtannenwald ift fparfamer 
als in Deutfl.; Laubiwälber aber find viet mannigfaltiger. als in D., 
ſelbſt Eichen Hilden kaum irgendwo Beflände allein, ſondern fehen ver⸗ 
mengt; Buchen find nicht mehr gefellig und finben in Oſtpr. ihre Grange; 
nur bie Erle (A. glut.) ift auch hier gefellig. 49 Gattungen bilden die 
 Raubwäler, barunter am aͤrmſten der Reihe nad im Ganzen Eiche, 

Spigahorn, Sorbus, Fagus, Ulme, Weide; am reichten Erle, Birke, 


Gide, Gain- Buche, Eſpe, Linde, — Bon 85 Gräfern ver Flora haben 


65 auébauernbe Wurzeln.) 

[Ueber dad Klima und die Vegetationsgonen Scandinaniend nad) 
Forfell's Statiftit o. Schweden (Ueberſetz. 1835.) f. Auszug in Edinb. 
n. phil. Journ. Apr. —Jul. 1897; u. in Sror. N. Not. Nr. B8. Am Nord⸗ 
cap iſt die Mitteltemp. 00 C., zu Gnoutetis (um 150 engl. IR; fünlicher) 
in 1470° 6. üb d. M. um: 40 bis 50.(F.F) niedriger; zu Lund ift Fe 
460 F.; unter 609 Dr, geſteht bas Ouedfilber öfters. Am Rordeap 
749 Br. gedeihen Kartoffeln, Stachelbeeren, Broceoli, zwar ſchwer; bel 
Alten 709 Breite erſcheint ewas-Gerfle; :ph Enonteis, 680 30°, giebt 
Gerſte etwa alle 3 Jahre gute Aernte; ‚Roggen kaum jenfeit 660; Ha⸗ 
fes 640; unter 649 ift auch die Gränze des Gastenbaues. Kirſchbaum, 
Erle, Ahorn hören jenſeit 630,: Eſche u. Weide unter 660, Ulme, Linde 
und Gide unterm 610 auf zu gedeihen; Maulbeere, Caſtanie, Wallnuß 
. gebeihen in Schonen 54%, In Norwegen reifen wegen des minder firen« 

gen Winters Birnen, Pflaumen: und zuweilen Gaflanien noch um Molve, 
680 47: Br. (am Men). . » 0. 

- [Ma e. Meiſe von Chriſtiania nach dem Bilteflelo" in: , Das Aus 
land” 1837, Mr. 19. u. 28., ift die obere Graͤnze der Kiefer über, Bde 
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in — (ti: Ourdal, NW oem Nandeſtord, in Weinen) ‘of ben 
Tonsaaſen INH God, wo bort die Schneelinie 5400 5, iſt. — ine 
weit Bergen iſt auf der Höhe nur Birlenwald, Feine Kiefern u. Bichten., 
obgleich folde auf ben Olberg um 1800 höher noch wachſen; Gletſcher⸗ 
nähe und Meeresluft hindern bark ide Gedeihen [vgl. aber Iahresb: hi 
1825, ©. 204.. — 450%. bad) thaut über bem Paſſe Quamskleven der 
Schnee noch ab, nicht fo auf den andern Bergen umher] 
[„Das Ausland” 1836, Nr. 333. (und dann Pohl's Archiv ben 
teutſchen Sanbnicihich. 1887, Jan.); enthält eine Abhandl. über. Tempe⸗ 
ratur, Wegeiakton, Acker- u. Gartenbau in Norwegen und Schweden: 
— Rue: Gone. bat. die Phyſiognomie Morbbeutfchlande, in Norwegen 
‚nur bie Graffch. Jarlsberg ant. SSOKüfe ; alles übrige Hat ſ. eigenthüml. 
Gebirgächararter: mit Thälern u. Seelandſchaften. Die örtliche Lage thut 
überall fehr viel. In Chriſtiania ‚unser dem 600-b, Br, reift noch Wein, 
weil ed nur Südwinden zugänglich if. , . Nörbli son Drontheim hört 
in Norwegen regelmäßiger Getreinebau auf, bier beginut das nörbl. Nom 
wegen, dad unfsuchtbare Felsland. Enge Thäler haben oft enorme Gite, 
dennoch -exfegt die Länge der Spmmertage nicht immer ten Eurgen Som⸗ 
mer, weil oft ſenkrechte hohe Kluftwände bie Sonne nur 9—3 Stunden 
täglich herein laſſen; in andexn breiteren Thaͤlern fab man Gerſte in.4 
Wochen fäen ‚und ärnten.. Im Keſſelthale Valders braucht der Roggen 
2 Jahre zur Reife, wird im Juni gefärt u. im Yug. des folgeunden Jah⸗ 
red geaͤrntet. Mas. ſuͤdlich son einer don Chriſtiania aus durch Schwe⸗ 
deu zur. Mündung. des großen dalecarliſchen Stroms gezogenen Linie liegt 
bat mildere Temperatur; mad ‚nördlich davon liegt, hängt in der Temp. 
von ben über bis hoken Gebirge kommenden Winden ab, und wird weis 
ter öftlich sauber; fo hat Chriſtiania dennoch rauhered Klima, als Up⸗ 
fala. .. Im innern Noxw. waͤchſt die Fichte unter 619. nod 8900 ü: 
d. M. Der Ackerbau iſt in Morte, faſt in jedem Kirchſpiel⸗ anders, weil 
oft an 2 Orten auf ‚gleicher Gèpe die Sonn jehr verſchieden auf die - 
Beget, wirkt. . Der Guldbrandsdaler pflügt Mitte Aprils, färt Anfang 
Mai’s Gchfen, tpenn no Schnee legt; er bat Sandboden; in Hedemarken 
niebriger und füblier, aber guf Thonhoden, fängt man erft an zu.pflügen, 
wenn jener fchon gefäet bat... Gerfienban fab ver Bf. (Anon.) noch in. 
Nähe von dauernden Sänerichen; erſtorbene Fichten⸗ ob. Kiefernflänme | 
in Seen u. hochliegenden Moräften. noch über ver heutigen Birkengraͤnze, 
bie fonft in Scandinavien über jenen liegt: daher bd. Schluß auf dortige 
Warmeabnahme [Erhebung d. Bodenst] feit früher.‘ Der I: ſah unter 
ee : - 1." 1 6 + 


‚mi Annal, Juni 1840. Botan. Jahrebbericht. _ 


bem 640 Ovritenfelber 2600’ h., da wo ble Schneelinie mit 5400 SL. 
beginnt; doch tft dies felten; anderwaͤrts, befonbers in Gebirgsnaͤhe, ges 
veiht ſchon 1700’ h. nichts mehr, man darf hier nur um 3500’ unter. 
halb der Schneelinie zuweilen auf Kornreife rechnen; oft veift mehrere 
Jahre kein Betreive. — Am Torneaflaffe, 680 Br., hört Berftenbau ſchon 
in 700 abfol. Höhe auf, dort alfo um 3800 unter der Schneegr., um 
fo viel, als in.ven Alpen, Byrenden unb Gorbilleren vie höckflen Ori 
ſchaſten unter: berfelben Tiegen.] = 

Prof. Mackay las bei der beit. Verſamml. zu Brifiol 1836, am 
94. Aug. in Bolge vorjähriger Aufgabe „über die geogr. Berbreitung ber 
BR. Irlando“. Seine Arbeit enthielt ein DBerzeichniß von 195 der 
merkivürbigeren Arten mit vergl. Erwähnung derer, welche Dublin, Edin⸗ 
Burg und der: Suͤdküſte Schottlands gemeinſch. angehören; ferner e. Des 
trachtung der Unterfiebe in ver Beget. Irlands und Schottlands: viele 
folgen 3. Th. aus der füpl. Lage Irlands und der geringeren Höhe feiner 
Berge, auch größerer Feuchte vom weſtl. Ocean; M. zählte 55 merkw. ale 
pine u. a. Pfl. auf, welche Schottl. deshalb vor Irl. voraus bat. Biele 
DE: ver Weftküfte Irlands find in Gebirgen Spaniens u. Portugald zu 
Hauſe. Dann folgte eine Lifte von 91 einheimifchen PA. Irlands, die in 
Großbrit. nirgends gefunden find und von diefen kommen mehrere au 
an ber weſtl. Seite der Pyrenäen vor. — [S. a. M's „kurze Ueberſicht 
der Flora Irlands“ im Edinb. New Philos..Journ. Jul. - Oct. 1896. 
p. 365—868., nnd biefen Sabresber. ©. 184. u .231.] 

[Dr. Francesco Oatta erwähnt in f. Schrift über Wein u. Wein⸗ 
bau im Thale von Aoſta (Saggio sulle viti e sui vini della valle d’ 
Aosta, Turin 1836), daß es bort Welngärten 1800 Metres ü. d. M. 
giebt, vielleicht die höchften in Europa; ferner, man babe tort 8 Reben⸗ 
forten, orive u. prié, vie fonft nirgends gepflegt werden, wovon legtere 
in ben höchſten [?] und Fälteften Regionen gebeibe.] 

Der OMAN. Prof. Link gab’ „Beiträge zur botan. Geographie des 
füdl. Europa”2).— Er erwähnt, wie die Flora eines Landes zur Be 
ſtimmung feines Characters gehört. Es fei ſchwer, die richtige Auswahl 
folger Gewaͤchſe zu treffen, bie ein Land fowohl in feiner Breltenaus- 
bebnung als nach |. Höhe in ausgezeichneter Weife characteriſiren. Man 
babe dazu folche zu wählen, bie weit verbreitet find, die in großer Mehge 
bet einander vorkommen, u. bie fi nicht zu leicht burd Samen ausbreiten, 
M Biegmann'e Archiv f. Naturgesch. 2 Jahrg. 6. 4 S. 28382. 

‘à Edinb. New Philos. Journ. 1837, Apr. — Jul] 
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weil’ fie fonft leicht ducch Samen aus einem Lanbe ind anbre. vesfchlappt 
werden; am wenigften feten Saatunkräuter zu wählen. — : Bekanntlich, 
fagt der Verf. weiter, Fommen viele Gewaͤchſe der nörbliegeen Ebene im 
Süden auf Gebirgen wieder vor; dieſe find aber, obſchon die klimatiſchen 
Berbältniffe ver Gebirge zu bezeichnen geeignet, doch nicht brauchbar 
zur. Beflimmung ber Flimat. Verfchievenheiten der Ebene. Die, weiche. 
man zur DBezeidmung von Megionen annimmt, wüflen an ven Gebirgen 
allmählig auffligen und Keine Sprünge machen. Ein zum Höhenbeſtim⸗ 
men paffenbes Gewaͤchs if nie Blaubeexe ( Vacein. Myrtillas ): viele 
wächft in Norddeutſchlands Wälpdern, dann fteigt fie aufwärts; bei Preis 
burg in Baden wäh fle nur auf Höhern Bergen, in ber an. fi Hohen 
Schweiz in Wäldern ver Voralpen; dann erfiheint fie erſt wieder auf-ber 
hoben Alpe bi Caporagheno über Fihizzano, dort mit Colehicum aut, 
‚auf Wiefen wachſend; zuletzt — man ſie nur auf der m. ae 
in den Abruzzen. 

Hierauf betrachtet der: Bf. die. Ebenen Süd⸗Europa's und ihre ver⸗ 
breitetejten Pflanzen. Cr hebt deren 3 hervor, vie für die Phyſtognomie 
der fübeurop. Sora fo charsctesiftifch find, Daß fie fie in 3 Regionen thei- 
fen: nämlich Lavendel (Lavandula Spiea L.), Myrte (Myrtus comm.). 
und Rosmarin (‚Rosmar. offic.) oder nod richtiger Oleander (Nerium 
Oleander). — Wenn man die Alpen Hinter fé bat, erfcheint bald der 
Lavendel. Er. findet fih.auf fonnigen Hügeln bei Verona, wird hinter 
Goni gegen ben. Col di Tenda äuferft häufig und folgt dort immer ber ' 
Gebirgöfettee, zieht fih dann in ©äb-Branfreid und Spanien, wD er. 
noch in Arragonien häufig ift, bann aber nicht meiter. hinab nad Caſti-⸗ 
liens Gbenen und nicht in Portugal; er hört auch fhon gegen Rom 
hin auf und .erfheint nur auf den hohen Bergen am abriatifchen Mecre. 
Es ift fein Of. Strauch. In Ifirien kommt ftatt beffen Salvia offlc. 
vor, die fit) bort auf bem Monte, Maggiore findet, in Italien aber nur 
auf höhern Gebirgen der Abruzzen wächfl, — Die lombardiſche Ebene 
bat eigentlich nur Gulturpflangen und. gleicht e, Garten, auch Das. aus. 
Hügeln beftehenbe Iftrien if faft durchaus mit cultivirten Oelbaͤumen beveckt. 


Nun folgt ſüdwärts die Myrten-Hegion. Die M. bedeckt in Bor» 


tugal ganze Streden und wird vorzüglich an Bächen ein ſchöner Strauch. 
Sie geht weiter durch Mittel» und Süd-Spanien, durch Süd⸗Frankreich 
und bis in bie.Miviera von Gerua. Im zümifchen Gebiete n. um Nea⸗ 
pel ift fie gemein, nimmt ferner ganz Iilrien bis on ben Fuß des Monte. 
Maggiore ein. Sie breites fich wohl: meiter ſüdwärts ‘aus, wird aber 


? 
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Inner feltnee, und im nôrbliden Rallen kommt fle nur in — 
Exemplaren vor. 

Aus der Region der Myrte tritt man weiter füplich in die des Rot 
. marins ober beftimmter in die des Oleanders. Diefe beginrit bei 
Meriva in Spanien, folgt ver Guadiana bis: Ayamonte, nimmt dann Al⸗ 
garves Thäler ein, während die Serra de Mondique mit Rhododendron 
ponticum und beffen Blumen prangt. Im Italien erfcheint der Oleander 
erft in den warmen Thälern Galabriens und Giciliens. In Woren fin- 
vet man ihn auf einem fémalen Rande längs der Gebirge und über ihm 
wachſen zerſtreute Platanen. 

Nach dieſem ſchildert der Verfaſſer die ausgezeichneten Gewaͤchs⸗Re⸗ 
glonen Sud⸗ Europa's non Weſten nach Oſten. Kiefern⸗ und Tan⸗ 


nenarten u. Eichen geben bier Charactere ver Hegionen. — Die gem. Kie⸗ 


fer. Pinus sylvestris geht nicht über ben Alpenkamm fünmwärts, auch nicht 
wild über ben Rhein weftlih, nur angepflanzt fommt fle in Frankreich 
oft genug vor. — SBinafter (P. Pinaster Lamb., P. merifima DC.) 
bilden ben großen Wald bei Leirix in Portugal, welcher aus Saat ein- 
heimiſcher Samen entftanben ifl. Diefe Kieferart bilvet .Eeine Krone wie 


unfre gemeine K., fonbern e. Phramibe mit faft rechtwinklig abftchenden , 


Meften. Sie breitet fit burd ganz Spanien und Süd -Franfreich BIS 
zum Mittelmeere, zur Riviera bi Genova und bis in die Levante aus. 
— Dann aber ericheint an ihrer Stelle bald vie Aleppo⸗Kiefer (P. ha- 
. lepenais Mill.), welche Italien und beffen eigentlichee Ebene angehört. 
— Dagegen nimmt eine ſchöne Kiefer die Gebirge ein, nämlich P. La- 
ricio Poir., vie auf ven @ebirgen Gorfien's, Gaïabriens und bem Aetna 
wächft und in Wuchs und Höhe ver Fichte (Picea excelsa) ähnelt. 
Früher fand fie fih aud | niebrigeri Bergen Italiens, bei der Rivi⸗ 
era bon Genua. 

Weiter oͤſtlich zeigt fit bie griechiſche Kiefer CP. maritima Lamb.). 
u. fab fie nur in Griechenland, wo fle die büftern Berge ſchmückt. 

Sie ift befonbers in. Attica Häufig und von der Acropolis fieht man in 
der. Entfernung einen Token Wald auf bem heiligen Wege nach Elen- 
fs; auch am Hymettus, beim VBorgebirge Sunium, giebt es ſolche Wäl- 
der. Wenn man bon der hHügeligen Ebene bei Megara nach Gorinth 
geht, fo bebt fich der Weg raſch gegen den Iſthmus, und man Betritt 
hier einen Wald aus biefer Kiefer. In Moren ift diefe nicht häufig u. 
kommi nur an der Nordküſte vor; die Thäler von Epidaurus und die 
Berge Aeginao ſind damit geziert; am ſchoͤnſten erſcheint ſie am Fuße 
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der. hoben Séllene gegen das Deer, u. fle-mädift- zu einem ſchoͤnen Baume 
an ben fleflen Ufern bes Fl. Xylocaſtro, ift aber an Moren’s Sadkuſte 
ſelten und an der Weſtkuſte fommt nur P. halepensis vor. 

Dieſe 3 Kiefern, P. Pinaster, halep. und maritima, bezeichnen 3 
Regionen in Sad⸗Europa von W. nah À. Daſſelbe Verhaͤltniß findet 
auch Bei 3: Cthenarten ftatt: 1: Quercus Ballota Desf., ble in Por⸗ 
tugal und Spanien u. auf Bergen bei Algier wait; in Portugal wird 
fie Bei Bortalegre forfimäßig gezogen wegen ihrer efbaren Samm u. zu 
Madrid röftet und verkauft man die Frucht wie die Achten Gaflanien. 2. 
In Italien giebt es eine andere Eiche mit eßbaren Fr., welche Tenore 

für eine Dar. der gemeinen Qu. Rebur L. (pedunculata) hielt, welcher 
Anfiht Link nicht beizupflichten fcheint. -3. In Griechenlann erfcheint 
wieber eine andere, Qu. Aegilops, hie fchöne arfabifhe Eiche ( Vellani- 
da), deren Brüchte die alten Arkadier afen. Ihre Fruchtſchüſſelchen, die 
Kneppern, werben ins übrige Europa ausgeführt, zum Gerben. — Ende 
lich findet man am öſtlichen Rande von Griechenland bie Qu. infectoria, 
weiche Galläpfel trägt: diefe wirb erſt in -Natolien Häufig. 

8. Seitz, Gärtner zu Navarin, theilte and einige Bemerkk. über 
Griechenlands Begétation mit?). Bei Pyrgos bebnen fit längs der Küfte 
Wälder bon Pinus maritima aus. und -fleigen auf Höhen zu 100 Fuß 
u. d. M., wo Pinien fit ihnen beimifchen, mit viefen vereinigt ſich 
weiter oben Quercus pubescens, bis endlich die immergrünen Eichen 
Die Bergglipfel Frönen. — Um Navarin find Getreibearten vorherrſchend; 
and werden Baumwolle, Tabak und Kartoffeln gebaut. An Bäumen 
ift die Gegend arm. An feuchten Stellen. wachen Platanen, Delbäume 
und Oleanber, auf pen Bergen aber finbet man meifiens Sträucher, wie 
Myrtus comm., Phillyrea latif., @ranathaum, Cistus= u. Genista-Xr- 
ten, Pistacia. Lentiscus, Fraxinus Oraus. — Im hödften Sommer 
find wie Bäume ihres Schmudes beraubt und dann find Kapemfträucher 
(Capp. spinosa) vie Gewächſe, die mit-ihrem Grün die Klüfte zieren. 
— Bei Niſi giebt e8 Cypreſſen uno Delbäume. Der Weg zwifchen Nift 
und Galamata ift von Baumanlagen umgeben:.hier flieht man Pomeran- 
genbäume mit Weinranten überzogen, mit Beigen- und Manbelbäumen ab» 
wechfeln und ble Hecken zwifchen ben Bärten beſtehen aus Jasminum 
offic. und Grandüte. — und da an Dattelpyalmen in Bärten. 


») “lg. — von Die: u. —* 1836. S. æ1f.: Nachrichten 
über Griscenlanba Feld⸗ u. — | 
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Die Weinberge finb mit Agave americana, Gitronen- und Pumpel⸗ 
mus⸗ Baͤumen utugeben; von lepteren (Citrus decumana ) giebt es 40 
bis 50 Buß hohe Bäume und ihre Früchte werben fo groß wie Go- 
cosnuͤſſe. — Vielerlei Obfläume, wie Hepfel, Birnen, Pflaumen, Apri⸗ 
eofen und Pfirfichen werden hier auch gezogen. Don Rüdengemädien 
bat man Kohlarten, Artüchoden, Solanum Melongena, Solanum Ly- 
copersicum unb befonbers Bumis (Hibiscus escul.) u. a. 

Dr. Philippis Abhandlung „über vie Blora Siciliens im Bere 
gleiche zu ben Floren anderer Länder”*) bat zum Oegenflanbe, außer je 
nen auch von den Sloren von Arabien, Aegypten, Griechenland, Arra⸗ 
genien, Portugal, Mauritanien, Neapel, Norb-Italien, Böhmen, Stettin, 
Upfala und Lappland ben relativen Speciesreichthum der verfdiebenen Sas 
milien ver. Phanerogamen varzulegen. Dies gefchieht mittelff Angaben 
m Procenten [bei großer Armuth nur in abfol. Speriesanzahl, 1. bis 
tip. 4] und zwar in einer Tabelle, welche fo die regelmäßige Ab⸗ ober 
Zunahme der Bamilien von ver falten zur beifen Zone (oder von der 
gemäßigten aus nach beiden Seiten) zeigt. Diefe Verhältniffe bat der 
Berf. auch auf einer -großen Tafel durch gezeichnete Curven verfinnlicht. 
Die Abfeiffenlinie ftellt die geogr. Breite bar; die fenfredten Orbinatens 
linien bezeichnen vie perfdiebenen Gegenden, zugleih find auf letzteren 
Linien die Procente ver Bamilien bemerkt und dieſe gefundenen Punkte 
(die Höhe ver Proc. in verfchievenen Gegenden) find durch Linjen ver⸗ 
bunden, was fogleih sin Bild bon ven Verhältnifien jener Familie giebt. 
87 Bamilien find bier in verſchiedenen Verbältn. des Vorkommens näher 
abgebanbelt, wobei fit manche bisher unbefannte Thatfachen ergeben. 
“Der Df. fagt, eine naturgemäße Eintheilung fônne nur auf bas Vorherr⸗ 
ſchen der einen over anbern Samilie, bas gänzliche Verſchwinden ber er. 
‚ nen und Auftreten anderer gegründet werben,. wie ſchon Schaum gelehrt. 
Indeffen erinnert Prof. Meyen, [Wiege Ard. 1837, IL. 119, in $. 
4.] es gebe Fälle, wo ner Gbaracter der Vegetation eines Landes noch 
gar nicht Bervortrete, wenn man feine Flora nach der vorherrſchenden 
Artenzahl einer Familie zu characierifiren verſuche. Dakei will M. übri⸗ 
. gend folden flatiftifch. Unterfuchungen ihren Werth nicht abfprechen; nur 
follen dazu auch vie Länder erft gehörig unterfurht fein. Ph. fommt 
übrigens zu bem Schluffe : paf man son Upfala bis Aegppien einen ſehr 
allmäpligen Uebergang in der Bertbeilung der Pflanzenfamilien findet, 
obgleich man wohl vermuthen fônnte, vaß bie hohen Gebirgöjoche der 

4) Wiegmann’s Archiv &c. 1836, 56 6. ©: 397--366. m. Taf. XL.’ 
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Alpen oder bas mittellaͤndiſche Meer eine ſcharfe Graͤnze machen u. ſehr 
verſchiedene Vegetationen von ' einander fheiden würben.” JDaß nicht 
plögliche Sprünge gefchehen, bezeugen wenigftens für einzelne Länder 
Bemerkungen von Garus (in f. Analecten zur Naturwif].) u. Brun- 
ner (in Bot. Zeit., f. Jahresber. über 1839) über Italien, auch von Lin? 
oben ©. 244 ff] — Die fpecielle Bergleihung der ficil. Flora beginnt mit 
ben Ranunculaceae; Die merkwürbigften Pfl. werden bei einzelnen Sas 
milien. genannt, desgl. dad DVerhältniß ihrer Artenzahl zur ganzen Flora. 
und denen ber anbern Länder nochmals in biefenr Verte felbft, auch er- 
wähnt, welche gemeineren europ. Pflanzen port fehlen. — — E. Meyer's u. Phi⸗ 
lippis Methode die Verhältniffe ver Fam. in Procenten (flatt in Brü- 
hen, deren Nenner bei größerer Armuth waͤchſt,) auszubrüden, hat nun 
auŸ Dr. Grifebad) in f. Genera et Species Sr —— 
angewandt: — E. Meyer ſ. oben ©. 241.] 
[Aus ben Atti dell’ Accademia Gioenis di sc. nat. T. I—V. (Ca- 

. tanin 4895—31) bat Sch. v. Ceſati Auszüge des Bot. mitgetheilt in: 
Linnaea 1837, 5.5: Lit: Ber. ©. 131—147. und zwar aus Abhandll. 
von S. Scuderi (Holzarten des Aetna), 8. Cofentino, über ven Strich : 
Arena di Catania, Baternd Belver am Simeto, Eonfentino über 
Aetna⸗Flora (auch über ‚Hedysarum coron., Acrostichum cataniense, 
Zostera oceanica); Marabigna Arzneipfl., Mirone über eine Aus- 
ſchwitzung, Mofumect Papier ver Alten; — C. „Gemellaro” [Oem- 
mellaro ?] Pflanzengränzen am Metna [bgl. aber: Philippi im Sabrest. 
über 1838] in T. IV. (1830) p. 77—86. mit einer phytogeogr. Eharte: 
bier nur folgendes daraus: Spelt geht am fühl. und ‚öftl. Abhange bis 
1000 par. F. hoch, am nörbl..und wefll. ebenfo; Delbaum, Pomeranze u. 
Citrone bis 3000° und refp: (ubroi. u. wefll.) 9100’; Cactus Opuntia 
3200’ u. 8100°; Weinftod und Feige 4000’ u. 3000’; Eaftanie 5100 u. 
refp. 3600, Roggen 5600 und 3600; Eichen (Qu. Robor & Ilex) 
6600 u.5300/; Buche 6650? u. 5460"; Birke (B: alba) 6700 u: 6100’ 
Kiefer : CP. sylv.) 6820 und 6200‘ h. — Mo der Berg oben ent6lößt 
wird, erſcheint Juniperus comm. [J. hemisphaerica Pr. 9) und bildet de 
5400’ bis 7500 h. einen Gürtel; vann hört alles Nabelholz auf, 

fommen Tanacetum vulg. u. Astragalus aetn.; dann Anthyllik BR 
tana bis 8600, wo Senecio chrysanthemifolius erfcheint bis 8850“, 
wo Wind und Schlacken ihn aurüdbalten, wie überhaipt die Weg. ver⸗ 
haltnißmaßig zu früh Hier gehemmt ift, mit ihrer Graͤnze Hier nur zwi⸗ 
fen, per am Montblanc u. Montperdu ſtehend. Manche Pfl. ver Ebene 
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findet man hier noch wieder: Ophioglossum lusitan. 4700 b., Arundo 
Donax 3400°, Amaryllis — und Colchicum vernum noch bei 4300, 
Asphotelus luteus 5000 h. —- ©. ſtellt auch die Höhengrängen der 
Baͤume unter verſchiedenen Breiten — 
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Bay hat eine Ueberſicht der botan. Entdeckungen, welde von Dur 
tieu de Maifon-Neupe, e. franzöf. Officiere, in Spanien gemacht wor« 
‚ den, mitgetheilt.°) — Da man Spaniens Flora fo wenig fennt, fo wird 
gewiß ein Tängerer Auszug aus biefer Abhol. die Botaniker intereffiren. 

Der Df. erwähnt guerft, wie die fpanifche Galbinfel, die früher von 
Elufius botaniſch unterfucht worben, fpäter zu gleichem Zwecke von Tours 
nefort, Ant. und Bern. de Juſſieu, Löfling, ». Hoffmannsegg, 
Lint, Webb u. N. bereifet worden if. Während Napoleon’: Kriegen 
in Spanien unterjuchten mehrere Srangofen vom Militair die einzelnen 
Provinzen, vorzüglih Bory de St. Vincent und L. Dufour. AS 
1923 franzoͤſiſche Truppen die. fpanifhe Megierung im Inwärtigen Kriege 
unterfiügten, botanijixten ‚mehrere franz. Pharmaceuten in der Gegend von 
Cadiz und brachten beneutende Sammlungen heim. Obngeführ gleichzei⸗ 
tig unterfuchte Salzmann die Gegenben von Motril, Malaga und Gi⸗ 
braltar. Mehrege der einheimifchen Botanifer- Spaniens haben auch vers 
ſchiedene Provinzen unterfudt. Aſſo bereifte Arragonien, Pourret ber 
fuchte Gatalonien, Gabanilles durchforſſhte Valencia, Ragaëca Murda, 
Neu-Caftilien, Leon u. Afturien, Roras Glemente botanifirte in Ans 
balufien. Dadurch ift gewiß ver größte Tpeil der Tpanifchen Flora bes 
fannt und ihre Pflanzen in die Shfleme aufgenommen worden, bennod 
aber kann man mit Mecht jagen, daß das Land in botan. Hinficht nod) 
unhollkommen bekannt ift, daß es ganze Provinzen giebt, die noch une 

5) Ann. des Sc. nat. 2e Ser. T. VL Août 1836. p. 113—138.: Durisl 


iter asturicum botanicum anno 1835 susceptum, auctore J. Gay. [Borges 
Sept. p. 129—137.; Oct, 213—225.; Dec. p. 341 —355 ; ferner in 1837°] 
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unterfucht find, and in anderen nur irgenb ein einzelner Botaniker kurze 
Heit eine Durchreife gemacht bat. Noch fehlt e® an e. Flora hispanica. 

Durieu Gefuchte Akurien 1885 und überließ nachher den größten 
Theil feiner gefammelten Bhanerogamen und Farrnkraͤuter nebft ben bazu 
gemachten Aufzeichnungen Hm. Gay zur‘ Beflimmung und Bearbeitung; 
zu gleichem: Zwecke hat er Borg de St. Bincent die Algen und dem 
Dr. Montagne die übrigen Eryptogamen mitgetbeilt. Die Phanerog. 
und Biliees Machen 831 Arten aus. Durleu bat auch ble gemeineren 
gefammelt, um zu e. naturgemäßeren Ueberblicke ver Vegetation Afturiens zu 
verhelfen ; vie neuen Pfl., deren viele find, fol Gay beſonders befchreiben. 
Gay bat zu dieſer Arbeit hinſichtlich der Raturbeſchaffenheit des Landes 
und ber übrigen Werhältniffe ven jegt in Paris lebenben früheren ſpa⸗ 
nifchen Minifter T oreno, welcher in Aſturien bedeutende Veſihungen 
| fat, befragt. 

Durteu begab fit von feinem Wohnorte Durance nad dem Ga- 
fen la Soron d. 8. Mai 1835 und zur See nad) Spanien. — Beim 
Hafen der Paffage wurde Lithospermum prostratum Lois. ‚bemerkt, das 
fi nachher auf der ganzen Meife zeigte. — Bu Santona in der Pro- 
vinz Santander ſah D. unzählige Gärten vol Citrus Limonum e); die 
Kloftertwände waren-mit Erinus alpinus bedeckt und die Mauern prang- 
Im mit Phägpalon’ tiéephatum Css: * Saxifragé trifurcata Schr. 





6) Citzus. Kanoıkum. wich, mie Bay fast, une beim Hafen Gafiro mit * 
im Freien gezogen aber im Junern Spaniens fehlt es gänzlich an Pflanzungen 
von Arten aus der Citrus-Gattung. Dagegen finden fid deren häufig an allen Meer⸗ 
ufern Iberiens, ſowohl am Mittelmeere u. an ber Meerenge von Gibraltar, als 
and am Ocean bei Cadiz. Eile kommen am atlant. Meere durch Vigo, Ponteve⸗ 
wa a. ‘bis et Pabron lin NW., an +. Beffüfte des Koͤnigr. Oulicien], faft einer 
bex mahitleren Gegenden, wo Citrus Aurantium (füße Orangen gebenb) ertvä(nt 
wird. ‚Citzug yalgaris (bittre Bomeranzen lieferud) dringt nordwaͤris ‚big Ia-&os 
ruuna dor unè giebt dort in Gärten immer Bride; ‚eine ganze Allee davon ſtehn 
bei einer Villa beim Dorfe Bergonbo unweit Gorunna. — Citrus limonum wird 
and nm el Ferrol allgemein angebant. Beide Bäume feheinen hier zn gebeiben. 
Nachher erfcheint C. limonum wieder in der Provinz Santander mb am canta- 
briſchen Meere. in dem nöchlichfien. Theile Spaniens, fehlt aber in der Dazwifchen 
liegeuden Gegend. Noch: Dur ien dürfte der Grund. dizſes wörbligen Borlommens 
des Citroneubaumes in der groͤßern Feuchtigleit ber Luff und bem Schutze durch 
füblich vorlit ende Gebirge zu ſuchen fein. Tei Gijon in Afturien, wo bie Lukt 
ſehr troden if "bie Berge im ©. entfernier find,‘ verträgt der Baum bas Klima 
nicht. Zu Santena 'n. Caſtro wärhft ér: vortrefflich nu. giebt Fruchte inf Freier: 
hier: iR bie Luft:. foÿt feutht 1 bas — Hit. ohne dazwiſchenlie gende Conti 
ſteil zum Meere ab. 
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Um Gaftro wuchfen Ch. 15. Mai) Aspidium Filix mas u. dilata- 
tum, beide groß, 5 bis 6 Fuß bot; Woodwardia radicans, Smilax 
aspera, Laurus nobilis, die hier f@on Baumform bat und niebrigere 
Hügel der Gebirge befdattet, Osyris alba, mehrere Orobanohse, para” 
fitifh auf Galium Mollugo, auf Picris hieracioides? u. anf Vicia bi- 
tbynica u.a. —  Menziesia Daboecia ift in ganz Gantabrien, der 
Provinz Santander und Afturien gemein; Phagnalon triceph., Helt 
“ chrysum Stoechas, Saxifraga hirsute, Silene maritims var. lengi- 
folia, S. nocturna und Cheiranthus incanus. — Woodwardis rad. 
gehört eigentlich Teneriffa u. Mabera an (fol and in Galifomien, Peru 
und in Nepal wachen), bat fit aber bis nach Portugal und ben ital. 
Infeln Pitheeufä verbreitet; ihre nörblichfte Gränge bat Durieu nun bei 
Gaftro am biscapfchen Meere gefunden; weiter fab er fie nicht mehr, wer 
der in Gantabrien nod in Afturien; fie wuchs vor Gaftro am Fuße ber 
Gebirge in einer Kluft mit Laurus nob. und einer Saxifraga, 8 his 10 
Fuß groß mit zum Boden herabhangendem Sande, ne dort an ben 
Spigen Wurzeln fchlug. | 

Nun begab ſich D. nach Gijon (Gegio ober Gegia), + e. durch Sans 
bel bluͤhende Stadt Afturiens mit 6000 Gin. Die Gegend if} ben 
Winden geöffnet, wenig fruchtbar, aber reich an Stranbpflanzen.. 2. 
burdfudte fie vom 18. bis. 88. Mai, wo sr Scilla verna, Stellaris ho- 
lostea u. Cheiranthus Cheiri blühend fand. — An Meereöklippen und .- 
in deren Klüften wachfen Asplenium marinum L., Adiantum Capillus 
Ven., Cochiearia danica. — Neben biefen Klippen erheben fit Fel⸗ 
der und Gradrafen, auch mit Serapias occultata Gay, n. sp., geziert. 
— In der Canbgegenb fommen vor: Phleum arenar., Festuca rubra 
var. spiculis pubesc., Triticum junceum, Lepturus incurvatus à: 
subulatus, Merendera Balbocodiam Ram., eben jn Srudt, Potamo- 
geton pectinatus, Ruppis rostellata Koch, Zannichellis pedunculats 
Rehb., Triglochin marit., Armeria maritima, Rumex bucephaloph., 
Chenopodium marit., Glaux maritima, Leontodon bulbosus, Thrincia 
hirta, Cotula coronopif., Daucus hispanicus, Medicago lupul. L. u. 
striata Bast., eine Maiva, der sylvestris verwandt. Dianthus galli- 
cus P., Sagina maritima Don, Spergula sabuletorum Gay, Arens* 
ria marine &. Sm., Frankenis laevis, Alyssum mont., Cakile marit. 
Sc., Raphanus marit. Sm., Glaucium flavum, Ranunc, bulbosus, B. 
trilobus Desf., muricatus u. parviflorus. — Auf Roeriviefen {ah man 
Carex pelicaris, divisa Huds., extensa Good., distaus & riparis: 
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Joncus bulbosus (compressus Jacq.) und Alisma ranunculoides. — 
An bebauten Stellen Phalaris brachystachys Lk. — Außerdem wuch⸗ 
fen um Gijon: Equisetum ramosum Schl., Chara foetida Braun, Aira 
caryophyllea, Avena fragilis, Danthonia decumbens DC., Bromus 
maximus, Festuca uniglumis Sol., Kôleria albescens DC., Juncus 
bufonius, Briza media, Trit. ciliatum, Asphodelus albus, Scilla verna 
Huds., Erocus nudiflorus Sm. (in Srudt), Iris foetidissima, Orchis 
anthropophora, Serapias Lingua, Atriplex portulac., Acinos alpinus, 
Teucrium pyren., Orobanche Hederae Vauch., Scrofularia Scoro- 
donia, Erinus alpinus, Ammi Visnaga Lam., Polycarpon tetraphyli., 
Storpiurus subvillosa, Erodium malacoides u. moschatum, Sagina 
‚procumbens und apetala, Polygala vulg., Senebiera pinnatifida. 

Zu Oviedo in Afturien verweilte D. vom 89. Mai bis 5. Juni. 
Hier bemerkte er Serapiss cordigera und Lingua, Acinos alp., Li- 
naria triornithophora W., Galium vernum Sc., Bunium denudatum 
B. pyren: DC.; Saxifraga trifurcata, Lythrum Hyssopif., Potentilla 
spiendens Ram. is Geraniam sanguineum, Lychnis corsica Lois., Sa- 
gina 'apetala, Spergula arv. u. sabuletorum, Draba muralis, Aconi- 
tom Napellus L. — Acinos alpinus und Erinus alp. find in Nieder⸗ 
Aſturien aͤußerſt gemein u. nicht Alpenpflanzen, wie im übrigen Süd⸗ 
Europa. : Die fehr fehöne Linaria triornithophora beginnt in Portugal, 
fommt dann Bis in Afturien vor u. ift in beffen Thaͤlern nicht felten. 
Saxifraga trifurcata, deren Heimath man in Deutſchland noch nicht Fennt, 
bekleidet in der Blüthezeit die Dächer in Oviedo ſchneewelß. Spergula 
sabuletorum ift eigentlich eine Stranbpflange, doch fand D. bei Oviedo 
ein@remplar berfelben. ' ÿ 

Afturien wird von ver Probinz Leon, von Gantabrien an BIS Gas 
Hein; durch die Bortfegung eines Gebirged getrennt, beffen Kuppen u. 
Gipfel fünfich und nördlich von Schafheerden abgeweidet werben u. faft 
baumlos ſind. Dieſe Heerden kommen jährlich im Mat aus dem unter⸗ 
fin Thale von Œftremabura, nach bem nördlichen Spanien ziehend, und 
kehren im Sept. zurüd; fle haften fich mehr am ſuͤdlichen Rüden als am 
nörblichen‘; die Spanier nennen fie Rebannos trashumanles wegen 
ihrer langen Ausflüge; ſie beftehen nur aus rer Pace von Schafen, die 
wegen’ der feinen Wolle Merinos genannt wich. — Der weftliche Theil 
Aſtutiens Hat ſelne Höheren Gipfel COcbirge de Teberga und del So⸗ 
mievo) int mittlern Zuge, mit Grundlage von Granit u. Urfalf, mehrere 
erreichen‘ fat” die Schneelinles im weſtlichen Buge heben fi niebrige 
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Schiefer- u. auch Marmorgebirge, vie fchon- Mitte Juli's vom Sehmee frei 
werben. Zu Langreo bei Ovieoo u. zu Aviles u. a. giebt es Steinkoh⸗ 
Ienlager. Metalle find felten u. nur wenige Gruben werben bearbeitet. 
Bon diefem weftlichen Alpenrüden laufen viele Berge norbwärts aus u. 
zahlreiche Bäche firömen vom Hochgebirge aus; in ben Thaͤlern ift frucht⸗ 
barer u. gut angebauter Boden. Manchmal - tritt firengere Winterfälte 
ein, im Winter 1838 gab es eine Kälte von — 70 R. zu, Oui: 
Das Klima ift in ben untern Gebirgen u. am Meere, gemäfigt, Log nicht 
für Wein und Oelbaum geeignet, defto. unerwarteter. erfcheint es, daß bie 
Dattelpalme hier gedeiht; um Oviedo ſieht man mehrere folder Palmen 
kraͤftig wachſend; inbef wird in einigen wärmeren Thaäͤlern Wein gebaut. 
Gewöhnlich baut man hier Weizen, Moggen, Mais, Kartoffeln und Pa- 
nicum italicum. Nach ver Roggenärnte Mitte Juni's werben Mais u 
weiße Müben gefäet u. Bohnen (Phaseolus ) gelegt u. aud viele — ** 
reift. Von Mais u. von Weizen wird hier alles Brodt gebacken, von 
Mais auch eine Gruͤtze bereitet, die in manchen Gegenden die Haupt⸗ 
nahrung ausmacht. Um die Aeder ſteigen überall Berge. auf, deren 
Gipfel nackt, deren Seiten aber mit einer Eiche (Querons Toza Bosc, 
hier Acebo. genannt) bewachfen find; felten . erfcheinen Caſtanien. Na⸗ 
delhoͤlzer giebt es nicht in Aſturien, mit Ausnahme einiger verkrüppelter 
Taxusbäume. Nur im weſtlichſten Theile, kommen ‚einige wirkliche Waͤl⸗ 
der vor. In ben Ebenen u. Ihälern find die gewoͤhnlichft gepflanzten 
Baͤume die Schwarzpappel, weiße Weide, Eſche, und Obſtbaͤume, unter 
welchen letzteren Wallnußbaͤume nebſt Quercus Toza um die Höfe. ſtehen, 
Lebendige Hecken beſtehen aus Schlehen und Brombeerarten. Nur bei 
Oviedo giebt es Hecken von Crataegus de és welche fes wild 
vorfommt. 

. Bon Ovicbo begab fih Durieu nad ber. 44 Lieued entfernten in 
einem höchft fruchtbaren Thale Jiegenden Stadt Grabe. In ber Stat 
fab er Phegnalon saxatile Cass., Alsine. tenuifolia Whg.; am Gafen 
ge ambrosioides und Anchnss sempervirens, welche letztere 

im weſtl. Aſturien bis in die Thaͤler des ſüdlichen Gebirgsruckens ges 
mein iſt; an gebauten Stellen Briza minor, Prifolum procumbona 
und Ervum hirsutum. — Auf Wieſen, an Wegen, Zäunen u. auf Hü« 
geln wachen Grammitis leftophylia, Aspidium angulare Kit, A, Fi- 
lix femina und fragile, Aspleniyg Trichomanes u. Adiantum nigrum, 
Blechnum Spicant, Glastridinm australe P. B., Agrostis alba, Aira 
praecox, Festuca Pr dns u. scigroides, Cyperus badjus Dsf., Juu- 
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Cus oongiemer., Luzula.:camp. var. (muitifiora Lej.), Serapias Lin- 
_ Œgua, Polygonum Persicaria, Teucrium pyrenaicum, bies guerft bel 
Gijon bemerkt, nicht felten in Unter-Ufiurien, aber nicht auf das ſuͤdliche 
Sochgebirge aufiteigenb; Prunella vulg., Glechoma hederaceum, Me, 
lissa ‚Nepeta, Bartsia viscosa, Orobanche minor (auf Trifol. pra- 
tense), Linaria spuria u. triornithophora, Echium plantagineun, Cal- 
luna Erica DC., Erica vagans (zu blühen anfangen am 22. Juni), 
Meuziesia Daboecia, Campanula Krinus, Lobelia urens, Andryala 
integrifolis, Galium heloden Hffmagg. & Lk.? Oenanthe crocata, 
Cirçaes lutet., Ulex europ., Adenocarpus complicatus «. polyadenius 
Gay, Trifolium angustif., Lotus hispidus Dsf. u. major Scop., Astro- 
lobium ebracteatum DC., Ornithopus compressus u. roseus, Vicis 
angustifolia, Lathyrus hirsutus, Rhamnus Alaternus, Geranium dis- 
settum, Malva geraniifolia Gay durchs ganze weft]. Aſturien verbreitet, 
Silepe gallica, Lychnis corsica, Stellaria holostea 1. graminea,' Ce- 
rast. glomeratum var. minutulum Des Mout. . Helianthemum gutta- 
tum, Hesperis matronalis (gemein an Bäunen u. ig Hainen). 

Gebirge dritter Orbnung, die Sierra del Fresno, ©. bel Chorro 
©. del Aguillero und ©. bel Peral umgeben das Thal von Grabe. Kalle 
ſtein iſt bei allen die Grundlage; 3 die Gipfel u. Seiten find nadt u. ge= 
wöhnlih abgeweinet, fo daß fie dem Botaniker wenig barbieten; auf ben bôs 
hesen Rüden ift es etwas Kalt; doch haben fie feine eigentl: Alpenpflanzen, 
zwar viele Arten, die unten im Thale nicht vorkommen, 3. B. Osmunda 
regalis, Blechnum Spicant, Nardus stricta, Agrastis setgrea Curt. 
Scirpus multicaulis Sm., Sc. fluitans, Sc. Savii Seb. & Mauri, 
Eripph; latifol., Carex pilulifere, ‚stellulata, C. alitolia Gay, laevi- 
gate Sm. (biligularis DC.) Narthecium ossifr., Juncus ericetorum : 
Poll., Phalanginm bicolor DC., Narcissus Bulbocodium, Salix. ci- 
neren, Pinguieula vulg. u. lusitanica, Prunella grandif , Sibthorpia 
eur., Exacum filiforme, Arbutus Unedo, Erica austrelis (am höch- 
feu auf der Sierra bel Peral, fpäten fand fie fi) im Hochgebirge auf 
ben fürlichen Gebirgerüden), Erica Mackaii Hook. (1833 fowohl in 
Irland ald aud ganz oben auf bem Berge Del Peral in Aſturien ges 
funben), Aracium paludpaum Monn., Scorzonera humilis var. angu: 
stif. (8. angustifolia BC. Fl. fr ), Arnica montaus 4. angustifolia- 
Duby, Saxifr. hirsuta. (aud) ſchon hf. Caſtro), Illecebrum verticill., 
Mogtia £fontana, Lytbrum Salicarie, on Portuls, Oxalis Aceto- 
sella, Hypericum id u. elodes, Linum gallioum, Radiola linoi- 
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des, Drosera intermedia Hayne, Hélianthemun - ‚alyssofdes Vent., „ 
Corydalis claviculata. 

Am Fark ſtrömenden Salon: — beim Flußbette ſelbſt Salvia 
Verbenaca, Acinos alpinus, Digitalis parvifiora Jacq. (Lindley Mo- 
nogr. Digit. t. 17.), eine größere Pfl., von der man bisher nicht ges 
wußt, mo fle wild vorkomme: fie wucho hier in Gemeinſchaft mit Eryn- 
gium Bourgati und Gay glaubt, daß beide ans ben ſuͤdlichen Gebirgen 
hierher gekommen ſeien; Durieu fand fie auch auf vem Berge dé Arvas ge⸗ 
meinſchaftlich; Berofularia canina, Scâbiosa ‘Columbaris, Ononis spi: 
nosa, Trifolium angustifol., striatum, scabrum, glomeratum, Cistud 
birsutus (nahe beim ſüdl. Laufe ves Nalon häuflg, von ba BIS Tineo 
im mittleren Aſturien verbreitet). — Bel Pennaflor wuchfen auf ter 
Brüde Bromus madritensis und Linaria öriganifolia DC. — Bu 
Beiden Seiten des Fluſſes fleigen Hohe Bergwaͤnde auf, in deren Kfüften 
Aspidium dilatatam und Filix femina, Asplenium lanceolatam var. 
Agrostis sefacea Curt. var. longifolin int A. capillaris L. wachen: 
(legtere minder bekannte Pfl. ift nah Gay nur fpanifch, in Afturlen 
gemein, von ber Ebene bis zu den höchſten Spigen ber ſüdlichen Ges 
birgsrücken u. in die höchfte Alpenregion anffteigend, ftets von Airs fle- 
xuosa begleitet). Hier fah D. duch Aira Caryophyllea, Briza maxi- 
ma, Cynosurus echiñatus, Lamarckia aurea; Triticam Halleri var. 
aristatum, Convallaria Polygahatum, Nareissus cernuus Salisb. (nur 
Spanien angebôrenb), Quercus Ilex (in Afturien felten), Osyris alba, 
Pinguicula lusitanica, Digitalis purp., Liuaria delphinioides Gay, 


Erica arbores (in Afl. weit ausgebreitet, überall gemein, doch nicht’ in: 
die Alpenregion reichend), Galactites tomentosa,; Tolpis barbats, Hy- - 


pöchoeris radivatä, Phagnalon saxat.,' Palenis spinosa Cass., Filago 
minima Fr., Centranthus Calcitrapa, Galium dfvaricat. & heroyni- 
cum, Saxifr. umbrusa (bis in vie obere Alpenregion), Cötyledon pen» 
dulina DC., Sedum hirsutum u. anglicum, Poterinm Banguisorbe; 
Ononis reclinata, Vicia gracilis Lois., V. Salisii Gay (auch auf Cor⸗ 
flca und bei Tanger wachfenn), Hypericum linearifol. var. Imifol. Li- 
num strictum, Silene inflata. : 

D. 30. Mai reifete Durjeu welter nach Ober⸗Afturien ·———— 
Bet Cornellana fab er Phalaris paradoxa, Mhlva nieaeensis; und bei 
Salas: Tillaea muscosa, Arabis hirsuta, Circaea Iutet., &o. — 
Später bemerkte er auf e. höhern Ralfbergé: Juncus- squarrosus, Pia- 
“ guicula 'grandif:, Spergula subalata, Oruithopus -perpusitius. — 
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Im Perebu Thale Asplen. septentrionale. —  Nadipem ex AR | ber Eve 
feite viefes Thaleë aufgeftiegen, betrat er eine ausgebehnte Hochebene mit 
foltem Klima. Hier zeigten fich Scrofularia alpestris Gay und Sper- 
gula subnlata, welde beide in Aſturien ſubalpine Pfl. find. Bei der 
Stadt Tineo iſt dad Klima freundlicher. Hier fand er Lolium multiflo- 
rum, Jüncas ericetorum, Cainpanalé patula, Arnoseris pusilla, Ci- 
stus hirsutus &c. 

[Diele Abhandlung Gays ift in Ann. des sc. nat. 1836, Sept. p. 
139—137., Oct. p. 213 223. Dec, p. 340—55. u. ferner fortgefegt. 
Die flängen werden weiter Cim Thale des Narrea Fluſſes um Cangas 
de Tineo und höher in ben Gekirgen bed ſüdweſtl. Afturiens) ebenfo nach 
ter Folge der Orte und Gegenden, und nach ber Höhe georbnet ; P. 137. 
find die nörklicher Graͤnzen einiger "Pflanzen angegeben; p. 213 — 225 
fetreffen bas hohe Thal des dem Nalon zufließenden Gießbaches Nabiegp 
und feine Culturpflanzen, dann bortige fubalpine BA. — Pag. 3410 — 
355.: die Alpenregion deſſelben Bat bel Naviego: hiervon mö 
einftweilen hier ein Fürzerer Audzug folgen. Der Sf. ‚giebt die! bortigen 
Alpenpflanzen an; ' unter biefen find wieber manche, die welter noͤrdlich 
in der Ebene wachſen, wie Aspid. dilat. Aspl. Filix fem. 3 Galeopsis 
Tetrabit, Galıum vernum, Sambucus — Eracastrum obtusangul., 
ferner neue Specles, wie Genista leptoelada, Spergula rimarum Gay, 
Cerastium Riæi Des Moul., Carex leioéarpa Gay, Myosotis stolo- 
nifern, Barbaraea Drake u. a. Auf bem Pico be Arvas ſteigt über 
700 Œoifen bdd von Bäumen nur Quercus Toza; aus ber fubalpinen . 
Region hinauf reicht die Eberefche ſtrauchartig; Vaccinium Myrtillus u. 
uliginosum ‘und Erica T'etralix vereinzelt. Maſſen weiſe aber waͤchſt 
dort unter 430 n. Br., in 600—700 Toifen Höhe Erica arborea noch 
4 %. Go (tiefer bis 15 F. hoch); merkwuͤrdig ſteigt dieſe dort von der 
Küfte des mittellaͤnd. Meeres an fo‘ hoch; in Südfrankreich überſteigt fie 
nie 200 T. Höhe; aber ant Aetna 633 Toiſen; auf den Banarifchen In⸗ 
fen nimmt fle auf Palma einen Strid von 200 bis 700 3. Döhe ein, 
auf Teneriffa von 333 oder aud von 407 Toiſen bis 656 T. G.; da⸗ 
bei wird fle auf ten eanar. Inſeln tiefet unten bi8 4050 Fuß hoch u. 
von 2 F. Durchm.; hoͤher hinauf wird fie ſtrauchartig, erfährt, aber bort 
fait nie Schnee, währen ſie, zum Verwundern, in. Aſtuzien ‚pie. Bayz- 
grânge weit, überragt und ‚höher, ald Uder= und Gartenbau igebt, wos 
in den April. Schnee liegt. Noch auſſallender iſt das Vorlommen bon 
Erica sustralis und. Gonista tridentata, die nicht unter 700 Toifen G. 
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bin mt wieder wachſen, beide 3 5. God, waͤhrend beide in Portugal, an 
per Oftfüfte Epaniens und in Tunis in ber Hügeltegion. zurüdbleiben, 
nicht einmal bie Bergregion erreichend. Tie 2te und Ichte Bone bolziger 
Eträucher bilden Juniperüs nana un? Gepista obtnsirames n. sp.; er- 
ftere geft nirgent8, weder im Jura, noch in ter Schweiz, Corſica und 
Allurien, unter 850 TJoiſen berab, der J. bemisphaerica Presl entipte= 
dent — Andere bortige Alpenpfl. find: ein neues Cirsium, Chaeropb. 
birsutum,, Leont. squamosus Lym., Meum athamant., Doronieum au- 
striac., Soyers lampsanoides Monn.; ‚Lepidium betrranhy]l.. Benth.. 
In Leiter: 908 700 T.h.: Agrostis capillar. „ Galcopsis Teir., Erucasir. 
obtusang., Senecio Duriaei n. sp. . . Poa prat., Lu-vls Jactea Lk, 
Trifol. spadie.; Briza media, Sedum brevifol.; Chryssnthemum any- 

malum, Erythronium Dens c. &c.; Veronica arv., Spergula pentan- 
dra, Scleranthus annuus, Barkhausia albida, lleraiaria pyrenaica 
Gay, Patent. n. ep., Alchem. vulg., Lathyrus prat.; aufjleigend Pos 
nemor., Erinus u. Acinas alpinus, Botrych. Lunaria, Veratr. Jbun ; 
Carex pilulif., Polygala serpyllac., Hier. Pilosella, Gentiana Paeu- 
mon., Parnassia pal., Spargan. natans, Carex caenpit., Saxifr. stel- 


laris, Juncus squarr., Erophila vulg., Cerast. triviale, Marchantia 
commutata u. a..] 


„> 


Barker⸗Webb und €. Berthelots Werk über tie Ganarifehen 
Infeln iſt ein Prachtwerk u. treffli bearbeitet ſorohl im Jeyte als hin 
ſichtlich der Zeichnungen von Thicren u. Pflanzen, desgl. ver Lanridofien 
und Charten. Es erſcheint beïtmeije in Reyal⸗Ato; der Vert if frau⸗ 
zöſtſch; die T afeln mit Thier⸗ und Pilanzenabbildd. und Anſichten Eileen 
Gemãlde einzelner Gegenden. Der außerdem beigegekene Atlas in Fol. 
erſcheint guch in Lieferungen, welche geographiſche u. botaniſche Charten 
von den 7 Inſeln enthalten u. zwar Vegetationdanſichten von Gebirgen, 
Gegenden und Staͤdten, Profile der Veget. = Regionen mit ihrer charaet. 
Vegetation und größern Abbildd. ven Gewädjes, endlich Landcharten. 
Tas gefunte und angenchme Klima ber canar. Infeln, ihre Natur- 
ſchönheit und herrliche reiche Vegetation waren feit alten Zeiten hochge⸗ 
priefen uub Al. non Humboldt fagt von ihrer Blora, daß er Die Bege- 


t 





7) Histoire nat. des Isles Canaries, par MM. P. Barker- Webb et Ss- 
nan Ar ra ET Paris, 1885. — Livr. 8-19. 1836. 4to. im- 
‚pin. Avec plasichen..—— Alles: hier. 1—19. Paris, 1887. gr. Fol [2. 1-9 
‚haben 86 5,20 € Sehe À tft 6 Br. — . Bel. Bet. Sah reaber. üb. 1835, 
‚©. 183, Mh; I Up6z üb. Megionn,= Sims in: Unsienb- 1887, Me. 116] 
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tation mit einmal tn Eübamerica fo einhehinenn und harmonſſch gefunden. 

[Dei Text des Werkes zerfällt in 8 Teile: 2. €. hiſtoriſchen Theil, wo 
auch Olchfebefchr. se. dazu find 50 TI. Taf. (Unfidten 36.7 beftimmt; 2. Ge 
ogr.; 30 Geolsgie; 4: Zonlogle; 5. Botanik: dazu follen an 908 Taf. 
kommen] — "Der Bisher erſchlenene Vert beftcht aus -Géograplfe -bo- 
tanique mb Géogr. déscriptive, nebſt der Phytographin canariensis, 
in welcher ‘ble ff. ble Pflanzen bee Infeln nach dem naturl. Syſteme in 
Famifien ordnen. Vaͤbei werden in lakein. Sprache Gattungs⸗ u. Spee.⸗ 
Gbaräctere gegeben und bei jener At einige wichtigere Syaonhme, Arte 
gabe der Verbreitung, Bemerkk. oder Beſchreibuͤngen zu neuen "oder min⸗ 
ver bekannten Arten; dieſe nenen Sp. find auch abgebildet, 2 auf jevet Taf.,, 
ſchwarz, mit'sleten Aiialyſen. Die bisherigen 19Hefte enthalten 68 T. 
mit⸗Pflanzen; pie übrigen Tafeln enrhaften Fiſche, Inſecken: u. Würmer. 
— In jedem GHefte der hiſtortfchen Abthellung find1’618:3 Tafeln Gud 
Anfihten von Gegenden niegen des Pflanzenwuchfes 1.) * ' 

* Die meiften Pflanzen haben bei ihrer Rraudartigen Befchaffenbett 
ein Euphorbiensähnfiches Ausſehen, knotige Stängel uno Achte a. finale 
ftelfe Blätter. Herrſchend find Darunter in der untern Region am ver 
Küfte: Euphorbia 'chnariensis & piscatorka u. &. Bettpflanzen in Ue⸗ 
berfluß, caudelaberähnlich; Kleinia nerlifolia, Ploéama pendule, Ay! 
gophyllim Fontanesii, Convolv. Noridus, Physalis aristata, Poriplooa 
Inevigata. ' Pinus canariensis Sm. {ft vie einzige hieſige Kiefer, früher 
gemein, Jegt nur ndd am wenigen Stellen. [Am Meerufer wachſen zer⸗ 
freut Arten von Tonyza, Aizoon, Statice, Arteitisis, Prenauthes, 
reg ‘Frankeñix, Mesembrianth., Lyclum, Sempervives 

. auch Palmen. Opontia, Aloen, Otanger #5 in den — 
* Speries’ jener Gattungen.] 

"WDR RNegionen vder Klimate“ beſtimmen die Ef for. Peer 
int: ubrvlich bis 1500 6., gegen SO u. SW HIS 3500; TE. mit 
feresz- an der NSeite ber Gebirge Hi 5000 H. (nicht 3000": wie durch 
Drudf im vor. Jahresbe ſteht), gegen S, SD u. SW bon 2500 Hi 
nur 4000, Höhe; III. oberes, bis 11484. — Zurcarini faft dieſe 
nach — in e. Neſtimo Kin Mich. gel. Anz. 1837, Rr/'£41-113.), 
voch etwas aitbers ausgedruckt, ‘fo: Is Klima: Iſte Megton:- Bilanzen ver 
Rideungei. Me Jp: Pflanzen der Schluchten. (Caltur on allen bo⸗ 
baubaden · Deten!) Obere Graͤnzen ‘auf ben Nordkuſtel Etum IS: SOON, 
nu an entwaldegen Oxten hoͤher, an zer Süpffge Hé :8000". IE Kli- 
ma: Ste Reg.: Loorbeere und Bahpfangn. Ate Reg. -Haivektäutenik. 
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Ciſtroſen. Gulturen nur an entwalbeten Orten. Ma der Nordſeite ſtei⸗ 
gen bis: Haiden, melche nie Wälver nach oben begränzen, und vie auf fie 
folgenden Giftrofen bis über 5000 empor. An ver Eübdſeite fehlen die 
Waldungen häufig ganz und. Giflusarten nehmen die ganze, Bone bis 
zu 4000’ Höhe ein. IIIs Klima: Gte Meg.: Fébren (P. canar,) und 
andere Forfigewächle. Gte Reg. : Strauchige Leguminsfen und andere Al⸗ 
penpflanzen. Un bebautes Land. Die Föoͤhre reicht auf ver Nordſeite 
nicht. unter 4000. herab, ſteigt aber. bis nahe 9000! empor. Auf der 
Südſeite behauptete dieſe Region ſonſt eine ſehr große Ausdehnung und 
reicht noch jetzt von 3000 (3wiſchen ven Ciſt us) bis 8000’ cmpor.] — 
[Im mittleren Klima bleibt nie Schmee liegen. Unter ven Lorbeerar« 
ten auf der Nordſeite (Lanrus indiea, canar. & Barburano) wäh Gt: 
fträuch und kleinere immergrüne Bäume: Persea fostens, Myrica Faya, 
mehrere Arbuti, Ardisie, Cerasus, Celastrun, Ilex, Myrsine, Oles, 
- Visnea, Pittosyorum ; dazwiſchen fuͤdeurop. Pflanzen, beſonders ‚viele Fi- 
lices, Moofe und Lichenen. An ver obern Gränze dieſer Megion wach⸗ 
fen Erica arbor. & scoparia, Cistus monspel., vaginatus n. candidis- 
simus, Helianthemum guttatum, u. f. w. Die Süpfeite, mit feileren 
Anhängen, Hat faft Feine Lorbeerwälder, die Cisti herrſchen vor u..find 
bänfiger als auf ber Morbfeite. — Oberes odee AIS Klima: Wälder 
aus allein herrſchender Pinus canariensig .mit: wenigen Walppfl, dazwi⸗ 
ſchen. Höher die ftraudart, Leguminosae (Cytisus nubigenns u. Ade- 
vocarpus frankeniokles) und Alpenpflangen ; biefe find auf ven Gipfclu 
der einzelnen Infeln fehr verfchlevene Epecies, 3. Th. éufierft local. Am 
DIE. hören die legten Phanerog.; Silene nocteolens W. & B. uni Viola 
cheiranthifulie, in etwa 9850 Höhe auf; auf dem Gipfel, am Krater 
ranbe, 11484 h., wuchs nur noch ein Moog, Weisia verticiHata un 
fever Alpen, und die fonft hochnordiſche europ. Gonferve Scytonems my- 
oghzus. — Die, Temperatur diefes oberfien Klimas ift 9° bis 180 nicbris 
ger als an der Küſte. Die Unterſchiede zwiſchen Tag und Nacht find 
hepeutend, Berth. fand ihn 400; der zwiſchen Sommer u. — 
bé fa flärfer.] 

„Schouw's Abhandlung über die Natur. Nord⸗ Africa's kennt Ref 
— dem Namen nachs]). [Sie lebt audy ©. 93—109. in des Vfs pos 
pulaͤren Vorlefungen: „Naturſktldringer“ (Kopenhag. 1837. 176 ©. 
gx. 8. m. 2 Iof.); überfeht: „Naturfchilverungen” (Kiel, 1840).] 

EG) Krnyers Retwehitorſt ERA 1806. 1. 1 S. 1-9: Naturen { Nord: 
Acer 95. eut. 


a 
CE] 
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M Ehrenderg's Abhandlung: „Chararieriſtik der degetabiliſchen O- 
ganiimen in Nord⸗Aftiea und Weſt-Aſften“ꝰ) bemerkt ver Vf., im liby⸗ 
ſchen Africa Habe die Vegetation einen Bfachen Character. Met Siut, wo 
ſich die letzten Dumpalmen (Cueifera theb.) finden, fieht man vie botan. 
Graͤnze zwiſchen Obersund Unter⸗Aegypten. Ban ber unter⸗ und ber 
oberaͤgyptiſchen Flora unterſcheidet ſich eine nubiſche Flora durch vorherv⸗ 
ſchende Capparidene und Cisti, u. die von Aethiopien wird durch Baar 
artige Euphorbiaceen chatacteriſirt. Arabien zeigt eine Bfache Flora: 
cine mitselländifche, eine Capparidecn- .u. eine Euphorbien-Plora. . (Mef. 
fa nur einen Auszug aus: ver Abhandlung.) - … - 

[®. Ruͤppell Hat im „Bhsnir‘ 1836. Dis. IR. Berner. 
icber Abyſſinien, in Bezug auf die Phyſtoguomik ver Landſchaft, mite 
getheilt. — Der Küftenfanm am rothen Meere iſt kaum 3 Stunbe breis, 
mit Mimoſengeſtraͤuch und Schneitgras“ dewachſen, dm Ufer felbft eine 
seine Sebüfchgruppen' von Avicennia und Tarfa (Tamarix). Die Ges 
birgätette in kaum 10 ſtündiger Entfernung [on 9800 Fuß hoch, ver 
Hauptzug aus Schiefer und Gneis; der Oſtabhang hat in ben untern 
Regionen lichte Sefträuch, nur in Thalfchluchten hohe Baumgruppen, 
worin Ficus Sycomerus fi auszeichnet; hoͤher folgen coloffale Kron⸗ 
kuchter-Eupborbien u. aledertige Bfl.,.höher borniges rankiges Geſtraͤuch 
auf der Gebirgshöhe felbft lidter Wald von großen Juniperns-Bäumen, 
von zumellen 10° Durchmeſſer ane. Grunde, alle Zweige mit Usnea ber 
vet: Died find Bruce's ; Gedern”. 6000: %. hoch am T'aranta = Baffe 
‚ fiebt man fübwärtd Hohe Gebirgémaffen, weſtwaͤrts ins Band hinein zahl 
lofe Hoͤhenrucken, 3: Th. mit Wiefengrund, bod faft ohne alle Baume 
gruppen, nue in Thälern einzelne. Dornbäume ba, wo nicht Ackerbau 
be Wiefen :vervrängte. Um 1 Breitengrad weiter gegen SW, jenfeits 
viefer Häßlicheren Provinzen (Tigré u. Agams ) find baſaltiſche Gebirge 
in Kegeln‘ über Sanpfteinteriaffen; weiter weſtlich ein: nur 5008 ‚Hohen, 
ziemlich ebenes Terrain? viel zwiebelartige Gewächſe, niebriges Gebüſch, 
auch Wieſengrund; an Sirombeiten, vie weflwärts ‚gegen ben Talazze⸗ 
from geben, einige Adansonien, mitunter coloffale Bäume ‘von Fious 
Sycomorus , fonft nirgends vochgehon Gegen den Takazze ſteigt man 
gegen 2000 abwärts; am Strome, 3000” hoch, mo große. Hide iſt, ſind 
feine Wieſen, wegen Ueberſchwemmungen, aber ſchlanke Bäume, Weſt⸗ 
U vom Talazze gegen die Mitte des Landes hin, in ber Provinz Si- 

9) Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten — der 
Kön. Akad. d. Wısseusch. zu Berlin. I. ©. 47f. . 
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mien, gegen Gondar, if ein impoſantes Gebirgt; einer ber hächſten Gi- 


vfel, worüber der Weg führt, erreicht faſt die Schneegraͤnze 13600 y. F. 
h6. M. vom Takazze in graver Linie nicht: 15 Et. entfernt; bis zu 6000 
Hoͤhe giebt es nur mageres Strauchwerk, Grasvegetation fehlt ganz, ned) 
fehlt hier vie. Feuchtigkelt ver höheren Schneegebirge. Höher und vum 
Centralkamme nüher iſt uppiger Grasteppich; ſenkrechte Felswände ju 
2000 Abſturz: Schreizergegend, auch Menſchen mit Kröpfen, aber Feine 
Alpenwohnungen. Œnblid in. der Höhe des Paſſes Selli, 18000 à. R., 


iR alles Geſiraͤuch verſchvunden, üppige. Bipenmeine bedeckt bem Boden, 


reich an Kleearten; außerdem bat dieſe Megion eine ſeltſame Lobelincet 
mit einer Alboſstrone auf mannshohem hohlem Etengel, Giburra abyſſ. 
sur ax der Schneegraͤnze wachſend u.. doch Tropenpflanzen aͤhnelnd. Nord 
waͤrts von dieſem Paſſe bis zur Proving Schire grotest außgezackte Verg⸗ 
fpitzen, Abhaͤnge bis zx 4000 Tiefe, Bergitrème, die z. Th. Staubbache 
an Feldwänden bilden zu Tauſenden von Fußen ſtürzgend. Mod gegen 
2000. Höher Hat: man zu ſteigen bis auf ben Schneebeng Bua⸗Hat, mer 


über ver Weg. nach ver Hauptſtadt geht, Der Schuer ſchwilzt ſchuell in 


ben Schluchten, Gletſcher find nicht hier, Schnee hält ſich im Juni nicht, liegt 
aber in allen üßeigen Monaten; oben fine erhebliche Ausficht, rundum 
bominiven gleichhohe Bebirgäzüge mit gerriffewen nadten Felomaſſen; me 
pfinnlilde - Kälte; Breummaterial fehle. — Am wel. Abfalle des Bu 
Hat. geht ver Weg ‚über e. tiefen bo noch 7 --- 8200 .ü. M. liegenden 
Thale, worin ber Bellegas (in Quellenſtrom des Tallazze,) nub eines 
Bäume, an den Seiten nur Gehüfch over Gerfienfeinkan, der hier bis 
20000’ 6. reicht. Jenſeit dieſes Thals vie wellenförmige Hochebene Bo 
gera, son 8500. mittler Höhe bis nahe an Gonbar: alles. grafiger Wer 
veplag (ber Nomaden) mit einzelnen -Bäfche von fischligen Roſen⸗ und 
Zabminfiräucheen, ofne Mienne;. dieſer Strich ‚fällt in Genbars Nähe 
um 2008 ab; mm beginnen fchöme ubbrige Bügelzüge bis in mesh 
dige Extfermung vom mörel: u. AL Uſer des 130 Ou-Stauden greben 
Bann Etes, weifen flache Umgebung von Grad und Schilf ungefens; in 
Gondara Umgebung it alles Gehütz auögeusttei.. SO Love &re, wo der 
RU abſließt, ant [üblicher in der Poanlnz Gobjem. fleigen die Werge wie 
ven 666 unſern ter Schrerregion: viefes Hũgelland bat neue -eigentgünl. 
Begrtation: hohe Baume, vie uöcklidh fehlen; dazwiſchen manvidiadts 
Buſchwert, alles üppig uno blumig; hier wächft ſchon ver Kaffeeſtrauch 
ahne fi. Cultur gemein um pie Wohnungen „ die abyfj. Banane, ber arz⸗ 
neiliche Cuſſo, verbes Fiſchfanges wegen interefjante Berberehaum a. 2,0 shift 


AM. ping a a na} 


beginnt die gegen Cüren aud gebreitete Waldregion mit ſchonem luftigem 
Walde, nicht dem dichten coloſſalen Baumſchlage ver niederen Tropenge⸗ 
genden. — Hingegen in NW von Gondar Gebirgszüge nur 4000 über 
die Stadt fit Hebent, nur mit magern Weideplätzen, jenſeit deren nach 
faſt 4000 tiefem Teraffen-Abfalle ble Gegend Kulla, ſchlammig u. ſumpfi ig, 
in ber Regenzeit ungefund und unbewohnbar; an jenen Abfällen dites 
| Geſträuch; „in der Kulla Rohrdickicht, auch Baumgruppen, Buffelheerden 
und Elephanten; hier der ſonderbare Strauch Bruce's mProtéatt, Grup» 
pen son Tamarindus und Ficus Sycomorus. Aber die Huůgelzůge ln 
N der Kulla, auch mit 15° Hohen bambusartigen Rohrbüſchen bewachſen, 
find etwas bewohnt, an Stellen ‘init Mais bebaut. Die meiften Pfl. fin 
in eingefnen Gruppen bon einander geſchieden, nachdem bag Local — 
und jene begünſtigt; die ganze Landſchaft noch wenig durch Menſchen⸗ 
Einfluß veraͤndert. Abyſſ. hat im Ganzen wenig Ackerbau, weil die Bes 
völferung gering] 1Im Reſume ergeben fi ch als Saupszüge Abhſſlpiens: 
Schmaler, flacher Küftenfaunt mit dürrem Mimofengefträudge;, nackte, — 
waͤnde mit wild zerriſſenen Eahofteinterraffen in. ver Provinz Tigre; mit 
rankigem Gebüſche und Dorngefträuch überdeckte ſteile vulcan. Gebirgszůge 
in Simen; Weidelandſchaften auf ven Plateaus von TBoggera, ben Gi⸗ 
pfeln ver Hochgebirge‘ amd auf den Anſchwemmungen um den gr. Bins 
nenſee; romantiſche Thäler in ben fübaftl. rovingen, und in gew. Jah⸗ 
reszeit finnpfige Niederungen in den NW - rovinzen „uberall gaͤnzlicher 
Mangel an eigentl. Waldpartien; dabei im Ganzen wenig Ackerbau“.J 
[30f. v!Ruffegger ſchreibt ſpaͤter aus Roſerres in Abyſſinien (Mfg. 
Zeitung, 10 Apr. 1838.; Fror. M. Notiz. Nr. 122.): „Die Rerge des 
Innern bon Africa $itden feine zuſammenhaͤngende Kette wie bie Al⸗ 
ven: ⁊., ſondern' ſtehen iſolirt in Gruppen auf der unermeplichen Savan 
nen-Ebene, pittoresk geformt,’ aber nicht 3000“ Hoch. Dafür ficht. nian 
tort die Pracht der Tropenwalder, die herrlichen Gruppen von Palmen, A 
Aoanfonien; Tamarinden, sc. unffchlungen von mannigf. Sälingpfl,, prans 
gent mit zauberifch ſchonen Blutén. . . Die Sabanne, ein unabjehbarer 
Gtaswald mitunter 18—15 Fuß hohen mauerbichten Graſes welhlelnd 
mit meilenweit ausgedbhnten undurchdringlichen Gebüfchen von Mimoſen, 
verflochten mit ſtachligen Schlingpfl. bilpet bas Gaypt= Terrain, welches 
Africa, am Yequator ı vom atlantifchen fis zum: indiſchen Oceane durchʒicht.· 
Mighaniftan befigt, namentlich in der Region ver Beryforten ges 
‚gen. Indien: Bäume; bie.an Curopan erinnert: Fichken, Eichtn (Qbercus 
Beloot hat Blätter wie die Stechpalme), Cedern, eine rieſige Chpreſſe, 
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Wallnuß und Delbaum; im weſtl. Berglande den Baum Wenna mit che 
baren Beeren, welche Schni heißen; in einigen Gegenden Birke, Stech⸗ 
palme unn e. baumartige Hafelftauves Maftirb. ald Brennmaterial; als 
legtered dient gerröhnlich die Belut-Eiche u. am meiften ber wilde Mandel⸗ 
baum. Die Piftacde {ft mild auf tem Hindukuſch. Auf d. Eheuen Maul- 
beere, Tamariske, Weide, Platane, Pappel u. Der Errauch Kerkend 
giebt auf bem Plateau von Gkazni tas einzige Brennholz. -Berberis, 
Carissa Carunda u. a. Sträucher m. eßb. Beeren auf ven Bergen, audy 
wilde Trauben. Herrliche Obftbäume, Rofen, Jasmin, Mobnblumen, Nar⸗ 
ciffen, Hhacinthen, Tuberoſen sc. — Von gebauten Kornfrüchten hat man 
2 Mernten: bei ber einen wird im Herbſte gefäet, im Sommer geärntet, 
und zwar Weizen, Gerfte, Linfen, Kichererbſe, Erbfen, Bohnen: biefe if 
auf dem Plateau von Khorafan die wichtigfte; Die andere, im öſtl. Afgb. 
bedeutender, ift im Herbfle, wozu im Srühlinge geſäet wird: biefe beſteht 
aus Reis, Mais, Panicum ital., miliac., Holcus Sorghum, H. spica- 
tus, Phaseolüs Mungo; außerdem Melonen, Gurken u. Rürbiffe. — Auf 
dem Plateau von Khorafan beveden jener Schni-Baum, milde Manvel, 
Feige und Granate, orient, Granate und Wallnuß die Berge in ganzen 
Waldungen; in ben Ebenen wachen, wild Tamarisfe u. Maulbeere, hier 
und da eine Pappel oder Weide, in Obfigärten unfre Sruchtläume: is 
Berräfferten Thälern ift Anbau bon Weizen, Gerfte, Reis, Gräfern u. Rrapp. 
(S.: Berghaus’ Annalen 1836, Ian. ©. 325, 347f., 295.)] 

Unter ven im Sabre erfdienenen phytogeographifchen Abhandlungen 
if aud eine von Dr. Rob. Wight [iegt in Mabras] über tie Gegend 
vou Gourtallum (auf der vorderindiſchen Halbinſel) 20), und eine andere 
vom Oberft Walter über die Flora des Adams-⸗Piks auf Zeylon 1). 
IAus Roÿle’8 Illustrations of the Botany &c. of the Hima- 
layan monntains, P. IX. (1836) ſ. außer ven längern Auszügen durch 
B—r im den Bot. Jahresber. über 1834 u. über 1835 ©. 338 — U2., 
auch eine vergleichende Anzeige von P. I—-IX. burd B—» in ben Berl. 
Jahrbüch. f. wiss. Krit. 1838. Bt. II. Nr. 50f.] 

[In der Verfamml. der Naturforfcher zu Iena fprach Brof. Zenker 
über die Nilagiri oder Nilgerris (blauen Berge) in Oſtindien (f.: Is 


18) Gouter’s Companion &c. L (1835.) p. 326-332.: Some Account 
of à bot. exchesion, made in the neighbunrhoud uf Courtallam and in the 
sdjacant Mountains, 

3) Hoafer’e Companion &c. L.p. 1—14: Joursal ef am ascent to the 

sit'of Adams Peak. 


II. Pflanzen⸗ Oecgrapbie "|. “‘ . rw 


1837, 6. 5-7. S. 391-—393.). Der weh. Monfun,. Juni bie Sept., 
ift kalt; ber fünöftliche weht Oct. bis Derbr.;. prodner kalter Wine ven 
Rob. bis Febr., im, Der, fo kalt und troden, Haß, die Vegstation aufhèck 
und .fi bei Nacht Eis bildet. Nahrungagen, find Dort Myrtus to- 
mentosa ern), Berberis. Leschenaulfii, W.ah., Vragarie 
villosa Z.; eßbar find aud): bie Brücke, von Elacocarpus. oblongusy. 
bou Elseagous ; besgl, werben pie. Wurzelknollen ton Ceropegia:purille. un, 
Cirsium argyracauthum. ju Speife gebraucht. Die hortige Flora Cum 
7000’ h. u. höher, u,.niebriger) ähnelt. der eupepaͤiſchen ſehr, ſtimmt auch 
mit der nepalifchen ſehr überein und enthält wegen. gleichwmäßigerer Texts 
peratur mehr .audrauernbe und mehr vollkommnere Gewaͤchſe. Gyltuspfl; 
gedeihen. Gemüſekohl wird mannshoch. — S. q. Royleu. Zenfer m 
ben botan. Jahresber. über 1834, ©. 158f.; 1835, ©. 125.1 ..  : 

Spanoghes in Hofer Companion Kg. mitgetheilte m. 
der Flora ver Infel Timor?) fab Re. nie, - 5, 

. Sr des Dr. Mertens D. ji. hiuterlaſſenen Aufzeichnungen, tie in 
gütte 8 Reifeberichte ſtehen, befinbet fi eine Schilverung der Flora der 
Garolinen3). -— Farrafräuter. bedecken in unglaublicher Artenzapl jor 
wohl Gelfen als auch Stämme und Aeſte von Baͤumen, von wolchen fig 
zumeilen. als, Guirlanden berabbangen, darin ben Lygodiam-Ärten Ma⸗ 
nila's yleichend. Sn ben Wäldern biefer Infeln bilden vie Farrnkr. große 
Mafjen, deren Stämme von. 29 bis 23 Sub Höhe deu Palmen ‚gleichey, 
Die mit Stamm verfehene Nipa» Palme fapt wie thonigen Rqͤnder der 
Slüffe..und des Meeres ein. Aroideae y, Bananen ‚geben bier wie zwi⸗ 
fchen ben Wendekreiſen das entiprechennfte Bil ‚von ber Gruchtbarfeit per 
heißen Zone. — .‚Ficus religiosa fommt quf ben Garolinen vor; die 
Männer verfelben. fing. mit Arten von Tournefortia, Sonevols, Barring- . 
tonia, Calophyllum, u. a. bebedt, beſonders ‚die fogen. niederen, ;bepea 
Begetation ſo karg iſt, daß ihre Einwohner pit Sungerénoth lejden, wo⸗ 
bei fie indeß nicht fortziehen, obgleich. quf den daneben liegenden höheren 
Carolinen die eg. ſehr reich iſt. Auf dieſen bien C. gicbt: es Brodt⸗ 
fruchtbaͤume, ſowohl mild als: auch angepflanst, : mit. vielen Spirlarten. 
Der wilde Brodifruchth. wird Onecs gengunt und Bat Samen in der 
Frucht, der angebaute heißt Ma uub. bat Feine. Samen. Nach ber 
DE Ebendaf. p. 318-317, 344-351: Extisat. of à letter from Mr. Spa- 
noghe, the Dutch, Resident of Colipang, relating to.tbe Natural History pf 
the island of Timor; with sume — of the Upas tree, discuvered there 


by that gentleman. ” \ 
3) Lutké Voyage antour du monde. T. ILE p. 134 sqq. 
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Groͤße und Form ber Frucht ir. der Gifte: Ihres Geſchmacks wird er uns 
terſchiedlich Benannt. -— Auf biefen Inſeln bereitit man ‘bas Cocosoöl, ins 
dem man die Cocoskerne rafpeft, fie dann ® Tage in einem Gefäße ver 
Luft ansfept und dann mit den Händen das Del'ausdrückt. Aus ber 
Wurzel der Tacca pinnatifta wird ein Arckwroot- Mehl bereitet: dazu 
:#6t man die Wurzel auf Madrepora-Gotallen, thut vie Maffe auf Aro⸗ 
iveen» Blätter, bringt dieſelbe dann Abends auf Matten, nie fiber eine Pi⸗ 


rogue gebreitet find, waͤſcht tas Staͤrkmehl it aufgegoffenen Seewaffer 


— 


hindurch, bis ble ganze Virogne voll Waſſer iſt, gießt am Morgen da⸗ 
rauf bas Waſſer ab vom über Nacht abgeſetzten Mehle, bringt ketzteres 
in ein Gefäß mit füßem Waffer, und läßt vas Waffer 24 Etunden darauf. 
Man kocht bicfes Mehl mit Waſſer in’ zwiſchen heiße Steine geſtellten 
Gefaͤßen und it ben Brel fait ober warm Mit Cocosol; es wird and 
mit Cocosmilch zubereitet. "Man Haut auf ven sai auch Arum ma- 
crorrhizon und sagittifolium. : 

[Dav. Douglas über die Vulkane auf ben Sand wich inſeln Fa in 
Froriep'o Notis. Nr. 1099F. — 4. Der gegen 13700 engl. Fuß Mowna 
Kaah (Maund Kea) an der Byron's Bai {ff von vinem 4 gl. Meilen 
Breiten enitio: Landſtriche umgeben bis zu 1806’ Höhe, bebaut mit Brobte 
fruchtb. (Art: meisa), Bananen, Zuckerrohr, Tato (Arum escul.) u. d.; 
Darauf ‚folgt Dicht bewaldete Gegend, meift mit verfchled. Acacise bewach⸗- 
fen; bas Buüſchwerk beſteht and Maumfarrnen von 4/—5 Höhe u. vielen 
andern Filices: biefe Region geht bis 8700 Hoch und bricht plöglich 


ab. Dann ſolgen Klüfte, Wafferrtffe, Feine Krater; zwiſchen ber Orüfets 


Megion und ber Gränze ber DVegetatton folgten Hier keine Erhptogamen, 
vielmehr waren wie legten Pl. ein Vaccinium, eine Composita u. ein 
Juncus; ver Berg ift bier gang bulkaniſch; bis 19700 $. beginnt Ta⸗ 
Allan. voll Steinen, Sand, Schlacken und Aſche.] 

[Auf ver Pitea irn⸗Infel im ſüdöſtkichſten Auſtralien fand Bench cb 
¶ wohl größtentbeils angebaut): Gocoënuf, Aitocarpus incisa, Pifang u. 
VBeriane(Musa péraŒ.& aap:), Raffermelone, Kurbis, Kartoffel, Batate, Dam 
(Bieso. sat.), Karo u. Dapypai(Arum escal. u. vostatum) Erbſen, Zuckertohr 
(wenig), Ingwer; Curcuma, Tabak, die Theepftanze (Dracaenzterminalis in 
Menge gebaut); Dudo (Aleurites triloba, eus deren Ruͤfſen man Fackeln berets 
tet), Nono (Morindacitrifolia, Bluthen gu Kraͤnzen) u. eine andre Morinda, 


‘Hibiscus tiliac. & tricaspis, Broussonetia papyr. (einheimiſch) / Pandanus 


odoratiss., Banianehbammi (Ficus Benjamina), ven Tunena, aus deſſen Holze 
man baut; ne e. Matrosideras u. vexſchiedene Kilices. Die, goberſten {2 








IL Shatiendemrane. : : :T7  . 00 


bilden Ne hHauptnahrungsartikel. —Auf der. Boive ru: Pr Mam⸗ Mar⸗ 
tins⸗Inſel beſtaud gefälltes Holz meiſtens and Fempbis selduin. “) 
Prof. Meyan theilte vergleichende Bémerff. über vie Verbreitung 
der Bagetation in⸗den größten Höhen des Himalaya u. it HochPe rai 
midoꝰ). "Cr woiſet. als wahrſcheinlich nach eaÿ die Meder. : befonbers 
die großartige, auf bem Himalaha nicht nur michriger auftrete als auf 
tee Cord illere bon Eüd Puis: fonte ‚auch, va hier einige Local⸗ 
th ausgeztichmeterweiſe alle dergl. Erſcheinungen tin zimalayn ubertref⸗ 
fou: Dabeiz wieddie Aehnlichken u. die nn ver eg 
vr. Flonn beider Gebirge: anbetanbergifeht::. . ; 
4.Die ewigs Echneegrätige iſt ine Himalaßa — ut. frellich m 
cinigen Stellen Fehr: hoch / beſonders im nordöſti. Kunawar {over Kanaor) 
17000 Yi; am Rebbrunghaftes 13800; 6; Yan mian nur mwenix Game, 
umb an einer andern Eielle in’ 20008: [nai] F. Qohe RE Dievatt noch 
beinen / Schnet. Glen mruß.ühferoidentiuche Trockue Den Luſt: Wrfache bed 
Fehlens Der Niederſchläge fein. Uber es gebt im Did alich blele Stel⸗ 
den, wo die Schneegränke :fihon. weitlunter FROOO Ge teifft. In ben 
peruan.: Gordilleren if fe nach vielen: Brobachtungen auf ber mehr ber 
wohnten einfachen Kette auf 8700 bi 16008 par Bu. Höhe ,. aber für 
die Gipfel und vas ausgedehnte Plateau ln: SE: Vera LOGO, ſogar 
271981 hoih und hoͤher anzunchmen.. Der Vullau vent Arequipa über 
fiat. 18000° Höhe und Hat nur an der füdl. Spige irine Spur Schntk. 
Hlernach sed m — ul der gang Enr in gi. Breite — um 
u 
bie Vegetation beriſt fo hat der Oberſt Gall am 1 Ghimése 
tffo-i, J. Asai in 17068". Hoͤhr mehrere fibre Alpenpflanzen bluͤhend 
geflunfbeit, und Mernhen ufand nie: froudartige Begaation, alſo vie /der 
pe ft Hochg⸗birge Sud⸗Peru's noch 24500! Hd 30000 Hoch: vor⸗ 
ter. — Im Pimalaßa hingegen u. zwar im nvrdoöſtl. Kanawar 
fleigt-ble Weg. bis gegen. 46000” "Hoch, M. Dm: aber keine Añtzabe, wo⸗ 
nach nie Alpenktäuter dort über: dieſe Hohe binausgintzen iwid'in ben Un 
ven. Bei 18226/ Höhe hat nan im Himalaha logl. Roynr dim Jahresb. 
ib. 2864] detista-'n. Asttagnlus-Arten, dazu Podicularet u. Priniu- 
lae,' an@'Rheum Kmodis:-aber uppig iſt dagegen noch vie’ Veg. auf dem 
Vaffe los Altos as — in der peruan. + wo wie ſturk harzigen 





RB ; 
. 4 RE Berdes'e geiſa * ben Stile. Sim u. her Brita 4 
Deutſche Ueherſ. (Wgmar. 1832.) Bb. I, ©. 199€ ; … 

5) Wiegm. Ar). à Naturgefäh. Jahrg. 1836, Bb. L 313-307. 
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Ehngenefſten⸗Etraucher noch kel 15300 6. vegetiven.. Wei viefen Höhen 
u. daruͤber Finaus kommen im Gimalaka num noch Moofe u. Gräfer und 
feine Ocfiräude vor. - Sn 15009 Höhe. (im Himal.). giebt es Brüche 
mit nieprigen ©chüfchen ; Jnniperus exeelsa u. reeurva nur. bis 14500°, 
waͤhrend: Berjte node 14900! hi geärntet wird. ‘44700 hoch fans Ge 
rarb noch im. norböfll.. Kunawar (Kanaer)) cine Wohnung, wo Witte 
Oetobers bie Temper. am Morgen ‘plos 47° F. war und bir Fluß erft 
Mittags. 8 Uhr vom bei. Naht geflibeten Eife frei wurde. Ueber 14080’ 
. im geht: zwar vie Bivke unb Rhododendron lepidetum, und mehr 
Bovencultur berricht felbit in NOKunawar, wie no in 13400 Höhe 
aͤſtlich von Dabling, wo: «6 Gerſtenfelder, Buchweizen u. Rüben giebt; 
indeñ gebt an ben melften anbern Orten sie Gnltur nicht über 11906 
n..42000 hinauf. . Die höchſte Gränze ver. Pinne-Arten ift bei 48300’ 
$.,, Piaus- Mälver geben inicht ifber 11000-41800 binayf, ‚noch weit 
böber will man noch Pappeln von 22. 5. ne gefchen men. eee 
dourn, Mai 1835. p. 628.) ., . 

An Bere vrifes auf Dem Plateau, don Chnquito Gore u. Safer 
nur noch iu 12700-12800 Höher aber nicht. Roggen oder. Weizen 
megen ver zu niedrigen Gpnunenvärtwe;. Dagegen iſt ver Bau her Kar⸗ 
toffel ausgedehnt, welche nicht ſo haher Wärme bedarf wie jene, waäh⸗ 
send. ed. auch keine Kälte dort giebt, die dieſe erfrieren ließe. Mepid, 
Birnen u. Quitten gedeihen in ven Gärten der. Städte Puno,: Chuguito 
ets, doch ohne beſondern Geſchmack. Wilde Bäume fehlen auf see 
Plateau, 12200’ 5., wegen localer Umftände, nicht wegen zu lalten sais 
8. berricht ewiges Frichlingswetter bier. 

Die Graͤnze des Baummuchies im ſüdl. Peru iſt nicht zu —— 
weil vie Gordilleren ans Felſen beſtehen, deren Mangel an Boden Feine 
Baäume wachſen läßt. Im nôrtl, Peru und in. Quito findet man bie 
baumartigen Geſtraäuche bis zu 13000 Höhe. Der Tunguragua iſt noch 
bei 13317 mit Geſtraͤuchen bedeckt, indeſſen an einer andern Stelle, ais 
auf der AL. Seite, nach dem Marannon zu, konmen die Gehölze bis 
nahe an 14900 F. Höhe, vor; indeß finb vies nur Geftraͤuche, die der 
Region angehoten, nie in die MR. der Alpenpflanzen übergeht. Auf dem 
Plateau vum Tacosa ſollen nach dem Ingenieur M Scott noch bedeu⸗ 
tende Holzungen 14899 Jengl.] S. hoch vorkummen, auch die 14930 h. 
liegende Ciega de Nohusuma noch 3. Th. von Bäumchen derſelben um⸗ 
geben fein: dies berichtigt Meyhen dahin, daß, wie er geſehen, nur nie« 
drigere Gebuͤſche, mit ſtark harzigen Blättern, meiſt Componitae, vie Ge⸗ 
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bölze auf Diefem Plateau bilden, malches dh. von 14800 Bis LEO’ ere 
hebt. Kleine vornige Geſtraͤuche der Bolanena,- reguminnege mit In- 
nipgrun-netigen Blättern, Wähtunien, Margysiearges Go, ſtehen bier 
neben: gen, Songenefiften. [Vgl Meben’s frébere MPG. „über pie Hoch⸗ 
cheue: im Tünl.. Peru” in Berghautz Anal. (18392); tas Geographiſche 
nad, Bentlanp) in: Hall; £k.»3:, 1895: Ankil BL Nr, 09:] 

Der Df. erwähnt, daß auf der nördlichen Gaihfugdl- die Begetation 

ſich zwar nad ven Vreitengraden fabr ‚bonartenp vetaͤndert, aber ihre Ver⸗ 
änderung nach ber Verſchiedenheit ver Mexidianeg eigentlich ſehr gering 
iſt. — Größer find die Yuneriehizhe nad dm Fängergrapen in ber füplichen 
Gemifphäre. Tie. Beg. dex Höhen neu Hoch⸗Peru bar faft Feine, Aehn⸗ 
libéeit mis ver im Himalgia; kaum zeigen fish dort Mepräfentanten folchen 
Gattumgen, die im Himalajq, wie. jberhaun. in der noͤrdl. Gemiſphaͤro 
Ne: Alpenvegetqtian bilden. Dagegen. dusten in Peru. Sopmen. ‚auf. bie 
ber nôrolien Halbfugel, theils gang Brmb fun, theils aux ihren ſudli⸗ 
een Gegenden angehösen. In, Sea” nertreten Mulinnae, und, kricchende 
Verbenaceae unjere Alyen-Primplae. Dork bilden vie. fönen Gattungen 
Caloeolaria, .Alatrümeris, .Eropucolum, Cadandrinia, Mimulus und 
Adesmia .oft dir ladjenbiten Fluven dicht an ven Gdncegränge, u.bie Gatt. 
Erpeletia, Oxalis, Acapna, Nierembergis, Atopa, Lycium,.Cuki- 
tium, Chuquiraga,. Sida: u. v. a. belfen: vert dis: Region der Alpenkraͤu⸗ 
teg- befleiben, und während, Side ung Malvarese. überhaupt in ber nörty. 
Balokugel. von. ter arktiſchen Zone, arie. non der: Alpenzegjon. entfernt 
bleiben, reichen dieſelben qui den peruaniichm Gorbilleren zur Grämse:bes 
swigen ducs. ant, und ‚Naben, 4 die an Formen auf» 
wmweifen. .: 
Hat. ‚zum set. Ichombar. üib. 4894, ©. 17. — Ja Meyen' 8 
„Weile: um die: Giyne ae. fommen auch unt. amd. vor: ©. 145ff. Veget. 
bed -Gorenvappı kri..Rin ve, mmirn; 248: desgl. von Valparaiſo u. bei, 
Eulturpfl.;..Cagos chilengis Mol. == Molinnen Microcogos, Bertero. 
©.-338: Slora am.Riv Maiyu;. prögl. 347 5.1;-344f.:-81. am Bulcan 
be Diaipu.(unt..ant. Trigiprbin chil, Se: Nagsavine &e., 2 Phacae. 
Deus Gattungen: ©, 313f., 356, 376 u. 403.: Wendtia zur Fam 
Ledoesgene, f.: Inhreöher. 54.1835; Calopanpas, Portaleria & Die 
phoranthus, n. gg. Nassaviear.; Scytanthus, Sam. Apocyn.; Rothe- 
rin (Rubiac. Rontehètiéar. ); — u. Metazanthus du zum 
positaé Eupatoriene T! — 
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MDOrbbgn y B er Ent cine Anhang, worin bit: botani⸗ 
ſchen Entoeckungen. abgehaworii werren. Der Iſte Vand ver Meife iſt 
fertig. Rei ſah Bi: Werk nicht. — [Die Iſis 1889, S. VE. n. VIE: 
enthält langen Auszugdes oblogiſchen; danach erſchienen 1836 noch 
p. 1A18. des II: Bandes, oder bis inol. 35fie Lief. mit ſeht wivten 
illum. Abbild. aus allen Faäͤchern; 7 Taf. — mit 19 Algen uny 2 
soc. (©. folg: Vabresber.)  : :.: 

- FDer: 1836" erfienche T£te Band Son Poppig's | ete in-Chfke, 
Bern it. auf dem Amazonenftröme” 'sc.: (Reipzig, 1836. 464 ©. gr. 4. mit 
1 Charte tes Huallaga; vgl. Tcahresb. üb. 1834) Handelt von der Ankunft 
in Peru, bem Ueberfltigen: ter Cordilleren, bem langen Aufenthalte in 
ben Waldern am Huallaga Im O. der weſtl. Cordillere u. ver Meife durch 
Brafilien. — ©.16.: Bel Lima gab es (Juni 1829) am Fuße von Felsbergen 
kaum“ einige Halbſtraͤuchet ald gemeine Unkräuter: Lippis nspetilolis, 
Heliotropium syrystachyunt ,; Galinsoges parvif., Mimosa sensitiva, 
Aeschynomene amer., Sids floribanda; auf bem Oifteine fait nur eine 
Dpuntia. ©. 28.- Auf dem Wege nah’ ven Anden am Cingange deb 
hais von Chillon And’ tie erſten Baͤume Kehinus Molle 'und verfräppelte 
v8 Manplillo EMyréirie}. — Botan. Vemerkk. findet man beſonders €. 
401.,'34f., 781-83, 113,115, 1851.; 444, 1597. 194, 187ff. 298, 
257--264f., 970f.;:96P,- 511, 829, 331: 344; 374 ff, ‘397 ; 4307. 
219, 263: Mn der Weſtſeite ver Anden unterſcheidet D. folgende Mes 
gtonen: 1. Vie wer Enltur tropif hir Nahrungopflonzen His 600 Meter 

bo (Zuckerrohr, mehrere Anonne, A. tripetela (Chirimoya) 2e u. a. 
Fruchtbaͤume, Bataten, Pifang; Aer: Sais Yer-audy. In Vie Sté. Meg 
eicht (wie umgefebrt Weizen aus der Sren bis 400 M. h. herabreiche) 
und: Luzerne von 108 Bis 3600 M. gleich gut‘ gedeihend, letztere it bas 
geineinſte Futterkraut. ©. R. ter! enroy. Ceteallen 600ni:i BDO. 
Luzerne Hberall, auch Weizen, Kartofftin kiruin unter 1200 M.Gerſte 
nur im obern Drittheile “ver Region; Ar birfer Reglon allein it hoͤhere 
Baumveget. denn fn ber- unterften koͤmmt wenig andetes tor als Myr- 
sine, Acacia, Prosopis, Sohlims, alle höchſtens zum Brenner’ tauglich 
auch vie Ste MR. hat' kein Bauholz; fm der Eten' u. höher ft viel Nalfk 
Nlumbolätiänn, din um wieder auf. “nt Baochariden and Budcie jen 


nt) — . AUTRE 
6). Voyage dans, FAmérique —R : par aire Difrkignp, tr Pr 

tanique No. 1. Paris &:Strasb. 1836. [Livr. 19 & 2P.,, 11 Beg. m 13 Rp 
Thir.) bilden ben Schluß des I. Bbe. (1835. 672 pp. 4. max.), mA 183 
fangen worben.] 
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afle .anbern, Sträucher, hererängent, wie im noͤxdl Gill: A Mög. der 
Gzäfer, bis gum höchften Dante des Wents, zum - Aero 'be Poſed/ ên 
3000—-4700 M. Höhe; faft nun Dra (Oxalie tubergen) cwitivirban;, vie 
fachlige Stipa. Ichn erſt. auf bem Plateau, ‚nicht ‚unter 9400 M. 5, 
jung, qu Futten, donft zum Brennen, die Punas oben ausſchließlich be⸗ 
deckend, tieſer vertzeten andere. Gräſer Die, Stille, ohne rigentl, Bajonales 
zu bilden, die ben braffl. Campos oder weſtind. Sabannen entſpraͤchen. 
Rod) 4700 M. h. fehlen. nicht alle Phanerog., und eq iſt bier: feine ber 
ſondere Megion der Alpenkraäuter, denn unter 120 ſuüdl. Br. fließen fie in 
einander, ſteigen zwar ‚nicht unter 4000 M. herab, jenady wechſeln oben 
auf bem Plateau die Graſer mit. vielen Heinen Alpenpflanzen: Géntiane, 
Werneria, Rubin, Alchemilla, Lupines,; Valerians &c. Bolzige 
Beg-» geht. Hier noch 100 M. höher, als A..n.. Humboldt in Quito fir 
Phanerog. angegebeu, : nämlich, bier holzige niederliegende Geſtraͤuche ver 
Compgsitae :. Baccharis, Mona, :Conyya, Senecios ‚bis 4700 M. ein 
holziger Astragalus, einige mansartige Gentiange u. Alchemülse,. auch 
(Erautart,) Gent. incprvn. — ©. 113.: Iepicit Pafro, 8 Legoas abwaͤrts 
gegen Huanueo (bei. Garamarquilla) bedecken viele Alpanyfl. bie Felſen, 
Calceolariae, Oxalides, Valeriange u. ſtrauchige Compositae; weiter 
abwärts 1000 Diet, niedriger al8 Pafcp ftreben Die Straͤucher zu Baumen 
an... am Wege ftehen niederliegende Escallonien, hie oherhalb Catauiar- 
quilla das einzige Brennholz geben (Stercexylon corymb..& resinnsum 
B. & Ps ferner: 3 Chnquinagae, ‚Brugmansis cuneinea,: Pelylepis 
racemosa (ein Roſaceenbaum mit 15-29 hohem Stamme); weiter 
ſtrauchart. Çassiae u. 'Sulana, noch fein Weizen. ©. 115. Eine Tage 
zeife weiter abwärts, bei San Rafaël: Weizen auch Mois, Bataten, Pucras 
(latropbe ‚Manihot), ſelbſt. Orangen balten aus, tud noch nicht Chiri⸗ 
maya u. Banane; wilb: Calceolarine, Krameniae in Menge, e:: ratée 
Echeveria,. 3 Epidendra, Peperomige,, Tillandsjae ; Filioes an Felſen. 
©. 135f.; Um. Huanuco Kleefelder, Orangen, Augnacese (Chirimoyase.); 
Luzerne 26. (©. 444:) außerhalb der Gärten feine. hahexe Banmveget., 
nur Schiaus, e. Salix u. einige Myrtnceen am bâufigfien, .Alnus. apu- 
mine UBK. Kleine -Cruciferae fletternb nebſt Ippmoper, fraudige - 
Comores. Lisianthi Bierde der Heden; ‚Indigoferse u. à. Leguni. 
;. ſonſt im Ganzen bier Pfl. der untern feuchten. Wälder, vod gemuengt 
= Ayenpfl; .; Agpve ‚sermilbert, — ©. 189: Hinter Aromıaho. auf Der 
Schneide der Cueſta be Carpis gegen; Eure, 9000 F. 5. Aãheri min ſich den 
ewigen Wahbern, licht unter fi · Haine sine Einchans, nt: Gräférs 
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nm fi Mhodudcudrene, 9 Profencene, ®'Pacconine, Cinchonese, 
Hielianthoidene, meébrere Violne, biéfé Mitelides und Maxillarine, Pit- 
‘ænirais .straminen, Re. — ©. 160ff.: Die Ceja tft ble obere nie⸗ 
brige verworrene Strnuchwaldung; Ja montanna heißt ver intere hoch⸗ 
Stänmige Wald; vie obérfte Gränze' ver Ceja iſt unter 119 f. Br. bei 
8508 H., die Montanna beginmt oft fchon nur um 1000’ tiefer, font 
nivtriger. Alle Bäume ver Geja fine bis an ven Boben äftig, auf biefe, 
als Echmarotzer Tillandsise, Pönrretize, Bromeline, Orchidene &e.; 
im felfigen: Theile der Ceja Straͤucher mit harzigen Blättern, Helianthi, 
Myrtacene, 'Calophylia, Orchidene. S. 171: Ginrichtung zum län» 
“ gereiv Aufenthalte zu Pampayaco am Huallägd im obern Mahnas; Schil⸗ 
Ayrarg ver Uvivalter ©. 189: Un Cuchero verh. fich Fites—;! zur 
Zabhl der Phanerog., hiele find baumartig (ef. Kumzein Litinsen 1834: 
©. 957-064: über Ehinatinten. &. 270: Mittel gegen Schlangenbiß.) 
— ©. 947f. Im ſchattigen Urwalve (am untern Hullläge) giebt ed 
am Boden kaum etwas ©räfer, nur beftimmte Familien: Piperacene, Or- 
chidene, Seltam. u. wenige anbere: Andere in warmen Ländern fonft 
reiche Fam. walten bier weniger vor, 3. B. Gräfer warch bier an Waffer 
u. in Eumyf nur Parpaln, Panica; im Innern ter Forſten nur hoch⸗ 
Heteernde Gewirre b. Selerien. Ain Amagonenfirome überall Urwald, doch 
tésbt. ant: fer mehr Unterholz, hohe Stämme minver bit; fo am Ufer 
Cfatt Brafillens Mangle⸗ u. Avicennien-Wäldern) baumart. Gräfer, Ce- 
wrppine, Ilermerin,; *ine u. vie anbere Pulme oder Dalbergin, einen 
amerchiringlichen Stef bitbenb. S. 374ff. Feldbau der Indier von 
Mabnaë. — 480f. GEga am Tele in Brafilien: Am Waldrande ober 
jewielt Fluß und Eee Im Walde Flühende Bäume von den herrlichſten 
ed Pflanzenreichs: Vochysine, riefegrofe Caryocar, ®wärtzine, Pro: 
‘abpiden, roſenblüthige ‚Guntnvine, Byrsonimae, Dalbergiae; hochſtaͤm⸗ 
mige Walvungwie rm obern Guaflaga ‘und reinlich; [has obete Maͤhnab 
u.. vie Ufer 0068 Solimoeß (obere Amaz.) haben nicht fo hochſtaͤmmige 
Wälver].. Um ſandigen Seeufer Fugenia egensis Mart. (ſtatt d. Rhi- 
sophors Fer Kuſte); unter verſelben ‘Helosis gulan., feine Spennerae 
do, Juſeln fine bewachſen mit Weiden, Liermesiae, jungen Cecropiae u. 
faumask. Oraſern; in Kanaͤlen des Hauptftroms Eryale nmazonica (vere 
Blätter bichtfinchlig unten zellenartig, 1 Klaftet breit, Blume 10-18 
Boll breit, ſchueewelß, innen: purpurroth), eine Gonferse: Lyngbya ver: 
ii. Blum. Schwimmende Gräfer, bef. Paspalus gracilis Radge var. 
alid N. ab E.) v. ſeltner Panicum 'balallites Trin. n. sp., 
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zwiſchen ihnen noch Pontederene u. Pistia. — S. 462: Die Laurinae 
walten in Maynas fait noch mehr vor, als in ben öftl. Strichen (in Bras 
filien) u. vereinzelte Baumfarrne fommen in mancher Gegend vor. Die 
Gefammtzahl ver tropifchen Laurinae Pöppig's, alle ftattlihe Bäume, 
ift 36, darunter 16 neue som Huallaga, Maradon u. von Ega. — ©. 463. 
Palmen find auch in großen Räumen biefelben. P's P. aus Maynas 
allein find 40, barunter 4 big 5 neue Geonomae u. Bactrides. Baum⸗ 
farene erreichen in den mfhrern Cyathese ber. Anden ihre Vollfommen 
beit. Graͤſer önnen im Urivalve nicht hervortreten. Mon Palmen iſt 
eine Manicaria am untern Huallaga, bei Durimaguas; Mauritin iſt erſt 
um Nauta am Solimoed fo gemein, daß fie ſtundenlange Uferwälder 
bildet. Manche Palmenart kehrt an entlegenen Orten wieder, wie Iriartea 
setigera am obetn Yapura, um Ega und am Maraon.] 

Der Oberft Hall gab Beiträge: zum phyſiſchen Geographie der Ge⸗ 
gend von Quito u. von Payta an ber Rüfte7) — und Jamief on fil 
derte die Natur Golumbiend®). | 


7) Hoofer’s Corapanign &c. L, p. 29 sqq., — Excursions in the 
neighbourhood of Quito and towards the summit of the Chimborazo in 1830. 
By Col. Hall of Quito. — p. 65 sqq.: Narrative of a Journey to Payta on 
the coast of Peru. 

8) Gbenbaf. I. p. 111— 116. : Physical and geogr. observations made in 
Columbia by Prof. Wäll: een of Dune 
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Boritekung (son ©. 192.), 


4. Das Bolt ver Alamannen wirb guerft 213 genannt und trs 
féeint ba um ben Main, in venfelben Gegenden, wo guvor Ufipier, Tenf- 
texer und andre Eleine Stämme gewohnt Hatten, fo daß man annehmen 
muß, diefe Völker haben fit, gleich ven Sachen, Franken, Düringen, zum 
Zwecke größerer Kraft, vie ben Nömern gegenüber fo nôthig war, in eine 
Givgenoffenfaft vereinigt. Diefe hieß Alamannida (Almend), davon 
die Benennung Alamannen, vie vie biäherigen Bölfernamen verfchlang. 
Ein raub⸗ und eroberungsluftiged Volt find fie während des Zten und 
4ten Jahrhunderts dem römifchen Gallien und Maätien befchwerlich; um 
300 erfcheinen fie als Herren alles Landes auf bem rechten Rheinufer 
zwifchen Main und Bodenſee; und währenn des Aten Jahrhunderts han⸗ 
belt es fih für die Nömer nur noch um notbbürftige Dedung ver Rhein⸗ 
grenze, daher um 370 Salentinian, nachvem vie Alamannen iwieber bis 
Chalons an ver Marne geftreift waren, ben Mhein von Mätien bis zum 
Ocean mit einer Meihe von Bebeftigungen verficht. -Wann fie diefe durch⸗ 
broden und vom Boden ber heütigen Schweiz dauernd Beſitz genommen 
ir snbefannt; obne Zweifel geſchah es zwifchen 406 und 408, in jener 
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furchtbaren Belt, io das: römifche Reich vor den aïlfeitigen Angriffen ver 
Barbaren in ſeinen Grundveſten wanfte und durch den wanbalifchen Ein⸗ 
fall feiner norbiwefllichen Provinzen beraubt ward; damals hatten fie freie 
Sand einen geiriß alten Wunfchizu erfüllen. Gier. Handelt es fich vor- 
nämlich darum, die Ebenzen zu erfahren; melche die Alamannen bamals 
im Süden des Rheines einnahmen.. Gegen Dften ift die Antwort nicht 
fer: vom. fübliten Nätien (Raetia prima, propria) blieb ficher ver 
größte Ibeil;;.fo viel als noch Jahrhunderte lang nachher ver Sprengel 
des Bisthums Chur umfaßte, in römifchen Händen, und machte bis zum 
Sinken. des oſtgothiſchen Reichs einen Theil Italiens. aus. Die Thatſache 
ſelbſt ift unbeſtritten, nur über ven Umfang des römiſch gebliebenen Raͤ⸗ 
tiens Tönnen Zweifel walten; den Beweis für die Richtigkeit ber angege⸗ 
benen Grenze leiſtet, die Thatſache, daß innerhalb derſelben ble roͤmiſchen 
und celtiſch⸗römiſchen Misnamen blieben, wogegen nach Wellen und Nord⸗ 
weſten nur wenige bedeütendere Orte (Arbon, Conſtanz, Winterthur, Zuͤ⸗ 
rich, Windiſch, Baſel, Solothurn. u. a.) früheres Daſein verrathen, alle 
übrigen aber erſt von ben germaniſchen Erobrern herruͤhren. Es darf 
auch angenommen werden, daß zu. Anfang des Mittelalters die romanifde 
Sprache, die unter dem Schutz roͤmiſcher Waffen Hier der deütſchen wi⸗ 
derſtanden hatte, innerhalb jener Grenzen vollkommen herrſchend blieb, 
denn fie verliert ſeit Jahrhunderten Hier fortwaͤhrend an Gebiet*). Ge⸗ 
gen Süden haben die anne als a die Alpen; pon der id | 
lichen fpäter! - a, 

5. Die Burgunden — im erſten Jabrbunbert unfrer Beitr 
rechnung an ver Oſtſee zwifchen ben Mündungen ver Over und Weichfel. 
Um 900, wo vie große Bewegung der beütfhen Völker begann, rüdten 
auch fie vor und erfcheinen fm vierten um ben obern Main ald norböft« 
lite Nachbarn ver Alamannen, aber nicht als deren Bundesgenoſſen, wie 
pie Vorfahren ver beûtigen Schwaben, fonbern als ſelbſtſtaͤndiges Boff, 
mit den Alamannen bald im Kriege, bald verbündet. Der große. wan⸗ 
daliſche Sturm (407) reißt auch die: Burgunden' init fort: ſie beſetzen 
bas Land um die Mainmundung, dad ble Alamannen entiveber verlaffen 
over an ſie verloren Hatteri, erfcheinen 413. beftimmt als Bewohner Gals 
liens, wo vie roͤmiſche Politik Ihnen, als Bundesgenoffen ‚gegen andre 
Barbaren, Wohnfige anweiſt, und behnen fih im Laufe nes fünften Jahre 
\ ° » . Ehr, Schalſik, Churwalden, ganz Praͤtigun, bie Gochgerichte Dnlenfelb 
und der fünf Dörfer waren noch am — ve 15ten — RS: "Sales 
Serwis hinterlaf: Schr. 31, — | 
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Gunberts erft mit, Dann ohne Grlaubnip ver Römer, jnrinarts bis an die 
Mbonemimbungen aus. Ibr Auftreten im Mömerreich erfcheint ſchon von 
Anfang ganz ander als rad ver Alamannen: während viele durch vie 
lange fcinvielige Nachbarſchaft einen tieren Haß gegen alles Römiſche ge⸗ 
faßt hatten und fo ihre Lebensweiſe, Sitte und Sprache, ja einige Jabr- 
hunderte not ihr Heiwenthum bewahrten, hatten fit rie Burgunden, au 
Bervem tag fie viclleidt mit ben verivantten Gothen größere Bilmmgd- 
fühigfeit gemein Hatten, noch in ihren deütſchen Eigen gewöhnt, die Rö⸗ 
mer, mit denen jie nicht unmittelbar zujammenitießen, ald Freunde, vor⸗ 
nänılich gegen vie Alamannen, zu betrachten: daber vie friebliche Art, wie 
fie zuesfi in Gallien Fuß faßten; vie ſchnelle Annahme des Ehriftenthund 
faft unmittelbar nachher; bas gute Verftändniß mit ben Romanen. Sch 
natiulid war es auf biefe Art, daß fie ſich bald romanijirten. - Wann 
bei ihnen und andern Germanen die veütie Sprache ver romaniſchen 
gewichen, bas iſt noch durch Teine linterfuchung aufgebellt; 06 jobann an 
zunchmen fei, daß alle Burgunsen baë Deütide aufgegeben ober of ein 
Theil. des Volles, da wo es im Dflen an vie ſtrengdeütſchen Alamannen 
fief, feine Mutterfprache behalten habe, das ift eine von ven Fragen, 
pie mit unferer Uinterfuchung im engiten Zufammenhange fiehen. Sie wäre 
fofort gelöfl, wenn wie twüßten, wo zu Anfang des fünften Sahrhunvertd 
Alamannen und Burgunden, die vol zu gleicher Zeit in Die heütige Schweil 
eingewrungen find, zufammenftiefen; aber Niemand bat bisher viejen 3 bril 
der ſchweizeriſchen Urgeſchichte einer Prüfung unterworfen und fo möge 
denn Kier ein Verfuch gefchehen. | 


— ee 


Burgunbdifd = alamannijde Grenze. 

Es ift bei dieſer dunkeln Frage vor allen Dingen nöthig, einen Stein 
zu vermeiden, woran Dick geftrauchelt find: die Vermiſchung der Vollo⸗ 
grenze mit der politifchen. Der Name Burgund bet zur hohenſtaufiſchen 
Seit vie ganze deütſche Schweiz mit Ausnahme Rätiens umfaßt und ſo 
gefal” es, daß ſelbſt gründliche Korfcher, wie Mafcou und Schöpflin, 
ver burgundiſchen Bebôlferung benjelben Umfang anwiefen. Muftert man 
vie Hilfömittel, son denen fich etwas für Die Loſung jener Frage erwarten 
läßt, fo find es: vie Gejchichte ver politifhen Grenze, vie vielleicht Had 
ſchlüſſe auf die Völfergrenze erlaubt; ferner die Grenze zwiſchen der bell” 

“et und fransäfiféen Sprache; vie eigenthümlichen Unterſchiede ver le⸗ 
chen Munbarten von ben alamannifchen ; nebft althergebrachten lin 
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terfhieven im äußern Ausſehen, In Trait Eitten und Geſetzen; end⸗ 
lich Grenzen der kirchlichen Sprengel. 

Geſchichte der politiſchen Grenze zwiſchen — 
den — Alamannen. Undurchdringliches Dunkel liegt über ven Jabr⸗ 
hunderten, Die bent Untergange der römiſchen Herrſchaft in dieſem Theile 
Galliens folgten. Wenn die Geiftlichen jener Zeit, vie Verfaſſer von 
Urkunden und Chroniken, nicht einmal über Die. Gefhichte. der Bisthümer 
Gonftanz (Vindoniſſa), Baſel ( Augusta }, Laufanne (Adeutienm) und 
Sitten (Octodurus d. i. Martina) piel Zuserläfftges .und Genaues bes 
sichten, was Darf man für die Gefchichte einer wenig beachteten Grenzge⸗ 
gend erwarten, Die noch bain theild von Natur, wie. tas Mood um die 
prei Iurafeen, theil® durch Pie Tange Reihe ver alantannifchen Ginfälle 
reich an öden Strecken von bedeütendem Umfange war? Bafel und Der 
Elfaß zwar müffen, ivenn des gründlichen. Schöpflins Forſchung nicht eben 
für ‚feine Seimat in Zweifel gezogen werben foll, entfchieven als alamans 
nifch gelten. Der Elſaß bat baber auch feinen Namen: Alifaz (Fremd⸗ 
ſitz) nannten die Alamannen das linke Rheinufer im Gegenſatz zu ihrer 
alten Heimath auf dem rechten; daß hier die Vogeſen eine natürliche Grenze 
gemacht, iſt féum zu bezweifeln; welchen Weg aber dieſelbe weiter. int 
Süden nehme, ba wo fie den Jura und bas Aargebiet durchſchneidet, da⸗ 
für gibt Teine natürliche Grenze der gefchichtlichen Forſchung eine Stüße. 
Die politifhe Grenze Burgunds war zu nen Zeiten febr ver- 
ſchieden; die Hauptperioden find: 

a. 408-— 898. 

Eine SteHe aus bem Leben. des Heiligen Gall von Walafriv en 
Alamannen .und mit ihnen Eueven beſetzten einen Theil Galliens um 
die Aar her. Damit ift freilich bei dem ftarf gefrimmten Laufe biefes 
Bluffes und ver Wanvelbarkeit: ver Lölferverhältniffe in jener wogenden 
Zeit nur fo viel gewonnen, baÿ vie Gegend um Winpifch einmal in alas 
manniſchem Befige war, inbeffen werden wir doch auf einen Punft der 
Grenze hingewiefen. — Die Unteriverfung. der Alamannen durch Chlod⸗ 
wig (496) ift zwar an fich eine unleügbare Thatſache, aber in ihren Ein» 
zelheiten fo dunkel, daß man aus ihr über ven Umfang Alamanniens vor⸗ 
und nachher nichtd entnehmen fann. Entfchieven ift nur, daß ein Theil, 
ver Alamannen unter fränkifche Herrfchaft Fam, ein anbrer fich unter oſt⸗ 
gotbifche begab, und burd Theodorichs Verwendung gegen weitere Ans 
griffe geſchützt ward. Alle Nachrichten fprechen für die Annahme, daß fi 
die Alamannen nicht unter Theodorichs Fittiche bewegt haben, ſondern Diele 
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zu ihnen, und es fcheint, Theodorich habe aud hier, wie Beim Untergange 
der weftgothifchen Herrfhaft in Süpgallien, mit ven Franken bie Früchte 
des Sieges getheilt und feine nörblichen Befigungen durch einen: Theil 
Alamanniend vergrößert. Es ward alfo nicht bas ganze Volk nom felben 
Schickſal betroffen: der nörkliche Theil bon ver Murg, Eng und Murr 
big zur Kahn hinab verlor fü ganz tie Selbſtſtändigkeit, daß er feither 
zu Sranfen gegählt mir 'uab burd eingeprungene Herrſcher von fraͤnkiſcher 
Abkunft auch fraͤnkiſches Recht und fränfifche Mundart befam. Te öfl- 
liche und fürvöftliche Theil, foméit fpâter der Sprengel von Augsburg reichte, 
fam zum oflgofhifchen Mätien ( Raetia secunda ) und Bindeliden, und 
exft als Vitiges die trügertf@e fränkifche Freündſchaft durch Abtretung 
der oftgothifchen Lande im Werften. und Norden: ver Alpen zu erfaufen 
hoffte (536), an die Franken; das Loos des dritten Theiles enplich, des 
fpätern Herzogthums Alamannien‘; : beffen Umfang bem des Gonjtanger 
Sprengels- entfyricht, iſt amunfiderften; ‚vermutlich war er nusiunten 
dem Antheil Theodorichs und“ ber. Abtretung von. 536. Seit viefer Zeit 
machte: Alamanmien “einen Theil; nes auftrafifchen Königreich aus, und 
Ver zweite König deſſelben, Theuderich, gab ihm einheimifche Herzoge. 
Auch als vieſe abgeſchafft wurden, behielt Alamannien Selbftftänvigfeit, 
Namen“ und elgmes Recht. — CEbenſo beflund Burgund, das faft zu 
gleicher Zeit mir" ve oſtgothiſchen Alamannien frantiff geworden wer, 
fogar als eignes Reich nebenAuſcrafien und Meiftrien. Welche Grenze 
es in ben letzten Zeiten feiner Selbftftänvigfeis, alſo wol auch unter ben 
Merowingen gehabt, läßt ſich aus ben Unterſchriften auf dem. Concil zu 
Epaona ſchließen, zu déni Rénig! Sigisniund 517 vie Bifchüfe: ſeines Reichs 
Vévfamtmelte 68 befinden ſich⸗ burinter 'ber von Oectodurus (Martinad), 
Ver son! Menthe (Ascrihe) und der von Vindona (Binboniffa, Win⸗ 
AN. Wiegen Avencheriunn Märtinach (Uechtland und Wallis) weite 
wel" fein’ Siveifel, ‘bagéÿen:fireiter gegen eine Ausbehnung des althurgun⸗ 
viſchen Olichs ble zur Reis wie obige Angabe von Walafrid. Der Zwil 
Laßt! fich entrbeber tuent ausgleichen, daß man annimmt‘ ver Viſchof 
einer Siadt;'ivie unter heivniſcher Gerrfchuft war, babe fi), unbekümmert 
unt politiſcheu Grenzen jo wen inlihftn Erzbiſchof, dem er fehon zur zös 
niiſchen Zeit · untetgeben war Angeſchloſſoen and bte Alamannen haben ſich 
ini: heidniſchet | Tolerunz, —* 'ienlgs gekunlinert et: aborinres fe ver 
Burgundendanials ein Uebergrit. Ins alamauntſche Gebiet gegBüht hewe⸗ 
fen, venti''dänieine feftei fridnliche Grenze darf man wol überhuupt nel 
“ra venken Va eine Volker ihren -Uelsgenifchen: @eift: und die Miéentineri 
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ibre halbnomadiſche Lebensweiſe noch nicht aufgegeben! hatten. — Spuren, 
daß diefer Grenzgegend größere Aufmerkſamkett geſchenkt warb, finven ſich 
erft in der zweiten Hälfte des ſechſten Jahrhunderts, als ‘bei den Ala= 
mannen nach und nad ble fränkifche Herrſchaft und das Chriſtenthum 
wurzelten: damals wurben mehrere Bifchufäfige- verlegt: Binboniffa: nach 
Gonftang::Uvende nach Laufanne, Octoburus nach Sitten, vielleicht auch 
Augſtimach Bafel; wid um 870. theilt: ver Meromwing Gundchramn, der 
Burgund beberrichte, dies Meich in drei Thelle: Hochburgund, burgun- 
bifche Alpen, transjuranifches Burgund (or und Jura). Dieſe Ein⸗ 
theilung blieb, das letztgenannte Drittel behielt feinen Namen: 573 wird 
ver Tob feines erſten Herzogs: Väfarius berichtet; 574 ſchlagt fein Nach⸗ 
folger Theudefrid die Rongofarten bei Ber. Ueber die Grenzen in der 
merowingijchen : Zeit.ift keine Angabe zu. finden, als tie Nachricht: Freber 
gars (37) über einen Raubzug der. Mlamannen in Burgund, 610. Sie 
fielen, erzühlt Fredegar, in den transjuraniſchen Gau von Anenticum*) 
ein und ſchlugen die Vurgunden gaͤnzlich, na: Argos: Chronik an der 
Aar. Wirvensifkiialfo an dieſem Fluß die Grenze Burgunds und Ala— 
mannieng ( Auſtraſiens) zu ſuchen; ſie blieb ſich gleich bis zur Auflöfiing 
des karolingiſchen Reichs. Vorher: iſt nur Eine: Spur davon, daß die 
Grenze Alamanniens oſtwaͤrts gedraͤngtwerden ſollte: in ber vorlaufigen 
Theilung, die: Karl M. 800 zwiſchen feinen drei Söhnen entwarf, zieht 
ſich die Grenzlinie zwiſchen Wapin ilStallen, Baiern), Karl (Niederlande, 
Nordfrankreich, Oftbatgund) mitten durch Alamannien, nämlich von ben 
Donauque Illen füdwavts zwiſchen tem Hegau und: dem Klettgau über den 
RheinCetwa bei Egliſau) und von da, ungefähr der Mens: im: bis zu 
ben Alpen; Karls Gedanke wärd jedoch durch den frühen Tod: der zwei 
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. *) Man dürfte vermutlich fagen: ins uͤechtland, denn dieſer dunkle Nome ;Rammt 
ohne Zweifel aus. Aventicum. und if. deütſche Cutſtellung für grentiſches Land 
(pagus aveniticensis). ‚Aventicam if jeit tem Anfang bet Geſchichte Hanptort 
für diefe Gegenden; gab ’fchon einem’ der helvetiſchen Gaue den’Ntamen, behielt biefe 
Bebeitung während ber Roͤmerzeit Hud nech bis. tief ins Diittelalter erfcheint‘ es in 
germontfirter Form (Ohtudenges, Üechtingen) als Wohnfig eines ebeln Geſchlech⸗ 
tes, das dem comitatus-pipinceusis (Bumpliz) vorſtund. Waͤhrend ſich die ro⸗ 
maniſche Geſtalt des Namens, Avenche, auch für den Ort bis heüte erhalten hat, 
dauert die germaniſche nur in der Benennung ber Landſchrft Üechtland fort; Hier 
jedoch unverſtanden und feit lange ein Stein des Anſtoßes fuͤr die Etymologen. 
Die mobernlateinifche Benennung Nuithonia liefert einen. Einwand, denn der An 
laut N. iſt morganiſcher Anfing wie int altgermaniſchen Dolfsnamen ; Nuithones 
lür Juthones, Juthae, Juthungi (f. Seuß 146) und im ſchwablſchen Ra.R für HR. 
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ältern Söhne vereitelt und fo blieb es bei ben hisberigen Grenzen. Auch 
ver Vertrag von Verdun, fo entſcheidend jonit, hatte für bie Grenzen in 
der Schweiz nur infofern Wichtigkeit, ald mit dem Eljaß, der. bisher alas 
manniſch geweſen war, auch Bafel zu Lotharingen. fiel und -fortan einen 
Theil des oftjuranifchen Burgunds ausmachte. - Weiter ſüdlich aber ging, 
‚ wie 8. Eſcher im Schweiz. Muf: 2, 48 rargethan bat, ter Antheil Lud⸗ 
wigd des Deütfchen, alfo Alantannien, bis zur Aar. Die Erweiterung 
defielben über den Jura hinaus, mie fie 870 der Vertrag von Merfen 
ausſprach, war nir vorübergehend, Da biefer Suivaché, wenigſtens großen- 
theils, bald ivieber, pur ben Bertrag von Trient (822), an Luvwig II. 
und nachher (876) mit Ludwigs Kaiferwürbe an Karl ben Kahlen fiel. 
Als aber mit dem Tode Rarls des Dielen (888) das farolingifhe Reid 
in Trümmer ging, entftunven auch für biefe ‚Gegenden neüe Verhältniſſe. 
.b. 888 (929) — 1218. 

Rudolf I., Graf des Juragans, erſah damals bie günftige Gelegen- 
- beit, fih vom nehbirgundifchen (arelatifchen) Königreich, deſſen Stifter 
876 Bofo geworven war, unabhängig zu machen. Während des Krieges, 
ben er (894-905) mit Arnulf, dem König der Deütjchen, führte, ſcheint 
er feine Grenze oſtwärts erweitert zu haben, wenigftend fiel ibm, nad 
Schöpflin (Als. ill. 1, 677) Bafel zu, das 870 wieder an Ludwig den 
Deürfchen gekommen war. Für die Annahme, daß er auch weiter füolich 
auf diefer Grenze Friegerifche Thätigkeit entwickelt babe, läßt fit) vielleicht 
Die Sage anführen, daß Strättlingen und das Berner Oberland fein Lieb: 
Iingsaufenthalt gewefen; fermer vie Stiftung der Kirche von Gträttlingen 
und die Erbauung des Thurms zu Spiez, die beide von ihm herrühren. 
Die Berfude zur Erweiterung der ftlichen Grenzen febte fein Sohn, 
Rudolf II. (912 — 937) mit Erfolg fort: zwar unterlag er ini Rampf 
um ben Aargau dem erften alamannifchen Herzog, Burkhard, der ihn 917 
bei Kyburg ſchlug; aber 929 erreichte er doch feinen Zweck, indem ihn 
Heinrich I. mit einem Theil Alamanniend (dem Yargau bis zur Reüs) 
belehnte, ben Lanpfchaften, wofür urfprünglich ver Name Sleinburgund 
(Burgundella )- galt. - Die Grenze von 929 erhielt fich faft 300 Jahre 
lang, d. D. nicht bloß fo lange Burgund felbftftinvig war, ſondern aud) 
nach) feiner Vereinigung mit Deütfchland, wo es feit 1057 unter eignen 
Herzogen, meift zähringifchen Stammes, fund. Mit dem Tode des letzten 
Zähringers aber zerfiel alles Alte und es begannen, fich neue Maſſen zu 
bilden, vie noch weniger ala bisher gefchehen war auf wie alten Unter 
fchlede ziveier Völker Müdficht nahmen. AS Grenze Burgunds in PE 
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rudolſiſth⸗ zahringiſchen Zeit kann im Aflgenieinen bie Reis gelten; wenn 
auch bas Land weiter öſtlich zuweilen Burgund heißt, fo rührt dies daber, 
daß er gleichfalls unter ben Zähringern fiund, freilich nicht als burgun— 
bifhes, ſondern als ſchwabiſches Lehen. Beftimmter zählt nod 1233 eine 
Urkunde bei Gerrgott (393) Gfattfeleen zu Burgund, Egliſau zu Ala⸗ 
mannien. So Satte fit alfo ver Gedanke, ben 806 Karl d. Gr. auszu⸗ 
führen beſchloñ, int zehnten und eilften Jabrfunbert verwirklicht. 

2. Die franzöſiſch-deütſche Spraſchſcheide folgt im Allge— 
meinen ten Lauf der mittleren Mar und ver Sane. Eie ſteigt weſtlich 
von Evluthurn: über den Jura herab, geht dem Bieler See, ter Thiele 
und Broye nach, läßt zu ihrer Linken Murten‘, vie öftliche Hälfte ver 
Stadt Freiburg, Bürglen, Giffers, Plaſſelb, Jaun, Ablentſchen, Sanen, 
trifft von ba mit der Grenze zwiſchen Bern und Wallis zufammen, durch⸗ 
ſchneidet lettres in der Gegend von Sivers, fo baf das Leufer-, tas Turt- 
mann» und dad Matter-Thal die weftlidften veütfchen fine, und Hat ihre 
Sortfegung an der Nothhornkette, vie bas Lyöthal vom Val Challınt 
trennt. Auf dem größern Theile dieſes Wegs-ift Die ES prachicheide gar 
nidt auf natürlichen Berhältniffen begrüͤndet, daher muß eine gejchicht- 
lie Urſache für fie gefncht werben. Sie lauft in ver Hauptjache gleich 
mit ver Grenze, die das Reich Ludwigs des Deütfchen burd die Verträge 
von Verdün, Merfen und Trient (843. 870. 872) erhielt. Iene Zeit 
ift, wie der Schwur von Verduͤn beweiſt, für vie Scheivung der ronrani= 
jen und beütjchen Volksſprache von MWichtigfeit, damals begannen dieſe 
Berhältniffe Beftigfeit zu gewinnen, und Der Schluß, daß ba, wo noch 
deütſch geredet wird, Ludwigs und feiner Nachfolger Scepter gewaltet habe, 
it wol zu wagen. Die Grenze von Alamannien und Burgund wäre affo 
vamald nicht ganz durch bie Aar gezogen geweſen, fondern im Süden 
durch die Sane. Als vann Rudolf I. und EE. fie Bis zur Reüs verſcho— 
ben, hatten fih vie Sprachnerhältniffe im Großen ſchon geſtaltet: Klein—⸗ 
burgund blieb deütſch, und wie ſpäter die Zähringer und ihre Töchter 
Bern und Breiburg hier überwogen, drang aud dad Deütſche weſtwärts 
vor, denn wo Feine Naturgrenze ift, folgt. die Sprachfcheive in etwas ven 
politifchen enberungen. Aus eben viefem Grunde aber geht es nicht- 
an, aus ihr einen beftimmten Schluß auf die urfprünglichen Volfsverhälte 
niffe zu machen. 

3. Gaugrengen der Gegenwart. GS ift jchun oben im All« 
gemeinen bapon, die Rede geweien, daß die Bewohner der fünmweftlichen 
Schweiz ald ein eigner Stamm zu betrachten feim. Für feine Begrenzung 
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wurbe zunächft die Verſchiedenheit der Munbarten herbeigezogen, aber au 
andre Merkmale bieten fit dar: Wuchs und Gefichtözüge, Kleidertracht, 
Bauart der Käufer, :alte Gebräuche, Spiele, Sitten, Vollsrechte. Auf 
biefe Grundlagen wird jedoch erft dann ein’ fefter Schluß zu bauen fein, 
wenn eine Anzahl aufmerkfamer Beobachter alle dahin bezüglichen That 
fachen gefammelt bat; der einzelne kann das Richtige wol ahnen, aber 
nicht nachweifen., . Eine ‚ganz..genaue Grenzbeſtimmung ift vielleicht un» 
möglich, vie Sache feJbft: aber fteht feſt. Ich führe dafür nur Ein’Zeüg« 
nif an: Schultheiß Grisorih von Mälinen fagt in einem Briefe von 
1826 (abgerrudt in Wirſens Differtation:.' de colonia Suevoram in 
Helvetiam dedugta. Upsalae 1827):; „‚Bieles führt auf die Vermu⸗ 
tung, daß bie Bewohner pon Oberhasli, Obwalden, Lirferen und Ober» 
gejtelen (Wallis) unter ſich verwandt und von anderer Herkunft ſeien als 
biejenigen, hie: anbere Gegenben ber Schweiz bebôlfert haben.“ : Für eine 
umfaffente Darttellung. aller bieber gehörigen Berbältniffe find dieſelben 
Tange nicht genug.-erforfcht*) und ich muß mich. mit Anbeñtungen begnü- 
gen. — Was zuerft die Mundarten betrifft,: jo: find bie Sduptüunter 
fhiebe oben berührt worden; %e weiter zu verfolgen, ift hier nicht ver 
Ort; denn, wenn fit bei nabeverivanbten: Munbarten :ffbon; die hervorra⸗ 
. genben Unterfchieve mehr nur bem. Obre und einem dunkeln Vewußtſein, 
als bem Fritifchen Slide Fund geben, fo wird die Beſtimmung ihrer Gren⸗ 
zen, ‚um. bie-e8 hier zu thun wäre, wenn ſie nicht ganz unmöglich iſt, 
bod nur einem. folchen gelingen, der längere Zeit ba gelebt: bat ,:wo fie 
zufammenftoßen., Von ver mutmaßlichen Iepontifchsalemannifchen Grenze 
war bereit €. 189 die Rede. Eine andre febr merkwürdige und zugleich 
ſcharf ‚gezogene iſt pie, tronon im Schweiz. Geſch. Fo. IV, 350 Dr. Studlin 
— und doch oͤffnen ſie in die Vergangenheit Blicke, um bie der Forſcher Chro⸗ 
nifen und beſtgubte Urkunden vergebens anfleht: bas friſche Leben redet deuͤtlich mb 
anmuthig zu dem, der feine Sprache gelernt bat. Aber die Stumben, wo fée noch 
vernommen werden Tann, feheinen gezählt: reißend ſchnell verwifcht unfre Zeit ble 
Spuren der Vergangenheit und was noch vor 50, ja vor 20 Jahren da war, wuͤrde 
heüte umfonft gefucht. Eine koſtbare Sammlung ift daher bie, welche gegen Ende 
bes vorigen Sabrhunberts der patriotifche Meyer in Aarau burd den Maler Rein⸗ 
barb anlegen ließ. Reinhard beseifte alle Gegenden ver Schweiz und feffelte mit 
fräftigem Pinfel die Geftalten und Trachten. Ein unerfeplicher Verluſt, weun biefe 
Reihe von Bildern, die jebt eben ein Erbe in Bern zum Bertauf ansgeftellt haben 
foll, durch Zerfplitterung dem vergleichenden Auge entzogen würde. Denn als fie 
entflund, fpiegelte fich in ben Originalen noch huverfälfcht der Buftand früherer 
Jahrhunderte. Sollten fid in der Schweiz keine Mittel finden, jenen Schah ber 
laͤndiſchen Wiſſenſchaft zu vetten? 
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Nachricht gibt. : Sie folgt ungefähr bem Laufe der Mens und ſcheidet zwei 
Volksſtaͤmme nach Bauart, Eitte, Tracht, fo fireng, daß es beim Ueber⸗ 
füpreiten ber Grenze auch dem Unbefangenen auffällt; Stadlin zieht fle 
genauer von der Grimfel bis Kloten bei Zürich; vie Lanpfchaften und 
Orte, die ihr im Welten zunächft liegen, find: Oberhasle, Entlebub, Lu⸗ 
cn, Buonas, Cham, Knonau, Rifferswyl, Bonftetten, Birmensvorf, 
Klofter Fahr, Nümlang. Kloten war früher durch die Linie- iu zwe: 
Hälften getheilt. Ohne Zweifel ift in viefer Linie bie Grenze von 989 
wieder gefunden. Zwar könnte man- für eine anere Annahme, baÿ näms 
ich fchon die alten Burgunden fo weit öfllich gebrungen ſeien, die Uns 
terſchrift des Bischofs von Vindoniſſa auf. dem’ Goneil von Epaona an- 
führen.) zaßrsi gewichtige Gründe dagegen finn when angeführt worden;: zu 
ihnen’ gefellt ſich vie Mundart, vie in-diefem ganzer Strich entſchieden 
alamanniſch tft} : Mithin «bleibt nur die Annahme übrig, daß unter dem 
Einfluffe ver burgumdiſchen Hertſchaft die Alamanyen bis zur Reüs Vies 
led vom burgundiſchen Weſen ‚angenommen haben; ihre Sprache -freilich 
behielten fie theils weil damals die -romanifch-veütfche Grenze fchon feſt⸗ 
fund, theils weil unter Den deütſchen Herzogen Burgunds nen den Haü⸗ 
fern :Möeinfefoen (4067 — 1093) und Zähringen (1093 —1218) fein 
Grund war fie aufzugeben. Eine genauere: Unterfuchung über jene Une 
terfiebe fünde bier niht Plat, ich bemerkte nur, daß die Tracht, wie 
ſie Stablin für vie Landſchaften weftlich ver Reüs ſchildert, im Allgemei- 
nen auch bie if, welche fichr hunchs Berner: Oberleup und Wallis in vie 
filvifchen Gemeinden: hinabzieht, völlig verſchieden von her weit einfacheren 
altalemanniſchen im Oſten ber: genanten Grenze. — Wenn fo die weſt⸗ 
lite und oͤſtliche Schweiz inzwei Hälften geſpalten ſind, fo zieht ſich 
durch die erſtre von Oſten nach Weſten eine zweite Linie, die das Berner 
Oberland vom ſogenannten landgerichtlichen Theil des Kantons Bern 
trennt Die nördlichſten Orte des Oberlands ſind Meyringen, der Ufer⸗ 
ſtrich von Brienz bis Stäffisburg bei Thun, Amſoldingen und Blumen⸗ 
ſtein. Weiter weſtlich bat die Linie im Norden zunächſt Guggisberg, Pla⸗ 
felen, Plafſelb. Der Unterſchied zeigt fit beſonders ſcharf an ver Bau⸗ 
art ver Käufer,’ bie im Berner Oberland, Wallis und Piemont biefelbe 
ift; id vermuthe, daß bei genauer Nachforfchung Hier aud die Grenze 
zwifchen "ver lepontiſchen und alemanniſchen Mundart auftauchte. 

Or Die Grenzen Der kirchlichen Sprengel. Das fränkifche 
Mich Hatte’ wie vas roömiſche dir irchliihe-Eintheilung mit ver politifchen 
in ven genaufien Ginflang gebradt: Archidiakonat und Gau, Dekanat 
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nm f6 Mhodideudrene, 8 Profenrene, ®'Pacsonine, Cinchonene, 
Welismthoifene, mebrere Violne, biefé Mtelides und Maxillariae, Pit- 
erirmia straminen, Eee. — ©.160f.: Die Ceja ift ble obere nie⸗ 
prige verworrene Gtraudiralbung; /a montanna heißt ter untere hoch» 
ftänunige Wald; ‘tie oberfte Grimze ver Geja iſt unter 110 ſ. Br. bei 
85 H., die Montanna beginnt oft fchon nur um 1000° tiefer, fonft 
zietriger. Mile Bäume rer Geja fins bis an ven Boben Aftig, auf bide, 
als ESchmarotzet Tillantisine, Ponrretiae, Bromeline, Orchidene &t.; 
im felfigen: Theile der Ceja Sträucher mit harzigen Blättern, Helianthi, 
Myrtnecac, Calophylla, Orchidene. ©. 171f:: Ginridtung zum län 
 gerei Aufenthalte zu Pampayaco am Huallaga im obern Maynas; ©chils 
Herurg ter Urwalder. © 189. Um Cuchero verh. fich Files —-I,! zur 
Zahl der Phanerog., hie le find baumartig (ef. Runge in Linnaen 1834: 
&. 957-4 über Chinarinden. S. 270: Mittel gegen Schlangenbiß.) 
— 8.8478. Im ſchattigen Urwalve (am untern Hudllaga) giebt ed 
am Boden kaum etwas ©räfer, nur beftimmte Familien: Piperacene, Or- 
rhidene, Beltam. u. wenige andere: Anvere in warmen Ländern fonft 
zeiche Fam. walten bier weniger vor, 3. B. Oräfer warch hier am Wafler 
n. in Eumpf nur Parpaln, Panica; im Innern der Borften nur hoch⸗ 
Heteernve Gewirre v. Selerien. Ar Amazonenſtrome überall Urwald, doch 
Sicht am: Ufer mehr Unterhölz, hohe Stämme minder dicht; fo am Ufer 
Chat: Braſilbens Mangle⸗ u. Avicennien-Bälvern) faumart. Gräfer, Ce- 
gropire, Ilermesin, tine u. be andere Pulme odet Dalbergia, einem 
undurchdringlichen Btretf bildend. S. 374ff. Feld bau der Indier von 


Maynas. — 480f. Gga am Tele In Braſillen: Am MWalorande oder 


jenfct Fluß und See im Walre blühende Bäume von ben herrlichſten 
ed Pflanzenreichs: Vochysine, rieſengroße Caryocar, Swartæine, Pro- 
sopiden, .rofenblütéige: Gristivine, ‘Byrsonimae, Dalbergiae; höchſtäm- 
mige Waldung wie mm obern Huallaga umd reinlich; [bas obere Mahnab 
u. vie Ufer 508 Ovfiroës (obere Amaz.) haben nicht fo hochſtaͤmmige 
Waͤlder]. An ſandigen Seeufer Eugenia egensis Mart. (ſtatt d. Rhi- 
sophorn der Kuſte); unter derſelben Helosis guian., Meine Spennerst 
46:15 Inſehn ft belrachſen mit Welver, Hermesiae, jungen Cecropise u. 
beupaut. Gräfe; in Kandlen des Hauptſtroms Eryale amazonica (dere 
Blätter bichtſtuchlig unten aellenartig, 1 Klafter breit, Blume 10-19 
Boll breit, ſchneewelß, innen: purpurroth), eine Conferve: Lyngbya ver: 
satilis Pöpp. Echwimmende Gräfer, bef. Paspalns gracilis Radge var. 
P. pyramidalis N. ab E.) v. ftitner Panicum balallites Trin. n. ↄP., 
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zwiſchen ihnen noch Pontederene u. Pistia. — S. 462: Die Laurinae 
walten in Maynas fait noch mehr vor, als in ben öftl. Strichen (in Bra⸗ 
filien) u. vereinzelte Baumfarrne fommen in mandjer Gegend vor. Die 
Sefammtzahl der tropifchen Laurinse Pöppig's, alle ftattliche Bäume, 
ift 36, darunter 16 neue vom Suallaga, Maralion u. von Ega. — ©. 463. 
Balnıen find auch in großen Räumen biefelben. P's P. aus Maynas 
allein find 40, barunter 4 bis 5 neue Geonomne u. Bactrides. Baum⸗ 
farıne erreichen in den mehrem Cyathese ber Anden ihre Vollkommen⸗ 
heit. Gräfer Fünnen im Urwalde nicht hervortreten. Mon Palmen ift 
eine Manicaris am untern Suallaga, bei Durimaguad; Mauritia ift. erft 
um Nauta am Solimoe3 fo gemein, daß fie ftunvenlange Uferwälver 
bildet. Manche Palmenart Febrt an entlegenen Orten wieber, wie Iriartea 
setigera am obern Yapurs, um Gga und am Maranon.] 

Der Oberft Hall gab Beiträge zum phyſiſchen Geographie der Ge⸗ 
gend von Quito u. von Payta an der Küfle”) — und SJamief on ſchil⸗ 
berte die Natur Golumbienss ). 


7) Hoofer’s Companipn &c. L,p. 2%9sgq., 52sgq.: Excursions in the 
neighbourhood of Quito and towards the summit of the Chimborazo in 1630. 
By Col. Hall of Quito. — p. 65 sqq.: Narrative of a Journey to Payta on 
the coast of Peru. 

8) Ebendaf. I. p. 111— 116.: Physical and geogr. observations made in 
Columbia by Prof. Will.:Jumieson, of Quito. 


(Fortſetzung in folgenden Heften.) 
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Albert Schott, | | 
Oberlehrer' ver beñtfden Sprache am Gymüaſtum in Zürich. 





— Bortfepung — S. 192.) 

7% Das Bolt ver Alamannen ivirb zuerſt 343 genannt und ers 
feheint ba um ben Main, in venfelben Gegenden, wo zuvor Ufipier, Ten 
terer und andre Eleine Stämme gewohnt Hatten, fo daß man annehmen 
muß, diefe Völker haben fich, gleich ben Sachen, Franten, Düringen, zum 
Zwede größerer Kraft, vie den Römern gegenüber fo nôtbig war, in eine 
Gibgenoffenfaft vereinigt. Diefe hieß Alamannivda (Almend), baron 
die Benennung Alamannen, vie vie biäherigen Bölfernamen verfdlang- 
Ein raub- und eroberungsluftiged Volt find fle während des Sten und 
4ten Jahrhunderts bem römischen Gallien und Raͤtien befchwerlich; um 
300 erfiheinen fie als Herren alles Landes auf dem rechten Rheinufer 
zwifchen Main und Bobenfee; und während des Aten Jahrhunderts han⸗ 
belt es fih für die Romer nur noch um nothoürftige Dedung ver Mhein- 
grenze, baber um 370 Balentinian, nachdem die Alamannen wieder bis 
Chalons an der Marne geftreift waren, ben Mbein von Nätien bis zum 
Ocean mit einer Reihe von Beveftigungen verficht. -Wann fie biefe durch⸗ 
brochen und vom Boden ver heütigen Schweiz dauernd Bellg genommen 
ift unbefannt; ohne Zweifel geſchah es zirifchen 406 und 408, in jener 
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furchtbaren Zeit, mo bas. rômifhe Reich vor ven alffeitigen Angriffen ver 
Barbaren in ſeinen Grundveſten wankte und durch ven wandaliſchen Gin. 
fall feiner norbweftlichen Provinzen beraubt ward; damals hatten fie freie 
Hand einen geiriß alten Wunſch; zu erfüllen. Hier handelt e8 fich vor⸗ 
nämlich warum, bie-O£rnsen zu erfahren. welche die Alamannen vamals 
im. Süden des Rheines einnabmen.. Gegen Often ift die Antwort nicht 
ſchwer: vom füblien Raͤtien (Raetia prima, propria) blieb fiber ver 
größte Theil⸗ ſo viel als noch Jahrhunderte lang nachher der Sprengel 
des Bisthums Chur umfaßte, in rômifen Händen, und machte bis zum 
Sinken des vſtgothiſchen Reichs einen Theil Italiens. aus. Die Tihatfache 
ſelbſt if unbeftritten, nur.üher ven Umfang des römifch gebliebenen Raͤ⸗ 
tiens Tönnen. Zweifel walten; ben: Beweis für bie Richtigkeit der angeges 
benen Grenze leiſtet, die Thatfache, daß Innerhalb derſelben die römifchen 
und celtifcherämifchen SDEtsmamen blieben, ‚ungegen nach Welen und Nord⸗ 
weftean «nur ivenige bebeütendere Orte (Mrbon, Conflanz, Winterthur, Zü⸗ 
rich, Windiſch, Bafel, Solothurn. u. a.) früheres Dafein verrathen, alle 
übrigen aber erſt bon ben germanifchen. Grobrern berrübren. Es darf 
auch angenommen werben, taf zu Anfang des Mittelalters bie romaniiche 
Sprache, bie. unter: dem Schutz römischer Waffen hier ber deütſchen wi⸗ 
berftanben Hatte, innerhalb. jener Grenzen vollfommen herrſchend blieb, 
denn fie verliert feit Jahrhunderten hier fortwährend an Gebiet”)... es 
gen Süden Haben. bie pris als Grenze die Alpen; von ‚der: er 
lichen fpäter! . . SLT RES 

d. Die Burgunden — im erſten Jahrhundert unfret geit⸗ 
rechnung an der Oſtſee zwiſchen den Mündungen ver Over und Weichfel. 
Um 200, wo ble große Bewegung der veütfchen Völker begann, rüdten 
auch fle vor und erfcheinen fm vierten um den obern Main al8 norböft« 
lite Nachbarn ver Alamannen, aber nicht als deren Bundesgenoſſen, wie 
die Vorfahren ver Heütigen Schwaben, fondern als felbfifiänbiges Vokk, 
mit ven Mamannen Halo im Kriege, bald -verbündet. Der große wan⸗ 
daliſche Stumm (407) reißt auch Die: Burgunden mit fort: fie beſetzen 
vas Land um die Mäinmundung, bas die Alamannen entiveber: verlaffen 
over an ſie verloren Hatten, erfcheinen 413- beflimmt als Bewohner Gal⸗ 
lens, wo die roͤmiſche Politik Ihnen, als Bundesgenoſſen gegen andre 
Barbaren, & Wohnſitze anweiſt, und dehnen ſich im Laufe des fünften Jahre 
Ü VX *):  Ebur, Schalſik, Churwalden, ganz Prätigum, bie Hochgerichte Malenfeld 
und ver fünf Dörfer waren noch am ae: = — N romane. zum: 
Seewis hiuterlaß. Schr. 31, 18* 
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hunderts erſt mit, ranm ohne Griaubnip ver Römer, jürwärtd bis am vie 
Rbonemimoungen aus. Ihr Auftreten im Römerreich erfcheint {don von 
Anfang ganz anbers als das ver Alamannen: während dieſe durch die 
lange feinzjelige Nachbarſchaft einen tieien Haß gegen alles Römifche ge- 
faÿt hatten und fo ihre Lebensweiſe, Sitte und Sprache, ja einige Jabr- 
hunderte noch ihr Heiventbum bewabrten, batten ih rie Burgunden, at 
berrem tab fie vielleicht mit ven verwandten Gothen größere Bilrung- 
fühigfeit gemein hatten, noch in ihren veütichen Eigen geröhnt, rie Rö- 
mer, mit denen fie nicht unmittelbar zujammenfließen, ald Freunde, vor⸗ 
nämlich gegen vie Alsmannen, zu betrachten: daber vie friedliche Art, wie 
fie zuerft in Gallien Fuß faÿten: vie ichnelle Annahme des Chriſtenthums 
fait unmittelbar nachher; das gute Verfläntnig mit ben Romanen. Schr 
natüzlich war es auf bicje Art, daß fie fid bald romanijirten. - Wann 
bei ihnen und andern Germanen die veütide Sprache Der romanijden 
gewichen, bas iſt noch Durch Teine Unterſuchung aufgebellt; ob jobann an: 
zunchmen jei, daß alle Burgumzen das Deutſche aufgegeben oder of ein 
Theil. des Volkes, ba two es im Oſten an vie jirengbeütichen Alamannen 
fließ, feine Mutterſprache behalten babe, das ift eine von ven Fragen, 
pie mit unjerer Uinterfucdhung im engiten Sujammenbange ſtehen. Sie wärt 
fojort gelöft, wenn wir wüßten, mo zu Anfang des fünften Jahrhunderts 
Alamannen mb Bargunden, vie wol zu gleicher Zeit in vie heütige Schweiz 
eingcbrungen find, zuſammenſtießen; aber Niemand bat bisher tiefen 3 beil 
der fihweizerifchen Urgejhidte einer Prüfung unterivorjen und jo möge 
denn Hier ein Verfuch gefchehen. 


—ñ— — 





Burgundiſch-alamanniſche Grenze. 

Es iſt bei dieſer dunkeln Frage vor allen Dingen nöthig, einen Stein 
zu vermeidea, woran Diele geſtrauchelt find: die Bermijguag ver Volle⸗ 
grenze mit ver politiſchen. Der Name Burgund bet zur hohenſtaufiſchen 
Zeit vie ganze veütjde Schweiz mit Ausnahme Rätiens umfaßt und jo 
geſchah es, Dep ſelbſt grimdliche Forſcher, wie Mafcon und Schöpflin, 
ver burgundiſchen Bevölferung denſelben Umfang amrieſen. Muſtert mas 
wie Oilfémittel, von denen ſich etwas für Die Loſung jener Frage erwarten 
laßt, jo find es: die Gejchichte der politiſchen Grenze, vie vielleicht Röd- 
ſchlutſe auf rie Bölfergrenge erlaubt; ferner Die Grenze zwiſchen ver deüt⸗ 
ſchen und framéfiihen Sprache; vie eigenthümlichen Unterſchiede der le⸗ 

"sen Rundarten von ben alamanniſchen, nebft althergebrachten Un⸗ 
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terfhieven im äußern Ausſehen, In Tradten, Eitten und Geſetzen; end⸗ 
lich die Grenzen der kirchlichen Sprengel. 

1. Geſchichte der politiſchen Grenze zwiſchen Burgun— 
ben und Alamannen. Undurchdringliches Dunkel liegt über den Jahr⸗ 
hunderten, die dem Untergange der römiſchen Herrſchaft in dieſem Theile 
Galliens folgten. Wenn die Geiftlichen jener Zeit, die Verfaſſer von 
Urkunden und Chroniken, nicht einmal über Die. Geſchichte der Bisthümer 
Conſtanz (Vindoniſſa), Baſel (Auquita }, Lauſanne (Aveutienm) und 
Sitten (Octodurus d. i. Martinach) piel Zuverläſſtges und Genaues be— 
richten, was darf man für bie Geſchichte einer wenig beachteten Grenzge⸗ 
gend erwarten, die noch dazu theild bon Natur, mie. tas Mood um die 
vrei Iurafeen, theil® durch die Iange Reihe ver alantannifchen Ginfälle 
reih an öden Streden von bedeütendem Umfange war? Bafel und ber 
Elſaß zwar müflen, wenn des gründlichen. Schöpflins Forſchung nicht eben 
für feine Heimat in Zweifel gezogen werden foll, entfhieven als alaman⸗ 
nifch gelten. Der Elſaß bat daher au feinen Namen: Alifaz (Fremd⸗ 
ſitz) nannten die Alamannen das linke Rheinufer im Gegenſatz zu ihrer 
alten Heimath auf dem rechten; daß hier die Vogeſen eine natürliche Grenze 
gemacht, iſt kaum zu bezweifeln; welchen Weg aber dieſelbe weiter: im 
Süden nehme, da wo ſie den Jura und das Aargebiet durchſchneidet, da⸗ 
für gibt keine natürliche Grenze der geſchichtlichen Forſchung eine Stütze. 
Die politiſche Grenze Burgunds war zu HIER Zeiten ſehr ver⸗ 
ſchieden; die Hauptperioden ſind: 

a. 408-— 888. 

Eine Stelle aus bem Leben.bes Heiligen Gall von Walafrid fagt: 
Alamannen .und mit ifmen Eueven beſetzten einen Theil Galliend um 
die Mar ber. Damit iſt freilich bei bem ftarf gefrümimten Laufe biefes 
Fluſſes und ver Wanvelbarkeit ver Kölferverhältniffe in jener wogenden 
Zeit nur fo viel gewonnen, daß vie Gegend um Winpifch einmal in alas 
mannifchem Beftge war, indeifen werden wir doch auf einen Punkt ber 
Grenze hingetwiefen. — Die Unteriverfung der Alamannen vurd Gblob- 
wig (496) ift zwar an fit eine unleügbare Thatſache, aber in ihren Gin» 
zelheiten fo bunfel, daß man aus ihr über ven Umfang Alamanniens vor⸗ 
und nachher nichts entnehmen fann. Entichieven ift nur, daß ein Theil 
ver Alamannen unter fränkifche Herrfchaft Fam, ein andrer fit unter oſt⸗ 
gotbifche begab, und durch Theodorichs Verwendung gegen weitere Ans 
griffe geichüßt ward. Alle Nachrichten fprechen für die Annahme, daß fich 
die Alamannen nicht unter Theodorichs Dittidhe bewegt haben, ſondern viele 
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zu ihnen, und es (teint, Theoborid babe aud Hier, wie beim Untergange 
der weftgothifchen Herrfchaft in Süpgallien, mit ven Franken vie Früchte 
des Sieges getheilt und feine néroliden Beſitzungen durch einen: Theil 
Alamanniens vergrößert. Es ward alfo nicht das ganze Volk vom jelben 
Schickſal Betroffen: der nörkliche Theil von ver Murg, Eng und Rurr 
bis zur Zahn binab:verlor fo ganz tie Selbſtſtaͤndigkeit, daß er feither 
zu Franken gezählt wid. und Durch eingenrungene Herrſcher von fränfifcher 
Abkunft auch fraͤnkiſches Recht und fränfifche Munbart befam. Ten öfl- 
liche und fepnöftliche Theil, fowéit fpäter der Sprengel von Augsburg reichte, 
fam zum: oflgofhifchen Rätien (Raetia secunds ) und Vindelicien, und 
erft als Vitiges ‚bie. trügerifhe fränkifche Freündſchaft burd-Métretung 
der oftgothifchen Lande im Weften. und Norden: der Alpen zu erfaufen 
hoffte 6536), an die Sranben:; dad Loos des britten Theiles enplich, des 
fhätern Herzogtums Alamannien; :beffen Umfang dem des Gonftanger 
Sprengelö entſpricht, ift am unfiderfien, vermutlich ‚war er mit unten 
dem Antheil Thiodorichs und ber. Abtretung von. 536. Seit tiefer Zeit 
machte: Alamamien ‘einen Theil! des auftrafifchen Königreichd aug, und 
ver zweite König deſſelben, Theuderich, gab ibm einheimifche Herzoge. 
Auch als vieſe abgeſchafft wurden, behielt Alamannien Selbſtſtändigkeit, 
Namen und elgnes Recht. — CEbenſo beſtund Vurgund, das faſt zu 
gkeicher Zeit mit" vem oſtgothiſchen Alamannien fränfifch geworben war, 
fogar als eignes Reich rieben Aufrrafien und Meüfirien. Welche Grenze 
es in ben legten Zeiten feiner Selbſtſtändigkein,- alſo mol. auch unter den 
Merowingen gehabt, läßt fich aus ven Unterſchriften auf bem. Goncil zu 
Epaona ſchließen, zu déni Kemigl Sigismund 517 die Bifhisle : ſeines Reichs 
Vévfammeltes +9 befinden fich⸗ vurunter ‘der von Oetodurus (Martinach) 
Ver’ von’ Abenikeum (Aserihe) und ber von Vindona (Vindoniſſa, Wins 
UN. Wiegen Avenchenund Martinach (Uechtland und Walt) meitei 
wol Bein! Zweifel, dagegen: flreiter gegen eine Ausdehnung des althurgun: 
viſchen Rlichs bio zur Reics ke obige Angabe von Walafrid. Drr Zwit 
laßt’ fich entbeber tuent) ausgleichen, . daß man annimmt, ver Viſchof 
einer Siaht;'vie unten. Iiänifched Geirf@afi war, babe fit, unbekümmert 
unt politiſcheu Bringen jo Den unlichſtin Erzbiſchof, dem er. fehon zur rös 
niiſchen Zeit · uüntetgeben / war angeſchloſſen ant vie Alamaunen haben fit; 
in Haynfcjer / Toleranz, darum wenlgi gekunlmert/ wer taberi;t:eg ſel ven 
Burgunden⸗danials fin Mebergriff das alaniauniſche Gebiet eglacet hgewe⸗ 
fin‘, deninndnnieline fefte: ſtiedliche Grenze darf man wol überhaupt ne) 

len; va beide Bolker ihren -Belögerifchen: Geiſt sind pie Alamaunen 


— 
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ibre halbnomadiſche Lebensweiſe noch nicht aufgegeben! hatten. — Spuren, 
daß biefer Orenzgegend größere Aufmerkfamfett geſchenkt warb, finven fich 
erft in der zweiten Hälfte des fechiten Jahrhunderts, al8 bei ben Ala⸗ 
mannen nach und nad bie fränfifche Herrſchaft und das Chriſtenthum 
wurzelten: tamald wurden mehrere. Bifchufäfge- verlegt: Dinboñiffa: nach 
Conſtanz, Avende nach Laufanne, Octopurus nach Sitten, vielleicht auch 
Augfk nach’ Bafel; und um 570. theilt: ser. Merowing Gundchramn, der 
Burgund beherrfchte, dies Meid in drei Theile: Hochburgund, burgun- 
difche Alpen, trandjuranifches Burgund (Mar und Jura). Dieſe Ein» 
theilung blieb, das letztgenannte Drittel behielt feinen Namen: -573 ‘wird 
der Tob feines erften. Herzogs: Vüfarius herichtets 874 Schlägt fein Mad 
folger Theudefrid vie Longbbarten bei Ber. - Leber die Grenzen in ber 
merowingiſchen Zeit. ift keine Angabe gu: finden, als Die Nachricht Frede⸗ 
gars (37) über einen Raubzug der Miamannen in Burgund, 610. Sie 
fielen. erzählt Fredegar, in ben itrangjuranifhen Gau von Aventicum*) 
ein und fehlugen die: Burgunder: gänzlich, nuch: Mepito8: Chronik an der 
Aar. Wirversäßialfo an dieſem Fluß die Grenze Burgunds und Alde 
manniens.(Auftrafiens) zu ſuchen; fle- blieb ſich gleich bis zur Auflöſung 
des karolingiſchen Reichs.  Borber::ift nur Eine pur davon, daß bie 
Grenze Alamanniens oſtwaͤrts gedraͤngt werben ſollte: in der. vorlaüfigen 
Theilung, die:Karl M: 806 zwiſchen feinen drei Söhnen entwarf, zieht 
fih- die Grenzlinie zwiſchen Wapin ( Italien, Baiern), Karl (Niederlande, 
Nordfrankreich, Oftbutgund) mitten durch Alamannien, nämlich von ben 
Oonauquellen füdwarts zwiſchen tem Hegau und dem Kletigau über ben 
Rein stehra bei Egliſau) und son ba, ungefähr ver Reüs nach, bis zu 
ben Mipen:s Karls .Gevante warb jedoch durch den frühen Vobider zwei 





A ν ν re 
7) Man dürfte vermutlich ſagen: ins uͤechtland, denn dieſer dunkle Name ;Rammt 
ohne Zweifel aus. Aventicum. und if. deütſche Entſtellung für aventiihes Land 
(pagus averticensis). Aventicum if feit bem Anfang der Geſchlchte Hauptort 
für blefe Gegenden, "gab ‘fon einem’ der helvetiſchen Gaue den Namen, behielt biefe 
Beteñtung während der Mömerzelt Hub ned). is. fief ins Mittelalter erfcheint‘ es in 
geimonifirter Borm (Ohtudenges, Ücchtingen) als Wohnfig eines ebeln Geſchlech⸗ 
tes, das. dem‘, comitatus-pipincensis (‚Bümpli ) vorfiund. Waͤhrend fich bie ro- 
manifche. Geftalt des Namens, Avenche, auch für ben Ort bis heüte erhalten Hat, 
dauert die germanifche nur In ver Benennung der Landſchrft Üechtland fort; Hier 
jedoch unverſtanden und feit lange ein Stein bes Anftoges für bie Etymologen. 
Die mobernlateinifche Benennung Nuithonia Hefert feiner. Einwand, denn ber Ans 
laut N. ift unorganifcger. Anflug: wie im altgermanifcgen Vollsnamen, Nuithones 
für Juthones, Juthae, Juthangi (1. Seuß 146) und im ſchwaͤbſſchen Na ſt für AR. 


1° 
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ältern Söhne vereitelt und fo blieb es bei ben biäherigen Grenzen. Auch 
der Vertrag von Berbun, jo entſcheidend jonjt, hatte für die Grenzen in 
der Schweiz nur infofern Wichtigfeit, ald mit dem Eljaß, der bisher ala- 
manniſch gewefen war, auch Bafel zu Lotharingen. fiel und -fortan einen 
Theil des oftjuranifchen Burgunds ausmachte. - Weiter fublid aber ging, 
wie 5. Eicher im Schweiz. Muf. 2, 48 vargetban hat, ter Antheil Lud⸗ 
wigd des Deütjchen, alfo Alamannien, bis zur Aar. Die Erweiterung 
beffélben über ben Jura hinaus, mie fie 870 der Vertrag von Merfen 
auéjprad, war ar vorübergehend, ba dieſer Zuwachs, menigitens großen- 
iheils, balp wieder, durch ben Bertrag von Trient (872), an Luvwig II. 
und nachher (876) mit Ludwigs Kaiferwürde an Karl ven Kahlen fiel, 
ALS aber mit dem Tode Karls des Diden (888) bas Farolingifche Reid 
in Trümmer ging, entftunben aud für biefe "Gegenden neie Berhältniffe. 

. .b. 888°(929) — 1248. 

Rudolf I., Graf des Juragaus, erſah damals bie günftige Gelegen- 
- beit, fi vom neüburgunbifen (arelatifchen) Königreich, deſſen Stifter 
876 Boſo geworden war, unabhängig zu machen. Während des Krieges, 
den er (894—903) mit Arnulf, dem König der Deütjchen, führte, ſcheint 
er feine Grenze oſtwärts erweitert zu haben, ivenigftens fiel ibm, nad 
Schoͤpflin (Als. ill. 1, 677) Bafel zu, bas 870 wieder an Ludwig den 
Deürfchen gefommen war. Für die Annahme, daß er aud) weiter ſüdlich 
auf diefer Grenze Friegerifche Thätigkeit entwickelt habe, läßt fit) vielleicht 
Die Sage anführen, daß Strättlingen unt bas Berner Oberland fein Lieb: 
lingsaufenthalt geweſen; ferner die Etiftung ver Kirche von Strättlingen 
und die Erbauung des Thurms zu Spiez, die beide von ihm herrühren. 
Die Verfuche zur Erweiterung der öftlichen Grenzen feßte fein Sohn, 
Rudolf II. (912 — 937) mit Erfolg fort: zwar unterlag er im Kampf 
um ben Aargau dem erften alamannijchen Herzog, Burkhard, ver ihn 917 
bei Kyburg fblug; aber 929 erreichte er doch feinen Zweck, indem ihn 
Heinrich I. mit einem Theil Alamanniend (vem Aargau bis zur Neuß) 
belehnte, ben Landſchaften, wofür urfprünglich ver Name Kleinburgund 
(Burgundella }- galt. - Tie Grenze von 929 erbielt fi faft 300 Sabre 
lang, d. H. nit Blog fo lange Burgund felbfiftinvig war, ſondern aud) 
nach feiner Vereinigung mit Teütfchland, wo es feit 1057 unter eignen 
Herzogen, meift zähringifchen Etammes, fiunr. Pit bem Tore des legten 
Zähringerd aber zerñel alles Alte und es begannen, fit neüe Maſſen zu 
bilden, vie noch weniger als bisher gefchehen war auf vie alten Unter 
fiebe ziveier Völker Hüdfiht nahmen. AIS Grenze Burgunds in der 


Die Deütſchen am Monte Mofa. 281 


rudolfiſch⸗ zahringiſchen Zeit kann im Aflgemeinen bie Reüs gelten; wenn 
auch Das Land weiter öftlich zuweilen Burgund heißt, fo rührt Dies valer, 
baf er gleichfall® unter den Zähringern ſtund, freilich wicht al8 burgun— 
pifches, ſondern als ſchwaäbiſches Lehen. Beftiimmter zählt noch 1255 eine 
Urfumbe bei Gerrgott (393) Olattfeleen zu Burgund, Golifau zu Mla= 
mannien. Eo hatte fit alfo ver Gedanke, den 806 Karl r. Gr. auszu⸗ 
führen beſchloñ, im zehnten und cilften Jahrhundert verwirklicht. 

2. Die franzöſiſch-veütſche Sprachſcheide folgt im Alfges 
meinen dem Lauf der mittleren Mar und der Sane. Cie fteigt wejtlich 
von Soluthurn über den Jura herab, gebt dem Bieler See, ter Thiele 
und Broye nad), läßt zum ihrer Linken Murten‘, vie öftliche Hälfte der 
Stadt Freiburg, Bürglen, Giffers, Plafielb, Jaun, Ablentfhen, Sanen, 
trifft von da mit ver Grenze zwifchen Bern und Wallis zufammen, durch⸗ 
fchneiver lebtres in der Gegend von Sivers, fo baf tas Leufer-, tas Turt⸗ 
mann» und das Matter-Thal bie weſtlichſten beñtfhen fine, und bat ihre 
Fortfegung an ter Nothhornkette, vie bas Lysthal vom Val Challant 
trennt. Auf bem größern Theile biefes Wegs-ift hie EC prachfcheide gar 
nicht auf natürlichen Berbältniffen begründet, daher muß eine gejchicht- 
liche Urfache für fie gefucht werden. Sie laûft in ver Sauptiade gleich 
mit ter Grenze, bie das Reich Ludwigs des Deütfchen durch vie Verträge 
von Bervün, Merfen und Irient (843. 870. 872) erhielt. Iene Zeit 
if, wie der Schwur von Verduͤn beireift, für Die Scheidung ver rommni« 
ſchen und beütien Volksſprache von Wichtigkeit, damals begannen dieſe 
Berhriltnifie Peftigéeit zu gewinnen, und der Schluß, daß ba, wo noch 
deütſch geredet wird, Ludwigs und feiner Nachfolger Ecepter gewaltet habe, 
ift wol- zu wagen. Die Grenze son Alamannien und Burgund wäre affo 
damals nicht gang burd ble Aar gezogen geweſen, fonvern im Süden 
durch die Same. Als dann Rudolf I. und IT. fie bis zur Reüs verfcho- 
ben, hatten fi die Sprachverhältniffe im Großen ſchon geſtaltet: Klein 
burgund blieb deütſch, und wie ſpäter Die Zähringer und ihre Töchter 
Bern und Freiburg hier überwogen, drang auch das Deütſche weſtwärts 
vor, denn wo keine Naturgrenze iſt, folgt die Sprachſcheide in etwas den 
politiſchen Aenderungen. Aus eben dieſem Grunde aber geht es nicht- 
an, aus ihr einen beſtimmten Schluß auf die urfprünglichen Volfsverhälte 
niffe zu machen. on 

3. Gaugrengen der Gegenwart. Es ift [bon oben im Alle 
gemeinen davon die Rede geweien, daß vie Bewohner der ſudweſtlichen 
Schweiz ald ein eigner Stamm zu betrachten feim. Fuͤr feine Begrenzung 
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wurde zunädhft tie Berfchiedenbeit der Munbarten herbeigezogen, aber au 
aubre Merkmale bieten fi bar: Wuchs und Geſichtszüge, Kleidertracht, 
Bauart ver Häufer, alte Gebraͤuche, Spiele, Sitten, Volbsrechte. Auf 
diefe Grundlagen wird jedoch erfi dann ein fefter Schluß zu bauen fein, 
wenn eine Anzahl aufmerffamer Beobachter alle dahin  bezuglichen That 
fachen gefammelt bat; der einzelne kann vas Richtige wol ahnen, aber 
nicht nachweiſen. Eine ganz genaue Srenzbeftimmung; ift vielleicht un- 
möglich, tie Sache felbft aber ſteht fehl; . Ich führe bafür nur Gin “Zeig: 
nifÿ an: Schultheiß Friedrich von Mälinen fagt in einem Briefe von 
1826 (abgebrudt in Wirſens Differtation:: de colonia Suevorem ia 
Helvetiam dedurta.- Upsalse 1827):; „Bieles führt auf vie Bermu- 
tung, daß Die Bapohner zou Oberbasli, Obwalden, Urferen und Ober 
geitelen (Wallis) amter ſich verwandt und von anderer Herkunft fcien als 
diejenigen, Die: andere Gegenden ver Schweiz bevölfert haben.” - Für eine 
umfafjende Dartteflung aller bicher gehörigen Berhältniffe find dieſelben 
lange nicht genug erforfcht*) und ich muß mich mit Andeutungen begnü- 
gen. — Bas guerft ble Munbarten betrifit, jo find Die Hduptunter- 
fiche oben berührt worden; fie. weiter zu verfolgen, ift hier nidt ber 
Ort; denn, wenn fi bei nabeveriranbten: Munbarten ſchon die hervorra⸗ 
genden Unterſchiede mehr nur dem Ohre und einem dunfeln Vewußtſein, 
als dem Fritifchen Slide Fund geben, fo wird vie Beſtimmung ihrer Gren- 
zen, um bie es bier zu tbum wäre, :wenn fie nicht ganz unmöglich if, 
bod nur einem. foldyen gelingen, ver längere Zeit ba gelebt bat, wo fie 
gufammenfiofen. Bon ver mutmaßlichen lepontifch-alemanmnifchen ren 
- war bereitd €. 189 die Rede. — Eine andre fehr merkwürkige un» zugleich 

ſcharf gezogene if Pie, troron im Schweiz. Geſch. Fo. IV, 358 Dr. Stwolin 
7 +) Unb bed öffnen fie im tie Bergangenheit Blide, um bie der Forſcher Chro⸗ 
witen aut beſtanbte Urkunden vergebens auficht: bas frifche Lehen rebet deütlich und 
annınthig zum bem, der feine Epradse gelernt bat. Aber die Stuben, wo fir nod 
vernommen werden Tann, ſcheinen gezählt: reifenb jchmell verwiſcht umfre Zeit bis 
Spuren der Bergangenheit und was noch vor 50, ja vor 20 Jahren ba war, würde 
heute umijonft geiudt. Œine koſtbare Eammlung if taher die, welche gegen Fair 
des vorigen Jahrhunderts der patriotifdye ever in Aarau burd den Maler Rein 
barb anlegen lich. Reinhard bereiſte alle Gegenden der Schweiz und feſſelle mil 
fräftigem Pinfel die Gehalten und Trachten. Gin unerfeplidyer Verluſt, wenn bide 
Reihe von Bildern, die jetzt eben ein Erbe in Bern zum Verlauf amégeftellt Haben 
fol, durch Zerfplitterung dem vergleichenden Ange entzogen wärbe. Deux als ft 
entäund, fyiegeie ſich im deu Originalen noch unverfälfcht der Suftanb früherer 
Jahrhunderte. Sollten fé in der Schweiz lrine Mittel finden, jenen Gab ber 
valerläudischen Wiſſenſchaft zu retten? 
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Nachricht gibt. Sie folgt ungefähr bem Laufe ter Reüs und ſcheidet zwei 
Volksſtaͤmme nach Bauart, Eitte, Tracht, fo fireng, daß es beim Ueber- 
ſchreiten ber Grenze auch bem Unbefangenen auffällt; Stadlin zieht fle 
genauer bon ber Grimſel bis Kloten bei Zürich; die Lanpfchaften und 
Orte, die ihr im Weiten zunächft liegen, find: Oberhasle, Entlebuch, Luz 
cm, Buonaë, Cham, Ænonau, Rifferswhl, Bonftetten, Birmensporf, 
Soc Sabre, Rümlang. Kloten war früher burd bie Linie in zwe 
Sälften getheilt. Ohne Zweifel {ft in dieſer Linie die Grenze von 939 
wieder gefunden. Zwar könnte man- für eine anere Mnnabme, daß naͤm⸗ 
lich ſchon die alten Burgunden fo weit öſtlich gebrungen ſeien, die Un⸗ 
terſchrift des Biſchofs von Vindoniſſa auf. dem Coneil son Epaena ans 
fuͤhren 3-aber gewichtige Grujnde dagegen finh oben angeführt worden; zu 
ihnen geſellt fich. die Mundart, die indiefem ganzen Strich entſchieden 
alamanniſch ft} : Mithin «bleibt mur die xAnnahme übrig, daß unter dem 
Einfluſſe der burgundiſchen Hertſchaft vie Alamanyen bis zur Reüs Vie⸗ 
les vom burgundiſchen Weſen angenommen haben; ihre Sprache -freilich 
behielten fie theils weil damals die romaniſch⸗deütſche Grenze ſchon feſt⸗ 
ſtund, theils weil unter den deütſchen Herzogen Burgunds non den Haü⸗ 
fer: Rheinfelden (1057 — 1093) und Zähringen (1093 — 4218) kein 
Grunb war fle aufzugeben. Eine genauere Unterfuchung über jene Uns 
terſchiede fünde hier nicht Platz, ich bemerke nur, daß die Tracht, wie 
fé: Starlin für die Landſchaften weſtlich ver Reüs ſchildert, im Allgemei⸗ 
nen auch die iſt, weiche fichr hunchs Berne: Oberland und Wallis. in die 
Rloifchen Gemeinden: hinabzieht, völlig verſchieden son her weit einfacheren 
altalemanniſchen im Oſten der genanten Grenze. — Wenn fo vie weſt⸗ 
liche und öſtliche Schweiz in::zwei Hälften geſpalten find, fo zieht fi 
durch ble erfire von Often nach Welten eine zweite Linie, die das Berner 
Oberland vom fogenannten- Ianpgerichtlichen Theil des Kantons Bern 
trennt Die nôrblidften Orte de3 Oberlands find Meyringen, ver Ufer- 
rich von Brienz bis Stäffisburg bei Thun, Amfofbingen und Blumen- 
fin. "Weiter weftlid bat: ble Linie im Norden zumächft Guggisberg, Pla« 
klen, Plafſelb. Der Unterſchied zeigt fi beſonders ſcharf an ver Dau- 
det ver Häufer, die im Berner Oberland, Wallis und Piemont diefelbe 
ft; ich sermuthe, daß bei genauer Nachforſchung hier auch die Grenze 
jwiſchen der lepontiſchen und alemanniſchen Mundart auftauchte. 
TE Die Grenfen ver kirchlichen Sprengel. Das fränkifche 
id Hatte: wie ‘548 romiſche dielirchtiche Gintheilung mit der politifchen 
in ben -genauften Ginflang gebracht: Archidiakonat und Gau, Dekanat 
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(Ruralcapiteſ) und Gent, meift auch Kirchhöre und Markung, entiprachen 
fib, und nicht jelten erjcbeinen vie Grenzen ver Bisthimer zugleich als 
Grenzen ter Herzogthümer. Die Tirchliche Eintheilung ift und für manche 
Eprengel genau überliefert und bei der Stätigfeit ver römijchen Kirche 
ver Hauptfache nach gewiß in urjprünglicher Geſtalt. Die altalamanniidhe 
Grenze ift bann bezeichnet Durch die ver Bisthümer Baſel und Conſtanz, 
denn von lebtrem menigjtend millen wir beſtimmt, daß es feine Grenzen 
um 630 erhielt, wo noch fein andrer Grund für dieſelben wirkjum fein 
fonnte, al vie burgundiich <alamannijche Volksgrenze, und für Baſel if 
bañelbe wahrſcheinlich. Demnach Tiefe vie gefuchte Grenze vom Südende 
ber Bogefen, der natürlichen Weſtgrenze des alamannifchen Elſaſſes, herab 
gegen ten Jura, eine Zeit lang auf’ diefem fort, bei Olien ins Thal ber 
Aar und dann auf deren rechtem Ufer bis zu ihrer Quelle. Die Grenze 
zwifchen ben beiden alamannifchen Bistbimern 309 von Dlten bis Walhs- 
but bie Nar, von ba bis unter Breifach ver Rhein; Baſel war dur . 
den Jura, Gonftans, burd die Aar vom öfllichften burgundiſchen Bisthum 
Laufanne gefchieden; nah Süden ſtieß Gonftanz an bas gleichfalls bur⸗ 
gundifhe Œitren. Für vie ſüdweſtliche Schweiz erfcheint mithin im fie 
benten Sabrbunbert die Aar ald Grenze, mit Ausnahme des Striche, 
der auf bent rechten Ufer noch heute folotburnifh iR; im achten Jahr 
hundert, dem die Eintheilung in Ardibiafonate angebô.t, fcheint Burgund 
noch weiter herübergegriffen zu haben, denn bas wetlichfte conflanziiche 
Archidiakonat mit ven -brei Kapiteln Münftngen (1. ©. 190), Harterg- 
Büren und Wynau heißt vas des transjuranifchen Buraunds. Auf viele 
Art jällt für 779 der ganze Uferfaum der Aar von Wonau bis Tracht, 
und weiter aufwärts ganz Obérbasle zu Burqunt. 


Vergleichen wir nun die gejunvenen Angaben, fo ergibt fich 
4. die politiiche Grenze zwiſchen Alamannien und Burgund war bis 
888 (929) ungefähr durch die Aar bezeichnet, und rückte ba erft 
zur Reüs. 
2. Lie romaniſch-deütſche Sprachſcheide entſpricht ungefähr ver polis 
-  tifhen Grenze des neünten Jahrhunderts, vie von der des fünften 
nicht verfchieden war, ausgenommen vielleicht ben Strich um bie 
Gane. 
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3. Die Deütfchen ver ſüdweſtlichen Schweiz fteben in Folge Hiftori- 
fer Urfachen nach Sprache, Sitte, Tracht U. f. w. als eigene 
Gruppe denen der nôrbliden und norbüfiliden gegenüber: im 
Wallis und Berner Oberland ift ein anprer Schlag als zwifchen 
Mittelaar, Ahein, und Reüs; und hier ein andrer als im Dften 
der Reüs. 

4. Die Sprengel von Bafel und Conſtanz find als alamannifh ven 
burgundifchen von Laufanne und Sitten entgegenzuftellen. 

Sollte man nun ht berechtigt fein, als alte Volksgrenze zwifchen 
Alamannen und Burgunden vie Aar anzufehen, die Deütſchen längs ver 
Mar, im deütfchen Theil des Bisthums Laufanne und im transjuranifchen 
Archidiakonat von. Conſtanz; als -Burgunden, die alemannifchen Einflug 

—; bie zwifchen Aar und Reüs als Aamannen, die burgundifchen Ein- 

fluf erfahren haben, und erft die im Often ver Meüs als reine Alaman- 
nen; enbli die Deütſchen am Monterofa, mit ihren Stamm 
genoffen im Wallis und ledtlanb, ald reine Burgunben 
die in verborgenen Alpenthälern ihre Sprache fowohl vor bem Untergange 
durchs Momanifche als vor der Vermiſchung mit Alamannifchem gerettet 
haben. Und twenn'bie Abhandkung jet, fhatt zu enden, erft begänne, - 
fo würde fie unbebenflid ben leeren Namen lepontifch gleich einem vers 
brauchten Werkzeuge bei Seite -Iegen und den noie, ehrenvollen ver 
DNEBRUNEE an feine Stelle ſetzen. | 
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2) CH — ee — 
N MENT au: “OLIVIER, ET AQEE DE ? ATTIQUE. — 

n croit Polivier originaire de Sals en Egypte; mais sel n'est 
pas indigène en Grèce, il y est venu des la plus haute antiquité. 
Jl y a apparence que ce fut Cécrops qui l’apporta dans l’Attique. 
Cet Egyptien fit honneur aux dieux de son propre bienfait. Il 
oublia que Minerve et Neptune prétendaient chacun donner son 
nom à la ville nouvelle qu’il avait bâtie, et que la déesse, pour 
mériter cette honneur, avait fait sortir de terre-avec sa lance un 
olivier fleuri, tandis que le dieu avait fait naître un cheval d’un 
coup de son trident. Cette fable retracée dans tous les monumens 
d'Athènes sur la marbre et l’airain, prouve que l'arbre de Minerve 
est aussi par excellence l'arbre de l’Attique. 

Aussi de tout temps la culture de l'olivier fut-elle la culture 
favorite des Athéniens. Sous Cécrops et ses successeurs il y eut 
prime accordée aux planteurs; et durant tout le temps de la re- 
publique, il fut défendi sous des peines graves de couper un oli- 
vier dans le champ d'autrui; et il ne fut permis à personne d’en 
arracher plus de deux par an dans son propre champ, à moins que ce, 
ne fût pour quelque usage autorisé par les dieux. (C'est à la fa- 
veur de ces lois que les coteaux de 1’ Attique se revétirent d’oli- 

dont les rejetons subsistent encore aujourd’hui. 
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On trouve dans l’Attique deux sortes d’Oliviers, l'olivier sau- 
vage et l’olivier domestique. L’olivier sauvage croît sur les mon- 
tagnes comme le pin et le chêne vert: l'olivier domestique est 
cultivé autour des villages comme ke figuier et le greiindier. Le 
premier, jeté parmi des.planfes agrestes qui le privent dé sa nour- 
riture, présente des touffes irrégulières et l’aspect sauvage “d'un 
buisson. L'autre, élevé dans le voisinage de l’homme et caressé 
de ses mains, offre des formes arrondies et régulières: il ne dif- 
fère. pas cependattiausez essentiellement du premier pour consti- 
tuer une #spèce -boianigue, il ne forme qu’une variété. L'olivier 
sauvage est le type, l’éspèce primitive, il est l'ouvrage de la na- 
ture: au lieu que l'olivier domestique est le produit de l’art. | 

. L'art grossit le fruit, le multiplie, mais il n’en bonifle pas la 
qualité, L’huile de l’olive inculte, au contraire, paraît meilleure, 
et elie..est plus légère, plus douce et plus parfumée. La perfe- 
otion de cette substance consistant dans son homogénéitè parfaite, 
la culture qui introduit dans Folive des principes hétérogènes, al- 
tere la. chair de oe fruit, loin de l'améliorer comme elle améliore 
la chair des autres fruits. !- Le 

La culture offfe toutefois cet avantage, qu'un olivier cultivé 
produit-plus que dix oliviers. sauvages. 

L’olivier sauvage se an de graines, l'olivier cultivé de 
plants et de boutures. 

A present il y a deux — en Grèce. — on veut 
planter un olivier, on va chercher dans un champ inculte un jeune 
rejeton, ou bien on se contente de replanter une vielle tige. Les 
vieilles tiges semblent rajeunir dans une terre nouvelle et elles 
donnent des fruits dès la sixième année, au lieu que les jeunes 
plants n’en donnent qu’à la douzième. On aligue les nouveaux 
plants: en les-espaçant en tout sens. Les oliviers plantés en quin- 
conce ‘doivent être séparés de cinq toisés les uns des autres. Ceux 
qu'on plante en bordures peuvent ‘être placés à de moindres distan- 
cest mais ils ne doivent pas être plantés trop prés; : ils né pour- 
raient étendre leurs rameaux latéralement, et's'éléveraïent en py-. 
ramide, Or cette direction..est cause que la sève se portant au 
sommet, l’olivier produit peu de fruits dans sa circonférence, et 
que les fruits qu’il produit sur les branches les plus élevées, tom- 
bent avant leur maturité, parce qu’ils sont trop secoués par les 
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vents. ‘On est alors obligé d’ejeter l'arbre pour: l'abaisser ; ‚gt par 
cette matilation on rajeunit l’arbre en coupantles vieilles brandhes, 
qui ne portent pas aussi beaucoup des fruits, . comme on rajennit 
les vieilles saules en Europe. Je voyais des arbres qu'on. Ne, 00U- 
pait ni purifait pendant la revolution et qui ne portaient plus. de 
fruits de tout; alors les indigènes les caupaient: 

- Tous les terreins conviennent à L’olivier, mais M veut une 
température douce et des abris heureux; Dana tous les . climats, 
où il géle, c'est le site ‘qui influe le plus puissamment sur :la:vie 
de- l'arbre et sur sa durée. .L’olivier, sans larigaeur du froid, 
serait peut-être immmortel; et Ip conte de, Panganips, qui voulait que 
le plant fleuri, sorti. de terre à la. vaix de Minerve, existät encore 
de son temps derrière le, Parthenon, n'était qua ridicule sans être 
invraisemblable. Du temps de Pline, on voyait. à Linterne das pli 
viers plantés par le premier des Scipions, et lès pins beaux oli- 
‘ viers qu'en rencontre aujpurd’hni dans la Palestine, datent. du.temps 
des Croisades, ‚Dans le nord de.la Grèce, l'olivier.veut être:planté 
sur les cotegux, parce que Ja l'inclinaison du sol, en augmentakt 
la réfraction des rayons solaires, augmente la chelou: mais dans 
le doux climat de l'Attigue, l'olivier s'élève avec plus de mojesté 
dans les vallées, où il se nourrit des terres. végétales, qui se de 
tachent des monts voisins. Yai vu dans-la plaine de Marathon des 
oliviers qui, pour l’envergure et la hauteur, étaient. compnrables eux 
plus beaux noyers. Mais ces superbes arbres étaient..moins pro- 
ductifs (varce-qu’on ne les avait pas coupés) que ceux qui sont 
plantés dans les terces légères .sur lep euchant de Plcarius ou de 
PHymètte: ce qui prouverait. que l'olivier dédaigne une nowmtture 
abondante. et qu ‘il préfère a un sol riche un bel sin un air libre 
et une exposition brillagte. 

On ne donne a l'olivier que deux labours par — un arsoo 
la oharrue, l'autre avec la houe; le. premier en hiver, l'autre au 
printemps. El y a mème des paysans athéniens qui ne donnent ja 
mais que le premier labour, à moins qu'ils ne veuillent semer dans 
leurs vergers des graminées printanières. 


(Sortfebung folgt.) 
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Sabresberidt 
der Königl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften ü 
die Fortſchritte der Botanik im Jahre 1836. 


Verfaßt vom Prof. Dr. Joh. Em. Wikſtröm in Stockholm. — Aus d. Sch 
uͤberſetzt u.mit Sufägen n. Regiftern verfehen von Dr. C. T. Beilſchmied, zu DE 





; Fortfegung. 

Der. Sarten« Director K. Ritter in Ungarn gab eine naturbiftor 
Heife nach St. Domingo beraus9). Sie enthält e. Geſchichte der I 
zeigt ven politifchen Sufland (von 1820), enthält dann e. naturbiftor. S 
derung der Begetation der Infel, auch der Thière, nebft e. Verzeich: 
der Pflanzen, die der Verf. auf ver Infel gefammelt, wo er 1820 ı 
um Pllanzen und Säniereien für vie Faiferl. Gärten in Wien zu ho 

Capit. Bad Hat wie Beſchreibung feiner Reife aus d. 3. 1833 
durch Nord⸗America bis zur Mündung des großen Fiſchfluſſes u. ten Ki 
des Polarmeers herausgegeben und als ein Anhang dazu folgt ein Bei 
son Hrn. Richardſon über die zoologifhen Entdeckungen von d 
Reife. In dieſem ftebt Vieles über den Einfluß des Klima’ auf 
Vegetation in höhern Breiten. Der Einfluß des See⸗ u. Küftenklima’s ; 
fich 3. B. merklich im weft. Irland u. auf den Hebriven, Orkaden u. © 
landsinſeln: denn Hier, unter 600 bis 619 n. Br., if bas Feld im Wi 


9) Naturhiſtoriſche Reife nach der weftinb. Inſel Hayti auf Koften Sr. $ 
des Kaifers vom Deferreich,. von. Karl Ritter. Mit. (3) lithogr. Abbild. (ie? 
Stuttgart, 1836. Lexic.Svo [13. Dog. 34 Thle.] 

Unnalen 16. 3.Reihe sôter Band. — Botan. Jahresber. üb. 1836 19 
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frei und “na jo ah Schafheerden darauf meiden, wobei indeß ber 
Sommer nicht warm ift, u. danach richtet fich ver Getreidebau. Am nördl. 
Ufer des Huronen»See’3, unter gleicher Breite mit dem Meerbufen von 
Venedig, ift das Land E Monate mit Schnee bedeckt, obgleich die 3 Soms 
mermonate 700 $. Wärme haben, gleich béni Sommer bon Borbeaur. 
Cumberland⸗Houſe, 540 n. Br., liegt in gleicher Breite mit Dorf in Eng« 
and, aber in der Sfothermenlinie von 09 R., die in Europa erft dad 
Nordcap trifft; dennoch ift zu Cumb.⸗H. die Sommerwärme höher als zu 
Paris, worans es fich erklärt, Daß. es Gerſten⸗ Weizens und Maisfelber 
dort giebt; darum braucht die Sant an der Hudſonsbai bis zur Aernte 
nur 70 Tage. — An der weftlichen Küfte der Hudſonsbai geben die 
Sfothermen niedrig, flatt mie in Weſt⸗Curopa u. Oft-Afien gegen bie 
Küften zu fteigen, vies ft nah Richarpfon Folge davon, daß die großen 
GEismaſſen fi in ben Buchten der Polarküften fammeln unn das Eis fih 
dort weit in's Jahr hinein erhält. Der Boden thaut in N=America, wie 
der Df. fagt, unter 56% Br. nur 3 Pub tief auf, unter 649 Br. am 
großen Bärenfee nur 20 Zoll tief, und dort giebt e8 in einiger Gntfer- 
nung bon der Küfte ausgebebnte Waldſtriche und erjcheint im Sommer 
eine fihöne, Vegetation. Die Walpgränze zieht fid deſto höher hinauf, - 
je weiter man fich von der Hudſonsbai entfernt: öſtlich an ver Küjte ift 
fie in 600 Br., am gr. Bärenjee findet man fie unter 65%. Die weiße 
Fichte und Betula glandulosa gehen am weiteften hinauf, bis 680 n. Br. 
Der Chirurgus King, welcher auf Bad’ Erpebition mitging, bat 
Xn demfelben Meifeberichte ein Verzeichniß ver auf der Reiſe gefundenen 
Pflanzen [f. weiter unten] gellefert; Hooker hat fie beftimmt. — Am 
Degenfee Tam Zizania auf Sumpfboben in großer Menge vor; fie wird 
bier geärntet und für ben Winter aufbewahrt. — Unter 620 45’ Br, 
4119 19° weftl. ©. v. Greenw., wächft aud e. flachlige zwergartige Opun- 
tia, welche hier bie noͤrdl. Gränze ver Cacteen bezeichnet. Die Gebüſche 
befteben bier aus Stachel⸗ und Iohannisheeren und Roſen. Bei 63° 
15° Br. und 1080 2. fab man die erften Zwergfichten, die Kronen was 
ren aber abgeftorben und die Stämme von Alter grau. Beim Fort Cr 
pewyan baut man Gerfte und Kartoffeln. 
[Gap Bad brachte von biefer feiner arktiſch⸗ nordamer. Erpebition 
166 Phanerogamen aus 44 Familien und 4 Filices mit: davon find 
76 America eigen, 94 zugleich auch in ver polare nund gemäßigten Bone bet 
alten Welt verbreitet. Die reichſten Samilien find: Ranunoulacese 
wit 15 &p., Compositse 15, Ericinae 1%, Caryophyllac. 11, Bosae 
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ceae 10, Crocif. und Saxifrageae fe 8, (von Gramin. u. Cyperaceen 
zufällig nur je 1). — ©.: Narrat. cf the Arctic Land Exped...by Capt 
Back. (Lond. 1836. 8.): Excurs. — (Anzeige f. in d. muͤnch. Gel. an 
1837, ©. 216.)] 

[&ine richtige Tange Abhandlung bon Titus Smith in N-Ames 
riea „über die Naturproducte Neu- Schottlands [um 45° nördl. Br.] 
nebft allgem. Betrachtungen über bas Thiers und Pflanzenreich und vie 
auf biefelben einwirkenden Urſachen, fo mie die daraus gezogenen Fol- 
gerungen in Bezug auf Land⸗ und Staatswirthſchaft“ fteht, aud bem Dee.⸗ 
Hefte von Loubon'3 Mag. of Nat. History überfest, in v. Froriep’s 
„Notizen 2e. Nr. 1032 und 1033. (ob. Br. 47. Nr. 20f., Mz. 1836. — 
(weldye Nummern, wie alle, auch abgefonvert füuflid fin). Viel wird 
- gehandelt son Torfbildung, und befonvderd von der Aufeinanderfolge der 
Gewächſe nah Bränden auf dem dortigen Torfboben in den erften und 
nad Erfchöpfung tes Bodens in fpätern Jahren, auch vom gegenfeitigen 
Schutze ver Gemächfe und ihrer Zufammengefellung. — Auf fruchtbarem 
Boden wachen Laubhölzer und Pflanzen, die ihr Laub jährlich mechfeln: 
bier wird Humus vermehrt, fein Torf entfteht. Auf unfruchtbarem midft - 
Nadelholz (Abies nigra, A. canad., &c.), welches, außer ven Hacme- 
tac d. i. der vothen Lärche Larix pendula Lamb. (ober?L. microcarpa 
Lamb.) wie die meiften Sträucher u. a. Pflanzen das ganze Jahr grü- | 
nen. Harz und Wachs biefer und ver Myrica cerifera & Gale und 
der Gerbeftoff der (6) Kalmien und ver Arctostaph. Uva ursi u. Rinde 
und Zapfen der „Sprofjentanne” feheinen nad D. Df. bei der Torſbildung 
eine Rolle zu fpielen; der Torf ift Hier müglich für die Deget., Infofern 
bas Oeftein höher bevedt wird. — Tannen⸗ und Bichtenbeftänve (Abies 
balsamifera Mx. u. m. a.) leiden leicht our Waldbrand. Der num der 
Sonne offene Torf wird fruchtharer, vie darin liegenten häufigen Samen 
von Himbeeren (Bub. id.), gemengt mit Sambucaspubesc., Bogelfirfchen; 
Sumach, Aralia spinosa, Fumaria sempervirens, gehen auf; dazu fom- 
men Epilobia, E. angustif. &c.,. und Cacaliae; große Striche werben 
voll Himbeeren; magere Ebenen beveden fi} mit Epilob. angust., zwi⸗ 
ſchen lepterem auf Steinen wächft Sambucus pub.; alles üppig. Doc in _ 
8 Jahren verſchwindet die Bruchtbarfeit wieder; der Boden wird erfchöpft, 
hart und falt; nur wenige Gruppen von Simbeeren und Epilob. bleiben; 
Triebe von Acer dasycarpon, beffen Wurzeln ver Brand nie tödtet, 
Brombeere, Comptonia asplenif., Bivergmwelve 16. überziehen den Boben; 
wenn dieſe genug art geben, ſo treiben die Balſamtannen wiedet ge⸗ 
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mifcht. mit Betula petulif, und mehreren Pappeln. Anberiwärts wir 
pad Vaccin, venustum durch Kalmia und Bhodora eanad. verbrängt, 
über biefe fleigt nach wenigen Jahren die Erle, darauf Balfamtannen. 
Nun. erfcheinen viele Pflanzen, veren Samen in der fruchtb. Periode nie ver 
getiren, unt. and. „Mayblume (may flower), Lycopodia, Aristol. Ser- 
pentaria, Mitchella repens, Linnaea bor. var., Traubenbeere (pigeon 
berry), Bergthee (Gaultheria procumb.), Adiantum pedatum, meh rere 
Asteres und Bolidagines &c.; dann folgen die Mooſe und in 30-40 
Jahren nimmt dad Dididt wieder ziemlich bas frühere Anſehen an, nr 
daß die Bäume Heiner find und die Balfamtanne einen größern Theil 
des Waldes bildet. Tiefer fchnell machfenne Baum fchügt die werthuul- 
Iere Abies nigra gegen Winde, bis fie bei 30 — 40 F. Höhe von legterer 
eingeholt und unterbrüdt wird. Zuweilen treten, wenn ein febr alter 
Beftanb Echierlingd- und Schwarztannen (Ab. canad. & nigra) turÿ 
einen Waldbrand zerflört worben, Buchen (Fagus syl' at. & ferrug.), 
Birken und Ahorn an f. Stelle, zumeilen erfegen auch einen alten Kies 
fernwald meiße und gelbe Birfe (Bet. populifolia & excelsa) u. Eichen. 
- Verbrennen Schierlingdtannenmwälder, fo wachſen meift erft Birfen, hoop- 
poles und Balfamtannen hervor, bei 20— 30 8. Höhe wächſt aber bie 
Birke nicht höher, wohl burd 20 Sabre u. beim Auffchiepen von Schier⸗ 
Iingstannenwald jtirht fie ab. Ebenſo folgen auf zerftörte Kiefern erft Er 
Yen (Alni sp.), dann Betula populif., Pappeln und einige Eichen, die 
aber bald von Schwarztannen und Karmetacd überholt und unterprüdi 
werven, welchen Iegtern fit zulegt Kiefern beimifchen. Nach Fällung u. 
Abbrennen von Laubholzwald waͤchſt von ſelbſt Balfam- und Schwarztan- 
nenwald auf. — Auf fi ausfüllenden Seen oder Teichen erfcheint auf 
dem Schlamme zuerft Andromeda calycul., dann folgt Sphagnum nebfl 
ind. Ranunfeln (indian cups), ind. Thee (indian tea[Led. lat. ?]), Kalmis 
glauca var. rosmarinif., Myrica Gale u. a. Sumpfpfl. u. Sträuchern, 
und Eriophora und Carices. — Nach bent Verbrennen von Kalmien 
auf Sumpf wachſen auch Heidelbeeren (Vaccinii sp.), aber Kalmien ſchla⸗ 
gen wieder aus und unterbrüden fie. Wo aud ver Torf über dem Kiefe 
mit verbrannt ift, wachen niebrigere zanfenve SPfl.: Empetrum nigr., Hud- 
sonia ericoides, Ceratiola, &c. und bei Meireönähe „acadian savine“. 
— — Die vorzüglicften ver dortigen Forfibäume find Pinus Strobus 
und resinosa, Abies alba, rubra, nigra u. vielleicht noch andre, Abies 
canadensis, Fagus, Acer sacchar., Quercus ambigua (graue Eiche), 
Betula excelsa, Fraxinus amer., Ulmen und bie große ſchwarze Kirſche. 
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Um dieſe anzuziehen, ift Schuß durch Fleinere Bäume u. Sträucher nöthig. 
Acer rubrum u. Abies balsamif. taugen dazu für alle Baumarten, als 
auf j.dem Boden vorkommend. Betula pop. und Pappeln bilden fteté, 
vermifcht mit Abies balsam. u. Ahornen, oft mit Eichen u. Schwarztan⸗ 
nen, den Schutz der weißen Kiefer (Pinus Strobus). Die Schierlings⸗ 
tanne (Ab. canad.) wird bon Betula excelsa, gemiſcht mit Ab. bals. 
u. nigra und- Ahorn, gefbirmt und biefe jungen Birfenmälber und andre 
jungen Laubholzanflüge durch einen bidten Gürtel von Balfanıtannen ges 
ſchützt. Wo der Rand bon Buchen- ober Balſamtannenwaldung durch 
Zerförung der nachbarl. Holzung Bloßgeftellt ift, mächft immer ein vichter 
Gürtel Balfamtannen hervor. Der Haemetac (Larix pend. od. microc.,) 
biſdet z. Th. ven Schuß ver ES chwarztanne. Erle mit Zwergweiden und 
Acer rubrum bienen zum Schutze der Betula populif., der Pappeln, 
Abies nigra, balsamif. u. Larix pendula. Sämlinge der Erle bevürfen 
ver Kalmien oder der immergrünen Stauden oder tobter Blätter der Pl. 
des magern Landes 3. B. der Hieracia, Solidagines, Lycopod., der Mit- 
chella .&c.. — Kalmiae, Spiraene und Rhodora canad. werden bei der 
Kleinheit ihrer Samen und Pflängchen durch mayflower u. a. Pfl. bes 
fchirmt. Rhodora vegetirt gewöhnlich auf Equisetum- Wurzeln. Wurzeln 
ver Gaultheria proc. halten ben Torf mit dem faulen Golge zufammen 
feft. Dede von Linnaea verbütet Ausdorrung des Bodens. Lichenen u. 
Moofe und ihre Wurzeln hindern tiefes Gefrieren; währen auf nadten 
Kiesftellen wieverholt aufthanentes vom gefrornen Untergrunde nicht durch⸗ 
gelaffenes Waſſer thauend ben Boden hebt u. zarte Wurzeln leicht bloß⸗ 
fegt. . . — Auf Felſen erfcheint, wenn durch andre Flechten einiger Bo⸗ 
den entflanven ift, Nennthierflechte, ann Ceratiola ericoides und Potent. 
tridentata, dann Vaccinium, Myrica cerifera u. a. @tauben und Str. 
Der erfte Baum auf untiefem Sandboden ift gewöhnlich die kleine — 
ſonsbaikiefer (Pinus Banksiana Lamb.). —] 

[Silfiman’s ,, Americ. Journ. of Seience‘ &c. enthält in Vol. 
XXXI. No. 1. (ausgeg. Oct. 1836) p. 1— 84: Verſchied. Beobb. auf e. 
Reiſe im Mai 1835 nach ben Fällen des Cuhahoga (im noröftlichen 
Theile des Staates Ohio) unweit des Erie⸗Sees, „aus d. Vagebude e. 
Naturforfhers” (mit Holzſchnitt⸗Abbild. von foffilen Pfl. zu p. 28— 
38 u. 46., und Gebirgs⸗Durchſchnitten): — vorzüglich geognoft. Inhalts. 


— Pag. 39 f.: Waldgewaͤchſe: Bei Randolph, 5 engl. M. meftl. von As - 


water, über bem ofern Kohlenlager, in Portage County, auf den Tama, 
rack⸗Mooren: der Tamarack d. i. Larix americana mit abfallenden Nadeln⸗ 
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viele PL. und ‚Sträucher ver nördl. und öſtl. Staaten, 3. B. Sarracenin, 
Andromeda meniantha (over buck bran), Drosera, Coptis trifolia 
(goldenthread, Goltfaren) ; Betula populifolia (a'8 dortige Weißbirke) 
und Intea in ben höhern Mooren; nebſt andern. Pfl., die im ſüdl. Theile 
bon Ohio fehlen. Vaccinium frondosum als hieſige Blaubeere; dazu in 
Menge Moosbeeren: Oxycoccus macrocarpus. Das Gar ge iſt ein Sam⸗ 
melplatz von Pflanzen vieler Theile der Verein. Staaten, ergiebig für Bo⸗ 
tanifer.— Pag. 84: Auf bem Rückwege, zwifchen Zanesrille u. Marietta, 
blühten d. 23. Mai Anona glabra (Papaw) u. Prunus virgin. (black 
cherry); Roggen fhofte, Mais war aufgegangen.] 
| Nach einer 2ten Abhdl. von Edwards und Colin über Keimen 
und Wachsthum der Gerealien 10) haben Beide durch Beobachtungen ben 
Wärmegrad zu beflimmen gefucht, bei welchem biefelben mehr oder minder 
gut gebeiben. Sie fäeten zu Paris verfchievene Getreide Arten u. beren 
Darietäten in verfdiebenen Sommermonaten und zeichneten Die Grgebniffe 
auf. — Die Samen der Gerealien fônnen heim Keimen eine Temperas 
tur über, 500 C. nicht ‚vertragen, wenn auch alle andern das Keimen bee 
fördernde Bedingungen ba find. Weizen, Roggen u. Gerſte, die im Juli 
gefüet wurben, entwickelten Blätter, aber keine Halme, wegen der großen 
Wärme, die in bicfem Monate im Mittel 210, war. Im Mai 1834 
war zu Paris 180,,, Mittel-Temp. und der Winterweizen, ber zu Ans 
fange: des Monats gefäet wurde, fam nicht zu völliger Entwickelung. 
Die Vff. find durch Verſuche zu bem Mefultate gekommen, daß die mei⸗ 
ſten europ. Getreidearten im Ganzen keinen Samen bilden, wenn die 
Mitteltemp. auf ohngefähr + 180 C. ſteigt, vbgleich ſie für einige Arten 
etwas höher, doch höchſtens zu 4 220 fleigen kann. Die gemäßigten Ge⸗ 
genden, in welchen die. Mitteltemperatur + 180% bis 190 C, ncht über⸗ 
ſteigt, find alſo zum Getreidebau geeignet. 

Prof. Alphonſe De Candolle's Abhandlung über die —* 
Verbreitung der Nahrungs gewaͤchſe konnte Ref. nicht ſehen. 1). — 
(Hier Etwas baraus: Gerfte, .Hordeum valgare, gedeiht noch recht gut 


| 40) Annales des Sc: nat. Sec. Série. 1836, I, Janv, p. 5—23. (Journ. de 

Pharmacie, Avr. 1886. p. 311.]: Mém. de Physiologie agricole sur la végé- 
tation des Céréales sous: de hautes températures, 

| t) Bibligtheque univ. de Genève, [nouv. Sér., ire Année. T. IL. p. 98 
—260.; T. IIL p. 1—28.] Avril & Mai 1836.: Distribution géographique des 
plantes alimentaires. — liederf. in Froriep's Notizen Nr. 1072—74. ob. Dh. 
Ar. 16—19. (Ang. 1886). — [Auszug aus diefer u. aus Meyen's Ar: 

T. ober 8.210) f: im Berghaus" „Allg. Länder n. ie II. 160 -288.] 


/ 
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auf den Orkaden und Shetlandéinſeln, 610 n. Br.; auch auf ben Far . 
röern 61-6249; auf Island 634 —660 n. Br..fommt fle nicht mehr 
fort; in £applanb liegt ihre Nordgränge unter 700, in Rußland zwifchen 
679 und 680, in der Wefthälfte, und unter 669 auf der Ofthülfte; in 
Sibirien zwifchen 580 und 490. Diefe Gurve if alſo für Kusopa u. N- 
After vie Graͤnze der Gerealien und des Aderbaues. Jene Curve, jens - 
feit weicher Gerfte nicht mehr reif wird, Hat ihre Urfache in phyſiſchen 
Berhältnifien. . Die Gerſte bedarf nämlich einer mittlern Sommertempe⸗ 
ratur non 80 C. zu ihrem Gedeihen. Die Faͤrder haben eine mittlere 
Jahrestemp. von + 7°,, C., Wintertemp. + 39, Sommert.+10%, 43 ' 
Lapyplanbs correfpontirente Kemberalir find: + 10,,—6°,, u. + 89,03 
NMW-Nupland am weißen Meere — 100%, — 130518. — 13° und +90, C.; 
allein die häufigen von furchtbaren Stürmen begleiteten Regengüffe hin« 
bern auf ven Färdern das Meifwerben, trog der jonft binlänglichen Som» 
merwärme.] | 

Bouffingault’s Abhandlung über die Cultur des Gacaoaumes 

‚enthält intereffante Beiträge zur Naturgeſchichte veffelben?). Ex verlangt, 
um zu gebeiben, 210 bis 2729 C. Mitteltemperatur. Gr kann zwar bel 
einer nicbrigern Temp. blühen, aber die Früchte werben dann nicht reif. 
Visiter bem Mequator kommt er noch an Orten von 600 Meter Göhe üb. 
d. M. fort. Wärme, Feuchtigkeit und Schatten find zu feinem Gedeihen 
nöthige Bebingungen. Die Samen Feimen in 10 Tagen und bei e. Als 
ter von 94 Jahren foll der Batım anfangen zu tragen. 

(Sr. Lewis las in der Iond. Linn. Society über Ranunenlaceae. 
Den größten Untheil davon bat Europa: + derf;. N-America Bat 3, Oftine 
bien 4, Sühamerlea A. Africa hat ſehr wenige, außer am mittell. 
Meere; Neuholland nur 18 Species.] 

ſCactus⸗Arten wachſen nach Meyen außer bem ſüdameric. Conti⸗ 
nente auch auf ben im ſtillen Meere unter dem Aequator unfern Peru's 
liegenden Galapagos⸗Inſeln. Auf Charles'Inſel iſt die Temperatur vom 
Ende Mai bis Dechr. 89, bia 189,, R.; vom Jan. bis Anfang Mai 
189,, bis 230,,, R.. Die Cacti dienen ven SE Bar Nahrung. 
- . Berghaus’ Annal. 1836. Jan.)] 

[Der Standort des Cynomorium coccineum bei Malta, ein Kalke 
felfen im Weere bel Dent Gilante Gozo, droht ind Meer zu ſtürzen; fo 
meldet Pred. B. Walfhin: „A residence at Constantinople‘. (Lond. 
1836. 2 Vol.). — Es ift aber auferbem am Sinai häufig (mach Zucca⸗ 

2) L'institut. 1836. p. 358.: Sur le Cacao. Par Boussingault. 
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zini.).. — Muf Malta iR nach W. der Deren zu gewiſſer Zeit faſt überall 
mit Hedysarum coronarium bedeckt, zu einer antızn Zeit feinige Cinôte, 
wo nur Sohanniährort= und Orangenbäume Echatten und Erquickung 
geben.] | 


IL Pflangen-Anatomie. 
Meyens unten genanntes Werk?) if eine Beantwortung ver Preis 
frage ver Sten Teylerſchen GBefellichaft zu Haarlem von 1834: „welches 
find vie Sortichritte, weiche vie Anat. und Bhyfelogie der Bilanzen feit 
Ricfers Preisjhrift (1822) gemacht bat”, und erſchien 1836 als 28: 
Tell ver Verhandll. ver Geſellſchaft. Die darin vorgetragenen Unterſu⸗ 
ungen und neuen Anfidyten werben, vermehrt, auch in bes Did. Werke 
„Neues Syſtem der Pflanzenphyſiologie“, woron 1837 ver fie Band 
erſcheint, dargelegt. 

Corda fchrieb eine Abhandlung „über ven Bau des Pilanzenflum 
med” 3) zu Beantwortung einer Frage von ber berliner Alademie der 
Wiſſenſch., auf welche Art Palmen und die ihnen verwandte Grwédie wach⸗ 
fen. Er ſtellte fit Hierbei viele Fragen, wie er zu beantworten fuck. 
Er meint, bei allen Gewaͤchſen gebe es eine vegetatio exogesa ot 
peripherica und eine veg. terminalis un» fiellt 30 Schlußſatze auf, wo⸗ 
von Mehen folgenve für von ben jept herrſchenden Anfichten abweichend 
erfläst: 1. Alles Holz muß in e. Parenchymgeiwebe gebildet werben, das 
durch ble entfichenne Holzmaſſe in 2, früher gleiche, fpâter entgegenge 
fegte Theile getrennt wird: Marl und Rinde. ©. Alles Holz beſteht aud 
e. Bereinigung von Baſt und Gefäßen, vie bem lufterzengenden Shflemt 
angehören. Der Daft ift bas Skelettſyſtem, die piral⸗ m. punftirten Ge⸗ 
fäße find bas Trachealfufien ver Pi. 3. Der Baſt wirb immer früher 
als vie Gefäße gebilbet. 16. „Man nahm an, vas Holz ver Zapfenb. 
befiche in ben Altern Sabrringen ganz aus Gefäßen; es finbet fit aber 
an jedem, audy dem älteflen Sabrringe eine fehr dünne, weshalb überſe⸗ 

7) Verhandelingen uitgegeven door Teyler’s Tweede Genootschap. 22ste 
Deel.: Ueber die neuesten Fortschritte der Anatomie und Physiologie der 
Gewächse. Von F. J. F: Meyen. Mit 31 Tafeln. Haariem 1836. gr. 4% 
[16 Tyler. — Abvbr. =. d. Tit.: Ueber die n. Fortschr. &c. von F. J. F- 
Meyen. .. Eine von der Teylerschen Gesellsch. zu Haariem i. J. 1835 5% 
krönte Abhandlung. Haarlem, Cohn, 1836. VIII x. 319 ©. 4. mit 21 lit. 
Tin. — Lob. Rec. in Linnsea 1839, 5. 3.: Pil-Ber. ©. 124 f. 

&) Beitenweber's Beiträge zur ges. Natur- u. Heilwissensch. L Ö- 
2. ©. 260273. [Ree. v. Meyen mit Gegenbemeti. in Wiegen. Archiv 1887, 1.) 
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bene, Baſtſchicht“. 49. In der Trennung’ bes fräßern Baftes bildet fit 
Baft und Holz ſelbſtſtaͤndig; ; ihre Vereinigung in noch weichem Inſtande 
nennt man Splint. 90. Auch entſteht mit jeder nenen Holzlage e. neue 
bünne Parenchymſchicht, an ver Außenfläche des neuen Bafles und der 
innern Seite des alten, welche früher ſaftig iſt, ſpaͤter in Korkgeweb⸗ 
übergeht und der abgeſtorbenen Rinde die braune Farbe ertheilt, wodurch 
wir auch in der Rinde Schichten, abwechſelnd aus Baſt und Kork beſte⸗ 
hend, gebildet finden. 

Dr. Joſ. Meneghini gab eine Darftellung der im Baue u. bei der 
Entwickelung der Monoedothled onen⸗ Stämme vorkommenden Verhaͤlt⸗ 
niſſes); er zeigt, daß ber Bau aller dieſer Stämme und Stengel unge⸗ 
achtet ihrer verfchienenen Bormen) berfelbe iſt, was durch genaue anatom. 
Abbildungen erläutert wird. Die Einleitüng enthält eine Ueberficht ver 
Sortiritte der Renniniÿ nom Pflanzenbaue. Dann werben vie einzelnen 
Formen des Monocot.» Etatımes oder Stengeld, die Art der Beräftung 
und Beichaffenheit ver Wurzeln, ver Erautartige Stengel, der rhizomati⸗ 
ſche, ver caudex, ver Stengel der Zwiebelgewächſe u.b. Grashalm abgehandelt. 
Darauf wird der Bau des Monde.⸗Stammes und Stengeld im Allgemei« 
nen beſchrieben und der Verf. trägt feine Anfihten p. 77—86. im Vers 
fuche einer Beantwortung folgender 6 Fragen vor: 1. Welche Anord⸗ 
nung ber Gefäßfafern iſt die allen Monocot. gemeinfchaftliche? 2. Welche 
unveraͤnderlichen Gefege beherrſchen jene allgemeine Anoronung? 3. Wels : 
hen Mobificationen Tann dee allgemeine u. befiänbige Typus biefer Or⸗ 
ganifation unterworfen werben? 4. Welchen Antheil nehmen die Zweige an 
Bau und Wachsthum bes Stengel? 5. Welche neuen Unterſcheidungs⸗ 
fenngeiden werben burd tiefe organifchen Befchaffenheiten zwifchen ven 
Stengeln der Mono» und der Dieotyledonen feftgefegt?. 6. Was ift zu 
Mohl's Entbedungen in ver Pfl.- Anatomie hinzuzufügen ? 

Mohl ſchrieb eine Abhandlung über die Verbindung der Zellen bei 
höhern und niebern an 5) Gr ſtellt zuerfl die verfiebenen Ans 





4) Ricerche sulla struttura del caule nelle Piante Monocotiledoni; di 
Giuseppe Meneghini. Padova, 1836. 111 p. fol. min, (gr. 4) & X tab. lich. 
[10 lire 44 c. — Inh⸗Anz. in Linnaea 1837, VI.: Lit.Ber. ©. 227f.; Aus;. 
duch Meven in Wiegm. Arch. 1837, IL Bb. S. 72-81 (in $. 3.)] 

5) Ueber die Verbindung der Pfanzenzellen unter einander. Eine Inaug.- 
Diss, welche .. unter d. Praesidium von Hugo Mohl .. im Sept. 1835 der 
öffentl. Prüfung vorlegt Ed. Frisoni. Tübingen. 24 S.4.m.2 Taf, Abb, — 
(Weiter. ausgeführt in Mohl's Schrift: Erläuterung u. Vertheidigung meiner 
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ſichten ver Anatomen barüfer bar, dann feine eignen Unterfuchungen mit 
ihren. Reſultaten, und ſucht zu beweiſen, daß das Pflanzengewebe nicht 
aus einer Zufammenhäufung unmittelbar mit einander verwachſener Zellen 
ohne Zwiſchenſubſtanz beftebt, fonbern eine homogene Maſſe wie ein or- 
ganifcher Leim vorhanden fei, worin vie Zellen eingefenft und wodurch 
fie mit einander verbunten feien. Diefe Berbindungsmafle nennt er In⸗ 
tercellular-Gubflanz (subst. intercellularis). Eine foldhe finde fit 
in allem Pilanzengemwebe, alfo auch in ben Pollenhäuten, was Wirbel 
geläugnet hatte. Bei ven Algen bat fie Mohl am deutlichſten geſehen, 
als die Bellen vereinend, und umfieivent. Auch fand er fie bei Moofen 
und Filices, im Holze der Coniferse u. and. Ditotyl. und fagt, es gebe 
zwifchen ver Zellenhaut und ver Interc Uularfubflanz vollfommene Grän- 
gen. Sie fei chemiſch verfchieden nach Verſchiedenheit der Davon umge 
benen Zellenbiluungen. — Mobl Hält ſelbſt die outiemla für eine In⸗ 
tereellularfubftang, worin die Zellen eingefentt fein. — Prof. Megen 
[Wiegm. Arch. 1837, II. 27 ff. (in H. 3.)] kann indeß keine Abgränzung 
zwifchen ver Zellhaut und ver fog. Interc.-Subflanz finden, fondern fast, 
man febe nleichfam einen allmäbligen Nebergang zwiſchen beisen ; lebtere 
fei keine cigne zwiſchen ben Zellen ergoffene Suftanz, fonbern gehöre den 
Sellenwänden an unb werbe von biefen abgefonbert, wenn eine innigere 
Verbindung folder Zellen ftattfinben folle, wofür fich DR. aufneue Beobachtun⸗ 
gen an Blateftielen der Beta Cicla, beſonders der rothen Bar. beruft. 
Dieſe Subflanz kommt nad Meyen überall da vor, wo ſich bidivanbige 
Zellen innig vereinigen mit Zurücklaſſung weniger ober gar Feiner In⸗ 
tercellulargänge. — [Bekanntlich Elären nun Shwann’sn. Schleiden’ 
Beobacht. ver Entftehung ner Zellenferne und ver Zellen ſelbſt im Fluidum 
pie Sache vollends auf. Dal. aber aud v. Michel sur Je Camdium 
in Ann. des sc. nat. 1839, Juia.] 

Valentin fheint aber auch das Dafein ver Interc. Subſtanz als eis 
ner eignen Bildung anzunehmen‘). Gr fagt, alle Interc.⸗Subſtanz werde 
nur zwifchen verboliten Gebilden, nie zwifchen einfachen Schläuchen in 
wahrnehmbarer Menge gefunden und bies liege im Weſen viefer Subflanz 
Ansicht von der Structur der Pflanzensuhstanz. Mit 2 lith. Taf. Tüb., 1896. 
IV. u. 39 ©. gr. 4. 1 Thle. (Anz in Gers'd. Repert. 1836, Nr. XIL)] 

6) Repertorinm für Anat. v. Physiologie, von Valentin. 1. Bb. ©. 88 
—109 (mit 2 Fig.): Ucber ben Ban ber vegetab. Membran, insbefondere der fe: 
cundaͤren Verholzungeſchichten. — [Rec v. Meyen in Wiegm. Archiv, 1837, U. 
30f. a. vgl ©. a2.] 
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feléit: dieſe erſcheine erft nach ben Beginne ver Verholzung und fei da⸗ 
ber Beftimmt von ver Maffe zu unterfcheiven, die fih um und zwiſchen 
Schlaͤuchen der niebrigern Erhptogamen findet. Unter Verholzung vers 
fteht V. hier nur die Verdickung ver Sellemränve durch Anlagerung neuer 
Schichten. De jene Eubſtanz erft nad dem Mcte der Verholzung er» 
ſcheine, könne fie nicht als ein organtfcher Reim angefehen merben. Cie 
fei eben fo gut e. feeuntäre Ablagerung außerhalb des primitiven Schlau- 
des, al8 die Verholzungslamellen Innerhalb veffelben; fie fomnre nur vor, 
wo eine nicht unbebeutente Zahl von Verholzungsfamellen eriftirt. 

Mohl ſucht auch [in obiger Schrift (Mote 5.) G. 22.] hinſichtlich 
- HB Baues der Zelenmembran zu zeigen, daß fie nicht aus eigentlichen, . 
Faſern beſtehe, obgleid es zuweilen’ fo ſcheine; bas faferige Ausſehen 
feine vielmehr auf geringe Unterſchiede im ver Die der Zellenmembran _- 
hinzuweiſen, vielleicht auf eine ‚abweichende "Anlagerung ver Molecüle an 
einzelnen Stellen, welche eine andere Brechung des Xichtes veranlaffen, 
auf ähnliche Welle wie Räden in fchlecht geſchmolzenem Glaſe fichtbar 
fin. — Auch Balentin unterfuchte biefe Streifungen (Repertor. I. 
80) [Meyen a. a. O. ©. 32.) 

Nach Valentin?) liegt nur in früherer Zeit des Verholzungspro⸗ 
affes Cher Verdickung durch Anlagern neuer Schichten) die zuerſt abge 
lagerte Lamelle an der ganzen Innenfläche der primären Schlauchwandung 
dicht an. Später, am Schluſſe ver individ. Entwickelung der porôfen Zel⸗ 
Im und Gefaͤße bildet ſich rings um ble äußere Gränze des Tupfelkana⸗ 
les zwiſchen der erſten aufgelegten Verholzungsſchicht und der primären 
Schlauchwand eine kreisförmige Lücke, deren äußere Peripherie mit ver 
des Poruskanals ſelbſt concentriſch verläuft und welche bon dieſem aus 
gegen ihren Umkreis bin immer ſchmäler wird, bis beide Membranen wie⸗ 
der dicht an einander geheftet find. (2%) Beide, ſowohl ver Poruskanal 
als vieſe Lircke, find’ immer, tie bas Innere dieſer verholzten Zellen oder 
Gefäße, mit einem fuftfürmigen Contentum erfüllt. [Nach Meyen, als 
Ner., ift aber pie Lüde ganz außerhalb felbft ver äußerflen Membran 
zwifchen 3 zufammenftoßenven Bellen, entftanben durch Auseinanbertreten 
der beiverfeitigen Membranen] DB. erklärt felbit, daß ver Poruskanal bei 
verſchiedenen Pflanzen, felbft bei verfch. Theilen berjelben Pfl., verſchiedene 
Form zeigt. Den Raum, ver die Lückenbildung bezeichnet und ver fid 
in den wahren Kanal fortfegen foll, nennt B. den Lüdentridter (bei 


7) Repert. &c. L ©. 78-87: Ueber bie verſchieb. Formen des Poruslanals “à 
in den poröfen Zellen und Gefäßen. 
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ven Goniferen läugnet ihn aber Meyen);, das entgegengefehte Ende, wo 
der Canal ins Lumen ver Zelle mündet, ven Eingangstrichter, ben zwi⸗ 
jchen ‚beiden: befinbliden chlinprifchen Theil ben Mitteltheil. — Die Stel- 
lung ver Tüpfel auf ben Wänden der Zellen ift aud nah Valentin 
eine fpirale, mad nach Meben mit ver von Ihm angenommenen Bilvung 
ber Membran aus Spiralfafern zufammenhangen fol, indem ble Tüpfel 
immer zwifchen ben Windungen ber fpiraligen Bafer aufteätn. 
Mohl gab aud eine Abhandlung über Vermehrung non Zellen 
durch Theilung herauss). Zuerſt werben die. verfchienenen Meinungen 
über die Bildungsweiſe ver Zellen auseinanvergefegt. Die beutfhen Bo⸗ 
tanifer meinen, daß die neuen Bellen fih aus einer homogenen Mafle 
oder aus in einem Fluidum ſchwimmenden Körnchen bilden. Die Frans 
zofen Turpin und Rafpail nehmen an, daß fie unmittelbar aus ben 
früher gebilveten Zellen bervorfommen. Turpin meint, jene Zelle Eönne 
an ihren Wänben alternirend veibemmeife geftellte au einer Axt von Nas 
belfirange befeftigte Kügelchen (Globuline) bilden, woraus fich, wenn fie 
heranwachfen und unter fit verkleben, Zellgewebe bilde. Rafpail leitete 
die Zellen von Amylumkörnern her, bei feiner Annahme daß biefe. au 8e. 
Haut mit gummiartigem in Waffer loͤslichem Inhalte beftinben, änderte 
aber nachher ſ. Anſicht, neigte fich zu der von Turpin, nahm aber an, 
daß vie Muttergellen nicht, wie T. Iehrt, durch die eingefchloffenen jungen 
Zellen zerriffen würben, ſoudern fit) ausdehnten u. blieben. v. Mirbel 
fand bei f. Unterfucdhung ver Marchantia polymorpha, daß Sellgewebe 
auf Bfache Art gebildet werve: 4. auf der Oberfläche ver alten Zellen ; 
2. zwifchen ben vereinigten Wandungen berfelben; 3. auf der innern Seite 
der alten Zellen, wobei vie Muttergelle entweber abforbirt werde, ober bie 
neuen umbülle. — Mohl bemerkt nun, daß es faft überall an ber 
bivecten Beobachtung fehlt, nod Niemand Habe wirklichen Uebergang vom 
Amylumkorne zur Zelle gefehen; auch daß vie Zellen zuerſt ganz flein 
fein müßten, fei wohl beim parenchymatöfen Gewebe ver gewöhnliche Ball, 
davon weiche aber die Natur ſchon bei Erzeugung von Zellen im Innern 


8) Ueber die Vermehrung der Pflanzenzellen durch Theilang. Eine In- 
aug.-Dissert, welche unter dem Präsidium von Hugo Mohl .. im Sept. 1835 
. vorlegt Aug. W. Winter. Tübingen. (ersch. 1836.) 208. 4. Mit 1 lith. 
Tafell — [%bbtr. in Bot. Zeit. 1837, L 1-—-31.; & Musa. in Linnaea 1887. 
VL: 2it.-Ber. S.222— 224. ; desgl. duch Meyen in Wiegm. Arch. 1837 LL. 20—23, 
(in H .3.); Ausz. duch Seingeil in Ann. des Sc. nat. Nov. ré p. 904— 
ni Taf. 5.] 
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von Mutterzellen (hei Pollentörnern und Eporen) ab; einen noch ganz 


andern Weg fchlage fie ba ein, wo fie Vermehrung ver Zellen durch 
Theilung auögewachfener großer Zellen bewirke. — Mohl beobachtete hei 
Conferva glomerata eine Bermebrung ver Glieder durch Theilung: beim 
feitlichen Hervorwachſen eines Zweiges aus e. Gliede bilden beine ein Con⸗ 
tinuum, e8 bildet fit nämlich. erft nur eine Protuberanz aus bem Gliede 
bervor, die fich zur cylindriſchen Selle (dem Zweige) verlängert, allmählig 
erit ſchließt fich- vas Glied gegen ven Zweig ab, indem an des lebtern 
rund eine Einfchnürung entſteht, die inwendig durch eine entftehenne 
endlich abſchließende Scheidewand ſich fortfeßt; ver Zweig verlängert fi 
weiter zur ſehr langen cylindriſchen Zelle, die ſich endlich eben ſo durch 
eine queergehende Scheidewand in 2 Glieder theilt, wovon ble Äußere ſich 
wieder verengert und aufs Neue theilt u. ſ. f.; vies fab ber Vf. immer 
nur in den Endzellen geſchehen. M. glaubt, daß ble Vergrößerung bei 
Scytonema und Oscillatoria ebenſo vor ſich gehe. Mehrere Erſcheinungen 
machen es ibm wahrſcheinlich, daß bei ven Spirogyrae Lk. (Zygnemata 
Ag.) die einzelnen Zellen bas Vermoͤgen beſitzen, ſich in der Mitte durch 
eine Scheidewand zu theilen: dies beñtätigt Meben, welcher an keimen⸗ 
ben Spirogyren die Zellen, und zwar das letzte Glied, fich verlängern u. 
Durch eine Scheivewand in 2 Zellen thellen fab, und bies fo fort. — 
rüber bat Dumortier foldde Vermehrung der Enpzellen an Conferva 
aurea .entvect, in weichen nämlich, jo bald fle Tänger geworben, al8 die 
andern Glieder, Die theilende Scheidewand entflebt. Bei Closterinm-Ats 
ten bai Morren (Ann. des sc. nat. 3e Ser. I. 374.) Aehnliches be⸗ 
obachtet. 
Bon Entſtehung von Scheidewanden auch in Zellen vollkommnerer 
Pfl. welche durch Mirbel's Unterſuchung über die Bildung des Pollens 
bei Cucurbitaceen wahrſcheinlich geworden, glaubt Meben bei der Bil⸗ 
dung der Drüfenköpfchen mancher Pfl. Beifpiele gefehen zu haben; auch 
bie eigenthümlichen Därden auf der innern Fläche ver Schläuche der Utri- 
eulariae jcheinen ihm nur burd Einfchnüärung, Auswachſen und Teilung 
zu entflehen; eine folche Biloung mehr oder minder vollfonmener Schei⸗ 
dewaͤnde zeigt fit, nach Meyen, ſelbſt in den Diachymzellen der Blaͤtter 
von Pinus sylvestris. | 
Mobl. fchrieb ferner über Kork⸗ und Borkenbildung an dieotyled. 

Bäumen?). Suerft wird von den feit Malpighi darüber gemachten 
9) Untersuchung über die Entwickelung des Korkes u. der Borke auf 

der Rinde der baumartigen Dicotyledonen. Eine Inaug.-Diss., welche . , unter 
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Beobachtungen gehandelt, dann non Les MS. eiguen Verſuchen u. ihren 
Rejultaten. Unterſucht bat er bie Korkeiche (Quercus Suber), Acer 
campestre, Weihbirfe, Bude, Platasus oceid., Kiefer und Lerchenbaum, 
Taxus, Wachbolder, Gitrenenbaum, Etechpalme, Epbeu x. — Bei 1jäh- 
rigen Zweigen ter Korkeiche zeigen ſich an einem Dueerfdmitte 4 Schich⸗ 
ten: 1. die äuferite oder Die Epidermis, beſtebend gewöhnlich aus €. 
einfachen Lage Heiner platter ziemlich bidwanbiger Zellen und mit ſtern⸗ 
förmigen Haaren bekleibet; 3. vie X orkfchicht (stratum saberosam s.phloe- 
um), unter der Epivermis liegend, beſt. auß 35 Lagen bünnwandiger 
mugefärbter, Förnerlofer, in diametralen Reiben Hegenver u. in dieſer Rich⸗ 
tung etwas zufammengebrüdter Zellen; 3. dad grüne paren@ymatôle 
Gewebe der Rinde, bic zellige Hülle, istegumentum s. strafum Pa- 
renchymatusum, (enveloppe cellulaire): in dieſer grünen Zellenſchicht 
erſcheinen einzelne größere ungefärhte, farbloſe Körnchen enthaltende Zel⸗ 
len; 4. die innerſte Baſt⸗ over Faſerſchicht (stratum Sbresum), welche 
erſt in mehrjährigen Aeſten deutlich erſcheint und Baſtbündel enthält. — 
Vom Iten bis zum Sten Jabre bekommt die Epidermis Riſſe und bei 
ändert fit und wäch die Korkſchicht bedeutend durch neue innere Schich 
ten, während die äußeren unregelmäßig aufreißen; dieſe neuen Lagen pis 
ben fit) abfagweile wie die Sabrringe im Holge: bide Zellenmaſſe nun 
iſt ter Kork. Bei der Korkeiche fällt die Rinde alle 8 oder 9 Jahre 
ab, wird aber zur Benutzung einige Sabre früher abgenommen. — Auch 
die grüne Zellenſchicht waͤchſt etwas und die ête ober Baſtſchicht bildet 
fih gewöhnfid durch Zurachs newer Baftbündel aus, In der grünen 
Schicht findet man Gruppen jener farblofen durchſcheinenden fehr nergrée 
ferten an den Enven fein punftirten u. harten Zellen. Allmaͤhlig wird 
die Epidermis zerflört; bie Korffchicht waͤchſt. — Aehnlich if ver Bau 
bei Acer campestre, Banksia serrata und Hakea oleiformis, voch mit 
verſchiedener Entwickelung ver einzelnen Schichten. Bei Acer oampostte 
wird vie Korkſubſtanz ſchon im Aften Jahre außgebilbet, ihre Entwickelung 
geſchieht raſch, Hört aber früher auf als bei ver Korkeiche und in fps 
tern Jahren entwideln fit dann vie beiden anbern Schichten ber Rind“, 
fo daß allmählig wieder ein gewiſſes ECbenmaaß zwiichen ben einzelnen 


& Prässdiam von Hage Mohl im Jan. 1896 der öffentl. Präfung vortegt CAT! 
Bob. Hüttenschmidt Tübiagen 356.4 — [S. a. Re. n 98630 . 
Linnaea 1837, £it-Ver. ©. 17. — Meyen’s Ausz. in Wiegm. Archiv 183, 
IL 58-63. — fran. Ucherf. in Ann. des Sc. nat, Mai 1836, p. 230-310.) 
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Schichten entſteht. In andern Fällen, wie bei Banksia serrata, we ſich auch 
4 Rindenſchichten finden, ſchwillt aber beſonders die zellige Hülle an, 
während Korkſubſtanz und Faſerſchicht unentwickelt bleiben, und hier, be⸗ 
ſonders am Grunde der Bäume, iſt die Rinde oft mehr als poppelt fo 
did als ver Holzförpyer. — Demnad fann die Verdickung der Rinde bei 
berfchiebenen, felbft ähnlichen Bäumen aus der vorherrſchenden Entwider 
lung ganz berfchievener Minvenfchichten heftehen. — In ver Korkichicht 
unterfcheinet man Berlei Zellen: 1. vie diametral verlängerten ziemlicdy res 
gelmäßigen 3., welche die Hauptmaſſe bilden, 2. tafelförmige Z., die fi 
allmählig in ver Richtung von Innen nach außen verkürzen und dunklere 
Streifen bilden. — [Der Pf. befchreibt überhaupt ven Bau und rie Ale 
teröperänberungen und Mobificationen aller Schichten bei verfchienenen 
Bäumen.] 

Einjährige Zweige der Birke haben 1. eine mit feinen Haͤrchen 
befegte Epidermis; 2. unter biefer eine-ben Kork nertretenbe Fleine Schicht 
tafelformiger. Zellen, bie die gellige Hülle unmittelbar Gevedt und beim 
Abfallen ber Epidermis im Pten ober Sten Jahre an die Oberfläche tritt, 
wo dann bie einzelnen Zellen fraun werden und neue Bellenichichten ft 
auf der Innern Fläche biefer Zellenmaffe ablagern: dieſe Maffe bildet nun 
die Birkenrinde, ‚welche qus weißen dünnen Blättchen Kefteht, vie man 
nach einander abziehen fann. Mohl nennt diefe Maſſe periderma, 
während ble auberfle Edit ben Namen, epidermis behält. Die Minbe 
eines alten Birkenftammesd. beftebt aus e. großen Anzahl brauner Schich⸗ 
ten, die abziehbar find; fie haben auf beiden Flächen einen weißen les 
berzug aus febr dünnwandigen farblofen viametral gelagerten Zellen, vie 
auch weniger zufammengebrüdt find, al8 die der braunen Schicht, deren 
Zellen bidivanbig und mit einem braunen Stoffe gefüllt find. Im Sten 
bis 10ten Jahre entwidelt ſich abwechſelnd mit jener Schicht des braunen - 
Gewebes aud zugleich eine weiße Schicht aus größern u. weicheren Zellen, 
beiverlei fo fich über einauber legend. is zu diefer Zeit findet Bildung 
neuer Schichten nur auf der einen Fläche ver Rindenhaut (periderma) 
ftatt; fpäter bilbet fih, ziwifchen ben Blättern des Periderma, in unre- 
gelmäßigen hier und da vorkommenden Abfägen, eine große Mafle eines 
feften Eleinzelligen Parenchhms von rothhrauner Farbe u. die zuvor cons 
eentrifhen Blätter des Periverma werden dadurch verdeckt und zerriffen. 
Die innere Rindenſchicht der Birfe entſteht durch Verdickung ver eigentl. 
Bellenfchicht (zelligen Hülle) und der Baftfchicht, die ohne weitere Vers 
änderungen an Dide zunehmen. —- Bei ber Buche ift e8 beſonders bie 
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Baſtſchicht, ble an Dide zuninimtz weniger tut dies die Zellenſchicht, 
und die Korkſchicht ift febr vünn, nur aus dichten Lagen tafelfürmiger 
Zellen beftehend. So ift es auch bei Platanus bis zum Sten oder 10ten 
Jahre; dann aber bilben fit in ver Baſtſchicht an einzelnen Stellen feine 
Lagen tafelförmiger Zellen, vie mit venen das Periberma völlig überein» 
flimmen ; viefes neue Periderma wird aber bem ältern äußeren nicht pas 
rallel, ſondern fchräg, die Ränder legen fit bis an das ältere P. an u. 
trennen fo einen Theil der Rinde von der übrigen als nun vertrodnente 
und abfallende Schuppen ab; dies wiederholt fih: daher das Ab fallen von 
Rinvenftäden (3.8. am Kleiverbaume, Platanus ), die aus ber zelligen 
‚ Hülle und e. Theile Baftfubftanz beſtehen. Aehnliche Abldfung erfolgt 
in höherens Alter auch bei Prunus, Pyrus, Crataegus, Quercus Robur 
und Tilia. Meiftens werben vie Minbenfhidten noch nicht abfallend, 
wenn auch durch mehrere dünne Lagen bon Periverma getrennt, reißen 
auch auf, u. biefen äußern aus mehreren Theilen gemengten, auch Baſt⸗ 
fehichten enthaltenben, Rindentheil nennt Mohl, zum Unterſchiede von 
Kork: Borte, rhytidoma; er beichreibt die Verſchiedenheiten ver Borke 
bei vielen Baumarten. | 

Die Refultate diefer Unterſuchungen find: daß die Entftehung der 
Schuppen der Rinde von Dicotbleconen nicht durch ein Bertrodnen ber 
Hinvenlagen und medanifdes Zerreißen derſelben gefchieht, ſondern auf 
ver fpätern Entwidehung eigener Zellenſchichten beruht, welche vie einzel⸗ 
nen Schuppen abloͤſen oder deren Ablöſung vorbereiten, ober auch bie 
Schuppen felbft Hilden. — Es Iaffen fich zwei Hauptverfchiebenheiten in 
der fpäteren Entwidelung bes Zellgemebes ber Rinde annehmen: entwe⸗ 
der entwickeln ſich die Schichten außerhalb ver zelligen Hülle, oder dad 
Diderwerben gefchieht durch Entwidelung von Zellenlagen unterhalb der⸗ 
felben; im erftern Salle bildet fit im Allgemeinen Korkfubitanz, im ans 
deren Vorke. — Bei manchen Pflanzen. bilvet: fi jährlich eine neue Baſt⸗ 
ſchicht, während vie alte Schicht abflirht und abfällt, fo bei Vitis vini- 
fera, Lonicera Caprifolium &c. 

Dutrodet bat aud einiges über die Bildung der Korkfubftang bes 
merft. Im Bezeichnen der äußern Hülle der Rinde folgt er Bron⸗ 
gniart'8 Eintheilung der Epivermis in cuticula u. Zellenmembran. 1°) 

Mehrfache Unterfuchungen über ven Stamm und das Korkgewebe 
bei Monocotyledonen find in einer Abbantlung von Mohl enthalten.?) 


ne 
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Pri Tamns.Elephantonns, flimmt hie fraune Korffage im Baue mit 
tem Korke ver bicothler, Müume ganz überein, je beftebt aus einigen, 
Echichten tafe lkörmiger ‚Bellen, weiche reihenweiſe auf der ‚Oberfläche es, 
Etammes fentredt ſtehen. "Die äußeren Lagen fir frau und abgeflore 
ben, die innerfte gegen die Rinde faftig und Bell. Tig tide Sprflage. 
gleicht ihrer Zufammenfegung nach bem Korfe ter Korkeſcht, nur Brüche, 
ter Kork bei Tam. Eleph. nicht, wie bei den Dichtyled. aus eineg eige⸗ 
nen Schicht, fonrern vie lmebr aus. ten algeſtorbenen Mindenſchichten. — 
Sur erſten Jabre fol, dicſes Ggraͤcks nur ein Fnollenfôrmiges Ständen, 
von Safelnufgräße. un. ohne Blaͤtter entwideln, Im In Jahre hatte 
es bei einem Exemplare vie Größe eirer Wallnuß erreicht und zeigte fat 
eine fänglide, bald cine abgeplgttete Born; die Wurzel im Mittelpunfte 
ber Bafis. war abgsitorben; fie wır bu:ch einen Kranz von am Jante Der 
Grundfliche figenben Wuͤrzelchen erſetzt. Wie bei andern knollenformige 4 
Monocotyiedonen · Etaͤmmen entwideln ih Lier nach einander mehrere con⸗ 
centriſche Kreiſe von Würzelchen, woron der aͤußerſte der jüngße if, die 
frühern aber abſterbend nur € puren gelaffen baten, Achtjährige Etawme bon 
3 Zoll Durchmeſſer beſtanden aus einer parenchymatiſchen weißgelben Maſſe. 
Mohl fat in einer Abhandlung über bie, son De Candolle ſo 
benannten Lenticellen, d. i. bie kleinen punktformigen Bockerchen cher 
Sieden auf Baumrinben, beſonders dicotyledoniſcher Bäume, ihren Bas 
und ihr Berfültrif zu den verſchiedenen Rindenſchichten beſchrieben und 
ihre geringe Verſchiedenheit bei den einzelnen Baumarten gezeigt, wie aug 
ifre Veränderungen -vad dem Alter deg Pflanzentheits, worauf fie fi 
befinden®). [Schon früher Hatte M. (Boten. Zeit. 1838, L) gegelat, 
gegen Te Gantolle, daß vie 2. Eine Trifen find, auch nicht Wurzelfnge 
fpen ver Hbbentiswurge{n, mohl aber Dicht daneben entipringen x. Sier 
werben jegt beide un erſchieden befchriehen, aud) gezeigt, daß mehrere bon 
G. Meyer in Lingaen VE. 447 ff. zu den Lentic. gerechnete aug hei 
Monoeothl vorkommende angebliche Linſen nur Tuberkelchen find, wataut 
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bann Abdventivwurzeln hervorwachſen. Auch Guettarv's und Du Pe⸗ 
tit⸗Thouars's Meinungen kommen zur Eprache. — €. Meyer's Zu⸗ 
flimmung und nachträgliche Bemerkk. ſ. in Linnaea 1837, H. 1. S. 104 
f.J — Die Lentie. find bereits am einjährigen Zweige unter ber unver⸗ 
letzten Epidermis ſichtbar; gegen das Ende des erſten oder in den fol⸗ 
genden Jahren reißt die Oberhaut fiber der Lentic. der Länge nach auf 
und ble 2. tritt als kleine Marge hervor. Epäter werden die 2. in die 
Breite ausgevebnt und dann ſtellen fie queerliegende Streifen tar; wo 
aber die Rinde abgeworfen wird, fallen auch die L. mit ab. Die Lentie., 
ſagt M., Tiegen zwifchen ver Epidermis und dem grünen Rindenparen⸗ 
chym. Ei⸗ entſpringen aus Lagen deſſelben, deren Zellen weich find und große 
Intercellulargänge haben. Ihr Gewebe beſteht aus grünlichen oder un⸗ 
gefärbten, zuweilen auch anvers gefärbten Zellen, die in ſenkrecht auf vie 
Achſe des Zweiges gerichteten Reihen liegen, meiſtens kleiner ſind als 
die Zellen des grimen Parenchyms und nach innen mit dieſem zufanımen- 
fliegen. Bei vielen Gemächlen fol vie Korkfchicht ver Rinde ober tu 
äußere Parenchym bderfelben an der Bildung der Lentie. ſeitlich theilnch- 
‘men, fo daß alfo die.2entic. aus 8 Echichten beſtehe, nämlich einer dent 
grünen Parenchym angehörenden, und einer, die aus bem äußern Rin⸗ 
denparemhym beftche und mit bicfenr zufammenfließe. Danach ftellt der 
Berf. vie Lenticellenbiloung mit der Erzeugung des Korkes in Parallele 
and meint, die Lentic. fei eine partielle Korkbiltung, die durch Wucherung 
des Innern Rindenparenchyms entſtehe. 

Dazu bemerkt Meyen I[Wiegm. Arch. 1837, IT. 65. in H. 3.] daß 
vielmehr „die Lenticellen ftetd in einer MWucherung der grünen Rinden⸗ 
ſchicht beftehen und daß dieſe vom äußeren Rindenparenchhme nur ums 
faßt wird; Doch findet fit allerdings auch eine Aufloderung in dem Pare 
enchhme, welches vie Außerften, meiftens umgefchlagenen Mänver biefer 
einhifffenven braunen Rinvenfchicht bildet. Die Zellen der Lentie., welche 
gerade in der Mitte Tiegen und ſich vor allen durch ihre Länge autzeich⸗ 
nen, verlieren ihre grüne Färbung allmählig und erfcheinen zulegt ganz 
weil.” — Die gange Bildung geht von der grünen Mindenfchicht aus 
und bricht durch die äußeren Decken hindurch. 

Unger bat gleichfalls [ehe er Mohl's Arbeit kennen Fonnte] den 
Bau der Lenticelen befchrichen und Ihren Zweck darzuthun gefucht. Wenn 
bie hervorwuchernden Maſſen ſehr groß find und nicht verftäuben, fo bil⸗ 
ben fie ſolche große Warzey, wie fie Evonymus verrucosus u. a. haben. 
U. glaubt, daß fie mit bem Reſpirationsprozeſſe in Zuſammenhange ſte⸗ 
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ben und vielleicht obliterirte Atkmungsoraane feien 2). Œinen Nachtrag 
gab Prof. Unger in; Bot. Zeit. 1837, S. 246f. An der Stelle der Len⸗ 
ticcHen waren früher stomata.] 

Degen aber hält vie Lentie, für Gebilde, ble wirklich eine offne 
Communication zwiſchen der äußern Luft und ben Intercellulargängen der 
grünen Rindenſchicht, welche hier fehr häufig find, vermitteln; nur erlaube 
im äftern Zuſtande ver Pflanze die fete Verkintung der Zellen in ben 
äußeren Rindenſchichten Feine ununterbrocdhene Communication. 

Dr. Trindinetti zu Pabia jchrieb „über eine Bisher noch nicht 
beſchrie bene Function in den Pflanzen“*). Er bat faſt an allen Blät« 
tera kleine, Bisher überfehene, Organe bemerkt, die ſtets an ben Blatträng 
teen vorkemmen, und bie fit fowohl in Form und Bay als auch nach 
ifrer Xerrichtung ald Drüfen erneiſen; ex nennt fie Blattranbbrüfen, 
glandulae periphyline. ie. zeigen fit meift in Borm kleiner Porra⸗ 
gungen, bald Éegel-, bald Fugelfüvmig, bafd nat, bald einige ‚Haare tra» 
gend, falb einen Torn over Stachel, gewöhnlich welßgrün, zuweilen aber 
fraun, roth oder auch grün; zuweilen erſcheinen fie al8 ein fleiner vers 
fehieren gefärbter Slot; bei. gangranbigen oder gelappten Blättern fiche 
fie meift ſymmetriſch gruppirt in einiger Entfernung vom Manbe, in ame 
tern Bällen ohne Ordnung; bei nicht gangranbigen immer an ber Spige 
jedes herausſtehenden Winkels, an jeber Zähnung x. Oft find fle dem 
bloßen ‚Auge -fichtbar, weil fie zuweilen 4 kinie, mandmal 4 Lin, groß 
find. Unser dem Mikroſkope zeigen fie fit gewöhnlich, wo man findet, | 
paf fie außen ein Löchelchen haben und inwendig aus einem Aggregase 
fleiner Zellen beſtehen. Am Weinſtocke find fie am größten ; im Ganzen 
aber find fie am beutliditen auf Plättern der eigentlichen Kräuter, 3. B. He- 
lianthus- Arten, Calendula, Tussilago, Leontodon, Bellis, Hesperis, 
Rannneulus, Papaver, Delphinium, Hellehorus, Campauula, Viola, 
Primula, Mentha u. a., bei Grafern am (unter bem Mikroſkope fägezäh- 
nigen) Blattrande. — Der Vf. fab, daß früh Morgens bie Blaͤtter vieler 
Pflanzen auf ihrer Oberfläche feine ſymmetriſch gejtellte Tropfen hatten, 
welche deutlich von biefen Protuberangen berfommen, Gr nahm an, «8 
wären Organe für dieſe Feuchtigkeit. Verſuche fihrinen ihm dies zu be⸗ 
flätigen. Sie zeigen fit bei Nacht und bei Tage und fcheinen viel von 
der Feuchtigkeit, des Bodens obzuhangen, baber fie im Herbſte und Srüß- 
3) Bot, Zeitung, 1836, EL 577-604, (überf. fommt bem — Nachtrago 
durch Steinbeil in Ann, des Sciences nät. Juill. 1838. p. 46—68 

4) Biblioteca ital, Vol. 82. p. 477299. (Giuggo . 1) je 
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jahre am Häuflgften find. Jene Flauſſigkeit ſcheint Waſſer zu ſein; fie 
verdarb bald. Schon Muffhenkroet, Treviranus und De Can⸗ 
dolle Haben dieſer Erſcheinung etwas erwähnt und De C. fie für ein 
Phänomen bermebrter Tränfpiration gehaltens ver Mf. aber fucht, nad) 
feinen Bergleichungen zwifchen beiden, zu bémeifen, daß e8 eine andere 
Function if. Er meint, man könne fie mit ver Wrinabfonberung ber 
Thiere vergleichen; die Function biefer Organe fei, ein wäffriged Fluidum 
abzufondern, wenn die Ausrünftungsfunction aus Innern oder äußern Urs 
fachen nur ſchwach thätig fei; von benfelben Dräfen, und vielleicht mit⸗ 
telſt derſelben Funetionen rühre vielleicht bas wäffrige Fluidum her, wel⸗ 
ches fit in ver Höhlung der Blätter von Nepenthes destill., Sarrace- 
hia, Cephalotus fammelt, und das reine Waſſer, dad ntan am Grunde 
ver Achrenfchuppen von Amomum Zerumbet u. Marantn gibba fieht, 
wie es auch vielleicht viefelbe Function im Großen’ fei, was ble reger. 
un. häufige Tropfenergießung der brafilifhen Cnesalpinin plaviosa 
ewirtt. 

mb Senry's „Beitrag zur Kenntniß der Baubfnofpen“ en: 
Bart zahlreiche Unterfudungen über den Bau derfelben und pie. Borm 1. 
Steflung der Knofbenfchuppen und über bie darin eingefchloffenen Blätter. 
Der Verf. hat Arten aus den Gattungen Quercus, Fagus, Platanos, 
Castanea, Alnus, Betula, Ostrya, Carpinus und Corylus unterfudt. 
Schoͤne Abbildungen analbfirter Knofpen dienen zur Erlänterungs). 
—GC. B. Prest fudt in f. Teutamen Pteridographine [f. oben ©. 
#9 f.] zu zeigen, daß ble neben ven Samenfapfeln der Filices figenden 
ungeftielten Körperchen maͤnnliche Organe, und nicht verfümmerte Ray- 
fein, wie Andere angenommen, fein. P. erklärt fie für Antheren, mit 
e. koͤrnigen Wefen angefüllt. Ihr Bau, Stellung und Inhalt fchlenen fe 
8 Yon ten eigentlichen Samenfapfeln febr verfcyigpen. gu. eriwelfen.. Det 
Verf. fat fie abgebildet dargeſtellt. IVgl. aber obama: Ju<bemfelben 
Werke Bat D, auch Abbildungen von Sporen von Filices auf e e. Tafel 
mitgetheilt. Aus dieſen iſt erfichtlich, daß vie Außere Oaut der Farrn⸗ 
krautſporen bei verſchiedenen Arten ſehr ungleichen Bau hat und die Un⸗ 
lerſchiede denen der aͤußern Haut der verſchiedenartigen Pollenbläschen pers 
“g'déar find. 

; [* urpin fand Kroftalfbünvel-führenne Zellen in Caladium esdu- 
‚lehtum d. à and. Arolbeen größer als andere Zellen, und ſah fle an Beiden 


5) Acta Acad, Nat, Cariosor. XVIII, L 525-840. c. ⁊ täbb, 
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Enden burhlöcert (Ann. des sc. wat. 1836, IT. Juill, p. 1—— 27. m. 
af. 1—4.). Über Mehen zeigt, daß vie 9 Oeffnungen jener fogen. 
„Biforines“ erft beim Eindringen in Waſſer (zum Betrachten) entjtchen, 
gefprengt burd Aufihwellung einer bugroffopifchen summigen Eubflanz 
in ben Zellen. ©. Wiegm. Arch. 1837, IT. 387.7 | 

[Noch einiger andern anatomischen Abhandll. geſchleht Ermähnung 
in Meyen's phbfiologifdsbotan. Jahresberichte über 1836 in Wiegm. 
‚Archiv für Naturgeſch. 1837, IL. Band (in Heft 3.7] 


IV. Pflanzen: Phyſiologie. 

Ehrenberg hat in einem Vortrage ald einen der Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen niederen Thieren u. Pflanzen auch den angegeben, daß ſolche Thiere 
ſich durch Theilung zu dermehren vermögen, nicht fo Pflanzen, als welche 
immer durch Verlaͤngerung und Bildung von Knoſpen wüchſen; weshalb 
denn auch die Bacillarien nicht Pflanzen, ſondern Thiere feien.9) Meyen 
wendet dagegen ein, daß, ba bei gewiſſen Pflanzen Zellentheilung ſtatt⸗ 
finde, wie bei Bacillarien, und, va and) die Theilung der Infuſorien u. 
andrer niederen Thiere von ver der Pflanzenzellen verſchieden ſei, eine 
ſolche Theilung durch Scheidewaͤnde eher ein Merkmal zu Unterſcheidung 
ver Pl. von Thieren abgeben möchte. Mohlen) nennt Ehvenberg’s 
Anſicht darüber im Allgemeinen richtig, nur ſei dieſe Unterſcheidung im 
ſpeeiellen Falle nicht zuverläſſig; die Stellung ver Bacillarien ſei ihm 
noch zweifelhaft, thre Vermehrung durch Thellung entfbeite auch noch 
nicht. Mehrere Neuere, wie Rage: und Morren, Daten bie Bacifla- 
rien aud für Pflanzen. 

In feiner Schrift über die — der Blanzenry gelgt Mohl, 
tes die meiſten Pflanzenorgane mehr oder minder deutlich zu ſymmetri⸗ 
2 ung PMigen. Er unterſcheidet 3 Bildungsweiſen: eine con⸗ 
eentrifche, mo nur zwiſchen oben und unten ein Gegenſazz flettfirvet; eine 
_fommetrifche d. k mit einer rechten u. c. linken einander entſprechenden Hälften; 
und eine diaphoriſche, mo bie rechte und linke Hälfte einen organiſchen 
Gegenfat Bilden, wodurch jene ce wieder mehr ober weniger aufe 








: 6) L’Institat. 1846. p. 165. . 6b) Bot. Zeit, 1896, IL 191—194. : 

7) Veber die Symmetrie der Pflanzen, Von H. Moh), [Eine Jlaug. -Diss, 
. welche unter d. Präsid. v. H M. vorliegt Schneckenburger.]. Tübingen 
1836. 49 ©. 8. Lg. in Wiegm. Archiv 1837 IL tsf. (ie $- 3) zung in 
. ot, Zeit, 1887, | IL 33539, 401-481.) Lil 
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achoben wirt. Der Bf. weij.t tie beiden erleren en fehr vickrlei Gewach- 
fen nach, beſonders an niederen. Gr fagt, rine richtige Anficdht ver Bilanzen, 
bei welchen Etengel und Blatt getrennt find, fei nur durch Bergleibung 
derſelben mit der Lildung té Thallus vet nicteren Pflanzen zu er⸗ 
langen. | Don 
Girou de Buzareingues’s Abkantlung über Me Bertbeilung 
und Die Bewegung ver Flüfſigkeiten in ven Pflanzens) enthälf neue An: 
ſichten, Die indeß ſchwerlich mit vom rabren Verbalten in ver Natur über 
einfiimmen. Meyen ſucht die Schuld in ver Art ver Beobachtung (mit 
e. Amieiſchen Rifroflepe) u. d. Preffung des Segenftantes zjrijchen Glas⸗ 
. platten. Nach G. ve B. ſteigt der Saft von der Wurzel ju den Blättern 
und von dieſen zur Wurzel, aber auch vom ver Adrje zum Umkreiſe und 
von bicjem zur Achfe, begleitet von Iuftjormiger Ylüifgkit. Das Auf 
Reigen geſchehe; in Suiercellulargängen, welche eigene Wandung haben 
auch fpiralig werben, ferner in einförmigen Gefäßen (vaisseaux unis), 
in Spiral- und in Ringgefäßen: alle (u. felbft vie Zellen) haben dop⸗ 
pelte Wandung, führen im Innern Luft, zwiſchen beiden Wänten tropf⸗ 
bare Blüffigkeit, und folge and in ben Epiralfafern, welche NB. zwiſchen 
ver inmern und äußern Wand berumgeben und nidt ſolid find. Herab 
Rleigt der zubereitete Saft in den punctirten Gefäßen (vaiss. rayés) £ 
pomotses) welche nicht zu ben Epiralgef. gehören; die Bunctirungen 
werden, obaleid von Membran bedeckt, doch leicht burd feitwärts herand- 
‚neorhdten Saft purchbrochen, der fidy dann außen mit dem auffleigenven 
menge: beiderlei Säfte werben nämlich burd die burd Sonnenmärme a 
paubirten Buftarten des Innern beengt, gebrängt und fo weitergetrichen; 
Daraus erfläre fi, warum der Boven ver Bil. Fühler fein müffe: erſt 
oben dürfe bie Ausdehnung erfolgen, um treibenn zn wirken; ver Saft 
“her Spiralfafer der heraßführenden Gefäße Fonne zur Wurzel gehen, ſelbſt 
bie Exssetion Bilden; 36. (7) — licher Goblfeit over Solibität der Spi⸗ 
- salfafer iſt man noch nicht einig. v. Michel und LinE nahmen Hohl- 
. beit an; Mohl und Meyen läugnen fie beſtimmt unb Legterer erflärt 
fe ür volllommen dicht oder for. _ 

Gauvidaub fand burd Beob. an einer neuen brafilian. Schling- 
pflanze, Cissun hydrephors, bie er beſchreibt, beſtatigt, daß vie Spiral- 
gefaͤße Saft führen”); wenn man nämlid in heißen Länvern Stengel 

. 8) Ann, des Sc. nat. Seç.. Ser. 1836. Avr. p. 226-248. [mit Abb. auf 
T 7. 8 — and in Froriep’s Neuen Notiz Nr. 24f. mit ABbilb. in Mr. 22] 
") Gbendaf. 1836. Sept. p. 138—145.: Observations sur Yascension de 
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von Lianen zur Zeit des Saftaufſteigens abſchneide, To fließe viel Saft 
aus der Schuittflaͤche; F. fab aus abgeſchnittenen Stücken jener Cissus 
Waſſer in Menge aus den Spiralgefäßen fliegen, wenn er fie ſenkrecht | 
hielt, dagegen beim Horigontal-halten weniger Saft over nur langfam u. 
tropfenweife ausfloß.9) — Ginſichtlich der Urfachen des Saftauffteigens 
theilt ©. vie das Steigen ‚neranlaffenten Kräfte und Agentien in äußere 
und innere; bie äußeren find: Wärme, Sonnenlicht, Luftdruck ı.; bie ins 
neren [mo der Bf. wohl zu fehr die Verrichtungen und Erfolge aus eine 
auder hält unb vereinzelt, bie doch meift einander gegenfeitig bedingend 
gleichzeitig Hand in Hand gehen, nicht ohne einander fein koͤnnen, indem 
3. B. Ausgeſchiedenes z. Th. nur dad hei der em. Stoffbildung und Dife 
ferengiieung bei der Aufnahme nothwendig Uebrigbleibende over M Lt ges | 
bilvete iſt] theilt ex wieder in 4) die der Nutrition, wohin Aufnahme kon 
Säften und Gaſen, Verbindung von, Gafen zu tropfbaren Flüſſigkeiten 
oder Aufnahme chemiſcher Stoffe aus ſolchen zu feſten Stoffen x. gehö⸗ 
sen; 2) ber Secxetion: Aushauchung son Gafen und Plüffigkeiten ae. 
[3. ©. Towers ſtellte (Ann. des nat. Nov. 1836, 288—593., aus 
Hortic. Transact. 2d Ser. T. IL. P. 1., 41 ff. Verfuche an zur Entſchei⸗ 
dung ber Brage, ob und burd welche Organe gefärbte Flaͤſſigkeiten x. 
in Pflanzen auffteigen, Fonnte aber, da die färbenden Theile nicht über 
die. äußerten. Wurzelipigen aufftiegen und pas Übrige nur ald Nahrungs» 
foft. aufgenommen ward, falzfaures Eifen aber durch un verletzte Theile 
gar nicht aufitieg, nicht ermitteln, ob Zellgewebe oder Gefäße die Fluida 
feiten; erft nach dem Tode und purch verlegte Theile, wie wenn die Pf. 
(nicht in nur begoffene Erde, fonvern) im concentrirtere Gifte gebracht 
werde, fônnen in der Pl. feinblihe Stoffe binauftreten durch die Theile, 
pie durch die Toͤdtung verlegt find; bie gefunde fl. bilde und eigne fit 
wohl nur Nahrungsſaft zu. ; F - 
Gutes-Deslonghamps. unterfuchte die Wirkungen einer kreis⸗ 
förmigen Rinbenfchälung an e. Baume (+. Bucher). Die Wunde bon ber 
Gntrindung ‚um ben Stamm war gegen 1 Fuß groß u. ber Baum ſchien 
anfänglich nicht zu leiven. Auf der Oberfläche des entrinteten Holzes 
zeigten fich mehrere unregelmäßige Ausſchwitzungen, die einer Rinde glie 
hen. Am obern Enve der Staude war Enke Sommers eine ftarfe Ans 
ſchwellung, währenp ber untere Rand Heiner war. Im folgenden Jahre 
Ja sève dans ‘une! Liane, et descr. de cette nouv. espèce de Cissus Par On. 
Gaudichaud. [f. Ansz. duch Meyen In Wiegm. Arch. 1837, IL 12[- Gu &. 3} 
10) L'institut, 1836. p. 314. 4 ee 
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“ emwidelten fé an dieſem Baume ble Blaͤtter fetider als an unbeſcha⸗ 
vigten: die Blätter blieben klein und die Entwickelung der Triebe war 
| gering; im Laufe des Sommers gebrte der Baum ab, die Ausichwigung 
am entrindeten Holze würde trodner und im Sten Sabre” war fie düͤrr. 
Im Brüblinge des dri tten Jahres trieben die Blätter auch früher, blieben 
wieder klein, und zu Anfange des Aten Jahres ſtarb ver Baum af. 
Dutrochet theilte die Refultate feiner Unterfuchungen‘ über die ſog. 
„Refbiration der PA. mitt), & bemerkt, nid Amiet hätten die Haut⸗ 
draſen ‘ble Anlage, ſobald fe mit Waffer ‘in Berührung fänten ihre 
ESpaltbffnung zu ſchließen. (Meyen wlderſpricht diefem.) D: Hatte ſchon 
früher nach e. Beobachtung mitget heilt, vie Luft' in den Luſtbehaͤltern der 
Aymphæa lütea ſei, je näher ben Blättern, um fo "reichet an Sauerftoff. 
„Dei Calla ‘aethiopica fand Mében ‘aber auch aus‘ d. durchſchnittenen un⸗ 
"ten Theile" ves Blaltſtiels ſauerſtoffreiche Luft ausſtrömend. 

8, Ani Knight beſtteitet es, vaß bie fogen. Wurzelſchwaminchen 
ven Nahrungsſaft aus dem Boden ziehen, weit fie feine Boͤlgaſern be⸗ 
"fie, bie ihn fonft Cim Spfinte) welter leiten, «8° müiffen dirvere: Kanäle 
“tn aufnehmen. 2) [Später dat hu Ohlert gegelgt, vaß bié Wurzelja⸗ 
"fern durch" ihre ganze Oberfläche einſaugen; auch Michel erkennt 

"le Schwammchen nicht für eigne Drgane an] 

— Mohl uͤnterſuchte die beobachiete Umirandlung don’ Antheten in 
Carpidien 5), qu Entſcheldung der Frage, 'ob und’ in welcher Weiſfe bie 
EStaubgefaße aus der Metamorphoſe von Blättern’ hervorgehen ;: Over ob 
"fl als’ bon einem mit einem Blattpaare beſetzten Hfte peblitet atrjufehen 
"felen! für die esflere‘, von Gelhe guérft vorgetragene Anficht!: ſpricht bie 
Blbachting ‘ax Brünten, Lo ſich allmählig füllen "over aus bem gefülll⸗ 
Fier Zuflande“ wieder int plc Rypus zuriſcktehren. Mohl macht 
„Aufmerfam barauf, wie Bei Nymphæen ein "allmähliger Uebergang zwi⸗ 

"fm" berl Blumenbtättern | and den Staübfaden ſtättfindewahhrend fonfl 
bleſer Vüebetgans fhrungiveife ” heſchteht. — "An ' niißtgetiberen "Bü 
. then“ bon Chälneröps‘ 'h his ſah' der Verfafler den ebergang don 


rn, 
1). 1 Akläklend, 1836! Léo or. Neue NRotiz. too. ‘1896. 
2) "Tränkaet; 'öf’the Hértic! Soc: Séc. Ser. T. IL! p: 117. | 
" 8y Beobächtängen Aber die Umwähdiıng der Antheren in Carpelle. Eine 
. fumng.-Diss,, welche .. unter d. Präs, von H. Mohl., der ôff. Prüf vor- 
. 1. let 1 Ä,. Hart. Tübingen, 1836, {Möpr in "Bot. Zeit. 1836, 11.'819--8%6, 
529-356; Ausg: v. Miych In Wltgm. Arch. 1837, u. Ss; f: a. ‘uez in 
Linnasa 1837, 9. 1.: Lit.⸗Ber. ©. 22.) 
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Garpivien in Antkeren veutlih. Tie Earp. hatten ihr ausgehilvetes Don: 
lum und wichen von ganz normalen Ovarien nur darin ab, daß au bei⸗ 
"ren Selten der Baudnath eine gelbe Wulſt ver Länge nad verlief, wie 
fi beim  Durdhfänniie des Ovariums als ein turd die gewöhnl. Scheide⸗ 
wand 'in! 8’ Loculamente gerheiltes, mit Pollen -gefüßtes Anthetenfach er⸗ 
wies: bier mar deutlich, daß bas Pollen nicht in einer durch Einrollung 
eines Mattes entftantènen Höhlung, fontern im Innern nes Blattes ſelbſt, 
“mb zirar' in ter Nähe finer Raͤnder gebildet wurte Der Die bringt 
mehrere Beffpiele vor, mo offentar die Antheren durch Hervorbringen von 
oralis und allnıäblige Annäherung -zur Ovarien⸗Form in Garpkvien über⸗ 
geben. : Oft ‘fonsmen folche Ueberdänge kon Autheren in Ovarien : bei 
! Reinpervivdm téétütom vor: hier fand M. re Staubfäven des iunern 
Kreifes ſtets In Gary. bermanbelt. Auch bei Papaver orientale fab er 
ſolche Uebertaͤnge, un tiefe waren deſto vollſtaͤndiger, je lis vie — 
faren ben urfprüngitehetr- éokten Ovarien flahven. 

Nach feinen’ Reſultaäten fließt ſich Mohl, doch mit: — 
biflébtionen, ver Anſicht Caſſiniis an, welcher die Nathe der Anthegen 
als“ vie Blaͤttraͤnver, die Ethetrewande zwiſchen ven Loenlamenden;jedes 
- Fades als Uelerréfte des Blattparenchhms und das Pollen ‘als tine Mo⸗ 
bification des Blattparenchhmo anfieft: das bezweifelt aber Mobl,-naf 
die Mälfe ver Amheren ben Miattränbern entfpräden, ba: er bei: halb in 
Antheren berwandelten Blumenblättern von Papaver bemerkte s paf. beine 
: AntberensLorulamente auf ver dbern Blattfläche entfliehen uwe der RMand 
der Blumenblaͤtter éme eine Epur zurückzulaſſen im hintere Lorulamente 
verſchwindet. [Der Bf. eflärt, Eaffinis u. Roͤper's Thesrie für. qur 
vielfeicht bei manchen Pfl. richtig, waͤhrend "bei andern bie vom Bidch o ff. als 
- bie wahre erfiheine: . Auch daß die Placenten ven Garpidienränvern ent⸗ 
ſprechen, fei viel zu’ aflgemeein ausgeſprochen worden; aus neuichienenen 
"Beobachtungen, a: vem Uniſtande, day: die Placenta aus ber Untherenjutur 
: Hetvorgebe, Hält wer Vf. für wahrſcheinlich, daß bie gamze: obere Blatt⸗ 
fläche einer · Amwandlung in Piärenten. u. ce. Brobuetiou von Giern fübig fgi.] 

[Br. G. &refenius bat in Muæum Senckènb. &e. (ſ. oben S. 
198.): Zahlreiche intéreffante Mil» Dripkileungen, morpholpgiſch zuſammen⸗ 
geftellt, befchrieben; dazu geh. Abb. auf der ilumin. Tafel IV] - - 

Lo. Mir bel berichtete (Ann. ‘des sc. nat. 1836, Janv. p. 94—30.) 
über eine Arbeit Gaudichaud's, wmomit er 1835 einen Antheil ‘am 
Montpon'jhen Preife für Grperimental«Phpfiologie erwarb; die gemachten 
Verſuche follen De la. Hire’s' burd Du Petits ThOUATS. vervoll⸗ 
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fommnete Wachſsthumstheorie (wonad die Lnofpen Wurzein im Etengel 
abwärts treiben) kiftätigen(?,; die appentirulären Theile, and Blüthen⸗ 
theile der Mono» und Tieotylevonen, ſeien nur Mobificationen eines ein» 
zigen urfprüngliden Organs, deſſen Typus ver monccotyleo. Embryo fe. . 
{f.: Ana. des ze. nat. 2. Ser. V. Janv. 1836. p. 24--30.; Lond. and 
Kdisb. Philos. Mag. 1836, Nov.] 

Morren bemerkte während per Sonnenfinflernif am 18. Mai 1836, 
baÿ mehrere Gaxadfe, mie Tamarindus indica, Cassia sulfurea, Mi- 
.mosa sessitiva, pndica u. arborea und Acacia .speciosa in e. halben 
Schlaf fielen. Tieſer Zuſtand gli, wie M. fegt, dem oft mitieu an ci- 
nem fônen Tage ciniretenben, ben ein beftiger Sturm veranlaft. Am 
Œnbdoer Verfinſterung hört: auch jener Eblof auf. (L'Institat. 1836. p. 416.) 

Morsen gab. au Aufſchluß über die fogen. Gatalepfie ver Bin 
men, vie man bei Dracocephalum virginiauum u. a. Arten bemerkt hat. 
Eie (ei Feine Auferung der Sengbitität ober Irritabilität. fonbern werde 
mechaniſch burd die Bracteen veranlaft, inbem ſich vice gegen ben vor- 
ſpringenden Rand des Kelches ſtemmen und ibn zurädhelten, wenn bie 
- Blume in borisontaler Richtung aus ihrer Etellung bewegt wich; darum 
- zeige ſich die Erſcheinung wicht nach Aufrichtung ver Blume +). [Ms. 
neuere Beobb. f. ebendaſ. 1837, p. 390.] 

(Dutrodet juchte ben Grund ber Erſcheinungen des Exblafens u. 
Wachens, ves Oeffnens und Schließens ver Blumen (u. Blätter), zu er⸗ 
mitteln. ©) Er fan. in ben Nerven ber Blumenzipfel von Mirabilis e. 
Zellenſchicht, die burdy Wafjeraufnahme (Œnbofmofe) ſich Frümmte, bie 
coneave Seite nach außen richtend: ber Nerv u.ver ganze Zipfel bog ſich alfo 
aufwärts, öffnete fih; kann mehr nach aufen ein Faſergewebe, das durch 
Luft⸗ (Sauerſtoffgas⸗2) ⸗ecfüllung ten Nerven entgegengeſetzt einwärtd 
krümmte; bie Mirahilis ſhloß fi ſchon em ‚Morgen wieder, Convoir. 
purp. erfi Abends, letztere nahm alfo erft fpäter jene Luft auf, wie D. 
meint. Die 4 Nerven jeveß Strahlenblümchens von Taraxacum haben 
‚ auch auf der Innern .oder obern Seite Zellgewebe, aufen Bafern zwiſchen 
£nftorganen und Epirafgefäßen wie jene [Reyen fanb bles anders]; in 
Yuftleeres Waſſer getaucht krümmen fie fl, wie jene, wenn fie geöffnet 





4) Bulletin de T’Acad. roy. des sc. et belles lettres de Bruxelles. 1836. # 
242-357. [Brericr’e Neue Notizen Nr. 28.]h 

[5) Comptes rendus hebdomares: 1836. No. 20, 21. Sroriey’s Reue Ro: 
tzen Wr. 13, 14. Ann. des sc. nat. Sept. 1836. p. 177 100. Sec. mit Ginwär: 
“on Meyerin Micgu. Arc. 1887, LE WE. (ie 6.4.)].. 
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‘fins, nicht mehr einwaärtsä. Co foirft in allen abwechſelnd bie Enbofinofe 
und vie Luftaufnahme [D. nennt es „Örhgenation”] überwiegend; bat 
bei Nacht vie Fafer die Luft mieber abgegeben bei Tarax., fo fiberiviegt 
früh im Eaftaufiteigen unter Einfluß des Tageslichts ble Envoſmoſe der 
Zellen wieder. Nehntiches geht bel Blättern vor, durch entfprechennen 
Bau, z.B. in der Anſchwellung am Grunde ber Blättchen von Phaneo- 
lus, wo im obern Umtreifé Zellgew., weiter innen Faſetgewebe ıc. Aehn⸗ 
liches bei Robinia, Glycyrrhiza &c. Bei Mimosa pudica geht bie Krüm- 
mung bed Zellgewebes der Blattſtielchen einwärtd gegen bie Mitte des 
Platte; daher hier umgefehrte Michtung bes Zufammenfoltend. Üelz- 
barkeit muß Krümmunasfählgkeit heißen, nur tft ſie bei ben Sinnpfl: u. 
m. a. mit Erregungsfähigkeit (Aufnahme von Eindrüden durch äußere 
Meizungen verbunven.] [Meyen findet dieſe ganze Erklärung hypothetiſch.)] 
Ein fiarfes lange dauernves phofphorlfches Leuchten Bat an Bluͤ⸗ 
then und Blättern ter Oenothera macroëarpa in einer ſtürmiſchen Ge- 
witternacht der Herzog bon Buckingham beobadhtet.*) — Dr. Bud - 
land -fohreibt dies einem "wahrfcheinlichen Vermögen der Pflanze, Lit 
einzufaugen und unter befondern Umftänden wieder auszuftrahlen, zu7). 
Eudes⸗Deslongchamps fah ein phofphorifches Leuchten an Pfir⸗ 
fihen, welche zu verfaulen anfingen 8). J 
Vallors kritiſchen Bemerkungen über bie Angaben ber Alten vom 
Leudten gewiffer Pf.) ließe fich, fagt ein Mec., wohl Manches einwenden. 
Durch Morney's [Murrab'8 in Philos. Transact. 18167] Nach- 
richten über Euphorhia phosphorea Mart: erfährt man, daß biefe Pfl. 
in großen faſt undurchdringlichen Maffeh wild in Braftlien bei San Fran. 
cifco in Alagoas vorfommt. Nach Erzählung von Eingebornen follte fie 
zuweilen fich felbft entzünven, eine vide Nahchfäule ausſtoßen und enblid 
in belle Flammen ausbrechen. + | 
Göppert bat feine Unterfuchungen über Wärmeenttridelung an Blü- 
thentbeilen von Arum Dracunculus wiederholt u. gefunden, daß die Stelfeber 
MWärmeentw. fich bei ben Staubfänen befinde, von denen auë jo bie Wärme nach 
den andern Theilen mitgetheilt würbe. Eine Spabir wurde in 5 Theile zerfihriit- 
ten und an dem Xheile, ver bie männl. Organe trug, dauerte bie Wärme 18 Etune 
den 10).— [Ebenfo beobachteten grobe Wärmeerhöhung Brolifu.deVriefe, 


6) L’Institut. 1836. p. 172. 7) bafelbft p. 173. 8) bafelbft p. 314. 
9) L’institut. 1836 p. 219.: Critique hotan. et zoologique.. Rectificatigns 
des ‘diverses. opininns émises par les Ançiens ef les Modernes en Histoire 
naturelle. Par Vallot. = j I 

10) Bot. Zeit..1886; U. 497f.; Broriep’s Motiz. Juli 1638 ©, 136. 
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an Coloensis odora (Ann. des Se. nat. Avr. 1836 p. 134—148.); fpâter an 
ebenderfelben van Bee und Berg8ma: .barüber in folgg. Jahresb.] 
Unger's Unterſuchungen beflätigten, daß ver graue ober weiße Ans 
-flug auf ver Oberflaͤche der Blätter mehrerer Saxifragae aus foblenfaus 
rem Kalk beſtobt!). Beſonders häufig ift dieſer Beſatz bei ben Arten, der 
zen Blätter am Rande Eleine Berticfungen haben, wie Sax. Cotyledon, 
A. Alroon, caesia, intacta, oppositifolia.u. a Unger erklärt fein 
. Auftreten für eine Grcretion und jene Grüßchen für Ereretiondorgane. 
‚Das: Kalkererzment fei nidt ein Brobuct der ganzen Oberjaut. Meyen 
glaubt lebtercS dennoch u. daß die Ausfonderung ber falfbaltigen Flüſſig ⸗ 
‚feit in ben Grübchen, wo dad Gewebe fehr zart ift, nur flärfer ſei; m 
ſtellt dicſe -Ausicheitung. mit ver Kalfablagerung in den Lufthöhlen ver 
‚ Lathracen-Blätter und bem Vorkommen der Kryflallvrüfen an den Bin 
- ben der Luft Kanäle in Myriophylium zufaunen; vie Kalk-Incruſtirung 
ver Charen fi anderer Art und werde wohl. aus ben umgebenden Waller 
. barurd, nienerg fchlagen, daß die Roblenjäure, die bas Kalkjalz in grès 
, ferer Menge gelëft hielt, von ben Pilanzen .eingefaugt wird. 
|Dr. £. GL. Marquart's chemiſch botan, Abhandlung über bas Bor 
SIommen des Indigo in ver Fam. ver Orchideen und über tie Indigopfl. 
im Allgemeinen ſ. in Buchner's Neprrt, f. Pharm., Sr Reihe No. 19. 
. (Br. 7. 6. 1) €. 1-—12.; Auszug in: Münch. gel. Anz. 1837, Nr. 21] 
[Dr. P. E. 3ablonski gab (in Wiegmanns Archis 1836, I. 206 
— 1213: mit: Fig. 10. in Taf. V.) einen entfcheidenben „Beitrag zur Löfung 
der rege, ob turd ten. Vegetationsprozeß chemiſch ungerlegbare Stoffe 
_ gebifnet werden?“ Legtcren wirb durch flar gebachte Grünbe auf fehr be 
lehrende Weile fon theorctifé winerfpsochen. Die Lebenskraft ruft feine 
‚andre demifchen Verwaudtſchaften ber Elemente hervor, als die allgemei« 
nen; ihr Einfluß ſcheint fich bei Affimilation und Serretion barauf zu 
befchränten, taß- Rec in ben Beſtandtheilen der organ. Verbindungen ſtaͤr⸗ 
kere (electrochemiſche) Polarität erwedt, purd die fie an freiwilliger Zer⸗ 
fegung mh. gegen übezwältigende Einwirkung ber umgebenden Mevia ger 
. ſichert werten, - bie nach dem Tode fo gewaltig einfdreiten. — Die mit 
. bem Leben gegebene fete Umwandlung ˖der Stoffe wird befonbers baburé 
‚begünfigt, bah vie Gauytbejtasbtheile der organ. Körper, Sauerſtoff, Beh 
ſeiſt. pc. einander ſaͤmmtlich in ver electro-dem. Reihe nicht ſeht fern Be 
: ben, alſo auch wicht febr fee dem. Verbindungen unter ſich eingehen 
* fônnen. — Eoliten Alkalien une Erden ober ihre Stabifale exit eutſichen 
£)-Lager: Vorer den Kintuss. des Bodens Sc. (f. oben) 6.1877. 
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aus Nichte, fo wurve bas irdiſche Material durch ble Vegetation vermehrt, 
ad nicht bemerkt wird; entſtänden jene aus andern Grunbſtoffen · durch 
Echeidungen und anderweitige Vereinigungen, fo- würren dieſe Berein: 
anch überall außer den BA. entſtehen, va jene Ervenraricale wegen ihrer 
ſcheinbaren Unzerſetzbarkeit nur den ſtaäͤrkſten Bertvanttfchaften ihre Ent» 
ſtehung verdanken könnten. Zwiſchen ven: Elementen ber voget. Etoffe 
findet dagegen nur. geringe Verwranbtſchaft finte, fo: daß ihre (org:) Lee. 
Kindungen nur geringe Beſtandigkeit haben! Stoffe, die entfchieden faune: 
oder alkaliſch reagiren, wirken maͤchtig auf das Dis-Beben, zerſegen feine 
Produtte ſchnell. Alle Verbiad. ver! Metwlle: wirken veyberblid. auf die: 
organ. Bildtingen und zwar durch Zerfegung der für dag Leben nothwen⸗ 
digen Verbtndimgen und’ durch Bilſdung ton ſchwer zerſetzbaren Probucten 
fr Gegenſatze zur noihwendigen Zerfegkarkeit organiſcher Verbindo. welche 
Grundbedingung des Lebens iſt. — Könnten IPA: Exven ſelbſt erzeugen oder ne 
dern, ſo würden ſie gleichgültiger gegen N des Devend fein. . | 

Beweiſender noch find vie Verſuche; I. zeigt, daß © draber aus 
bloßen Echwefelblumen und Wafſſer des halb PA. mit Kalkgehalt 2c. gen 
wonnen hat, well tie gewöhnl. Echwefelbl. mit Kalk 2c. verunreinigt ſind. 
3. ſchied alles Fremde chemiſch baron aus und dann waren auch ſeine 
Pflaͤnzchen frei davon; fe ſtarben aber aus Mangel der noöthiger anberx 
Nahrung nach kurzer Zeit; fie lebten nur fo lange, „als vie im Albumtn 
oder ben Cotyledonen niebergelegien Nahrungsftoffe tie zum Pflanzenleben 
nöthigen chem. Prozeſſe erleiden konnten; fobalb aber ihre Verbindungen 
eine relative chem. Indifferenz erreicht hatten, war der Tod unvermeiblich, 
und Kohlenſäure und Waſſer allein zeigten fit) nicht geeignet, hie neue 
Bildung von org. Stoffen zu unterkalten”; etwas Kalkgchalt und Spur 
organ. Materie in den Schwefelbl. hielt den Tod auf, der aber dennoch er⸗ 
folgte, meil Pflanzenreſte, die die am leichteſten affimilirbasen Nahrungd« 
ſtoffe liefern, fehlten.] — ſ[Dadurch daß 3. Elfen, Kalk, and Kieſelerde, 
in ben ungereinigten Schwefelblumen gefunden, -erfcheinen außer Gras 
derä frühern Berfuchen mit folgen auch. Dauben ys neuere Deut 
dahtegb. ich. 1895, ©. 281.) minder’ guberläffg.] 
lInueber bas Befruchtungs⸗Geſchaft der Pflanzen hielt v. Mars 
tiug einen Vortrag, worin vie Entveckimgen und Meinungen der Neue⸗ 
tn: M. Brown u: A, bis 1836, (alſo noch außer Schleiden) über» 
ſichtlich und kritiſch bebandelt mitgetheilt werden; ſ.: Münchner gel. Anz. 
18e, He. 48, ©, 348—359.; -(Meueftes fpäter ebendaſ. 1820.).] 

Dr, Alfa Brad qu New Port bat eine Ueberſetzung von Georka’s 
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Méfandiung „Beitr. pur Lehre von der Befruchtung ver Pflanzen“ in 
Art. Acad. Nat. Cur. XVII. (1835), gegeben?), — zugleich aber felbit 
ebendaſ. (in Si. Am. 3. p. 308 ff.) eine Geſchichte der Lebre und ver Ents 
vedungen über die Befruchtung ver Pfl. vorausgeſchickt. Er erwähnt, 
wie fon Morelanp?) L 3. 1703 vermuthet hat, daß Die Pollenförne 
auch in die ovula brängen und zum Embryo würden. Morel. fragt, 
„whether it be not more proper te suppose that the seeds which 
come up in their proper involucra, are at first like unimpregnated 
ova of animals; that this farina (pollen) is a congeries of semi 
nel plants, one of which must be conveyed into every ovum be- 


fore it can become prolifcs that the stylns in Mr. Ray's language, 


the upper part of the pistilum ia Mr. Tournefort's, is a tube de- 
stined to convey these seminal plants into their nest in the ova, 
that there is so vast a provisions made because of the odds there 
are whether one of so many shall ever find its way into and through 
so narrew a cvonveyance‘‘; — worauf M. Gründe dafür angicbt, die 
wohl nicht alle ganz paffen. Ferner wird enräknt, wie aude cb ham fon 
1750 gemeint ‚vie granula des Pollen⸗Inhaltes gäben ven Embryo im Gic.] 
Ch. Morren Lefchrieb ben Bau und die Fortpflanzung der, nad 

ihm zu den Algen gebôrenben, Gattung Closterium®). [Die höchkt zahle 
reihen grünen Körnchen vergrößern ſich zu propagulis, währenn ein Theil 
perf. aufgcfaugt wird, und treten durch bis mittlere Glieberung oder an- 
Bere Deffnungen heraus: fparfamere rothe Rügelden an ben Enden wers 
ben für Analoga ver Antheren gehalten.] Außer den propagulis beob⸗ 
achtete M. auch eine Srudibilbung burd Gonjugation wie bei ben Con- 
jagatne: [unter Liefer entfichen (jeltner unter Vermittefung, nämlich Bei⸗ 
mengung, jener rothen Körnchen) seminula, aus je 8 Exylrn. ein Same 
aus ihrem fämmtlidhen Chlorophyll]. Da vie propagula alfo ni dt Bewe⸗ 
gungsorgane find, fällt ver Grund, die Closterien für Thiere zu halten, 
hinweg. Tie wenige Bewegung der CL wird ber Electricität zugefchrieben, 
als vermittelt burd ben Gegenſatz ihres barzigen Körnerinhaltd und ber 
äußern ficjeligen Hülle [2]. Tie Kigjelhülle der CL, wie aller übrigen 
Bacillarien, hält M. für eine der outicula der Pflanzen analoge Bildung, 
9) Gtlliman'é Amer. Jour. of Sc. XXXL 2, (Jan. 1837) p. 317-323. mit 


2 Tafeln Zeichn. 
) Philosophical Trausact. XXIIL (1703.): Some new Observations on 


the Parts and the Use of the Flower in Plants; by Samuel Moreland. 
4) Annal..des sc. nat. Soc. Ser. 1836. I.: Sur les Olosterige, [Mai 189. 
p. 257-280. mit Tef. 9—11. (color.); Juin, p. 321-937] 
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wozu aber Meyen bemerkt, ticfe feine Afefelplatte liege ın ber Eubſtarz 
der euticula und werde von bicfer erſt durch Die Zerſtoͤrung des Or⸗ 
ganiſchen geſchieden. Innerhalb der Kieſelhülle nimmt Morren noch 8 
beſondere Membranen an, welche die Saut der CI. bilden und die grüne 
Maſſe einſchließen, die indeß erſt durch Die Metamorphoſe des Individu⸗ 
uns ſichtbar werden. Meyhen hält die innerſte Haut für ein Analogon 
der innern Schlauchhaut, die fich in ben Gliedern ver Cunferven bildet, 
wenn dieſe ihre Sporen zur Reife bringen oder ſich auf andre Art x. B. 
durch Auswachſen und Theilung zu vermehren beginnen. — Morren 
fat die höchſt mannichfaltigen Formen ver CH., in verſch. Altern, beſchrie⸗ 
ben und abgebildet, auch gezeigt, wie gegen 6 anderwärts bıfannt gemachte 
neue Formen zu einer Art gebôrin. "[Enplid trägt er als Folgerungen 
vor: 1. GS giebt Wefen, mo die Nurritjons⸗Organe allein und zugleich 
Neproductiongorgane und die reprovucirenben Weſen find, 2. tie Bilrung 
der Algen Emerhonen hängt von einer Goncentration -crganifirter Mate⸗ 
tie ab; 3. die Algen» Embr. bilden ſich Durch eine organifirende Kraft, 
die vom Umfange nad) dem Centrum fchreitet.} 

v. Brébifjon unterfuchte die Dintomacesn zu Entfdefoung ver 
Frage über ihre thieriſche oder Pflanzen-Naturd). Bei Verbrennung von 
Fragilaria pectinata entftand ein ammontacalijcher Geruch; va aber ris 
auch beim Verbrennen mehrerer Algen flattfinvet, fo kann bi:8 alkin für 
ihre thicriſche Natur nicht entfcheiden. Nach dem Verkrennen ver Fra 
gilaria pect. u. andrer Gefchöpfeder Art fand B. il re Kiefelhülle in wohler halte⸗ 
nem Suftanbe gleich der ver foifilen Diatomeen von Franzensbad. B. theilt die 
Diat. in vie 1) eigentlichen Diatomeen, mit -Kiefelhülle, und 2) ile De- 
smidien, ohne Kieſelhülle und verkohlbar: [vie febteren, die er getrennt 
hält, möchte er für Begetabilien balten; ble erfieren eber für biere, 
Turpin, in e. Nachtrage ebenvaf. p. Zölegg., hält vie Diat. für anima 
lg. — Mohl halt wenigftend vie Bacillarise für Pflangen.] 

- [Ueber die Wirkung des Lichts auf vie Pflanzen und ver Pl. auf 
die Atmofphäre f.: Daubent in the Philosoph. Transact. of the 
Roy. Soc. of London for the year 1936.] 

Bon James Main’8 Illustrations of Veget. Physiology aider. 
t. dte Auflage (London, Orr & Co. 1836. 64 sh.) — und Roget’8 
„Animal and vegetable Physiology, considered with reference to na- 
tural Theology‘ (2 Vol. 8: mit faft 500 Holzſchn.; vgl. Jahresb. 1834) 
wurde zu Philadelphia nachgedruckt. (n. 78 TEL. bei Avenarius & Br. in Lp3g.)1 

[Die Anficht über die Bier⸗Hefe u. die Gährung, wonach erftere vege⸗ 

5) Ann. des sc. nat. 1836. IL Oct. p. 248sqq. L’Institut,. 1836, p. 378. 
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tabiliſche Organiſmen eutfalte, wovon im Jabredber. über 1835, ©. 2931. 
u. 412. Erwähnung geſchah, wird vom Chemiker Prof. I. Liebig ganz 
zurückgewieſen. Er jagt in f. Abh. „über die Gricheinungen der Gübe 
rung“ à. in Annalen der Pharmacie XXX. 9. 3. (Juni 1839, ©. 
230— 287), darüber ©. 338.: „Die Gäbhrung des Zuders mit Ferment 
iſt (mithin) weientlich. verfchieden von ver Oäbrung eines Pilanzenfaftes 
over: her. Bienpürge, bei. der erfteren verſchwindet das Ferment mit dem 
Zucker, bei der andern wird, ed neben over in der Metamorphofe gebils 
pet, welde der Zuder [ter Bierwürze] erleidet. — „Die Form vieler 
Niererichläge dat bon Seiten mancher Phyſiologen zu e. fonberbaren Ans 
fit über- die Oübrung verführt. — Mit Wafler zestheilte Bier⸗ und 
Weinhefe unter e. gutem Bergrößerungäglafe betradtet. ſtellt durchſchei- 
nenne plattgedrückte Kügeldyen bar, vie zumellen in Reihen an, einander 
fangenv tie Form vou Vegetatienen annefmen. . . — Es wäre ganiß 
eine höchſt merkwürdige Erfcheinumg, wenn Pflanzenleim un Eiweiß, bie 
ſich in veränvertem, Zuftante bi der Gaährung des Dierd und von Pflan⸗ 
zenfäften abſcheiden, bei dieſer Abicheidung eine germetrifche Beftalt ane 
nähmen, da dirfe Körper niemals in Finftallif. Zuftande beobachtet mors 
ben find; Dies iſt num nicht der Sal, fie fcheiden fit ab wie alle Sub⸗ 
Ranzen, tie feine Ergitalliniiche Beſchaffenheit befigen, in der Form von 
Kügelcben, die entiveber frci herumſchwimmen oder mit einander zufame 
menbangen. Jene Naturf, wurden durch biefe Form verleitet, bas Fer⸗ 
ment für belebte organiſche Weſen, für Pfl. oder Thiere zu erklären, welche 
zur ihren Entwidelung, vie Beſtandtheile des Zuckers fich anelgneten und 
in Form. von Kohlenfäure und Alkohol als Exeremente iwieber von fid 
gäben; fie erflären Hieraus vie Berfegung des Zuderd und die Vermeh⸗ 
‘ zung. der Mafle des gugrfegten Ferments bei der Biergäbrung. — Diele 
Anficht wivexlegt ſich von felbit; in reinem Zuckerwaſſer verfchwinbet bei 
feiner Gahrung ver fogen. Saamen mit pen Pflanzen, die Gaͤhrung fine 
Get flatt, Die Zerfegung des Zuders erfolgt mit der des Ferments, ohne 
daß man eine Eutwickelung oder Meproburtion der Saamen, Pflanzen ober 
Thiere, bemerkt, welde ald bis Urſqche des chemiſchen Prozeſſes dieſen 
Naturforſchern angeſehen wird] . 

. {Bur angew, Bot — Perarſen y Shôbler ſchrieben über ben 
abfoluten Werth ver gebrauchl. Holzarten als Brennmaterin], u. geigfen, 
daß Lindenholz, daun Ulme, Gibte, Lerchenbaum 2e, Kieſer, Weiptqnnr, 
Wappel, meil fie den meißen Waſſerſtoff enthalten, ber dann auch webr 
Kohlenſteff zu Sohlenwaſſerſtoff fortreißt, vie hellſte Flamme, und. rafde 
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Gite — und für Kachel⸗ und Biegeläfen paſſen, daß aber Rothbuche, 
Ebenholz, Weißbuche, an Waſſerſt. armer, darum mehr Kohle hinterlaſſen 
Us — 26 mal mehr), weiche glühend weit mehr ſtrahlende Wärme (in 
Kaminen, eifernen Defen) ausgiebt; Eiche ftebt faft in b.r Mitte. 24 
Hölzer werden nach ihrem Gehalte von Eauerftoff, Wafferft. u. Kohlenſt. 
und Sauerflofibevarf zum Verbrennen bei gleihem Gewichte abgebanveft. 
©. Annalen der Pharmacie XVII. 1: 139—148. Jan. 1836. 


V. Flora der Vorwelt. 
Ab. Brongniart's „Histoire des Vég. fossilestt [Titel u. In⸗ 
halt ſ. im bot. Jahresber. über 1835 ©. 388 ff.], wovon bis 1836 aud 
Heft S— 18 erfchlenen (Paris 1835, 1836. gr. Ato), die ven Iften Band 
fbliepen, enthält bekanntlich Beſchreibungen foffilee Pflanzen» Gattungen 
mit ihren Arten, mit Angabe der Gegend des Fundortes und. Eritifchen 
Bemertf. über die Verwandtſchaft mit andern foffilen und noch lebenden 
Gewaͤchſen nebft Abbildungen der bier fo befihriebenen. Die Hefte enthals 
ten ben Schluß ver @att. Pecopteris, bie 77 Arten zählt; vann Lon- 
chopteris mit 2 Sp.; Phlebopteris 6 ©y.: ‚darunter Phleb. Nilssoni 
Brngn. t. 78.f. 9. (Phyllitis Sthg. FL der Vorw. 17. ©. 44. 3: 48f. 
3), von Hör, in Echonen; der BF. fagt, ex habe anfänglich Vruchftüde 
diefee Art für zu Dicotyled.» Blättern gehörend gehalten, fo wie Graf 
Sternberg, finde aber bei näherer Betrachtung. der Adern, daß fie zu 
Phlebopteris zu rechnen fei; eine anbere Art, Phleb. Schouwü Brngn. 
682.1. 4—6., ift auf Bornholm gefunden. Ferner: Clathropteris Brgn. 
mit 1 Sp.: C. meniseioides, t. 84. f. 1. (Phyllitis Sternb. 1. ©. ©. 44. 
T.48..3.), bei Hör in Schonen und a. m. À. in Frankreich gefunden: 
fie ähnelt dem Polypodium quereifolium L. Oſtindiens u. der Moluden. 
Schizopteriss 1 Art. Filieites Sternbg., 4 ©p.: hierher kommen bie 
Blätter oder Theile von-Filices, bie fid wegen zu fragmentar. Beichafe 
fenheit feiner beftimmten Gattung einordnen ließen: Filio. cygadeus Ber- 
ger Berftein. ver Coburg. Gegend 2, Brongn. t. 129. f. 83.5 4. Fil. 
+ Agardhianus Brngn. Ann. des nat. T. IV. p. 918. t. 18.-f.3., von Hör 
‘in Schonen; a. ift in. Teutichland gefunden; ber Bf. glaubt, daß: a. u. 
B.Xhelle deſſelben Gewächſes fein fônnen. _Sigillaria Bragn.: 59 ©p.. 
Byriugodendron Sthg. 9 Sy. 
Prof. Goͤppert's Syſtem der fofftfen Zarrnkraͤuter tt ein ausführe 
liches Wert in beutfher Sprache, welches einen ee 7 17. 
Anualen ic, Sete 100er Band. — Botan. Jahresber. ab. 180 et. 
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"Bande der Acta Acad. Nat. Curioser. biidet, und iſt von 44 Tafeln be 
"gleitet, worauf neu aufgefundene Arten abgebildet finb, mit oft zur Ver⸗ 
gleihung daneben gezeichneten Theilen noch lebender Arten, zu welchen 
jene foffilen befonbere Verwandtſchaft zeigen®). — In ver Voͤrrede ſpricht 
‘ver Bf. vom Gange feiner Unterſuchungen und nach und nad) gemachten 
"Entverfungen. Cr glaubt, daß in der Steinfohlenformation wahrſcheinlich 
alles fit noch vorfinbe, was die urfprängliche Flora ausmachte und fomit 
dieſelbe in voller Vegetation, von ber zerflörenden und Terfohlung bewir- 
kenden Kataſtrophe erreicht worben fei, ohne bebensende vorherige Fäul- 
niß, [welche, nach Lindley, bis zugläch gewachſenen weichen Erhprog. u. 
die vollkommneren Dicotyletonen zerftört hätte.) Der veget. Inhalt der 
älteren Roblens und der Braunkohlen⸗Formation fei üfrigens in der Re 
gel nur mit bem Ausdrucke „verkohlt“ oder „vererdet“ (nicht als verſtei⸗ 
nert) zu bezeichnen; die Braunkohle verdiene häufig nicht einmal biefe 
Benennung, indem die Stämme varin bloß ald getrodnetes Holz zu bes 
trachten feiern, während „Verſteinernng“ nur bon einer bicl geringeren 
"Menge Holz dber Stämmen gilt, vie fi in neueren Bormationen ald 
Geſchiebe finden. — Der. LE bat nun zu erforfhen gefucht, auf melde 
Weiſe die Natur beim Verſteinerungsprozeſſe verfahren fein fönne, und 
es iſt ihm gelungen, thieriſche und vegetabiliſche Subftanzen zu mineralis 
firen; er legt dieſe in concentrirte Auflöfnngen bon Erde und Metallo⸗ 
rxiden, bis fe damit hiureichend imprägnirt find, trocknet fie dann n. ſeht 
fie‘ ſtarkem Gluhfener aus, wodurch die organiſchen Beſtandtheile zerſtoͤrt 
werden und die imorganiſchen mit Form und Bau ver erſteren zurüd⸗ 
bleiben. [Später bat übrigens. der Verf. in verſtein. Hölgern außer bem 
 Berfteinerungsmittel auch bebentenden Gehalt confervirter organifcher Sub⸗ 
ſtanz mit ihrer erfennbaren urfprünglichen Structur entoedt.] Gr brachte 
theils Pflanzen, theils kleiuere Theile in eine mäßig concentrirte Auflö« 
"fung von ſchwefelfaurem Eifen, bis die Ausfcheidung des Gifens an ven 
‚Außern Theilen verfelden die Sättigung damit anzeigte. Nach der darauf 
vorgenommenen Glahung bis zum Verſchwinden der organ. Eubflanz fan 
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.6) Novorum Actorum Academiae Caes, Leopoldino - Carolinae Natnrae 

. Coriosorum Voluminis. decimi septimi Supplementum sistens H.R. Göpperti 

Systema Filicum fossilium. Cum tabnlis lithogr. XEAV. Vratislaviae & Bou- 

„mae, 1836. XXXII m. 487 ©. gr. 4. — Aud als be. Hbbr. m. d. Tit.: Die fos- 

siten Farrnkräuter: vonH.R.G.{81 rt.) — Anz. u. 946. in Botan. Zeit. 1837.: 

*‘Eit-Bericbt 7146-156. Rec in Berl. Sabrbüd. f. wif. Brit. 1837, IL Nr. 51. 
“pi Repert. 1837, Mr. X. FU NT ee 
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fit bas dabei gebilbete rotbe Eifenorid in ver Form der Pflanze wieder. 
deine Vertiral-Durchfchnitte son Pinus sylvestris zeigten fib, ebenfo be- 
fanbelt, nad bem Glühen nur wenig im Volumen vernrinbert, aber fo 
wohl erhalten, daß die eigenth. punftirten Gefäße 'nody fidtfar erfhienen. 
Eben fo wohl conſervirt zeigen fit Eporangien der Filices, Pollen, Mooſe. 
Auch Kieſelerdeauflöſung wurde dazu verſucht, namentlich Kiefelfluorwafe 
ferftofffäure, wo beim Glühen Sluorfäure fortging und die Kieſelerde que 
rückblieb. Aehnlich verbielten fich die meiften andern verfuchten Erden⸗ u. 
Metallfalze, wovon foldye gewählt wurden, deren Eäure leicht hinweg. ging 
oder zerftärt wurde, bef. eſſigſaure, 3. B. effigf. Kalk, Baryt u. Thonerbe, 
effigfaures Kupfer, Nickel, Zink, Blei 2. falpeterfaured Eilber ıc.:. immer 
zeigte fich mehr ober minder gut erhaltene Ettucur. Je mehr Gefäße 
und je weniger Zellgeivebe ein Pflangentheil enthielt, deſto vollkommner 
var der Erfolg. Um nun zu feben, welche DBeränberungen die Organe 
ver Pflanzen dabei erfahren, brachte der Berf. Die Producte in Waſſer: 
darin löſte bas Kali⸗Skelett, vas bei ben meiſten Pfl. deutlich entſteht, fich 
auf, und es zeigte ſich, daß von der metall. oder erdigen Subſtanz nur 
bie Gefäße mie erfüllt oder ausgeſpritzt, vom Zellgewebe aber bei dieſen 
Verſuchen nur die Wandungen burdbrungen erſchienen. Je reicher an 
Kali u. an Zellgemebe eine Pfl. affo ift, was beides bei Erautartigen PE. 
flattfintet, befto unvollfommener gelingen jene. Experimente: daraus er⸗ 
gäbe fit, nach des Vfs. Meinung, die Urfache, warum wir Bis jeté noch. 
niemal8 frautartige, fonbern immer nur baume und firauchartige Ge⸗ 
waͤchſe in wahrhaft nerftcinertem Zuſtande auffanben. An Kalt. reiche 
Pf. dürften banad nie verfteinert anzutreffen fein. — Auch thierifche Theile 
wie fettlofe Muſtkeln, werden auf jeuem Wege verändert, beſonders ge- 
lingt vies mit Snfeften, wie Fliegen, Mücken, mit rebomtein zc.; fetthaltige 
Theile taugen nicht dazu: fie blähen fit auf beim Gluͤhen zu e. formlofen Maffe. 
Wenn wir,nun, ſagt der Df., bas Ref ultat quf den Verſteinerungsprozeß anwen⸗ 
den, ſo laͤßt ſich wohl annehmen, daß der erſte Act deſſelben mit der Smprägnas 
tion begann u. dann das Organifche entweder durch hohe Æemperatur, 
oder, was nöch wahrſcheinlicher ift, auf naffem Wege burd e. fille Ver⸗ 
weſung entfernt worden, im letzteren Falle werde auch die groͤßere Feſtig⸗ 
keit der verſtein. Hölzer erflärhar, bie vurch jenes gewaltſame Verfahren 
nicht zu erreichen war. (Ausführlicher, patte der Vf. das hier Gefagte 
anderwaͤrts mitgetheilt. 7) S. aber auch G. in Bot. Zeit. 1840, Nr. 31f.]) 
7 Pogsendorffg Annal. der Physik 1836, Mr. 8. ©. 561 — 562.: „Ueber 
a Buftand, in sie ſich die foi = DR. befinden .n.. über * Decfenermngs 
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an Coloensis odora (Ann. des Se. nat. Avr. 1836p. 134-148. ); fpäter an 
-sbenderfelben van Beek und Bergsma: ‚darüber in folgg. Jahresb.] 

Mnger'd,linterfuchungen beflätigten, daß ber graue ober weiße Ans 
-Aug auf der Oberflaͤche der Blätter mehrerer Raxifragae aus kohlenſau⸗ 
‚vom Kalk beſiobti). Befonbers Häufig iſt bicfer Befag beiden Arten, der 
2009 Blätter qu: Rande tleine Vertiefungen haben, wie Rax. Cotyledon, 
3. Alroon, raesia, intacta, oppositifolia.u. a. Unger erflärt fein 
.Aufteeten für.eine Exeretion und jene Grübchen für Grcretiongorganc. 
Das Raltexerement fei nicht sin Produet der ganzen Oberhaut. Meyen 
. glaubt letztercs dennoch u. daß die Ausfonderung der falkhaltigen Fluͤſſig⸗ 

keit in ven .Grübéen, wo. dad Gewebe febr zart ift, nur flärfer fei; er 
ſtellt dicſe -Ausjcheinung. mit der Ralfablagerung in den Zufthöhlen der 

; Lathracen-Blätter und bem Vorkommen der Kryſtalldrüſen an den Wän- 

. den der Luft Kanaͤle in Myriophyllum zufammen; die Kalf-Incruftirung 

- ber.Charen f:i anderer Art und werde wohl. aus dem umgebenden Wafler 
bdadurch nienerg fchlagen, daß die Kohlenfäurs, die das Kalkſalz in grö- 
Bas Menge gelöft.-bielt, von ben Pflanzen. eingefaugt wird. 

- |Dr. 2. GK Marquart's chemiſch botan, Abhandlung über das Dors 
us sn Indigo in ver Fam. ver Orchideen und über die Indigopfl. 
im Allgemeinen f. in Buchner's Mepert, f. Pharm,, Dr Reihe No. 19. 

. (Bt. 7. 6. 1) ©. 1-—12.; Auszug in: Münd. gel. Anz. 1837, Nr. 21] 
[Dr. P. E. Jabionsti gab (in Wiegmanns ‚Archiv. 1836, I. 206 
—919: mit. Kig.-10.- in Taf. V.) einen entſcheidenden „Beitrag zur Löfung 
der Brage, ob. durch ben. Begetationgprozef chemiſch ungerlegbare Stoffe 
.. gebildet werten“ Xegtexen. wird burd klar gedachte Gründe auf fehr bes 
lehrende Weije ichon theoretifch widerſprochen. Die Lebendkraft ruft feine 
‚andre chemifchen Verwandtſchaften der Elemente hervor, als bie allgemei⸗ 
nen; ihr Einfluß ſcheint ſich bei Aſſimilation und Secretion darauf zu 
beſchraͤnken, daß fie. in den Beſtandtheilen der organ. Verbindungen flärs 
kere (electr oche miſche) Polarität erweckt, purd die fie an freiwilliger Zero 
fegung unh- gegen. überwältigende Einwirkung der umgebenben Mevia ge⸗ 
.: fihert- werden, die nach dem Tode fo gewaltig einſchreiten. — Die mit 
dem Leben. gegebene fiete Umwanblung,ber Stoffe wird beſonders dadurch 
+ feghnfliat,, paf. bie Gaupthejtauttheile ber organ. Körper, Sauerftoff, Waſ⸗ 
ſerſt. ze einander. fämmtlich in ver electro⸗chem. Meihe nicht fehr fern fes 
* ben, alfo auch nicht: fehr fefte diem. Verbindungen unter fih eingehen 
“ können. — Sollten Altalien und Erben ober ‚ihre Radikale erft entfichen 
1)-Unger; Uo'er don Kinkuns. des Bodens -&e. (f. oben) 5.187 f. 
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and Michts, fo wuͤrve bas irdiſche Material burd ble Begetation vermehrt, 
was nicht bemerkt wird; entfländen jene aus andern Gruntftofien-turdy 
Echeidungen und anderweitige Bereinigungen, fo- winten dieſe Verein: 
anch überafl außer ben Bl. entfteben, ha jene Ervenraticale wegen ihrer 
ſcheinbaren Ungerfegbarteit nur den ſtärkſten Verwandtſchaften ihre Ente 
ſtehung verbanken könnten. Zwiſchen ven. lehienten- ber veget. Etoife 
findet dagegen nur geringe Verwanbtiſchaft fintt, fo: vaß- ihre (org) Were. 
bindungen nur geringe Beſtanvigkeit haben! Stoffe, die entfchieden faner: 
oder alkaliſch reagiren, witken maächtig auf das Pfl⸗Leben, zerſegen feine, 
Produrte ſchnell. Ale‘ Verbinde ver Metalle: wirken veyverblich. auf die: 
organ. Biibungen und zwar durch Zerfetzung der fürdad Reben nothwen⸗ 
digen Verbkndungen und‘ durch Biſdung von ſchwer zerſehbaren Producten 
“hi Gegenſatze zur nothwendigen Zerſetzbarkeit organiſcher Verbindo. welche 
Grundbedingung des Lebens iſt. — Könnten PR; Exven ſelbſt erzeugen oder âne 
dern, fo würden fle gkeichgültiger gegen Verſchiedenheit des Vodens ſein. 

Beweiſender noch find vie Verſuche; I. zeigt, daß Schrader aus 
bloßen Schwefelblumen und Waſſer des halb Pfl. mit Kalkgehalt 2c. geo 
wonnen hat, tell ble gewöhnl. Echwefelbl. mit Kalk ꝛc. verunreinigt finds 
J. ſchied alles Fremde chemiſch davon aus und Dann waren auch ſeine 
Pflaͤnzchen frei davon; fie ſtarben aber aus Mangel ver nöthigen anberx 
Nahrung nach Eurzer Zeit; fie lebten nur fo lange, „als vie im Mibumen 
oder den Gotyledonen nierergelegien Nahrungsftoffe rie zum Pflanzenleben 
nötfigen chem. Frogeffe erleiden konnten; ſobald aber ihre Verbindungen 
eine relative chem. Indifferenz erreicht hatten, war der Tob unvermeidlich 
und Kohlenfäure und Waſſer allein zeigten fit nicht geeignet, Die neue 
Bildung von org. Stoffen zu unterkalten”; etwas Kalkgehalt und Epur 
organ. Materie In den Schwefelbl. hielt den Tod auf, der aber dennoch er⸗ 
folgte, weil Pflanzenreſte, vie die am leichteften affimitirbaren Nahrungs⸗ 
floffe Tiefern, fehlten.] — [Dadurch daß I. Eifen, Kalk, auch Kieſelerde 
in ven ungereinigten Schwefelblumen gefunden, -erfcheinen außer Schra⸗ 
ders feühern Verſuchen mit ſolchen auch DaubenYs neuere u. 
Jahtesb. üb. 1835; ©. 291.) minder’ zuverläffig.] 

[lieber bas Befruhtungs-Beicäft ver Pflanzen hielt v. Mars 
tiut einen Vortrag, worin vie Gntvrdimgen und Meinungen der Neue⸗ 
ten: D. Brown u: A, bis 1836, (alſo noch außer Schleiden) über⸗ 
ſichtlich und kritiſch behandelt mitgetheilt werden; ſ.: Münchner gel. Ang. 
18e, Ni. 48, ©, 348 380.; (Neueſtes ſpater ebendaſ. 1839.).] 

Dr, Aſa Gray gu New Dort bat eine Ueberſetzung von Gorba's 


/ 
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Yohandiung „Beltr. zur Lehre von der Befruchtung ver Pflanzen” in 
Act. Acad. Nat. Cur. XVII. (1835), gegeben?), — zugleich aber felbft 
ebendaſ. (in Eill. Am. 3. p. 308 ff.) eine Geſchichte der Lehre und ver Ent. 
vedungen über die Bıfruchtung der Pl. vorausgeſchickt. Er erwähnt, 
wie fon Moreland?) i. 3. 1763 vermuthet bat, daß vie Bollenkörner 
auch in die ovula brängen und zum Embryo würden. Morel. fragt, 
„whether it be not more proper te suppose that the seeds which 
come up in their proper involucra, are at frst like unimpregmated 
ova of animals, that this farina (pollen) is a congeries of seni- 
nal plants, one of which must be comvoyed into every ovum be- 
‘fore it can become prolifc; that the atylus in Mr. Ray’s language, 
the upper part of the pistillum in Mr. Toursefort's, is a tube de- 
ntined to eonvey these seminal plants into their nest in the ova, 
that there is so vast a provision made because of the odds there 
are whether one of so many sball ever find its way into and through 
so narrew a convevance‘‘; — morauf M. Grünbe bafür angiebt, vie 
wohl nicht alle ganz paflen. Ferner wird erwähnt, wie auch Reed ham ſchon 
1750 gemeint ‚vie granula des Pollen-Inhaltes gäben den Embryo im Eic.] 
Ch. Morren beſchrieb ven Bou und die Fortpflanzung ver, nad 

fée zu ben Algen gehörenden, Satiung Closterium?). [Die höchſt zahle 
seichen grünen Rörnchen vergrößern fid zu propagulis, während ein Theil 
verf. aufgefaugt wird, und treien burd bi: mittlere Gliederung ober an 
vere Definungen heraus; fparfamere rotbe Kügelchen an ben Enden wers 
ben für Analoga der Antheren gebalien.] Außer ben propagulis beob- 
adtete M. auch eine Fruchtbildung burd) Conjugation wie bei den Con- 
jngatae: [unter tiefer entfteben (feltner unter Vermittefung, nämlich Beis 
mengung, jener rothen Körndhen) seminuls, aus je 8 Gryirn. ein Same 
ans ihrem ſaͤmmtlichen Chlorophyll]. Da tie propagula alfo nicht Bee» 
gungsorgane find, fällt der Grund, die Closterien für Thiere zu Halten, 
hinweg. Tie wenige Bewegung der CL wird ber Electricität zugefchrieben, 
ala vermittelt burd ben Gegenſatz ihres bargigen Körnerinhaltö und ver 
äußern Eiejeliaen Hülle [2]. Tie Kieſelhülle der CL, wie aller übrigen 
Baeillarien, hält M. für eine der cuticu)a der Pflanzen analoge Bildung, 
2) Eiliman’s Amer. Journ. of Sc. XXXI. 2, (Jan. 1837) p 317-322. mit 


2 Tafeln Zeichn. 
3) Phulosophical Transact. XXIIL (1703.): Some new Observations en 


the Parts and the Use of the Flower in Plants; by Samuel Moreland. 
4) Annal..des se. nat, Sec, Ser. 1836, L: Sur les Closterirs. [Mai 1898. 
p. 257-200. mit Tef. 9—11. (color.); Juin, p. 321—4337.] 
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wozu aber — bemerkt, dieſe feine Kieſelplatte liege ın ber Eubflarz 
der euticula und werde non bicfer erft durch pie ' Zerflörung ves Or⸗ 
ganiſchen geſchieden. Innerhalb der Kieſelhülle nimmt Morren not 8: 
beſondere Membranen an, melde Die Saut der CI. bilden und die grüne 
Maſſe einſchließen, die indeß erſt durch die Metamorphofe des Individu⸗ 
uns ſichtbar werden. Meyen hält die innerſte Haut für ein Analogon 
der inneren Schlauchhaut, die fly in ben Gliedern der Cunferven Bilbet, 
wenn biefe ihre Sporen zur Neife bringen oder ſich auf andre Art 3. B. 
durch Ausmachlen und Thellimg zu vermehren beginnen. — Morren 
fat die Höchft mannichfaltigen Formen ver CH., in verfch. Altern, befchrie= 
ben und abgebildet, auch gezeigt, wie gegen 6 andertwärts bekannt gemad;te 
neue Bormen zu einer Art gehören. JEndlich trägt er als Bolgerung n 
vor: À. Es gieht Wefen, mo die Mutriticns-Crgane allein und zugleich 
ReyrobuctionSorgane und die reprovucirenben Wefen find; 2. vie Bilrung 
ber Aigen Embryonen hängt von einer Concentration -crganifirter Mate 
tie ab; 3. die Algen-Embr. bilden fit durch eine organifirente Kraft, 
die vom Umfange nach bem Gentrum fchreitet.} 

v. Brébiffon unterſuchte die Dintomacern zu Entfchefung ver 
Brage über ihre thieriſche over Pflanzen-Naturd). Bei Verbrennung von 
Fragilaria pectinata entftand ein ammoniacaliſcher Geruch; da aber dies 
auch beim Verbrennen mehrerer Algen flattfinbet, fo Tann dies allein für. 
ihre thicriſche Natur nicht entfcheiden. Nach bem Verbrennen ver Fra- 
gilaria pect. u. antrer Geſchoͤpfe der Art fand B. il re Kiefelhüllein wohler halte⸗ 
nem Zuſtande gleich der ver ſoſſilen Diatomeen bon Srangenspar. B. theilt bte 
Diat. in die 1) eigentlichen Diatomeen, mit -Kiefelyülle, und 2) tie De- 
smidien, ohne Kiefelhülle und verfohlbar: [vie lebteren, bie er getrennt 
hält, möchte er für Begetabilien halten; die erfteren eher für Tbiere, 
Turpin, in € Nachtrage ebenbaf. p. 251 sqq., hält die Diat. für anima- 
dh. — Mohl hält wenigftens tie Bacillariae für Pflangen.] 

- [Ueber die Wirkuug ded Lichts auf die Pflanzen und ver PAT. auf 
die Utmofphäre f.: Daubent in the Philosoph. Transact. of the 
Roy. Soc. of London for the year 1936.] 

Bon James Main’s Illustrations of Veget. Physiology — 
t. Ste Auflage (London, Orr & Co. 1836. 64 sh.) — und Roget's 
„Animal and vegetable Physiology, considered with reference to na- 
tural Theology“ (3 Vol. 8. mit faft 500 Holzſchn.; val. Jahresb. 1834) 
wurde zu Philadelphia nachgedruckt. (n.7 4 TEL bei Avenarius & Br. in kpzg.)] 

[Die Anficht über die Bier-Hefe u. die Gaͤhrung, wonach erſtere vege⸗ 

5) Ann. des sc. nat. 1836. IL Oct. p. 248sqq. L'Institut. 1836. p. 378 
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tabiliſche Organifmen entkalte, wovon im Iahresber. über 1835, ©. 9831. 
u. 413. Erwähnung acfbab, wird vom Chemiker Prof. I. Liebig ganz 
zurüdgewiefen.. Er fagt in f. Abh. „über die Erſcheinungen ver Gaͤh⸗ 
zung” ꝛc. in Annalen der Pharmacie XXX. ÿ. 3. (Suni 1839, ©. 
230-3837), baruber ©. 235.: „Die Gäbrung bes Zuderd mit Ferment 
ift (mithin) wefentlich verfihieden von rer Gährung eines Pflamzenfaftes 
oder ber. Bierwürze, Bei. ver erfteren verſchwindet das Ferment mit dem 
Zuder, hei der andern wird es neben obes in der Metamorphofe gebil« 
pet, welche ner Suez [rer Bierwürze] erleivet.” — „Die Form biefer 
Nieverfchläge bat von Seiten mancher Phyſiologen zu e. fonberbaren Ans 
fit über. die Gährung verführt. — Mit Waffer zertheilte Bier⸗ und 
Weinhefe ımter e. gutem Bergrößerungäglafe betrachtet fteflt durchſchei⸗ 
nende plattgeprücte Kügelhen dar, die zumellen in Reihen an einander 
hangend tie Form vou Legetaticnen annehmen. . . — Es wäre gewiß 
eine höchſt merfwüreige Gribeinumg, wenn Pflanzenleim und Gimeiÿ, bie 
fh in serändertem Zuftanre bi der Gabrung des Biers und von Bilans 
zenfäften abſcheiden, bei dieſer Abſcheidung eine germetrifihe Beftalt ane 
nähmen, da dire Körper niemald in keyſtalliſ. Zuſtaude beobachtet wor⸗ 
den ſind; dies iſt nun nicht der Fall, ſie ſcheiden ſich ab wie alle Subr 
Ranzen, vie feine kryſtalliniſche Beſchaffenheit befigen, in ber Form von 
Kügelcben, die entweder frei herumſchwimmen oder mit einander zuſam⸗ 
menbangen. Jene Naturf, wurden burch biefe Form verleitet, das Fer⸗ 
ment für belebte organiſche Weſen, für Pfl. oder Thiere zu erklären, welche 
gr ihrer Entwidelung die Beſtandtheile des Zuckers ſich aneigneten und 
in Form. von Kohlenfäure und Alkohol als Œxreremente wieder von fi 
gäben; fie erflären Hieraus vie Zerſezung des Zuckers und bie Vermeh⸗ 
rung · ver Maſſe des zugeſezten Ferments bei der Biergährung. — Dieſe 
Anficht widerlegt ſich von ſelbſt; in reinem Zuckerwaſſer verſchwindet bei 
feiner Gahrung ver ſogen. Saamen mis ven Pflanzen, die Gaͤhrung fins 
vet flatt, Die Zeriegung des Zuckers erfolge mit der des Ferments, ohne 
daß sun eine Entwickelung oder Reproburtion der Saamen, Pflanzen oder 
Thiere, bemerkt, welche ald vie Urſache des chem iſchen Prozeſſes von dieſen 
Naturforſchern angeſehen wird.“ 

[Zur angew. Bot. — Peterſen u. Schhödler ſchrieben über den 
abſoluten Werth der gehraul. Holz arten als Breunmaterial, u. zeigten, 
a Lindenholz, dann Lime, Fichte, Lerchenbaum x, Kieſer, Weißtqune, 
Wappel, weil fe ven meißen Waſſerſtoff enthalten, ber danu auf mehr 
Kohlenſtoff zn Kohlenwaſſerſtoff fortreißt, vie hellſte Flamme, und raſche 


r® 


V. -Blors ber Vorwelt. get 


Sige geben und für Kachel⸗ und Biegelöfen paſſen, daß aber NRothbuche, 
Ebenholz, Weißbuche, an Waſſerſt. ärmer, darum mehr Kohle hinterlaſſen 
(19 — 25 mal mehr), welche gluͤhend weit mehr ſtrahlende Wärme (in 
Kaminen, eifernen Defen) ausgiebt; Eiche ftebt faft in b.r Mitte. 24 
Hölzer werben nach ihrem Gehalte von Eauerftoff, Wafferft. u. Kohlenſt. 
und Sauerſtoffbedarf zum Verbrennen bei gleihem Gewichte abgehandelt. 
©. Annalen der Pharmacie XVII. 1: 139—148. Jan. 1836. J 
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Ad. Brongniart's „Histoire des Vég. fossilestt [Titel u. Ins 
halt f. im bot. Sabresber. über 1835 ©. 288f.], wovon bis 1836 aud 
Heft S—18 erfchlenen (Paris 1835, 1836. gr. 4t0), die ven Iften Band 
fliegen, enthält bekanntlich Beſchreibungen foffiler Pflanzen» Gattungen 
mit ihren Arten, mit Angabe der Gegend des Fundorte und. Eritifchen 
Bemerkk. über die Berivanttfhaft mit andern foffilen und noch lebenden 
Gewaͤchſen nebft Abbildungen der Hier fo befihriebenen. Die Hefte enthals 
ten den Schluß der Gatt. Pecopteris, die 77 Arten zählt; vann Lon- 
chopteris mit 2 ©y.; Phlebopteris 6 Sp.: ‚darunter Phleb. Nilssoni 
Brogn. t. 78.f. 2. (Phyllitis Stbg. FL der Vorw. 17. ©. 44. J. 48. 
3.), von Hör, in Echonen; ver Vf. fagt, er habe anfänglich Beuchftüde 
diefer Art für zu Dieotyled.» Blättern gehören gehalten, fo wie Graf 
Sternberg, finde aber bei näherer Betrachtung der Adern, daß fie zu 
Phlebopteris zu rechnen fei; eine anbere Art, Phleb. Schouwii Brngn. 
t. 82. f. 4-6., ift auf Bornholm gefunden. Herner: Clathropteris Brgn. 
mit  ©y.: C. meniscioides, t. 84. f. 1. (Phyllitis Sternb. 1. c. ©. 44. 
À. 49. f. 3.), bei Hör in Schonen ımb a. m. O. in Branfreich gefunden: 
fie ähnelt bem Polypodiam quercifolium L. Oflinbiens u. der Moluden. 
Schizopteris: 1 Art. Filicites Sternbg., 4 ©p.: hierher fommen bie 
Bläiter ober Theile von-Filices, bie ſich wegen: zu fragmeutar. VBefchafe 
fenheit Feiner beflimmten Gattung einordnen ließen: Filic. cygadeus Ber- 
ger Berftein. ver Coburg. Gegenb ꝛe., Brongn. t. 129. f. 23.3 f. Fil. 
+ Agardhianus Brogn. Ann. des nat. T. IV. p. 218. t. 19. 1.3. ., von Hör 
in Schonen; a. if in Teutfchland gefunden; ver Vf. glaubt, daß a. u. 
B. Helle deſſelben Gewaͤchſes fein können. Sigillaria Bragn.: 59 ©p.. 
Byringodendron Sthg. 9 ©y. 

Göpyert’s Syflem ver foffilen Farrnktauter tft ein audfuͤhr⸗ 
liches Merk in deutfcher Sprache, welches einen — — 17. 

Anualen ic, Meike ioter Band. — Votan. Jahreöber. üb. 18 31 
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"Bande der Acta Acad. Nat. Curioser. blidet, und {ft von 44 Tafeln ber 
gleitet, worauf neu aufgefunbené Arten abgebilbet find, mit oft zur Ver. 
gleihung daneben gezeichneten Theilen noch lebender Arten, zu welchen 
jene foffilen beſondere Verwandtſchaft zeigens). — In ver Voͤrrede ſpricht 
der Vf. vom Gange feiner Unterfuchungen und nach und nach gemachten 
"Entberfungen. Er glaubt, daß in ver Steinfohlenformation wahrſcheinlich 
alles fich noch vorfinde, was die urfpränglite Flora ausmachte und jomit 
dieſelbe in voller Vegetation, von ber zerflörenden und Verkohlung bewir⸗ 
kenden Kataftrophe erreicht morben fei, ohne bebeusende vorberige Fäul⸗ 
niß, [welche, nach Lindley, die zugleich gewachſenen weichen Exrhprog. u. 
die vollkommneren Vicotylekonen zerftört Hätte-] Der veget. Inhalt der 
älteren Koblen« und der Braunkohlen-Formation fei übrigens in der Die 
gel nur mit bem Ausdrucke „verkohlt“ over „vererdet“ ‚(nicht als verſtei⸗ 
nert) zu bezeichnen; die Braunkohle verdiene häufig nidt einmal dieſe 
Benemung, indem die Stämme darin bloß als getrocknetes Holz zu be 
trachten ſeien, während „Verſteinernng“ nur bon einer viel geringeren 
"Menge Holz oͤder Stämmen gilt, vie ſich in neueren Tormationen ald 
Geſchiebe finden. — Der RE bat nun zu erforfden gefucht, auf melde 
Weiſe die Natur beim Verfkeinsrungsprozeffe verfahren fein Tonne, und 
ed iſt ihm gelungen, thierifche und vegetabilifche Gubftangen zu minerali» 
ſtren; er legt biefe in eoncentrirte. Auflöfnngen von Erve und Metalle» 
.xiven, Bis ‚fie damit Hinreichend imprägnirt find, trodnet fie dann u. fept 
fie: ftarfent Gluhfener aus, woburd die organifen Beftanbtheile zerftört 
werben und die wmorganifchen mit Form und Bau der erfteren zurüde 
-Hleiben. [Später bat übrigens. der Verf. in verflein. Hölgern außer dem 
: Berfleitterungsmittel auch bedentenden Gehalt confervirter organifcher Sub⸗ 
ſtanz mit ihrer erfennbaren urfprünglichen Structur entoedt.] Er brachte 
theils Pflanzen, theils kleinere Theile in eine mäßig concentrirte Mufli- 
“fung von ſchweſelſaurem Eifen, Bis tie Ausſcheidung des Gifens an den 
äußern Theilen berfelben bie Sättigung damit anzeigte. Nach der Darauf 
: vorgenpminenen Glühung big zum Verſchwinden der organ. Eubftanz fand 





.6) Noverum Actormm Academiae Caes, Leopoldino - Carolinae Naturae 
. Curiesorum Voluminis decimi septimi Supplementum sistens H. R. Göpperti 
Systema Filicum fossilium. Cum tabalis lithogr. XEAV. Vratislaviae & Bes- 
. mac, 1836. XXXIl n. 487 ©. gr. 4. — Auch als bei. Abbr. m. à Zt: Die fes- 
“ silen Farmmkräuter: von H. n. 6. (84 rt4.)—ug. u. Auez. in Botan. Zeit. 1837.; 
‘“Eis-Berioht 8: 146-156. Mec in Berl. Zahrbüch. f. wif. Kit. 1837, LL Rr. 51. 
Merédorf ⸗ Hepert. 1887, Nr. X. 
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fih bas babel gebilbete rothe Gifenorib in ver Form der Pflanze wieder. 
Seine Vertiral-Durchfchnitte von Pinus sylvestris zeigten fit, ebenfo be. 
fantelt, nach dem Glühen nur wenig im Volumen vernrindert, aber fo 
wohl erhalten, daß die eigentb. punftirten Gefäße 'nody fidtfar erfhienen. 
Eben fo wohl conferbirt zeigen ſich Sporangien der Filices, Pollen, Mooſe. 
Auch Kiefelerbeauflöfung wurde dazu verfucht, namentlich Kiefelfluorwaf- 
ferftoffjäure, wo beim Glühen Bluorfäure fortging und die Kieſelerde zu. 
rüdhlich. Aehnlich verhielten ſich die meiſten andern verſuchten Erden⸗ u. 
Metallſalze, wovon ſolche gewählt wurden, deren Saͤure leicht hinweg. ging 
ober zerſtoͤrt wurde, bef. iſſigſaure, z. B. eſſigſ. Kalk, Baryt u. Thonerde, 
eſſigſaures Kupfer, Nickel, Jink, Er 30. falpeterfaures Eilber 2e. :. immer 
zeigte fi mehr ober minder gut erhaltene Ettuctur.. Je mehr Gefäße 
und je weniger Zellgewebe ein Pflanzentheil enthielt, deſto vollkommner 
mar der Erfolg. Um nun zu ſehen, welche Beränberungen die Organe 
ber Pflanzen dabei erfahren, brachte der Verf. die Producte in Wafler: 
darin löſte tas Kali-Skelett, vas bei den meiften Pfl. deutlich entſteht, fich 
auf, und es zeigte fi, daß von der metall. ober ervigen Subſtanz nur 
die Gefäße wie erfüllt oder auögefprigt, vom Zellgewebe aber bei viefen - 
Berfuchen nur die Wandungen burchbrungen erfchienen: Je reicher an 
Kali u. an. Zellgemebe eine Pfl. alſo ift, was beides bei fcautartigen DE. 
fatifintet, befto unvollfommener gelingen jene Erperimente: daraus ex⸗ 
gaͤbe ſich, nach des Vfs. Meinung, die Urſache, warum wir Bis jetzt noch. 
niemal3 frautartige, fonbern immer nur baum⸗ und firaudartige -Ges 
wächje in wahrhaft verfteinertem Zuftande auffanden. An Kali. reiche 
Pfl. dürften danach nie verſteinert anzutreffen ſein. — Auch thieriſche Theile 
wie fettloſe Muſkeln, werden auf jenem Wege veränbert, beſonders ges 
lingt bies mit Infekten,, wie Fliegen, Mücken, mit Krebsmuſkeln ꝛc.; fetthaltige 
Theile taugen nicht dazu: ſie blähen ſich auf! beim Gluͤhen zu e. formlofenMaffe. 
Wenn wirnun, fagt der Df., bas Refultatqufpen Verſteinerungsprozeß anwen⸗ 
ben, fo ft fit wohl annehmen, daß. der erfte Act deſſelben mit ner Imprägna- 
tion begann u. dann. das Organifche entweder burch hohe Temperatur, 
oder, was nöch wahrfcheinliger if, auf naffem Wege durch e. flille Ver⸗ 
weſung entfernt worden, im letzteren Falle werde auch die größere Feſtig⸗ 
keit der verſtein. Hoͤlzer erklaͤrbar, die vurch jenes gewaltſame Verfahren 
nicht zu erreichen wär. (Ausfuhrlicher Hatte der Vf. das Hier Geſagte 
andermärtd mitgetheilt. 7) ©. aber aud ©. in Bot. Zeit. 1840, Nr.31f.]) 
N Pogsendorffe Annal. der Physik 1836, Kr. 8. ©. 561 - 563.: „Ueber 
* Zufand, in Be ſich die often. DR. befinden... über. ken Papers 
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Berner giebt der Bf. Nachricht, wie er bei Unterſuchung bon Braun⸗ 
foble non Muskau in der Lanfig eine große Menge Bernftein einge 
Tprengt, und in den Sarzgefäßen des Holzes felbft noch fichtbar, gefun⸗ 
ben bat. Don Ealzhauſen in ber Wetterau befigt er Zapfen einer Abies, 
zwiſchen deren Echuppen eine Menge Bernftein befindlich, die alfo not 
mehr als die im Bernſtei eingefchloffenen für die des Bernjteinbaumes 
ſelbſt zu halten find. Doch ift vas bernfleinhaltige Holz von dort vom 


muskauer fehr verfieben, obſchon beide zu den Nadelhölzern gehören, | 


wie denn aud die tom Vf. in Schlefien gefundenen Zapfen nicht ciner 
“Abies, fonbern einer Pinus, bie ter P. sylvestris nahe, angehören. Bon 


‚ beiden ganz abweihend find von Dr. Behrendt in Danzig und vom 


Prof. Reich in Berlin ben Bf. mitgetheilte Zapfen, die einer Urt | 
angehören. und, wie Lin? von ben letzteren fi gt (Phyfikal. Erdbeſchr. II. 
333 f.), einer Larix febr entfpreden. Demnach wären’ fchon 3 Bäume 
Hekanıtt, deren Harz zu Bernftein getvorben a. der Bf. glaubt daher aud, 
daß er nur ein beränbertes Harz ift, und zwar, wie ihm wahrſcheinlich, 
bon mehreren Bäumen, u. nur desiregen In allen Zonen gleiche Beſchaf⸗ 
fenheit Bat, weil feine gewöhnliche Lagerftätte, die Braunfoblen, fi faf 
überall unter ähnlichen Umſtänden bildeten. Flinweit Löwenberg in Schle⸗ 


fin fand man Bernflein in Coniferen in Begleitung von Filices tro 


piſchen Characters. Gopp. in Pogg. Annal. 1836, VII. 684f.] Zu 
Muskau entbedte der Bf. unter ver Rinde wahrſcheinlich einer vorweltli- 


. Gen Birke eine Rbiromorpha, ber suboorticalis ähnlich, ferner einen, 


} 


der. Verrucaria nitida nahe Fommenben, Otepräfentanten der Flechten 
Samilie. | — 

Dem Verf. gelang es auch, am anatom. Baue vorweltliche Blüthen 
beſtimmt zu erkennen und zivar «âne in Braunkohle gefundenen kahchen⸗ 


-Abnt. Blüthenſtand, weichen Keferſtein ald Valerinna salzhausensis 
" (Maturg. des Erolörp. II. 874.) benamt Hatte, beffen Pollen aber nad 


weiterer Unterfuchung bem von Alnus am meiften vergleichbar ift; wor⸗ 
auf der Vf. fuchend in der Braunkohle noch mehr Blüthen, mit und ohne 
Pollen, und männliche u. weibliche, auffanb, aud bon einer Cuppressint 


- männl. u. weibl. Blüthen und ‘auf ben damit zugleich vorfommenben Blät- 
‚teen einen Hysterium«äßnlichen epiphytiſchen Pilz, Hysterites opegra- 


phoides Gpp., twonad nun 5 foffile Pilze bekannt wären, naͤml. aufer- 
procef luébefouberes von H. R. Goͤppert.“ — Abdr. in Fror. Notizen, Bb. 49. Rr. 


. 42 Salt 1836.5 Preuß. Stantezeitung vom 18 Iuli 1836. [If 1837, 6. 5 —7. 


S. 225f.; baf. and über Steinko hlen, als meift aus Coniferne entfanben.] 
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tem Polyporites Bowmanni Ldl., Excipulites Neesil Gpp. auf einem 
Barrnfraut gefunden, u. 8 Suhacritae (auf verft. Holze iu Quaderſand⸗ 
fein). — Auch in der ältern Eteinfoblenformation bat G. Dicotyles 
bonen entdeckt. Er glaubt, nicht mehr], die in der Steinkohle bon Charlotten⸗ 
krunn wi Waldenburg vorfommenben concentrifchen Ringe feien Aftfnoten : ver 
größte Theil ver inneren Ringe ift noch Braunkohle, die äußeren find bie 
glängentfte Steinfoble. — Er fagt auch, daß fit mehr erreichen ließe, 
ivenn erft bas Verfahren, die foffile Æoble für das Mifroffop durchſich⸗ 
. tiger zu machen, verbeflest wäre. — Der Schluß der Vorrede laͤßt bie 
Herausgabe von des Vfs. Unterfuchungen ver foff. Lycopodiaceen u. an= 
deres Erpptsgamen-Bamilien, und fpäter der Phanerogamen, erwarten. 
Fest, 1840, find zunächft Genera pl. fossil, mit Abbildd. vom Verf 
zu erboffen.T 
Die erften 3 Ahſchnitte des Merkes ſeibſt bilden eine geſchicht⸗ 
liche Einleitung: I. Ueber Verſteinerungskunde im Allgemeinen; II. IS. 
7—67.]: Ueber vegetab. Verſteinerungskunde, insbeſ. über Farrnkräuter. 
Der Vf. nimmt in der Geſchichte ihres Fortſchreitens 4 Perioden an: 
Afte Per.: von den älteften Zeiten bis auf Scheuchzer. In den 
frühſten Zeiten wurben Verſt. wenig bemerft. Albertus Magnus im 
13. Jahrhunderte foll der erfte geivefen fein, ver von PflanzensPetrificaten 
Ipricht u. der die Möglichkeit des Berfteinerungôprogeffes iwenigftens beim 
Sole nicht bezweifelt. Nachher haben Agricola und C. Gesner bie 
bis zu ihrer Seit gefundenen verfteln. Stämme beſchrieben. Dann fine 
gen Jmperato, Balerius Corpus, Balth. Klein, P. A. Mattioli an, von 
berftein. Golge zu reden, fannten aber wenig andere Pfl.-Berfteinerungen. 
Darauf wurden folche vurch C. Bauhin, C. Geöner, Kentmann, Calceola⸗ 
rius, Dan. Major u. Ed. Luid allgemeiner bekannt; Luid zuerft nannte 
vrrfeinertes Hol; Lithoxylon. | 
2te Perivve: son Scheuch zer bis auf Bald (1700 bis 1773). 
3.3. Gmeudiers ,,Herbariam dilavianum‘ &c. (Tiguri, 1709) 
machte Cpoche in dieſem Felde. Sch. leitete die Pfl. ⸗Petrificate son e. 
großen neberfchwemmung, näml. der Sundfluth, her und theilte fie in 3 
Claſſen: antediluvianae, diluvianae unb postdiluvianne, als vor, wäh- 
tend und nach ver Fluth in Stein verwandelt, unter ben letztern bat er 
die Blattabprüde in Tuffftein. Er bezeichnet ald merkwürdig, daß in ben 
8 eriten Claſſen vorzüglich Farrnkraͤuter vorkommen u. vergleicht biefe theilg 
mit einheimiſchen, theils mit, vom Plufenet abgebifoeten, tropiſchen Arten. 
Die Deubriten erklärte‘ er, wie Gent, — A. Mitter, Sn 


N 


s2s Yunel., Juil 1810. Wotan. Sahredteriht. 





für unorganüche, durch Metallauflöfungen hervorgebrachte Biloungen, nicht, 
wie Andere, für incruſtirte Mooſe. Seine Abbils. foſſiler Pflanzen find 
kantlih n. großentheils Beflimmbar: unjer Sf. beftimmt fie nad) jesiger 
Evſtematik. Schs Beiſpiel gab große Anregung und es erfienen viele 
einichlagende Werke: burd Lange, Baier, Grafenbahn. Büttner, Mylius, 
Œuder, Woßart, Liebknecht, Valentin, GE. G. Fiſchet Hermann, Hellwing, 
Bellmann, Ritter, E. Swedenborg. Srüdmann, Lcſſer, Hebenſtreit, 3. €. 
TS. ESchreber, J. TE Klin, K. Etebins, Brom, Hill. Bourguet, d'Ar⸗ 
genville, Dadila, Walldott, ba Coſta, Monti, Spada, Allioni u. v. À, 
deren Schriſten G. anfubhrt. Nick Statues Baie hält ver Berf. 
Volta anus „Silesia subterranea“ für das midrigfie in dieſer Peri⸗ 
ede und er Ickimmt ſeine Zadmungem. Juſſien (1718) ſprach frs 
Kimmt ans, dab tie ioiflen Filices mehr tea topiiten als den einhei⸗ 
men glichen oder siclleicht im ber lebenden Maur wicht mehr sortis 
mn 3.6. Lehmanu betrachtete zuerſt vie fon. Pfangen ver Kohlen⸗ 
formation anch and e. geoguoſtiſchen Grfäuögemtr, nah ihren Berhalt⸗ 
wifirn zu ten Grttiduen; glcdgeiig (1758 x.) erſchienen and Cf. 
Br. ES Anl; Sehriften. 

Ste Perispe: von Wald HS ron Schlothtim (1774 — 1800). 
Bert JS ES Walq a Jena Zub in ſ. Werke „Die Naturgeſchichte da 
Verſteinerungen“ x. zine Neberct alles his dahin über Petrificate Ge 
Jagen. JS © Etriter's Abeunen gehören ant vieſer Periode cu. 
Mod four aber wien tic Wichnigkent der Petrefactenkunde für vie Ge 
Wichte ver Erde und ihrer Umtihungen im Ginzelnen oder ben enzea 
Zuſanmenbung ter Perf. mir ver Schichrenfolge Der Gehixgäformationes 
rum, wozu und) niän zu Zummen war, jo lange mun bir ſwffilen zus 
ganijchen Korper Tor Mit nn bent vorharwener Gattungen n. His 
Europa entlegenfften Srogezerden, cheils in Weezedticten, vorhanden. Put 
fen glaufse dir Abweichungen ve ſoffilen Dxrpamümen von ben noch Le⸗ 
bestpen sine Degenmution zuihrsiten zu Tome. Blumentadh war 
var Erik, welter teint erflürıe, dub nicht Bloß eme er Die under 
rt, ſondern eine Zunge mänmichde arganiihe Scyöyfung af 2. Er 
worgegingen if, bu die Wetrifume eine verihmunmen Schöpfung au 
machen u. hub der prébt Mugen ver Berſteinerungslunde in ver Aufhel⸗ 
dung beſteht, welde dr Reunmtuih sun zen Vererungen sur Extube» 
Rage dadurch gewinnen nm 

dx Peribde: sou 5. Schlorhrim Si auf Bai Sırrnterg, Brom» 
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guiatt ur. Die neuſte Heit. b. Schlotheim bebute bie son Blumen. 
bach für Das Thierreich ungeregie Srage auch auf die foffilen PH. aus. 
In feiner „Flora der Borwelt” ‚handelt © HI. zuerft von ben Lagerflät- 
ten und ber Beichnffenheit der Pfl.⸗Abdrücke und Verfteinerungen, zeigte, 
weiche berfelben in gewilfen Schichten vorkommen und beſchrieb alle ihm 
befannten Arten. Er bemerkte auch unter andern, daß viele Abprüde von 
Bilanzen mit Kupferkied, Weibkupfererz u. Kupferglas ausgefüllt find. — . 
Göppert fagt, daß bei andern Pfl.⸗Abdrücken «8 die in Kohle verwan⸗ 
belte Subſtanz ber Pflanze felbit if, die wir im Abbrude vor uns fehen. 
— v. © hi. fand ſchon, daß vie meiften fofl. Farrnfräuter folche wären, 
ile fée jegt nur in warmen Œvbjirihen gebeiben Fönnten, jegt aber nicht 
mebr lebenb eriftixten. — - Graf Gafpar v. Sternberg hat burd fein 
Werk „Berfuch einer geognoſtiſch⸗botan. Darftellung der Blora der Vor⸗ 
welt” (1890 u. ff. II.) dies Studium zur Wiffenfchaft erhoben, und ſeite 
dem erfchlenen in envop- Ländern mannigfache Werke über Pfl.Petrificate. 
— Fait gleichzeitig mit Sternberg fing Prof. Ab. Brongniart an 
biefelben zu bearbeiten und gab 1888 feinen ,,Prodrome d’une Histoire 
des Végétaux fossiles und von 1838 Bis noch jebt eine . Histoire 
des Vég. fuss.‘“ (bis 1836: Tome L)-mit Abbildungen ‚aller bekann⸗ 
ten Arten: heraus. Sternberg u. Brongniart haben beide hie Pfl. 
Petrificate nach einer, auf die Vergleich. ver Petrif. mit noch lebenden PL. 
gegründeten natürlichen Methode geordnet und ihre Blaffificationen ſtim⸗ 
men im Ganzen überein, obgleich fe in Einzenheiten von einander abs 
weichen. — Brongniart theilt die Pfl.- Petr. in 6 Glaffen: Agamae, 
Cryptogamae cellulosae, Crypt. vasculosse, Phanerogamse gymno- 
spermae, Phanerog: augiospermae moñocotyledanes und Phan. angi- 
osp. dicotyledunes.— Sternberg brachte fie. auerft unter die 3 Haupte 
abtheilungen her noch lebenden Pflanzen Dicotyledonene, Monocotyled. 
und Acotyledonese. In feiner. neneften, foftemat. Anordnung derſelben 
(m 5. u. 6. Hefte der Fl. d. Vorw.) ftehen fie fo: I. Cellulares, II. 
Vasculares: 1. Vascul:Cryptogamae; 8. Vaseul. PHARES: : a. 
Mönocotyledones, b. Dicotyledones. - 

Brongniart ftellt feine 12 PER ‚nach ber Bye. 
fünmenfegung des Laubes, der Form der Blatter u. ver Verthellung der 
Nerven darin auf. ‚Die Familie ver. Filices: ift bei weiten bie reichſte 
inte den Gefaͤß⸗Cryptogamen, fowohl unter ben lebenden als den foffilen : 
fie Bilden ben größten Theil ver Flora aus ben älteften Ablagerungen. 
Vote and der erften und bekannten Vegttationsperiode. Gin fehr. großer. 


ri 
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Theil ver foff. Arten ſcheine (ſagt Br.) zu Aspidium, Cyafkea, Blech- 
num, Pteris, Asplenium u. Polypodium zu gehoͤren, die foffilen Gatt. 
Neuropteris,- Odontopteris und Anomopteris dog’gen in ber heutigen 
Flora zu fehlen; viele jetzige fcheinen ihm damals nicht ba gewefen zu fein, 
wie Osmunda, Ophioglossum u. Lygodiem, u. zweifelhaft {ei Died bon 
Trichomanes, Hymenophyliam, Adiantum u. Lindsaea [zu mehreren von 
diefen Bat aber Göppert nun analoge Formen]. — Die älteften Schichten 
find reicher an Filices als die jüngeren. So fommen allein in ver Stein 
fohlenformation an 100 bis 130 Arten vor (noch ohne die Stämme ber 
Sigillaria, die mahrfcheinlichft ben faumartigen Sarrnen angehörten), fo 
daß fle gewiß über vie Hälfte ver Flora biefer Formation ausmachen. 
Diele derfelben bürften baumartig gemwefen fein, fit fo mehr ven jebigen 
tropifchen anfchließenn. — Göppert theilt vie Brongniartfchen Cha⸗ 
ractere von Br’8 Oattungen init, fo mie eine Ueberfiht von Bris 4 Pe 
tioben nach ben geognoft. Formationen [f.: bot.. Sahresber. ab. 1888, ©. 
84, 123f., aber auch 88f.], ebenfo Stern berg's Eintheilung in 3 Per 
tioben. Zuletzt führt ©. noch viele Arbeiten Neuerer an bis auf Lind⸗ 
ley und W. Sutton. — Dann folat: 

HIT. Vergleichung der Farrne ver Jetztwelt mit benen der Vorwell. 
Hier werden alle ihre Theile und Organe verglichen und dann bie ein⸗ 
zelnen Ordnungen burdgegangen, und gezeigt, ob entfprechenve vorwelt⸗ 
liche Arten. gefunden find und in welchem — der Artenzahl fie 
zu ben jegigen fiehen. [S.77—170.]. zur 

IV. ©. 170--390.: Gharactere der foffilen: Baise 
beren bier 34 find, und ihrer Arten, mit Tritifchen Bemerkungen. [Sie 
find eingetheilt, nachdem bloß Stämme oder Rhizome gefunden werben 
(6 Gatt.: Karstenin, Cottaea, Psarenius u. a.), ober fe nach ben. 
Wedeln beſtimmt find (28 Oatt.); leptere in die Gruppen: Deseiscen- 
tes, Danaeacese, Gleichenieae, Nenroperden; Sphonopterides und 
Pecopterides.] : 

V. Anleitung zum Beflimmen ver: -foffilen. Farrnwedel. 

VI. Ueber Berbreitung ver fofſilen Farrne nach ben einzelnen Laͤn⸗ 
been und Formationen IS. 408 — 416.1. Der Bf. folgt hier der Ein⸗ 
theilung der Formationen in Bronws Lethaea goognosticas 1. Koh⸗ 
lengruppe; 9. Salzgebirge; 3. Oolithgebirge; 4. Kreidegebirge; 5. Mo⸗ 
laffe (Terrain de Calcaire grossier Brongn.). E zählt die Arten. 
einzeln auf, die in dieſen Formationen und ihren beſondern Abtheilungen 
arfunden worden; eine Tabelle giebt bie Artenzahl ebenſo unb zugleich 
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nad ben Ländern georbuet überſichtlich an. Hler unb aus dem Anfake 
auf ©. 448. ift zu erfehen, daß bisber 268 foffile Arten gefunben wor⸗ 
ben, wobei folgende Gattungen die artenreidfien find: Aletheopteris 
Sternb. mit: 39 Sp., Neutopteris Brongn, mit 38, Aspidiites Güpp. 
mit 33, Cheilanthites 6. 30, Adiantitae 6. find 24, Cyatheites ©. u. 
Hymenophyllites Brgn. haben je: 43, Aspleniites G. 8 Sp. ıc., wäh 
rmb mache nur 4 Sp. gählen wie Beinertia, Glockeris, Bockschia. 
— «Den Ländern nad wurden gefunden: in Schleflen 96 Arten, ie. 
Böhmen 32, im übrigen Deutſchland 63, in Frankreich und Belgien 49, 
in England 94, in. Dänemark und Schweden 4 (der VF. nennt nur 3 
ſcheint aber’ die einzige dänifche von Bornbolm, .Aletheopteris nebbensis 
Göpp., nicht mitgesäblt zu haben), in Italien, in N⸗America 1, in Neu⸗ 
holland 4, in Dftindien 4. Schleſien und nädfiben England find alfo 
bie Laͤnder, wo die größte Artenzahl- vergraben zu liegen ſcheint. — Nach 
den Formationen find die Verhaͤltniſſe folgende: In der Kohlengruppe 
200 Arten, im Salzgebirge 21, im Oolithgeb. 41, im Kreidegeb. 2, im 
Molaſſengebirge 3. — Die in Schweden: bei Hör gefundenen [f. bot. 
Jahresber. über 1898 u. 1831] gehören bem Oolitbgebirge an und find 
nach tes Vfs. Beflimmungen: Aspidiites Nilssonienus Göpp. ( bisher 
noch bloß in Schonen gefunden), Asp. Taeniopteris G. (aud in Enge 
land) und Clathropteris meniscioides Bragn., noch bloß in Echonen: 

Der Bf. Enüpft daran einige Folgerungen, die Berbältniffe der. Arten 
nebſt ihrer Verbreitung in verſchiedenen Ländern u. Bormationen betreff., 
und fagt, ba bie Zahl alles befgunten Pflanzenverjleinerungen jcht gegen. 
809 Arten fei, fo ergebe fit, daß die Filices + ver gefammten foflilen 
Flora ausmachen, meint aber, daß wir gewiß erft den geringflen Theil 
ver in ver Erde verborgenen Glieder jener Familie fennen. Die neiften 
gleichen ven troriichen Sormen und es finben fich biefelben Arten nicht in 
verfchiebenen Sormationen, außer der Clathropteris menisc., 4 Neuru-, 
pteriss, 3 Odontopteris-Arten, 2 Cyatheitae, 4. Aletheopteris y. einem 
Aspidiites, wonon erjters im Keuper.u. im Dolithgebirge, vie übrigex alle, 
außer der ältern- Roblenformation auch im Anthracit der Alpen in Frank⸗ 
reich, welde & ne Beaumont zur Liaëformation rechnet, gefunden find: 
vielleicht Töfen erneute Unterſuchungen viefen Widerſpruch gegen obigen Sag... 

VII. Vorkommen u. Brrbrcitung aller vegetab. Berftcinerungen in 
Sälefien, Faſt alle obige Formationen finden fih in Schlefien; aber. 
no wurden wicht in allen Verfleinerungen gefunden. Doch fbeint Schle⸗ 
fin von allen unterfuchten Ländern an reichſten an foſſilen Arten zu fein. 
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Der BF. geht bie Formationen für Schleften eingeln durch und nennt be 
in einer. jeden gefundenen Arten, giebt bann aber noch ein fuftemat. Ver⸗ 
zeichniß aller ſchleſiſchen Species: vies enthält- Gewuͤchſe aus 11 Fanrilien 
und außerdem: Früchte. — I. Piantae cellulosae aphyliae: Fungi 3; 
Confervae (noch unbeflimmt); Fuvoidene, mehrere noch unbeflimmte 
Arten. — (Pl cellal. foliosae: Masci, find noch nicht in Schl. gefan- 
ben.) — II. PI. vasculares cryptogamicae: Eduisstaceae, 10° Gatt. 
mit 47 Arten; Lycopodiacene, 13 Gatt. ait 59 ©Sp:; Filices #26. 
nttt 96 Sp. — HI. PI. vasc. monocotyled.: Graminese 3 Gatt. mit 
* Sp.; Palmae 3 Gatt. mit 3 ©p.; Liliacese, 1 Gait: mit 1 Art. 
IV. PI. vase. dicotyled.: Coniferae, mit 5 @p.: Kuphorbiacene, 1 
Gatt. mit # Art. Zuletzt: „„Fructus vel SBemina‘t: 8 Oatt. mit 2 Ar⸗ 
ten. — — Von 230 Arten if hier Im Ganzen ‚bie Rede; aber noch 
vor Abfchluffe des Werkes Tagen dem Berf. wieder 80 neue vor. — Nur 
Stigmaria ficoides [nach des Verfs. fpâterer anatom. Unterfuchung ben 
Lycopodiaceen verwandt, zu ben Cycadese binnelgenb] kommt in Schles 
fin in ® Sormationen zugleich vor. Uber fchon in ben: ältefien, wie auch 
in ven jüngften Schichten finden fi Dicotyledonen u. Fucoideen, ober 
Meer» und höhere Lanppflanzen, fo daß die Annahme einer allmähligen 
‚ Ausbildung und höhern Entwidelung des Pflanzenreichs in der Art, daß 
anfänglid nur Sellenpftangen, in einer fpätern Epoche Monocot. u. ende 
lich Dieotyledonen fich entwickelt hätten, nnzuläffig if. — Die Farrne, 
nur mit tropifen vergleichbar, finden fich nur im Uebergangés u. älteren 
Steinfohlengebirge, fehlen in ver Quaderſandſteinformation, doch ſpricht 
das Vorkommen der Palmen in Iehterer auch für bie tropifde Natur ber 
Florä in dieſer Periode. Die Flora des Uebergangsgebirges erkennt ver 
Vf., was Brongniart bei feinem Material noch nicht vermochte, für fehr 
characteriftifch, abweichen von der der Kohlenformation. Verſchiedenhei⸗ 
“ten der Sloren nad) ven einzelnen Sormationen find auch hier nachweis⸗ 
bar; nur find die Gränzen ver lebteren noch ſchwer zu beftinmen: 
VIII. Nachträge, gefchichtlichen u. deſeriptiven Inhalts: ble neuen 
Arten find Bei der Eumme von 368 Sp. (oben S. 329) fihon miige 
zählt: enblid über foſſile Lycopodiaeeae. — [Die 44 ſchwarzen ober 
color. Tafeln enthalten Abbildungen von 56 neuen Qrten.] 
. In der ten Lieferung von Bronn's Werke „„Lethaes geogno- 
stica‘‘“S) kommt eine ſyſtemat. Ueberſicht aller belannten roffilen Pflanzen- 
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Gattungen vor und auf Taf. XIII. (aus Brogniart's u. Jager's Arbeiten 
entlehnte) Abbildungen ver Pfl.⸗Petrificate aus bem fogen. Salzgebirge. 
Lief. 35. fab Ref. nidt. - [das Ganze; 2 Bände Tert, (IT, 1336 u. 
4 ©. 8vo) mit Atlas von 47 Taf. in El. Fol., 1 Taf. in Fol. u. 3 Tab., 
ward 1838 vollendet; ‘bal. botan. Jahresbericht über 1834 und: 1835.] 
Mon Linpley’sd und Hutton’s „the Fossil Flora of Great Bri- 
tain‘‘, deren Ne. zuletzt bis zum 18. Hefte gedachte, kennt Ref. die neues 
ren nicht. — ſ[1836und ini erften ‚Salbfahre 1837 erfchienen $. 19— 
24. die mit 5. 17. u. 18. ten IIIten Band bilden; fie enthalten vie Ta⸗ 
fein 177—230. 8.17. u. 18., Juli u. Oct. 1835, mit Taf. 157376. 
f. im Jahresb. üb. 1835. Das Oct. Heft 1835, mit t. 167—176. ent» 
hielt außer ben im Jabreëber: über. 1835 fhon genannten au: Neuro- 
pteris attenuata und (t. 176a) Sphenopteris Hibberti, latifolia und 
furcata, Pecopteris latifolia, Asterophyllites tuberculatus, Pinus ca- 
nariensis, Neuropteris heterophylla. April: t. 184sqq.: Pecopteris 
abbreviata, Fucoides arcuata, Equisetum laterale, Pecopt. haybur- 
nensis, Brachyphyllum mammillare (auftral. Coniferen ähnlich); Car- 
polithes conica u. Bucklandii, Dippurites longifolius,‘ Favularia no- 
dosa, t. 193.: Trigonocarpum Nöggerathii und oblongum, t.194: Za- 
mia lanceolata. Tie 4 legten Hefte des Bandes, bis Mitte 1837, bas 
ben die 36 Tafeln t. 195230, worauf bargeftellt find: Voltzia Phil- 
“ lipsii, Neuropteris heteroph. amal, Lepidostrobus Pinaster, Dictyo- 
phyllum rugosum (Dicot. aus d. Éxiten Sanpft.), Pecopt. Serlii, Le- 
pidodendron elegans, Sternbergii, oocephal. u. plumarium, Sphenopt. 
Hôüninghausii, Sigillaria flexuosa, Sulenites furcatus, Otopteris acum. 
var. u. ovalis, Carpolith. alata, Asterophyllites rigidus, Sphenopt. ex- 
celsa & cuneolata, Pecopt. marginata & Oreopteridis, Calanıites ap- 
prox., Cyclopt. oblata, Bothrodendron punctatum (Zapfen), Brachyph. 
mammillare nochm., Carpolithessulcata, Trigonocarpum Dawesii, Nög- 


-_ gerathii & oliviforme, Pecopt. Bucklandii, Sternbergia approx. (bon 


Brongniart mit Draeaenen verglichen), Zamia ovata, Endogenites stri- 
atus, Carpol. areolata,  flalonia regularis, Filicites scolop. Brngn., 
Sphenopt. linearis. — Der Text zu jeder Art auf je 1 ober mehreren 
Blättern beträgt bald eine, bald mehr Seiten, oft nur wenige Zeilen. — 
Rachträgl. aus H. 17 u. 18.: Pag: 4—12. beireffen Linpley’s Verſuche, 
worin worin er Gewaͤchſe aller Claſſen langſamer Faäulniß unterwarf u. woraus 
die Geb Gebirgs-Formationen bezeichnendsten Versteinerungen von H. €. Bronu. 
Lief, 3-5, Stuttgart, 1835 u. 1836. 8. - Mit lithogr. Taf. im größten to. 
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er ſchließt, daß Pilze sc. und, feine und vollk. Dieotyl. des halb wenig fol- 
fil zu finden find, weil fie der Zerfegung weniger widerſtanden als Coni- 
ferae u. Filices, daß fit alfo aus bem noch Findbaren nicht auf das 
Ganze der bamal. Flora fließen laffe; daß Goͤppert viefem nicht ganz : 
beiftimmt f. oben S. 382 — Sphaereda paradoxa (t. 159.) koͤnne, ob» 

. gleig größer, der Pilularia. nabe fteben; t. 170.: Tympanophora sim- 
plex & racemosa find vielleicht Fucoideen,]°) 

In v. Leonhard u. Bronn’s Zeitfchrift „Neues Jahrbuch für 
Mineralogie,. Geognosie, Geologie und Petrefactenkunde‘ Tommen 
mehrere fleinere Abhandlungen zur Petrefactenfumbe. vor, wovon frühere 
fhon im vorigen Sabrgange viefer Jahresberichte benutzt worben find. 

[Prof. Germar theilte bei ber jenaer Raturforfcher« Berfammlung. 
„Bemerkk. über Pflanzenabdrücke aus ben Steinfohlengruben von Wettin 
und Löbejün im Eaalkreife” mit: f.: Iſis 1837, 6. V— VI. ©. 435 
—43. (m. 4 Abk. auf €. IL. ); +. Schlehtendal’s Bemerkk. dazu {. 
ebenbaf. ©. 431f.; Auszug aus beiben in: v. Leon. u. Bronn's N. 
Jahrb. für Min. &c. 1839, $. 4. ©. 498—502.] 

[Ebendaſ. erklaͤrte Göppert Calamitea Cott. für den Cyperaceen 
analog, wohin dann nach Gotta auch Calamites (als ſynon.) gehören 
müßte. Iſis ©. 440f.; ebendaſ. ©. 441.: B. Cotta über Pfl.⸗Abdrücke. 
Roßmäßler's Chiropteris ſſ. unten: Jenaer Berfammlung] hält Graf 
Sternberg für e. Zucoititen. — ©. 442.: Graf Münfter über Phle- 
gopteris, n. g.Filicit., fie ift Gleichenien-äbnli@. Sphenophyllites fat 
die Aehren axillar un terminal, Equiseta und Lycopodien terminal; 
Sphenoph. ift Mittelglied zwifchen Filices und legtexen Bamilien, aud 
Asterophyllites gehört baju.] . 

[A. ». Gutbier begann ein Wert aber foſſile Gewaͤchſe des ſachſiſchen 
Kohlengebirges bei Zwickau. In dem erſchienenen Hefte10) find nur Al- 
gaciten, Calamiten u..ein Theil der Filiciten behandelt, bot folgen biel⸗ 
leicht noch 2 Hefte nach. Durch 7 dargeſtellte Fucoiden macht ber Vf. 

[9) The fussil Flora ‘of Great Britain,. or Figures and Descriptions.of 
the Vegetahle Hemaies found in & fossil state, an this Country. By John. 


Lindtey .. and Will Hutton. (T. I. Lond. 1831—33; 11. 1833—35; T. LIL No. 
17., 18.: * ;) No. 19-24: 1636, 37. gr. 8. See Nr. (mit 10, zum. 9 Ta 
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| D 54 sn Abbrüde und Berfelnerungen des Zwickauer Schwarziohlengebirges Pr. 
feiner Umgebungen, von. Aug. v. Gutbier, Efächt. Oberleutn. Zwidau 1834 VL 
“80 ©. gr.8. Dit 12 Stort. in gr. Bol. 23 Thlr. — Ausführl. Fritifche Mec. in 
Gersd. Repert. 1 >36, Nr. XX.] | * 
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ihr Daſein in jener Formation wabrſcheinlich, mehrere davon können nicht 
Filiciten &c.fein. Calamiten find 14 aufgeführt, daron 8 für neu ge= 
halten doch faum ſcharf genug (und wohl zu viele) unterfchleden. Bon 
Sphenopteris find 21 Arten angeführt u. es foll noch ein Nachtrag ders 
felfen folgen; Cyclopteris 8 Ey., bie meiften neu, faum alle verſchieden; 
"Neuropteris zählt 8 Arten, 2 ald neu; e. noue Gattung Dictyopteris 
des Vfs. ift unterfieten von Lonchopteris Brongn. durch am Grunde 
berzförmige, der E pindel nicht anfängende Fiederchen: 1 Ep.: D. Bron- 
gniartii; Odontopteris zählt 5 €p., 4 neu; 1 Taenivpteris: abnormis; 
bon Pecopteris find bem u 40 Arten von Zwickau befannt, bier erft 
2 befchrieben.] 

[Croizet gab von neuem Notiz von foff. Pflanzenreſten vom Ger 
gobla-Berge Bei Clermont (im Bull. géol. 1836, VII. 216 sq.; Leonh. 
u. Pr. N. Jahrb. f. Min. 1838, $. 6.): Sie liegen im Thone über dem 
Sandſtein in Tradbt : Conglomerät, und in Schiefern von Ménat. Es 
ſind Blaͤtter, auch Früchte, denen von Robinia und Gossypium arbor. 
aͤhnlich; ferner (woher?): Blätter von Malvaceen, Laurinen, Myrtac., 
Rosaceen, Borragineen, Euphorbiac. (Dryandra), Amentaceen u. a.] 

‘[$arlan befchrieb in feinen Med. and phys. Researches (Philad. 
1835) norbameric. neue foffile Pfl. der Roblenformation in Pennſylva⸗ 
nien, New-Nork st; u. zwar: Pecopteris obsoleta & Milleri, Equise- 
tum gtellifol. Fucoides alleghaniensis & Brongniartii. '& giebt Ab⸗ 
bild. bon allen. (De @anpolle in Biblioth. univ. 1836, VI. sq.; bie 
Charact. fin v. Leonh. u. Br. N. Jahrb. f. Min. 1838, 8. 6.) 
[Die Beobachtungen eines Naturforfcher8” auf e. Reiſe nach ben 
Bällen des Euyahoga (im norbôftl. Theile des Ctaates Ohio) unweit des 
Gries Sees — In Silliman’s Americ. Journ.‘of Sc. XXXI. No. 1. 
(Oct. 1836) p. 1—84. — enthalten p. 28—32: Notizen von fofftien 
Pflanzen am Mahoning⸗Fluſſe, noch 58 engl. Meilen vom Wafferfalle ; 
fie find durch 4 Holzſchnitte erläutert; desgl. n. 35. mit 1Holzſchn. u. p. 
46f, desgl. — Pag. 2832.: Gin Lager von Pflanzenreſten findet ſich 
bei Mariner's Mühlen (M's mills) im Thale des Mahoning, unweit 
Voland, nördlich vom M.⸗Fluſſe. Ein Steinbruch. in Sandſtein enthält 
Abdrücke und Stücke vom: mehreren Speeies non Palmen, Calamites, Si- 
gillaria &c., einige dem Bf. neu und ſehr ſchoͤn. — Etwas tiefer fand 
man in bemfelben Sanpflein eine Frucht, wahrſcheinlich von e. Palme: 
Carpolithus triangularis: oblongo-ovatus &c., mit 3 erhaßenen Rip⸗ 
pen, 14 So ds 10 Lin. did (abgebiloet pag. 29 ); fie liegt äwifchen 
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Explrn. anderer Gewaͤchſe, worunter Sigillaria, Calamites columnaris 
u. dubius, nebſt mehreren baumart. Filices. — In demſelbru Sandſteine 
ferner: Syringodendron Kirtlandium (p. 30. afgeb. u. beſchrieben), Si- 
‚gillaria Marineria, Ficoidites scabrosus, unb Strobilus Caryophyllur, 
von einer Conifera: (alle befr. und afget. p. 30— 33. f. 4—8. — 
Koblenlager und Gebirgsdurchſchnitte (p. 25. f. 3.) der Gegend werben 
p. 94 ff. u. anderwaͤrts p. 46. beichrieken ; desgl. wird Befchreibung und 
ein Derzeihniß von univalven Mufcheln gegeben p. 35f.; daſ. Ag. 9.: 
Abb. u. Beſchr. eines Palmenblattjtüdes aus Gyps vom Mäander »Ereef, 
e. Arme des Maboning. —- Um Falle des Cuhahoga felkit über bitumis 
nöfer Kokle im bitum. Echiefer, ald bem Sangenben, liegen Refte u. Ab⸗ 
prüfe verſchiedener Gerädfe: Darunter vicle Stämme eines baumart. 
Farrn von über 4 Buß im Turchm., Der eine 8 Fuß lang aufgedcdt, mit 
Roblenrinre verfehen (p. 46f. fig. 12.).] 

[Prof. €. Emmons rom Williams-College in Maffachufetts erwähnt 

in f. Nachricht von e, wiſſenſchaftl. Hauptfächlich, geognoftifchen Reiſe nad 
Nen-Schottland gleihjalls foff. Pfl.-Refte (in Silliman’d Amer. Journal 
. ‚XXX. 82. Jul. 1836, p. 339 — 343. mit mebrern Abbild. +. Berftein. in 
Holzfchn.). Der Roblenfanbftcin x. an der Cumberland⸗Bai enthält Le- 
‘pidodendra, Calamiten, diefe häufig aufrecht, Cacteae find felten. Auf 
Grindſtone⸗Inſel an Neu-Braunfchweig in Mühlfteinbrüchen viefelben Ge⸗ 
wächfe, dazu aber auch Coniferae. Auf New⸗Jerſeh im Grünfant Di- 
cotyledonen, mehr mit Quercus als mit Nabelhölzern verwandt... .] 
* [Prof Budland Hat in feinem bem Graf⸗Bridgewater'ſchen Ver 
mächtniffe gemäß verfaßten Werke) in Vol. I. p. 450 — 548. aud die 
Pfl.⸗Petrificaie⸗ u. Abbrüde nach ihrem Alter, ihrer Lage u. muthmaßl. 
Urfprunge abgehanbelt: fo bei her Steinfohlenformation vie foff. Equise- 
taceae, Filices, bie Lepidodendra, Stigmariae ünb Couiferae; aus 
dem Floͤtzgebiete Cycadeae u. Pandaneae; aus dem Xertiärgebiete Pal- 
mae. Die Sigillarise rechnet er zu ben baumartigen Filices, Lindley 
u. Sutton für Dicotyl., Böppert auch fraglich für baumartige Euphor- 
bien, wofür v. Martius das dazu gehörige Genus Syringodendron ht» 
reits hielt.) 


(1) Geology and Mineralogy considered With reference to natural the- 
ology by the Rev. Will Buckland. Lond. 1836. gr. &, Vol.I. XVI & sgg. 
pp. Vol. IL. (Erklärung der Abb. u. Nadir.): VII & 128 pp. — Rec. und Aus; von 
Sens. v. Meyer injBert. Jahrb. f. w.Krıt. 1837. I. 856 — 900; fofl..PR. ©. 896f. 
— ——— Hesesf. m m., Aum. n. Suf. v. Asaſſiz 2 De: Bien, Gerold. 1897. 12f.] 
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[Brof. Chrenberg fprach in. ter berl. Mob. b. Wiſſ. am 18. Der. 
1836 von Œbongien und Epongillen und vielleicht Confervoideen im 
Halbopal und PBolirfhiefer und ven 11 bis 12 Fucoideen-Arten in Fen⸗ 
erfteinen son Delisfch x.: lebtere find: a) fistulosis -Stiel drehrund, in- 
‚nen zellig, Hohl: 4 Spec.; b) alati, geflügelt, innen zellig, hohl: 1 Sp.; 
c) cellulosi, nicht geflügelt u. nicht hohl, Zellen in cancentrifchen Kreis 
jen; d) stellati, voll, aus flernförmigen an einanver liegenden Bellen. 
—- L'Institut, 1837, 9.138. ; Leonh. u. Bronn N. Jahrb.f. Min. 1837,6.3.] 

[Deshayes febt alé Temperatur zur Zeit ver Bildung der Her» 
ſchiedenen Tertiärgebirge, namıntlid a) ber jüngften, nur eine ziemlich 
der jetzigen gleiche voraus, aber.b) für die Qte tertiäre Epoche, welcher 
die Bildung vieler mitteleurop. Becken angehört, ein tropifdes Klima, c) 
tür bie erſte Periode eine noch höhere Temperatur (Ann. des Sc. nat., 
2001. V. 289 sqq.)—Cl. be Beaumont will jene Temp. (der Bildungs 
zeit bed pariſer Grobkalks) von ver tropifchen (289 C.) auf nur 280 C. 
oder bie.jegige von Cairo beichränkt wiffen; Polar-Eis babe es damals 
‚noch wicht gegeben; überall bei mehr Wärme mehr Dampfbilbung, hei 
Nacht durch Exfaltung Nebel, die: die Wärmeausitrahlung verbinvert. 
(L'Institut 1836, IV. 18159; Leonh. u. Bronn's N. Jahrb. f. Min. ır. 
1837, 1. 62 ff.). — Obſchon nun, nad Ehrenberg, auch nach Eve» 
ref, and ver Verbreitung vorweltlicher Thiere fich ein heißes Klima we⸗ 
niger folgen laffe, fo fei doch für vamalige dits nôthiger, eine 
wärmere Temperatur borauSzufeten. ]- 

[M. Perceval Hunter gab Nachrichten. über den Ausbruch eines 
Torfmoores in der Grafſchaft Antrim in Irland, nebft Bemerkk. über vie 
Natur und Eniftehung des Tori. S.: Loudon's Mag. of Nat. Ilist. 
Mai 1836; IX. 311—361.; N. Jahrb. für Miner. &e. 1839, 6. 4. 
Veranlaffing zur Torfbildung feien zufemmengebrocdhene Lirivalbungen.] 

Maetulloch giebt in „Western Islands“ 40 Pfl. an, die jegt 
an der bes Torfs u nehmen; ; Rennie allein 17 Moofe. ] 


VI. Literaturgeſchichte der Botanik. 


Prof. Meyen’s phyſiologiſch⸗botaniſcher Jahresbericht über d. J. 1836 
"Seht im HfEten Bande des britten Sabrganges von Wiegmann's Archiv, 
‚und warb im Steh und 4ten Gefte des Jahrganges mit ausgegebenꝰ). — 


- 2) Archiv für. ‚Naturgeschichte. &e.. Heranspeg. von Dr. A. Fr. Ang. . 
Wiegmann, Dritter Jahrgang. Drittes Heft :[?2te Abth., mit Prgiyixung ale 
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Boran geht ©. 1—15.: Literatur der féftenat. Botanik von b: Ÿ. 1836, 
w. zwar nach Bädern geordnet, enth. metr over minder vollſtändige Tisel 
der meiſten im Jahre erichienenen Arbeiten, vod ohne Angabe des In⸗ 
halts. — Dann fonrmt ©. 16-—108. ver „Bericht über die Refultate ver 
Arbeiten im Gebiete der phuflologifchen Botanik währen des I. 1836 
:Diefe Abteilung, deren Gegenſtände in 11 Abſchaitte georbuct Find, if 
‚ausführlich ausgearbeitet und von hohem Werte. Da ver Berf. ſelbſt 
einer ber erfabrenfien Bilanzen» Anatomen if, fo bat er bei ben meiften 
aufgeführten Abbandlungen die Refultate feiner cignen Erfahrung beige 
fügt, die oft bedeutend bon ben Ergebnifien und Meinungen Anverer ab- 
weichen. — In einer Eten Abtbeilang: „zur Pil>-Geographie” (S.109 . 

— 1835.) giebt ver Vſ. einen Ueberblick des im Sabre Hierin Geleiſteten. 
TE [Der Freiherr Mine. v. Gefati zu Mailanb gab eine, uns ſehr will 
Fommene „Berichterflattung, über die Arbeiten der Ita liämiichen Botaniker“ 
‚von ben lebten Jahren, in Linnaca 183%, ©. VI.: Lit.-Ber. — 
602. 

Im Jahre 1836 d. 18. Sept. u. folg. Sage hielen bie beutfdéen Mer 
‚turforfeger und Aerzte ihre 14te Jahresverſammlung, desmal in Senn, 
wo fowehl vie Autoritäten des Staates, als and vie der Iniverfität da⸗ 
-für forgten, biefe Sufenmenfunft Iehrreich, fefllich wrb angenchem zu mue 
den.s) — Dfen fagt in „IMS“ 1837, 6. V: ©. 398., daß bie Un 
gabe ver meimarifchen Regierung und ver Stadt Sena für dieſe Zufam- 
menfunft und bie Feſte zu Iena u. auf Delvebere über 0000 Thaler be» 
tragen haben und meint vazu: , Des IR num wieder zu wiel gefhan, ob⸗ 
ſchon es ein fchöner Beweis von ver Achtung If, in welcher bie Wiſſen⸗ 
ſchaften . . leben.” — Der Geh. Gofrath Kiefer war erſter u. Gefrath 
-Benter zweiter Gefchäftsfährer. Der eigentlichen Sitglicher ‚warte 370, 
varunter 39 Auslander. Der Großherzug mebit Soße und Buubersfehn 
a en 


os nee Pa p.80; Ne. TE (Re J 

3) Botan. Zeit. 1836, IL Nr. 44— 47. — Rs 1836. 6. V— VIEL — [Ses 
l'O. Doit. 1836: Iutell. BL Nr. 22.; Mbcubyitung 1835, Re. 265--W0x bet. Ser 
. in Rx. 267f. — Später erfgien: Amtlicher Bericht über die Versammlung dout- 
scher Nat. und Aerzte in Jens im Sept. 1836 von den Geschäftsführern bei 
“ers. Dr. D.G. Kieser u Dr. J.C.Zenker. Mi 5 lih, Taf, u. den Facsi- 
miles der Mitgl & Vers. Weimar, 1837. Vin. 151 ©. gr. & 14 Tir. — Rec. 
ia Geröb. Rrpat: 1837, Ar. VIEL] 
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mabl; welches ver Großherzog am 28. Sept. auf dem Luffdloffe Belvedere 
ben Mitgliedern gab. — Die botanifhe Scetion beſtand aus 48 Mit- 
gliedern, worunter Graf. Sternkerg, Voigt, Need 0. Eſenteck d. &., Koch 
aus Erlangen, Reichenbach, Kunze, Richter, Waig, Dietrich (bon Eiſenach), 
Kunth, Heum, Göppert, Wilbrand, Dietrich aus Jena, Valentin, Ser- 
nung, v. Triniug aus Petersburg u. Daubeny aus Orford waren. Graf 
Sternberg wurve zum Praſes und Voſrath Reichenbach zum Seccretaͤt 
erwaͤhlt. 

Botan. Sertion. D. 19. Seht.. — Nach diner kurzen Anrede. des 
Grafen Sternberg ſprach Rod) über die deutſchen Semperviva;: bie 
Eintheilung in ſolche mit ausgebreiteter und Die mit o ar Corolle ſei 
eine ſehr natürliche; weiter babe Die Girole bald 6, bald 18 une mehr, 
bei einigen. Arten verwachſene, Blumenblätter; die Arten koͤnnen vir tzugs⸗ 
weiſe an den Blattroſetten unterſchieden werden. K. zeigte auch eine neue, 
bem S. hirtum und sobeliferum ähnliche Art: 8. arenarium. — Nei— 
chen bach äußerte, wie in dieſer Gattung gewiß durch Sortpflanzung don 
Bañtarden anittelft Blattroſetten ſich die Arten durch Mittelformen ver⸗ 
mehrten. Runge ſchlug ver, Pie Semperviva durch Abnehmen der Po 
ſetientriebe zum Samentragen zw; zwingen, um zu erfahren, ob fie dann 
lauter gleiche Individuen erzeugen oder nach Art frudtharer Baſtardpfl, 
jo lange fie fi) noch nicht zu Species erhoben haben, ſolche non verſch. Ge⸗ 
flalt und Farbe hesuorkringen würden. — Geyer aus Eiſenberg zeigte 
ein 1574 von ieron. Harder bei Um gefummelted Herbarium in Fos 
lio, deſſen Pfl. aufgeklcht und à. Tb. gut erkalten waren. — Göppert 
fprad über Waͤrmeentwickelung in Bfüchen von Arum Dracuneulus (ſ. 
oben S. 315.): fie begann, wenn der Kelben ſich ven der Scheide löſte, 
flieg in 15 Stugven aufs Maximum, zur Differenz um 130 gegen bie 
atm. Luft und nahm bis auf 32. Etunden hinaus wieder ab. 

DU Sp. — Msidenbad zeigte Zawadzki's Flora von 
Lemberg und Richters Opera Car. Linnaei und hob ihren Wert her- 
bor, Pr. Dofueifter zeigte Reichenbadh'd Agrostiographis .ger- 
man., AOL deutſche Gräfer auf 440 Safeln in gr. dto enthaltend. Prof. 
Dietrid uns Eijenach,. der wahrſcheinlich zuerſt blaue Hortenſien er⸗ 
zielt hat, ſprach über Die Mannigfaltigkeit ter Blumenfaärbung. Rei⸗ 
chen bach erinnerte an.bie:in Schübler's Diſſertationen enthaltenen Beobb. 

über Blüthenfarben; alé, Beifpieh, wie -außere Stoffe Einfluß Haben kön⸗ 


nen, erwähnte Voigt, daß auf Auriſenbauſen folis bag! —— 
Anua en oc. 2Reihe. uner Tan. - - Lotau. à, zeßber, DR 1896. ke > ER 
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Kunze legte ſchoͤne Tafeln ſeines Werkes „Analeeta pteridographiea“ 
über noch unbekannte Filices vor. Reichen bach referirte über Fritz⸗ 
ſche's fortgeſetzte Unterſuchungen über das Pollen und Ins ein Schreiben 
beffelben an die Gejellichaft darüber. Diefe Abb. fol in die Mém. des 
Savans étrangers der peter86. Afavemie kommen. Bollen von Coniferas 
bat immer 3 Haͤute; sc. [f. vas Gange in: Bot. Zeit. 1836. ©. 701 ff.; 
und in Iſis.] - 

D. 23. Sept. — Prof. Daubeny legte feine Abhandlung „on the 
action of Ligbt upon Plants and’ or PI. npon the Atmosphere [ans 
Philos. Transaet. f. 1836] vor, fo mie bie „Memorinils ef Oxford“, 

Dr.E. Richt erfſprach über d. Geſetze der botan. Kritik, in beſonderer 
Rüdfiht auf Linné, um eine Discufſion über die Diitsel anzuregen, die 
von 2. gegebenen Namen für beftinmte PA. firiren um ben jegt herr⸗ 
fhenden Schwankungen ein Ziel fegen zu fönmen — und Bat tie Ge 
ſellſchaft ſich damit zu beichäftigen. Er berübrte die Entſtebungsgeſchichte 
der Linnéifen Trivialnamen. Damm verfuchte er felbſt Mittel gegen bas 
Namentauſchen vorzuſchlagen. Solche könnten fein: 1. Linné,s Herba⸗ 
rium, als triftigſte Entſcheidung; nur genüge es nicht inimer, z. B. wenn 
die Original-Pflangen ſich gar nicht darin, fondern allein in andern Her⸗ 
Barien, wie in denen von Glifford, Serrmann, I. Burmann, Oldenland, van 
Royen, Burfer u. A. befinden, ober wenn fie zwar vorhanden aber erfl 
fpäter Hineingefommen und fo nur nach feinen eignen Schriften, beftimmt, 
nicht die Driginalpflangen feiner Beichreibungen feléft finds fo fônne «0 
fommen, daß unter Cometes ein Convalvulus, unter ſchwediſchen Graͤ⸗ 
fern (Agrostis stolonif. &c.) ausfändifche Erpize. ſiegen. Endlich könne 
es nun in fremden Händen Aenderungen erlitten haben. Sei es auch ein 
Orakel, ſo ſei es auch oft eben ſo nnverſtaͤndlich. — %. Das Herkom⸗ 
men, wonach fit Linnéos Schüler richteten, iſt e. empfehlbare Autorität 
und zu Denugen. — 3, Das Feſthalten an ben Altern Synonymen 
iſt Acht Linneifhes Prineip; aber die alten Autoren find oft foffft une 
fier. — 4 Bei ſchwediſchen PAT. entſcheidet ber Standort; bd 
nicht immer: mitunter bat Rinne Im Vorbeireiſen flüchtig falſch Heftimmt, 


3. 3. Cydosurus paniceus &c. zu fehen geglaubt; aug f. Differtation 


„Herbationes upsalienses enthält ſolche Beifpiele. — 5. Den L’fchen 
Bamen zu verwerfen, fobalb er unficyer geworden, mag zuweilen nüplid 
fein (bei Rumex acutus, Festuca elatior), darf aber n icht zum Prin 
cp werden; „dies würde die Sahne sit allgemeiner Anarchie”. — 6, Line 
“2 Shriften müflen bier ben Vorrang haben, als in faft allen Fallen 
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entſcheidend. Mur fratgt es ſich, nach welcher Ausgabe jebér berfelben man 
fih richten muͤſſe. Hiet kommen nur die foñematifhen Schriften, von 
Einführung der Trivialnamen an, in Bettacht, wobel jedoch die übrigen 
als Ergänzung dienen müffen, ba alle in e. organlichen Zuſammenhange 
ſtehen. Daß eine PL. fo gelten müffe, mie fle L. beim erſten Benennen 
in der 1ften Auflage der Spec. Plantar. gedacht habe, geht nicht an, da 
viefe früher robe Genera mit Gollectin: Epecies erſt fpäter ausgearbeitet 
und fo durch die viel verbreiteten Audgaben Kpec. PI. Ed. If. n. Syst 
Nat. Ed. XET. Welteigentfun wurven und fonft viele unbeftrittene Celo- 
sine, Caucalides, Caesalpinine &c. rürfgängig würden. Die lette Aus» 
gabe zu mählen, würde auf die nachläfjig bearbeitete fogen. XIIIte bei 
Syst. Naturae führen, welhe Murray mit Beiträgen Linné’8 beſorgte. 
Reichard's und Willdenow's Ausgaben find unbeſchadet ihrer Vers 
bienfte, zu Eritifcher Entſcheidung ganz untauglid. Die von Linné ſelbſt 
in f. Tagebüchern els ,,perfecta‘t bezeichnete Ausgabe ift die XIIte del 
Byst. Naturne. Sie iſt verbreiteter und vollſtaͤndiger als andere u. bars 
monirt oft mehr als die andern mit dem neuern Ufns. Allein oft ent» 
bält fle auch fchon die Verwirrungen durch Einfluß austrärtiger Corre⸗ 
fpontenten, 3. B. Gerart’s. Auch bei ihr muß man die Spec. PI Ed. 
IT. zu Hülfe nehmen, die man wieder ohne beren Ed. I. w. die borbereis 
tenden Schriften nie ganz verftcht. 

Da Richter demnach Feind der Mittel ausſchließlich vorſchlagen 
kann, bittet er um das Urtheil ver Anderen und empfiehlt nur nach fol⸗ 
gende Balliatiomittel in Bezug auf Linnétfhe Rritif: 1. Man gebe 
vor allem in Zweifelöföllen mit gutem Willen zu Werke, nicht um zu 
glänzen und zerftören, fonbern um zu erhalten und ins Reine zu kom⸗ 

men! 2. Man bemühe fih vor allen Dingen, fit in bie, von der jetzi⸗ 
gen weit nerfiebene, Linneiihe DenFungSmeife hineinzudenken unb 
ſetze voraus, tab L. gewöhnlich, von feinem Standpunkte aus, recht gut 
gewußt, was er gewollt! 3. Man ſchaffe nicht ohne Noth Zweifel und 
Veränderungen, wo mit Auslaffung eines Synvnyms, e. Standorts, oder 
mit der Borausfekung, daß 8; 3 vetſchiedene Pl. von 2. als Varietäten 
betrachtet wurden (mie e8 fo häufig ver Ball war), geholfen werden kann. 
Bei ber beginnenden Discuſſion bemerkte Etaatsrath v. Trinius, 
daß es ihm ſtets am beſten geſchienen, ſich ans Herbarium zu halten, 
auch wo dieſes den Definitionen widerſpreche. Prof. Kunth erklärte fich 
dagegen und verficherte aus eigner Anfchauung, daß ſich dies Herbar ht 
ſehr verwahrloſetem Zuſtande befinde. Viele Pfl. Fe ganzlich; bei 
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audern liegen 2, 3 verſchiedene Eperied beiſammen, oder Bruchſtücke von 
vergl. als ein Banzıs; andre ſeien zu ſchlecht conferrirt; andre offenbar 
falih: fo liege ald Rumex acutus sine Cxige von RB. obtusifolius im 
Herbar. Letzteres ertlärt Richter aus der Entfichungsgefchichte bicjer 
Species, und glaubt, daß bas Herbar vom ganzen Bildungszange 2’ 
Epuren dicſer Art tragen und an Zuverläffigfeit hinter f. Shriften zu- 
rüdfbleiben mige Waik erinnerte, wie 1835 zu Born gegen des Staats⸗ 
rath Fiſcher's Verichlag, die Pl. aus L'8 Herbar abzubilden, ven R. 
Bromn Einwürfe gemacht worten find; jeder Gall fei einzeln zu beur⸗ 
tbeilen. Kunth fiimmt bi. Richter Eeflagt ven kann für die Wiſ⸗ 
ferfchaft traurigen Zuſtand, an eine beſtändige Gajuiftif gewiejen zu fein 
und ver Hoffnung auf leitende Sruntiüge entjagen zu müjjen. Hofrath 
Rod erklärte, er ſelbſt wüniche nicht turibreg aus f. Gerbarien beur- 
theilt zu werden; bei aller Eorgfalt bringe man doch Pf. ohne nähere 
Unterfuhung unter; vorgenommane Beränderungen beiten unansgeführt, 
oder es werden beren gemacht, deren Echlüflel nan allein beſize. Gr 
möchte fit im Ganzen für Spec. PL Ed. If. ausſprechen; doch laffe er 
fit allenfalls auch Zuziehung von Syst. N. Ed. XIE. gefallen. — Bei 
der weitern Discuffion ward auf Richter's neue Ausgabe des Linne 
bingewiefen, worauf R. entgcgnete, er habe nur wie Acten gejammelt 
u. geordnet, fo daß die Botaniker nun Recht fprechen möchten, Graf 
Sternberg ſchloß die Debatte mit der Bemerkung, daß die Verſamm⸗ 
Jung fit nicht ald Ofergeridt in einer Eache aufwerfen könne, tie dem 
freien Forſchen u. unbefihränktem Meinungsaustaujche Der Einzelnen ferner 
berlaſſen werten müfle. | 

.  @öppert fprad, unter erläuternben Grperimenten, über Bildung 
pon Verfleinsrungen. Gr zeigte die Achſe aus einem Zapien von Pinus 
balsamea, der einige Wochen in Kalfauflöfung gelegen hatte, bann ein 
Etüdhen Weidenholz, aus Eifenauflöfung genommen. Bon beiden wurde 
sin Echnitichen der offnen Flamme ciner Weingeifllanpe auögefegt zu 
Berflörung der organiſchen Eubflanz, und ähnliche Präparate borgezeigt; 
gl oben ©4282]. — Reich enbach legte das, vom Baflor Schön» 
heit in Eingen bei Mubolfiabt eingefanpte, Doubletten- Verzeichniß des 
erfurter botan. Taufchvereins von 183536 vor, deſſen Berzeichn. immer 
‚ntereffanter werben. Schönheit hat Drabs praecox DC. 4. spathu- 
lata Lang aus Samen gezogen nub erkennt fie für e. eigne, von Draba 
verna verſchiedene, Epecied; dad Hauptmerkmal geht beim Preſſen ver» 
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. ren, nämf.: „siliculae turgidae, utrinque in dissepimenti marginem 
contractae circa stylum retusne. 

D. 24. Sept. Die Botaniker vereingit mit der Section für Geo» 
gnoſte, Mineralogie u. Geographie. — Gôppert legte feine Monogr. der 
foffilen Farrnkräuter und neuere Mbbiloungen vor; Graf Sternberg 
mehrere für bag 7te und Ste Heft f-iner ‚Flora der Vorwelt“ beftinmte 
Kupfertafeln. Reichenbach fprad über die Verfteinerungen des dresdner 
Mufeums, worunter ein Stamm Megalodendron saxonicum befonbers 
merfirürdig iſt. Er ift von einem dicotyled. Baume, wahrfcheinlich einem 
Nadelholze, bat 5 Fuß 2 Zoll Durchmefler bei 16 F. Umfang und ift 
ſchon ſeit funbert Jahren unter dem Namen „Chem nitzer Eiche” im Mus 
um. Dieſes beſitzt aud Staariteine bis von mehrern Eentiiern Gewicht 
und von 2 faft 3 Fuß Durchmefferz ferner einen Stamm aus bem fras 
fauer Steinfalzgebirge von 2 %. Durchm., vom Baue ded männl. Blü- 
tbenzapfend einer Cycas n. allgemein für einzig im feiner Art erfannt. — 
Dr. Cotta fprad über tie Pflanzenabdrücke aus d. untern Quaterfants 
fleine von Niederfchöna bei Freiberg u. zeigte Abbilvv. davon, Chiropte- 
ris Reichii Rossm. und Ilaliserites Reïchii Sternb, wurden befprochen. 
Neichentach, Kunze, enter, Göppert hielten erftere für eine Alge, Fein 
Sarrnfraut u. Reichenbach wie in feiner , Rupferfamml. 3 prakt. deutſchen 
Botaniſirbuche (Leipzig, 1836.) die verwandten lebenden Formen nach. 
Göppert zeigte falzgaufener Alnuszartige foſſile Kätzchen [oben Seite 
324] vor. 

D. 35. Sept. — v. Trinins berichtete über ſeine feit |. 18ten Jahre 
fortgefeßten Arbeiten für „Genera & Species Graminum‘ und theifte 
feine Grundideen über den Bau der Gräfer mit [Botan. Zeit. ©. 725.], 
woran fih Grôrterungen von Kunth, Need v. Efenbed u. Reichen 
dach fnüpften. Kunth erläuterte die Cyperoiden«Blüthe [vgl. oben ©. 
89.1; er fellt die Cyperaceen höher als vie Gräfer, weil fie e. Kelch 
haben; bie Frucht ift eigentlich die der Luzula, nur entwidelt bloß ei 
Carpidium f. Samen. K. legte au ein Er. von Teuerium Chamsedrys 
bor, deffen unterſte Blume regelmäßig u. pentanbrifté war, desgl. eine ve. 
gelm. pentandrifche BI. von Aconitum muitifidum. Reichenbach refe⸗ 
virte über die Afle.Lieferung von G. W. Meyer’d.,,Flora hannoveranatt, 
eine? auf Kojten ver hannöv. Megierung erfcheinenden Prachtwerkes von 
großem wiſſenſchaftl. und künſtlexiſchem Werthe. 

D. 26. Sept. — Prof. Kunth hielt e. Vortrag „aber ben Bau der 
Graͤſer“ [Bot. Zeit. 1836, ©. 739—748.] — — Durch allgem. Befchluß 
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wurde zum nächiten Verſammlungsorte Prag, zum Gefchäftsführer Graf 
Sternberg, zum Gecretär Prof. Lrombbholz gewählt. — Reichen⸗ 
bad Hatte außerdem in der allgemeinen Sitzung am 23ten Gept. einen 
ausführt. Vortrag gehalten: „Blicke in vie natürl. Verwandtfchaften des 
Pflanzenreichs u. die Entwidelung ver PA. überh. als Baſis für vie Claſ⸗ 
fification des Gewaͤchsreichs“ — [abgebr. in: Bot. Zeit. 1837, I. ©. 38 
—45., 49—53.]. — [Bostrâge in ven allgem. Eigungen von Zenker, 
Germar u. À, ſ. oben ©. 264 n. 332.] | 

[In ven Gitungen ver naturforichenden Gejellfchaft zu Baſel hiel⸗ 
ten Vorträge: d. 23. Sept. 1835.: Prof. Röper über vie pflanzengeogr. 
Berbältniffe des Gantons Bafel; ». 26. Nov.: Röper: Bemerff. über die 
Euphorbiaceengruppe, welche vie Gatt. Ditaxis, Argothamnium, Chiro- 


petalum, Caperonia u. Chrotophora bilden: an Crotoph. findet man oft 


auch fehlſchlagende Staubfäventreife, als zufällig bingufomment, wie 
folche bei Mercurialis normal find; — D 17. Mürz 1896.: Rôper 
über n. Fortſchr. u. d. Zuftand der Bot. ; 11. Mai: Dr. 3.3. Bernouilli 
über Ajuga genevensis mit fol. ternatim verticillatis; Prof. Meise 
ner fept bingu, bei Dysophylla u. a. fei biefe Abweichung foger Regel; 
d. 6. Juli: Meisner über Proliferiren ver Blätter von Bryophyllum 
calycinum: ven frimungéfabigen Punkten der Randkerben entfpräden bie 
Garpibiarfeime (ovula) an ven ändern der Garpivien ( Bruchtblätter); 
M. fand. prolif. Blätter aud an Megonia sinuata, am Grunde der Bite 
ter aus einem Höderchen Fommenb.4)] 

Die britiſche Association zur Vörberung ber Wiffenfchaften, vors 
‚süglich der Maturfunbe, verfammelte fich zum Gtenmal b. 92. Aug. 1836 
zu Briftol. 5) Zum Praͤſident war Marquis Landsdown gewählt, in |. 
Abweſenheit aber dafür des Marquis von Northampton; Vice⸗Praͤſ. war 
ten W. D. Conybeare u. 3. C. Prichard; Gen.» Secret. W. V. Hareourt 
u. Or. Bailey; Locale Geer. Prof..Daubeny u. B. F. Hevenden, Eſq. — 
Sertionen waren 7: [für matben. n. phyſie. Wiſſenſch. (Präf. Whewell.); 
a) Bericht über die Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft 
in Basel vom Aug. 1835 bis Juli 1836. IL Basel, 1836, 8. — Xbbrud bes Do, 
taniſchen in Linnaea, 1838, Lit.Ber. ©. 11- 16.) 

[5) ©. darüber iu: Edinb. N. Philos. Journ. Oct. 1836.: Proceedings of the 
"British Assoc. at Bristol in Aug. 1836; Bot. in p. 345f., 3581.,367. — Sillt- 
"man’s Amer. Journ. XXXI. 2. 338381. — Verhaningen der Im Aug. 1836 
zu Briftol Rattgefundenen ſechſten Verſammlung der Brit. Geſellſch. für Die Betörhr. 


der Wiffenfchaften. A. d. Cagl. Berlin, Yroyins. 1837. 396 ©. gr. 8. (n. 14 Thlr.) 
es. davon in Gerod. Repert. 1837, vaL) : _ 
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t. Chemie u. Mineral., Bräf. Prof. Cumming; Geologie u. Geogr., Pr’ 
Buckland; Zoologie u. Botanit, Pr. Henslow; Anat. und Mebicin, Praf. 
Roget; Statiftit, Praͤſ. Varonet Ch. Lemon; Mechanik, Praͤſ. G. Gilbert, 
Gfg.] — In der 300108. und botanifchen Section war Prof. Henslow 
Praͤſes; Bicepraf. waren F. W. Hope, Dr. J. Richardſon u. Prof. Royle; 
Serretäre: John Curtis, Eſq., Prof. Don, Dr. Ritley u. S. Rootſeh, Efq. 

Dr. Richardſon fprad über Klima und geogr. u. zoologiſche Ver⸗ 
hältniffe N⸗America's. ©. Webb Hall über Beichleunigung des Wachs⸗ 
ihums des Weizens: dieſes hängt nicht nur vom Boben, fonbern von 
ber Periode des Säens ab; der Samen- Weizen if aus Gegenden zu be» 
teen, wo er an frübften veift; [Winterweizen braucht in Irland burd- 
fénittlih 10 Monate (zum. Big 14, felten nur 8), Sommertveizen 5 M.; 
Samen von raſch gewachfenem W. bringt. rafch wachfende Saat u. umge» 
fchrt.] Außer dem Samen ift auch die Lage forgfältig zu wählen; bas 
Sin gefchehe dicht, denn auch Did-Wachfen befchleunigt. Am meiften fage 
ein zweeimäßig gebüngter leichter kieſelhaltiger Boben zu, wodurch die Zeit 
ber Reife bedeutend abzufürzen fe. A. v. Humboldt fab ihn in ©. 


* America In 90 Tagen reifen, Richardſon an ver Hudſynsbai in 70 T.; 


darum folle man ihn zur Saat von dort nehmen,. nur.fei folche Saat 
Rranffeiten unterworfen. — Hens low trzählt, wie Sir John Gerfhel 
ihm vom Gap Samen einer Acacia gefanbt, der nor dem ©den in ſie⸗ 
dendes Waſſer kommen follte, und biefe ihm wirklich nach 3-6—15 Mis 
nuten langem Eintauchen im Freien rafch gekeimt haben, waͤhrend unein⸗ 
getauchte nicht aufgegangen. Dabei erwähnte Hope, ein ſchwaches Sie» 
ten zerftöre Die Keimfraft nicht und es fei bei manchen Samen förberlich, 
fe ter Ofenwärme ober warmem Wafler auszufegen, auch um Infecten 
dadurch zu zerflören. Richardſon erinnerte, daß die Chinefen vie Gas 
men, vie fle an-Europier verfaufen, aus Giferfucht vorher kochen, um bie 
Keimkraft zu zerflören, daß aber Doch einige aufgehen. 

Dr. Daubeny erwähnte feiner Verſuche über die Wirkung des Ar⸗ 
fenits auf Pflanzen und des Reſultates, daß ſie den Einfluß einer ſolchen 
Vergiftung über Erwarten leicht bertrügen. Zu |. Berfuchen hatte ihn 
Davies Gil bert's Angabe, daß es in Cornwall Striche gebe, deren Bo⸗ 
den viel Arſenik enthalte, worauf nur einige Hülfenpflanzen müchlen, ver⸗ 
anlaßt. Daubeny fand, daß alle Pfl. von den ſchaͤdlichen Wirkungen 
das Schwefelarſeniks afficirt werden, die Legurnosm audgenommen.] 
Rootfey erwähnte dabei des ſchädlichen Wirkungen ber Arſenik⸗ [?arfer 
nigen] Säure auf die Vegetation bei den Kupferhütten unweit Briftol u. 

a 


L 
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Swanfes. — J. E. Bonwman ſprach über das hohe Alter, Dad ver Gi 
benbaum (Taxus bacc.) erreichen fann: f.: Louvon's Maxar. of Nat. 
Mist. New Ser. Vol. 1. (1837) p. 28 syq. 83sqg-; Aus. in Linnaen 
1839, IIL.: LE Ber. S. 56ff. Ter eine (son 18) anf dem Kirchbofe 
zu Gresford bei Wrrkam im nôrvlichen Wales Lat unter den erften Ae⸗ 
fien (29 Fuß, am Grande 22 ®. Umfang [tr 1224 Lin. Durqmmeſſer, 
und wird, da D. von den äußern jüngiten Jahrringen 343 auf 1 Zoll 
nebend fand, nah De Candolle's Schäſung der Verſchiedenheit ver 
Sahrringe in verfch. Altern d. Baums (1. bot. Jahresb. 6 1831, ©. 111ff.] 
von DB. geſchätzt zu 14149 Ialren Alter; [vie ül rigen dorti jen Taxusbäume 
‚on 420 Jahren, haben durchſchnittlich 20 ZcH Durchm., atıf jenes Jahr 
‚gegen 2 Lin. Durchm., oder 1 Jahrring 1 Linie in ben erſten 120 Jah 
ren]. Eine andre Gibe auf d. Kirchhofe zu Darnley im Ihale in Der- 
byſhire fcheint 2906 3. alt zu fein [nicht 2486 J., trie fi bei De 
C.'é Annahme zu geringer Unterfiebe per Dicke der Jahrringe in verſch. 
Altern ergeben wirde. De C. nimmt bis 150 Jahre jährlich 1 reicht. 
Linie Durchmefferzunahme, nad 150 3. unter 1 Lin. an. Die darn⸗ 
keyer Gibe bat 1356 &. mittlern Durchm., Horizontale Ginfhnitte an der 
Nord⸗ u. Subfeite zeigten 44 Ringe auf 1 Zoll, moraus B. 2006 Jafr 
findet. Mad De C's Methode werben alte Bäume Teiche für zu fung 
erachtet und jüngere für älter al8 fie find; denn im höhern Alter geben 
erſt 2 Jahre 1 Linie Turchmefler Zuwachs. De C's Berechmumgen ſdes 
jähr!. Zuwachſes wahrſch. gemeint] feien um-$ zu rebuciren; De E's Me⸗ 
thode gäbe hei f. Annahme von nur 1 2. durchſchnittl. jährl. Durchmeſſer⸗ 
zuwachs nur 1356 für die varnleyer Cibe. B. meint In der vorchtiſtli⸗ 
hen Zeit möge nran, mie anterwärts Cypreſſen, fo Eibenbäume als Trau⸗ 
erfombole gepflanzt haben: daher ihr Etand auf Kicchhöfen]. — Dr. Han: 
co® las über eine neue Noranten aus Guiana. — Mackah lehrte vie 
Verbreitung der Pflanzen Irlands kemen [f. oben ©. 244.1. — Oberft 
Syke's ſyrah von Gitreivearten in Deeran, von Anona-Arten, Ana- 
cardium, Carica, Myristiea u. von einer Citrus, die er für ben Urftamm- 
aber cultivirten Citrus-Arten u. Variet. hält. — LÉoYb las os Marsi- 
leacese, befonteré Pilularia globulifera. 

Bekanntlich bat Hr. Ward in England verfucht, Pflanzen im Meinen 
ind Zimmer gebrachten, gegen Zuftzutritt verfchloffenen Glaëfäften zu zie⸗ 
ben, u. gefunven, daß fle barin außerordentlich lebhaft wachſen. Beſon⸗ 
ders gediehen Alpenpflanzen umd tropiſche Parafiten vortrefflich und man 

dieſe Art von Zucht zum Tranſportiren ton Pfl. aus entfernten Lan⸗ 
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dern ſehr nützlich befunden.“ Dieſe Verſuche Haben die British Assoc. 
peranlaßt, einen Preis von ZIP. St. für Verfuche in ſolchen gegen Luft⸗ 
wechſel gefchügten fl. Glasfäften mad Ward's Verfahren u. einem pon Ihm 
gegebenen Plane und uufer Leitung von Dalton, Dautent, Jar. Dates 
und Henslow, auszuſetzen. 

Die Geſellſchaft beſchloß ſich 1887 in Liverpool unter dem Präft- 
dium des Garf.v. Burlington zu verſammeln u. wählte Hrn. Harcourt zum 
SE, ‚S. Turner zum Local⸗Secretäre. 

- [In England bildeten ſich aufertem folgende Naturforſchung bezwek⸗ 
kende Geſellſchaften: the Warwickshire Natural History *kociety, 
the Shropshire and North Wales Nat. Ilist. and Antiquarian Soc., the 
Ludlow Xat. II. Soc., und the Caernarvoushire Nat. IL Soc.] 
Bu Erinburg wurde am 17. März 1836 eine botaniiche Geſell⸗ 
haft geftiftet und babet eine Tauſchanſtalt eingerichtet, in welcher auch 
Anslänver fi ch britiſche Pflanzen eintaufchen können. Die Geſellſchaft hat 
einen, jährlich wechſelnden, Präfes, 2 Vice-Präffdenten, einen Rath over 
Verwaltungeausſchuß u.2 Secretäre. Lebtere find W. H. Camp bell und 
Et. Forbes. Praͤſident Prof. Grabam. | : 

[Bei dir Verſammlung ver Rinnäifchen Geſellſchaft der Normandie 
kamen folgende botaniſche Mittheilungen vor: Deliſe gab Vemerkk. über 
ble Gattung Cenomyce: 359 Spy. u. Barr., zur Hälfte neu; Dubourg 
vai igny, leberblit über vie geologifchen Berhältniffe u. die Flora von 
Vite; Einfluß des Terrdins auf vie Vegetation; b. Brébiffon über vie 
aͤutzbaren Lichenen; auch zum Baue der ind. Schwalbenneſter bilden Lir 
chenen theilweiſe ein Ingreviens; Chauvin, Nuten der Hydrophyten: 
zu Speife in Lappland, Kamtfchatfa, Japar ; auch zu Arznei, Vichfutter, 
Tünger ; Liften neuer Pfl. für Frankreich oder die Normandie, Lenor- 
inand, Lifte von beim BPotanifiren gefammelten Pflanzen .]°) 
| Bi Coblenz bildete fich „ein botanifcher Verein ant Mittels u. Nies 
derrheine“ unter der Leitung von Nee v. Eſenbeck d. j. zu Bonn 
u. Wirtgen zu Coblenz. [Son ver. Iſten u. Iten Verſammlung, 1836 

u. 1838 find ſeitdem ein Erster unt Zweiter Jahresbericht der Ver⸗ 
a: ıc. (1837 u. 1838) erfienen.] 

Die Societät der Wiffenfchaften zu Göttingen hätte bei Te Vers. 
ſammlung am 19. Der. 1835 für d. I. 1836 nochmals die Preisaufgabe 


[6). Séance publique de. la Société Linnéenne de Normañdie, tenue à 
Vir, le 24. Mai 1836. Paris, Derache (success. de Lance), rue du Bouloy, 
7. (1837 ?) Bvo. 1 fr. — Anzeige Im:Bul- Mét.. et selent. 1837: No. 4] 
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geficllt: „Exhibere accuratam expesitionem omaium secretienis or- 
ganorum in plantis adhuc observatorum, ratione simul habita par- 
tium secretarum naturse, nec non effectus, quem secretio genera- 
tim in vegetationis processu procreare possit.“ Der Preis (50 Dur.) 
wurde dem Prof. Meyen in Berlin für feine Löfung der Aufgabe zuer- 
fannt [welche 1837 gebrudt erfchien unt. b. Tit. Ueber die Seeretions- 
Organe der Pflauzen, &c. Mit 9 Kupfert. Berlin. (13 Bog. gx. 4. 
3 Thaler).] | 

Dr. Gteubel u. Prof. Hoch ſtetter haben von Schim per's mer. 
genlänpiicher Meife weitere Nachricht gegeben. — Im Sept. 1835 begab 
fit Schimper aus dem peträifen Arabien, wo er ſich am längften auf. 
gehalten, auf bas Ginai-Gebirge. Er batte nun 6 Monate im nordweũl. 
Arabien zugebracht; im Det. reife er von Suez aus über das rothe Meer 
nach Dievda im glüdlihen Arabien. Mad f. Briefe v. 19. Nov. wollte 
er Heinere Reifen ins Innere his Taifa unrernebmen und in 3 Wochen 
gurüdfommen. Nachher bat er ben Eommer 1836 in Ober- Aegypten 
verbracht und wollte gegen ten Herbft Abyſſinien beſuchen, wo er unter 
bem Schube ver Sriftlichen Miffiondre der Wiffenfchaft dienen zu Tonnen 
hoffte. 

Die Hrm. St. u. 9. haben nun an die Actien-Theilnehmer, welche 
Action zu 60 BI. haben, Samml. von 400 Spy. aus Unter-Argypten u. 
dem petr. Arabien verſandt; dazu follen im Frühjahre 1837 noch 100 
meiftend im glüdi. Arabien gefammelte Spy. fommen. Die Pf. find gut ge 
wählt und gut getrodnet und größtentheild feltne Arten, 3. B. die von 
Sorsfal benamten n. die von Orten der Bibel Die ven Nachtrag bil 
denden Pl. find meiflens im Hedſchas bei Diedda u. in der Gegend von 
Mecca vom Nov. 1835 bis Febr. 1836 gefammelt. — Wer nod 15 SL 
zulegen will, erhält noch anbere 100 Arten aus bem glüdl. Arabien u. 
wahrfheinlich dabei aud folche aus Ober-Aegypten vom Sommer 1836. 
250 Arten Samen aus dem peträifhen Arabien find für befondere Be 
zahlung zu erhalien. 

Um Schimper's Meife nad Abyſſinien zu beförbern, haben Stew 
del u. Hochſtetter aus eignen Mitteln 2000 F1. vorgefdhoffen, in Hoffe 
nung auf Erfag durch fortgefegte Actien-Abnabme. Schimper if au 
im Gerbfte 1836 von Gairo nach Abyffinien abgereifet in Geſellſchaft des 
Miffionirs Blumbarbt. [1839 ging er von Adaua in der Provinz 
Tigre zum 2tenmal in die gebirgige Prob. Cimen.] Zu Börberung bed 
Zwecks vider Meife bieten nun ©t. uud H. wieder, wie früher zur arab. 
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Reiſe, Actien zu 30 une zu 60 BF. vb. an, deren Werth in Wechfeln auf 
Branfjurt a. M. oder Augeburg gezahlt werden. fann. 

Die Herren Et. und D. offericen zugleih auch tie Abe Genturie von 
Hohenacker's getrodn: georgifchscancafifchen Pflanzen. . Eine Sammlung 
bon fokbenvon 200 Arten wird zu 25 Bl. ausgeboten; eine andere bon 
120 Arten für 15 BI. rhein. 

Andere Reifende: — Gay ift jet auf einer botan. Reife in den 
fütlidfien Theilen von Chile. — Leprieur bereifet das franz. Guiana. 
in botan. Hinfiht. — Gaudichaud, Marine-Phormacent, begleitet als 
Botaniker eine franzöf. Ertumfeglungs-Erpebition. — Dr. Franz Jung» 
huhn ging als Arzt in hollaͤnd. Dienften d, 13. Juni 1835 von Heleset- 
fluis nach Java ab, fan b. 13. Oct. zu Batavia an und hat Dart bts 
deutende Sammlungen gemacht. — Auch Dr. Korthals Halt fich jetzt 
auf. Java auf, mit dem Studium des Pflanzenreichs beſchaͤftigt. — Pere 
tottet, Director des hotan. Gartens zu Vondichery, bat das Nilgherri⸗ 
Gebirge in der vorderindiſchen Halbinfel in mehreren Richtungen unter» 
fudt und feine Sammlungen follen nach Branfreich abgehen. — Bons 
yland bat in Briefen aus Can Borgia vom 14. Juli 1836 an Des 
Seftert Nachricht von feinen Reiſen gegeben. Er hält fib, mit hotan. 
Unterfuchungen befchäftigt, an ben Ufern des Urugnay auf und wii f. 
Eammlungen ven Buenos Ayres aus nach Branfreich fchiden. — Freih. 
Carl v. Hügel zu Wien ift von feines naturbiftor. Reiſe nad Oſtindien 
und. den Südſee⸗Inſeln zurüdgelommen und bie Ergebnifte feiner botani⸗ 
fchen Durchtorfchungen follen von mehreren Botanikern in befonvern Wer⸗ 
fen publieirt werden. — [Ab. be Bauve ift im Jam. 4838 von einer 
naturwiffenfchaftl. Reiſe im innern Guiana zurückgekehrt. — Nuttall, 
früher Prof. ver Bot. zu Cambridge in Maffabufents (NAmer.), bat eine 
Reiſe nach den Inſeln des ſtillen Meerd unternommen, Mitte 4833 war 
er auf ben Sandwich-Jufeln.] 

Dr. Berfoon’d Serbarium mar ſchon bei bes Befikers Lebzeiten vont 
Könige von Holland. für Die Univerfität Lepben in der Art angefauft wor» 
den, daß Perſoon eine Penjion von Holland bezos und das Serbarinm 
während feines Lebens behielt. 

Dpizs Raturalien«-Taufchanftalt findet fortwährenn viele Theilnahme. 
Ende 1836 ‚zählte fie 548 Intereffenten und erhielt neue: Gegenflände 
waren bis dahin eingefommen und reſpective vertheilt: 
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Pflanzen: Inſecten: Gondplien : 
eingegangen „ . . . 7872354 Erplr. 94804 Grplr. - 75 Exrpre. 
ausgegeben ... . 597448 - » 57901 - -- 20 - - 
alfo übrig vorräthig 129803 - = 36903 = » 55 » » 

i. 3. 1836 waren die reichlichften eingelnen Ginfenbungen 2-bi8 4taufend 
Explre flarf aus durchſchn. 14$unbert Sun — (Arcfle: Prag, Alte 
ſtadt, Zeltnergaſſe Nr. — 


Prof. E. Meyer bat eine tritiſche Unterſuchung der botaniſchen Lei⸗ 
ſtungen des Albertus Magnus, eines ver größten Schriftſteller des 13. 
Jahrbunderts, welcher wegen v. Haller's und Sprengel's Urth.il.n über feine 
Schriften fehr verfannt worden ift, angeflellt”). Gr thut-dar, daß einige 
ihm zugefchriebene Arbeiten nicht von ibm herrühren und viefe e8 find, 
pie theilweiſe Haller's u. Sprengel's Urtheile veranlaßt Haben; [ie Schrift 
de virtutib. herbar. im liber aggregationis fei nicht von Alb. M.]. Der 
BF. zeigt zug‘ it, welche wirflih von ihm verfaßt find und giebt enblich 
eine Biographie biefes berühmten Theologen und Philoſophen. 


Mefrolog. — Im Jahre 1836 verlor die Wiffenfchaft folgende 
von ihren Arbeitern: 

Der Me.» Math Dr. Bern. Meyer [ geb. d. 24. Aug. 1767 zu 
Hanau, dann Arzt baf., fiit 1796 Apoth. u. Zahnarzt zn Offenbach, Mit 
berausgeber der BI. der Wetterau, Bf. mehr. ornithol. Werke 2c.] ſtarb zu 
Offenbach d. 1. Jan. 1836. [Kurze Biogr. |. im Phönir 1836, ©. 438.] 

Der Prof. db. Pharmacie an d. Univ. und Upoth. zu Heivelberg Ph. 
Kor. Geiger, geb. d. 30. Aug. 1785 zu Breinäheim a. Rh. (nur i. J. 
4816 Docent ver Bot.) farb v. 19. Jan. 1836. — [Biogr. f. in Ann. 
der Pharm. XVIII. 8. (Mai 1836). Gr bearbeitete die Bot. im II. TH. 
f. Lehrbuchs vd. Pharm., nad) d. Linn. Syſtem.] 

[Der Staatsrath und Arzt Tav. Heiner. v. Grindel, früher Prof. 
d. Ehemie u. Pharm. zu Dorpat, Bf. einer pharm. Botanik (Riga, 1802), 
Rarb zu iga bd. 20. Jan. 1836.] . 

[Anpr. Et. Juſt. Paſe. Jof. Fr. Baron Daudebard be Férufr 
fac, Oberſt⸗Lieut. früher PBrofeffor, dann Bureauchef für d. Stasiflif d. 
Auslandes ac., ebemal. Deyutirter, Bf. vieler. Schr. verſch. Inhalts, Pr 
grünver u. Herausg. des Bulletin universel des sc. &e., geb. zu Char- 
7 7) Linnaea. X, Band. 65 H. 8. 641—741.; Albertus Magnus. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Botanık im dreizehnten Jahrhundert; von Ernst Meyer. 
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trèn in Dept. bed Tara u +. — 20. Der, 2786, Aus zu Parts 
b. 21. Jan: 1836. : 

[Der Geologe Prof. Fr. $ offm. mann, welcher auch die Berfättnife der 
vorweltl. Flora beleuchtet bat, flarb zu Merlin d. 6. Febr. 1836.] 

Der Brof. ver Botan. ant Jardin des Pl. zu Paris Dr. Ant. Lau⸗ 
rent de Iuffien, geb. d. 18. April 1748 zu Lyon, Mitglied ver franzöf. 
Acadenue, ſtarb d. 15. Expt. 1836.—.[Notiee hist. sur A. L. de J. par 
Ad. Brengniart in: Ann. des Sp. nat. Sco. Ser. VII. 4837, Janv. 
p. 1— 234. mit Is Bilde rom 3. 1789 u. 2 Facſimile's der Hanpfchrift. 
3. war feit 1777 Adntinistrateur au Jardin du Roi, Mit⸗Redacteur des 
Dict. des. Se. nat. — Éloge histerigde, gelejen in d. ‘franz. Akad. int 
Aud. 1838 von Blourend: engl. Ueberſ. in Ediuh. New Phil. Journ. 
Nr. 53., Apr.—July 1839, .p. 1—31.] 

Der Hofrath und Prof. ver Bot. an. ver Univerfität Göttingen Dr. . 
Heine. Av. Schrader, geb. d. 1. Jan. 1761 zu Alfeld bei Hildesheim, 
flarb d. 21. Det. 1886. 

Dr. Chr. Heine. Berfoon zu Paris, geboren am Borgeb: der guten 
Hoffnung, flarb zu Paris Anfang November 1836. 

[Dr. 66.3. ©. Schiede, derin Mexico Di iſt daſelbſti im Der. 
1836 am Typhus gejtorben.] 


Ri. Cunningham flarb in Neuholland 1835 [warb Ende Aprils 
bei des Maj. Mitchell Expetition ins Innere erfchlagen]. 

Dr. Frank, reiſend als Sammler, ſtarb zu New Orleans 1835. 

Thom. Colebrooke, Richter beim „native Court of Bengal“, 
iſt 1835 in Oſtindien geſtorben. 

Alex. Collie, Chiruxg u. bot. Sammler, ſtarb am König re 
Sunde in Neuholland im Dec. 1835. 


b. Martiug Nede auf +. Schrank... If. Sahresb. üb. 1835, ©. 317.] 

[Biogr.: — Giniges aus tem Leben des Miſſionaͤrs u. Drientaliften 
Prof. Dr. WEIT. Carey, Herausgebers von Roxburgh's Flora indica, 
Grünbers des bot. Gartens zu ‚Serampose in Dflindien und Ctifter der 
Miſſion daſ. [ugl, bot. Jahresb. 1834, ©. 211.) ſ. in Baker's List. of 
Northamptonshire; daraus in Gentleman's Magaz. 1837, Dec., pag. 
584——586.; f. a. „Ausland” 1837, Nr. 3.; länger In Kroyer' 3 tân. 
„Naturhiſt. Tidskr.“ 1836, 3. 233 — 242., v. I. Vogt. — Ausführl. 
Biogr.: „Memoir of the Rev. Will. Carey, late Missionary to Ben- 
gal. Prof. of Oriental Langu. in the College of Fort William, , By 


- 
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Eust. Carey. With a Critique upon his Character and Labeurs hy 
Wilson, Prof. &c.‘ (london: Jacks. & Walfurd 1836. gr. 8. 18 
sh). — Garey war zu Paulerſpury in Rosthamptonibire d. 17: Aug. 
1761 geberen.] 

[Das. Douglas, welcher 1884 mf den Saudwichinſeln werunglüdte, 
war 4799 gu Scone bei Perth in Schottlint geboren ; über f. erfte Reife, 
am Golumbia, 1834—37, {.: „Das Ausland 1838, Nr. 131-—141.; - 
über feine Ste, am Columbia nur Rio colorabo: ebendaſ. Ar. 163170. 
u. f. — Rene Bil fand D. auf der Lien Beife, laut Linpley’s Ber 
zeichuiffe, 164 Species, varunter 3 Pini (P. Lambertiana, Sabiniana u. 
P. Donglasiana Sab.), 3 Claıkiae, 1 Anemene, 1 Malva &e.] 

Srof. Dr. Bartling iR zum Prof ord. v. Bot. an ber Lnis. Got⸗ 
tingen (an Sdrabers Stelle) ernannt worden, 


Anftellungen.—Dr. Kirfhleger wart zum Prof. der Botanif 
an ter Ecole de Pharmacie zu Straßburg ernannt. 

[Dr. 6. F. Meisner aus Bern wurde. an ver Univerfltät Bafel 
(nat Röper’s Abgange ald Prof. d. Bot. nach feiner Vaterſtadt Roftod) 
Brofeffor ver Naturgeſchichte und ber Botanit.] 

[3u Kiew warb 1836 Dr. Korund=Trogfy Docent d. Botanit.} 

[Aler. Rorigi aus Chur, Berf. einer ſchweiz. Phanerog. = Blora 
(Sur 1833), ift von der Regierung zu Rio de Janeiro zum Meofeſſor 
der Landwirthſchaft und ber Botanik ernannt worben.] 

Hofrat$ Brof. v. Martins wurke zum erfien Inteubanten oder Gon- 
fervater des bot. Gartens zu Brünchen (an ». Schranf’s Stelle) and 
Prof. Zuccarini zum Bten Conſervator ernannt. 

Der Freiherr Garl u. Hügel zum Director der Eniferlidhen boten. 
Anſtalten in Wien. 

Dr. Steph. Œnblider wurbe zum Guitos für Votanif am !£. L. 
Hef-Raturalion-Gabinet in Wien (an Trattiunicks Stelle, welcher als 
Emeritud Abſchied genommen) ernannt [1840 Prof. ver Botanik an J. 
5. Jacquin's Stelle]. 

[Der NRaturforicher Louis Kiener wurde an des verſtorb. Zacq. 
Thonin's Stelle Gonfervater ber naturhiſtor. Sammlungen im koͤnigl. 
Mufcum zu Paris . 

Graf Sternberg wurbe zum Gommankeur ke Tail. Leopolss-Dr« 
dena, Baron ». Jacquin zum Ritter des £ ruff. Blakimir-Ortend ernannt. 

[Brei @. Henker zu Gladgow wirt zum Rüter eraannt.] 

— 


neberficht fhwebdifcher botaniſcher Mrbei- 
ten und Entdedungen vou Zahre 1836. 





I. Phytograp bie 
Aco!yledunsae. 


roxoi. — Prof. Fries ſtellt in ver von Ihm verfaßten akademiſchen 
Gradual⸗Abhandlung Genera Hymenomycetnm die Eharactere der Pilze 
Tribus Uymenomycetes, bie ihrer Abtheilungen und der dazu gehören. 
den. Gattungeu bars). 

In her Aften Tecade einer akad. Gradualabhandlung, „Spieileg. 
Plantar. neglect.* &e., beſchreibt Prof. Fries 10 biöher minder genau 
bekannte, zur Gattung Agaricus gehörende, europaͤiſche Pilzarten? ). 

Auch erfchien 1836 zu Uypfala eine vom Prof. Fries gefchrichene, 
vom Magifter Sieurin herausgegebene, Gradualabhandl. über nie Pilz⸗ 
gattung Lentinus. 10) Mad allgemeinen Bemerkk. über die verſchiedene 
geogr. Berbreitung der Pflangenfamilien fommt der Df. auch auf vie Gatt 
Lentinus, deren Species meijtens in tropifchen Ländern zu Haufe find, 
gegen die Pole abnehmen, fo daß in der Falten Zone erft eine gefunben 
if, Darauf folgt der Gattung8-Gharacter, Schilperung der Begetationsbers 
bältniffe der Arten, endlih eine Synopfiß der Iegteren, barin ihre Cha⸗ 
Ha einige Synonyme und. Standörter. Es find 43 Spee., darunter 
14 neue. 





8) Genera Hymenomycetum, quorum novam expositionem veniam am- 
pliss. Fac. Philos. Ups. Praeside Elia Fries pro Gradu philos.p. p. Laurent. Petr, 
Laurell, UpL In Audit. Gustav. d. 20. Apr. 1836. h. a. m. 8. Upsaliae excud. 
Regiae Acad. Typographi. 17 & 4 pp. 8vo maj. 

9) Spicilegium Plañtarum neglectarım. — Decadem primam, Agaricos 
hyporrhodios sistentem, venia ampl. Fac. Philos. Upsal. Praeside Mag. Elia 
Fries &c. pro Gradu philos. p. p. Frans Thepdor Norèus, Ostrogothus. In 
Audit. Gust. d. 13. Junil 1836. h. p. m. . Upsaliae excud. R, „Acad. Typogr. 8 & 
#pp. Ato maj, , 

10) Synopsis Generis Lentinorum, quam, venia Ampl. Fac. Philos. Ups, 
Praeside Elia Fries, pro Gradu philos, p, p. Joh. Sieurin, Gothoburg, In 
Audit. Gust, d. 10, Jun, 1836. h. p. m.s. Upsal., exc. reg. Acad. Typogr. 
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ALGAE AQUATIUAE, —— À, 3. 1835 ctihien bas Ste und lebte Hei 
von Biſchof Agardh's „.Icones Algar. europ.‘‘!). Der Pfr giebt bier 
ausführliche Befchreitungen und fehr schön illuminirte Abbildu igen bon 
folgenden Algen: Etnh,.H- —40.:). Licmophara. Argentessens Ag boy 
Venedig; Liem. paraduxa Ar. 2 [TE drurus penicillatus 4 Ag. in ſubalp. 
Gegenden Europa’; Hydr. Vatcherit: Ag., in: ſubalpinen Gegenden dei 
Schweiz u. Oeſterreichs; Sphaerozyga Jacobii Ag. in Carlsbad; Sph 
elastica Ag., in e. Badje bei Onnerup (?) in Schonen; Dräparnaldir 
uniformis Ag., in @art$bad; Drap. tenuis Ag., il Europa allgemein 
Bonnemaisonia aculeata Ag., im fdivargen Meere bei Bujukdere vor 
Prof. Hedenborg gefunden; Zonaria lineolata AS) zu Venedig um 
Chivggia. 

“Bon einer RR ung ſca dinaviſcher Algen, 6 Hr. J. €: Are 
ſchoug herausgiebt, erſchien 1836 ver Afte Faſcikel. 2) Dieſer enthäl 
.12 mehr over minder bekannte, in Bokuslän geſammelte, Arten in gut 
ce vaͤhlten Grémplaren begleitet son gedruckten Etiquetten mit Angabe des 
Namens, des Fuündortes und des Monats des Einſammelns. Vielleicht 
fände die Sammlung mehr Abſatz, wenn der Herausgeber mit ben gris 
ßern Arten over mit den wegen ihrer Karben fo bellebtn Delesserien an- 
gefangen Hätte. Die bier gelieferten find: (1—12.:) Dichloria viridis 
Erev., Striaria attenuata Gr. var., Conferva rupestris L. und fuci- 
cola Velley, Polysiphonia byssoides Grev., Callithamnion roseolum 
Ag., Sphacelaria cirrosa Ag., Asperococcus bullosus Lamx, Ga- 
stridium kaliforme Lyngb., Dictyota dichotoma Lamx., Bonnemai- 
sonia nsparagoïdes und Dasye coccinea Ag: die 2 lebten zeichnen ſich 
Eu rothe Barbe aus. 

Dicotyledoneae. : 

BALSAMINEAE. — In einem Schreiben an Prof. Röper bat ver 
Dishof-Agarph feine Deutung. der Theile der Balsamigen-Blume, bots 
züglich mit Bezug auf Röper's Gegenbemerfungen erläutert?). Gr fut 


1) Icones’ Algarum -europäearınn. - Représentation d’Algues éuropéennes, 
suivie de celle d'espèces exotiques les plus femnarquahles récemment déeoni 
vertes, publiée par €. A. Agardh: Livraison quatrième et dernière, (Nr. 31. 
—40.) Leipzie, Voss. 1835. 8. (Av: X Planches ‘cul. ): 

2) Algae Scandinaviae exsiccatae, quas distrihuit Join Erh. Are- 
schoug. Yasciöulds 1. — fol. _ à 

3) Botan. Zeitung, 1836, I. 193—205., 209—221,: „Ueber bie Deutung der 
ga MH auf bie. Berwandtichaft. te Yalfaminen. Antwort auf Herrn Prof. 

a (Bet. Zeit. 1834, Ne. 6.); ven-G. À Agarkl in’ Lund.” — 








‚2 Biographie. 1. Cofee. ®. Siren. aus 


‚sw beweiſen, daß ‘unter Aunahme feiner Xnficht tie Balnaminese, Kur 
marietohe, Cruciferae,: Cauparidene und Papaveracene ha tinem 
Typus geblitet erſchienen, ohne jene keine von biefen nach e. gemeinſamen 
Typus gebilvet fei. Nach Biſchef Agardh's Erffürungsiueife hätten alle viefe 
Familien 4 Kelch⸗ uno 4 Blumenklätier, nach der gewöhnlichen aber :pie 
Capparideae 'u.:Cruciferse 4, bie. rũbrigen nur 9 Kelchblatter. Saut 
hätten: fie alle -4 Petala, "aber viefe.:feien: nicht viefelben: bent bei ben 
Cappar.:und.Cruciferae feim fie alle alternirend, bei den übrigen Bam. 
2 Perala ven Kelchblättern anteponirt „und wenn: die übrigen Kelchblätter 
ba wären, wärben: fie alle 4 ben Kelhblättern anteponnt fein”. Nach 
Agardh's .Anficht „fire vie Staubfäden ‚überall, wo fie beftiennt fine, nur 
6 und je einer bacon immer denſelben Kelchblättern. antepomirt;- nach her 
gewöhnt. Anſicht aber giebt es hier nicht bie geringſte Regelmäßigkeit 
— Viele erkennen jegt mis Brest die Anſicht Hunt für vie annehm⸗ 
barfte Jwährenb.. Andere. noch Röpéer's. Deutung beipflihhteni S. das 
Neuere, von Bresl, Röper, Bernhardi, oben .S.08f] - . : 
Cpmitésirar, — Prof: Hornſchuch gab. (in: Bot: Zeitung, 1836. 
1. © 44-16.) eine deutſche Urberſetzung von Perf Fries’s:Ahhek: 
„Entwurf zu e. neuen Beantwortung der Fratge: welche Gewächfe fab 
die — 2 Ff. — über 1835, ©. en 





I à er: er 
3 s 7836.:erfthlenen ‚wor! der Srensk Botasik: 3 Gîte des Käten 
Bandes, nüml. Nr. 124196. mit. Taf. 789---756:*)... Prof. Wahl- 
berg ift nunmehr, vom Anfange biefer Hefte an Verfaſſer des Textes m. 
bat die Aufficht über bem Stich der Abbildungen, welche in dieſen Geften 
von Ruckman in Kupfer gftoden find. .Die Zeichnungen find von ben 
Seren Wahlenberg, Wahlberg, Läſtadius und Agrelius. Im 
Texte giebt der Verf. Bemerkk. über-vie Jamilien, ihren Buſammenhang 
unter einander, Ihre Charactere u. Abtheilungen; bei ben Atten: Beleh⸗ 
rung über: be Gattungen, wozu fle gehören, und deren Unterfchiede von 
verwandten, Angabe der. geogr. Verbreitung ver Arten im Allgemeinen 
Aum,! Die exfte Abhdl. des Biſchof Agardh über. die Theile der Balfaminen- Blu: 
me fieht in Bot. Zeit. 1833, Mr. 39.; Röper’s Demertt. ebendaf. 1834, Nr. 6. EF 
pheu Sf. nun auch Œublider Gen. PL p 1174] | 
4) Svensk Botanik, utgifven af Kongk Wetenskaps-Academien i Stock- 
holm, Fifie Bandet, 4-6. (Nr. 124., 125.,, 126.) Stockh. > 1836; ‚iryckt hps 
Norstedt & S. [8vo. 2 Rär. Bco] . — 


F ug 
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und inäbefondere in Schweden, Beichreibung ver Arten und Begeichiung 
ihrer Unterfdiebe von den nädfi-veriuantten, enblich ihres Mugen. — 
Beſonders intereffant find in dieſem Hefte die vielen Alpenpflanzen, bie 
ſammtlich vom Paſtor 2.2. Läftapins gezeichnet find. — Tafel 739. 
Brachypodiom pinnatum Beauv.; 741. Heleosciadium inundatum K.; 
742. Pimpinella magna L.: dieſe wädıft, wie der Bf. fagt, im mittlern 
und fübl. Europa auf feuchten Wiefen und blüht bort immer weiß, iR 
an Gebirgsbäͤchen ver Alpen häufig unb bildet auf dem Monte Balte 
und an mehrern Orten in Zirol an foldhen Stellen ven grôpten Theil 
ver Flora; in ben Alpen blüht fie licht⸗ roſenroth, wie es in Schweden 
gewölmlich ver Ball ift: bas verfchievene Borkommen viefer DR. in R- 
u. Süp- Europa beſtätigt bie Uebereinſtimmung ver bens Pole näher lit- 
genben Ebenen mit ver Alpenflora wärmerer Segenven. Taf. 743—750.: | 
Epilobium roseum Schreb., Alsine marins Whlab:, Stellaria cers- 
stioides L., Cerastium alpinum L. & var.: glabratum Whinb., Se 
dum villosum L., Ranunculus glacialis L., pygmseus Whlab. und 
lapponicus L., Pedicularis lapponica L., 3. 751—766.: Hypechoe- 
ris glabra u. radicata L., Viola bißora L., Carex atrata L., C. ro 
tundata und salina Wahlenb. | 

©. Areſchoug gab eine Phanerogamen-Flora ver Gegend von Ge ⸗ 
thenburg heraus?) — Die Stadt Gothenburg ift einer ber wenigen Dirte 
in Schweben, über deren Flora fon in mehreren Schriften gehandelt 
worben if. Die ältefe il Bromelfö Chleris gethica, ven 1694, ein 
Gatalog, ver deshalb bemerkenswerth if, weil et bie erſte bei ums erſchie⸗ 
nene Special⸗Flora if. Die nächfle Schrift über wie Flors ver Gegend 
iR dann «ft Prof. Babilberg8 Flora gothokurgemsis von 1881 und 
1838. Die britte if nun. Hrn. Areshoug’s Flora, worin bie Pflanzen 
nach Familien und zwar nad Bries’s Anordnung Mr Flors spasita 
[f. : Jabresé. üb. 1835] georbnet find. 

Zur Gerausgabe fritt der Verf. theil® um die Lenniniÿ von ber 
Berbreitung ber. Pflanzen zu erweitern, theils wegen ber Nothwenbdigkeit 
folder Sperialfloven, die einer allgem. Flora des Baterlands zu Grunde 


8) Plantse cotyledonese Florae Gothoburgensis, quas, secundum Fani- 
Karum nat. ordinem Friesianum, disposuit atque descripsit Joh. Erh. Areschoug. | 
Londini Gothorum, sumtib. C. W.K. Gleerupüi; typis Berling . sn 
150 & 4 pp. 8. [40 sk. bco. — Debic. au EL Fries u. P. F. Wahlberg. — Gin 

zum bie Acotyled. bringen, and Boden⸗ und Begrtalionsverhältuiffe er: 
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zu Legen: fine, daun aud um zum Gebrauche der gothenburger Studie⸗ 
reuben. ein Handbuch zu Tiefern; wegen bed letztern Punktes möchte Def. 
erinnern, daß Und !gemäßlte: naturliche Eyſtem wohl nicht mit Vorthell 
das exfis-.fein ‚Länıe, das Anfängern zum Unterſuchen ver Bilanzen in bic 
Hand gegeben mirb, wozu für die Jugend doch mohl bas Binneifche Fünft- 
liche. Syſtem für bas nugbarfte erkannt. wird. — Auf ble Borvebe folgt 
ein Conspettus Generun sec, Systems 56x. Linneei, worin die Ginf- 
fen und Orbaungen und die Gattungen barunter mit ifren Diamen aufs 
geführt fat. — Dann fommt die: eigentliche Flora, mit Characteren der 
Abtheilungen, Bamilien, Gauungen u. Arten, wo ber. Bf. in ber ſyſtemat 
Anoronuug hauptfächlic) Brird’s Flora scanica folgt. 

: Dee Vf. dehnt ven Umkreis feiner Flora bis. etwas über 1 ſchweb. 
(13: deutfche) Meile. weit um Oothenburg aus, mb führt auf-u. Gares 
cherifirt 690 Pflanzen, alſo 84 mehr als fribér für biefe Gegend vers 
zeichnet geweſen: bon biefen neuçren if oßngefähr ein Drittheil vom Prof. 
Wahlberg in ben legten: Jahren aufgefunren unb bem Bf. mitgetheilt 
werden. — Bu dieſem Zuwachſe gehlmen:folgenbe feltnere Arten: Al- 
chemilla. alpins, Myosotis versicolor, Ornithogalum: spathaceum, 
Pulmonaria marit., Ramex maximus, Lamiem intermed. Fr. & in- 
cisum W., Barbaraee praecox, Virja.lathyroides, Pyretliram. Par- 
thenium,.. Tunsilsgo Petssites, Hypochoeris radicats, Cineraria pa- 
lustris, und Carduus tenuiflerus Cart., legterer in „‚enderatis‘ u. tas 
ber wahrſcheinlich erſt aus England eingefhleppt, wo er eigentlich wild 
wächſt. Senerio aquatious am Bötha - Elf, am Fl. und großen Seve⸗ 
Flüßchen, in Gruben am Wege um Agneöberg und Rérra. Statice Li- 
monium fand ber Bf. auch auf e. Inſelchen bei Känfd;. Bedum.angli- 
cum Huds. aud auf Hallenffär. ‚3u Geum intermedium wird Geum 
hirtam Wahlb. nach Wahlberg felbft als e. Litoralform gezogen. : Ru- 

mex Friesii Areseh. if: R. aquaticus L.; weil Ar. annimmt, Rinne 
babe R. aquat. und R. Ifydrolopatham Huds. verwechfelt, Halt er es für" 
beffer, esfteren anders zu benamen, was bie Botaniker wohl nicht billi⸗ 
gen werben. Ar. vermuthet, daß R. cristatus Wallr, nur ein Baſtard 
von R. orispas u. obtusifolius ſei; ex hat ihn auch auf Oruft in Bor 
huslän gefanten. Polygonum laxiforum bei Gammalſtaben [b. Altftabt]. 
Scirpus rufüs Schrad. {ft auch in jener Gegend. Von Salices wachien . 
tort: 8. pentandra, amygdalina (gewiß anfänglich gepflanzt), fragilis, 
viridis Fr. (an Wegen), alba, viminalis, lanceolata Seringe, caprea, 
aurita, cineres und repeps L.. Allium ursinum auf A Se bei ver 
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Bail Linge Cunices jur 33 eu5xlährt, raramtır mentenn L., faire 
Good. gürestachya Wbieh distzms. riparia Curt. strärta Gesell. . 
Bremes pratenss Eirh. — Ten Eiblu5 meiden: 1. Index Plantes 
adventiterum dakisremve. 31 ra enthalten: 2. Fumniliurem Ge- 
ecremque Index. 

Va zerigen bean. Iahrröberuhte (S 338-381.) monte von Prof. 
Sricés Flora scauir2, we zuerü im Soum erskemuliber Pülfertetienen 
yleıt im Buchbankzel wer, waren bad ais Cie. vie 3 Particelne KIM. 
fie XXV. no rüdibiarss, zur rufe fine 1835 idem) Gi en 
nishen Arten fr zit angriitle  Tascsf el cn Eadex Foie- 
sum et Generum recedeutian secrundlem system sermale: ferurr Ie- 
dex alphabeticun sur Addenda. Unter ver krgürıre ab: Oraitlopes per- 
pueilius L, gciunce aus Gelben un Reikeplähern ou Meere zerülbee 
ybrebnien fri Did zum Lois: Betein platines Walr. (B. pube- 
scens Ehrh_). ele von B. alle gras umirriäfürren wire: 20e Kaliz 
Ismerelsta Ser. fat Danse GYlicafirrne ten innen Poux um 
jeden Rullen; Hieracium bercsle Fr. nest on mellliden Gduure 
Aristeischia Ciemsiitie wm ‚Grlliesterg arimbve. 

Zayiier ©. 3 Beritn is m mer 1836 cifieure Grhoi- 
Wbenrtung?) über hab Galler Kärne in Ofigertieni, de der Gele 
uumg. ze im tue Dalle gramm 5350 pére. Menu print 
merken, et er rie amlgeseidheeieren veriellien anf: verser fab }. 
3. Schsenm» ferragineus, Panicum virıle, Colon sperism,. Carus 
=nguinen. Ansgellin sv. Junces sivpine. Hypilskisen pubeseens & 


©) Tepsgsspkin. . cages Prarturuiizen KE venise 20pl 
Fac. Pius. Upsal. Pose Elia Fries pp 2er Jen 
mndes Le ant Gustav. d 2 nt BER aA ms Use eue Be- 
mar ad Tspugraphi Sa p. 352 — Parc XIV pp Eriwus Ei 
==, Verl ESS Mat n. ABI-EISE ùc & dee 4 
pa) — - - coupe Porteal ZEV. et S Prassiie EL Priesp R 
Amel Lumiström, Sal . à à 1e Eh am = Um an a 203m 

7, De Pıssexia Kiren m Omega. Binsert 
qunun vous Amp Far Phil Lys Praxscde x Ju Baur. Schröder pre 
gar plus pp Mutor Car Jul Wessen, Ontzegpschun In Andik Gast. 
M Ep rames P_LUyeshesc BR Mal Topos — Era Ti 
Geh tofs eufierrem af aus P. UV, mehde our fbrelunx tes We 
en bals. 
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virgatam, Senpervivemtestorum,. Bartuis alphra:. Corenöpus depres- 
sas, Apargin hispida, Ophrys myodes, Mabaxis menophylios, Cy- 
pripediem ‘Caiveilus, Carëx : ornithopus, u. &, und'er-stiwähns zu⸗ 
gleich, daß auch be Umgebungen. manche fehtnere Mflanzen befiten, wie: 
Festuoa donadina, F. gigantes, ‚Myosetis versioolur, Campanuls In- 
tifelia 8. weißblũhend, Rariuncüultis maritimus, Stellarie Frieriana u. 
nemorum, Anémone 'prat., Hypericum! hirsetum, Achillex Ptarmice, 
Viola: 6dörata nb ‚Insten,--Carex palüdoss, u. a. fr -fagt ferner (in 
ver Einlehtintid S. 50), er wolle vorzüglich" tag! Naturgefchichtliche des 
Vaſtorats und beſonders ſelne Flora ausführlicher abhandeln. 

Bon Ver dom Adjunet Ag wech verfaßten acatem: Abhandlung Novit. 
Fotaé Suécinse ex Algarerı Fam. erſchien die erfle Particala gu Lund 
18362). In ver Eilnleitung trwäßni! deb Werf. der großen. Bortfchritte, 
be bas Stuvium bér Algen in ven: letzten Jahren in Hinficht von Ent» 
dechung neuer Arten im Allgemitnen' gemacht hat: u. daß auch in Schwe⸗ 
den der Vf. felbſt auf Aährigen Helfen in’ ven Meeresgegenven vie Zahl 
ver befannfen Arten bedeutend mit neuen vermehrt bat. Die Phyſiologie 
der Algen habe nicht in: gleichem Grade gewonnen. — Daranf geht der 
Verf. auf Me: geogr: Verbreitung dir Algen an. ven ſchwediſchen Küften 
über, und: berührt babel bis Schwierigkeiten, welche Beobachtungen varüber 
finden, ſo wie den ‚großen Einfluß ver Veſchaffenheit des Merres auf dieſ., 
wovon die Vetrſchiedenheit der Vegetation der Oſtfer von der h. Kattegats 
abhängt; ferner andere Einfluß Außernde Momente, weiche ſelbſt an: nah 
gelegenen Drten eine ubivélende: Ligen⸗Flora veranlaſfen, wohin qu: rech⸗ 
nen find: ⸗ L. DEEE tes Meeres; 2. Miller vder bewegter Zuſtand beifelben 
3. geognoſtiſche Beſchaffenheit 3: Grundes oder der Unterlagt, worauf 
die Algen wachſen, welches Moment indeß nicht ſo wichtig iſt, als Meh⸗ 
rere ihn ſchaen, indem man dieſelben: Species auf verſchtedeuartigen For⸗ 
mationen, dieſelben parafittſchen Algen auf verſchledenen Mgenarten wach⸗ 
ſend findet, wohel zwar einige in dieſer Hinficht Beftänbigfeit: beubachten. 

Die Algen Seandinablens ſcheinen, wie ber Vf. meint, 3 Meiche zu 
bllden, — den ·3 Rs Der gen. I. — der 400" 
— — 

8) Novitiae Klorae Bueciae ex — Kaunilis , quas in, iüiserihus ad 
(ras, occid, Sueciae annis 1832—35 collegit. et cum observationibus diagno- 


es et geogra hic,, adsentiente Ampl. Fac. Philos: Lundensi p. p. Jac. G. . 
Agarah ‚Bo E Docu: Hespondente: Fheod.-Schagerström, Bcano. In Acad. 


Corobon da. 14: Meg: 1806. P. L Lurièse, typis exc. ©. F. Berling, Univ. Typ. 
180.16 & 4:pp.&..mai..[Aus; In. Limmen 4997, Ir &t.:Ber. S. 28—81] . 
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fpermiſchen Aigen (Reynum Alyar. zooepermerum) : dies beſteht aus 
Suͤßwaſſer⸗Vegetation und beſonders aus ſolchen Algen, die in den minder 
_ falgigen Waͤſſern ver Oſtkäſte wachſen, ſich aber verlieren, je mehr der 
Salzgehalt be Waſſers zunimmt, und im Kattegat nur in Buchten vor. 
fommen. Indaß gebeifen: mehrere Arten ſowohl in: fühem, als auch in 
geſalzenem Waſſer. Die. meiſten kommen an ber. Oränge, bem Rande, des 
Meeres vor, daher fie vielleicht faft immer grüäng Farbe haben; einige 
finden fih an Aufternbänfen, 3.5. Conferva gracilis Hagv. uno Bryo- 
psis Arbuscula. : Soft nur Conf. lanosa und .Bangis orispe wachſen 
an ben der Gewalt ned Meared am meiften ausgeſetzten Klippen. : Auf dem 
offnen Meere trifft man Porphÿra coceinea, die durch ihre rothe Farbe 
gleichſam ben Uebergang zu ven. Floridse bildet. — ‚Diefe Algne,.r00- 
spermae bilden 2 Regionen: 1. Regio Confervarum,.vie Suͤßwaſfer ⸗ 
' Algen umfefient. 9. Regio Elvacearum, worin Ulven. vie herzſchen⸗ 
ben zu fein ſcheinen; biefe füllen bei uns alle Buchten am Strande; aus 
Perben find von ben erſteren für nl — ne cs 26 
rea, C. rupestris.u. a. | 

II. Das Heid, der olivenfarhenen Algen (Rem; Algar. — 
arum). Dieſe halten gleichſam die Mitte gvifen den AIgae 300sper- 
mae und ben Floridae. Sie ziehen bas falzigere Meer vor, halten ſich 
jedoch Hier mehr innerhalb ver mehr. geſchlofſenen und ruhigern Stellen, 
und wenn fle im minder falzigen Meere vorkommen, bilhen fie mehr zu 
fammengezegene Formen. Die meiſten fliehen das peu Stiumen mehr ges 
öffnete Meer und nur menige giebt e8 in biefem, wie Laminaria digitata. 
— RMegionen dieſes Reichs nad) bem Bf.: 1. Regio Leichinse. 1. R 
Sphacelariearem 3. B. ver Sphacelarinse u. Cladastephi. 3. Begn. 
Fucorum: gerade die Gränze des Meeres ſcheint bas. Gebiet ber Fuci 
zu fein; die oberſte Gränge nehmen. F. vesieulosus u. nodosus ein, bie 
bei der Ebbe oft entblößt werden; etwas niedriger wachſen N. serratus 
und Halidrys siliquosa. Die Fucaceen fliehen die größte Gewalt ber 
MWogen; an ben bent offnen Meere audgefegten Klippen fehlen die Fuci, 
dagegen biefe auf allen Steinen in jeder ruhigen Bucht vorkoumen. 4. 
Regio Dictyotarum: vie hierher gehörigen Algen wachen am beften bei 
einander zwifchen ben Auftern, u. zwar 8 BIS 6 Klaftern unter dem Mee⸗ 
reBranbe; die biefen Stellen eigenthümfichften Arten find Encoelium si- 
suosum, Striaria attenuata u. fragilis, Zonaria dichotoma, Laminaria 
saceharina, cordata u. a., Dictyosiphonen, Chordas Ko. 5. Regio 
Chordariearum. Chordarise u. Mesogloene fommen meiſtens an-ben 
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dem: Braufen bes Meeres am meiften außgefegten Klippen vor. Sie Gite 
den dadurch den Uebergang iu den Fioridée und haben nicht felten auch 
rothe Barbe. 

IN. Reich beë Floridae. (Reyn. Algar. Floridarum). Diefe Als 
gen wachen am üppigften an ven weſtlichen Meeresfüflen, kommen im 
Oreſunde nur ‘in ſehr wenigen und zuſammengezogenen Bormen vor und 
fehlen in -ver Ofiſee faft ganz. Die vornehmlichſten wachſen in 6.bis 14 
Klaftern Viefe im offnen Deere, aber nicht eben wenige Arten finden flch 
an Aufternbänfen ; anbere imachien an Klippen am (obern) Meerrande; 
wenige leben amphibiſch wie z. 8; Sphaerococcus plicatns. Sie haben 
im Ganzen eine Zufinmeiigepfattete und Pfeltig- ⸗ Aflige Form und roſen⸗ 
rothe Barbe. — Man'kann ſie in2NRegionen theilen: 1. Regio Chon- 
dröecarum: : Chandrine, ‘Griffthsia corallina, Mutchinsise und Bphae 
rococci.” %.-R. Delésseriarum: Delesserise, Rhodomenise, Bonso- 
— Callithamnien u. a.; fie finden fi in 9—20 Klaftern Tiefe. 

Darauf trägt der Bf. eine, auf die Fruchtorgane ver Algen gegrün⸗ 
bete, neue Eintheilung der: Algen dor, weil er meint, daß bie ältere in 
Algae artivolatse u. inartieulatae nicht naturgemäß iſt. Bei den Flo- 
ridae ſteht man arkiculirte und inartieilivte Formen in einander überge- 
ben und in ver naͤmlichen Gattwng bft beide Formen votfomumen. — Der 
Bf. chout bte Algen in 3 große Seetionen ober:Oteifien : 

:4fle Series: Algue zoospermae, bie Nostochinae, Confervoideae 
(mitt Ausſchluffe der Ceramieie ua.) unb'Ulvacene umfäffenn. Sie 
beftehen aus fleinen Behältern (Zellen, Blievern (articnli} oder Roöhren), 
in welchen ‘ble värin -befingliche. kornige Malle in Sporivien übergeht, bie 
daher in jevem Dhekle ver frons erzeugt werden und bie mit einer Be⸗ 
wegung, die‘ der freitbifligen ‚gleicht, foie der Df: Bei der Mecralge Bry- 
opsis ‚Arbiisduln ſchon innerhalb· ver Schläuche beobachtete], begabt find, 
welche ſchon in der "Selle: vegtunt tinb fie durch eine. einzelne Oeffnung 
aus: jeder Zelle aubtreibt als mit vem Beſtreben audgerüfiete, an die dunk⸗ 
lere Seite des fie‘ enthaltenden Gefäßes zu gelangen, wo ſie dann aux 
"Aue kommend an der Graͤnze des Waſſers ſich anlegen. Go lange die⸗ 
ſes Bewegungsdermögen dauert, find fie mit einem mehr oder minder 
deutlichen ſtets vorausgehenden Schnabel (rostrum) verſehen, von deſſen 
Schwenkungen die Bewegung abhängt umd ben fe beim Aufhoͤren berfele 
ben zurückbeugen u. an die Seite ihres Körpers anlegen, fo daß fie wie⸗ 
der die runde Form annehmen. Ihre Keimung beſteht in unmittelbarer 
Verlaͤngerung des Sporidiums ſelbſt, ohne daß, ſeine Subſtanz durchſez⸗ 


_ 
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gente, Faſern hernonisäten. Jedes einzelne Sporivium giebt Immer. cin 
neue Individuum und es treten. nicht mehrere Fäden zuſammen, um ein 
folches zu bilben, wie neuere Autoren angenommen. Sie bilden fi auch 
zu einee mit ver. Mutterpflange ganz identiſchen Art.aus, ohne Ueber⸗ 
gang einer Form zur andern. und obne eine von der Oerxtlichkeit abhan⸗ 
genbe, Metamorphoſe. Sie ſind fat alle grün und die Zuſammenſetzung 
den frons. hängt box der eingefchleflenen ſparidienbildenden Mafle ab; 
„wenn ble Gporinien beraudgefallen, löfet fi bie farblofe frous auf: 

: Ÿte Series: Algae Floridae: dieſe umfaßt- Ceramiese u, Flaridae 
im engern Sinne). Bei dieſen bildet Die Frucht nur .e. Hehren Theil 
ihres Laubes u. die Subflanz deſſelhen hängt nicht fo ſehr von ben Spo⸗ 
ridien ab; letztere haben kein Bewegungsvermoͤgen ‚und ‚find. meiftend in 
eigne äußere Organe, einpefhloffen. Die meiften Arten haben KLerlei Fru⸗ 
fen: A Sam, bon verſchiedener Geſtalt, in Kapfelnz 2. sporo- 
.Carpis,. die aus 4 beifammenfigenden Samen beſtehen und ‚entweder un 
tex; der Epinermis zerſtreut oder in Häufchen (sori) vereinigt find. Bei⸗ 
derlei Samen: find fruchtbar ‚und treiben beim Keimen Wurzelfaſern burd 
ihre Membran. Sie ſind meiſtens raſentoth oder purpurfarkien. 

.. te Reihe: Algoe -olinaceue, wozu bie :übrigen Algen gehoͤren. 

Sie ſind zunächſt mit. ben Floridae verwandt, unterſcheiden ſich aher bas 
von durch Fehlen der 4zaählig geftellten Samen und durch anders gebil⸗ 
dete Frucht, welche bei ben einzelnen Gattungen Lerſchieden if} uw. ſpaͤter 
der Cinthriluns dieſer Gruppe in u Sectionen zu Grunde gelegt 
werden dürfte. 

Buletzt werden die für Die ſ hwediſche Flora neuen Algen Arien u. 
Doristäten- beſchrieben und dabei angefangen mit I. Fucoidene, Der, Bf: 
reiht, daß an ben ſchwediſchen Küflen nur 4 Arten aus bipfer Kmibus 
gefunden worden find, welchen er als Ste vie Himanthalia.lorpa Lyagb. 
als auſsgemorfen am Strande auf Käringd u. anf. Rofter in -Dabus-Rés 
Binzufügt. Außerdem -Eommen bier. Barietäten von Malidrys siliquoss, 
Fucas ‚nodosus, vesioulgsus und. serratus bpr. — II. Sporochuoidene 
Grev,1. Deumarestia aculeata Lamx, yon Bgbuslän bis zum ſchoniſchen 
Kullen;. D. viridis Lamx. bei .Helfingborg, — III. Diotyokeae Kant. 
Blervon waren an ben ſchwediſchen Küften früher 5 Arten .befannt:: Bu 
hiefen fügt der Pf.8 Arten aug den ERS — Anooolium 
Ba und nn hinzu · | He — 
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” BaotaniſcherLKehxbücher. 

Dr. — nad: Yopläree Abriß ver Maturfunte ift ein ſehr lehr 
reiches Buch über. bie Natunisäffenfchaften-?). Beſonders tft darin die Zor 
ologie nach nenerrn Anſichten ausfuͤhrlicher bearbeitet als in irgend einem 
andern ſchiwedifchen Werke: :— Im DSten Capitel dieſes Lehrbuchs iſt bas 
Pflangenreich abgehandelt. Der Vf. fuͤngt wit ben 3 Perioden das Pflan⸗ 
zenlebens an: Keimung, Samenlappenpariode, Wachfen, Blüthe aber Ben 
fruchtung, u. Samenbildung, gaht ˖pann zum Lebensprozeß uͤher, beſchreibt 
Bellgewebe und Gefaͤße, giebe e. kurze; Terminologie, ferner Bemerkun⸗ 
gen Aber-.die: Anzahl der Gewachſe auf der, Erde und über. ihren Nutzen, 
ſetzt die natürjichen u. künſtlichen Eyſteme im ‚Allgemeinen aug einander 
und fleflt hier vie Pflanzen. nach dem natürlichen Syſteme auf. Dei je⸗ 
der markwürdigen Familie find vie al ‚eines Penutzungsart befannten 
Spies aufgeführt. „ Min 

. Des Apotheker u. Ritters Forspäll Lehrbuch. der Nharmacke ent» 
halt aine ausführliche Abtheilnug „pharmaceutiſche Botanik“ 10), worin 
ver. Verf. kurz bon ben Theilen ver: Pflanzen, ihren Vegetationsperioden, 
ihten dem: Beflanttbeilen im’ Mllgemeinen und vom Cinſammeln der Bil. 
zum arzneilichen Gebrauche handelt, morauf er eine, Ueherſicht des Linn. 
Serualfpftend giebt, nach ⸗veelchem vanu bic hier zut Sprache kommenden 
finies Planzen geordnet ſind. Dieſe Gewachſt werden eigentlich - In 
pharmaeentiſchem Bezuge ‚mit, Radfibt.auf die in der Mediein benutzten 
Aheile abgehandelt, doch tage ka überall. DENE ‚über: ihre Nor 
tmgefihidste vor: >: 

Pr. Bries fit in : — atademiſchen Abhandiung). Vetrachtun 
beurübee folgende; Segenitinbe. an: 1. Qua ratione nature organica est 
obsesvanda?. 2, Qno ordine in naturae. studio progredigmur ? 3. 
— nee 

:9) Uthast. tu Popnlär Naturkunnigket Försök till Lärobok für de * 
gra Under visaingsverken ffür niędere, Lehranſtalten]), af ©. J, Hartman, Stank- 
hohn, Zach. Hüggström. 1836. XVI: u, 340 ©, 8, [2 Ser er — 
Gay. :: Pfangenreid, ) le à — 

49): Léärohok. à Pharmacien, af Joh, Henr. Forshäll, — — Phar- 
maci. — Nesrkôping, :tryckt hos / Ahr. Bohlin,. 1856. -Pà Füôrfattar reng.Wörlag : 
[beine Verfaſſer). Suo. XV, 394, XXI 66. — —— Rotenike 
STAU . 

4) De Historiae Halıralls studio Controversise, rie — venia 
Ampl. Fac. Plülys. Ups. Pragside EL Fries pro Gradu Philos. p. p. Car. Fre 


dricug Sjétrüm, .festr, Hels. . In- Audit. Guat, d 49. Mark. 1886 . 9. m3. 
Upsaliae, exc. R. Acad. Typ. 16 & ‘4 pp. 8. maj. 
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Quid de segregato singularum Historize naturalis partium studio 
censendum est? 4. Utrum Systems artifieiale, au n. d. natarale sit 
praeferendum? — Ran muß bicje Abel. im Sufammentange leſen. 
Ein Auszug könnte Die Anfichten des Bis nur unrellfummen darlegen. 

Einen in Schweden bisher nicht erörterten Gegenftanb bat Fries 
neulich Gearbeitet, indem er in 8 afav. Abhantlungen Anzeicyuungen über 
Schwedens eßbare Pilze publicirt Hat?). Daraus mögen bier Eprexpte, 
theild mit des Bis eigenen Worten, tbeils im Auszuge folgen. 

Der BF. erwähnt, wie die Pilze fon von Grirchen u. Römern als 
Nahrung m. als Lelerbiffen benugt worden int: wozu fie noch jetzt be- 
fonders im fübl. Eñropa armen Leuten vienen 3. D. in Toſtana Franf: 
reih, Œubteutf@lanb. In Ungarn und den flanifchen Ländern find fie 
faft tägliche Epeife; ebenfo geſalzene Bilze in NRußland in ter Fafenzeit 
nah Burbaum’s Angabe Tagegen ſcheinen die germaniſcher Bälkr 
ihre Benugung erſt son früheren Einwohnern und von eingemanberten 
Slaven gelernt ju Haken 3. B. in Nord⸗Deutſchlaw. Jn Schwedben, 
England und e. Theile von Deutſchland werten Bilze wenig gebrauch, 
oder nur von ven Bornehmern. Wohl fehlen hier mehrere ver gefchäg- 
teften Arten, wie Trüffel, Kaiferling (Agaricus caesareus), Rönigspih 
(Boletus regius, Pivoulate (Agar. padieus), oder wadien nur ſpar⸗ 
fam, wie ver Karsiolpilz ober Ziegenbart (Sparamsis crispa &e.); aber 
dennoch giebt es bier Ueberfluf an vielen guten w. efbaren Arten, befen- 
berfi in YBalbgegenten. Tie in ver Ebene wachfenden find minder zahl⸗ 
reich und minter nährene. Ter Bf. fagt, vaß mange toux Wohlhaben⸗ 
den fheuer audmwärtö erfauft werben, obgleich fie in Menge bei und wach⸗ 
fen. — : — Die Erfahrung feftätigt «8, führt ver Bf. fort, daß viele Pie 

2) Anteckmingar öfver de i Sverige väzande tlga Svampar, vhiks 
med vidtberömda Filos. Facultetens tillständ under inscende af Decensmine 
practicae Professorn Mag. FL EL Fries für Filosoiska graden komuma at 
effeutliga fürsvaras af Reinhold Borgardt, af Smäl Samhället. Pa Ge 
stav. Audit. d. 30. Apr. 1636 e. m. [Radım.] — 1. — Upsala; Palmblad, Se- 
bel & C. 1836 8 1. ? ©. 4to. — Af Wilh. Liedherg, Östgöthe, à 4. Maji 
1836. f. m. — 2 — p.9—16. (& 2 pp.) — Af Jac. Lnndell, af Sail. Sam. 
& 4 Us... 2 — p.17—24 — Af Jac. Ang. Stiegleor Göthebergare. . à. 
14 Mag... 4. — 25-32 . — Af Jac. Üstberg, Üstgethe . . à 38 Mail. 
S — p 33-40. — AS And Aug Hammarström af Westmanl. och Dabls 
Nation. à. 4 Juni 1836. , . & -— Af Per FEugmau, Norrlämsieg. . d 11. Ju- 
ni . . 7 — p.49 — 356 — Af Hans Oscar Juel af Wermiands Nation d. 
14. Juni 1936. £ m. — Bde och sista Leger] Deien. p. 67 — 68 (& 2 pp.) 
TZufammen 101 Beg. 410] 
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ſehr nahrhaft find; fe gelten auch für gefund. Auch Krombholz nennt 
fe ein wichtiges und gefuntes Nahrungémittel, beffen Beftanbtheile, Fun⸗ 
gin 2e, mitielſt des Gtidäoffgebaltes den thierifchen Subſtanzen nahe ſtehen. 

Dennoch find viele andre anerkannt giftig; deshalb ſorgfältige Wahl 
nöthig. Bon ven aälleſten Zeiten an ſind ſtennzeichen der giftigen ange⸗ 
geben worden, wie aber alle unzuverlaͤffig ſind. ‘Der Vf. raͤth daher, nur 
die P. zu benutzen, vie man „durch fibre Tradition“ oder „durch genaue 
wiffenſchaftliche Beſtimmung“ als unſchadlich kennt. Denn 1. die aͤußere 
Farbe it ein unſichres Merkmal, da jede gemeinere Art in allen mög⸗ 
lichen · Naneen vorkommen fann: .2. Eben fo ver Farbenwechſel des 
Fleiſches an der Luft, welcher Giftigkeit zeigen ſollte; Boletus luridus, 
auf ben man ſich eben bezog, fommt nach dem Bi. auch mit deraͤnberlicher Farbe 
bed Fleiſches vor; andre eßbare Boleti wechſeln eben fo. ſehr die Farbe; 
auch von’ e. Varietaͤt des Champignou's wird bas Fleiſch an ver Luft 
roth. © 3. Daß die eßbaren P. angenehm, die giftigen unangenehm rischen 
ſollen, iduſcht' auch; mehrere ſehr giftige riechen gar nicht: Amumtn mu- 
scaria u. a.; manche nach Knoblauch riechende find willfomnene Wuͤrze. 
Der BF. ſagt, daß unter Den riechenden, die mie friſch gemahlenes Mehl 
ausſehrn, keine ſchäͤdlichen ſtav. Die fee übel rbechenden, wie Phallus 
impudieus, Amanita venenosa, phalloides u. a. ſind beſtimmt zu ver⸗ 
werfen. 4. Noch mehr bloß ſubjeetiv ſei das Urtheil über ben Gef chma ck. 
Die Schärfe ser: Pilze fl füdtiger Art, daher mehrere friſch ſehr ſwarf 
 fiien, 5-3. Agar. deſiciosus, der: doch einer der beſten iſt; die aßbaren 
Polypori ſchmecken und riecher dat jungen Zuſtande fäuerlih, gehoͤren 
aber ‚zu. ben vorzuglichſten eßbaren, während der giftige Fliegenpilz keinen 
ungewoͤhnlichen Geſchmack Hat; : 5. Klebrige Oberfläche a, ein hohler 
Fuß Mean auch unfichre Zeichen Füri-Biftigkeit, wie Fistulina hepatien, 
Boletus'luteds, Morchells esc. nb Agar. delie. beweiſen. & Daf P. 
mit. Malchfaft giftig wären, habe man nur aus:ber Analegie mit Bu- 
phorbinceen und Asclepiadeen erſchloſſen, aber mehrere ſobche, wenigſtens 
tie: mit: milder Mil, können ohne Gefahr roh gegeffen ‘werden. noch 
weniger aber: könne AKweſenheit von. Milchſaft Un ſchaͤdlichkeit andenten. 
A Die Exhläffe anf Eßbarkeit oder Schaͤdlichkeit einer: Axt: aus vem Das 
ſein ober Fehlen ver Wulf, des Minges, zwiebelfoͤrmigen Fußes 2e. find 
gang imig. ‚8. Mehr Hichsigkeit: hat es, daß vie eßbaren herbes, bie 
giftigen:-puxdfes ober. bluſiges Fleiſch haben; minder allgemein’ gilt bie 
Megel, daß vie eßbaren durch Kochen weicher, vie fehäplichei: härter wer⸗ 
den; aber ‚mehrere: glftige oner verdaͤchtige baben fer derbes Fleiſch und 
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Agsricus Volemus, deliciosus u. a. werben; durch :Gerinnen. bed Gr 
weißſtoffes bein: Kochen feſter. Nicht dürfen benutzt werden: die von In⸗ 
ſreten:beſchãdigten, ſauligen oder zerftießenden und bie am. — 
ven Sonnenlichte unzugänglichen Stellen wachſenden 

In Betreff der chemiſcheu Beftauvthoile :bes Mile führt ver Bt. nad) 
Krombholz die Mefuiltate von Braeonnot'5,-Baunquelin’s u A. 
Derjuden an. . Die Pilze haben aude. flüchtigen Scharen Stoff, u. einen 
. anbern,. po bem man glaubt, daß er: die Vergiftungäfyiuptoine: bel thierbe 
ſchen Drganifmen verurfache, und ver noch nicht: abgeſondert bet darge⸗ 
flellt werden können. Alle enthalten das Jumgin, welches weiß; weich, 
faſt elaſtiſch; sut geſchmacklos und für ſich ein nährender Stoff. iſt. — 
Durch: Kochen oder offues Röſten über: bem: Feuer werden auch giftige 
von ihrer Schädlishfeit "befreit und: minder giftig, beſonders wenn ſie vor⸗ 
bec gut gewaͤffert worden. — Die giftigen wirken theils ätzend, theild 
betaͤubend, theils alé: betaͤubend⸗ſchaxfe Giſte. Russulae u. mehrere Meig 
fer wirken als draſtiſch⸗ ſcharf; Fliegenpilze (Amanitae) betaͤubend. — 
Gegenmittel find Brechmittel, womit ſich zu groͤßerer Sicher heit ewöffstende. 
verbinden laſſen (emetico-cathartiva), fe mit dem Brechmittel Glauber⸗ 
ſalz; wirkt das bene — da 10-13 Gtuwven, ſo Hecht um — 
mittel von. ee a ee 

Beim Sammeln, Nafbavafeen. u. —— — if Fetgende zu 
beachten. And muß man vie eßbaren ſicher kennen. Die Meiſten konnen 
dies nur durch Tradition. erlangen. Der Vf. glaubt nicht, daß Beſchrei⸗ 
bungen und Abbildungen in allen Bälle: zureichend ſind, u. dabei immer 
noch Mißgriffe vorkommen können :2: Die- Pu; find bei hellem u. trod⸗ 
. nem Wetter. zu fammeln, :meil fie. dann. ſchmackhafter, auch leichter aufzu⸗ 
bewahren ſind; man ſoll fie mit. vem: Mefler.: abichneiden, nicht wit ben 
Händen auözishen, wodurch Grhe mitgenommen ivisb. Wan. twählt bit 
noch nicht ganz ausgewachſenen Cremplare, als ſchmackhafter u. noch nicht 
von Inſectenlarven beſchaͤdigt. Madige find. zu verwerfen, desgl. ſolcht, 
die ihren Samen ſchon als Staub; fallen laſſen. 3. Vor der Benutzung 
if die Fructifieationsſchicht (die Blaͤtier, Roͤhrchen oder Stacheln) bes 
Unterſeite zu. entfernen, fo. wie bie Daut des Hutes, wenn dieſe klebrig u. 
leicht abtrennbar iſt, wie bei: Bol. luteus. Die P. werden dann in Waſſer 
geſpuͤlt, oder au groͤßerer Sicherheit erſt mit Selzwafſer gekocht u, dann 
ausgeſpült, iwobel fie aber einen Meil ihres, Geſchmacks verlieren. Der 
DE. ſagt, Das. Mittel, fie in Effig:anszufmilen over zu kochen, ſei jus 
perléifäg, indem auch his giſtigſten dadurch uafitiié warden ſollen, 
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wähsene: bayegen ter gebrauchte Eifig fehr giftig werde. Leider if für bie 


Aerıneren, die der Pilzkoſt um meiſten bevürften, ver Eſſig ſchon zu theuer. 


4. Bubereitete Pilze dürfen nicht -Tange vor der Anwendung, 3. B. nicht 
über Nacht, aufgehoben werden. Wer Pilzſpeiſe nicht gewohnt-ift, muß 
erſt mit wenigem baston verfuchen. 3. Pilze können entineder an e. Iufe 
tigen Orte obéir Im, nicht zu heiben, Badofen getrocknet und aufbewahrt 
werben: . Kleinere trodnet man ganz, wie Morcheln; größere, wie Kuh⸗ 
pitze (Boletl); in Scheiben gefbnitten. Man hebt fie an e. frodnen 1. 
luftigen Orte auf Man legt fie auch. einzumachen ober. einzufalzen. 

Von den im ſubl. Europa wachſenden Trüffeln (Tuber), deren Mufs 
bewahrung und ————— bott ki ſehr — iſt, waͤchſt keine Art 
in Schweben: : | 

"Die: Uvtiver Zubereitung jur Speife it ſehe verſchieden. "Mehrere 
ann man RS effen u. bat fie deshalb Pomena terrae genannt: Cla- 
varia Botrytis (Bodsbart), Sparassis (a. Clävaria) orispa, Polyporus 
- orinus wurden roh bom Df. u: A. ſchmackhaft befunden. Im fünlichen 
ODeutſchland ißt man viefe gehannten roh, fo wie Agaricas Volèmus, 
campô#tris, 'procerus, Boletus edulis-u. a. Manche finden fie als Gas 
lat, mit BHeffer,, am ſchmackhaſteſten. Mehrete Arten erforbern jedoch Ko⸗ 
en um ſchmackhaft zu werden: — Die einfachſte und gewöhnlichfte Zu⸗ 
berritungsart tft, ſte nach dem Reinigen ‘in dünne Scheiben zerſchnitten 
entwederi ohne Zuſatz vder mit Butter u. Gewürzen über gelindem Feuet 
im e. offnen Sefüße zu ſchmoren. Die Pilze können audi nachdem die 
wäfisigen Theile in e. Setviette ausgepreßt motben, zu e. Teige geknetet 
ent: mit: etwas Butter, Salz, Pfeffer und- Peterfie wie Broͤdt gebacken 
werden. Manche kleinere Arten werden nur zur api” ‘bon Suppen 
und. mehreten Speiſen angewandt: - 

- Dev. Bf. führt die auskaäͤndiſchen Werke an, worin bie baren Pilze 
abbgehandelt werden nnd Berübtt Ihren größern ober geringeren Werth: 
Bullänrh's „‚Histeire des Champignons de France‘, Trattinnid's 
„Die: eßbaren Schwämme des Bfterr. Katferflaates”, ꝛc. Für minder zuver: 
laͤfſig hatt er Paulet's fo-twie Perſbon's Traités des Champ. co- 
mestibles, weil dieſe and die Arten enthalten, bie durch Geruch u. andre 
einladende Eigenſchaften die Aufnahme unter tie eßbaren zu verdienen 
ſcheinen, wenn man auch von ihrer Unſchaͤdlichkeit nicht poftfine Beweiſe 
bat, Renz Bud ‚vie nützlichen u. ſchaͤdl. Schwäͤnme“ verdient wegen 
feiner Zuperläffigkeit- und. populären‘ Darftellunge. ausgezeichneten Pla. 


Arsmbhulgs: ;Natargetreus Abbildungen" u. Beschreib. der essb., . 
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schädl. u. verdächtigen Schwänme“ fiud ein ſachreiches und umfellen- 
peres Werk, nur ald eine Art Prachtwerk minder zugänglich. Bam ven 
Ländern, wo Pilze zum Verkaufe Eommen, bat der Bf. vie denſelben betr. 
Sefege angeführt. In Ocſterreich find Marktrichter beilellt, vie nach er. 
worbener Renutnif ver eBbaren B. darũber wachen mäflen, daß feine {bib 
lien feilgeboten werben; vor ihrer Anfkellung mäflen fie. bus Zeugniſſe 
vom Prof. ver Botanif zu Wien ihre ſicherer Kenntniß ter ißbaren u. ver 
giftigen nachweiſen. In Paris if ein beitimmier Blag zum Pilzmarkie 
(fo au in Prag). Zu Mailand. ift feßgefegt, daß, wer gebadne Pie 
verfauft, vie ihrer Species nach wicht beftimmhar finb, von ihrer Linfchüb- 
lichkeit perfönlich Rechenſchaft geben muß. In Wien bürfen Die zu vers 
"Faufenten Pilze nur in 2 Etüde gefpalten werben. In Breußen if be 
fimmt, welche Arten na - verkauft werden dürfen. Ruspulne € Täublinge, 
Agarici sectio) find. in den meljlen Ländern. ae megen wer Jeichten 
Verwechſelung mit giftiaeu Arten. . 

Nun folgen Bemerkungen über Entſtehung, Badsttem und Sort. 
pllanzuug der Pile Die tigentlihen BP. haben ein well oder fabenat- 
tiges vegetatines Syſtem, welches fi) am Beam u, in alten Baunfin 
men auöbreitet und dad ter Wurzel (u. m Krautſtengel) audrer PI. 
entipricht, perennizend if nub langiam wächh. Diefes in alten Stämw 
men befindliche Bilzlager it «8, mas bie Leute in Schweden Schnupfen 
leder, jchimmliged Holz (snufre-läder, möglig ved, uggleved) nennen. : 
Bei einigen Arten liegt «6 zu Tage u. wimmt Daun befliımmte Form am, 
wie bei ben Zunderſchwämmen, tie man beöhalb gewöhnlich uur als per 
ennirend augeichen hat. — Die Pilze ſchießen zu bejtimmten Sabräzeiten 
oder bei beſtimmten Temperaturverhaltniſſen aus ihrem Bilziager ‚hervor. 
Zu günfliger Zeit entwideln fie fit raſch mb in Menge, bei ungünfligen 
Umftänden bilden fe fid nur ſparſam aus unb vergehen vor der Ausbil 
zung. Sie fommen raſch bervor und vergehen chen fo ſchnell. Wiele P. 
können turch Theilung des Lagers vermehrt werten u. auf biefe Ust zieht 
man in e. großen Theile von Œuropa den nur im Kirchenſtaat und in 
Reapel einheimifchen Polyporus Tuberaster. Was man im gemeinen Le 
ben Dig nennt, if nur ber Grudtjufiant viefer Gewächſe. — Die P. 
erzeugen Samen in Menge in Form frinem Staubes, der som Gamen- 
bobcu abfällt. Der Bf. hat deren au einem SIurivivaum bit 10 Milli- 
onen gefunden. Daß bie DB. dennoch nicht aberall vorfammen, Liegt daran, 
daß Ke nur unter beflimmien äupern Umjänden zur Gutwidelung fem 
men. — Die Jahreögeit ihres Gervorwadéens, welches eigentlich ifer Frucht⸗ 
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periode if, iſt für jee Art eine beſtimmte u. für die einzelnen Arten vers 
ſchieden. Auch in Schweden giebt es deren viele, die im Winter u. im 
euhjahrs· Anfange ihre Fructification ausbilden. Die meiſten der eßbaren 
erſcheinen im Auguſt u. September. Die frühſten find Morcheln, Spitz⸗ 
ober: Stodmorcheln x. Im Mai und Juni kommen bie „Hofe“ Blätter» 
ſchwaͤmme Muſſerons? (Agariens gambosus &c.); nach bem erfien 
Semmerregen die Cantharelli (C. cibarius), weißen Stachelpilge (Hyd- 
num repshdum), gem. Moucerons (Ag. Prunulus), u: mehrere Arten 
veu Boletns, welche. Gatinng wegen ber Fleiſchigkeit ihrer Species und 
der Indibiduenmenge am wishtigften if. Im Herbie, Unfang October, 
folgen Agsrious equestris, Ag. nebularis, Hydaum imbricatum und 
Erinsceus, Sparassis crispa, Clavarien x. Die Irüffeln (Tuber.ci- 
berinm) in: Sü@uropa bilden fi dort im Winter unter der Erdober⸗ 
fläche aus, daher koͤnnen fie nicht in Ländern vorkommen, wo ver Boden 
im Winter gefriert. 

Die Brucht oder was mau im Genrinen den Pilz nennt, bauert hei 

‚einigen Pilzarten nur einige Stunden; bei mauchen fcheint fie mehrere 

Jahre zu wachſen. Die unvellfommmeren vergehen minder ſchnell, weil 
bei dieſen Die Frucht weniger vom Pilzlager geſchleden iſt. Die im Som⸗ 
mer anf Blaͤttern lebender Pflanzen wachſenden reifen und ſtreuen ihre 
Samen erſt im folgenden Frühjahre aus, wenn die Blätter ver Mutter⸗ 
pflanze ausſchlagen. Die eßbarenP. dauern (nämlich ihre Frucht, nicht 
bas Lager,) gewöhnlich 8 —14 Tage, se fie zerfallen. — Poly- 
pori leben. noch länger. 

Champignons und Polyporns Tuberaster find die — bie zum 
häusl. Gebrauche im Großen gezogen werben: die erfleren treibt. man in 
Gartenbeeten, die nie: Spargelbeete zugerichtet werben. -und auf welche man 
bas Wafler gießt, worein man die Blätte bon Champignons ausgewa⸗ 
féen bat, nnd fie Fünnen auch zwifchen dem Spargel fo gefäet werben, 
ohne baÿ:biefer dadurch leidet. — Polyporus Tuberaster wird. geröhn- 
lich durch Theilung des Pilzlagers forigepflanzt, welches die Erbe in große 
Rlumpm zuſammenballt, vie, da fie aus Italien kommen [pietra fün- 
gaja], dann in fülterem Klima in Keller. gebracht werben, wo man fée 
häufig mit Moffer begießt-u. fie dabei bas ganze. Jahr lang frifche Pilge treiben. 

Die Pilze werben In verſchiedenen Bändern öfter als diefelben Arten ' 
befunden, fo daß in. Ländern, Die von den Phanerogamen' nur „I, gemein⸗ 
fchaftlich beſihen, KRyder Pilze ble nämlichen find. . Gierbei find bie mer 
beftimmten Baumarten ‚ahgehörenden nicht mit in Rechnung gebracht. 
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| Der Mf. hält cine ſyſtematiſche Tieherficht der Mile in vieier Abel. 
nicht für zuedmäßig, ſondern will fie Hier nach einigen lelcht ſußlichen 
äußern Kennzeichen unterfcheiden, giebt aber bei Tiefen manche Weläute 
rungen. Bei einigen Arten liegt rer Samen („‚frö-stoftes“, — 
men, um hichtwörtl. zu fagen: Samenftanb]) in der Maffe des Vilzes z. D. 
bei den Lycoperdis; bei andern in einer eignen Schicht (Samenſchicht 
hymenium) eingefenft an ber Oberfläche, welche Schicht bd ben wirderen 
Pilzen eben ift u. ben fenlenfürmigen ober fingerigegetbeilten Feuchtboben 
überall beffeibet, wie bei Clavarien, over fi zu blattartigen, zur Ferm 
eines Kohlhauptes eingetridelten Lappen auößreitet, wie bei Sparassis. 
„Diefe haben feinen unterfchiedenen Fuß oder Scruuk wie Die folgenden, 
Deren oberer verbreiteter Theil Gut genannt wirb.” Bei Mevcheln un 
Stockmorcheln befleibet die Samenſchicht Die obere Seite des Gutes, von 
welcher ver Staukfamen wie ein Maud elaftifch in ble Luft ſteigt. Ge⸗ 
wöhnlih fist die Samenſchicht an ver Unterfeite une wirs emtweber zu 
Staͤcheln außgebilvet, wie bei Hydaum, obet zu feinen Punkten ober Po⸗ 
ren, wie bei den Locherſchwäammen (Pelyperus), over zu Ruͤhrchen, welche 
bei Fistalina frei, Bei Schweinpiäiem ( Boletus) aber fe vereinigt find, 
daß fie Poren gleichen, oder zu Blättern ober Bamellen, bie wie Strahlen 
som Strunfe ausgehen, wie bei ven Agaricis, zu been auch Cantha- 
rellus (Pfifferling) gehört, nur daß Die Lamellen Bei Icgterem zuinker au 
gebildet, bider und (Smäkr fine, jo daß fe cri erhöhten — Abern 
gleichen. 

Endlich folgt die Ueberſicht der ſchwediſchen eßbaren Bilze, ven deren 
Abtheilungen, Gattungen und Arten ver Bf. Renmcihen aufführt. 

I. Agaricini (Blätterfineimme). Folgende gehoͤren eigentlich :zur 
Gattung Agarieus, aber ver Bf. bat bier eimige ihrer Übthellungen «is 
Gattungen genoumen. ‘€. Amanita procera. ®. Piatens ( Ghampl- 
guon$): Pi. bombycisus, speciosus, otetacves, campestris (gemeiner 
&H.); wie ver Bf. jagt, fünmen Ag. cretaceus uns campostris tof ge 
geffen werben, werden aber gewöhnlich nerfchienentiid, zubereitet, EBWanen 
auch troifen und pulverifist oder zu e. Art Soja zubereitet angewandt 
werben. 3. Pranuli (Mufferons), vie nur im Sräbieére verfoinmes. 
Agar. gambosus, Mouceron Bull. (achter Mufferon) , tigrinus Schäf. 
Die M. werben frifch und getzodnet Genupt. 4. RitterBlätiiriegwänme. 
Agaricus equesiris, pessumdatus, Russula Schäffer. 6. Clitsoybe 
(Blatt-Blätterfchwänne): Agar. nebularis, suaveciens, fragrens. In 
Güpsuropa fommen mehrere aubre Arten vor, Die dort allgemein genoſſen 
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werven. 6. Chondropodes (Knorpel- Blätterfchw.): Agar. esculentas 
ift der frübfte von allen Pilzen im Frühjahre. 7. Pleuroti (Holz oder 
Nufchel= Blätterfhiw.): Ag. ulmarius, ostreatus, salignus. 8. Mehl« 
DBlätterfhwämme: Agar. Prunulus Scop., papinalis. , 9. Hygrophori 
(Gaftblätterkbw.): Hygrophorus eburneus, penarius, arbustivus, pra- 
tensis. 10. Lactarii (Milh-Blätterfhw.): Agar. deliciosus (Reizker), 
eine der wenigen Arten, die in Schweben bisher benutzt worden; er wird 
geröjtet oder mit Butter, Pfeffer, Salz u. Peterfilie gebraten. In Böh- 
men legt man ihn in Eſſig, zu Salat, wie Gurfen. Ag. piperatus L., 
Ag. quietus (‚Brötling”). Mehrere ausland. Arten werden in Deutfch- 
Jan gegeffen, 3. B. Agar. Lactarins Volemus. 11. Russulae (Spröb« 
linge, Prevats, Zäublinge): von biefen find einige ebbar, aber mehrere 
gemeine find giftig. Gelbe Farbe ver Blätter u. milden Geſchmack Halt 
ver Df. nicht für hinlängliche Zeichen. ihrer Eßbarkeit. Die giftigen 
find fprôbe u. Haben ein blafiges (veflculöfes) Fleiſch; die eBbaren haben 
fibröfes u. feftes Fleiſch; man muß fie forgfältig unterfcheiven. Als eß⸗ 
bar find aufgeführt: Russula virescens, lepida unb vesca. 19. Can- 
tharellus cibarius (Bfiferling): iſt nach bem erften Sommerregen ges 
mein u. einer ber vorzuglichſten eßbaren Pilze, einer von ben wenigen in 
Schweden benugten. 18. Marasmii (Gaut-Blätterfjtwämme): M. Oreas 
(ober .caryephylieus, Ag. Oreades Bolt.), M. scorodonius. 


’ 


(Schluß im folgenden Hefte.) . 
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Bemerkungen über die Kultur des Oelbaums und über die 
Schaafzucht in Griechenland. 


"Mitgetheilt von einem Reifenten. 


, +: OLIVIER ET HUILE DE L'ATTIQUE,  Gertf v. ©. 208 

L'hiver, on chausse l'olivier en amonoelant de la terre antour 
de Ja tige, et on le déchausse. en été, en faïnant autour de cette 
‘méme tige un creux où l’on condait. de l'eau par une rigole. L'u- 
sage des irzigations est-pratiqué dans tous les lioux où l’on pent 
niveler un canal; mais l'usage d'engrais qui s’allierait si bien avec 
celui des arrosages, est partout negligé. Les oliviers ne sont ja- 
. mais fumés dans l’Attique, à moins qu'un heureux hasard ne con- 
duise des tronpeaux de brebis dans les champs où ils sont plantés. 
Ces arbres se font alors remarquer par la vigueur de leurs pous- 
ses et par le luxe de leurs rameaux. 

Les Moraites et les autres Grecs émondent l'olivier, et ne le 
aillent point; mais les Athéuiens taillent et émondent comme les 
tProvengaux. Ce qui me ferait croire qu'ils ont emprunté de nous 
cet usage, c’est qu’il leur est particulier. Quoi qu'il en soit, la 
taille n’est pas moins utile à l’arbre que l’'émondage. Dans l'émon- 
dage on supprime le bois mort ou rabougri, dans la taille on coupe 
le bois superflu. On émonde l'olivier malade, on taille l'olivier trop 
branchu. L’émondage peut se faire en tout temps sans inconvé: 
nient, mais on ne taille que quand le froid est passé vers l'équi- 
noxe du printemps. En hiver, la taille rendrait l'olivier trop sen- 
sible à l'impression du froid; et elle serait encore plus dangereuse 
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an printemps, quand les fleurs ont percé. Ri vous portiez alors la 
serpette sur. l'arbre, vous interrompriez la nature dans ses travaux. 

Les oliviers qu’on arrose peuvent ètre taillés avec plus de sé- 
vérké, parce-que l'eau favorise lenr végétation: mais ceux qui sont 
plantés dans des terres arides doivent être traités avec un extreme 
ménagement. | 

La taille donne à l'olivier mille formes variées. Ici, on le fa- 
gonne en cône droit, renversé, en pyramide, en buisson, en boule, 
en éventail. La, on l'évide interienrement, pour mieux exposer ses 
rameaux: à l’aetion du suleil. Presque partout on le mutile sans 
principe et, sans régle, au gré de tous les caprices et de tous les 
goûts. Mais l'arbré reprend issensiblement sa forme premiere; et 
toutes les mutilations fantasques qu’on lui fait subir, prouvent à 
l'homme qu'ici comme ailleurs la nature finit toujours par triom- 
pher de ses efforts. 

La forme spherique parait tontefois la meilleure qu'on puisse 
donner à l’olivier, parce-que c'est la pins naturelle. C'est aussi 
eellé qui: garantit le mieux la tige des intemperies de l'air, et qui 
permet aux rambaux de se mieux développer. 

Les Athéniens en empruntant la taille des Occidentaux ne l'one 
jamais prodiguéé et ils ne m’ont point paru disposés à faire dire: 
à l'olivier: Fais moi pauvre de bois et je te ferai riche huile. 

h'olivier dans l’Attique alterne comme la taille qu’on lui fait 
subir; mais il n’alterne pas de même dahs tous les cantons de la 
Morée, ce qui semble prouver que l'olivier n'est pas bienne de sa 
nature, mais qu’il le devient par Ia taille et par l'art. C'est l'hemme 
spéculant sans cesse qui dans certains pays sacrifle un petit pro- ' 
duit une anvée, pour avoir l'année suivante un produit plus grand. 

Dans les hivers. rigoureux les rameaüx-gelent, mais il est rare 
que la suche meure. Elle pousse, au printemps suivant de nou- 
veaux rejetons. N’en laissez qu'un, si vous voulaz qu'il devienne 
beau. Vous. n'aurez alors qu'une tige; et l'olivier qui est sur une 
tige ‚unique, a min port plus agréable et se cultive mieux. Mais 
vons vous privez: d'un grand ayantage; :c’est qu’une souche à plu- 
sieurs tiges vous:aurait servi de Pépinière pour vos nouvelles plan- 
tations. 

L’olivier - — en Grèce des fruits des la douzième année; 
mais il n’est on plein rapport qu’à la vingtième. La — bouton 
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naît en Mars, s'évanouit en Avril et noue en prairial. L'olive qui 
se montre en Juillet n’est comparable qu'à un pois, mais elle gros- 
sit et se développe pendant les deux mois suivans. 

D'abord verte, elle devient successivement citrine, rouge et 
purpurine. C’est cette dernière nuance dans la couleur, qui annonce 
ss maturité; ce qui a lieu en brumaire. Si on.ne la cueille en 
automne, elle reste attachée à —— tout l'hiver, et ne tombe qu'au 
printemps. 

Il faut se häter de la cueillir, quand elle est mûre; car la 
cueillette tardive est avec In taille bienne la vraie cause des re- 
coltes alternes ou périodiques. Tant que l'olive pend à l'arbre la 
sève employée à nourrir le frait est refusée à la tige qui ne pousse 
point rameaux: or c'est sur les rameaux nouveaux, que viennent 
les fruits. 

On gaule ici l'olivier comme le noyer. Cette méthode est per- 
nicieuse, en’ ce que le gaulage endommage les rameaux, meurtrit 
l'olive, et fait noisir la pulpe en déchirant ia peau. Mais il n'est 
point cause des récoltes alternes, comme l’ont cru Pline et Var- 
ron; car les oliviers alternent à Aix et. on y cueille toutes les oli- 
ves à la main. 

L’olivier dans l’Attique n’est presque sujet à aucune maladie, 
si vous exceptez une brume épaisse qui s'élève quelquefois de 
l'Archipel en Mars, et vient se répandre sur les atbres comme 
une rosée. Cette rosée brumeuse pénètre par-tout, et infecte jus- 
qu'aux racines et à la sève. les feuilles jaunissent, les fleurs tom- 
bent; et celles qui nouent, donnent une olive avortée, ridée, petite 
et gressonne. Théophraste parle de cette maladie: ce qui prouve 
qu’elle est ancienne. 

Parmi les insectes le plus grand ennemi de l'olivier, c’est le 
Kermés. Ce ver s’attache aux branches, jamais aux fruits. I 
ne nuit pas à l'arbre, comme on l’a cru, en aspirant Ja sève pouf 
sa nourriture, c’est en la pompant, pour la laisser extravaser. Cette 
transpiration artifieiele n’est pas sensible pendant le jour, parce 
qu’elle est absorbée par la chaleur de l'atmosphère; mais elle est 
si abondante durant leg nuits d'été, que tout le feuillage de l'arbre 
enest humecté. Les oliviers infestés de Kermès paraissent vigou- 
reux de loin, parce-que cette vermiue donne sux rameaux une 
con —* qui fait rossortir le vert du fouillage et sa beauté, 
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mais ce n’est Ja qu’un masque, qui disparaît quand on considère 
. l'olivier de près. L’arbre, dans cet état semble vous indiquer lui- 

même sa maladie par le-port de ses rameaux, qui se penchent vers 
la terre commè ceux du saule pleureur. 

L'olivier sain a des rameaux plas droits et un feuillage moins 
tacheté. Cet arbre a un port agréable, une envergure élégante 
et un feuillage d’un vert blanchätre qui repose doucement la vue. 
Tl n’est pas absolument beau, mais il est toujours vert. Ses feuil- 
les semblent éternelles, parce-qu’elles se renouvellent insensiblement ; 
et on dirait que la nature a voulu dérober l’époque principale de 
leur chute puisqu'elle l'a déterminée dans la saison des fleurs. 

n y a dans les olives de la Grèce une infinite de variétés. 
J'en indiquerai trois auxquelles toutes les autres peuvent se rap- 
porter; et pour les faire mieux connaître, je prendrai parmi les oli- 
ves les plus connues des termes de comparaison. 

Les trois variétés principales sont les cofreikes ou Colymba- 
des, les raphas et les coroneïdes. ‘Les colymbades sont des sphé- 
Helles dont le grand axe dans l’olive moyenne peut avoir dix lignes. 
et le petit axe sept à huit: les raphas sont la moitié plus petites, 
et les coroneïdes tiennent le milieu entre les unes et les autres. 

Les colymbades sont la variété la plus pulpeuse. Leur déli- 
catesse répond à leur grosseur, On les confit toutes, et elles 
sont destinées à la table des grands. Ces sont peut-être les pau 
siennes de Pline et elles ressemblent à l’olive royale et aux gros- 
ses lucquoises ou grande espèce de Lncques. 

- Les raphas ont la chair ferme, et elles ont du rapport par 
leur forme ronde aux cominiennes de Rome, aux razzi de Toscane, 
aux nimoises ou mourettes de Nimes, et aux vencaises ou cayou- 
nes de Vence. Elles sont d'une exiguité comparable & celle des 
câpres, mais elles donnent une huile fine, quoique peu abondante. 

Les coroneïdes qui sont la variete moyenne, ont beaucoup 
d’analoques. On leur en trouve parmi la licinienne de Varron, la né 
riccie de Calabre, le tagliasco de Genes; et parmi les olives de 
Provence on peut leur comparer la salonaise ou moureau de Salon, 
et la callaiseinne ou ribies de Callas. La coroneïde est la variété 
la plus productive, et celle qui, à volume: égal, contient le plus 
‘de substance huïleuse. L’arbre, qui la produit, prospère sur les 
premiers gradins des plus hautes montagnes; elle se plait dans 
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l'Attiqne sur les cofenux dn Pentélique, comme la_.ribies ne plait 
en Provence sur les collines aubalpinen, qui environnent Gallas. 
Les recoltes de la coroneide sont intermittentes, régulières dans la 
jeunesse de l'arbre, mais irrégulières dans sa vieillesse. Le plant 
est tres-vivace, et on doit lui faire subir une taille rigoureuse, si 
l’on ne veut que la seve monte aux rameaux avec trop d’abondance 
et suffoque les fleurs. 

La culture de l'olivier est une de celles qui conviennent le 
mieux à l’Attique. Un arpent de terre planté d'oliviers donne un 
produit d’un tiers plas fort que tout autre arpent cultivé différem- 
ment, comme on peut s'en convaincre par l'analyse. 

En supposant la distance d’une tige à l'antre de 5 toises et 
l’arpent. de 900 toises carrées, un arpent peut nourrir 180 oliviers. 
Je sais que tontes les places ne sont jamais exactement remplies 
et qu'elles ne penvent pas mème l'être, à cause de l’inégalité du 
terrain. Mais réduisons la perte à un tiers: nous aurons, pour 
un arpent, 120 Oliviers. Un olivier moyen produit, dans les bon- 
nes années, une mesure d'olives qui donne 20 livres d'huile. Mais 
comme les récoltes sont accidentelles, il fant réduire le produit 
annvel et moyen à 10 livres. L'arpent produira donc 1200 livres 
d’haile. L'huile se vend de 6 à 8 paras la livre; ce qui, au change 
actuel, fait à-pen-près 5 sous. On peut donc évaluer à 300 frs. 
le produit brut d'un arpent de terre planté en oliviers... Le meilleur 
arpent semé en grains, produit de 15 a 20 quintaux de froment, 
ce qui fait à peine 200 fres aux prix courant du pays. Obser- 
vous maintenant que Ja culture de l'olivier n’est pas plus coûteuse 
que ja culture du froment. 

J'ai transformé l’olivete en vignoble et je n'ai pas obtenu un 
produit plus élevé. Mais quand mème entre le vigneron et le 
planteur des oliviers j'aurais supposé parité, l'un canserverait en- 
core sur l’autre cet avantage, que le vin ne peut se garder ici 
longtemps sans se gâter, tandis que l'huile ne se détériore pas 
sensiblement. 

La culture de l’olivier ne convient pas seulement au terrain 
de l’Attique, mais a l'état politique du pays. 

Abandonnez pour quelqne temps en vignoble vous êtes assuré 
de le perdre, mais un olivete negligé dépérit moing et reprend 

ax. Or, c’est là un avantage inappreciable pour les paysans grecs, 
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qui souvent “obligés de se soustraire par la fuite à la vengeance 
ou aux caprices d'un Turc, peuvent retourner à leurs champs après 
avoir appaisé leur bourreau et y retrouver encore les meyens de 
sustenter une famille malheureuse. 

L'olive, eemme toutes les autres — agricoles, paie 
l'impôt territorial, qui est d’un dixième. Sultan Selim III. a voulu 
sursjeuter un para peur chaque pied d’olivier; mais j'ai vu des 
paysans grecs qui simaient mieux couper l'arbre que de payer 
l'impét. Le paysan athéuien est pressure de tant de manières, sa 
propriété est .si precaire, que j'ai encore vu de malheureux culti- 
vateurs venüre leurs oliviers à deux piastres la pièce, c’est-a dire, 
à un taux inférieur au produit anauel. 

Dès que la eueillette est finie, on doit porter l’olive an mou- 
lin; mais ici les paysans ont le même préjuge qu'ils avaient à Ro- 
me du temps de Caton. Ils croient bonnement que les olives ren- 
dent plus d'huile, quand on les a laissé marcir sur un plancher. 
C'est comme s’il était possible, disait Caton, que le blé crät sur 
l'aire. Ce qui a de tout temps accrédité cette erreur, c’est que 
l'olive marcie perd son eau et diminue de volume. Or, sur ce peti' 
volume elle est en effet plus productive que dans son état de frai- 
cheur. Mais qu’on songe qu’une mesure d'olives fraiches se re- 
duit en narcissant à moitié; et alora on sentira que le gain du 
paysan atbénien n’est qu’apparent, tandis que sa perte est réelle 
parce-que l’olive amoncelée sur un plancher fermente et que l'huile 
s'évapore dans la fermentation. i 

La meilleure huile se tire de l'olive verte: C’est l'huile d'été s 
renommée chez les anciens. Mais l’olive dans l’état de verdeur 
est peu productive et il faut que le cultivateur se dédommage de 
la quaatité par la qualité. En général plus l’olive est mûre, plus 
l'huile est grosse et moins elle est agréable à manger; au lieu 
que plas. l’olive est verte, plus l’huile est délicate et plus elle a 
le goût du frait, goût si recherché des amateurs. 

Les Athéniens modernes paraissent avoir conservé les usages 
simples des anciens dans la manière d'extraire l’huile des olives. 
On sait que c’est Aristée, un de leurs ancêtres, qui inventa les 
meules pour broyer les olives et les pressoirs pour en exprimer 
l'huile. On dirait que la forme de ces moulins antiques a peu 
change. (Ceux qu’on voit encore aux environs d'Athènes sont les 
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chetifs batimens, qui n’ont pas quinze pieds d'élévation. His nont 
couverts de ehaume et pavés de marbre; contraste qui frappe sou- 
vent dans ce pays. Tout leur mécanisme consiste en un bassin 
et un pressoir. Le bassin est évidé circulaireinent et a la forme 
dune conque. Du milieu de- la conque s'élève une meule de mar- 
bre flxée par un massif à un pilier de bois qui lui sert en même 
temps d’axe et de moteur. La meule tourne verticalement sur es- 
sieu ou sur son centre et c’est par sa circeaférence qu'elle écrase 
les olives sonmises à son action. Une roue plus ou meins grande 
fait tourner la meule, et ce sont des hommes ou des chevaux, qui 
dans les cantons arides font tourner la roue: mais dans tous les 
villages où il y = une source ou un ruisseau, on se sèrt, pour 
faire aller la roue, d’an courant d'eau dont la ehute est ménagée 
avec art. 

- Quand l'olive est broyée et réduite en pâte, on la — dass 
des cabas circulaires du bassin aux pressoirs. (Ces pressoirs res 
semblent aux nôtres, si ce n’est, que les montans sont en bois. 
On range les cabas en pile et l’on descend la vis avec un levier 
plus ou moins long. Quatre hommes sont employés au pressurage; 
et ils font péniblement à force de bras ce qu’un seul homme ferait 
sans effort avec une simple roue. 

L'huile que l’on obtient par le seul effet de la pression, est la 
plus limpide et la plus pure; c'est l'huile vierge. L'huile commune 
est celle qui ne se dégage de la pâte que lorsqu'elle en est chas- 
see par l’eau. L’eau imprime à l'huile un principe d’alteration; 
et quand on veut conserver cette substance dans tonte sa pureté, 
on ne doit jamais méler dans le même vase l'hüile vierge avec 
l’huilé commune. 

L'eau dont on se sert pour détacher de la pâte les parties 
oléagineuses doit être bouillante. On la puise dans ane chaudière 
chauffée d’un feu continuel: et pour séparer en suite l'huile de 
l'eau, on verse les deux liquides méléà ensemble dans un cuvier, 
où l’huile se surnage à cause de sa moindre pesanteur spécifique. 
-D faut éviter avec soin que l'huile ne se combine dans le-pressoir 
‘ou le cuvier avec des substances étrangères et entretenir & Ce 
‘effet la plus grande propreté dans les engins. 
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Les Grecs ne connsesent pas les pressoirs à chargement où 
l'on a substitué la pierre à la cherpente et où les cabas subissent 
la plus forte pression sous une voûte inébranlable. 

lis ne connaissent pas non plus les moulins à deux arbres: 
et si la méthode .athénienne représente la méthode ancienne, les 
savans qui ont cra voir dans le moulin antique de S/abiae ou dans 
la description de Columelle et de Caton un art supérieur au nôtre 
n'avaient assurémeut aucune idee des monlins de Provence. 

L'usage d'agiter et de saturer d'eau le marc d'olive pour le 
recenser, c'est-3-dire, pour en extraire le résidu de l'huile par le 
lavage, ‘est également inconnu ou négligé parmi les Grecs. 

En somme, les moulins grecs m'ont para tres-imparfaits. J'ai 
calculé qu’il devait: rester au moins un douzième d'huile dans le 
marc, et que les dépenses de fabrication étaient d’un tiers plus 
économiques que je connaisse. 

Les huiles, au sortir da moulin, sont déposées dans des urnes 
de terre cuite, qui sont rangées en longues files dans des caves 
voûtées, pratiquées au dessous des maisons. C’est ce qu’on nomme 
piles. On place les piles dans des lieux frais, parce-que la cha- 
leur de l’atmosphère fait fermenter l'huile, et que les parties les 
plus subtiles s’évaporent dans la fermentation. Les urnes sont 
pour cette raison bouchées avec soin. On jette au fond de chaque 
urne une éponge qui a In vertu d’attirer les parties d’huile les 
plus crasses et les plus aqueuses. 


f 


— — nn u 


Mouron D8 L'ATTIQUE. 

L: ‘agriculture ne peut fleurir que sous les bons guuvernes 
mens, elle etait negligee sous le Gouvernement précédent et est 
pour eela nulle dans ce pays. La branche d'économie rurale, qui, 
y est la moins négligée, est le nourrisage des troupeaux, parce- 
que la terre, pour produire des pâturages, n’a er besoin d’etre 
sollicitée par la culture. 

‘Lea Grèce nourrit beaucoup de bestiaux, parce-que les trois 
quarts des terres sont incultes. L’ignorance et la barbarie peu- 
vent arrêter la fertilité qui est le fruit de la culture, mais jamais 
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la fécondité que donne la nature: un ben torrain négligé produira 
tonjours des pâturages, et les péturages neurriront toujours des 
bestiaux. 

Un des pays les plus agréablement diversifiés da globe, c'est 
la Grèce: elle est l’abrege de tous les climats. Les plantes qui 
croissent entre les tropiques prosperent dans ses plaines et sur 
ses coteaux, et celles des regions les plus septeatrionales s'accli- 
matent sur ses montagnes. Le Parnasse, l'Oeta, les monts sour- 
cilleux de l’Arcadie, nourrissent dass leurs flancs et sur leurs 
sommets une fraîcheur éternelle, tandis que les vallées assises à 
leurs pieds jouissent d'un printemps perpétuel. Les terres qui #6 
refusent à la culture, ne se refusent pas à la végétation: elles 
produisent d'elles même le thym, le serpelet, la marjolaine, toutes 
les plantes aromatiques. Un tel pays doit être singulièrement pre- 
pre à nourrir du betail: aussi y éléve-t-on des troupeaux nembreur. 
On y nourrit même, six mois de l’ammco, tous ceux des régices 
voisines. Quand l'âpreté des hivers chasse les bergers albanais 
de leurs montagnes. ils viennent chercher dans le beau climat de 
la Grèce des pâturages plus substantiels et plus sbondans. Ils 
jouissent du droit de parcours dans tous les terrains qui sont em 
friche. 

Sous le règne des empereurs byxautins, le mélange des brebis 
africaines et asiatiques avait embelli les races grecques. Elles oat 
dégénéré, depuis qu’on ne suit plus la methode des croisemens. 
Cependant quel que soit l’état d’abandon ou on les laisse, elles 
n'ont pas encore perdu toute leur heauté. 

La longeur moyenne du mouton grec est de 30 à 36 pouces, 
sa hauteur de 15 à 28, et son poids de 30 à 50 livres. Il a le 
corps plus ramassé que les nôtres; et il est aussi mieux membre 
et plus räble. Son cou est long, sa tete grosse; il a les jambes 
menues, les oreilles larges, les tempes projectées et les yeux ea 
foncés. Sa complexion est vigoureuse; il parait tenir aux mou- 
tons barbaresques, dont il a les moeurs. ‘Telle est l'espèce en gé- 
neral dans la Grèce: mais elle offre des variétés qui ont été pro- 
duites par la différence des régions. 

Le mouton de ls Livadié est encore plus beau que celui de 
la Thessalie et de la Macédonie. Il est plus grand, plus fort et 
mieux pris dans sa taille; il a La laine extrémement frisée, mais 
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soyeuse et douce. L'aspect du pays de Livadie est charmant: par 
In diversité des collines, des vallons, des lacs et des ruisseaux. 
La pimprenelle et le sainfoin croissent jusque sur les bords de la 
mer, et tous les coteaux sont tapissées de plantes odoriférantes. 
Par-tout. le bétail trouve les meilleurs herbages, et le climat le am 
tempéré. 
Les, — de l'Oeta et du Parnasse valent encore mieux 
que ceux des cantons voisins. Les moutons qui paissent sur ces 
montagnes, donnent une chair plus délicate et des toisons plus 
belles. 

Le mouton de l Attiqne ı a le plus dégénéré: ce pays est ce- 
lui :des chèvres et des héros, Mais la bête à laine paraît avoir 
conservé tonte sa benuté dans les montagnes de ]’Arcadie. Le 
mouton arcadien soigné et tenu proprement réunit encore, dans son 
état actuel, toutes les perfections des races voisines, sans en avoir 
les défants, Une allure libre et. ferme, un regard vif, un corsage 
bien proportionné dans toutes ses parties, une robe ordinairement 
blanche et sans mélange, annoncent encore aujourd'hui ces beaux 
tronpeaux aussi renommés dans. ‚Yantiquite, que les bergers qui en 
etaient les gardiens. 

En general la Moree est tres propre au nourrisage des besti- 
aux: mais ce qu'il y a.de singulier, c'est que dans cette presqu'i- 
le il y a des veines de terrain où les moutons prosperent, tandis 
qu'ils languissent dans les cantons voisins. Sur les bords de l'Al- 
phee -et du Pamisus paissent de superbes moutons; les bords de 
l'Eurotas et les rivages de l'Argolide ne nourrissent que des chè- 
vres dégénérées. La révolution albanaise a fait à la Morée des 
maux effroyables; Ja culture surtout ne se relevera jamais. Les 
Albanais tuaient les hommes, enlevaient les femmes et les trou- 
peaux. Uu fléau en amène toujours un autre. La guerre fut sui- 
vie de longues disettes qui reduisirent les bergers à la nécessité 
de se nonrir de chair, au lieu de pain. Les produits de la terre 
ayant diminné avec le nombre des bras; les beys ont voulu se re- 
dimer sur les bois; ils ne les ont plus aménagés. Les coupes ex- 
cessives ont eu des effets désastreux: les sécheresses ont été plus 
. fréquentes, les pâturages plus rares, et les bêtes à laine n’ont plus 
trouvé d'abri contre les ardeurs de l'été. Ces bêtes ont le cer- 
“ yeau extrémement faible; et les rayons d’un soleil brûlant tombant 
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* à plomb sur lenr tete, leur ont causé des vertiges et des tournoie- 
mens. De-lä est venu le dépérissement de l’espece: la Morée n'a 
pas conservé le quart de ses troupeaux. ne | 

Dans la Grèce comme en Espagne, on fait voyager les trou- 
peaux pour les tenir, toute l’année, dans une égale temperature: 
ils passent l'hiver dans les plaines, et l'été sur les montagnes. On 
a même cet avantage dans la Grèce, que les transmigrations y sont 
moins longues et moins pénibles, parce-que le pays est traversé, 
dans tons les sens, par de hautes montagnes. 

On n’entasse pas ici les troupeaux dans des bergeries étroites, 
comme si la nature ne leur avait pas donné une fourrure capable 
de garantir leur corps de l’intemperie des saisons. L'’humidité, l'air 
âcre et presque mephitique qui régnent dans ces réduits obscurs, 
causent A ces animaux des maladies putrides et inflammatoires dont 
ceux de la Grèce sont exempts. 

Dans le commerce franc, qui est celui qui nous intéresse le 
plus, la laine grecque se divise en diverses qualités, dont les prin- 
cipales sont la Surge et la Pélade. La première est celle que 
donne la tonte en Mark. On y distingue divers degrés de finesse, 
que l'on désigne par les noms de fin, de grossier et de baja. L’as- 
sortiment se compose de ces trois qualités, auxquelles on ajoute 
un dixième de fa laine noire qui sort du triage. Le fin est com- 
posé des toisons qui présentent une laine grasse, nourrie, soyeuse 
et légère. Les toisons qui donnent une laine rude, incoherente, 
séparée en flocons alongés, se jettent au grossier; et le baja est 
la laine des cuisses et des queues dont on a coupé le crottin. La 
combinaison de ces trois degrés où l’on fait entrer, suivant les an- 
nées, plus ou moins de grossier, caractérise la bonne ou la mau- 
vaise qualité de ia laine surge, que l’on achète dans les ports 
de la Grèce. 








381 


Des Akademikers v. Köppen 
Bericht an die Kaiſerlich Ruſſiſche Akademie der Wiffen- 
fchaften über Dr. Bergfiräßer’s Berfud einer Be. 
fhreibung des Olonez'ſchen Gouvernements 
im Sabre 1836. 


(Mitgetyeilt von dem Hrn. Berfafler.) 





Mi zunehmender Givilifation fleigt bei und, aud außerhalb ver 
Akademie, das Verlangen Rußland in allen Beziehungen näher Fennen 
zu lernen und das in Erfahrung gebrachte Anvern mitzutheilen, Die 
Akademie, welche, laut ven ihr ertheilten Reglement ($ 1.), vie Kunde 
Rußlands gern zu einem von ihren Hauptzwecken zählt, kann Reiftungen 
dieſer Art nicht gleichgültig anſehn, fonbern fie felbft madt es ſich zur 
Pflicht viefelben anzuregen, und gebührend anzuerkennen. 

Seit das flatiflifhe Büreau, in Folge ver Allerhöchften Verordnung 
vom 20. December 1834, zu einer Abtheilung vom Gonfeil des Minis 
fieriumd des Innern wurde, und in allen Gouvernements⸗Städten ftatie 
ftifche Gomites ins Leben traten, durfte man hoffen, daß von allen Seiten 
her neüe Beiträge zur genaueren Renntnif des Reichs geliefert würben. 
Ein Oleihes Tieß fich fhon erwarten von dem am 27. Oct. 1830 erfchie- 
nenen Reglement, betreffend die Herausgabe von Provinzial-Blättern, und 
der Erfüllung des Kaiſerlichen Wunſches, daß in allen Gouvernements 
Ausfteflungen pon Kunſt⸗ und Natur-Brobucten des Landes Statt finden 
möchten. Da bebarf es denn nur noch eines Schritteß und wir gelangen 
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für die Kunde Rußlands. Zu ben für und merkwürdigſten Artikeln des 
genannten Journals gehört ohne Zweifel vie Arffenjew’fche hydrographi⸗ 
[che Ueberſicht Rußlands (1836, N. 1—3); im Encyklopäpifchen Kericon 
aber-bieten, unter andern, auch die Studenberg’fchen Artikel über Ruß⸗ 
lands Blüffe dankeswerthe Beiträge zur Kenntniß unfers Baterlanbes. 
Unter den Wittheilungen über einzelne Theile des Meichd, vie wir 
in den legten Jahren Privatleüten verdanken, zeichnet jid befonders bie 
Bunin’fche Statiftifihe Beſchreibung des Uſsman'ſchen Kreifes im Tam⸗ 
bow’fchen Gouvernement vortheilhaft aus. Sie erfchien 1836, im No⸗ 
vember⸗Hefte vom Journal des Minifteriumd des Innern und wurbe in 
befonbern Abprüden von Seiten ver ftatiflifchen Abtheilung vertheilt. 
Könnten wir von jevem Kreiſe {old eine Beichreibung aufiveifen, fo wä⸗ 
ven wir im Beflge ver beachtungswertheſten Materialien zu einer allge 
meinen Statiftit des Muffifchen Reiches. Auch pie im März- Hefte des 
genannten Journals vom I. 1838 aufgenommene Leberfidht des Tiers 
fhen Gouvernements ift, troß ihrer Kürze, alles Dankes werth®). 
Einen erfreülichen Beitrag zur Kenntniß des gegenwärtigen Ruß⸗ 
lands lieferte uns, im verfloffenen Jahre, aud Hr. Bergfträßer in fir 
mem Berfuhe einer Befhreibung bes. none [hen Goutwr 
nemeonts. 135 ©. in 8. 
| Bei Berichterflattung über biefes Wert fei ed Rn erlaubt, zugleich 
die von Hrn. Schnigler gegebene Befhreibung des Dlonez’fchen Gouver⸗ 
nements zu prüfen und Giniges zur Sprache zu bringen, worauf Fünftig 
bei Befchreibung von Gouvernements und Kreifen wohl Nüdficht zu neh⸗ 
men wäre. | 


el 
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3)sDer Vf. dieſer Ueberſicht ift Dr. Sablo vom bem and bie im 3. 18% 
erfchienenen Nachrichten von Et- Petersburg herrühren. Diefe kamen auf 291 €. 
in 8Sv., nebft 98 Tabellen und Karten in 4to heraus. 


. (Bortjegung ſolgt.) 
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Jah rie s b er iſch ft 
er Rönig Schwediſchen Akademie: der Wiferſchaſten uͤbet 
die Foriſchritle der Botanit im Sabre 1836. 


Verfaßt von MrofiDr. Job: Em. Wiffirsm in Gtodhelht. — Aus d. Schwer. 
überfegt u.mit Sufiben u. Regiſtern verſehen yon Dr, C. T. Beilfehmten zu Ok. 
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IL. Roͤhren⸗ n. Stachelſchwaͤmme (Polypore: u. Hydnei.. 1. Bo- 
lets (Kuhpilz, Schweinpilz: ble meiften Arten find eßbar; mur ‚die, de⸗ 
ven Nöhrchen an her Oeffnung röthlich find, find beftimmt giftig; vers 
dãchtig und. zu. verwerfen find die, welche einen brennenden ſcharfen Ge⸗ 
ſchmack u. weiße oder blaßrothe Samn haben. In andern Ländern wers 
ben, biete, Pilze allgemein zur Nahrung benußt. — _Boletus luteus L, : 
in Böhmen bilbet biefer ‚einen wichtigen Theil der Nahrung der ärmern 
Leute; die bide Elebrige Saut auf bem Hute iſt vor der Buribting zu 
entfernen. Bok granulâtus L., bovinus L., variegätus' Sw. (aureus 
Schäff.), Pachypus, edulis: fegterer {ft ver coblfépinedentfté und nahr⸗ 
baftefte unter den Schweinpilzen; — ire ähnelt | er dem Cham⸗ 
habſie. der. ver Bilg:und ift in. ben meiften Pe ‚Ländern ein: ges 
ſuchtes und ‚gefcyägtes «Rahrungsmittel; - Der Bf. meint, daß die Boleti 
die größte Aufmerkſamkeit verdienen als geſunde Nahrungsmittel, beſonders 
die: © ‚Tegtgenannten. '— 2. Fistulina, (Leberſchwamm). F. hepatica : 


muß geſammelt werden, ehe die Oberfläche klebrig wird; kann theils wie 
Annalen ac. &.BReihe 10ter Band. — Botan, Jahrest er. üb. 1020 25 


286 Ynnel,, Auquit 1848. Beten. Jahrecberich 


gewöfmlich zugerichtet, thei@ in heißer Aſche gebraten und ban geri- 
nigt als Bricaffe zubereitet werden. Sn Wien mengı man Scheibchen 
baron zu getröhnlidiem Salat. — 3. Polyporas (Lödheridnsamm). Hier- 
vom iſt beine Urt als giftig Grkannt, aber mehrere werben belzig und tv 
durch zum Speifen unbrauchbar; inbeß find fie zu and. Sweden benugbar wie 
vie Zunverffwänme. In ven Süsnthner Alpen wire P. subsquanoses 
zur Rahrung eingefammelt: diefer uud P. ovinus werben auch vom Biche 
auf bem Selbe gefrefien. P. politus, ooafluens, cristates, umbellatus, 
frondosus. 4. Hydnum (Stackelihwanm). H. imbricatum, scabrosum, 
politum, repandum, violascens: alle tiefe fünnen benuÿt una wie ber 
Pfifferling zugerichtet werben, H. coralloides, Erinaceus. 

IH. Singer» over Keulenfhwänume (Clarariei). Sparassis (Blue 
menfohlpil;): Sp. erispe, laminosa. — Clavaria ( Bedsbartpil;): C1 
Botrytis, flava und pistillaris. 

- IM. Mordelartige (Helvellei). 1. Morchella: M. esculenta (ge 
meine M.) wädft am meiften in Nadelholzwäldern in Berggegenben; M. 
deliciosa, semilibera. 2. Helvella (@todmordel): I. esculenta, cri- 
spa: beibe werben wie bie gewöhnl. Morcheln gebrauckt. 

Der Df. erinnert zulegt, wie in e. fo bürftigen Lande wie Schweden 
mehr Benugung der Pilze zur Nahrung, zu wünfchen wäre, die Nichtach⸗ 
tung vieles fo nahrhaften u. in folcher Menge vorkommenden Rahrungs- 
mitteld aber ein jährlicher Nationalverinft fei. 

Hr. Ringius bat ven Sten Fafcikel feines ſchwediſchen Normal: 
Herbariums, welches genau beflimmte Gremylare feltnerer over minder be 
Tannter ſchwed. Bflanzen enthält, herausgegeben?). Tiefer beftebt aus ver 

3) Herbarium normale Plantarum rariorum et criucarum Sueciae. Fasc, 
IL continens Decades IX— X\VL plantarum Scaniae et adjacentium Provis- 
ciarum, quas concinnavit et edidit H. H. Ringius (Lundae, 1836. fol) - - 
Diefe Sammlung beficht ans folgenden Planzen: 

Aynantherac: Guaphalium aren,, Senecio palud, Tussilago alba & spe- 
na, Crepis biennis, tectorum var., Hierac. muror. ß. syivat. IL vulgatum Fr.: 
a. latifol., b. angustif., c. basifulium, H. diaphaoure Fr., H. bareale Fr.: a. la- 
tiful., b. angustif, c. pumilum, H. Lawsuaii Sm., Hypochoeris glahra, Hyose- 
ris minima. Dipsacese: Dips. pilosus. Rubisc.: Galinm saxat, Mullugo £. 
ochreleucum, verum £. ochroleuc., spurium. Labistse: Betonica oflic. Gale- 
obd. lut, Mentha aquat., saliva, arvensis A. riparis Fr. Persenatas: Vere- 
nica opaca Fr., muntana, Euphrasia gracilis kr. Gent.; Erythraea Contaur. 
Primulac.: Primul. elatior £. acaulis. Cornese: Coraus suecica & sanguin, 
Celastrinae: Evonymus europ. Malpigkiac.: Acer campesire. Umbellif.: 
=«inam Orecselin. Mönch, Oenantke fistul., Siam Falcaria, Pimpin. magna. 
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IXten bis XVIten Derabe, teren 80 Pflanzen unten in ber Note genannt 
find. . Beigefügt IR ein gedrucktes Inhaltsverzeichniß (Consp. Fasciculi 
Sdi) und jebe Specied bat e. gedruckte Gtiquette mit ven Namen der Pr, 
Bereifung auf Fries'a Topogr. Stirp. Scanens., Stanbert, Monat hrs 
Einfammelns und dem Namen bed Sammlers. Die Exemplare find gut 
gewaͤhlt. Bei mehreren Urten bat der Herausgeber Erärterungen ber 
Unterſchiede zwifchen verwandten Arten, wie z. B. zwiſchen Ornithogalum 
pratense Pers. und 0. Pan, Fr., beigefügt. 


u. Bflanzen- Geographie 

Im Fabre 1836 find folgende Pflanzen In Schweden aufgefunden 
worden? Orehidium boreale Sw.’(Norna bor. Wbg.): in Weflterbotten 
bei Skelleftez am Abhange des Falkberges vom Ingenieur J. A. Wahl- 
berg; in Lakas£appmarf in Raiton Kärsa bei Jockmock vom Paſtor 
Ullenius; es foll auch unweit der Kirche von OberTornea im nörblichen 
Befterbotten gefunden iworben fein, nach Paſtor 2. 2. Laftabius. — 
Carex Schreberi W.: auf Oland zwifchen Nord⸗Moöckleby und Runſten 
beim Dorfe Loperftab vom Prob Ahr. Ahlquiſt; (Es ft unfiher, ob 
die von Afpegren in die Flora von Bling aufgenonmene C. Schre- 
beri die wahre geweien). — Außerdem find. auch mehrere Laubmoofe 
1836 entdeckt imorben. 


IV. Bflanzen- Bhyfiologie 

Dom Adiunct Agardh find 2 Abhandlungen in vie Abhandlungen 
ver K. Schwer. Akademie pon 1836 (K. Vet.-Acad. Handl.för ir 1836) 
gegeben. worden; da fie aber noch nicht gedruckt find, fo fann Ref. nur 
ihre Titel angeben: 1. „Odservationer . .. à. (Beobb. über vie Bewe⸗ 
gung ber Eporivien bei ben grünen Algen)“ und 2. „Bidrag . . . 








Ranunculac.: Thalietr. aquilegif., Ranunc. hederac. Caryopk.: Dianthus prol., 
Stellaria Friesiana Ser. Calycanthemae: Epiloh. virgatum Fr., Circaea im- 
termedia. Legum.: Trifolium Alif., Ornithopus perpus., Lathyrus marit Fr. 
-Senticusde: Torment. reptans. Polygon.: Humex palustris. Amentac.: Be- 
tula alba, glutinosa Woaltr., nana. Salic.: Satix purp. & £.: S. Helix, incaba- 
ce, lanceclata Yer., angustif. Wulf. Liliac.: Aflium urs., Ornithog. ste- 
nopet., prat. Juncat.: J. supinus y. fluit.. Cyperac.: Scirpus glaucus Sm., 
Baeothr., multicaulis Sm., palustr., uniglumis, fluitans, Carex limosa +. irri- 
gua. Gramineae: Phleum aren., Aira fexuosa var. alig., caryoph., praecox, 
Avena strigosa, Poa bulbosa £. vivip. 5 Lollum arv., Triticam strictum Deth. 


repens var. 
: | »* 
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Beltrage zu einer genauern Kenntniß der Fortyflanzungſorgane ver À 
gen)". Diefe Abhh. find von Abbiſdungen ver beſchriebenen Organe be⸗ 
gleitet. [Sn ben 1838 erſchienenen K. Vet-Ac. Il. f. 1836 fichen von 
pigeon Abth. vie crfles ©. 1—13., wozu of. L; die 21e: ©. 15-31. 
wa af. IL, III.; »ie Abbifer. Rellen vie Ketmung kei mehreren Tribus 
var.} — Aus biefen Abhandlungen bat ver Berf. einen Auszug in vie 
Ass. des Stiences nat. Oct. 1896. gegebent). Abblldungen erläutern 
vie Sortpflanzungsart: Tab. 18.- Confervs aerea, Ulva ciathrata, Bry- 
opsis Arbuseula [in letzterer wurde bie Beiregung der Sporen nod in 
ven Schläudgen Geobadjtet}; tab. 13. Ceraniém rübium (einige dieſer 
bier gegebenen, Sigutsn find aus des Bis früherer Athantlung im Jahr⸗ 
gange: für 1834 verfelten K. Vet,- Acad. Ilendi., tab. HII.); tab. 14. 
Chondria pionstißda; t. 15. Fuchs vésiculesus, Sphacelaria cirrosa, 
. Griféthaia cprallisa. — [©.: Zuj. im Jehrest. üb. 1835, ©. 3305] 

(3. ©. Agernh'3 früßere Abhandlung „über vas Keimen ber Meer⸗ 
Aige (und ibr Xorfommen)” in K. Vet.-Ac. Hand f. 1834, wovon 
der botan. Jahrenker. üb. 1834 einen Auszug entbidt (memit mod Jah⸗ 
zeöber; Gb. 1835, ©. 320., Note 6. alé Ergänzung zu vergleiden if), 
ſteht vollſtaͤndig überfegt in Linnaea X. Pt. 1833, ® 5. &.449-—439., 
mit. 1 Tafel; Abkilpung. ] 
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Vom Prof Fries: erfhienen 4 afademiſche Abhandlungen unter tem 
Titel botanifch-antiquarifcher Streifereien®). ef. will auch hiervon, theils 


4) Annal. des Sc. nat. 2e Ser’3me Année. T. VL: Oct 1836. p. 19— 
#12.: Observations sur la propagation des Algues, par J. G.-Agaydh — Er- 
trait des Mém. de FAcad. des. Sc. de Stockholm. — Tab. 1? — 13 — As 
Diefe Abh. it auch: mit derſelben Ueberſchrift u. dem Zuiage: Exträit des Anns- 
les des Sc. nat. Oct. 1836. beſonders abgcbrudt worden. 30 pp. gr. 8. T. 12—15. 
[Sierans gab ber Ueberſcher (B—d) vorläufig e. Eusıng in Sejigen i bolan 
Zahsesb. ah. 1893, (Bresl 1838) S. 30-322] - 

5). Botaniskt-antiquariske Excursioner, af hvilka den — öfver Gre- 
kernes Nypmpbeaceer [bie ifte: von ben Nymphacacern ber ee. File. 

Facuketens tillsiänd, under inseende af Mag, EL Fries, Oec. pract Prof, 
för Filosofiska Graden kommer .att öffentligen fürsvaras af Carl Osc. Lö- 
_#fenadier, af Smäl Sambället; — p& Ekon. Audit. d. 9, Juni 1836. 1. =. 
[Born] — 1. — Lpsala, K. Akad. Boktryck. 1836.8 n 2 © 400. — .. Af 
‚Cast Olof Akerw all, af. Södermanl. och Nerikes Nation. . & 9. Jeni . 
m. Machm] — 2 — ©. 9--146. 1 2 E.— ... Af Gustaf Leonard N 
-f Ostgôtha Landskap. .d. 10. Jani . . e.m. — 3. (Schluß der 1. Abth/ üb. De 
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niit des DE eignen Worten, theils im Auszuge, einen Abriß geben, well 
diefer wohl Ausländer intereffiren duͤrfte, viefe JabreSberidte aber geivoims 
Tih ins Deutfche überfegt werden. — Voran theilt der Verf. allgemeine 
Bemerkungen über die Wichtigkeit mit, welche marrcherlei Denkmäler aus 
den Naturreichen auch für die Rachweiſung der Herkunft von Völkern ober 
der Eultar der Länder haben; er: meint, daß die Naturkunde „zur Er⸗ 
mittelung des Ortes vieler Ereigniffe, ver Heimath weit ausgebreiteter 
Traditionen, felbft religiöfer Culte,” beitragen könne, wozu der Vf. ein 
Beiſpiel als Beitrag zu Heeren's Anfidt vom indiſchen Urfprunge bes 
äghptifchen Gultus geben mil. Er fagt, daß, wenn «8 an fichern Nach⸗ 
richten fehlte, man fon aus ben Blättern, welche die Zierrathen auf ben 
corinthiſchen Sänlen bilden, fehen könnte, daß fle aus einem Lande her⸗ 
ftammen, wo Acanthus mollis eine einheimiſche Pflanze ift, auch Habe 
man ja ben Urfprung des‘ Menfchengefchlechts oder wenigſtens des mu: 
caſiſchen · Stammes in den Gegenden auffuchen. wollen, wo vie älteften 
Gulturpflangen wild machten. Mit:Ausbreitung der Givilfetion ober mit 
Golonten gehen nach entfernten Laͤndern ftets eine Menge Pflanzen mit, 
welche zu Zeugen bed ausländifchen Urfprunges beiver und ihrer früheren 
Heimath werden und als Denkmäler zurädbleiben, wenn auch Civiliſation 
und Golouifien ausſterben; fo zeichnet 3. B. Viola: Cracez auf Grôn- 
land, wo fie nicht wild ift, die Städte und rudera der Wohnungen ber 
‚alten norwegifchen Goloniften aus (Sornemann:,,Danif ökon. Plantes 
läre” TI.: Nachtraͤge S. 232.). Europäifche Vegetation folgt den europ. Go- 
lonien überall hin, ſo hat 3. 3. Weflindien Pflanzen aus Europa u. aus 
Arien. „Mit jener Anftevelung eines Eurspäerd in einer norbamerican. _ 
Waldgegend findet ſich Wegerich (Plantage major) .tort ein und bleibt 
ba, wenn auch der Golonift weiter zieht, daher die Snbianer ihn „Buße 
flapfen der Weißen” nennen, weil fie zu glauben fcheinen, er madfe, wo 
ein Europäer nur einmal bingetreten”. Der VF fagt ferner: wie weit 
die Berbinbungen ver Alten gereicht haben, fôünne:man aus ben Natur- 
gefhüpfen ‚schließen, vie ihnen bekannt gemefen. Im. ver. Ausbreitung ge= 
wiffer Pflanzen findet man die Spuren ver HGandelswege des Mittelalters, 
wie man jet oft bei Handelöplägen Pflanzen von Orten, wohin Schiff⸗ 
fahrt geht, angefiebelt findet. So geht Corispermum. intermedinm, beffen 
Gattung eigentlich ven Ländern um das ſchwarze Meer. angehört, bis zur 
Nymph. der Öriehen.)— ©. 17—28. u.2.—... Af EL Aug. Carlsten af Östg. 
Landskap . . d. 15: Juni 1836. f. m. — 1. — Om Sädeslagens Stamland [über 
die Heimath ber Gecéalien].. 8. 29-36. & 2. (Zuſ. 8) Bog. 4] 


- 
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Ménvung ver Weichſel in vie Oſtſee. Die oriemtaliiche Cochlearia gla- 
stifelia fand man vor einem Jahrhunderte kei Regensburg. Gewiſſe 
Pflanzen -fommen gerade jo weit verbreitet zer, als gewiffe Ratiomen vor: 
georungen , fo weit die T'attelpalme und Sesamum orientale in Europa 
gebeiben, fo weit founten vie Araber ich niederlaſſen. So finbet man 
noch mehrere Denfmäler aus tem Pflanzenteiche von ten Mongolen her 
in Rußland.“ „Die mergenlänrifchhe Crambe Tataria hat in Europa 
ihre weſtliche Grange auf ver Türkenſchanze bei Wien und erft mad ven 
legten europ. Bölferfriegen lich fit die ruſſiſche Banias orientalis um 
Paris nicber, nachdem fic fi früher tn ten meifien mitteleurop. Läntern 
eingenifiet. Alles dies gehört zu einer .cigenen Klaſſe von Andenken ver 
Borzeit. Schon vie Namen ver Pflanzen entbalten, wenn ed Galturge- 
wächfe find, oft eine Hinmeifung auf wie Gegent, von woher fie eingeführt 
find.” ; 

Der Berf. bebanvelt tann vie Kunde ron ten Nymplaneaceen ver 
Griechen. Er jhidt Dad Raturgefchichtliche voraus, was ihre Ausſehen 
m. die geogr. Berbreitung betrifft, aud tie Anwentung, weil es gewöhn- 
ch ihr Nutzen oder eiwas Symboliſches im Ausichen u. im Etanvorte 
fei, was ihnen eine Hiftoriide und mtihologifche Bedeutung erworben. 

Alle Nymphacaceen wachſen im Waſſer, in wärmern Ländern bie 
prãchtigſten. Derjenigen red Nils u.ded Ganges wurde ſchon im ten äl- 
teften Zeiten in Schrifien erwähnt. Sie finden fit in ben meiften Zo⸗ 
nen, doch find fie auf der jürlichen Hulbfugel feltner und von dort deren 
aur vom Gap, Madagaſcar u. aus Peru Eefannt. In ven Mythen und 
Sagenlreifen ber Bölfer waren fie ben Biufgottbciten geheiligt ; vies zeigt 
auch ihr Name: Nymphaea, in Schweden Neckros [Roje des Waſſer⸗ 
gottes Neden, bän.: Nökkerose, Nokkeblom, vom Röffen ob. Roffen 
(Nire)]. In ven alteren Ratur-Gulten war ihre Rolle noch bedentender. 
Nymphaen pubescens wer Svmbol des Ganges, N. Lotus bes ils, 
und letztere zur Nelumbium speciosum machten einen weientlichen Theil 
beim Sfis-Dienfte aus. Ter Chineſen Fumbo thront auf ver Blume des 
Nelambium spee.— „Nicht bich ihre prüdtign Blum:n, bas Shubo⸗ 
life in ihren Heraufichwimmeu kei Tage Anbruche, babe dieſer Familic 
biftorife Bedeutung gegeben, fondern auch ihre Anivenbung als Rab- 
sungsmittel.” Tie Wurzel enthält nährendes Stärkmehl in enge, da⸗ 
bei haben aber die nordiſchen Arten auch e. bittern zufammenzichenden 
Stoff, der ſchwer zu entfernen ift und ifre Benutzung verhindert. Ten 

vhäaceen wärmerer Klimate fehlt Diefer Stoff, naher bient 3. B. vic 
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Wurzel des Nelumb. speciosum im öftl. Aften zur Nahrung, fie ſchmeckt 
wie Artifchoden, u. die Samen gelten für e. Lederbiffen. Bon Nymphaea 
Lotus werden die Wurzeln in Aegypten zur Nahrung der Aermeren ges 
fonmelt. Beide Pflanzen. Eommen in jenen Ländern auch zu Arzneien. 

Die Griechen kannten Nymphaea alba und Iutea, welche nad Dis 
ofcorites beide in Griechenland wachen; Sibthorp fand zwar nur vie N. 
alba dort. Außerdem hatten die Griechen Renntniÿ von 3 Arten aus 
Argypten, die in griech. Autoren vorkommen, nämlich: 1. Nelumbium 
speciosum W. Pur biefe Art ver Gattung gehört ver alten Welt an, 
und zwar pen öſtlichen Gegenden Des wärmern Aftens, wo fie noch eine 
heilige Pflanze ift; ſie if aber nicht mit Beftimmtbeit weſtlicher als in Ins 
dien gefunden; außer Vorder⸗Indien fand man fie in Siam, Cochinchina, 
China, Japan, auf ben Eunva-Infeln, ven Mofuden und Philippinen. 
In. älteren Zeiten war fie auch in Aegypten, ohne die Nachbarländer auch 
zu bewohnen, und if auf ägoprifhen Monumenten u. Mümjen aus jener 
Zeit vargeftellt; jetzt fehlt viefe Bilanze bort. Dieſes und andre geogra⸗ 
phiſche Gründe beiveifen nach bem Vf., daß fle bort nur als beilige Pfl. 
eingeführt worden if, baber fie aud beim Aufhören des Iſtis⸗Cultus aus 
bem Nil verſchwunden. Judeß trifft man fie unerwartet an eines von 


ihrer genannten Berbreitungdjone weit entfernten Stelle, zu Tſchulpan ; 


zwiſchen den Münbungen ver Wolga ins .cafpifhe ‚Meer, weiches Abwei⸗ 
ebende des Borfommens be: Hauptgrund if, warum Fiſcher fie afs +. 
bejonbere rt, als Nel. caspicum, unterjieben bat. Der Verf. glaubt, 
daß fie auch bierber: unfprünglich nur eingeführt fei, weil: nicht annebnre 
bar fei, daß eine fo ausgezeichnete Pflanze auf eine einzige Stelle einge» 
Ihränkt fein. würbe, wenn fie einheimifch wäre, und weil add biftorifche 
Urkunden rund gäben, fie ald. Denfmal aus ver Vorzeit zu betrachten. 
— 3. Nymphaea Lotus L.: gehört faft nur Africa, befonbers bem Rile 
an und war als veffen Symbol ber Iſis gebriligt. Der Verf. fagt, weil 


fie nur auf den allerältefen Münzen vorkomme, fo fcheine es, ala wäre _ 


fie vom eingeführten Nelumbium etwas zurüd gedrängt worden. Es iſt 
unbefannt, wie weit fie ind Land hinein reicht, an ner Weſtküſte aber 
fand fle 0. Beauvois in Oware [| Trattinnid hielt leptere für e. anbre 
Art: vgl. überhaupt. über heilige Nymph. &co.: Ir. im bot. Jahresb. üb. 
183), ©. 117f.] Außerhalb Africa's wurde fle nur in: bem ſtets 199 
is 290 warmen Bache Peeſe bei Beterwarbein in Ungarn bemerkt; ber 
Df. glaubt aber, daß fie hierher. verpflangt worven ift, wenigſtens pflanzt 
fe fin an folchen Stellen leicht fort, wie dies in ben fegéen Jahren in 


- 
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Kaiſerbad bei Ofen geichehen if. De Candolle bat die ungariiche ais 
eigne Art, N. thermalis, unterjchieden, aber von Sadler erhaltene Exrem- 
plare zeigten dem Bf. einen wejentl. linterfchieo von ver aäghptiſchen N. 
Lotus, und er berührt, wie warme Quellen auch in pörklichern Rändern 
Pflanzen bedben Eönnen, die eigentlich mwärmeren Läntern angehören, wie 
3. ®. Cyperus thermalis Dumort. an ven aachener Schwefelquellen, wel⸗ 
er mit bem C. badius Desf. am Wittelmeere 1. in Rorbafrira einerlei 
if, und Wormſkiold eine indiſche Fimbristylis in warmen Quellen 
auf Kamtfchatla fand. Dagegen erBlärt ver Verf. die indiſche jogen. N. 
Lotus, die auf dem ind. Gontinente u. auf Infeln des ind. Occaus wäh, 
für eine eigene Art, wonach dann Baffow's und A. Annahme ver Ein- 
führung ver N. Lotus aus Aegypten nad) Indien hinwegfällt. Der Bf. 
zeigt Die Unterſchiede der invijhen Art von der wahren africanifden N. 
Lotus, welche wie meifien griechifchen Schrißtfeller unter dem Namen beë 
aͤghptiſchen Lotus verfichen, von welder aber noch ein „anderer Lotus 
serfchieden if, ver von älteren Autoren befchrieben wird und worunter 
balp manderlei Bäume bald Kräuter zu verfichen finr 3. B. Rhamnus 
Lotus L., Celtis australis, Diospyrus Lotus, mehrere Ziabelphiften 
wie Lotus». und Melilotus-Arten u. a.; der Berf. fügt mehrere Bemer- 
fungen dazu bei, weil man die erſteren durch De Candolle's Syst 
nat. B. veg. T. I. nicht genügend fennt. — 3. N. coerulen Savigny: 
fe wird nur als in Aeghpten wachſend angegeben, ift aber vielleicht mit 
der fübafrieanifchen N. acutifolia eine Art; fe finvet ſich auf ven älte- 
fin ägypt. Monumenten und in Hieroglyphen oft abgebilbet. Nom den 
Griechen erwähnt nur Athenäus biefer Art. ; 

Der BF. führt aber wichtigere Stellen für bie Geſfchichte der Nym- 
phaeaceen bei gré. Autoren an, numl. bei Herodot, Theophraſt u. Di 
ofeorives, welche von ver N. Lotus und vom Nelumbium speciosum rt- 
den. Theophraſt's Worte deuten an, daß lebteres rine Gulturpflanze 
geweſen. Er giebt auch an, ed finbe ſich in Syrien und Gilieien, was 
gegenwärtig nicht ver Fall iſt; daß es vert nur gezogen worden, ſcheint 
aus d. Angabe zu folgen, daß ed nidt gut dort gedeihe. Auch des Arhe 
näus Aeußerungen fcheinen zu beweifen, daß man Nelumbium spec. in 
Aegypten nur eultivirt babe. Plinius fagt, man habe es in Stalin 
zu ziehen angefangen. I. Banbin erwähnt ald eines Gerüchts, es folk 
(zu feiner Zeit) in Venedig cuirivist wernen.. Daß die Faba segyplis 
bie Frucht ves Nelumb. spec. fei [was Tratt. a. a. O.nicht annimmt], 
tr zuerſt. Cluſius an u. Merifon gab. vollftändige Befchreibung baron. 
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Phythagoras werbot feinen Rachfolgern. ben Gebrauch ver Faba negyp- 
tin, ‘aber den Grund davon hält der Berf. für ungewiß, ob es £ D. ein 
mebieinifcher war, oder ob Damit gemeint war, daß. fie ſich nicht in Po⸗ 
Litif :mifchen: follten, weil bie Fahne aegyptiae bei politiſchen Abſtim⸗ 
mungen gebraucht worben fein toller. — Nymphaea Lotus wurde auch 
ſpaͤt beſtimmt. C. Baubin bat jie nicht inf. Pinax. J. Bauhin ſchrieb 
das von älteren Autoren barüber Geſagte ab und tavelte die, welche fie 
von N: alba. getrennt hatten. Brofp. Alpinus, welcher Aegypten 
Slota erforfeht, hatte fie fhon befchrieben u. auf ihre Aehnlichkeit mit N. 
alba aufmerffam gemacht. Delile fol in feiner Fiorse aegypt. Hlu- 
stratio bie Geſchichte der äghptifchen. Arten erörtert haben. - . Ei 

‚Die Refultate der vielen. Unterfüchungen des Vfs find banad fol⸗ 
gente: 1. Daß’ Nelumbium specjosum, Faba aegyptia, nie eigentlich . 
einheimöch in. Aegypten gemefen, fonvern aus Oſtindien eingeführt uub 
ats heilige Pflanze 'eultirirt: worden, beim: Derfchminden des aͤlteren Cul⸗ 


tud aber ausgeſtorben iſt. — 2. Da man in einen Cultus. Raturproducte 


eingreifen u. heilig: gehalten fieht, die bem £Lanbe nicht angehören, fo tft. 
Grund qu dem: Bedenken ba, daß auch ber Cultus fremben Urſprungs 
und eben aus dem Lande ifl,: mo die Heilige Pflanze berflammit. Da nun 
das gum Sfi8sDienfie gehörende Nelumbium. ein. indifches Gewächs ift, fo 
fcheimt: Dies Hee ren's Hindeutung auf indischen Urfpuung des aͤgyptiſchen 
Cultus eine neue ©tübe zu geben. In Indien, wo der Gultus fejtftes 
hend geblieben, ift vie Pflanze noch Heilig. (Der Bf. bemerkt, daß au⸗ 
fervem Tamarindus indica und’ Cordia Myxa, beide 'inbifch, feit ents 
ferntesen ‚Zeiten, als bie Geſchichte ihre Einwanderung fennt, in Aeghp⸗ 
ten Gulturgetvächfe geweſen find. — 3. Zwiſchen ben innifchen u. ägyp- 
tifchen Culten zeigt: ſich auch das Uebereinftimmenbe, daß 2 Nymphaeen: 
N. Lotus und pühescens, gebeiligt waren, erſtere am Nil, letztere am 
Ganges, und der Verf. findet es auch wahrfcheinlich, daß ibre fombolifche 
Beveutung eher in den äghptifihen Cultus aus bem inoifchen gekommen 
fei ais umgekehrt. — 4. „Daß bie Naturweſen felbft eine mythiſche Zei- 
henfprache ſind, die von jedem Naturfinne auf gleicher Bildungsſtuft gleich 
gebeutét wir, daher man nicht ein Œntlebnen bon einem Volke zum an: 
dern anzunehmen braucht, jonbern daß eine Art angeborned gémeinfames 
Auffaffungs.⸗ Vermögen für.die Natur zu Grunde liegt, was auch daran 
erfichtlich. :ift, Daß Nymphaeacen nebfl mehreren andern Pflanzen bei 
verſchiedenen Völkern ald gleichartige Symbole angenommen worden. 
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Ster Exeurs: über das Stammland der Getreibearten: 
„Die. Kenntniß ihrer Heimath . . . bat auch hiſtoriſches Intereſſe; 
. . . ver Anfang ihres Aubaues if einer der wichtigften Wendepunkte 
in der Geſchichte des Menſchengeſchlechts nänıl. ver liebergang vom Ro 
madenleben zur Eultur . . . .” Im viefer fireitigen Sache, ver Frage 
nach jener Heimath, will der Bf. da, wo pofitive Beweiſe fehlen, nega- 
tive bennben, ba e8 in ben meilten Fällen leichter ift zu beweilen, aus 
welchen Gegenden fie un möglich herflammen können, als woher fle wirk- 
lit kommen.” Œine andre, aus ver Pflanzengeographie gefchöpfte, Regel 
Hält der Bf. für wichtig, nämlich, „da jebe Art, oft jede Gruppe, gleid- 
fam ein gegebenes Gentrum Bat, von wo fie fit ausbreitet (u. von wel- 
chen aus fich entfernend die Art immer ſchwächer und feliner wird, die 
Gattung mehr ausartet u. nnbebeutenbere Arten hervorbringt), fo feheine 
daraus zu folgen, daß vie Getreibearten, vie in jeder Battung ihre aus⸗ 
gebilvetften Arten find, eben in der Gegend zu ſuchen feien, wo die Gat⸗ 
tung außerdem bie- zablreichften und vollfommenfien. Arten aufweifet. 
Hierbei ift die phyſiſche und Flimatifche Beſchaffenheit ver Bänder im Ver 
bältniffe zu ben natürl. Stanpörtern der einzelnen Arten zu betrachten.” 
Der Berf. hält für ausgemacht, daß man nicht erwarten Tann, bie 
wilden Arten tenen, die man feit Jahrtaufenden angebaut bat, völlig 
gleichend zu Geſichte zu bekommen, und meint, daß, eben weil man vie 
wilden als ben jest cultivirten gänzlich gleich gefudt babe, bas Suchen 
vergeblich gewefen fel. Se habe man, als Marſchall v. Bieberitein 
die wilde Pflanze des Roggens auf Saudfeldern in caucafifen Länbern, 
‘ver Krym und an ber untern Wolga gefunden, oft einen unbebeutennen 
Unterjhien bemerkt und fie veöhalb für eine eigene Art gehalten u. Se- 
cale fragile genannt. «Hierzu erinnert nun ber Vf., daß bie Zerbrechlichkeit 
der Aehre, die ben linterfchien ‚ausmacht, ſich gerade bei andern verwand⸗ 
ten Arten (3. 3. Triticam -junceum) wieberfindet, fobalo fie auf Slugs 
fand wachen, bei Guitur in fetterem Boben aber verfchwintet. Daß ver 
Hoggen eine Sanvpflange ift, hätte men ſewohl daraus fchließen follen, 
daß fein Anbau in Sandboden befier gelingt ale ber anderer Gerealien, 
als auch daraus, daß er auf Slugfanbfelbern verwildert, wie in Schonen 
auf geiviffen eingefriedigten Selbern der Art. Es wird an vie Verſchie⸗ 
denheit anbrer wilden Gewächſe von ben unter abweichenden Umſtaͤnden 
und in ungewöhnlicher Jahreszeit cultivirien erinnert, des wilden u. zah⸗ 
men Apfelbanms, ver Mohrrübe, des Aderfohls (Brassica campestris) 
bem Koch's und And. Unterſuchungen gezeigt haben, daß er bie 
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Stammpfl. der weißen Rübe, Br. Raps if, deren Heimath man nicht gewußt. 

Gerfte und Hafer find die Getreibearten, die wegen ihres fchnel« 
len Heifens fih am meiteften gegen Norden bauen laflen; vor allen nörb- 
lichern Ländern geveiben fle in Ecanvinavien am weiteften polmärts, da 
man fie bier mit Hoffnung einer Aernte noch unter 709 Br. füet, waͤh⸗ 
rend in Oft» Aflen aller. Getreivebau bei 559 aufhört (im fünlichften 
Kamtſchatka ſchon unt. 519 fehlenn) u. an der Oftfüfte N⸗America's bei 590 
endet, mo er an ber Weflfüfte unter 539 nod) Battfinvet, vielleicht auch , 
nördlicher noch gelänge. — Roggen ift bas Hauptgetreide im nörkl. 
temper. Europa; als minber häufig folgt auerft ver Buchweizen, bann 
der Dirfe. — Gerfte und Hafer, die in ver nörblichen Zone, ſowie in 
Gebirgen innerhalb ver Roggenzone, zum Brobtbaden dienen, werben in 
letzterer felbft zu andern Sweden gebaut, Gerfte zum Bauen, Hafer zur 
Bütterung. — Weizen, der in diefem Gürtel fporabifch norfommt, wird 
im märmeren gemäßigten Guropa zur Hauptſaat; Moggen bleibt dort den 
Gebirgen; Gerſte, „deren Saft gegen ben ber Neben gering geachtet 
wird“, wird dort zu Butter gebaut und Hafer mehr als Unkraut ange- 
feben, wie e8 am Mittelmeere ift; aber im Süden fommen auch Reis 
und Maid Hinzu. 

Afien hat in feiner Falten und gemäßigten one. biefefßen Getreide⸗ 
arten, wie Europa, und ihr Stammland iſt meiſtens ſtreitig. Gerſte u 
Hafer find Hauptſaat der nördlichſten Gegenden; im ſüdlichern Sibirien 
u. auf einigen der Hochebenen fommt Roggen vor, doch ift er dort mins 
der gemein und oft al8 in fpätern Zeiten eingeführt nachweisbar, wes⸗ 
halb: ver Verf. annimmt, daß er eine der älteften Getreibearten ift, bie 
nicht aus ben innern Theilen Afiens herſtammt. — Weizen ift bas Haupt⸗ 
" getreive in den meftlichen Theilen Mittel « Afiens, im nôrbl. Indien, in 
Perfien u. im Driente im Allgemeinen, obgleich auch Reis (u. in neufter 
Zeit etwas Mais) in den wärmeren‘ Strichen biefer Länder noch mehr 
als im füvlidften Europa gebaut wird. In den wärmiten Theilen Afi- 
en, wie auch in China und Japan (mo man bie europ. Gerealien fel- 
ten baut) ift Neid das Hauptgetreide u. zugleich das, welches vie meiften 
Menfchen näbrt.. Man ift davon überzeugt, daß das wärmere Afien feine 
Heimath ift und nimmt an, daß einige andre, in Europa unbelannte, Ge⸗ 
treibearten, wie Panicum frumentaceum, Eleusine coracana u. stricta, 
die in Indien, beſonders im öſtl. Theile u. auf ben Infeln, gebaut werden, 
gleichfalls in jenen Gegenden einheimifch find. Ä 

Anm. Der Df. Hat biefe Abhandlung noch nicht gejchloflen. 


— — 
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3.3.1836 gab Beilidymich feite deutſche Ueberfetzung des ſchwed 
kotan. Sahreöbericht3 über +. 3. 1834 heraus, er fat barin Necenſionen 
zabtreicher Atbanell-, and Bürerausjüge, noch fünzugcfügt. — [1838 
ift Die Ueberſ. des Sahrest. üb. 1824 nachgefolgt, 1839 vie der Jahres- 
berichte über 1926 u. 1927, und mit dieſer wurben zugleich Exemplare 
von 3. Müller's Ueberſ. ver Jahresber. üb. 1883 u. 1835 (getrennı 
von bem durch Rüller damit verbuntenen zooleg. Berichte ), vermehrt 
mit Regiſtern durch B—ı, mit verſandt, — fo baÿ nan die ganze Reibe 
ver Wikſtrömfſchen ſchred. bot. Iahreöberidgte ver ſchwevijchen Alade⸗ 
mie, von 1820 an fiö incl 1836, in beutfiher Ueberſegung complet: 
vorbanten iff (überiegt und mit Zulagen u. Reg. verichen durch Br, 
Breölau bei Mar 18341840); vgl: Vorrede zum Sabrest. ét. 1831, 
und: Jahresbericht über 1829, ©rite 183.]°) 

Bon dem zu lpiala . ericheinenvden biographiſchen Lericon über be⸗ 
rübmte Schweden find bad 2te u. Ste Heit des Iten Baudes m. ver It 
Banud erfchlenen?). Darin fichen Biographien folgender Botaniker: Garl 
Alftrömer, Petr. Arteri, G. Taſten Alpegeen, Bengt Bergius, Betr. Ion. 
Bergins, Glas Bjerkanter, Joh. Bobman. — [Naditrag: Eine Bio. 


von Ar. Afzelins aud in: K. Vet.-Ac. Handl. für är 1836 (Stockh. 


1838.) S. 342-345. u. daraus in: Bot. Zeitung 1839, €. 107—111.] 





Ter Teeent rer Botanif Mag. Jar. Georg Agardh trurte 1836 


zum Arjnuct der Dot. an der Fönigl Univerjisät zu Lund ernannt. 


— — — — 


Ueberſicht ſchwediſcher Gartenbauſchriften von 


Jahre 1836. 
Ter ſchwediſche Gartenverein gab ein Heft einer Zeitjchrift für vie 
3. 1836 u. 1837 zuiammen ferau$®). — Tarin ficht voran cin Ver⸗ 
6)... [Ter Hr. Verj. des Criginals bat hier tie Oke n'ſche Anzeige ta 
Ueberiegung ter Iahrester. über 1828 à 1834 aus ter 3jis 1837, 95 LE. 8 
abtrusten laſſen, auf weiche (im ber Jñs felb@) Hier verwieſen wirt. — licher die 
Ueberf. tes 3. 1834 € à Merci. in: Limmaea 1837. ©. 2: Lit: Ber. Archiv der 
Pharmacie IX. ©. 2. (1837): ma] 
7) Bographiskt Lexicon ôfver namnkunsige svenska Min LB 2 H 
8. 123-258. à 4 E.: 3. Häftet; S. 2359-346. x 10 €. Upsala, Palmblad, Se- 
bell & Co. — Iidra Bandet. Upsala, Lefler & Schell. 183. 103 2.8 £.8 
8) Svenska Trägards- Föreningens Ars-Skrift 1836 och 1837. Stock- 
keim; 1837. Tryckt & = P. A. Norstedt & Söner. Svo. 111 2.2 ©. 
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zeichniß der Vorſteher une Beamten des Vereins, feiner. Bevollmaͤch⸗ 
tigten an Orten in ben Provinzen und ber vom' 1. Nov. 1835 bis 1. 
Oet. 1836: hiazugekonnnenen Mitglieder. — Dann folgen die Abhand⸗ 
a | 
| Iahreöberiiht —— in vor allgem. Verſammlung des ſchwed. 
Pre d. 2. März 1836 von D. F. Wahlberg.” Der Bf. bes 
richtet über das, was der Berein zu Förderuug des Gartenbaues in Lande 
beranftatet bat, Er bat zu biefem Zwecke theils in feinem eignen bisher 
gemietheten Garten zahlreiche Obfibäume, Küchen- und Blumengewächſe, 
zum fpätern Auätheilen nach gefchehener Bereblung u. Vermehrung, ges 
pflanzt, theils fon In dem Sabre Pflanzen und Samen von vielen Nutz⸗ 
u. Ziergewächſen vertteilt und von ‚mehreren Mitgliedern ſowohl für feis 
ren eignen Garten als aud) zur Austheilung Pflanzen und Samen em- 
pfangen: — Es wird der Frucht» und Blumemanoͤſtellungen gedacht, die bei 
den Verſammlungen 3. Th. im Garten des Vereins, beſonders aber bei 
ben Gern. af Bontin und Roſeublad in’ihren blumenreichen Gürten 
fattgefunven Gaben, und erwähnt, daß der Verein. durch bie Sorge ver 
Vorficher Hoffnung bat, fpäter den Garten des großen pe am 
Trottning=. [Rönigin-]Xhore zu padten:: | 

2: Jahresbericht, gelefen in der allg. Berfanmfung — 25. Febr: 
1837; von P. F. Wahlberg. W. berichtet über des Bereind weitere 
Bemühungen zur Förberung des Bartenbaues im Lande, erwähnt der im 
Garten ver Befellichaft geſchehenen Anbau⸗Unternehmungen, fo wie, daß 
die Geſellſch. eine größere Anzahl’ vevebelter:Dbfibäume beflst, naͤml. 608 
Ayfelb., 173 Bivn-, 18 Kirfch-, 288 Pflaumenbdume, 1424. ini -Ießten 
Jahre oculirte Obſtbaͤume und: 3030 junge Kernſtämmchen von Obſt⸗ 
baͤumen; daß. bie Gefelliſch. ihre Bibliothef alljaͤhrlich mit den vorzüglich⸗ 
fen Gattenbauf@riften bermehrt, um auch damit ben Umfang der Kenntniß 
zu erweitern; daß fle Pflanzen und Samen vertheilt hat, Blumenausſtel⸗ 
tungen bei ih uud bel. Hrm Roſenblad gehabt bat, daß der Contract 
über Pachtung. des Waiſenhausgartens -abgefchloffen worden, von welchem 
Garten -man : ven obern Theil im Det. 1888: für 800 Mor.:Bcoi jährl. 
Pachtzins erhält, auf 10:Iahre, ter: untere aber erſt 1845 hinzukommit 
für jäbrl. 300 Ror. — Der Verein bat 1497 Mitglieber, worunter 1378 
zahlende, 13 freie Mitgllever- und = hair ‚ober im „Auslande be⸗ 
findliche Schweden. 

3. Bericht uber die Prafung we —— des Wereinb vom J. 
1835. Danach war für 1836 baarer Veſtund 2445: Nor. Bon. 


J 
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4. „Ein Beſuch in ver Stadt Lund und Ihren Gartenanlagen im 
Sommer 1836 von M: af Bontin.” Der Pf. giebt hier e. interefiante 
Schilderung der Stadt u. d. botan. Gartens bafelbft, des Parabis-lhdans 
Bart (Paradiesglucks⸗P.), des (Hügeld) Helgona= Baden, der Gärten der 
Hren. Sönnerberg, Engeftrôm, Clairfelt, Gernanbt, Siemers u. Garléfon. 

5. lieber Anwendung der Rhabarber⸗Blattſtiele als Gemüſe, nebſt 


einigen Worten über den Anbau diefed Krauts; bon A. Retzius.“ Der 


Bf. hat gefunden, daß nicht bloß vie Blattitile bes Rheum undulatum, 
fonbern auch bie bon Rh. Rhaponticum, hybridum u. australe alé Ge 
müfe dienen fôonnen; die Zurichtung wird angegeben, besgl. Mehreres über 
ven Anbau. 

6. Bemerkk. über die Wafjernuß (Trapa.natsna), von M. af Pour 
tin. [Bgl. Sabresb. üb. 1830, ©. 147.1 Des Berf. erinnert, daß bie 
Kerne der Nüffe bei ihrer Größe zur Nahrung dienen Fünnten, wenn bie 
Pflanze gezogen und verbreitet würde. Gr fpridht dann von bed Lector 
PWallmann vergeblichen zu ihrer Wieverauffindung gemachten Nachſu⸗ 
ungen in ben fmaländifhen Seen, wo W. jevoch auf blauem Thon in 
den Seen alte Nüffe gefunben, die die Pflanze vor mehr als 20 Jahren 
dort erzeugt haben mußte, ob fie gleich jebt audgeftorben if. Der Df. 
fuchte in nach Ablaffung von Seen gebliebenen Pfühen banad, fenb fie 
aber auch nicht mehr. — Um eine fo nügliche Pflanze audgubreiten zu 
fuchen, verichaffte fih af P. während f. Aufenthalts in Kopenhagen meh⸗ 
rere Eremplare and bem bafigen botan. Garten und pflanzte fie in ven 
Canal des Gartens zu Begeholm in Schonen, in ben Götha⸗Canal bei 
Motala, in ein Baſſin beim Grabe tes Graf Blaten uzin e. Egelbamm 
bei nes Aſſeſſor Eöfter Beflsung auf dem Kungshelm in Stockholm. Er 
meint, Daß die Wurzel perennirenn oder wenigſtens Sjäbrig wird, beſon⸗ 
pers im Norden, und nicht Ljährig, wie angegeben wird; zulegt wird ver 
ökonomische Nutzen ver Pflanze berührt. 

6. Auszug aus dem Prorofelle von der Kirchſpiels⸗ Virſamulung 
son Andersmaͤſſo nebſt der von Sliaka in Linköpings Stift, vom 28ten 
Mot: 1836. Lector Wallmann bat als Previger zu Slaka vorgeſchla⸗ 
gen, daß der Kirchen⸗Boden bei der Kirchſpiels⸗Schule zu Anlegung eines 
Gartens unter Dispofition der Schule überloffen werden und in kleinere 
Antheile zu 3 bis 4 Rapplanb [à 3750 Du.» Buß] getheilt merven möchte 
zur Benugung für die Schulfnaben, die baburd unter Aufficht der Mo 
nitoren Renninif von d. Anzucht son Bäumen und Pflanzen, von Boben- 

Sungen, von Unlegung lebendiger Heckan sr. gewinnen unb +. nüglide 
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Beſchaͤſtigung haben könnten. Die Rinber erbalten Vorſchuß für die Are 
beitsunkoſten aus dem Armen⸗Fond der Schule und wenn dann vom Gr: 
trage der Vorſchuß für vie Audſaat und gewifle Procente zum Armen⸗ 
ſond wieder eingezogen find, foll bas Uebrige ver Einnahme ben Rinbern 
qu ihrer: Aufmunterung zufallen. 

7. Belehrung über das Aufziehen aus ben Eamen, vie im Frühe 
fihre 1887 an die Mitglieber des ſchwed. Gartenvereins ausgetheilt wor⸗ 
ten. — 8. „Nachricht an die Mitgliener des fchw. G.⸗Vereins“: enthält 
Rotizen über Austheilung von Bäumen u. Blumengewächſen an die Mits 
glieber. im Gerbite 1837. — 9. Derzeichniß der Bäume, Eträucher und 
andrer. Gewaͤchſe, bie im Herbſte 1837 an tie. Mitglieder des ſchwed. 
Bartenvereins. ausgetheilt werden Können. 

I. 3. 1836 erfäfienen nur 3 Nummern der Flora oder Zeitung des 
ſchoniſchen Bartenvereins, welche darauf ganz aufhörte?). — Weil Def. 
nicht ſelbſt dieſe Nrn. ver Zeitung gefehen, fo bat Hr. Acad.⸗Adj. Lind 
blom ibm gefälligft folgenden Auszug mitgetheilt. 

(In Nr. 1.:) 1. „Die Gartenkunſt im Orient in ver älteften Vor« 
zeit.” Die Oartenfunft wird hier. bargeftelit als im Ganzen „ein Muafis 
fab des Wohlſtandes und der Givilifation eines Volkes,’ wovon Beifpiele 
aufgeführt werden mit bem Zuſatze: „ja man Eönnte fragen, ob nicht ſelbſt 
der Styl in der Gartenfunft fogar die Beichaffenheit der Givilifation, Die 
ein Volk vorzugsweiſe ermorden, bezeichnet, und ob man nicht. ben 
Unterſchied zwiſchen der Michtung der Bildung des Œnglüinbers und der 
des-Srangofen, des Holländers, in ihren Gärten anfchaulich bargelegt flieht”. 
Darauf wird der Unterſchied zwiſchen ver fchönen Gartenfunft u. ver öko⸗ 
nomifchen, welche lebtere nur als eine Abtheilung des Landbaues anzu⸗ 
feben if, Hefprochen. „Die Schöne Gartenkunft war bei ven Alten mehr 
em Naturbegriff oder: ein Inftinet als eine Kunfl“ . .. ferner: „aller Jus 
flinet ift ein ſchlummernder Gedanke; er unterfcheibet fi von. der Kunft 
darin, baÿ er ſich feines eignen Dafeins nicht. bewußt if. Tie DBögel 
reiſen jaͤhrlich nach Italien, eben fo wie ber jährliche Echwarm von. Eng» - 
lindern; wir keiten aber ben Zug ber erfiereu nicht. bon eirer bewußten 
Abfiht, einem wachen Gedanken, fondern von einem Infincte ab.” Es 
wird berührt, daß „alle pofitiven Meligionen bie Geimath ver Unſchuld 
und. Glüdfeligéeit in einen ‚Garten verlegt Haben”, welchen Gedanken auch 

9) Flora. Flora. Skänska Trädgärds-Fö öreningens Tidning. 1836. Nr. 1, 2., à. 


Ertrablatt zu Nr. 9., 19. und 26. tes Skänska Corrspendenten för Ar 1836. 
(Ausz.aus Mr. 37. Hiefes „Corrospondenten“ ſeldſt is unten). 
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Skalden aufgefaßt haben, wovon Belfpiele angeführt werden. Im More 
genlande war bis Oartenfunft in ber Vorzeit. mehr eine Wahl einer ſchon 
von Natur ſchönen Stelle, als eine Sammlung bon. dur menfchliche 
Kunft zuſammengebrachten und gepflegten Naturfchönhtiten. Man legte 
nicht Gärten an, fonbern man- fuchte fle auf.” Sie wurden gu. Ghrten 
dadurch, daß man fol@e ſchöne Plaͤtze flark umſchloß, babes fie auch als 
fehr groß befchrieben werben. . Inveß waren Babylens hangende Bästen 
ein. Werk der Kunft; fie galten auch für ein Wunderwerk, nicht wegen 
der Schwierigkeit fie aufzuführen, fonbern ‚dad Wunderbare lag in dem 
Ungemöhnlichen,. vurch Kunft eine fehöne. Natur hervorzuzaubern“. In 
Megopten nabm die Gartenfunft eine andere Richtung; dort wurde die 
Baufunft gepflegt, welche flets die ſchöne Gnrtenkunft -entweber. berbrängt 
over zur @clapin gemacht hat’: fo ging es auch in Aegypten und „ver 
architeetonifche. ober, : mie er gewöhnlich genannt: wird; franzöftfche: Styl 
feint feinen erfken rohen Urſprung in MegHnten. zu haben... Dafür ent⸗ 
widelte fich in biefem Lande bie ökonomiſche Gartenkunſt.“ —  Der:Bär- 
ten der Heſperiden, melche die Gage nad Africa valegt, wirb dann ges 
dacht u. babei erwähnt, ber Lieut. Beeche s habe Muinen berfelben am 
Buße. nes Atlas zu finden. geglaubt... Bei den Hebräern fcheint bie Gars 
tenfünft jeher hoch geftanben zu ‚haben * unter beiden,; oben genanten, 
Formen aufgetreten zu ſein. 

2.. „Aurikeln.“ Zuerſt von ber Gintfeilung. bee Gattung ‘Primuls 

in 3 Gauptformen: bie mit langem röhrigem Kelche, u. die mit kurzem Kelche 
(Aurikeln). Pflanzungs » und Ausſaatzeit werben angegeben. 
.. 8. „Ueber vie Pflanzen⸗Clafſſen“. Im: vorigen Jahrgange wurben 
die Monocotylevonen durchgegangen; bier nun. bie Dicoiyledonen,. al ge⸗ 
theilt in: 2. Pflanzen mit unvolléommnen Blumen, 2. mit vexwachſenen 
Blumenblättern, 3. mit freien eingelnen une * Charactere 
ver Iſten Clafſe wirken mitgetheilt. 

(Mm Nr.2.:) 4..,, Die Bartenkunft tri ben — “ Sie. {us 
bei dieſen nie zu Hoher Entmidelung, obſchon bie Or. vie Pflanzen: ſehr 
fehägten und bei allen ‚Gelegenheiten Blumenkraͤnze gebrauchten, : fo baf 
es in Athen, wie fpäter in Rom, eine beſondere Clafſe sort Weibern 
(Coronarine ) gab, die vom Krängewinden lebte. Der. Grund;,: marum 
pie Bartenkunft keine ſonderliche Entwidelung -erlangte,:, lag: vielleicht theild 
in dem ‚Uebergewichte, welches Geulptur und Architectur bort gewonnen 
hatten, theila im gefelligen und öffentlichen Reben ber. Griechen, welches 
ihnen nicht geftatiste, ſich in zur Cinſamloit beftimnate Anlagen, zurüd> 
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zuziehen. Die Griechen waren vor Allem Antbropomorphiten; ihr Ideal 
war die Menichengefialt”. Sie hatten jedoch Bärten, aber meiftens Als 
Iren und Gänge. „Sie feinen das Pittorefle der Gartenkunft, oder bi 
materielle Verſchoͤnerung ver Natur, eben ver Natur felbft überlaffen u. nur 
[0 viel baton angewandt zu haben, als bem Befiter etwas Kühle, Wohle 
gerud und Ruhe in ben Eurzen Stunden gewähren Eonnte, wo er fit 
dem in taufenb Ubern fpringenven Leben entzog”. Auch vie ökonomifche 
Gartenfunft fand bei ven Oriechen meit unter der ver Römer. Die Gries 
den gaben dagegen einer Menge von Gewächfen eine mythologiſche Dee 
deutung und beiligten fie. ihren Gottheiten. 

5. „Ueber e. neue und leicht ziehbare Zierpflanze, Rhodochiton ve- 
lubilis. Diefe zu ven Personatae ober vielleicht ben Bignoniaceen ge» 
börende Schlingpflanze wurde guerft in ben münchener, dann 1831 in d. 
berliner botan. Garten eingeführt, wo fie im Hauſe, wie auch im Freien 
wäh. Sie bat purpurf.fchirarze, faft 2 Zoll lange Blumen in allen 
Blattwinkeln, 14 Zoll lange glockenförm. Kelche, welche nebft den langen 
-Blumenftielen, ben Zweigen und der Unterfeite der wechielflännigen, faft 
3 Zoll langen u. breiten Blätter rofenroth find. Man hält Mexico für 
ihre Heimath. [S.: Iahreöbericht über 1835, Seite 188.] 

6. „Neue Bierpfl. für bas freie Land, die bei uns eingeführt zu mers 
ben berbienen.” Hier find aufgeführt: Triteleia laxa, Lupinus nanus, 
Calochortus venustus u. splendens, alle aus N«-Amer., Spiraca gran- 
dif. aus Kamtfchatfa, Ixia reticulata au8 Georgien, Trifol. uniflorum 
and Süd⸗Curopa, Berberis laxifolia von der Magellan. Meerenge, Ana- - 
gallis indica aus Nepal, Liatris spicata, Dracoceph. speciosum und 
Baptisia exaltata aus N-Umetica. 

(Sn Nr. 3.:) 7. „Sartenkunft der Römer: Ir Artikel”. „Die Rö⸗ 
mer find Alf die eigentl. Gründer der Gartenfunft, wie unfre Zeit biefe 
faßt, anzufehen; . . . irren mir nicht febr, fo ift vie auch baë einzige, 
wovon fie bie Gründer waren. Daft alles, was man in neuerer Zeit 
entweber in einzelnen Kunftgriffen, oder im Style, in der Gartenkunſt 
angenommen Bat, mar bei ben Römern fon eingeführt oder Doch der 
Grund dazu gelegt; und ba der. Nömer überall Römer war und 
feinen Bebarf und feine eroberten Sitten mit fid führte, fo ward eine 
Solge davon, daß die Gartenfunft fo mit feiner Herefchaft übergeführt 
wurbe u. auch bas blieb, wozu feine GCifenbanb fie einmal gebilvet ‚Hatte 
eine zugleich mechanifche u. fhöne Kunſt.“ Da vie Römer aus ben er 
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oberten Ländern immer alles dort gefundene Merfwürbige mitnabmen, um 
ed fit anzueignen, fo gefchah bles auch mit Gewächlen; fo führte Lu⸗ 
cuilus Kirſchbaum, Pfirfih und Apricofe nach Haufe, n. eine Menge in 
fremben Ländern gefunbener Gemächfe wurben fo in Italien vereinigt u. 
eultivirt, und große und prächtige Gärten entflanvden. Der ältefte, deſſen 
Autoren erwähnen, ift der tes Tarquinius Œuperbus, fpäter der des Lu⸗ 
cullus, die des Salluft, Nero, Habrian, endlich „Plinius des jüngern 
berühmte Lanbgüter Laurentina, Tusculana und Lariana, welche, als 
vom Beftger genau befchrieben, Mufter für Europa’8 fpätere Anlagen 
wurden“. — Endlich heißt es: „Alles was die Römer "Großes n. Be⸗ 
wunbernöwerthes hatten, mar der Gegenfaÿ bon dem, wonach unfere Zeit 
ftrebt. Sie zeigten ihre Größe in ver Ausdehnung und Maffe, wie im 
Zufammenziehen und Intenfität” . . . 2e. (Bortf.: auf folg. ©.) 

8. „Ueber Mearne's neue Art ben Weinſtock zu ziehen.” — 
„Ein unterer Trieb des Weinſtocks wird abgefchnitten, davon alle Augen 
außer den oberften weggenommen und er dann in 6 bis 8 Ringen in 
einem 18 bis 14 Zoll weiten Topf gelegt. Der Trieb kann 6 fis 30 
Fuß lang fein, aus älterem Holze beftchen außer 3 oder 4 Fuß am obern 
Ende und bon biefem müffen 2 bis 3 Buß über den Topf hinaus ragen 
und angebunden werden. Der Topf wird nun mit gufer u. reicher Erbe 
gefällt; ſo daß dieſe alle Theile des eingefchloffenen Triebes berührt, beffen 
Theil über dem Boten in Moos gehüllt wird, welches man. nachher 
feucht Hält, bis die Blüthentrauben fich entwickelt haben. Die Töpfe 
kommen entiveber in Pie Bodenwärme eines Treibbeeted oder in e. Treib⸗ 
faften; ble Temperatur wird fo abgepaßt, dag vie Augen nicht früher auf 
ſchlagen, ald fit Wurzeln gebildet haben, weil jene fonft Feine Nahrung 
hätten. Luft muß immer gegeben werden, die Wärme ver Luft darf nicht 
über 450 bis 600 F. [59 Bis 119 R.] fleigen, die des Bodenlagers nicht üb. 
65° 518709 F. [13° bis 150R.]. Wenn mar beim Nachfehen fintet, daß 
fi Wurzeln gebilvet haben und die Knoſpen anfangen audgufchlagen. 10 
fann man die Temp. allmählig erhöhen; alle Geitentriebe ſind, ſobald de 
sen erfcheinen, zu entfernen. ever Topf bringt 3 bis 20 Trauben.” 

9. „Ueber einige wintergrüne Sträucher im bot. Garten zu Lund.” 
Pranus Laurocerasus, Rhamnus Alaternus, Ruscus Hypoglossum à. 
aculeatus und Mespilus Pyracantha baben im lunder bot. Garten im 
Winter längere oder kürzere Zeit im Freien geflanten. 


Ueberficht ſchwed. Oartenbaufchriften von 1836. 403 


Außerdem enthält jede Nr. blefer Zeitung ein „Verzeichniß ver Sa« 
men und Pfl., die vom botan. Garten zu Lund an Mitglieber des ſchon. 
Gartenvereins vertheilt worven find.“ 

In Nr. 37. des Skanska Correspondenten vom 7. Mai, ftebt. 
nSattentunft ver Mömer. 2r Artikel.” (VFortſ. des Extrabl. zu Nr. 25 
[? 26.5 f. 06. Note 9).u. ©. 401]. — „Bei ven "Römern Pilbete ſich 
zuerft ein Styl in der Gartenkunſt, und das zugleich ein voppelter: einer 
der. dem frangéfifen ver nenern Zeit u. einer, ber bem englifchen glich.” 
— Bu Auguft’3 Zeit fing man an Bäume zu befchneiven und in Viel⸗ 
zahl zu pflanzen. Bildſäulen und Brunnen wurben nothivenbige Bterden ; 
Bäume wurden in Thierform ar. beichnitten: fo war alles im franzöftfchen 
Styl. Cicero erklärte fit) gegen biefes Streben, die Natur in Beffeln 
zu legen. Nero's u. Hadrian's Landgüter deuten auf den englifchen Styl. 
— Bon den Griechen bekamen die Roͤmer Geſchmack für Pflanzen und 
Kraͤnze. „ES ift nichts Linglanbliches, daß die Römer botanifche Gärten 
hatten, ba Pliniud d. ä. erzählt, er Babe feine Pflanzen im Garten des 
minderjährigen Antonius Caftas erworben. — Die Römer führten in 
Italien Feigen und Manbelbäume aus Shrien ein, vie Gitrone aus Mes 
dien, Pfirfich aus Perflen, ven Oranatapfel aus Africa, ble AUpricofe aus 
Briechenland, Apfel, Birn- u. Pflaumbaum aus Armenien, ben SKirfch- 
baum aus Pontus. „Sie cultivirten wenigſtens 92 Sorten Mepfel, 36 
Birnen, 8 Quitten, 4 Sorten Pfirfich, 2 ſchwarze Maulbeeren, 6 Cas 
flanienz auperbent mehrere Sorten Pflaumen, Dliven, Feigen, Weintrau⸗ 
ben, Robl, Lauch” ac, aber kaum Exrbbeeren. [ Bal. a. Dierbach's Flora 
Apiciana. 1831.] Die Delbaumpflanzungen Bei: Terni und Heben zu 
Fiefole will man ben ben Mömern herleiten: „Die Gultur von ven Jah 
reßjeiten unabhängig gu machen, war ben R. nicht bekannt.” Tlberius 
hatte vas ganze Jahr Melonen in |. Garten burd Hülfe voit Marienglas⸗ 
Fenſtern; „es ift aber nicht entfchienen, ob vie M. Treibereien hatten 3. 
B. für Trauben und Pfirfichen.” Sie verftanden zu impfen u. zu ocu⸗ 
liven und Bäume hurch Stecklinge, Ableger und Abfauger fortzupflanzen. 
— Der Artikel fchließt fo: „Alles dies durchgehend müffen wir in Ver⸗ 
wunderung falfen über die Böhe, zu melcher ble Mömer die Gartenkunſt 
gebracht Haben und wie wenig wir fie in 47 Iahrhunverten weiter zu 
bringen vermocht haben. Unſer Sag, daß die Gartenkunſt bie ‚eigentliche 
_Runft der Römer gewefen, wäre alfo gerechtfertigt. 

Im 2ten Jabrgange ver Schrift „Läsning ac. Unterhaltung für 68 
Bolt, von d. Geſellſch. zur Verbr. nuͤtzl. Kenntn.]“ ſteht Ai Abpru ver 
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Schrift. de8 Dir. Lundfiröm: ,, Beffrifning cc. [Beichr. des Aufziehens 
der Obftbäume aus Kernen, ibres Pflangens, ihrer Veredlung und Wars 
tung.” - [f.: Jahresb. üb. 1833, ©. 122.110) 

Eine Abhandlung über dv. Anbau der Nunfelrübe (Beta Cicla) zur 
Zuderbereitung fteht in ven (ſchwed.) Abhandll. der Tönigl. Landbau⸗Alka⸗ 
demie für 18361). Eigentlich ökonomiſchen Inhalts. 

Vom Prof. Fries erfhienen 1836 2 afavem. Abbanblungen uber 
MWeidenpflanzungen u. deren Wichtigkeit für ble Landwirthſchaft2). — Der 
BF. giebt guerit allgemeine Bemerkungen über den Character ver Weir 
den» Gattung, bann über die geogr. Verbreitung ihrer Arten im Age 
meinen und ihr Ausfehen in nerfchienenen Zonen von den Polen bis 
zum Aequator, Handelt bann von ihrem Werthe zum Anpflanzen zu Brenn 
Holz, ihrem Nuten varin daß ihre frühen Blüthen den Bienen Nahrung 
geben, ihrer Benugbarkeit zu öfon. Zwecken, zu Holgarbeiten x. Auf den 
fchonifchen Ebenen werben fie jegt mehr allgemein angepflanzt, desgl. anf 
Blugfand- Feldern. Von feinen Weiden nimmt der Bauer Der fchonifchen 
Ebenen fein Bad: und Kochholz, aus ihren Aeſten nebft etwas Zimmer 
Holz und Lehm baut er fein wenig Fofibares Haus, aus ihren Zweigen 
werben dauerhafte Strohdächer gebunven”,.. auch manches Handgeräth u. 
Bôttherarbeit gemacht. Die Rinde giebt Gerbeftoff aus.— Zuletzt kommt 
. €. Meberficht der in Schweden angepflangten Weidenarten, die fi nad) |. 
Meinung eintheilen laffen in: 1. eigentl. Weiden [Par], die gewoͤhnlich 
Bäume werben unb eine doppelte Sonigbrüfe unter jeder Blüthenſchuppe 
haben; 3. Strauchweiden [Viden], die auf nadten Zweigen blühen und 
eine Gonigbrüfe unter jeder Blüthenfchuppe haben. — Der Bf. giebt bei 
jever Art e. Eurze Befchreibung nebft Notizen über ihre Cultur⸗Graͤnzen. 

I. Eigentliche Weiden: 1. Salix alba L. (Avit Pi): ver gemeinfe 
Baum .ver fehonifchen Ebene, Tommi, zwar minder gemein, angebaut note 


10) Läsıing für Folfet, af Sällffiapet für nyttige Kunffapers fpribantt. 
Andra Wrgangen 2bra Häftt. ©. 37—71. (Stodh. 1836. 8.) 

4) Kongl. Landtbraks-Academiens Handlingar för Ar 1836. 8. . ..: Om 
odling af Hvitboter für Sockerberedning. . 

2) Om Pil-planteringar och deras vigt för Landthushâllningen. — Ekon. 
Afhandling, hvilken med vidtberömda Filos. Facultetens inseende af Oecono- 
miae practicae Prof. Mag. Elias Fries för Filosofiska Graden kommer at 
offentligen fôrsvaras af Nils Gustaf Wennerström, af Södermanl. och 
Nerikes Nation, pa Ekon. Audit. d. 8. Jum. 1836. f.m. — 1. — Upsala.. 
1836. 8vo 8. un. 2 ©. —... Af Erik Ahlin, af Upplands Nation ...d. 14. 
Juni 1896. e. m. — 2. — ©. 9—16 u. 2 ©. 4t0. [Zuf. 24 Beg.] 
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wärts bis Stodholm vor.‘ 9. S. viridis Fries wird in Schonen allge 
mein bei Dörfern und au Wegen gepflanzt u. ift auch milb. 8. 8. fra- 
gilis, Bruchmeide, gewöhnlich die gemeinfte im Lande angepflanzte Weide, 
in Schonen aber felten, weil man fie für eine ver fchlechteren Arten Hält, 


und bier burd S. alba und viridis faft verbrängt. : 4. 8. babylonica, . 


auch um Lund zärtlich und oft Bis zur Wurzel erfrierend. 5. 8. acuti- 
folia W.: blüht von ven baumartigen W. am frübften, im fühl. Schwe- 
den gewöhnlich zu Ende März’s; zu Femſſö bat ibr Blühen binnen 10 
Jahren zwifchen bent 25. März und 10. Apr. gefehwantt. Der weibliche 
Baum findet fit nicht in Schweren. Es tft nicht entichienen, ob fie für 
eine ſchmalblaͤttrige Bar. ber S. daphnoides Vill., die in Norwegen wächft, 


zu halten if. 6. S. amygdalina: eigentlich in ven nörblichiten Provinzen ' 


an größern Flüfſſen aus ben Gebirgen wild; in Schonen ift der männl. 
Baum häufig angepflanzt n. im füböftl. Theile beſtehen vie meiften Weiten 
pflanzungen nur aus biefer, hier unter dv. Namen Band-Pitl bekannten 
Art, welche aber in neuefter Zeit anfängt bon der Strauch -Bañviveide 
(Band - Vide, 8. lanceol.,) die, wenn fie zum Bäume erwachſt, Hot- 
ländsk Band-Pil heißt, verbrâängt zu werben. 

HE. Strauchartige: 1. Salix lanceolata (Band-Vide), im größern 
Zuftande: holland. Bandweide: wird in ben fühlichen Küften Provinzen 
in Menge angepflanzt; ben, den Botanifern bisher unbefännten, männlichen 
Baum hat Gyllenſtjerna auf dem fehonifchen Rullen gefunven. 2. S. vimi- 
nalis, Korbweide: der männl. u. weibliche Baum find beine allgemein ges 
pflanzt. Cie ift auf Dämmen in Schonen wie auch auf feuchtem Flug⸗ 
fanbe. Die gemeinfte Art. (Die 8. stipularis Sm. hält der Vf. für eine 
durch Gultur erzeugte Unterart der S. viminalis). 3. S. mollissima 
Ehrh.: fommt in Weidenhecken in Schonen vor; niebriger ald S. vimi- 
nalis. 4. S. undulata Ehrh. (gul Vide, gelbe W.) iſt mehr zufällig 
gepflanzt, aber in ben meiften ver fübliden Provinzen ——— auch 
bei Stockholm und Upſala. 

(Anm. Dieſe Abhandlnng iſt noch nicht geſchloſſen.) 


Der Königl. Secretaͤr Granberg gab ben Jahresbericht über die 


Maulbeerpflanzung u. den Seidenbau auf Belle⸗Vue v. J. 1836 herans?). 
— Der Sommer von 1836 war weder der Seidenzucht noch der Baum⸗ 
pflanzung günftig geweſen. Die Seidenzucht auf Belle-Vue und bei ver 
Noͤrdlichen Correctionsanſtalt iſt fortgeſetzt worden. Bon der am letzieren 


3) Berättelse om Mullhärs- Plafteringen och Silkes-Odlingen pä Belle- 
- Vue, àr 1836, Stockholm, Eimen’s och Granherg’s Tryckeri, 1838, 8vo. 8 ©. 
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Orte probucirten Seide ift ein Möbel» Beug gemebt und Ihrer Königl 
Hoheit der Kronprinzeffin überreicht morben. Die zu Belles Due erzeugte 
Seide wurbe noch nicht angewandt. Mehreren Verfonen if das Abha- 
fpelu und Zwirnen ver Seide eingeibt worben, welche Verrichtungen hier 
noch fehr langfam gehen, bejonbers letztere, bie dadurch theuer wird; bie 
Urſache davon iſt gewiß, daß entweder die Werkzeuge nicht die möthige 
Vollkommenheit haben, oder man noch nicht genug Uebung in ihrer Be⸗ 
nutzung erlangt hat. Dieſe Schwierigkeiten zeigen ſich beſonders bei der 
DrganfinsBereitung, weil man keine hinlaͤnglich kundige Perſon, bie 
dabei Rath geben könnte, fand. 

Zur Beförderung des Seidenbaues hat x. Königl. Majeät auf 3 
Sabre jährlich 600 Nor, Banco bewilligt, über beren Verwendung an das 
Kön. Commerz-Eollegium zu berichten iſt. Die Direction will bei Ause 
theilung von Maulbeerbäumen u. Raupen-Eiern i. 3. 1837 auch bekannt 
machen, baÿ fie Gocons zu 3 Mor. Bro dad Piund auffauft u. daß fie 
His auf Weiteres vie Koften ver Abhafpelung beftreitet, wenn vie Pros 
ducenten die Seide von ben eingefanbten Cocons felhft anwenden wollen. 
— 3.3.1836 find gegen 6000 junge Maulbeerbäume vertheilt worden, 
baton 2000 nad Drotiningholm, 2000 an. die nördl. Gorrectionganftalt, 
1000 nad Gottland und 400 nach Schonen. In ben Pflanzbeeten fie 
‚hen wenigftend 25000 Pflanzen, die zum Austheilen beftimmt find. Maul 
beerijamen find gegen + Pfund vertheilt und Seidenwurm⸗Cier denen zu 
geftellt ivorben, die deren verlangt haben... — Ihre Königl. Hoheit die 
Kronpringeffin Haben gerubt ver Geſellſchaft Eier von der Art Seiden⸗ 
zaupen zu verjchaffen, die ſich nur Amal häuten, aber die Cocons von 
biefen find flein ausgefallen. 

‚Der Verf. erwähnt auch. ver Verfuche des Mag. Dahlbom, von 
mehreren Schmetterlingsraupen Seidengewebe zu erhalten. Diefe Verſuche 
können jedoch zu Feiner Unternehmung im Großen zu folder Seidenzucht 
Beranlaflung geben. 


— ee io 
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Machtraͤgliche Zuſatze. 

[Bu ©. 15.: Ueber künſtliche Entwickelung der Muſcardine u. Mittel 
gegen dieſelbe ſ.: Johanhe in Ann. des Sc, nat. Fevr. 1839: Zool. 
p. 65-—80. 

Bu ©. 43f.: Die Quinoa bielt in Curland nah 3. ©. Bütt⸗ 
ner einen Madtfroft bei —49 ohne Schaven aus. (Iſis 1840, $. IL.) 

Bu ©. 100ff. — Ueber Koch's Synops. Fl. germ. &c. f. $rie8'% 
fobente Ritenflon mit einigen Gegenbemerff. in Botan. Zeit. 1840: Mit.» 


Ber. ©. 1—60. Drosern obovata K. ift, u nah K. ſelbſt nur eine 
Form ver Dr. longifolis. 


Bu ©. 194. — Später (1839) fünbigen Prof. $. Sicinus “à | 
Lehrer &. Heynhold zu Dresden getrodnete Gräfer, wilde und ans 
gebaute, an: 3 bis 4 Lieferungen von je 50 Arten, zu je 2 Tir. 

Ton Hooker nu. Arnott's Bot. of Beechey’s Voyage (Jahresb. 
üb. 1833, ©. 88.) koſtet jedes Heft 6 YHK.] 


Zu ©. 218 u. weiterhin. Unter Pfl.⸗Geographie: ©. 2118 3. 
3 v. u. iſt einzufchalten: „5. der Laubhölzer mit abfallendem Laube”. — 
[Uebrigens dient jenes Meyen'ſche, Regionen und Zonen parallelifirende 
Schema wohl vorzüglich nur, im Ganzen und Allgemeinen aufchaulich zu 
zeigen, wie biefelben einer beftimmten Zone entfprechenven Regionen pol- 
wärtd an ben Gebirgen immer niebriger berabfteigen. Im Einzelnen 
fommt man aber, wenn man beftimmte Breitengradbe mit ben Orängen - 
ver Oôben-Megionen tes Schema's in Parallele ftellen over beide einan- 
der anpafjen will, in Berlegenbeit, ba nicht allein in der alten und neuen 
Welt und in der fünlichen u. nördl. Halbfugel die einander entfprechenden 
Breitengrade fehr verſchieden find, fonbern aud die genannten einzelnen 
Vegetations-Zonen u.= Regionen weber im Allgemeinen noch einzeln über» 
all von gleicher Größe ausfallen; daher denn auch M. felbft die ben uns 
ter fi gleich boben Regionen zu je 1900’ Höhe entiprechenven Breiten» 
zonen verfchieven groß, bon verfchiedener Zahl ver Breitengeabe genommen 
hat, wie ex folie eben ver thatfächlichen Erfahrung in Europa gemäß 
hält. — Ref. [BO— HP] verfuchte e8, nur für f. eignen Gebrauch, jene Te 
gionen und Zonen auf das Miefengebirge u. die Schweiz ar. anzumenden; 
ſowohl nad dem M’fchen Schema, al® auch bei abgeñnbderter Abgränzung 
der Zonen; immer aber burbfreuste fit Manches Iocal verfchienentlich. 
Uebrigens bürfte im Schema die obere Gränze der Alpenpfl. am Aequator 
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höher al8 15900’ zu flellen fein, ſobald fie einer Polargränze von „720 
bis 820” n. Br. entfprechen fol, alfo bis wenigſtens 16000’ Loch (vgl. 
oben ©. 267.), fo daß jede jener 8 Regionen 2000 Höhen - Erienfion 
erhielte, bei welcher Erweiterung Ref. mehr Anwendbarkeit des Schema's 
auf die fübeurop. Gebirge zu finden giautt. — Nun läßt Mehen feine 
„ältere temper. Zone”, welche feiner „Rezion der europ. Laubhölzer” ent: 
Ipricht, bon 450 bis 589 n. Br. gehen, fo daß biefe Laubholzregion unter 
45° 1900’ [2000] hoch reicht, um 139 nörblicher alfo (uami. 580 Br.) 
ihre Göhengränge zur Erde berabfcmmt. Unter 5010 Br. (wo das Mie⸗ 
fengebirge liegt), aljoum&10 nördlicher, würde banad) Die Gränze 884 [ot. 
reſp. 850] Fuß minder Hoch geben, alfo in 1100’ [ob. bei Annahme von 
3000 für jede Regionfin 1150°] Höhe- fein; in der Echmeiz unter 462° 
Br., alfo nur 119 nörblicher ald 450, wären von berfelben Höhengränze 
von 2000 nur 330 Fuß abzurechnen fein, fo daß vie Gränze verfelben 
‚Raubbolzregion” in d. Schweiz in 1770’ Höhe file. Hiernach erhielten 
wir biefe und die höheren Regionen alsdaun fo: 

Regionen (jenes Sche⸗ Subveten: Megionen gerehnet | Schweiz: 





- ma'8): . zu 1900’. | zn 2000* Meg. zu 2000. 
R. ver europ. Laufbôler! big 110001 bis 1150’ Höhe, | bis 1770 
= ver Nadelholzer — 3000: | — 3159 — 3770 
* ver Rhododendra | | — 4900 | — 5159, alfo | — 5770 
Coberibre Vertreter). höber als d. Ropye. |: 
= der Alpenfräuter würbe hier fehlen — 7W. 


Wir fehen, daß es hier überall zu ergänzen giebt, daß in ben Œubeten 
die Alpenrofen- Region turd fortgefegte Nadelhölzer incl. Knieholz und 
dann durch Alpenkräuter eingenommen wird; Daß in ver Natur in der 
Schweiz die Gewächſe höher geben als bas Schema zeigt, vom Lepteren 
erfennen wir aber auch ven Grund, nämlich in der höheren Lage ver Ebe⸗ 
nen u. der Thaljoble des ganzen Landes, morauf wie überhaupt auf God 
flächen, ter Strahlung wegen noch in gröfierer Höhe über dem Meeres⸗ 
niveau biefelbe mittlere Temperatur berrfcht wie in tieferen Ebenen oder 
wo die Berge nur ifolirt ftehen, fo taf in der Schweiz ac. gleichjam hie 
jüvlideren Zonen over Régionen fig weiter aufwärts noch Einfluß aus⸗ 
üben. 

Raum etwas gleihmäßiger und faum beſſet zupaffend, zwar auf 
nicht weniger, zeigte fich bie Abgränzung ter Regionen in denſelben beiten 
Sehirgägegenden, wenn man eine andere Abtheilung der Zonen und Res 








/ 
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gionen verfuchte: wenn man 3. B. zwilchen ver fünften u. fechften Region 
des Schema's noch eine Laub⸗ und Nadelholz⸗Region einfchöbe und die⸗ 
fer entfpredenb eine mittlere gemäßigte Zone, und ben (aldtanı 9) 
Zonen eine mehr gleiche Anzahl Brritengrave zuiheilte, etwa bie te Bis 
18 0Br., die folgenden jene zu 7° Graden, fo daß vie Zonen refp. reichten: 
bis 180, bann bis 250, 320, 390, 469, 539, 600, 679 und 740 (ot. 
800) Br., wohel zugleich jede Zone 14422 ÿ. i. 1800 Fuß Höhen- 
ausdehnung entfpräche: — in ben Œubeten (5949 Br.) reichte dann ble 
6te nöml. biefe neu eingefähobene Laub⸗ und Navelholz- Region (va fie 
unter 469 angefangen) nur noch bis 640’ Höhe, Bann folgte die nes 
Borberrfdens. ver Nadelhölzer bis 640’ + 1800 alfo bis 2440, dann 
die „der Alpenroſen“ Chier ihrer Bertreter: der Navelhölzer noch incl. 
Kuicholz) bis 4940’, bann die „ver Alpenpflanzen”; — in der Schweiz 
aber gingen unter 4619 Br. die „Laub⸗ und Nabelhölzer” (ver Norm 
nach) bis 1670, das Vorherrſchen ber Nadelhölzer bis 3470, die Rho- 
dodendra bis 5880, die Alpenpflanzen bis 7070; nimmt man leptere 
Höben hier gleichfalls; wie oben, aus Ruͤckſicht auf die Lage über einem 
Plateau um 1000 und mehr Buß höher, fo fieht man Hier wohl chen 
fo viel Erreihung des wirklichen Verhaltens in der Natur, — eben fo 
febr tritt aber durch foldes Vergleichen inımer mehr Bervor, wie vielfach 
dad Normale durch bald ben, bald jenen Gompler von Locale und andern 
Umftänben für vie einzelnen Gebirge und Gegenden mobificirt wird, je 
nachdem jene ben verfchiebentlichen Bebürfniffen ober Neigungen ver cha⸗ 
tacteriftifchen Maſſen⸗bildenden Gewächſe in Bezug auf die geographifchen, 
geologiichen und baburd) bedingten metenrologifchen Momente entſprechen.] 


— Zu ©. 242. (zugleih zum Jahreöber. üb. 1835, ©. 316f.): — 
[M. Lindblom giebt in f. Schrift In geogr. plantar. intra Suec. distr. 
Adn. (f. hier oben ©. 231.) auf pag. 87 ff. ausführlich die nôrdl. Gr à ne 
zen mehrerer Gewächſe an. Die Eiche geht an ver O ft füfte am wei⸗ 
teften noͤrdlich, Die Buche umgekehrt, die nôrbl. Grânge der Eiche durd- 
ſchneidet Schweden ſchräg von 60% 47° n. Br. in Geſtrikland bis 690 
am See Feryken im Weften; (weftlicher, in Norwegen, geht fie dann 
umgefebrt viel noͤrdlicher: 60° 35’ in Hedemarfen u. bis 639 an der Weſt⸗ 

*) [Meyen’s Abgränzung feiner den 8 Höhenreg. entjprechenden 8 Zonen ift in 
jenem Schema folgeube: die erfte Zone ift abgetheilt als bie 15° Br. reichend, die 
" übrigen 7 dann: bis 230, Bis 349, 459, 589, 669, 72°, 82°; M. hat zugleich bei 
einer jeben We mittle Temperatur ihrer beiden Graͤnzpunkte, die hoͤchſte u. niedrigſte 
Mittel⸗Temp. innerhalb bes Raums jeder Zone an ihren Graͤuzen, angegeben.] 


La 
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küſte zw. Molde und GEhriftianfund). Die Norbgränge ver Buche, für 
licher liegend, geht in Schweden von 520 3° Br. (an d. Ditküfte) fchräg 
nordweſtwaͤrts Li 580 in Bohuslän, (nur an 3 Stellen überfihreitet die 
Buche biefe Linie in Schw.) ; in Norwegen it die Oränge, an ver SO- 
Küfte unter 594 und 584 Grad u. an der Weftküfle. in Stift Bergen 
600 (vergl. vor. Jahresb. ©. 383, wo flatt „Kluffe Alveritsömmen” zu 
Iefen il: Sunde À. u. gleihnam. Gute). — In den Alpen Jamtlands 
gegen die normeg. Bränze, jenfeit 639 n. Br. find [für Schweben] vie 
ſüdl. Gränzen folgender Pflanzen: Juncus castaneus,. Cobresia cari- 
eina, Carex rotundata, Poa laxa, Salix polaris, Pedicularis virescens 
Whg. [nat Biytt zu P. Oederi gehörenn], Saxifraga Cotyledon, cæ- 
spitosa, Stellaria alpestris, Woodsia hyperborea. "In Gerjebalen, 
welches Schneegebirge bat, 620 bis 630 Br.,-an Norwegen gränz., ſſ. Jah⸗ 
resb. ü6. 1833, ©. 190f.] haben für Sweden unt. a. folgende ihre Süb- 
gränzge: Blechnum crispam, Aspidium montanum, Juncus arcticus, 
Luzula arcuata, spadicea, Carex rupestris, Avena .airoides, Aira 
alpina, atropurp., Ophrys alp., Pedicul.Oederi, Veron. saxatilis, Echi- 
nosp. deflexum, Diapensia, Erigeron unifl., Saxifraga nivalis, cernua, 
rivularis, Dryas, Sibbaldia, Phaca frigida & lappon., Alsine bifors 
Whg., stricta, Arabis alpina, Ranunc. glacialis, nivalis, pygmaeus. 
— Am Dalfluffe (Dal-Eif) in Dalekarlien-u. um Gefle in Geftrikland, 
um 690 12° u, 6049 Br., Haben ihre Südgränzen unt. a.: Carexgla- 
reosa, globularis, Salix Lapponum, Equisetum reptans, Rabus arcti- 
cus, Aira bottnica, o. Hier wird (norowärts) Alnus insana {ou 
* häufiger, A. glutinosa abnehmend. —Ebendaſ., um 6049, haben ihre noͤrd⸗ 
liche Gränze in Schweden unter andern folgende, „gleichfam der Eichenre- 
gion angchörende‘: Veronica Anagallis, Avena fatua, Ulmus, Pyrola 
umbellata, Euphorbiae, Euphrasia Odontites, Melampyrum nemoros., 
Cynoglossum, Pulmon. officin., Rhamnus cathart., Barbaraes vulg., 
Trifol. arvense, Oypericum hirsutum, perforat., Tragopogon prat., 

Serratula tinct., Senecio Jacobaea, Matric. Chamomilla, Myriophylla, 
Hydrocharis x. — Die nordifchen Pflanzen gehen im weftlichen höhe. 
ten, gebirgigen, alfo Tälteren Theile Schwedens viel weiter ſuͤdwaͤrts als 
im niedrigern öſtl. Striche, nanıentl.: Alnus incana, Betula nana, Scir- 
pus caespit., Pedicul. Sceptrum, Juncus stygius, Carex microstachyau. 

Leucoglochin, mehrere Salices, Struthiopteris, Cornus suecica, Poly- 
gonum viviparum, Anemone veraalis, 3.5 — umgefehrt gehen füblie 
Koma DA in öftlichen over Küftenitriche ‚weiter nördlich, wie: Aira præ- 
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cox, canesc., Melica unifl., Allium olerac. und Scorodopr., Sanicula, 
Laserpitium, Athamanta, Myosotis stricta, Hierac. cymosum , Inty- 
bas, Melamp. uemor., Papavera, Heliantbemum vulg., Ranunc. poly- 
anthemes, Lyohnis sylvestris, Arabis- hirsuta, Lonicera Xylosteum; 
Viola hirta, Trifolium montanum, Orobus niger, u. a. 

Bon den Regionen Handelt Linphlom pag. 80f. Die Virfcngränge 
hält fih im Ganzen überall um 2000 Buß unter der ESchneelinie. Die 
Region um u. gunadft unter ber lebteren, regio Andromedarum s. ni- 
valis, die der Vf. mit ver füveurop. r. Rhododendrorum vergleicht, ke» 
wohnen vorzüglich Ericinae &c., wie Empetrum, Andromeda, Azalea, 
Rhododendron, Betula nana liegend, Salix lanata u. Myrsinites. Un- 
ter biejer Region folgt eine r. salicina, mo Sal. glanca, hastata, Lap- 
ponum u. a., aufrechte Betula nana, endlid Bet. alba. Dann r. be- 
tulina, wo 19,, Bodenwärme, hier B. alba, erft 1—2 Kl. hoch, dann 
ald Baum, dabei Sorbus aucup. und enblit Alnus incana. Es folgt 
r. Pini sylv. (r. subsylvatica Wbg.) mit 1,0, Bobentemper., Kiefer 
u. Ejpe: dieſe R. ift im nôrbl. Lappland am ausgebebntejten, während fie 
im unteren Lappl. u. am Meere der r. abietina weicht, mo große Fichten- 
waldungen find; beide Ießtere Meg. vermengen fit öfters, bei Quickjock 
in Luleg⸗Lappmark geht die r. abiet. fogar höher ind Gebirge, die andre 
ausſchließend. Diele regio abietina läßt fich weiter abtheilen in eine 
r. abietina im engeren Sinne, zunächft bei ten Gebirgen; r. My- 
ricae, in Weferbotten und. sungermanfand (im ttorböftlichen Schweden 
ſelbſt); und r. acerina, ‘im untern syngermanl. u. ben ſüdlichern Pro⸗ 
vinzen bis @ejtriflanb: biefe Hat mehrere Laub» Bänmie und -Sträucher, 
wie Acer platanoïes, Tilia, Corylus. Viburaum, enbliÿ Alnus glu- 
tinosa. — Pag. 83. enthält folgende Tabelle der Höhengrängen ber 
Bäume: 5 | | - 


« 
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Qu ©. 2891. — [In ». Ghamifioé Reiſe Tommi im 2. TH. meh 
reves Bhytogeographifche über Inſeln des Stillen Mecres uns alöutück 
Inſeln x. vor, woron hier die Hauptſache außgezogen folgt”): 

Bon den Riedrigen or. lachen Juſeln [Pomotu-Ardipel] 15° fürl. 
Br. prijfen 138 n. 1490 w. 2. [s. Grecmr.] fanb v. Ch. zur 19 voll⸗ 
fommmnere Bil. (1 Barrenïr., 3 Mone-, 13 Licety{cbon.), u. zwar: 1 Po 
lypodium, Cocos, Pandazus, 1 Gras, Scaevela Königin, Toursefor 
tin argentea, Lythrum, Pemphis, Guettarda speciosa, 1 Cassyta, 1 
Euphorbia, 1 Boerhaavia, 1 Urtica, (tie alle auch auf Mabef fini); 
mud (vort fchlende:) 2 Rraudartige Rubiacese, 1 enbern GtranŸ, Li 
thospermum incanum Forster, Portulaca (elerac.?), Lepidiem pisc 
dium Fost. un» 1 Büchnera (?). 

Die Flora ter Sandwichinſel O⸗Wahr bat mit der des nédfin 
Gontinenté (Galifornien) nichts gemein. Acacise aphyline, tie Out: 
tungen Metrosideros, Pandasus, Santalum, Aleurites, Dracaen, 
Anomen, Curcuma, Tacca, müdın ihr bas Sicgel ihres Urſprungẽ 
=. ihrer natürl. Berrantridait auf. Vorherrjichend finb die Familien der 
Rubiacese, Coatortaeu. Urticene. Ginige fuumart. mildjige Lebeliscenn. 
Am äuÿcrn Saume ter Iniel nur wenige Oräjer n. Kräuter. Das Samt 


U) Ireikrt,.rca Chaire Soie Im Bar: Rcije mm vie De, À 
Thil Yeirz 1806 VE SMS HA — ur I: Re mm tie Wei mil 
der Romancfiées Guttedunas-Giyetitien i d. 3. 1815—18 m — (Betan af 
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ift reich, doch ohne Brafiliens üppige Fülle. - Nur nievrige Bäume fteie 
gen hinab ins Thal, darunter Aleurites triloba, Gebüſche bildend. Sn 
hohen Bergſchluchten Bananenhaine. 1 Acacia zu Canots wächft in höh. 
Gebirgen; Sanbelbaum auch nur Dort. — Samy nabrang ift Taro (Arum 
esculentum) . 

„Auf Unalaf fa (unt. gletder Breite wie Lübeck) — die 
Weiden in ven feuchten Gründen kaum ben üppigen Gras⸗ u. Kräuter⸗ 
wuchs. Aber ſchon auf Hügeln beginnt durchaus alpinifche Flora, u. 
nur in der unterſten Bergregion erheben ſich einige Myrtillas-ähnliche 
Vaccinia ſtrauchartig über den Boden. Die Vegetat. bis gu ben nad« 
teren Felszinnen u. bem Schnee iſt durch feuchte Luft in friſchem Glanze; 
auch. einige geſellige Pfl. ſchmücken dieſe traurige Welt mit Farbenpracht 
(Lupinus nutcanus, Mimalus lut. Pursh s. guttatas W. En., Epiloh. 
angustif. u, latifol., Rhodod. camtschatic. u. a.) — Die Flora fcheint 
mit der von St. Peter u. Paul nur fo viel Gemeinſchaft zu haben, als 
fie ‚ver. allgem. ‚alpinen ‚over arktifchen Flora u. ver Strandflora dieſer 
nordiſchen Küften verdankt. Außer ven Pflanzen des höhern Nordens fans 
b. Gb. an beinen Orten nur Lilium camtschaticam (oder n. sp.Ÿ) 
u. Uvularia amplexifolia; hingegen bat NNW-Amerifa im N. ver Beh⸗ 
ringsſtraße mehrere kamtſchatk. Pfl., vie auf Unalafchka fehlen. — Es ift 
bie. Blora. des NW.» Küfle bon America, bie fé bis an den Fuß der 
Hügel der Infel Hinzieht, wo fle fit mit ver. arktiichen vermählt. — 
Beifpiele: Rubus spectabilis, Lupinus nutcaënsis (serfrüppelt auch 
anfteigenb), Epilobium luteum u. Mimulus guttatus W.; vielleicht ges 
hört Hierher auch Claytonia unalaschcensis Fisch. (alsinoides Sims, 
sibir. Hortul.) .. Sanguisorba canadensis u. d. gehören ven — 
Floren N.⸗America's an. 

Viele Graͤſer wachſen in den bas, dabei and) einige Une 
bellifetae, Angelica, Heracl. &e.: Gin Dugend Carices verbältnifmä- 
fig faum mehr ald im nördl, Deutfchl., dabei einige Seirpi u, Eriophem 
und halb fo viel Junei.. Orchidene find beveutenn: 11: Sp., darunter 
Cypripedium guttatum ; noͤrdlicher fab b: Gb. keine Orehidee. Filices 
gegen 8, nörblicher nur 1. In den Seen Potamogeton, Sparganium, 
Ranunc. aquatilis u. a. Wafferpfl.; im bôbern Norden nur bie 3 Hip- 
purides ‚und Callitriche verna. — Außerdem gehören dem Thale an: 
2 anvere Ranunculi, Prunella vylg., 1 Rbinanthus, 1 Cineraria, 4 
Achillea, 1 Plentago, 4 Genm, .einige. Rubiagese, 1 Claytonia, Me- " 
nyanthes trifol., 1 Triglochin u. a.; 4 Bartschia; Romanzoffa una- 








416 Anne, Auquit 1840. Betan. Jahresbericht. 


Fluß fehlte. — Filices ſiad zahlreich: 57 Eper. oder ſaſt à aller DL 
ticjer Inieln, mit den Lycopodiac. über }; dann folgen nad ner Reihe, 
der Artenmenge nach: Graminense, Rubiac., Cyperaceae, Orchidese, Le- 
guminosae, Malvacese u. Solaneze; da Urticeae jonit nur cine lleine 
Familie fine, fo it ihr relativer Reichthum hier um jo größer, u. jie Hub 
für dieſe Injeln mehr characteriſtijch, ald vie zwar zeicheren Leguminosse, 
daſſelbe gilt von Nyctaginese, deren Anzahl 4 ob. 5 iſt. Auffallend if 
Die geringe Zahl ver Compositae [die aud nah Endlicher in gan 
Hceanien nur „u bilden]. Tie fonjt in tropijchen Sloren vorhertſchenden 
Legum. fine bier auch nicht fo reich [aljo fordern fie hauptjächlid, ſom⸗ 
meriiche Gite, welche bei Inielklima geringer if]; auch Neuſeeland befigt 
weniger Legum., dieſes bat aber zum Erjage Compositse vorherrjchend. 
Eine andere Unäbnlidfeit zwiſchen Iaiti u. Neuſeeland machen bie Ru- 
biacese u. a., weldye auf erjterem vorherrſchen, auf Jteufecland arm find, 
während umgefchrt bie auf Icgterem häufigen Umbellif., Crucifesse, 
Onagrariae u. a. auf ben Geſellſch.⸗Inſeln fat fehlen. Nur wenig Ar⸗ 
tes haben legtere auch aus ben tropifchen Sam. Palmae, Passißor., Me- 
liacese, Xanthoxylese, Aurantiac. 1. Mimosese (nur 1 Mimoss).— 
Der Bf. giebt dann e. Lille von über 100 BiL, welde die Geſellſchafis⸗ 
injeln mit andern Infeln der Südſee gemein haben, u. nennt viele as 
dern Inf. bei jener Pfl.; darunter befinden fif au: Jungermannia mul 
tißda: auch auf ben Sandw.⸗Inſ.; Marsiles quadrif. u. Panicum ciliare 
desgl.; Panic. sanguinale desgl. u. auf Ravaf.; Portulaca oler. Roman» 
goffinjel; — darauf ce. Liſte von 156 jolden, vie biäher wur auf ben 
Geſellſch.⸗Inſeln oder doch feinen andern der Südſee gefunden find: bars 
unter find Fissidens bryoides, Blechaum occid., Solannm nigrum, 
Cucumis sativus, 3 Cucurbitae, 2 Melastomata, Hibiscus Maaihot, 
escul. 1. Abelmoschus. — Aus der ganzen Flora der Geſellſchaftsinſela 
erwähnen wir noch Einiges. Unter ven 7 Lichenen iſt auch Usnes pli 
cata. Uuter 6 Pterides ift e. neue: Pt. Moerenhoutii. Die 35 Gröjet 
find: 3 Paspala, 1 Garnotia, ® Panica, 3 Oplismeni, 3 Cenchri, 1 
Thouarea, 1 Cynodon, 1 Eleusine (E. indica var. foliis fere linear. 
&c.), 1 Lepturus, 3 Sacchars: officinar. & spontaneum L., 2 Eriar- 
tbi, 1 Eulalia, 1 Centotheca, 3 Andropogones (A. Allionii &c.), 
4 „Bambusa®°'— Die 2 Arsceae: Dracont. polyphyll. u. Colocasis 
escul., beinecultiv.; wie gleichfalls Die Tacea pinnztifida (Pia genannt). 

‘ella ensifolis, bort Ti genannt, iff — Dracaens terminalis 

on Linn.} 
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[Berkhtigenver Nachtrag zum Jahreöber. über 1835: zu S. 409f. 
(über Garcinise u. andere Buttibäume): — In einer fpätern Mr. 
8 Madras Journal of Lit. and Sc., in Vol. V. (18379), fagt R. 
Might, fit felbft beridtigenb, er Tönne flatt ver vorgefchlagenen 4 Gat⸗ 
tungen nun nur 3 annehmen u. feflftellen: 1. Garcinia L. (Wight), 
wozu nach Wight aud Cambogia L., mit welcher Hebradendron Grah. 
eins fei, gehöre, 9 Xanthochymus Roxb. (Stälagmitis Murr. ex pte.): 
X. pictorius, ellipticus, ovalifolius &c. — Stalagmitis fei als Name 
zu jtreichen, ba bas Exemplar, worauf fie Murray gegründet, aus 3 Gatt. 
zuſammengeſetzt, auch die Beichreibung voll Irrthum gewefen fei; ebenfo 
der Name Hebradendron, da biefer Baum (Hebrad.) — Cambogia L. 
fei und als folcdhe zur Gattung Garcinia L. gehöre. — Vgl. ven folgens 
ben bot. Jahresbericht.) 


Annalen 26. à Reihe aoter Band. — Detan. Zahreeber. üb. 1006 . 97 : 


- 


Pflangen: und Sadj-Regifter. 


Bemerkungen finden fid unter andern über: 


@Cbblättern S. 304. Abies 291 ff. 
411f. f. a. Pini. Abyffinien 142, 261 ff. 
Aernten 242 ff. Aetna 249. Afghaniftan 
263. Africa 260, 263. Agarici 12, 16, 
362 ff. 368 f. Airae 33,127. Ajugae 56. 
Alchemilla 118. Aléut. Infeln 413. 
Algae 17ff., 28, 195, 352, 357 ff. 388; 
Meer, 357ff.; Eäufl. 352. Alni 410f. 
Alpenpfl. 257f. 271, 411, 414 f. Alsi- 
nae 105. Alterd. Bäume 344. Anagallis 
arv. 114. Andromedae 411, 414. An- 


gelicae, 177, Antheren in Garp. verw. 
312f. Anthox. 127. Arenariae 105f. - 


Arıstidae 31 f. Aroideae 138. Wärme 
337. Arracacha 200. Arſenik: Wirk. 343. 
Arundin. 129. Aspalathus 145. Aspe- 
grenia 150. Aspid. 25, 328f. Asplen. 
24f. 280 f. Afturien 250. X ufeinander- 
folge v. Gew. 291. Aufiralien 151, 266, 
412,415. Avenae 33,128 f. Azolla 198. 
Bacillariae 309, 318f. Baden 80, 
240. Ballota 56. Balsaminenbl. 68f.352. 
Bambuseae 34, 32. Bau296 ff. Baum: 
gränze 268, 409ff. Beckera 142. Be- 
"77 7*7f. Begoniae 73f., 202. 
*9. Betae 8. Betulae 292 


ff, 410ff. Biasolettia 60. Bidenstrip. 
&c.79. (Biogr. 349 f.) 396. Boden 222. 
Boleti 12f. 17, 362ff. 385f. Bolivien 


267. Borte 304. Botrytis Bassiand 


14f. 407. Bougueria 46. Brachyphyil 
331. Brassicae 103. Braälien 147 ff. 
272. Brayae 102. Bernftein 324. Brent 
5013320. Bromeliac. 37. Budengr. 4097. 
Bucklandia 78. Byffus 200. 

Cacao 295. Cacti 290, 295. Ca- 
laminthae 109; 53. Callitrichae 108. 
Calycereae 4. Cambogia 417. Cam- 
panulae 132. Ganar. Infeln 259. Cap 
143f. Cardaminae 102. Carices 2, 
118, 214, 356, 410, 413; deutfche 106; 
bolländ. 119; C. Gaudin. &c. 118. Ga: 
rolinen 265. Garragbeen 177. Cassia 
gland.204. Castanosp.176.Gatalepf.314. 
Cerastia 106. Gerealien 394 f. 29- 
Shampignon 367. Chenop. Quinoa 42 
ff. 220, 407. Chile 150 f. Chiropteris341. 
Cistinae. 70f. 104. Citri 251. Clado- 
nia 113. Clavariae 386. Claytonia 
413 f. Clostcrium 318f. Clusiae Of 
Cochleariae 104, 414f. Colchic. %. 
Compositae 4f., 58, 234ff, 416. 


. 


Coniferae 291. 324, 411f. Coque- 
bertia 197. Crataegi 207 ff. Crucife- 
rae 71, 102f. 236 ff. Cryptanthus 37. 
Cryptog. 12 ff. 194. 200, 351 ff. Cul⸗ 
turpfl. 242, 264, 268, 270, 394f. Cy- 
clamen 132. Cynomor. 295. Cyperac. 
Bf. 126f. 195, 152, 236 ff. 252, 341. 
Cyperi126f. Cystopteris 25. 
Dänemark 98f. 231. Dänen 212. 
Daturae 132 f. Deschampsiae 38. 
Deutfchland 99ff. 232 Deutziae 141. 
Diapensia 410. Dictyotene 358, 360. 
Douglasia 209. Draba fladnir. (lappon.) 
71, 103; frig., Johann., nemor. &c. 
103f. praecox 340. Dracoceph. 55, 
202. Drosera obovata 104f. 407. 
Elſaß 120f. Empetram 411, 414. 
England 122f. Epimed. 210. Equiset. 
prat. 26. Erica arh. etc. 257. Ericin. 
291 ff. 238, 411, 414. Erigeron 6, 59. 
Eriocäulen 36. Eriogoneae 42. Erioph. 
127. Escallonia 272. Euphorbiac. 197. 
Euphrasia 47, 211. — 
Fagus409f. Familien⸗Ver haͤltn. 
233{. 248f. Fediae 59 f. Festucae 
128. Filices 22ff. 147, 149, 151, 265. 
272, 257; Antheren 2c. 23, 3085 foff. 
F.321 ff. Filicitae 321 ff. 3 fchlef., ſchwed. 
329; Berbreit. d.F. 329. Flenrya 152. 
Floridae 360. Forsythia 140. Fran- 
coae 8. Frankreich 121. Fuci 358. Fu- 


coid., foff. 335. Fungi 12f. 28, 150, 


195, 351. 


Gäbrung 320. Galeopsis 5öf. 48. 


Galra 55, 48, 108, 130. GarciniaeSf. 
47. Gartenfunft, &ltefte 399 ff. 401 ff. 
Gemeinfch. Pfl. Taiti's u. a. Geg. 416. 
Genistae 257f. Gentianeae 57. Geor- 
giae 58. Geran. rotund. &c. 107. Se: 
féidtl. 153, 325ff. 335ff. 396. Geſchichte 
der Pfl. 389. Geſellſch.⸗Inſ. 151 f.415f. 
Getreibe 243, 294, 394f. Gland. pe- 
riphyllae 307. Sothenburg 354 f. Gott- 
land 232. Gramin. 30ff. 127f. 152, 
195, 213, 235 ff. Grängen v. Pfl. in 


Schw. 410f.; Gr. von Bäumen 250, 
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409ff.; v. Straͤuch. 271. Griechenland 
244. Guizotia 153. Guttibäume 417. 
Gymnadenia 40. Gypsoph. Sax. 71. 

Habenaria 41. Haberlia 209. Hlad- 
nikia 60. Hamamelid. 78. Hamburg 
111. Hannover 111f. Harz 112f. He- 
bradendron 417. Hederae 133f. Hefe 
320. Deilige Pfil. 390ff. St.=Helena 
146. Helianthem. 70, 104. Hellebori 
101. Helwingia 61. Hepaticae 21f. 
111, 194. Herbarien 193 ff. 352, 3863 
£inné’8 338 ff. Hermin. 41. Heudelotia 
198. Himalaja 267. Hohenackeria 
154. Holland 118f. 230. Holzpflanzen 
242. Hortensia 8. Hosackia 62, Hy- 
drangea8. Hypericin.69f. Hyptis 49ff. 

llex parag. 62. Mic. anis. u. re- 
lig. 72,139. Illigereae 42. Intercell.: 
Subft. 298. Inula 118. Iris 126. Sr: 
land 124f. 231, 244. Italien 125 ff. 
195f. 245. 

Sabrringe 344. Japan 139. Jun- 
germ. 21, 111. Juniper. nanaetc. 258, 
261, 268. ; 

Kalmiae 291 ff. kalkſtete Pfll. 222. 
Kartoffel 220. Kaulfussia 79. Klima 
290, 294f. Knoſpen 198, 308. Kork 
301 ff. Krain 230. 

Labiatae 57ff. 81, 136. Labra- 
"dor 230, 239. Lacca 169f. Lamium 
ampl. etc. 49, 55. Lappland 231, 233, 
236 ff. 311f. Lasiagr. 111. Lauri260, 
252. Laurinae 41. Zaufig 113. Lavan- 
dula 245. Legumin. 61f. 236 ff.; cap. 
143. Lemberg 116. Lenticellen 305 ff. 
Lentinus 351. Leucas 49ff. Leuchten 
315. Libanon 135ff. Lichenes 19. Li- 
tiac. 36. Linaria -109. £ocalit. 225. 
Lobeliac. 57 f. 262. Lolia 129. Lonic. 
132. Luremburg 120. Lythrum 61. 

Maclura 74 f. Mais 35, 220. Man- 
drag. 47. Marchantieae 22. Marsilea 
Fahrti 27f. Maynas 272. Megalo- 
dendr. sax. 341. Melastom. 138. Me- 
- lissae 53. Melv.⸗Inſ. 230f. Menthae 
48,81, 177. Mami Mißbild. 313. 
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Majorana 52. Möhringia 105. Mollu- 


gin. 78. Moldau 117. Monardae 52. 
Monocot,: Bau 297. Morus 75. Mus 
feardine 14f. 407. Musci 20, 28, 152, 
194f. 212. Myianthi 205f. Myosot. 
131. Myrica Gale 411. Myrsineae 57. 
Myrtac. 152. Myrtus c. 243. 

Rahrungsgew. 264 ff. 294. Napols 
Meide 161. Nelumb. spec. 391. Ne- 
rium 246. Neuſchottl. 291. Niebr. 
Qnf. 412. Nigritella 39f. Nilgherri’d 
264. Nord⸗Amer. 98, 289, 413 ff. Nors 
wegen 409. Nostochin. 18. Notarisia 
20. Nuphar. Spenner. etc. 102. Nym- 
phaea 390 ff. 

Ocimum 50f. Oenotherae 154,206 
f. Olinia 64. Ononis 107. Ophrydeae 
37 ff. Opium220. Orchideae 37 ff. 150, 
202ff. 209f. 238ff. Orchis 37ff.: 
fusca, latif., longic. etc. 38ff. Origan. 
82. Orobanche 46.: alsat. 121. Obio 293. 
Osmunda 79f. Oftinbien 138, 264. 
O:Tabeiti 151f. 415f. Oxal. escul. 
& crassic. 65ff. Oxytropis 107. | 

Paläftina 135ff. Paniceae 30. Pa- 
pav. 200. Paraguavthee 62f. Parieta- 
rise 130. Paulia 20. Paulownia 141. 
Petasites 5, 108. Peru 267 ff. 270f. 
Petrific. 321 ff.: Verbreit. 329f.; nord- 
amer. 333f. Phlegopt. 332. Pilosty- 
les 4. Pilze, eßb. u. gift. 362 ff. Pilz⸗ 
fporen 12. Pimpin. nigra 60; magna 
354. Pini 268, 293,411 f.; norb-Xmer. 
77; fübeurop. 246, 250. Platantherae 
39f. 97. Platanus 304. Pone 33, 128. 
Podaliria 143, 145. Polygalae 105. 
Portulaceae. 78. Putamog. 130f. 
234. Potent. Günth. 107f. Preußen 
241. Primulac. 46, 131f. 234 ff.; Pr. 
scot. etc. 123, 131 f. Protococcus niv. 
17f. Provinzen, phytog. 48f. Prunellä 
48f. 54. Pruni 107. Pterides 243 
Pt. aqu. 79. Ptilotae 18. Pyrenaͤen 
231, 227. 

Quercus: fübeurop. 247, 2505 Gränz. 

“inoa 42ff. 220, 407. 
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Ranunculac. 101 f. 295, 410, 413f. 
415. Regionen 217, 223f. 226ff. 120, 
250, 271, 407 ff. 411. Refpiration 312. 
Rhizohotrya 71. Rhodod. interm. etc. 
67, 194f. 413, 411. Rihes sangu, 
spec. etc. 161f. Ricciene 232. Rinde 
302 ff. Romalea 126. Rosaies 11. 
Rofen 160. Rubiac. 152. Budbeckia6,. 
Rumices 355. Rappia 131. Ruthea 13. 

Sacchara 31, 127. Saftfteigen 311. 
Salices 75ff. 117, 355, 404f. 411; 
alba 111; Humb. 271. Sal viae50f.117. 
Samml. 193 ff. 352, 386. Sanbwidinf. 
266, 415f. 412f. Santal 170, 415. 
Saxifragae 315f.: caespit. 113; leu- 
canthem. 61; mold. 117. Saxifrageae 
233 ff. Scandinav. 342f., |. a. Schwed. 
Schlaf 314f. Schneegränge 267, 411. 
Schottl. 123, 227, 230. Schu f. Walds 
baume290. Schweden 231, 353 ff. 386f. . 
409f. Schweiz 117f. 224, 226ff. 
237 ff. (408f.) Scilla mar. etc. 36f. 
Scirpi 127; unigl. 211. Scutell. galer. 
etc. 54, 48. Scrofularin. 47. Secale 
394f. 129. (Seidenbau 405f.; 75.) 
Sedgwickia 79. Semperviva 337. Gi: 
cilien 248f. Sileneae 105. Solana 176, 
220. Sulanac. 133. Solidago Virg. 6. 
Sorhi 108. Spanien 250, 245. Sper- 
gulae 105. Spilanthes 58 f. Spiralgef, 
310f. Stachys 48f. 56. Stellaria aqu. 
79.; Friesian, etc. 106. Steudeliae 78. 
Sternbergia 331. Stoffe 316f. Stipa 
Ichu 271. Strandpfl. 414. Symmetrie 
309. Syrien 135f. 

Talineae 78. Tamus Eleph. 304: 
Taxus:Xiter 344. Tephrosia 62. Tere: 
binthac. 169. Teucria 56, 49. Tha- 
lictr. 101. Thee 221. Theilung, (cb. 
309. Æbüringen 114. Thymus Serp. 
etc. 53, 93. Tiliae 106. Tirol 221 ff. 
Zorf 33% Tranſport v. Pfl. 344. Trapa 
398. Tremella méteor. 13. Trifol., nur 
am Gap 145f. Trisetum 33. Triticum 
35, 3195 vulg.: Wachöth. 26.3435 395. 
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Tripsacum dact. 34. Truͤffel 367. Tus- 
silagines 5, 108. 

Umbelliferae 60. Unalafd£a 413 f. 
Upfala 231. Urwald 272. 

Vaccinien 204 f. 257. Variolar. 20. 
Verbolzung 299. Vernoniae 5. Vero- 
nicae 125f. 180. Verfteiner. 321 fi; 
Eünftl. 322. Vincae 79, 134. Vivlae 
9, 104, 134. Vitis 133. 
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Wald 212, 410f. Waͤrmeentwick 
357. Waflerpfl. 210,234. Weinbau 244. 
402. Weinſtock 158f. Westringia 54. 
Weizen: Wachsth. ꝛc. 343, 395. Wood- 
wardia rad. 252. Wurzelfchw. 312. 

Zea 35. Bellen: Berbind. 297 f.s 
Theilung 300. Bierpft. 161 ff. 401. 30: 
nen48, 217, 235, 407 ff. zoospermac 


‚Algae 358f. 


| Autoren -Regiiter. 


Adriani 199. ©. A. Agarbb 352. 
3%. ©. Agardh 357, 387f. 396. Aikin 
147. Alberti 175. Allarduce 216. Ans 
geliß 162. Apel 172. (Arendt 112.) 
Areſchoug 35%, 351f. W.⸗Arnott 139. 


147, 198, 213. v. Arrabida 148. Afchers 


fon 12. Audouin 15. 

Babington 97, 201. v. Babo 158. 
Bad 289f. Balfamo 14. Bartling 194. 
Bafit 14. Baumam 155. Bautier 121. 
Barter 160. Bayer 155. Beechey 266. 
Beilſchmied 125, 222, 226 ff. 264, 396, 
407. Bennett 124. Sentham 42, 47ff. 
56, 62, 69. v. Berchtold 115. Berke⸗ 
ley 14. Bernharbi 43, 173 (Wörterb.) 
Bertero 150. Berthelot 258. Bertoloni 
47, (60) 125. Bifdoff 170. Bluff 109. 
Blume 137. Bödeler 115. Bonafous 
33. Bongard 36. Boreau 47, 61. Boufs 
fingault. 293. Bové 135. Bowie 146. 
Bowman 344. Brandt 72. Braffai 200. 
v. Brebiffon 194, 319. Brebsborff 99. 
Bromfield 108. Bromhead 11. Bron: 
gniart 196 f. 321. Bronn 230 ff. Bron: 
ner 158. Budland 334. 

Alph. De Canbolle 153, 200, 294. 
A. P. De Canbolle 4, 200. Carey + 349. 
Saftle 174. v.Erfati 15, 60, 175, 199, 
201, 249, 39 v. Chamiſſo 412f. Delle 


Chiaje 175. Choify 197. Cbriftie 123. 
Golebroofe +349. Golin 294. Golla 135, 
150. Collie +301. Somolli 135. Sooper 
122. Gorda 18, 212, 296. Gorbier 17. 
Gofentino 249. Gotta 332. Groiget 338, 
A. Cunningham 174f. M. A. Gurtis 
131. Czihak 101. 

Dalmenesde 194. Daubeny 319, 
317, 343. Daffier 17. Decaisne 46, 61, 
135. Detafoffe 174. Delile 74f. 155. 
Delife 345. Dennis 1157. Dennftedt 159. 
Deshayes 335. Desmazières 28. Dew⸗ 
ep 29. Diel 156. Dierbad 68, 168, 
176f. %. Dietrid 37, 65, 73, 110, 
157. D. Dietrih 20, 110, 165. F. ©. 
Dietrich 155. D. Don 25, 77, 201. 
G. Don 10. Douy 174. Doyle 157. 
Drège 144. Drejer 211. Dubourg 
345. Duby 28, 200. Dudartre60. Dus 
chesne 174. Dufour 59. Dubamel 156. 
Dunal 27. Dupont 71. Duricu 250. 
Dutrochet 304, 312, 314. 

Ecklon143. Ecorkhard 174. Edwards 
294. Chrenberg 13, 261, 309, 335. 
Gifengrein 61. Emmons 334. Endlicher 
2,150, 350. ©. ©. Need v. Efenbed 
19, 21, 41, 109, 198. Ih. Fr. 2. Nees 
v. Gfenbect, 19, 58, 62, 99, 345. Gus 


des⸗Deslongchamps 311, 315. 


x 
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Sabre 26. Zee 20, 132 Feilberg 
"158. Feng 78. Ferrand 174. v. Fe 
suflac + 348. &. J. Zintelmann 155 5. 
E. 8. Fiſcher 59, 154 3. ©. Fiicher 
172. v. Fiotsw 19. Forsbaͤll 361. For⸗ 
ften 71. (Scriter 151.) &oriter 158. Fran 
cis 25. Freſenius 142, 198, 313. Zries 
351, 353, 356, 361 ff. 383. Fricie 171. 
Zrüd 176. v. Frivalyi;ty 77,200. Fund 
193. Fuͤrnrohr 172, 196,223. Fuͤrſt 140. 

Garovaglio 195. Gatta 159, 244 
Gaubidaud 310, 313. Gaudin 117. Gary 
250. (Geblen 160.) Geiger + 348 Gem- 
mellaro 249. Genth 194. Gerber 136. 
Gerhard 58. Germar 332. Girou de 
Bug. 310. v. Gof 158. Goͤppert 321 ff. 
332. Gortheld 116. Grabswsh 241. 
Gräfe 172. 3 Graham 216. R. Gra⸗ 
ham 345. (Granderz 495.) (Gravelius 
196.) Gray 175. Grif:lih 80, 240. 
BB. Griffith 78, 216. v. Grindelt 348. 
Grifebad 57, 235. Grch 159 Guibourt 
175. Suillar) 174. Guillcmin 151, 196, 
413. v. Gutbier 332. 

Hal 273. van Hall 118f. Hamil⸗ 
ton 201. Hampe 20, 26, 112, 194. 
Danfen 195. Yarim 333. ©. £. Hartig 
160. Th. Hurtig 173. Hartman 361. 
Haͤßler 138f. Haufer36. Haymard 156. 
Der 222, 224f. 2328. Dinderfon 23. 
Denstow 122,173. Hento 171, 198, 308. 
Derbid 116 Hervey 175. Heuffel 194. 
v. Heyden 13. Hinkert 155. Hochſtetter 
346. Hr. Hoffmann 349. 3. F. Poff: 
mann 199. Holandre 121. Hooker 122. 
124, 147, 151, 202, 212f. Hoppe 238, 
71, 196. Hornemann 98f. 2141f. Hout 
156. Dübener 171, 194 Hunter 333. 
Huflenct 122. Qutton 331. 

Sablonsti 198, 314 Gad 139. 
Satobovics 171. Sacquemin 215. Ja⸗ 
miefon 273. Sungbubn 347. 2. Sujjicu349. 

v. Kaczkowski 175. Kalina v. 3. 
159. Ralifd 159. Kapf 172. (Kiener 
350.) King 290. Kirfchleger 120, 350. 

110. Klecmann 136. Rioëfd 64. 
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Kuight 312. Knowles 157. B. 2.3. 
Koch 60, 100ff. 337, 407. Rclbe 156. 
Kops 118 Korthals 199. Koſtelchky 
170. v. Kraſſow 171. ARragmann 176. 
Krauſe 34. Krceoſig 36. Krombholz 16. 
Krascz 211. Kunth 29, 32, 173, 311. 
Kunze 23, 149. Rüting 194. 

Laager 13. Lambert 97. Lanfofli 
135. £üftabins 354 Paurent 173. Lea 


28. 2econte 173 Lecs 173 Lehmann 
155. Leſſon 122. Lcuchs 159. Lewis 


295. Leode 171. Ziegel 155. (I. Liebig 
320.) Line 159. Lindbiom (71,231), 
399, 109 f.425. Lindenberg 22. Eindley 37, 
122, 167, 173, 206, 331. int 24. 
£inns 1, 338ff. Loudon 153, 157, 165, 
215. £üben 172. 

Matan 124,231,244. Mac Cullech 
335. Macrcigtt 123 Main 173, 319. 
Marncd 122. Marquart 316. Marſhall 
36. v. Murtius 148f. 317, 350. Mumd 
214. A Mayri1ls Meigen 109. Weit: 
ner 242, 350. Meneghini 297. Merat 
121. Mertens d. j. 265. cher 156, 
158. Mexcn 27, 198, 216, 407 ; 223, 
227,267 1. 295f. 301, 335 B. Mr 
+348. ©. 2. Meyer 50, 154. E. Meyet 
113, 230, 211, 219, 306, 318. ©. $ 
B. Meyer 111. Miel 176. Millard 
173. Miquel 173, 230. Wiſchkovicſew 
60. Mohl 193, 297 ff. 200 f. 204 ff. 309, 
312. Monnard 117. Montagne 13, 21, 
28. Moͤrch 139. Moretti 200. Ron: 
cand 146. Moriti 350. Morrın 314, 
318. Motty 171. Mulder 199. Joſ. Mil: 
ler 114 T. Müller 151f. v. Muͤnſter 
332. A. Murray 123. Mutrl 105 

Rendtwid 116. Ridels 160 Ni 
Ecloi 113 NoE 194 De Rotaris A. 
Roulet 17. Ruttall 147. 

Oeſtreicher 16. Diem 196 Opa⸗ 
toweti 12 ©pis 115 b’Orbigay 20 
E. Otto 3, Fr. Otto 37, 43, 45, 65 
73, 157. 

Partington 173. Parton 201. Pas 
temö 249. Perſoon 347, 4349. Perty 
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173. Petermann 170. Peterfen 189. Petſch 
157. Philippi 248. Polya 200. v. Pom: 
mer 200. v. Pontin 398. Pôppig 150, 
270. Poucet 174. ©. B. Presl 22, 
25, 27, 57, 68, 308. Pritharb 146. 
Prudlo 116. Purton 123. 

Rabenborft60, 113. Rafinefquc 98. 
Rebau 172. Rebouté 175. A. B. Reis 
denbad 168. 2. Reichenbad 111, 193, 
213, 337 ff. v. Reider 158. Renard174. 
Rengger 63. Rettenbacher 29. Rhind 
123, 174. Ridarbfon 290. A. Richter 
170, ©. €. Richter 1, 338f. ©. W. 
2. Richter 116. Riddell 147. (Ringier 
226.) Ringius 386. À. Ritter 289. 
Rogers 156. Roper68, 342. Royle 264. 
Ruda 176. Rullmann 172. Rüppell 261. 
v. Ruffegger 263. 

(Saͤve 232.) ©. Savi 70. Scaz- 
zola 175. A. de St.=Hilaire 27, 46, 
57. Schabel 115. Sauter 221f. Schäs 
ver19. Schauer 109. Schiebe + 349. W. 
Shimper 316. W. P. Schimper 21. ©. 
©. Schinz 200. v. Schlechtendal 26, 
89, 78, 196,332. Schloſſer 62. Schmid» 
berger 155. J. A. 5. Schmidt 171. (Schoͤd⸗ 
Ir 320.) Scholl 158. . Schönheit 340. 
Schott 23. Schouw 159, 211, 260. 9. 
À. Schrader 44, + 349. .. Schrader 196. 
v. Schubert, 172. 5. W. Sdulé 196. 
Scuderi 249. Seidel 157. Seibl 115. 
Geis 247. Seringe 174. Gerreë 122. 
Seubert 159. Sidmann 111. v. Siebolb 
139. Sifora212. Smith 122. Z. Smith 
291. Soyer-Willemet 59. Spad 7, 69 f. 


- 
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Spenner 100, 166. Spratt 174. Stein 
224. Steinheil 36, 174. Stridiand175. 
Sturm 28, 108. Suffrian'115. v. —— 
18. Sweet 214. 

Tauſch 31, 57, 71, 79, 194. gb. 
Taylor 22. Thompfon 18. Thon 156. 
Œinant 120. Zorrey 29. Towers 311. 
v. Zrautvetter 75. Ærindinetti 307. 
v.Zrinius 30, 32, 34, 341. — 17, 
308. Twamley 175. 

Unger 173, 221f. 227 ff. 306, 315. 

Balentin 18, 199. 298f. Vallot 
315. Vavaffeur 174. Vellogo 148. Vil⸗ 
morin 157. v. Viſiani 142. Vittabini 
16. Biviani 16, 200. %. Vogel 158. 
Th. Vogel 62. Bogeli 175. Vogelfang 
158. De Vriefe 72, 199. 

Wahiberg 353, 397. (Wahlenberg. 
231f.) Walter 264. (Walperd 145.) 
Walſh 295. Ward 157, 344. Watfon 
124, 225ff. 229f. 240. B.:Webb 258. 
MWeinmann 12, 197. Weitenweber 212.. 
Welwitſch 18. Weflen 356. Weſtcott 
157. White 124. Wierzbidi194. (Wieſt 
226.) Wight 139, 216, 264, 417.,Willatd 
157. €. Winkler 171. Wirtgen 345. I. 
Woods 509, 124. Wyatt 195. Wyeth 147. 

Zawadzki 116. Senter 114f. 141, 
264, 336. Zeyher d. à. 46. G. Zeyher 
143. Buccarini 139, 259, 350. 





Gartenbaufcriften 165, 214f. 396 
Lehrbücher 1651. 361. Beitfchriften 
und Xbbanbll. von Akademien 186 ff. 
157f. 218. 
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Druckfehler in diefem Jahresberichte. 


1 

N) 

1 
. U. ft. 11, 12. 1. 12, 13. ebdf. 3. 5. v. u. ft. 1839 I. 1838, 

ch Chauvin fegee. Komma; flatt— fege= 3. 10 L: f.oben ©. 13. 
— 32 — 14 ft. Fasc. I. Faſc. — Bor „Dieſe“ fege ein [ 
— 35 — 10 ft. bier L ihre — ©. 36 3. 10 ft gen. ge — Rote 9) ft. Le. L Ludw. 
— 40 — 17 1. Berberei — ©. 41 3. 9 ft Napel I. Repal 
— 42 — 12 1. rs — ft Transabt. I. Transactions 
ill: — in 3. 18 1. Geuillée’8 | 

— 48 — 11 I. Coleus — ©, 49 3. 2 ft. caöpifchen I. cafpifchen 
— 51 — 6 nad „viele“ ein Komma. — ©. 58 3. 21 I. Dierbady’s 
— 60— 2 ft. 14) 1.14. fl. f.ı.f) In 3. 9 v. u. L lactescit ’ 
— 64— 7 v. u. L wie De Candolle vermuthet und was 
— 73 — 17 v. 0. I. Loudon's — ©. 75 Note 1) L Ar Bb. 1833. 


— 97 — 1. u. I. Botanical — ©. 99, in 3. 3 v. 0. I, 1829 

—105 Tertz. 7 v. u. ift der Punkt zu tigen, ebenfo ©. 106 3. 8 v. o. vor (St. 
—114 3. 41 Fortſ. md — ©. 115 3. 5: der DO. — 3. 10: Arnſtadt 
—118 Zertz.13 v. u. L Guthnick Note) I. JanKops...Afgebeeld...Sepp en Zoon. 
—121 letzte Textz. L 1835.— Zu Note 1) Hall. Lit.-3. 1836: Erg.⸗Bl. Nr. 61. 
—122 3. 2 v. u. fl. 8L. 108. — ©. 124 Rotenz. 6 u. 15 L Lou- „Bennett 
—184 — 6 v. 0. ft.Rchb.5l.Rchb.); — ©.138 3. 12u. 10v. u. ſt. 21. 2. fl.1)Lb) 
—139 — 9 I. malaüſcher — ©. 143 Zertz. 14 v. u. I. Podaliria 

—152 — 9 ft. 4 L 1. — 3. 14 ft Glam. [. filif, — 3. 24 ft. „=’L= 
—162 — 5 u. 2 v. u. ftatt Mociüo L Mocinno 


—166 Tertz. 6 bd. u. I. biefem — Tertz. 4 v. u. ft. als; L als: 
—173 Roteng. 20 v. u. L Miquel, — °©. 174 Notenz. 5 vd. 0. L Vegetable 
—174 —- 140. 0. ft. du L de — 3.9v.u. L veulent — 3.5 v. u. I. Par 
19 3.:13 v. o. I. Abweihung — 3. 14 ft. Peb. I. Prebige 

—204 — 11 v. u. I. Cujete ...Russii — ©. 215 3. 16 I. 1836. : 
—218— 3 v. ù. einzufchalten: 5. die der Eichen u. der europ. Laubhoͤlzer 
—216 legte Notenz. ft 188 L 18. — ©. 220 3. 8 v. u. L: dort bas 

—239 3. 6 vor „im” ein Komma. — 3. 15 L und Heer's „Mittheil. 20. 
—242 — 7» u ft. 66 1.62 — ©. 249 3. 19 L Cofentino 

—252 — 13 v. o. |. biscavifhen — ©. 259 Iehte 3. I. Lorbecre 

—262 — 40.0.1. fehlt — ©. 266 3. 10 v. u. I. Beeche y 

—272 — 7 ft. diefe 1. diefen — ©. 2733.11 1. Solimoes (m. portug. Ausfpr.) 
—291 — 7 v. u. nad „mit fchalteein: Vaccin. venust.(Blaub.), anderwärtd mi 
—292 — 6 v. 0. I. Taubenbeere — ©. 292 letzte 3. I. Nadeln, 

—294 — 21. buck bean — Zertz. 5 v. u. L nicht übers 

—295 — 11 I. Semperaturen — 3. 12 ftatt —10° I. — 1° 

—308 — 10 vor „rühre” ein Komma. — ©. 311 3. 17 ft. 593 L 298. 
— 314 — in Rote 5) I. hebdomadaires — ©. 315 3. 3 v. u. I. Ein Spabir 
—318 3. 16 I. narrow — ©. 321 3. 18 L Fl. d. Vorw. IV. 

—321 — 5 u. 6 1. Koblenft., u. dem — 3. 5 ft. von L an 

—331 — 10 ft. 376 L 176. — ©. 332 3. 5 I. ©. 322.; - 

—344— 9 v. u. l. Sykes — ©. 345 Note ft. Vir L Vire 

—349 — 3 u. 4 v u. I. Kröyer’s [fpr. Kroiers] ...Tideftrift 

—350 legte 3. ft. wird I. wurde — ©. 351 Note 9) L Noréus 

—354 3. 20 ft. 9. I. Herr — ©. 358 3. 13 v. u. L Regio 

— 361 in Mate 1) L Sjöström — ©. 368 3. 5 v. 0. L: nicht wörtlich 

— Danft — ©. 396 3. 4 ft. 1824 I. 1838. 

-L Wallman — ©, 412 legte Tab.⸗3. L Tranſtrand 
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4 v. 0. ift das Komma zu tilgen. — 3. 22 fl. 69° L 600 
ide c. (20. 3.3.1. tungj” — Rote 10): Säulffapet 


— — —— — 


Berichtig. zu den Jahresber. über 1839, 1828, 31 u. ff. u. 35. 


183$: e. IV 3. 18 ift a gl POTAMOGETONEz. 
x — 17 flatt 1833 L 1823 j 

— Vu. S. 68, 282, 284 ft. Laxarsa, Lexarsa I. Lexarza 

— 43 9uf. fl. Sm. &c. [.: non Sm. (nec c. -Es ift N. Sper- 

nerianum Koch. 

— — 234 u 239, 242, 277: ft. Böck L Boeck (ausgufpr.: Bot) 

—  — 246 3 Sov.u., 249 3. 1 u 7, u6©. 248, 3. 30 v. 0. L Tuenäs 

— 254 20 v. u. foll das Zeichen ) hinter crinita ftchen. 

— — 266— +». u. ftatt fpr. L [fpr. 

— — 176 — 18 v. u. I. Glauc. luteum nad Lindblom's fpâterer Berichtig. 
1828: ©. 78, und 1831: ©. 179f. find die Endungen einiger Namen fo Izu 
andern: Fucoides Nilssoniana, circinata, antiqua; Cy- 

cadites Nilssonianus, Zosterites Ayardhianus 

1832: ©. 128, 3. 15 v. u. ftaft 104 1. 10 bié 14 
IV. vor 3. 19 vorangufegen: Launınz. 


1334: — 67, B: 20 ift „[d. i. Anhöhe]‘“ zu tilgen. 

1835: — 13, Note, ftatt Geneva L Genova 

—  — 152 3. 16 nad Lcipg. I. Repertor. der gesammten Liter. . 

— — 172 — 14 I. Eschscholtz — 3. 24 ft. Leskoi L. Fpcanel 

—  — 286 — 19 ft. 160 I. 156 — 

— — —— 20 ft. Hefte I. Juli-H. oder No. 17. mit tahb. —* 

— — 366 — 16 ſtatt: „ im Stift Drontheim 16330 Bel “L: am Meerein 
Sondmoͤr im Stift Bergen jenfeit” 62° 

— — —— 22 u. ©. 374 3. 8 v. u. ift das Zeichen ? zu flreichen. 

— — —— 1 v. u. u. folg ©. ift Acer Pseudoplat zu ftreichen; biefer 
Baum wählt dort nicht, 

— — 39 — 20 v. u. ift die Einfchaltung [Hardangerfield ?] zu tilgen. 

— — —— 5u.7 v. o. ft. Schnee-Massen u. -Lager |. Schneefelder 

— — 407 — 16 0, 0. ftatt 56 I. 96 


54 u. 299: Maelenia ijt nur eine unvollfommne Ausbilbung von 
Cattieya Forbesii (ſ. a. Beeren Physiol der Gew. 
3. IL ©. 357.). 


[Außerdem bat Hr. Acad. Abi. Mag. Lindblom zu Lund Folgen- 
des, theils als Erläuterungen ac, theils ald Berichtigung von Orts- u. 
Gebirgs-Namen; die [fon im fhwer. Originale unrichtig gedruckt geweien, 
dem Ueberfeger gütigft mitgetheilt: — und zwar 

1) zu d. Jahresbererichte über 1835: — ©. 229, 8.27: Bahlreifete von 
Gbriftiania aus durch Gudbrandsdalen [fo Heißt e8 eigentl., nad) Linbblom, 
nicht Guldbr.] bis Lom, SSI. von Dovre, von da über die Gebirge nach Sogn 
“u. weiter bis Bergen, u. bon dort zur See nach den Nordlanden. — ©. 235.3. 
16,17: Gentiena purp. ift nicht auf bem Dovre oder nördlicher. — ©. 240.8. 
18 ». u : Krogkleven ift ber fleile Hügel, wo bie Lanbftrabe längs e. Ba⸗ 
des binabgebt, welcher die den Weſt-Abhang des Krogskovens bildende 
Gebirgswand vdurchichnitten bat. — Ein folder fteiler befchwerl. Weg an 
e.Abhange heißt InNorw. Klev. — ©. 267, 3. 22. Hejen und höi find 
nicht eins; an einzene Erhöhung auf dem hohen Plateau (dem Hei) 
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heißt höi fpr.: hoi] oder norw. vulgo: hou.— ©. 230. a. m. Gt. u. 366.: 
Ein Li ift eine mit Gras u. Oeftraud bedeckte ſchwach abſchüſſige Ge 
birgsfeite [Alpe?], faft entſprechend „Haide,“ aber, fruchtbarer u. mehr ge- 
neigt. — ©. 231 in 3.17 [.: Folgefonden. — 233,3. 2. ft. Hede- 
marken I. Gudbrandsdalen. — 235, 8. 3.1. Jättafleld. 3. 28: ft. 
Kirchspiele Indre [.: Indre Sogn (Bogtei Inner-Sogn). 3.12 v.u. 
ft. 1824 I. 1823. — ©.236, in 3. 1 1. Hundorp, in. 7: Dalvola; 
3. 26: Rollaug ;. 8. 27: Maanelv. — 243, 8. 1 v. à. Bergsfield. 
245, 3. 6 v. 0. nach hier zuzuf.: und — 246, 3.14, 15 0. u. [.: Le- 
ganger. - 247, 3. 2. 5. 0.: Vetledal. 248, 8. 6.: Tvinde. 249, 
3. 24: Flôifield. 250, 3. 17f: Hatvig im Li [Abhange]. 251, 3. 
8: Haalandsdal bis zum Jönnavand [Y.-©ee]; 3. 15: dem Jönnavand; 
3. 12: Jönnaquiting; 3. 27: Osdalen. ©. 232, 3. 17: Jonstein. 
— ©. 255, 3. 7, 14, 15: Sörskavlen. ... 1 Meile Breite; 9. 8: 
Oseskavlen; 8. 8, 9, 16: Vosseskavlen; 8. 23, 24: Skavlen; 3. 
20, 22, 23: Hallingskejet; 3. 26, 30: Vindedal; 3. 37: Skav- 
lar. — ©. 257, 8. 9: Häg. ©. 258, 8. 8: Öylo; 3. 11». u. I. Our- 
dal. ©. 266, 3. 23: Kile. ©. 267, 8. 10 b. u. flatt Sal. hastala 
LS. retusa var. sarmentacea Fr. — ©. 269, 15 v. u.:Langej; 3. 
11 v. u. Hellestölerne; 9 9. u.: Feden; 8 v. u. Hovden, — 970, 
3. 18 u. 30: Aadneram. 271, 3. 14 ». u.: Lysebuen. J 
2) zum Jahresber. über 1835: — ©. 366,3. 8 u. 20: I. Flad- 
dal; in 3. 22 ift das Zeichen ? zu ftreichen: in 3. 25 ift vie Paren- 
thefe ganz zu jtreichen; O. Sommerfelt war ein älterer Verwandter bed 
jüngft verftorbenen Botanikerd Paſtor S. Chr. Sommerfelt. — 366, 
legte 3. u. 367, 3. 1 u. f. Acer Pseudopl. ift ganz zu ftreichen; vie 
Angabe hat auf e. Irrthume beruht: ef. Blytt, u. Lindbl. in Phy- 
siogr. Sällsk. Tidskr. 4. $. (1838). — ©. 367, 3. 20 I.: Skur- 
dalsport, — ©, 368, 3. 24: Espenäs; 3. 6. v. u. ft. Mal I. Moe. 
374, 3: 8 vb. u. bas ? zu flreihen. — ©. 379, 8. 2, 3: Car. bi- 
| nervis ift wirklich Smith's, daher Die Parentheje zu freichen. — Zu 
©. 379, 3. 5 v. u.: Brä beveutet fowohl Schnee [und Kirn] als aud 
Gismaffen: daher Snebrä — immerwährende® Schneefeld; Isbrä — 
Gletſcher. Daſſelbe gilt ton ©. 380, 3 7 v. 0. In Voß giebt es 
Faum (Gis-) Gletfher. — ©. 383, 3. 23 ift „(Flusse)‘“ zu fireichen; 
Alverftrömmen ift ein ſchmaler Sund zw. dem feften Lande [in Nord⸗ 
hordlehn, W. von Bof] u. Rabôe oder Manger, bier ift aber wohl das an 
demſelben liegende gleichnamige Gut (Gaard) gemeint; in. 27 ft. Flusse 
l.: Gaard. — ©. 385, 3. 19 v. u. [.: Stensrud. ©. 395, 3. 6 b. 
u. {.: Hestenäsören. | 
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Des Aldenu⸗ v. — 
Bericht à an ie Kaiſerlich Ruſſiſche Akademie der Wiſſen en⸗ 
ſchaften über Dr. Bergſtraͤßer's Verfuch einer Be- 
ſchreibung des ‚Dlovez [chen Gouvernements 


im Jahre 1836. 
218 — Mitgetheili von bem Sm Berfafier.) 


X 1.14 
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Vor allem muß erklaͤren, daß Gr: Bergfträßer feine Mates 
rialien nicht‘ ettra: los ‘aus fertigen Büchern compilirt habe. Obgleich 
er feiner ſelbſt nur in den Fällen erwähnt, wo er als Verfaſſer ſich in 
Beziehung auf die von ihm benutzten Quellen legitimiren zu müſſen 
glaubte, fo unterliegt es voch keinem Zweifel, daß er im Dlonez' ſchen 
Gouvernement gewefen ſei, und dort die Materialien zu ſeiner Schrift 
geſammelt Hhabe. Die: Zahlen terbanft er ben Mitthellungen des Civil⸗ 
Gouverneurs, der Medieinal ⸗Vrrwaltung, der Rentkammer, gleich wie den 
Verwaltungen ver Schiffsbau⸗Waldungen und ber Olonez'ſchen Fabriken. 
Nur bas zu Wytegra befindliche Directorium des Lten Bezirkes der Wege⸗ 
Comunicationen ſcheint mit ben nöthigen Materialien — 
zu haben. 

Alles "wi Sr. B. -über das Oloneziſche Gouvernement au fagen 
hatte, hanbelte ir in 9% Capiten ab.: "Die EC chreibart if, ihrem Bivede 
abgemeffen, einfach ; die Sprache gut. 

Der :-Slächeninhalt ned Gouvernements wird auf 19,938,176: Des 


jatinen, d. i. 184,405, [ Werft, ober 2,539 — — Die 
Annalen ꝛc. Ste Heiße 10tcr Band. 28 
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heißt höi fpr.: hol] odernotw.vulgo: hou.— ©. 250. a. m. Gt. u. 266.: 
Ein Li ift eine mit Gras u. Gefträuch bedeckte ſchwach abfdrüflige Ge 
birgäfeite [Alpe?], faft entſprechend „Haide,“ aber, fruchtbarer nu. mehr ge- 
neigt. — ©. 231 in 8.17 [L.: Folgefonden. — 233,3. 2. ft. Hede- 
marken I. Gudbrandsdalen. — 235,' 3.3.1. Jättafteld. 3. 28: fl. 
Kirchspiele Indre |.: Indre Sogn (Bogtei Inner-Sogn). 3.12 0.1. 
ft. 1824 I. 1823. — ©.236, in 3. 1 I. Hundorp, in3. 7: Dalvola; 
3. 26: Rollaug; 8. 27: Maanelv. — 243, 3.1 b. à. Bergsfeld. 
245, 3. 6 v. o. nach hier zuzuf.: und — 246, 3.14, 15 0. u. [.: Le- 
ganger. - 247, 3. 2. v. o.: Vetledal. 248, 3. 6.: Tvinde. 249, 
3. 24: Flôifield. 250, 3. 17f: Hatvig im Li [Abhange]. 251, 8. 
8: Haalandsdal bis zum Jönnavand [Y.-©ee]; 3. 15: dem Jönnavand; 
3. 12: Jönnaquiting; 3. 27: Osdalen. ©. 252, 3. 17: Jonstein. 
— ©. 255, 3. 7, 14, 15: Sörskavlen. ... 1 Meile Breite; 3. 8: 
Oseskavlen; 3. 8, 9, 16: Vosseskavlen; 8. 23, 24: Skavlen; 3. 
20, 22, 23: Hallingskejet; 3. 26, 30: Vindedal; 3. 37: Skav- 
lar. — ©. 257, 8. 9: Häg. ©. 258, 8. 8: Öylo; 3. 11 v. u. I. Our- 
dal. ©. 266, 3. 23: Kile. ©. 267, 3. 10 ». u. ftatt Sal. hastala 
LS. retusa var. sarmentaceaFr. — ©. 269, 15 b. u.: Lange); 9. 
11 v. u. Hellestölerne; 9 9. u.: Feden; 8 v. u. Hovden, — 970, 
3. 18 u. 30: Aadneram. 271, 3. 14 5. u.: Lysebuen. J 

2) zum Jahresber. über 1835: — ©. 366,3. 8 u. 20: I. Flad- 
dal; in 3. 22 ift bas Zeichen ? zu ftreichen: in 3. 25 ift vie Paren- 
theje ganz zu jlreichen; DO. Sommerfelt war ein älterer Verwandter des 
jüngft verftorbenen Botanikerd Paſtor S. Chr. Sommerfelt. — 366, 
legte 3. u. 367, 3. 1 u. f. Acer Pseudopl. ift ganz zu ftreichen; bie 
Angabe Hat auf e. Irrthume beruht: ef. Blytt, u. Lindbl. in Phy- 
siogr. Sällsk. Tidskr. 4. $. (1838). — ©. 367, 3. 20 I.: Skur- 
dalsport, — ©. 368, 3. 24: Espenäs; 3. 6. v. u. fl.Mal I. Moe. 
374, 3:8 v. u. bas ? zu ftreichen. — ©. 379, 8. 2, 3: Car. bi- 


“ nervis ift wirflih Smith’s, daher. ble Parentheje zu ftreichen. — Zu 


N 


©. 379, 3. 5 v. u.: Brä beveutet fowohl Schnee [und Kirn] als au 
Cigmaffen: daher Snebrä — immerwährended Schneefelo; Isdrd — 
Gletfher. Taffelbe gilt bon ©. 380, À 7 5. 0. In Voß giebt es 
Faum (Gis-) Gletfher. — ©. 383, 3. 23 ift „(Flusse)‘“ zu freien; 
Alverftrömmen ift ein fémaler Sund zw. dem feften Lande [in Nord» 
borblebn, W. von Bof] u. Radde over Manger, bier ift aber wohl das an 
bemfelben liegende gleichnamige Gut (Gaard) gemeint; in 3. 27 ft. Flusse 
I.: Gaard. — ©. 385, 3. 19 v. u. [.: Stensrud. ©. 395, 8. 64. 
u. (.; Hestenäsören. 
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Bericht a an die Kaiſerlich Ruſſiſche Akademie — Wiſſen— 


ſchaften über Dr. Bergfträßer’s Berfuch einer Be- 
ſchreibung deg , Olovezfdeèn Gouvernements : 


RE im Sabre 1836. 
er Eeutgethelut vôn bem Gr Merfafier) | 


DEE 


ee tt su — RE 


Vor allem muß erflären, -baß — Bergſtr äßer feine Mate⸗ 
tialiet nicht’ ettrn: blos aus fertigen Büchern compilirt habe. Obgleich 
ex ſeiner ſelbſt nur in den Fallen erwähnt, wo er als Verfaſſer ſich in 
Beziehung auf die von ihm benutzten Quellen legitimiren zu müſſen 
glaubte, fo uñterlugt es böch feinem Zweifel, daß er im Dlonez’ ſchen 
Gouvernement: gewefen ſei, und dort die Materialien zu ſeiner Schrift 
geſammelt Habe.’ Die. Zahlen verdankt er den Mitthellungen des Givile 
Gouverneurb, der Medieinal · Vrrwaltung, der Rentkammer, gleich wie den 
Verwaltungen der Schiffsbau⸗Waldungen und ver Dlonez’fchen Fabrifen, 
Nur das zu Wotegra befinpliche Directorium des 2ten Bezirkes der Wege⸗ 
Comunicationen ſcheint nicht QE den nöthigen Materialien, verſorst 
zu haben. | 

Alles was Hr. M. über das Oloneyſche Gouvernement qu fagen 
hatte, handelte er in 9% Capiten ab. "Die Schreibart iſt, ihrem Bivedé 
abgemeffen, einfach ; vie Sprache gut. 

Dex KFlaͤcheninhalt des Gouvernements wird auf 12,938,176: Dess 


jatinen, v. i. 134,405, [Werſt, ober 2,539 ai an "Die 
Annalen ꝛc. Ste Reihe 108er Baur. 23 


Fr MunaL, Auguft 1660. Länder u. Bolkerkunde. 


Angaben von Arfieniew, Wichmann, Gaffel und andern finvet man im 
Schnitzler ſchen Werke zuſammengeſtellt. Während vie einen bem Olo⸗ 
nezijchen Gouvernement nur 2,354 IM. zukommen Iaffen, Berednen 
andere die Släde beffelben auf 3,787 []M. Doch zählen einige no 
‚den Kem'ſchen Kreis zum Olonez'ſchen Gouvernement; biefer aber gehört 
| feit bem 10. Oct. 1802 ſchon zum Archangel'ſchen Gouvernement. 
| In biefen 2,539 [Meilen find vie Lanbfeen, deren Zahl Georgi 
in feiner Beſchreibung des Ruſſiſchen Reiches (Königsberg, 1798. 4, 
Th. IL Abb. 1, ©. 35), auf 1998 angiebl, mit ekagerechuet. Der 
voszüglichfte darunter, der Onega= See, ift nach B. 801,717 Defiatinen 
d. i. 7709 [ Bert), ober 1574 [Meilen groß. 2 . 
Die übrigen 13,136,459 Defjatiien follen fo vertheilt fein: 
» Deut. |'2 IR Que he Du 
Die Staͤdte mit ihren Viehwei⸗ Era, 
ben uub bie. Dörfer neh⸗ 


men ein: . 2... 36,113 347 7 
Die Aderländer betragen . . 256,496 2,466 50 
Die Seufchläg - . . . . 109,996 . 1,058 si} 
Die IBälber . . . . | 10,100,962 97,124) 1983 


Die Seen, Sümpfe, Wege ; 1,633,893 45,701] 320} 
- 12,136,4591 116696, 3381 
Der Dnega-Ses 801,717 7709| 157% 
| . 7 | 12938176] . 194,406] 2538} 
Die fier borfommenten unbeveutenden Tifferengen find auf Rechnuug 
der Mebuction zu ſetzen. | —— 
Was vie Oreographie des Landes anbetrifft, fo, ſind die Rachrichten 
zu kurz ausgefallen, da ſchon Schnitzlex mehr. liefert. So 4 8. wir 
hier die Angabe über. ble Hoͤhe der Berge vermißt, welche nach S. nicht 
über 60 Soifen betragen fol. Herr B. fagt. nur, daß. es ein Urgebirge 
fi; Gr. Schnitzler aber. berichtet, daß vie Unterlage Granit fei, welche 
vom Schiefer überdeckt wird. — > 
Bei Beſchreibung ver Gewaͤſſer jagt B. (S. 11), daß die Schuja 
aus dem gleichnamigen See komme. Der in Finnland befinblide See 
führt eigentlich ben Namen. Suojaͤrwi (v. $. Moraſt⸗See) und «8 folgt 
daraus, daß die, heütige Denennung ber Schuja wohl non Guo (Sumpf) 
berzufeiten tft. en — 
4) Hr Schultler nimint ( S. 633) Für ben Onega⸗See ubch 10,000 Quabral⸗ 
Werſt an. D — = 
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Merkwurbdig und ver Prüfung werth iſt wohl, was Gt. B. (S. 6.) 
von verſchierenen Seen ſagt, die bidmeilen trocken flegen, während fe 
in andern Jahren wieder Waſſer und Fiſche Haben. : 

. "Unter den Flufſen, ie ſich in ben. Baboga-Sre —7 haͤtte wohl 
dot ‚allen der Sir genannt werben ſollen, welcher den Abfluß veb 
DnegasSees ‘in ven Ladoga bildet); doth mag. der Bf. ibn deswegen 
galet genannt HAben, um ihn andfuͤhrlicher zu: beſprechen. 

- Das Gapitel über das Klima des Olonezſchen Gouvernements laͤßt 
viel’ zur wünfchen übrig. Der Berfaffer theilt einige Notizen mit, die ex 
der Mevicinal-Berwaltung verdankt. Als Reſultat von RITES Beobs 
achtungen giebt er (S. 18) Folgendes: 

es Sage im Jahre ftebt das Thermometer üßer 0 und die Wärme 

feige bis zu 260 (M.). 
165 Tage — unter O, und baë Thermometer finkt bis zu — 30° 
Schnee und Stöbern 48 Tage 

Degen. . . . . 65 „ wobei 7Mal Gewitter und PO Sagel. 
Trübes - Watte . 70 , | . 5: = 
Al :.. . . 17 ,,: a... a 
‚Helle Tage | « + 410 ,,. - = 
Zum Theil bewdlft 55 ,, 
| Auch bieje Angaben ſchon verdienen als Haltpunkt — 
‚noch viel erwünfchter noch wäre es, die mittlere Temperatut von Olonez 
und bon andern Städten zu wiſſen; beſonders vie mittlere Temperatur 
per Sommermonate, durch welche die Vegetation ver Saaten zum Theil . 
bebingt tft. - Die -Iangen Tage -— von: 2 Uhr nach, bis um 11 Uhr vor 
Mitternacht — tragen ba bas ihrige gewiß mit Bet. Auch aber vie 
‚Xemperatur des Bodens und ver Quellen in ver verfchtenenen Jahres⸗ 
zeiten find bisher,‘ fo ‚viel td weiß, noch keine Beobachtungen im Olb⸗ 
neyſchen angeſtellt wyrden. Leber vie Sommer und WinterDunee,; d. 
i. die Zeit’ des Zufrierens und des Aufgangs der Flüſſe, die hier ben 
Mangel an Straßen erfetzen, man einige non erwarten 
bhcfen ©). 

Die GeſammiBevollerung des Olonezſchen Gouvernements, in Be⸗ 
ziehung auf welche bie Angaben von 212,600 bis auf 355 ‚006: Snviibiien 


5) Der Lauf biefes 190 De Langen Blues. iſt ahgebllbet auf bec XIIIten 
Tafel zum Oferextoméfij fchen We 

6) Die Ober-Berwaltung ber Bege-Conmunlcationen, gleich wie das flatifti- 
fée Burean vom Minifterium des Junern, find im Befite Dias Angaben. 


MB . Anal, Auguft 1940. Lander⸗ und Möllrefuebe . 


beiderlei Gefchlechts varürten giebt ver Bf. genau genug an. &S belauft 
fb ſolche nach ihm auf 113,686 Individuen maͤnnlichen und 125,498 
weiblichen Geſchlechts; überhaupt aber auf 299,054 Seelen. 

Wenn nun gleich die Angabe über die Geſammtzahl ver. Bevölke⸗ 
‚Serung ber Wahrheit nabe zu fein fdeint, fo kann doch ben einzelnen 
Angaben wicht. geranezu Glauben beigemeïfen werden. En 3. B. müb : 
bas Zahlen⸗Verhaͤltniß "zwifchen ven ie und — Indiriduen 
bon Herm B. fo: angegeben: 


4 NE | | é axe 

HN | 7 de. | liche. 
Œbelleñte 2e . . . . . . . 4 : -. '. . 1190919818 
Geiſtlichen Standes . - -. . . .. .:... 1180812691 
Bürgerlide > . . . . . . . . . . . 188913966 

in andern Berichten aber: | ne | 
Æbelleñte » . . . . . . . . . . . .' 182068| 696 
-Geiftlihen Stanbes . .. . . 2 . . . -. -. 1479114940 
Bürgerlige  . . . .'. ; 3180!3884 


Dem gefammten Flächenraume a Sonnen überhaupt nur 94 
(oder nad Abzug des Onega⸗Sees 100) Individuen auf vie. [Melk 
affo faum 2 BPerfonen auf die []Wef. Doch aud dieß if 
‚anf: jenen Fall ſchon erfredlih, denn Sjablowskij rechnet nur 70, und 
Storch, bem auch Georgi folgt, gar nur 56 Individuen auf ble Meile. 
‚Bei allem bem bemerkt pod Hr. B. (©. 34), daß der Zuwachs ber 
‚Bevölkerung bon ver Then bis zur Sten Reviſton ober Beltözählung (r. 
15. von 1816: bis 1835), nur 188 betrug, — er. in andern Gou⸗ 

vernements auf 208 berechnet wird.  . 

. Bon ben der Krone gebürenden Bauern führen biejenigen, welche 
fl im Petroſawodsliſchen Kreife befinden, ven Namen Fabrikbauern 
(Sawodskie Krestjane). . Sie find zu ben Olonez'ſchen Bergwerken 
abferibirt und ihre Zahl beträgt 22,480 männliche und 25,165 weibliche 

“ gufammen 47,645 Snbivibuen, (nad) andern Nachrichten 48,150). 

Privatbauern giebt e8 im ganzen Oouvernentent nur 6208 Seelen 
männlichen Goſchlechts. (Ueberhaupt mit ben "weiblichen: Gefchlechte 
123,969 Individuen). Es verhält fich demnach die Zahl ver Privat⸗ 
Bauern zur geſammten Besölkerung wie 5,, : 100. 

Die Zahl der Gutsbeſitzer beläuft ſich auf 318, ſo daß (m. Durch⸗ 
9ER. nur 40 Bauern a N sud einen, rte berfeben 


b. Qoppene Betibt ter Dr Bezafizäfer'a Beſchr. d. Gus. Dlonez. AUT: 


vmmen. “Sur. S:berunter ‚haben jeder über 200: nun. 5 
davon befitien -aber feine & Reviſions⸗Seelen. 
. Bad tie Berdheilung: ver Bevölkerung anbelangt, ſo if zu — 


daß tie 219,940 Bauer in 4691 Dörfeen leben, fo daß. durchſchnittlich 


nur 47 Seeben auf jedes Dorf kormen. Ueberhaupt zaͤhlen nur 6 Dörfer 
mehr denn 50 — und 4,417 en — is aus — sk: 


418 Höfen. ... . Br — 
Die Bewohner bes. Olenerſchen ———— fut. — Kar. 


reiten (Karelier) oder Muffen. Die unbedeutende Zahl von, Finnen: 
(Tschuchonzü), weldye an ver weftlichen Gränze des Olonez'ſchen Krei⸗ 
fes vorhanden find, follen, wie mar jagt, erft nad) bem J. 1830 einges 
wandert ‚fein. Es bürften. foiche wahl von ver Orisobrigfeit nicht gar 
geen. geſehen werben, da man biefe Gränzbewohner als Beförderer des 
Schkeithhandels :umo Beherberger verlaufenee Soldaten anflebt.  : : 

or. B. jagt und wicht, Wieniel von ben Bewobnern Raflen und wie 
piele Davon ARarelen fin. — Su folden Angaben fehlen und leider bie 
Data, und doch wäre es nicht fchwer, dieß zur Belt ver Reviſton zuſam⸗ 
men. zu bringen... Schon bat Schreiber dieſes bei Gelegenheit ver letzten 
Reviſton ſich bôbern Orts darum serwendet, daß in den Liflen auch au⸗ 
gegeben werde, zu welcher Nation die in felbige eingetragenen Bewohner 
gehören ; es gelangte aber feine Vorſtellung zu. ſpät erſt an ihre Beſtim⸗ 
mung, woher denn »iefem, im Intereffe. ver Wiſſenſchaft ausgeſprochenen 
Wunfche nicht Genüge .geleiftet merven . Eunnte: Die Sache fheint 
indeß fo wichtig zu fein, daß ich es wohl wagen möchte, bei 
ver Akademie angufragen, ob fie ‚nicht bei Zeiten Darauf. 
antragen wollte, daß bei der nächſten Reviſion in Bezie- 
bung auf alle zu. verzeichnenden Snbivinuen auch angegeben 
werde, von welcher Nation fie find, wie dieß bei der legten 
(Ben) Resition nur in Beziehung auf pie Hebräer der Fall 
war. Durch einen Antrag viefer Art würde vie Akademie fich gewiß 
die Gtimographen, die Sprachforfcher und bie CRISE Anm 
zu neuem Danke verpflichten, 


In religiöfer Beziehung zerfallen, alfen neüern Machrichten —— — 


bis Bewohner des Olonez'ſchen Gouvernements nur in zwei Haupt⸗Claſſen: 
Orthodoxe Griechiſch⸗Ruſſiſcher Eonfeffion und Schifmatifer. Die weni⸗ 
gen Sinnen,-von denen oben die Rede war, mögen Lutheraner fein, wie 
Hr. 2. dieß angiebtʒ doch ſchon der Umſtand, daß ſie keine eigenen VPre⸗ 
diger haben, und daß überhaupt alle Geiſtlichen im Gouvernement nur 
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zur orthoboten GriechlfchOlufftſchen :Kicche gehören, Haveifk:.gitr Genäge, 
wie unbebeütent die Zahl viefer Finnen fein. niuf. Der Scelſorger ver 
Moteſtanten im Dlonez'fihen Gouvernement iſt eigentlich: der bei den Mi- 

‚ Mir» Anftebelungen im. Nenigerve'fdjen Gouvernement augeſtellte Prediger; 
die Binnen. mögen ſich vielleicht aud am die Geiſtlichen ver zunächft ges 
Iegenen Kirchen. Finnlands ‚Halten. Dferegtowstil's Nachrichten. nad zu 
urtheilen, befindet fit vie nâdite Lutherifche Kirche zu Imbilar, an der 
Notd⸗Seite: des Ladoga⸗Sees; im Salmis ſchen Kirchfpiele aber wohnten 
ſchon im J. 1788 nur. ige Karel ; vie fich zur. — 
bekanuten. 

Die Karelen find, ei ®. berichtet, größtentheilß Säifmatite, und 
Schnägier Hat alfo unrecht, wenn er (S. 637) fagt:. „Les. Karéliens, 
qui outre le finnois parlent un russe corrompu, appartiennent en par- 
tie à cette secte (les raskolniks) et en. partie ‘à l’église iuthé- 

-rienne: la religion forme entre ‘eux une démarcation profunde.“ 
Diefer Irrthum mag zum Theil darauf beruh'n, daß Georgi CH. À, 37), 
ſich auf Alopäus beziehenn, fagt: „Die. Binnen waren Proteftanten; dad 
„ſind die meiften noch, viele aber ſind zur griechiichen Kirche übergegun⸗ 
„gen und bieje Proſelyten Heiraten weder bei ven Rufen Lu prote⸗ 
„ſtantiſchen Finnen, ſondern nur unter Kb.” 

Was run die Schiſmatiker im Olonez'ſchen Bousernement: anbetrift, 
fo. fagt Hr: B. (S. 36), daß es „Altgläubige bon der Danilow'ſchen 
Serte” ſind. Danilomzy aber werben ſie nach dem Kirchendiener Dar 
nilo Wikulin genannt, dem Stifter der Pomorjan'ſchen Sorte, welcher im 
3. 1664 vas Kloſter Danilowo in der Nähe vom Wyg⸗Fluſſe gtürivete. 7) 

Ueber. biefe Schifmatiker Hätte ver Vf. ch etwas beſtimmter aus⸗ 
fprechen follen, venn e8 muß dem Œtatiftiter wohl varan liegen, wenig⸗ 
ſtens ohngefähr zu wiffen, unter welche Mubrif er fie zu beingen hat. 

Als Fingerzeig für. folche, die kanftig bon Schifmatifen in Rußland 
werben fpreden müfjen, könnte vielleicht folgende: Claffification verſelben 
dienen, welche ich genäthigt war mir’ felbft zu entwerfen, atd es darauf 
ankam, einige der gemöhnlichften Secten von <inanber zu ae 


7) Rue bis zu hiefem Orte ſoll né Gr. B. (S. #7) da im Sommet mi 
Räder⸗Fuhrwerk zu fommen fein: alle übrigen Wege find von der Art, daß fe um 
reitenb benngt werben Fünnen. Im Danilow’fden Rlofter fand Oſerezkowekij gegeu 
235 männliche Bewohner und baneben faft 600 weibliche, bas 20 Werft baron 

entfernte Kloſter an ber Lera hatte 700 altgläubige Bewohnerinnen und gegen 60 
Männer, Wobel 50 Handwerker nnd andere Mebeiler. 


# 
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} 
d. h., alle dieſe Sectirer oder Schiſmatiker (Rasskolniki): zerfallen: 
1. in Altgläubige (Starowjarü, Sstaroobrjadzü) und . 
- 3. Bilverflürmer (Ikonoborzü). j 
Die Altgläubigen zerfallen wieder in folde, bie. 
4. Geiftliche haben, und _ 
2. vie Feine Geiftlichen anerkennen. 
Don den erften nennen ſich einige felbft Edinowjärzü (Eingläubige 
ober Glaubendverwandte 8), während bje letztern, ober doch einige bon 
ihnen, z. B. die 30 Familien (gegen 200 Individuen) die ich im Jahre 
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1837 zu Berdjanfk im Aſowſchen Meere fand, ſagen, daß fie zur Poe . 


mor 'fchen (Co. h. an der See befindlichen) Secte gehören, welche im Olo- 
nez’fchen Gouvernement und weiter hin nad Norden zu Haufe ifl.. 

Die. Bilverftürmer, b. i. folche, die feine Heiligen-Bilder aner⸗ 
kennen und die ſich geiſtige Chriſten nennen, fini entweder: 

a) Malafaner (v. 1. Milcheſſer) , die wieder in mehrere Unter⸗ 
ſecten zerfallen, von denen einige ihre Aelteſten oder Preöbhter — 
anbere aber nicht, und 


biejen welche bas. am linken Me Sue im Fauriſchen 
Dunes an orf Bolscha u Zınamenka en, ani. nn ter un⸗ 
ten am Dnjepr, ein wohlhabendes K tofler, das Kor — fde die —* 
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b) Duchoborzen (Cv. 6. Pneumatomadien ober Beifteslämpfer?) 
die, fo viel man weiß, Eeine Heiligen @aframente ancrfennen, und benen 
daher auch die Ehe nur ein bebingtes Beiſammen-Beſtehen iſt. Iore 
Lebre beruht auf Tradition, ba fie alle Schrift veriwerfen follen. 

Ohne biefe Claſſikation für zureichend ausgeben zu.wollen, glaube 
id, daß fle bis auf Weitered, dazu dienen fann, um biejenigen, welde 
fi für dieſen Gegenſtand intereffiren, in ben Stand zw fegen, ihre An: 
fichten darüber auszufprehen. Was bisher über die Schiſmatiker Ruß⸗ 
lands bekannt wurde, ift zu unbeflimmt um daraus ein genügenbeü Loi 
fultat zu ziehen. 

"Die im Olonez'ſchen Gouvernement anfäßigen Schismaliker — 
zu ſolchen Altglaͤubigen, welche keine Geiſtlichen haben. Ihre Zahl wird 
von Hm. B. nicht angegeben, fie ſoll ſich auf 2708 männliche and 2430 
weibliche Individuen belaufen, was jedoch, da dieß nicht viel mehr als 
ben 50ſten Theil der geſammten Bevoölkerung ausmacht, vielleicht nicht 
genau gerug if. 

Wenden wir und zu ven dfonomifen Verhältniſſen des Landes, fo 
fällt vor Allem das Waldquantum auf, denn fait $ des: ganzen. Landes 
find mit Wald Gebet. Herr Bergfträßer giebt namentlich an, daß das 
Olonez'ſche Gouvernement 10,100,962 Defjatinen (d. h. 97,124 (Werft 
‚ober 1982 [_ Meilen) Wald enthalte. Tas Berbältnif beë ganzen Blä- 
chenraumes zu dem der Waldungen geftaitet fit alfo irie 100:78. 

Den Umfang der Kronwaldungen bat Hr. B. nicht beſonders an⸗ 
gegeben; er ſagt nur (S. 21), daß davon 276, ooo Defjatinen zu as 
Prifen (im Petroſawodskiſchen Kreife) gehören, und daß 29,000 Deſſa⸗ 
tinen den Schiffswaldungen zugezaͤhit find. Doch dieß if im Grunde 
, nur der geringfte Theil ber Kronwaldungen, benn die Verwaltung der 
NReichsdomänen zählt beren außerdem noch gegen 8 Millionen Déffatinen 
(d. i. 76,923 [Werft oder circa 1570 )Meilen) — 9). 

Wie groß dad Quantum bed aus ‚ven Donez'ſchen Wäldern — 
genen Holzes iſt, geht ſchon daraus hervor daß allein den officiellen 
Angaben zufolge jährlich im Durchſchnitt gegen 1,053, 000 Baumſtaͤmme 
und 114,000 Kubif-Safhen Brennholz gefäht "werben: 

Bu wünfchen wäre es, daß Notizen ’ "über bie "Side ver Staͤmme 
und die Bal der Ringe von gefällten Baͤumen elngefainmelt "würden, 


974 Gr. Echnitzler ſpricht von 8,956,795 Defjatinen, doch wieder ohne ſagen zu 
Sonnen, ob mit oder ohne den Kem'ſchen Krb; per, tioke gdast, feit:1088 zum 
Archange)’ schen Boavernement gehört. Rz 


— al 2 u d 








+. Rbypena Bericht über Dr. Berafträbers Beſcht. d. Bew. Olonez. 441 


um zur Séfung. der Frage beizutragen, wie ſtark verſchiedene Baumarter | 
unter verfievenen Mvsite- Graben, und. unter :verfäflebehen andern Ver⸗ 
haltniſſen werben. -Dieß wäre um fo-intereffanter, als es doch wahrfchein- 


lit iſt, daß mancher Baum im Norden, bei ver Kürze des Sommers 


(teog der Längen TageBbauer),. doch- wohl nicht die Dicke erreicht, vie er, 
bei vollſtaͤndigerer Ausbildung ver jährlich ne in 
wärmern Gegenden erlangen würbe. .  -. 
. Wie in Braſilien (mit Ausnahme von wenigen Mevdinzen 10), ſo 

tft auch :bier der Ackerbau größtentheils auf Waldvernichtungen baſirt. 

Vom Ackerlande, welches im Ganzen nur 256,496 Defjntinen (oder 
2666 Werſt == circa 50 [ Meilen), alſo nur ven 5Often. Their alles 
Bebens beträgt, find uach B. (©. 68). 70,645 Dedfatinen, alfo fa 11 
Meilen, Neuland :b.:i. ſolches wo Wald ausgerottet murbe. Diele Lans 
bersien heißen Hier: Maid (Brände), während. fie an aubern Orten, wie 


à B. im Mjitfa Wen Potschinki (vie Anfänge), und Nowi (Milan. 


der), oder, wiein Weißrußland, Ljadü (von. ben. baytigen. Deutfchen- Les 
den) genannt werden. Auf biefen, -burd Brand entwalveten Stellen) 
win ‚norzugsiweife Lein (S. 68) oder: nen, pin aber Som« 
mirkarn get. (S. 63 in der Anmerkung). 


Bekanntlich wird, wo nicht ausſchließlich, bai vorzüglich Laubhotz 


abgebrannt, wilches weniger werth iſt, und beſſer -bängen fo... Un. eis 
gentliche Dungung iñt nicht zu denken. Es wird einige Jahre nach 


einander gefäet und dann die Bearbeitung des Ortes wieder auf ein gan⸗ 
308 Iahrzehenn (©. 54) anfgegeben. Dfficicllen Berichten zufolge be- 
barf es ea 4% Sabre. Zeit, Damit ſolch ein gerfiürter Wald wieder das 
Außehen eines Waldchens bekomme. 

Diefe, felbft von manchen Freünden des Forſtweſens in Schutz gr 
nommene, Yrt non Bewizxthſchaftung darf und im hohen Morten nicht - 
wundern. Sie kommt nod im Twer'ſchen, ‘ja felbft dm. Witebskiſchen 
Gouvernement verl?.). ‚mähzend doch, anberfeits im Twer'ſchen auch fon 
an Wieverbewaldung gedacht wird. Das Wijatkg’iche Bonvernement zählt 


— — 
— — — 


10) Eiche: Mémoire sur le système d'agriculture adopté par les Brési- 
liens; — par M. Auguste de Sant- ‘Hilaire ; in ben iNouvelles annales des 
voyages, (Juni, 1838, ©. 334 ff.) - 

11) ©.: Graf) Neumann, Notizen über ben gegenwärtigen Zuſtand der gutes 
herrlichen und baͤuexlichen Berbältnifie und Wirthſchaften in det Provinz Weißreu⸗ 
Gen, namentlich im Gouvernement Mitepst. Gt. Petersburg, 183%. 8. er 127. 
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allein 3335 ſolcher Potſchinki over Anfänge, ». i. neuer —2* 
mit nur 1 bis 40 Bewohnern, auf zerflörtem Walde. 

Bein Fällen, nes zum Verbrennen beſtimmten Waldes. Serien dé 
die Männer ver Belle, waͤhrend ihre Weiber, mit einen vbeſonders dazu 
beftimmten ſichelartigen Meffer, Kossor (KossérŸ} genammt, au jange 
Holz wegräumen (S. 61). 
Bi Im allgemeinen Fennt man im OL Oouvernement nur ble Dreiſel⸗ 

derwirthſchaft. Ein viertes — over Gemuͤſe⸗Feld wollten erſt ſetzt ein 
Paar Gutsbefitzer verſuchen (S. 54). Doch wie in mehreren andern 
Gouvernements, fo werben: auch im Olonez'ſchen ſolche Gutébeſitzer vers 
mißt, die dem Bauer mit gutem Beifplel vorgehn könnten (©. 77). Zur 
Bearbeitung des Bodens bedient man ſich blos der Pferde, von denen 
jedoch im Durchſchnitt nicht eines auf ven Arbeiter kommt (S. 80). Das 
Verhaͤltniß ver Zahl der Pferde zur Zahl der Bastden iſt, ven verſchie⸗ 
denen Kreiſen nach, fo verſchieben, daß in. einigen 8 Pferde auf: ven Are 
beiter kommen, wogegen in andern Kreiſen ug bas umgefchrte Bar 
haͤltniß Statt findet. . 

Wegen ver früh eintretenden Größe zieht man vie Winterfaat vor. 
Die Sommerfaat Tann biöwellen nicht vor Œnbe Mai der GErde anver⸗ 
traut werden, währen bie Bröfte fit wohl fon im. Auguft einftellen 
(©. 61). Der Moggen ift in ver Regel fon vor dem 15. Augufl’ge- 

erntet, Gerſte und Safer aber werden erft in ver Bien sms — 
nats geſchnitten (S..63). 

Es ſoll wohl vorkommen, daß ein gen acht bis einfach, ja auf 
Neuland felbft zwanzigfach die Saat erfett ; doch in der Megel giebt vit 
Winterſaat bas fünffache, vie Sommerfant aber nur bas nn Km 
(©. 64). 

Die quantitativen Verhaltnifſe der Autſaat giebt or B. an 


ce 64 bis 70): 
Roggen (in der Megel winenemm) 309 
Weizen door ess es . 
Dafer use e ...43%8 
OHNe ee .10 
Œxrbfen . ........ See 4 , 
Rüben (Pjéca) ......,.... à 
Kartoffeln . .....,,,..7,.. 14 
Eu ...... ERW | | 
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Am beſten fol, nach Gr. B. (S. 49), ver Ackerbau bei den Alt⸗ 
glänßigen am Wyog⸗Sluſſe beſtellt ſein. Traurig aber iſt es, daß al 


- 3 Jahre eine Mifernte zu befürchten ficht (S. 46). 


©. 64, bemerkt der Verfaſſer, ‚daß im QI. Gouvernement . Feigen 
Roggen bei Winterfaat, ver Quantität wie bem Gewichte nach, wenigng 
trägt .al8 "älterer Moggen, während in ſüdlichen Provinzen das Gegen⸗ 
theil Etatt findet. Von Roggen wirb in ver Regel 1. Tietivert auf 
die Defjdtine ausgefäet (S. 64); D oben (S. 83), rechnete B. 14 
Tſchetwert auf die Deſſatine. 

Intereſſant iſt es wohl, daß der Kartoffelbau, ben Georgi hier nych 
nicht Tennt, nun doch ſchon Fuß gefaßt bat. Dieß iR um jo wichtiger, 
ba ber. Ranbmann, aus Mangel an Getreide, beim Brotbaden geriebene 


: Bihtenrinde (Ssossnowaja kore) dem: Mehle heimifcht. Im Poriensgs 


Sehen. Kreife fünbet fich ‚nie. Nähe von menfchlichen Vehaufungen dadurch 
ox, daß man gefaällte und. vom. BE a — Biim-Gtinpe 
antrift (©. 58). 

Die Heüſchlaͤge se Nur. ver 118. Theil des ganzen Landes ein 
(8.93), und: Der Vf., welcher ben Grtrag einer Deſſjatine im Durch⸗ 
ſchnitt auf 180 Pur. Ori anſchlagt, berechnet, daB auf dieſe Weiſe im 
Geuvernement jahrlich 90 Millionen Pud gewonnen werden müſſen, von 
denen etwa 40,000 Mu na. St. Petersburg geführt werden (675), 

Zum Mühen bedient mar. fi) in gebirgigen .unb waldigen Gegenr 
den der fenſenartigen zahnloſen Sichel (Gorbuscha). die. auch in andern 
Gouvernements (3. B. im Wjatka'ſchen, Perm'ihen und felbft im Oren⸗ 
burgiſchen noch) gebraucht wird. 

Zur Stallfütterung gebraucht man nicht bloß Heu’ und Euoh— ſon⸗ 
dern auras Laub von: Birken und Eſpen (©. 77); ob dies aber der 
Nahrhaftigkeit wegen frif, oder fon gefallen gefammelt wird, bleibt 
ungefagt: doch darf wohl nur an gefallenes Raub gedacht werden, ba ı4. 
heißt daß es von: Kindern zufammengebracht wird. . - ‚1 

Im. Winter: wird bas Vieh überall in gerädmigen warmen. n. Stals 
Iungen gehalten (©. 91), und Or. Schnigler: irrt daher, wenn er (G, 


‘635) fagt: le bétail va — dans les bois l'hiver et pendant une 


partie dé l'été. . _ 

Die Moore follen gegen 800,000 Defitinen de i. 7692 Werſt, 
oder 157 Meilen) einnehmen (&. 78). 

Die Beimifhung der Fichtenrinde zum Brod im nördlichen Theile 
des @ouvernements geht, wie gefagt, fo weit, daß vie dadurch veranlaßte 
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Waldzerſtörung der Umgegend menfchlicher Wohnungen einen-eigenen traus 
rigen Charakter gift. Man bedient ficdh,- befonbers im Pomienez'ichen 
Kreife, als Zugabe zum Mehl 3, 3 ja fegar 2 gerichener Sidten-Btinbe, 
Moos oder Stroh (©. 45). Nicht Bof officielle Berichte aus ver ntüs 
eften Zeit fprechen von Surrogaten biefer Art, namentlich auch von ge 
bôrrtem und gepulvertem Moggen-Etrob, fonvern auch ver Alkademiker 
Oſerezkowskij hatte fdon in I. 1785 davon gehört, daß vie ini 
ſolches Stroh mit: Hafermehl sermifcht genieffen. . 

Wer wollte Hierbei uit an Autenrieth8 Berfude, Prob aus Hol; 
zu, bereiten denfen 12). Gin nicht zu überfehender Umſtand iſt es wohl, 
daß man im Nordn Mublanrs Hier und da anfängt Die Kühe mit Renn- 
thiermoos zu füttern, "um mehr Mich von Ihnen. zu erhalten. IR dem 
afo, fo wäre es vielleicht ver Mühe werth, bie durch ven Norden am. 
meiften verbreiteten Nooſe zu zerlegen, um deren Gehalt an eigenilichem 
Räabrungsfioffe zu beftimmen. Der Anbau ver Duinoa foll. nun auch im 
Dlonez’fchen verfucht werben, doch iſt e8 die Frage, ob, ſelbſt beim Gedei⸗ 
ben verfelßen, die Bewohner ihre Zuflucht zu diefer meuen Kornart ntfs 
men, da doch ver Kartoffeibau überall jo ſchwer Eingang fand. Uebri⸗ 
gens ift aus officlellen Berichten. befannt, daß im PBenfafchen Gouverne⸗ 
ment der gemeine Mann aus den Saamen des grünen Génfefuffes (Che- 
nopodiam viride) eine, wie es heißt, wohlſchmeckende Grütze bereitet, 
und Chenopodium album benußten, zur Seit. von Pal, pie deutſchen 
Koloniften an ver Wolga ſowohl als Grüge, ald auch beſchroten und 
mit etwas Mehl vermiſcht zu Nothbrod 23). 

Das Berürfniß Des Landmannes fein Mehl mit sites mehr oder 
weniger geniébaren Dingen beim Brobbaden zu.:verfegen,: offenbart fd 
befonters auch in Weißrußland, mo Spreu (Mjakina) beigemifcht win. 
Diefem hoffte die Regierung durch verbeflerten Landbau abzuhelfen, in 
welcher Abficht daſelbſt ein Lanpwirthfehaftlicher Verein zu Stande ger 
bracht wurde. Doc bat dieſer Verein bisher noch keinen weſentlichen 
Einfluß auf ben Landbau in Weißrußland geäußert unb.ber Bauer ge⸗ 
nießt fein Soreu Bror ſelbſt in den Jahren, wo das ans am beften 
geräth. 

Das Kieblinge-Getränt des £anbmannes im Olonerſchen — 


12) J. H. 5. v. Autenrieths's (Kanzler's der Univerfität zu Tübingen) Gründ⸗ 
liche Anleitung zur Vrodtbereitnng aus Holz. 2te Auflage. Tübingen, 1834. 3 
5. in 8 

13) Neüe Nordiſche Beiträge. Br. I. St. Petersb. und Lpgg- 1781. ©. 388. 
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ment, beſonders des Rarclen, ift der Müben-Quaf (Bjäpeiya), ver in 
einigen Kreifen fo allgemein ift, daß er bei Tifche nicht fehlen varf (S, 
50 und 66). Cine furge Angabe, ober auch nur eine Andeutung über 
die Bereitung dieſes Getränkg, wäre als neu, nicht unintereffant geweſen. 

CThee -und. Kaflee- find gar nicht. ungemöhnlich bei ben Bewohnern 
derjenigen Kreife, durch welche vie große Wafferftraße geht, namentlich 
der Kreife von Wytegra, Lodeinoje Pole und befonverd vou Olonez (©. 
31 und 100). 

Der Gebrauch hitzender Getränte if, wie gr. B. (©. 51) beriche 
‚tet, keinesweges :alfgemein, fondern er ift vorherrſchend nur an ben gros 
Gew Bafferfrofen; an ben Flüſſen: Swir', Djat und Wytegra, gleich 
wie am Marien-Canal. Tie Quantität des im Olonez'ſchen Gouvernes 
ments jährlich. verbrauchten Branntweind wird nicht angegeben. Aus 
der non: dex, Regierung herausgegebenen Ueherſicht der Getraͤnke⸗ Pachten 
gebt hervor, daß in ben Jahren 1833 bis 4836 inclusive die Pächter, 
ihren : eigenen Angaben zufolge, im Durchfchnitt jährlich, 66,783 Eimer 
- Branniwein und 1155 .Gimer Bier. und. Meth abjegten, und zwar für 
bie Durchſchnitt Summe von 557,434. Rol. Aſſ. — Die Pachtſumme 
betrug von 1835—1839 jährlih 327,400 R. Af. (gegenwärtig macht 
fie 395,500. R. Yf.— 113,000 R. Silber aus). Tie Zahl ver Schen⸗ 
fen war. auf 170 permanente und 16 temporäre feſtgeſetzt. u 

Das Vieh if im Allgemeinen klein und feine Zahl nicht bedeutend. 
Selbſt die afe, gegen 190,000 an ver Zahl, weiden ohne Hirten in 
‚ver Nähe der Dörfer. Sie werben jährlich. zweimal gefchoren und geben 
beide Male safammengenommen etwa 4 Pfund Wolke, von ‚ber dad Pub 

à 16 bi8 20 Rubel verkauft wird (©. 86). Doch wird alle Wolle im 
oo. feftft vom Lanpmanne verbraudit. 

Ein guter Jäger fol im Jahregegen 200 Paar Vögel ung 100 Eichhoͤrner 
erlegen füauen, was 120Rbol. Aſſ. werth fein kann, wenn man dad Paar Vögel, 
wie jedes Paar Eichhörner, zu 40 Rob. anfdligt. Ueberhaupt ſoll vie 
Jagd 190,000 Rbl. eintragen, währenp benfelben officiellen Angaben zu= 
folge, welche der Bf. wohl nicht ohne Grund für zu gering hält, die Gi- 
fcherei 250,000 Rol. Aſſ. einkringen ſoll (S. 83 und 24, 97 und 98). 
Ju Beziehung auf lebtere. bemerkt Gr. B. (S. 99), daß bie im Kargo⸗ 
pol'ſchen Kreiſe gebräuchlichen, uͤberaus dichten Nepe (Mutniki ſchaädlich 
ſein müſſen, weil damit den Gewäſſern ſelbſt die kleinſten Fiſche entzogen 
werben." Alle Nachzucht geht mithin zu “Grunde, woher man benn im 
Latſcha⸗See, ber rue ben fiſchreichſten gehalten wurde, gegenwärtig keine 
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größeren Fiſche mehr aufbringen faim. Aller Bang zufammengehommen 
fol im Sabre bis 100,000 Pud betragen. Vermißt wird in ber vorlie 
genden Schrift die Nachricht von ben in den gtoßen Seen vorkommenden 
Phocas, deren Sieblowsfli (IV, 196: Tjuleni), Oſerezkowstij (©. 98) 
und ©dnitler (S. 635) erwähnen. Auch Georgi fagt in feiner Bes 
ſchreibung des Duff. Reichs (IL. 1. 42), daß ver Rob benſqhlag einige 
beſchaͤftige. Sollten dieſe Thiere nicht mehr vorkommen? | 

Den Bitriol rechuet Hr. Schnigler noch zu den Erzeligniffen nes 
Olonez'ſchen Gouvernements, währenn Sr. B. uns lehrt, daß folder 
feit bem J. 1789 nicht mehr bereitet wird 1%). Goldgrüben foll es im 
Dionezfden Gouvernement nach Schnigler 9 geben; B. ſpricht (361) 
nur noch. von einer. 

Durs Einſammeln von Pilzen folf -jere Sétif ie, die ſich bantit age 
Fibt, jährfich bis SO Abl. verbienen können. Auch wird auf Verlangen 
. Ieländifh Moos und Wachholder gefammelt. 

Bon ©. 101 bis zu Ende des Buchs ‚giebt der =. ine Ueberjicht 
ver Fabriken und Gewerbe des Olonez'ſchen Gouvernements, nach Mate 
rialien, die er dem Civilgouverneur und der Bergverwaltung — 34 
will daraus hier nur das Merkwürdigſte anführen. 

Auf der feit 1774 -beftebenden Aleranprowfchen "Stüdgiegent; am 
Fluͤſſchen Loffoffinfa, welche bei Petroſawodſk in ven Onega fait, waren 
bis zum J. 1838 ſchon 26,000 Stück groben Geſchiches gegoſſen (©. 
103). Die äftefte dieſer Gießereien, vie Petromfihe, nach welcher ble 
Stadt Metroſawodſt ihren Namen führt, beſtand bon 1701 bis 4787, 
um welche Zelt fie nad Sfefterbed verlegt ward. Tas Eiſenwert zu den 
Ackergeraͤthen, Pflugſcharen u. d. g. verfertigt der Bauer ſelbſt. 

Auf den Sägemühlen — jaͤhrlich gegen 369,000 — 
zerfägt (©. 107). 

Birkentheer wird m ben Seombmalsunge etwa 15,000 Eimn 
| bereitet (S. 108). % 

- Im Gonvernement' iverven jahrlich gegen 50 größer Sat (bol- 
schijä ssuda) gebaut (©. 410). 

Ledergerbereien gibt es 147; doch nur 3 Talgfiébereten. Das Bett 
wird nach Petersburg geführt und von ba aus erft wird Tab Olonez⸗ 
fe Gonvernement mit Zatglicht und Seife verforgt (S. 118). _ 


— + 


. 14) GS erwähnt beffen, jedoch nur beilauſig, an Sfewergin Th. 1, &. 260. 
‚ab. Georgi zaͤhlt zu den Augfuhr⸗dArtileln des Ol. Gouvernements noch chvaë Ci⸗ 
TenbitrioL | * — 
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Der. Hauptverkehr mit Fellen und Haͤüten findet auf dem — 
ſchen Jahrmarkte, im Powjenez ſchen Kreife Statt. 

Nicht unbedeütend muß die Anfertigung der briigentitber im PN 
fige ver pomor'ſchen Serie fein, da die Anhänger verfelben fid nur von 
ba aus; mit gegofjenen — berforgen,; und nor :feinem — ihr Ge⸗ 
pet verrichten. 

Indam ich die übrigen weniger bedeütenven Grmerbögeige übergebe, 
wende ich mich zu einem der vornehmſten, dem Verkehre an ben. Wafſſat⸗ 
ftrafien ned Olonez' ſchen Gouvernements. Gierüber: fcheinen dem fleifigen 
Bf. alle näheren. Angaben unerreichbar geinefen zn fein. Dot lagen fie 
febr nahe, denu gerade von dieſem Gegenftante handelt Gr. Arffenjem. in 
feiner burroggaphifsken Befchreibung Rußlands, die im Journal des Mi⸗ 
niftesums des Innern som 3. 1836 ur Seinen Angaben. infolge 
ergiebt ſich ————— 














| Zahl der | Babl der | Werth der geführten 
Namen, der Ge Schiffe. | Arbeiter. Waaren. 

Swir, nicht über... ...) 1750 sono! __ 12,300,000 RE 
Ojat’ 16% Dt er . | 65 365 400,000 — 
ŒBbtegra, Aber ,....... |‘ 930 4910 ‘10,700,000 — 
Roimfba16)..,..,...: | 770: | 6300. - 8,800,000 — 
er: s u Dane 7 
Megregal run. ve. | 130 450 : 780,000 —. 
Widliza — | | 


| Meberhanpt * | 4643 | 20,745! 32, 280000 Robl. 

. :: Bemeriendwerth if e8, daß: vie Admiralität Sisweilen ſolche Trande 

parte, die nach Wrchangslff. beftimmt find, über ben Onega-Ere vie ABoblh 
binanf gehen, laͤßt, wie aus Gin. Stuckenberg's artikel. Wodia im 

Enchkl. Lexikon herxvorgeht. 

- Von dem, Ertrage, ben ber: ‚Tranaprt | ver Site ben Arbeiter 

abwirft, kemmt naturlich ein ſehr bedeütender Theil den VBewohnern bé 


15) Der” Dial “Fluß ift nur 10 Werft über feiner Mündung. ſchiffbar. To 
auch‘ auf biefer furzen Strecke bewegen ſich auf ihm 130 Schiffe und 730 Menſchen, 
die-für 800,000 RM. Waaren führen. Ich gebe Hier nur die Hälfte an, "ta der 
Diet’ die Graͤnze zwiſchen bem Dion ſchen und St Velerdburglſchen Sr 
ment Hilbet. 

16) Auch ‚vo den Angaben die aowſha hetrefend hätte vielleicht put. ble 
Hälfte genommen werben follen, ba die untere Hälfte biefes Sluffes bem Nowgo- 
rob’fden Gouvernement angehört. 
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Dienn’ihen Gouvernements zu Gute; doch würde biefer noch größer 
fein, wenn ver hieſige Bauer betriebfamer. wäre als er ift; bei fo beirtnd- 
ten Umflänvden aber benuben bies vie fleifigern Landleüte des Wologda'- 
ſchen Gouvernements, die hier Arbeit ſuchen und finven. 

Der Ertrag aller Ernten ver Kronbauern im Olonez'ſchen Gouver⸗ 
nement wird auf 54 Millionen Rbl. gejchägt, während die Gewerbe ihm 
3,778,000 Rbl. —— ſollen. Die Abgaben einer jeden männlichen 
Mebifions⸗Seele betragen jährlih 134 bis 15 Mil. 

Schließlich fei ed erlaubt, vem Hrn. Berf. wegen felner allzugroßen 
Genügfamfeit zu zürnen. Nachdem er nämlih (©, 52) die Meinung 
ausſpricht, daß der gemeine Mann im Olonez'ſchen Gousernement bedeü⸗ 
send aufgeflärter ſei als in vielen andern, fagt er, daß es genug folder 
gebe, die rer Echrift Eunbig finp. Wenn man nun auch zugeben wollte, 
daß die Zahl folcher, vie lefen Fönnen, durch die Schifmatifer verhält: 
nigmäßig vermehrt wird, fo weiß man bod) aus andern Berichten, daß 
von allen Kronbauern nur 2428 etwas leſen und öfters faum ihren Nas 
men unterfchreiben Eönnen. Da nun vie Zahl ver eigentlichen Krond 
bauern ſich zum 1. Januar 1837 auf 75,404 Inbib. männl. Geſchlechts 
daß von 400 Inpiv. beiberlel Geſchlechis nicht 3 ‚Iefen fonnien, mad van - 
doch gewiß nicht genug genannt werden fann. 

Gänzlich vermißt werben Angaben über die Zahl ver Schulen, ver 
Lehrenden und Lernenden. Mad ven, im I. 1838, beim Minifterium 
des öffentlichen Unterrichts erfchienenen Tabellen, über alle Lehranſtalten 
im: Reiche; befanden fi im Sabre 1894 im Olonez'ſchen Gouvernement 
überhaupt. 17 Schulte, (1 Gymnafſium, 4 Kreit-,; 6 Parochial⸗ und 6 
Pridat⸗Schulen) mit 53 Lebrern und Lehrerinnen. Die Zahl ver Ler⸗ 
wenden betrug, mit Ginfbluë von. 63 Kindern, die bei den Geiflichen 
Sausunterricht genoffen, überhaupt 494 (wobei 430 Knaben und 64 
Mädchen). — Die. 8 geiſtlichen Schulen. (1 Seminar, 2 Kreis⸗ und 5 
Darochials Schulen) zählten 8%. Lehrer und .566 Lernende mänıl. Ge⸗ 
fl. — Die vom Minifterium des Innern abhängende Schule, für Söhne 
ver Kanzlei-Beamten, beſtand aus 7 Lebrenben und 30 Lernenven. — 
In ven 2 Bergſchulen befanden fid 3 Lehrer.mit 231 Schülern. Go 
mit hetzug im J. 1834 die Geanimt =» Zahl ver Lehranflalten im DI. 
Gouvernement 28, in benen fid 93 Lehrende (worunter 2 Lehrerinnen) 
und 1291 Lernende (tobel-44 weibl. Geſchl.) befanden. Der damaligen 
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Bevölkerung nach kam 1 Lernender auf 188 Bewohner beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. 


Ferner fehlen die Angaben uͤber die Zahl der Kirchen und Kloͤſter. 


Im J. 1837 befanden ſich im Olonez'ſchen Gouvernement, welches eine 
beſondere Eparchie zweiter Claſſe unter dem Namen von Olonez und Pe⸗ 
troſawodsk bildet: 
Ein Biſchöfliches Gebäude. 
2 Etatmaͤßige Manns ⸗Kloͤſter, mit 35 Mönchen und 17 Novizen 
ober Laienbruͤdern. | 
3 Außeretatmäßige Manns-Klöfter, mit 31 Mönchen. 
1 Etatsmiſſſiges Frauen⸗ Kloſter mit 11 Nonnen und 8 Fin 
ſchweſtern. 


5 Kathedralen, 241 Kirchen und 1808 Capellen, mit 4 Obergein⸗ 


lichen, 246 Prieſtern, 87 Diakonen und 517 Kirchendienern. 

Das geſammte geiſtliche Perſonal beſtand demnach aus 956 Indi⸗ 
viduen und verhielt ſich zur übrigen Bevölkerung wie 1 : 200. 

Auch der Krankenhäuſer und ver Bahl der darin behandelten Pas 
tienten wäre nicht überflüflig gewefen zu erwähnen. Dem Berichte des 
Innern für das I. 1837 zufolge, befanden fi in jenem Sabre in ben 
Eivil- Hofpitälern 1853 Kranke, von denen 1065 genafen und 95 flar- 
ben. Die Zahl derjenigen, die im J. 1837 vascinirt wurven, fol 6136 
betragen haben. 

Als Beitrag zur Kenntni des Verkehrs im Dlonezfchen Gouver⸗ 
nement hätte gefagt werden können, daß auf allen Pofkfintionen jenes 
Gouvernements überhaupt 375 Pferde gehalten werben, bie gegenwärtig 
dem Lande jährlih 64,811 NHL. often. Intereffant wäre es wohl zu 
wiffen, tie hoch fich jährlich der Werth der mit der Poft verfandten Ges 
genftände beläuft und tie. viel Briefe expebirt werben. Doc folcher 
Nachrichten ermangeln wir nod überhaupt und wir twiffen bloß, baÿ ver 
Gefammtverth aller im Sabre durch bie Poften im eiche befbrberten 
Sendungen gegen 600 — NH. A. (circa 1,700,000 MST. 
Slbr.) beträgt. 

In finanzieller Hinficht laͤßt der Vf. noch manches zu wuͤnſchen ü⸗ 
brig. Namentlich hätte wohl der verſchiedenen Arten von Abgaben, ber 
Zahl der Befteüerten und der Steiterfreien, ver Total-Einnahme der Krone 
und ver Berwaltungdfoften 26. erwähnt werden Eönnen, wie ſolche An⸗ 
gaben ſchon für einige audere Gouvernements ba find. 

Endlich ‚Hätten wohl, in Beziehung auf tie u ver Bewoh⸗ 

Aunalen 2e, Ste Reihe 10er Banb. 


û 
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ner, die Berichte des Juſtiz⸗Miniſteriums zu Mathe gezogen werben Fön 
nen. Don 159 (morunter 20 weibl.) Individuen, die in Zeit von 10 
Jahren, von 1822—1833, aus dem Dlonez’fchen nach Sibirien verfidt 
wurden, waren 30 für Mord und 9 für Raub, 59 für Diebjlahl und 
85 für Dagabondiren, vie übrigen aber für andere Verbrechen zur Ver⸗ 
ſchickung verurtheilt worden. 

Das der Schrift angehängte Verzeichniß von Pflanzen des Olonez'⸗ 
fhen Gouvernements, melde nom Stab8-Chirurg Olbrecht gejammelt 
und von Hrn. Akademiker St.-R. Trinius beſtimmt worden, ift eine ban 
fenSwerthe Zugabe. 

Somit wäre id denn dem Hrn. Berfaffer in- feiner Befchreibung 
des Olonez'ſchen Gouvernements von Anfang 618 zu Ende gefolgt, und 
geſtehe, daß ich dieſes nicht anders als fehr gern gethan babe. So-kur 


-auch öfters die Mittheilungen finb, fo muß man doch zugeben, daß Hr. 


Bergſtraͤßer nicht blos nachgefchrieben bat, fonbern daß er fit, wie ges 
fagt, im Gouvernement felbft umgefehen und gewußt bat, fich vie nöthle 


. gen. Data zu verfaffen. Es wäre zu wünfchen, daß wir fchon von je 


bem Gpuvernement eine ähnliche Schilverung vor uns hätten, und dieſer 
Wunſch eben bewegt mich, meine Meinung vabin zu fielen, daß Herrn 
Bergfträßer ein halber Preis zuerfannt werde, wenn nidt 
aus der Zahl der dießmaligen Mitbewerber fih Andere fin. 
ben follten, vie mit noch größerem Medte Anfprüce auf 
Demibotwide Preife machen können. 


Köppen. 


Nachſchrift. 


Seit Abfafjung dieſes Berichts find noch folgende für die Geogra⸗ 
phie und Statiſtik Rußlands werthvolle Schriften erſchienen: 

1) Geſchreibung des St.⸗Petersburgiſchen Gouvernements nach Krei⸗ 
fen und Diſtricten). St. Petersburg, 1838. 142 ©. in 4 
Herausgegeben von ber St.⸗-Petersburgiſchen Gouvernements⸗Me⸗ 
gierung. (In ruſſiſcher Sprache). 

3) (Ueberficht der innern Schiffahrt Rußlands im J. 1837). Si. 
Petersb. 1838. 308 ©. in 4. Herausgegeben von ver Ober⸗ 

—waltung der Wege- Gommunicationen und öffentlichen Bauten. 
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Eine ähnliche Ueberſicht für.bas Jahr 1838 iſt unter ber Preſſe. 
CRuffif®). 

3) (Ueberfihten des auswärtigen Handels im Jahre 1838). Gt. 

Petersb. 1839. 125 ©. in 4. Herausgegeben von Seiten bes 
Departements des auswärtigen Handels. (Ruſſiſch). 

4) (Bericht des Juſtiz⸗Miniſteriums für vas Jahr 1837). St. Vos 
terSburg 1839. L, 139 und 191 ©. in 4. (Rußſſiſch.) 

5) Auszug aus demBerichte des Dirigirenden vom Minifterium des Ine 
nern, für vas Jahr 1838). — 91 ©. in 8. mit 34 Tabellen; 
(aus bem Journal des genannten Miniſteriums 1839. N. 5.) 
Aufti.) 

6) Beiträge zur Kenntniß des Muffichen Heiches und ber angränzen- 
ben Ränder Aſiens. Herausgegeben auf Koften ver Kaiſerl. Aka⸗ 
vemie der Wiffenfchaften von À. €. v. Baer und Gr. 0. Gel» 
merfen, — wovon gegenwärtig dad Ste Baͤndchen gedruckt wird. 
Deutſch u. franzöfifh). 

7) Berner vie Berichte der Ober Polizeimeifter von St. Petersburg 


und Moskau, und mehrere andere seen Mittheilungen in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern. 


Den 15. Det. 1839. 
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Staatentunde. 





Die Refuttate der Gewerbefteier-Beranlagung im Preußiſchen 
Staate aus bem Zeitraume von 1830 Bis einfchließlich 1839. 
(Gentrol-Blatt ber Abgaben» Gefepgebung uud Verwaltung ) 


Die Veranlagung der Gewerbeftetier erfolgt nach ben, In der Beilage 
B. des Geſetzes wegen Entrichtung der Geiverbefteñer vom 30. Mai 1890 
angegebenen vier Steuͤer⸗Abthtilungen. 

Zur erften gehören die neun Städte: Nahen, Berlin, Breslau 
Gôin, Danzig, Elberfeld, Königsberg, Magdeburg und 
Stettin. 

Zur zweiten Abtheifung werben gegenwärtig 120, zur britten 356 
Städte gezählt. Jede biefer 485 Stänte der drei erften Abtheilungen 
bildet einen Bezirk, für welchen jährlich eine befonbere Rolle auf 
geftellt wird (Mollenbezirk). 

Die vierte Abtheilung wird durch bie 326 landraͤthlichen Kreift, 

mit Ausfchluß der zu den brei erften. Abtheilungen gehörigen Stähte, 
gebilvet. Für jenen Kreid wird ebenfalls jährlich eine befonbere Gewerbes 
fteüerrolle aufgeſtellt. 

In den brei erften Abtheilungen erfolgt die Veranlagung durch bie 
KommunalsBehörben, in der vierten burd die Lanbräthe. 

Wie fit die fämmtlihen Einwohner des Staates im Allgemeinen 
auf ble vier Gewerbefleüer- Abtheilungen, nach der Zählung von 1837 
vertheilen, exglebt die folgende Ueberfidt: 
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In ben vier Steüer⸗Abtheilungen wird bie dé Dé nad Zehn 

Steüer⸗Klaſſen erhoben. Diefe bilden 
A. vie Babrikbefiger und Ganbeltreibenben mit kaufmaͤnniſchen 

echten; 
die Handeltreibenden ohne folde Rechte; 
die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtbe, Konvitoren und Jim 
mervermiether: | 
D. vie Bäder: 
E. die Sleifer; 
F 
H 


TR. 


. die Brauer; 
. bie Handwerker, mit Ausnahme ver zu den Klafſen D. E. 
und I. gehörigen; 
I. Die Müller; 
K. die Strom- und Leihter- Schiffer, Fuhrleüte und Pferdes 
perleiber; 
L. Berfonen, welche umberglebent ein Gewerbe treiben, ohne 
weitere Unterfeibung je nach der Natur des betriebenen 
Gewerbes. 

Nach dem Geſetze vom 30. Mai 1820 waren aud die Branntwein- 
brenner (Klaffe G.) gewerbeſteüerpflichtig; dieſelben ſind jedoch bei der, 
durch die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Januar 1824 erfolgten 
anberiweltigen Regulirnng ver Maifchfleuer, von ber Geiverbefteñer entbun 
den worden. 

In den Klaffen A. und B. wird der Gteüerbetrag nach der Anzahl 
der Handlungsfirmen, Komptoire und Väben, in ven Klaffen C. D. E. 
und H. nach der Anzahl ver Steuerpflichtigen und zugleich nach einem 
(für jede der vier Abtheilungen befonverd beftimmten) Mittelfage für 
jeved Kalenderjahr vergeftalt regulirt, daß viejenige Summe, welche aus 
der Multiplikation des Mittelfaged mit der Zahl der Firmen u. f. w., 
beziehungsmweife der Steuerpflichtigen, hervorgeht, als der, von ber be 
treffenden Klaffe überhaupt zur Staatskaffe abzuführende Betrag in An 
fab gebracht und der Betrag jedes Einzelnen dazu nach Maaßgabe feine 
Gewerbsunfanges beftimmt wird. Es kann fonad ver Einzelne als Jahe 
reöfteuer mebr over weniger, al8 ven Mittelfug der Steuerflaffe, zu wel⸗ 
her er gehört, zn erlegen haben. 

In den Klaſſen F. I. K. und L. findet vie Vertheilung eine 
Gteñerfontingentes unter die Einzelnen und eine Uebertragung unter ben 
Gewerbetreibennen nicht ftatt; vielmehr wird in biefen Klaſſen die von 
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Zedem zu entrichtende Steüer bloß nach * von ihm betriebenen Ge⸗ 
werbe, ohne Nüdficht auf ven Gewerbsumfang der zu derſelben Klaffe 
mit ihm gehörigen Perfonen, und awar in ben verſchiedenen Gewerbes 
fteñer- Abtheilungen gleichmäßig abmeffen. Für dieſe Abmeſſung ift bei 
den Brauern der Malzverbrauch, bei den Müllern die Bauart, Zahl, 
Befchaffenheit und Leiftungsfäbigfeit Der Mühlenwerke, bei ten Strom-. 
und Leichterfihlffeen die Iragfühigkeit ihrer Gefäße, bei ven Subrleüten, 
Pferbebermietbern die Zahl der Pferde, bei ben umherziehenden Getverben 
die Art ihres Verkehrs (Megulativ vom 4. Dezember 1836; Geſetzſ. für 
1837 ©. 14.) maafgebent. 

Die Gewerbefteüers Rollen werden für jedes Kalenderjahr, vor dem 
Anfange deſſelben, nach den vorſtehend angegebenen Klaſſen aufgeftellt. 
Die zu ben Steüerklafſen A. C. D. E. gehörigen Gewerbetreibenden 
deſſelben Rollenbezirkes bilden für jede Klaſſe eine Geſellſchaft, in welcher 
das, vou allen Mitgliedern derſelben aufzubringende Steüerquantum durch 
die aus ihrer Mitte erwaͤhlten Abgeordneten auf die einzelnen Gewerbe- 
treibenden vertheilt wird. In den Klaſſen B. und H. erfolgt biefe Ver⸗ 
theilung turd die Veranlagungsbehörde unter Zuziehung von Gewerbe» 
treibenden. In ben Klaſſen F. I. K. und L. febt die gebachte Behörde 
die Steuer ohne Zuziehung von Gewerbetreibenden feft. 

Für jeven Regierungsbezirk werden die Nollenbeträge, ſowohl nad 
den vier Abtheilungen, als auch nach ben Klaffen, jährtih zufammenge- 
ftellt und dem Yinanz-Minifterium überreicht. 

Die weiter unten beigefügte Meberficht läßt für jede ber Œteiers 
Klafien A. bis einfchließlih K. und für jedes der brei Jahre 1830, 1835 
und 1839 die Zahl der, nad ben Steüerrollen veranlagten Gewerbes 
betriebe, fo wie in der unter dem Namen jedes Verwaltungs - Bezirks 
ftehenten Zahl veffen Bevölkerung erfehen. In ver Ueberficht iſt das 
Ergebniß ver gegen Anfang ter gedachten Jahre aufgejtellten Rollen aufs 
genommen, ohne Rückſicht auf die im Laufe der einzelnen Jahre, burd 
Ginftellung der in die Rolle aufgenommenen Gewerbebetriebe oder neüen 
Anfang von Gewerben, eingetretenen Aenderungen (Zus und Abgang).*) 


CD Gen te 


*) Rad der Erfahrung ber legten Sabre ift bei ben ftebenben Gewerben ber 
Zugang durchfchnittlich zu 9,, Prozent, der Abgang zu 8,, Prozent ber veranlag- 
ten Beträge, alfo ber Zugang 1 Prozent höher, ald der Abgang anzunehmen. 
Das gewöhnliche Schwanken des gewerblichen Verkehrs burd Zus und Abgang bei 
den ftebenben — iſt 1828 am erheblichſten geweſen in den Regierungs⸗ 
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Hinfihtlih der einzelnen Klafien wird, unter Beifügung des Er: 
gebniffes der für bas Jahr 1889 aufgeftellten Gewerbefteier- Rollen, 
Nachſtehendes zu der Veberficht bemerft: 


Zur Klaffe A. und B. $anbeltreibenbe. 
Nur im Negierungd- Bezirke Stralfund bat fi die Gefammtzahl 
ber Handeltreibenven in dem zehnjährigen Zeitraume von 1830 bis 1839 
um etwas vermindert; in allen übrigen Bezirken zeigt ſich eine mehr 
oder weniger erhebliche Vermehrung. Es Haben fit nämlich die be 
fteñerten Hanvels-Etabliffements von 1830 bis 1839 vermehrt: 


um weniger nm 20 um 25 


MT Prozent. | Prozent. 


um 50 


um” 331 
Prozent. 


Prozent. 

















in bem egierungs⸗ | 
Bezirke Königsberg.| Gumhin: | Oppeln. | Liepnis. Coͤslin. 
Danzig. nen. Potsdam. Coin. Merſeburg 
Marien⸗Magde⸗ Frankfurt. Duͤſſeldorf. Trier. 
werder. burg. Erfurt. Poſen. |Bromberg. 
Stettin. |Arnsberg. | Münfter. 


Minden. 
in der Stadt Bertin. 
in dem Regierungss 
Bezirke Goblenz. 
Aachen. 


Danach ergeben ſich für die Provinzen folgende Steig erungszahlen: 
für Oftpreüßen 124 Prozent, Weſtpreüßen faft 20 Prozent, Pofen über 
334 Prozent, Pommern faft 20 Prozent, Schleſien und Brandenburg 
faft 25 Prozent, Sachfen fait 334 Prozent, Weftphalen etwas über 20 
Prozent, Rheinprooinz über 25 Prozent. 

Nach ben Beranlagungs-Summen bon 1839 liefern die zu 817,331 
Thlr. veranlagten Handeltreibenden 36,, Prozent, alfo über ein Drittel 
des, für bie ganze Monarchie zu 2,225,480 Thlr. angefebten Ertrages 
der Gewerbeſteüer. Jede der beiden Steñertlaffen (zu Anfange des Jahres 


— 





Bezirken: Pofen, Bromberg und Frankfurt, am geringften in ben Regierungs-Bes 
zirken Erfurt, Münfter, Arnsberg und Coblens. 

Der Zugang überftieg deu Abgang im Jahre 1838 in der Stadt Berlin, ſo 
wie in den Regierungsbezirken Oppeln, Potsdam, Minden, Arnsberg und Düfle- 
dorf, um 2 und beziehungsweife 3 Prozent, während in ben Regierungs⸗Bezirken 
Gumbinnen, Bromberg und Gobleng der Abgang den Zugang überfticg, in den 
übrigen —— aber weniger als 1 Prozent Mehrzugang ſtattge⸗ 
funden hat. 


+ 
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Zur Klaffe C. Gaſt⸗, Speiſe- und Schankwirthe. 

Hauptfählich in Folge polizeilicher Beftimmnngen (Allerh. Kabinetd» 
Ordre vom 7. Februar 1835, Geſetzſammlung f. 1835. ©. 18.) bat 
fit die Zahl ver Oaft- und Schankmirthe im Laufe der lebten zehn 
Jahre weit weniger, al8 ble der Sanbeltreibenden vermehrt. In den 
Negierungd=- Bezirken Königäberg, Danzig, Stralſund und Potsdam 
ergiebt fich fogar eine Verminderung für 1839 gegen’ 1830, in den Res 
nierungd=-Bezirken Gumbinnen, Stettin und Cöslin {ft vie Zahl in beiden 
Jahren gleich geblieben. Eine Bermebrnng von 10 bis 20, oder jährlich 
1 bis 2 Prozent, zeigt fich in ven Regierungs-Bezirfen Bromberg (11), 
Trier (11), Arnsberg (14), Cöln (15), Eoblenz (15), Düſſeldorf 
(20), Aachen (29). In ven Provinzen Bofen, Schleften, Sachjen und 
MWeftphalen ift der Zumachd bemerkbar, in der Rheinprovinz dagegen 
bedeütend. Hinfichtlich dieſer lebteren muß jedoch berückſichtigt werben, 
daß die Zeit der Rollenaufftellung im Oftober und November mit ver 
Weinleſe zufammentrifft oder unmittelbar anf biefelbe folgt, und taf 
‚bon dem beveiitenden Mehr gegen 1830 (2831) ein.großer Theil auf 
den Bloß vorübergehenden Ausſchank des Gewinnes folher Welnbauer zu 
rechnen ift, welche das im Herbſt angemeldete und deshalb, nach ven, 
erft feit 1830 gegebenen Beftimmungen, gleich zur neuen Rolle mit ges 
ftellte .Schanfgefchäft gewöhnlich beim Eintritt des neuen Sabre wieber 
aufgeben. 

In der Klaffe der Gaſt⸗ und Schanfwirthe werden auch vieienigen 
beſteüert, welche gewerbsweiſe meublirte Zimmer vermiethen, ein Gewerbe, 
welches fait nur in ben größern Städten betrieben wird. In Berlin if 
die Zunahme der Klaffe C. zunächft durch die ftcigente Zahl ver fleüer- 
pflidtigen Zimmervermiether herbeigeführt. | 

Die Vertheilung der Gaft- und Schankwirthe anf ben ganzen Staat 
ftellt fi, nach ver Veranlagung von 1839, nadjtebenvergeftalt: 





Refultate der Gerbefteñer-Beranlagung in Breüßen. 
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Zur Klaffe F. Bierbrauereien. 

Nur die für ben Verkauf fabricirenden Brauereien unterliegen ver 
Gewerbefteüer, fo daß die große Zahl Kleiner Ländlicher Brauereien, in 
welchen bloß der eigene Bebarf der Befiber bereitet wird, von ver Steüer 
befreit bleibt. Bei ben gewerbeflelerpflichtigen Brauereien ift ein Zu⸗ 
rückſchreiten Hinfichtlih der Anzahl, wie ver Sabrifation und bed daraus 
folgenden Steñerertrages aud aus ven Gewerbeftederrollen zu entnehmen. 
Am ftärkften zeigt fih die Vermindernng von 1839 gegen 1830 in dem 
Megierungd« Bezirke Bromberg, wo fie 80 Prozent, in ven Regierungs⸗ 
Bezirken Marienwerver, Stettin, Cöslin und Stralfund, wo fie 334 
Prozent, in ven Neglerungs- Bezirken Königäberg, Pofen, Potsdam, 
Minden und Arndberg und in ver Stadt Berlin, wo fie 25 Prozent, in 
ben Negierungd- Bezirken Danzig und Franffurt, wo fle 20 Prozent be- 
betrug In der Rheinprovinz allein bat fih ein mäßiges Vorſchreiten 
ergeben. In der Geſammtheit verminderte fit vie 1830 vorhanden ge= 
wefene Zahl von 12,209 auf 10,314, alfo um 1,888 Brauereien ober 
über 15 Prozent, womit der von 53,014 Tblr. auf 44,658 Thlr, alfo 
um 8,362 Thlr. ober faft 16 Prozent verringerte Gewerbeſteüer⸗Betrag 
übereinftimmt. Die Zahlen ftellen ſich für die einzelnen Provinzen alfo: 
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Zur Klaffe H., Handwerker. | 

Die Gewerbefteüerpflichtigkeit eines Handwerkers tritt erft ein, wenn 
mehr als ein Gehülfe und ein Lehrling befäftigt wird ober wenn Waa⸗ 
tenvorräthe zum Verkaufe quch außer ben Jahrmärften feil gehalten wer« 
, ven®). Da die Gehülfenzahl eines und beffelben Handwerkers oft wech 
ſelt, fo findet bei ver Klaffe der Handwerker der ſtaͤrkſte Ab⸗ und Zugang 
in der Zahl ver Steuerpflichtigen ſtatt. Zufällige Verhältniffe wirken 
hier auf ein vorübergehendes Steigen over Ginfen. Die Vergleichung 
ver einzelnen Bezirze ergiebt, baÿ die Regierungs⸗Bezirke Danzig, Stet- 
tin, Stralfund, Breslau, Liegnig, Oppeln, Magbeburg und Trier im Jahre 
1839- gegen 1830 in der Zabi etwas zurückgegangen, die Bezirke Kö⸗ 
nigsberg, Erfurt und Münfter aber fait unveraͤndert geblieben find. Eine 
geringe Vermehrung zeigen die Regierungs⸗Bezirke Cöslin, Merfeburg, 
Arnsberg, Eöln und Achen, eine größere (zwiſchen 10 mp 25 Prozent) 
die Regierungd- Bezirke Gumbinnen, Potsdam, Minden und Eoblenz. Der 
bebeutentite Zuwachs ergiebt fid in dem Regierungs⸗Bezirke Bromberg, 
wo fit für 1839 Die Zahl von 1830 über das Doppelte erhöht hat. 
Im Megierungd-Bezirfe Marienwerder beträgt bie Steigerung mehr als 
die Hälfte, im Bezirke von Düffelvorf faft vie Hälfte, in dem Regierungs- 
Bezirke Pofen und in der Stadt Berlin mehr ald ein Drittel, im Res 
gierungd- Bezirk Brankfurt faft ein Drittel der Zahlen von 1830. Diefe 


—l- . . 

*) Rad ben, dem Finanz Minifterium eingereichten, (jedoch nicht durchaus 
vollftändigen) Nachweiſungen ift anzunehmen, daß auf einen beftederten Hands 
werter im Durchfchnitt etwa fieben unbefleterte zu zechnen find. Das Verbält: 
niß für 1839 war nad jenen Nachweifungen in nachſtehend benanten Regierungs: 
Bezirken folgendes: 








Woeꝛi unbeſteuͤerte 
im Pegierungs + Bezise b pi — — 

D D) à res 
Koͤnigsberggg di Ne 11,983 937 
Bromberg . . . . . Di ee ‚6,510 - 409 
_Stralfunb . » . . 2 . . . . . ———— 3,809 581 
Breslau . . . . . . . : corse +. | 22,678, { . 3,478 
Oppeln - - 2 . 0 nenn — 14,458 1,536 
Stadt Berlin . . . . . . ee ee à 13,168 4,190 
Potébam - . 2 .- + . . . . . . . 17,594 3,328 
Magbeburg . > . . .. . . . . . . . | 19,188 2,872 
Arnsberg 5 ne ae nen 19,080 2,123 
EN . . . . . - . Di Hs En JS ee . 9,748 ‘1,759 


TEIEE: son ae RE DE ” 13,310 1,050 
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Zur Ziai’e L Muller 

Lie merteiger ze Miiler sur ar we nu Buero be 
tieferen Merft mu zu ects roux der Safi 
er imulnen Danse fquiess. un Me- me Toumprtmifiüen nef 
vr Zahl er Bremer m Séimemxbien eh Ihrer fuiiigen Gis- 
ng, éme Hudfiabr auf ne Sanpian, zur Sitier Jeu mortes. 
er Sara: Bereeiteuer mer Mahl Ur ur Seimeimmähle, 
ig vie ir, auer Lob⸗ uno Mrifimitterr mul Surfen: Mie fée 
amig SerieSene Cmmwiorte umerirgen der Eimier im dec Mae L 
Lie Ueberſicht writer me Amzuhi cor Gurtungy see Méber met, fi den 
Mafermiblen, sie Zabl wer varin unterm able, Del mir Etanyfs 
ig wie dr Echnewegumge mas. Sur Je are eus vos Rüchlen 
konuten nie Angeben air miguelt wecter, mel ur mar Bejteũ⸗ 
net verkifer wever ser ef ver Anſage, me te Gimyafl son 
Einflas de Aus vien Grue if das Echüiong re Burrebacryll 
pres Gewmerbeſteuer⸗ Abtheilung our Beuuing sur Senıbl ver baris be 
feierten Bihler ser Ginger nicht zurzufieller gureies, zumal üfaties 
vie sem Staare gehörigen, fewie vie Lei fer ven grace Bedarf Ki 
Behsers arbeiten, von ve Gewmerbeſteüen zeieglu Eefrcizer, in den 
Etenerrollen nids serzeikuer fre. 

Zi beigeſuce Urterfkht 1187 Tür Vox zehejährigen Zeitraum ton 
1990 bis 1999 im Allgemeinen nur wenig erhebliche Veränderungen 
entnehmen. Hinfichtlich ver Wafjermühlen zeigen vergleichen ſich nur in 
den Neglerunge · Bezirken Rénigéterg, Coin, Aachen und Trier. In dem let: 
genannten Bezirke iſt der Zutritt des Kreiſes Er. Wendel ( Allerbödit 
Aabineis⸗Ordte vom 25. März 1835, Geſetz Samml. für 1835. €. 43.) 
als die Veranlaffung der geftlegenen Zahl zu betrachten. In ben Negie⸗ 
rungzs⸗Bezitten Ebln und Aachen iſt die Veraͤnderung bloß in Hinſicht der 
Gangezahl, In ben Regierungs⸗Bezirke Königsberg dagegen auch Hinjidt- 
lich ver Muͤhlenzahl erheblich, Auf diefe Veränderung ift jedoch die Be 
feitigung früherer Unvollſtandlgkeiten in den, Mollen, namentlich bei An 
ande Ber, ala fogenannte Wechſelwerke (vergleiche die Beilage B. zum 
@ewerbeflenergefege vom 30, Dal 1880 unter dem Buchflaben I. Abfak 
11.) fhelterfeel nelaffenen Gänge, von erheblichem Einfluß gewefen, fo bañ 
ble Hahl der neuen Anlagen nicht alé beträchtlich angefehen werden arf. 
Gegen ble Im Jahre 1830 in ben Rollen verzeichneten 14,549 Waſſer⸗ 
urahten erglebt bas Sabr 1839 veren 15,418, mitbin 863 mehr oder 
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ein Mehr von etwa 4 Prozent in einem Zeitraume von 10 Jahren und 
einfchließlich bes Kreifes St. Wendel. Die Zahl der Gänge bat fih um 
1,214 bei ben Mahlgängen, um 410 bei ben Del» und Stampfgängen, 
nm 163 bei ben Schneivegängen, zufammen alfo um 1,787 vermehrt, 
was, abgefehen von ben 563 neh zugetretenen Mühlen, aud auf Ver⸗ 
mebrung der Gänge mancher älteren Mühlen fchließen läßt. Durchfchnitte 


lich treffen, nad den Zahlen von 1839, auf 100 Waffermühlen 195 


Gänge der verfchieenen Arten, woraus hervorgeht, daß bie Anzahl ver 
Heinen bloß Einen Gang enthaltennen Mühlen bedeütend fein muß. Im’ 
ber Zahl der Waffermühlen treten die drei Schlefifchen Regierungs⸗Be⸗ 
girfe, fo wie die Bezirke Coblenz und Trier merklich hervor. 

An Windmühlen zeigt fit in ben Negierungs-Bezirken Pofen, Bres- 
lau, Rieguit, Potsdam, Frankfurt und Magdeburg gegen die übrigen eine 
auffallend große Zahl, wogegen bie ver Negierungd- Bezirke Danzig, &d8« 
lin, Oppeln, Erfurt, Arnsberg, Cöln, Düffelvorf und Aachen’ fich als ge 
ring barftellt. Fuͤr vie Bezirke Coblenz und Trier ‚find gar feine 
Windmühlen angeführt. In ber Totalität bat fih in ben zehn Jahren 
1835 vie Zahl der Windmühlen von 10,262 auf 10 ‚213, alſo um 451 
oder um 44 Prozent vergrößert. 

Die Zahl der Roßmühlen ift nur in den Provinzen Pofen und 
Pommern bemerklih, im Ganzen aber für 1839 gegen 1830 faum um 
8 Prozent geftiegen; bie Zahl ver Dampfmüßlen bagegen bat fit nee 


als verdoppelt. 


Der Gewerbefteher- Ertrag aller Mühlen war veranlagt 
für 1830 zu 213,611 Thalern, 
» 1839 zu 213,803 Thalern, 
in beiden Jahren alfo ziemlich gleih. Im Laufe diefer zehn Jahre ha⸗ 


ben jedoch, auf Grund der burd des Königs Majeftät bent Finanz Mi« 


nifterium dazu ertheilten Grmächtigung, zahlreiche Steüerherabfegungen 
bei folchen, zu 12 und 6 Thlr. gefeglich zu befteuernden, Mahlgängen In 


- Waffermühlen flattgefunden, für welche eine bebeütenb geringere, al8 bie 


gewöhnliche Ertragsfähigkeit nachgemiefen werden Eonnte. Durch dieſe 
Nachläffe ift derjenige Mehrbetrag kompenſirt, welcher ſich fonft bei ver 
Müblengemerbefleter in Bolge ver größern Mühlenzahl hätte barftellen 


: müffen. Zu tem für 1839 veranlagt gewefenen Saupthetrage der Ge⸗ 


werbefteher werben 9,6 Prozent durch bie Klaſſe I. SL 


30* 
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Bur Klaſſe K. Schiffer und Fubrlieute. 

Schiffer. 

Für die zur Strom- und Leichterfchifffahrt verwendeten Gefäße tritt 
pie Entrichtung einer Gewerbeſteüer erft bei einer Tragfähigkeit von mehr 
als drei Laften und zwar infofern ein, als ein Schiffägefäß von feinem 
Befiger zum eigentliden Frachtfahren (zum Transport für Andere gegen 
Entgelt) benubt wird. Wenn Gefäße Ieviglich als Transportmittel für 
pen eigenen Handel des Befiters dienen, hat biefer eine Gewerbeftcher in 


‚ver Klaffe K. nicht zu erlegen. 


Die beigefügte Ueberficht enthält nur viefenigen Strom» und Feld 
terfabraeüge, mit denen eine gewerbefteuerpflichtige Frachtſchifffahrt betries 
ben ift, mithin nidt die Geſammtzahl der Flußſchiffe nnd Leichterfahr- 
geüge und eben.fo wenig die Seefchiffe, indem bas Gewerbe der Rhede⸗ 
rei als ein Faufmänniiches in ver Klaſſe A. beſteüert wird, (8. 3. des 
Gewerbeſteüer⸗Geſezes). 

Die Ueberſicht Täßı in der vorletzten Spalte diejenigen Regierungs⸗ 
Bezirke hervortreten, in denen die Stromſchifffahrt einen erheblichen Ge⸗ 
werbszweig bildet. In ben meiſten läßt fich gegen 1830 eine nicht un⸗ 
bedeütende Vermehrung der Schiffsgefäße wahrnehmen. Da, wo ſich eine 
Verminderung darſtellt, iſt eine ſolche nicht immer, ober doch in geringi⸗ 
sem Maaße anzunehmen, als fie nach Ueberſicht erſcheint. Manche 


Schiffer bleiben nämlich auch im Winter auf ihrem Kahne und berichti⸗ 


gen beim Wiederbeginn der Schiffahrt die Steüer für das neüe Jahr in 
bem Rollenbezirke, in welchem fie überwintert haben oder zuerſt Kracht 
erhalten. Sp ift'3. B. in Berlin füt 1839 vie Schiffergewerbeſteüer von 
530 Gefäßen erhoben, obwohl nur ein kleiner Theil ihrer Beſitzer daſelbſt 
wohnt. Unter diefen Umftänden ift es nicht bon Intereffe, die Gewerbe⸗ 
fieüerbeiträge der Schiffer in ben, auf die einzelnen Provinzen treffenden 
Summen anzugeben. Die im Jahre 1830 überhaupt vorhanden geweſene 
Zahl ter 6821 Fluß⸗Schiffe, für deren Benübung ©ewerbeflener zu ent» 
richten war, ift im Jahre 1839 bis auf 8,136, mithin um 1,317 oder 
faft um 20 Prozent gefticgen. 
- Subrlcüte 
Wer bas Pracht» und Lohnfuhrgewerbe ober das Gewerbe cine 
Pferbeverleihers nur mit Einem Pferde treibt, Hat feine Gewerbeſteuͤer zn 
erlegen. ben jo bleiben Landwirthe, welche mit ihrem Wirthſchaſtsge⸗ 
fpann bioß gelegentlich Fracht⸗ oder Lobnfubren unternehmen, von ber 
rbefleher als Buhrleute befreit. Die legte Spalte ver Ueberſicht 
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ergiebt die Anzahl ver in jedem Regierungsbezirke sur Stelier gezogenen 
Fuhrwerksbeſttzer. Mit wenigen Ausnahmen, ift überall eine Vermeh⸗ 
rung eingetreten. Rechnet man im Durchfchnitte auf jeden ber beſteuͤer⸗ 
ten Fuhrwerksbeſitzer drei Pferde, fo läßt fit biernad die. Geſammtzahl 
derfelben auf 12,105, mithin der Steüerbetrag auf eben fo viel Thaler 
annehmen; in ver Zahl 12,105 ift jedoch aud bie, im Ganzen geringe, 
Zahl ver von Pferveverleihern gehaltenen Pferde mitbegriffen. 

Die auf die Schiffer und Fuhrleüte veranlagte Gewerbeſteüer flellte 
fich in ben Sabren 1830, 1835 u. 1839 auf refp. 37,915 Ihlr., 52,158 
Thlr. und 58,011 Thle.; die Iegtere Summe beträgt 2,4 Prozent des 
veranlagten Gefammtbetraged der Geiverbefteüer. 


Zur Klaffe L. Bewerbebetrieb im Umherziehen. | 

Der Umfang der im Umberziehen betriebenen Gewerbe läßt fich, bei 
der Aufftellung der Rollen gegen ven Anfang des Kalenderjahres, nur 
unficher beurtheilen, weil minbeftens ber dritte Theil der Gewerbefcheine 
erft nad) der Aufftelung ver Rolfen, alfo im Laufe des Jahres, für wel- 
ches fie ertheilt werden, nachgefucht und ausgefertigt wird. Beim Ab⸗ 
f@luffe der Nollen für 1839 waren Gewerbefcheine zum Steñerbetrage 
von 205,704 Thalern nachgefucht, welcher en” 9,3 Prozent der gan⸗ 
zen Beranlagungs-Sun; me ergab. 

Welche Gewerbeſcheine, außer ben zur Molle — im Jahre 
1839 noch ausgeferttgt find, kann erſt ln m des ou 1840 voll⸗ 
ſtaͤndig zuſammengeſtellt werden. 

Bon den im Jahre 1838 ertheilten Gewerbeſcheinen find auebeſerugt. 
1. in der Provinz Pteüßen: incl. Freige⸗ Stuͤc. 





werbeſcheine. 

v. D. K. Reg. zu Königsberg 50 705 

s = ss - = Gumbinnen . 19 304 

so = 0. Dangig ... 34 864. “ 

s = = = Maorienmabeæ 105. 716 frei Stüd . 
: 201. 2,386 

8. in der Provinz Pofen: | 

v. D. K. Meg. zu Bofen . . . . . . 166 1,539 

s = # -  » Bromberg . . . . 197 607 

| | 293 9,046 


CE er 
Zufammen . . 494 4,432 
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incl. Frei⸗ Stud. 
gerverbefcheine. 
Transport 


. in ber Provins Pommern: 


v. d. K. Reg. zu Stettin... . 185 1744 


„un » y» Güslin .... 32 814 


ss ss 0 s » Stralfun® — 4 510 | 


‚in ver Provinz Schlefien: 


b, d. À. Reg. zu Breslau . , . 113 3,023 
„u 0 0 «- Liegnit ... 53 . 3,555 


ns + e Oppeln ... 91 1,333 


in der Probinz Brandenburg: 
v. D. À. Meg. zu Potsbam . . . 845 3.018 
es = «+ Granfint...239 1,975 


"= db Gewerbeſteüer⸗Amt zu Berlin 207 417 


. in ber Provins Gadfen: 


+ 


. in der Rbeinprobins: 


v. d. À. Meg. zu Magbeburg . . 630 3,998 
. = e Merfeburg . . 369 2313 
„2:30 » Gfnt .... 8547 1,564 





in ber Provinz Weftphalen: = 

v. d. À. Reg. zu Münfter ... 397. 1,034 
s ss 0 Ci » Minden . . . . 409 1,448 
5 ss = , Arnsberg — J 688 2,875 


b. D. 8. Reg. zu Ein... . . 499 1,331 
6 ss -= s« Goblen..'.. 8885 1,666 
=» 0 » + Düfleloorf. . 8,166 4,526 
20 = » x Machen .... 229 1,147 


s Stier . . . . . 199 4,099 


— — 





— 
221 3,068 
187 7810 
"+ 
ue 

7 1,494 520 | 
IR 


Bufanimen . . 8,114 43,58. 
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Die meiften Gewerbefcheine find in ben Regierungs⸗Bezirken Düf- 
felborf, Magbeburg, Liegnig, Breslau, Potsdam, Arnsberg und Merfe- 
burg auëgefertigt. Da inbeffen ein großer Theil der Gewerbeſcheine dazu 
benugt wird, den baburd geftatleten Verkehr im Umherziehen auch ˖ in 
andern Negierungd-Bezirken, auf Grund der von der betreffenden Regie⸗ 
rung dazu ertheilten Erlaubniß, zu betreiben, fo {ft die Zahl ver bon 
einer Megierung anögefertigten Gewerbefcheine nicht ver alleinige Raaß⸗ 
Rab, nach welchem über den Umfang des umherziehenden Gewerbebetrie- 
bes in bem Bezirke berjelben zu urtheifen if Der &ewerbebetrieh im 
Umherziehen Hat in den Provinzen Preüßen, Pofen und Bommirn in 
einem weit geringern Umfange, als in ven übrigen Theilen der Monar⸗ 
hie, flattgefunbeu; fo wie aber ber eigentliche Hauftrbandel in Pommern 
mebr ausgeübt wird, als in ben genannten beiden andern Provinzen, fo 
ift auch in jener Proninz das Auffuchen von Waarenbeftellungen auf 
Proben und ver Ankauf frachtweife zu beförvernver nn in 
größerem Umfange, als in biefen, betrieben worben. , 

Mit ter letztgedachten Gattung. des Verkehrs befaßten fih in Pom⸗ 
mern bäuptfächlich nur Snlänber. In den übrigen Provinzen und be 
fonbers in bem weftlichen Theile des Staats haben viele Gewerbetreibende 
aus ben Zollvereind- Staaten, fo wie andere Ausländer, Gewerbſcheine 
zum Suchen von Waarenbeftellungen auf Proben und zum Auffaufe 
frachtweife zu befördernver Gegenftänbe erhalten. 

Der Schluß der Nachweifung zeigk, daß im Sabre 1838 überhaupt 

43,543 Gewerbeſcheine, 

und darunter unentgeltlich 8,114 

ausgefertigt ſind. Sür die 35,429 andern Scheine find, nach ben Verwal⸗ 
tungs⸗Abſchluͤfſen, mit Ausſchluß der uneingelöft gebliebenen Scheine, als 
Steüerbetrag 286,570 Thlr. nachgewiefen, welche von der wirklichen To= 
tal-Ginnahme ver Gewerbeſteüer für 1838 mit 9,297,228 Thlr. faft 124 
Prozent, flatt ver rollenmäßig veranlagt gewefenen 94 Prozent, ergeben. 
Im Sabre 1830 lieferten vie Gewerbefcheine nur 11,0 PR der auf 
gekommenen Gemerbefteier. 





— — — — — — 


Schließlich wird in Betreff der allgemeinen Bahlen. » Berhaͤltniſſe 


Nachſtehendes bemerkt: | 
| 1. Mad ver, bei ben einzelnen Steüer-Klaffen angegebenen Er⸗ 


mittelung, ergab die Veranlagung für 1839: 


4 RE £animge - - - - 153,548 817 324 = 
C. Gei- m Ééufaucte 73919 3532 2 
D. Ban _ . _ - . 23H 17,3 rw 
Bde - - - - - 16,934 11123 In 
F. Bm .- . - - 18,314 , 41652 2 
Eben . . - - 12533 ILE 10, 
L Mitten cbr Ur. . 27183 213.58 Le 
E Ship mr Aufrhie 12,172 38,011 Le 

Externe Gerafe - . 333.211 © 2019776 9, 
L Gcrerte im Umferzuhen — ‘ 27 9, 
Héterfanyt - - | — 225.50 | 10, 


2 Te Senheitamg ter Elrieriumme me ver Perranee A 
rage Mix fh m ele Eric: 
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A. B. £anblungen . . . 
C. _ und — 
D. 
E. 
F. Brauer 
H. £Sanbiverfer . . . 
L Muͤhlen alle Art . . 
K. Schiffer und Wubrleüte 


Stehende Oeimerbe . : 
L. Gewerbe im Umherziehen 


Ueberbaupt 


| 


| 
| 


| Gtcücrs 


N 143,518 


73,910 
23,337 
16,984 
10,314 
43,833 
37,143 


12,173 . 


353,211 
=, 
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der Haupt 


Gteüerbetrag. |... m. Drogen 
Ahaler. fumme. 


817,331 | 37, 
395,373 | 17, 
127,597, 5, 
ji 431,428, 5, 
| 44,653, 1, 


a. 2e See sure 


231,883 10, 
213,803 ; 9,6 


58011, 3, 
2,019,776 3 
205,704 


| 2,225,480 | —* 


3. Die Vertheilung der Steüerſumme nad) ven Provinzen und Ab⸗ 
theilungen ſtellte ſich in folgender Weiſe: 
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Zur Klafife F. Bierbrauereien. 

Nur vie für ven Berfauf jabricirenden Brauereien unterliegen ver 
Grwerbefteüer, fo daß bie große Zahl Eleiner ländlicher Brauereien, in 
weichen bloß der eigene Bebarf der Befiker bereitet wird, von der Steüer 
befreit bleibt. Bei den gemwerbefleüerpflidhtigen Brauereien iR ein Zu- 
rhdi@reiten Hinfichtlich der Anzahl, wie ver Fabrikation und des daraus 
folgenben Eteüerertrages auch aus ven Gewerbeftenerrollen zu entnehmen. 
Am fiärffien zeige fi die Berminderung von 1839 gegen 1830 in bem 
Negierungs⸗ Bezirke Bromberg, wo fie 50 Prozent, in ven Regierungs⸗ 
Bezirken Marienirerber, Etettin, Göslin und Stralfund, wo fie 331 
Prozent, in ben Regierungs-Bezirken Königäberg, Polen, Potsdam, 
Minden und Arnsberg und in ver Otabt Berlin, wo fie 23 Prozent, in 
den Regierungs- Bezirken Danzig und Frankfurt, wo fie 20 Prozent be: 
betrug. Im ver Rheinprovinz allein hat fit ein méfiges Borfchreiten 
ergeben. In der Sejammtheit verminderte fi vie 1830 vorhanden ge 
twefene Zahl von 12,208 auf 10,314, alfo um 1,888 Prauereien ober 
über 15 Progent, womit ver von 53,014 Tir. auf 44,658 Ihlr alſo 
um 8,363 Thir. ober faft 16 Prozent verringerte Gewerbefleüer-Betrag 
übereinftimmt. Die Zahlen ficllen- ſich für vie einzelnen Provinzen alfo: 
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Zur Klaffe H., Handwerker. | 

Die Gewerbefteherpflichtigkeit eines Handwerkers tritt erft ein, wenn 
mehr als ein Ocbülfe und ein Lehrling befchäftigt wird over wenn Wan- 
tenvorräthe zum Berfaufe qu außer ven Jahrmaͤrkten feil gehalten wer 
, ven®). Da die Gehülfenzahl eines und beffelben Handwerkert oft wech⸗ 
felt, fo findet bei der Klaffe der Handwerker der flärkjte Ab⸗ nb Zugang 
in der Zahl der Steuerpfliähtigen ſtatt. Zufällige Berbäliniffe wirken 
hier auf ein vorüberachenbes Steigen over Sinken. Die Vergleihung 
der einzelnen Bezirze ergiebt, daß bie Negierungs-Bezirfe Danzig, Gtets 
tin, Stralfund, Breslau, Liegnig, Oppeln, Magbeburg und Trier im Jahre 
1839- gegen 1830 in ver Zahl etwas zurüdgegangen, die Bezirke Kö- 
nigsberg, Erfurt und Münfter aber faft unverändert geblieben find. Eine 
geringe Vermehrung zeigen bie Regierungs-Bezirke Côslin, Merfeburg, 
Arnsberg, Coͤln und Achen, eine größere (zwiſchen 10 dis 25 Prozent) 
die Megierungd-Bezirke Gumbinnen, Potsdam, Minden und Eoblenz. Der 
bebeutenbfte Zuwachs ergiebt ſich in bem Megierungd- Bezirke Bromberg, 
wo fit für 1839 die Zahl von 1830 über das Doppelte erhöht hat. 
- Im NRegierungd-Bezirfe Marienwerver beträgt bie Steigerung mehr al 
vie Hälfte, im Bezirke bon Düffelvorf faft vie Hälfte, in bem Regierungs⸗ 
Bezirke Pofen und in der Stadt Berlin mehr ald ein Drittel, im Res 
gierungs⸗Bezirk Frankfurt faft ein Drittel der Zahlen von 1830. Diefe 


— — | 

*) Rad ben, bem Binang: Minifterium eingereichten, (jedoch nicht burgaus 
voliftändigen ) Nachweiſungen ift anzunehmen, daß auf einen beftederten Hands 
werker im Durchſchnitt etwa fieben unbefteñerte zu zechnen find. Das Berbält: 
nig für 1839 war nad jenen Nachweiſungen in nachflchend benanten Regierungé: 
Bezirken folgenbess 











Rest unbeſteuͤerte 

im Degienngs + Bezirke — ue , 
Rbnigéberg . . > . . . + - . se 11,983 997 
Bromberg . - . . . A de RB ‚6,510 - 409 
_Stralfunb . » . . . . . . . . — 3,809 581 
Breslau - >: + + . + +. + .e +. | 27478 |. 3,478 
Oppelnnn... Foot à 14,458 1,536 
Stadt Berlin. . . . . . SEN EEE | 13,168 4,190 
Potsbam . . + . . rennen 17,594 3,328 
Magbeburg . . . . . . . . . . . . 19,188 2,872 
Amberg - . . > . e . . . . . 19,080 2,123 
Bon. 5 ee tre te ie 9,748 1,759 
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: Zur Klaffe I Müller. 

Die Gewerbeftener der Müller wird, für vie durch Waſſerkraft be⸗ 
triebenen Werke, nad ben werfchlenenen Graden der Lelfiungsfähigkeit 
der einzelnen @änge feftgefeßt, wogegen Roß⸗ und Dampfmühlen nat 
der Zahl der Pferbefräfte und Windmühlen nach ihrer baulichen Ein- 
richtung, ohne Rückſicht auf Pie Gängezahl, zur Steuer gezogen werben. 
Der Betrieb von Papier⸗, Lob= und Wallmühlen wird mit der Handels⸗ 
oder Handwerks⸗Gewerbeſteüer belegt; Mahl-, Oel⸗, und Schneivemählen, 
fo wie vie, außer Loh- und Walfmühlen noch vorkommenden Arten ſelbſt⸗ 
fländig betriebener Stampfwerke unterliegen der Steuer in ver Klaſſe I. 
Die Ueberſicht weifet die Anzahl jeder Gattung von Mühlen und, bei ben 
Wafjermühlen, vie Zahl der barin vorhandenen Mable, Del- und Stampfe, 
fo wie der Schneivegänge nad. Für bie andern Arten von Mühlen 
fonnten ähnliche Angaben nicht mitgetheilt 'werden, weil auf bie Befteits 
rung berfelben weder der Zweck der Anlage, noch die Bängezahl von 
Einflug if. Aus diefem Grunde ift bas Verhältnif der Bewohnerzahl 
jeder Gewerbeſteüer⸗Abtheilung ober Provinz zur Anzahl der darin bes 
fleüerten Mühlen oder Gänge nidt .aufzuftellen gewefen, zumal überdies 
die bem Staate gehörigen, fowie die lediglich für den eigenen Bebarf bei 
Befiters arbeitenden, bon ver Gewerbeſteüer gefeglich befreiten, in ben 
Eteñerrollen nicht verzeichnet find. 

+ Die beigefügte Ueberfiht. laßt NY den zehnjährigen Zeitraum von 
1830 bis 1839 im Allgemeinen nur wenig erhebliche Beränberungen 
entnehmen. Hinfichtlich der Waſſermühlen zeigen vergleichen fi nur in. 
den Regierungs Bezirken Königöberg, Cöln, Aachen. und Trier. In dem lebt- 
genannten Bezirke ift der Zutritt be. Sreife® Sr. Wendel (Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 25. März 1835, Befeg-Sammi. für 1835. ©. 43.) 
als die Beranlaffung der geftiegenen Zahl zu betrachten. Sn ben Regie 
rungs-Bezirken Cöln und Aachen ift bieBeränberung bloß in Hinficht der 
Bängezahl, in dem Hegierungs- Bezirke Konigsberg dagegen auch hinſicht⸗ 
lich der Muͤhlenzahl erheblich. Auf dieſe Veraͤnderung iſt jedoch die Be 
ſeitigung früherer Unvolltänbigfeiten in veu Rollen, namentlich bei Une 
gabe der, als ſogenannte Wechſelwerke (vergleiche tie Beilage B. zum 
Gewerbeſteüergeſetze vom 30. Mai 1820 unter dem Buchflaben I. Abfap 
11.) fteüerfrei gelafjenen "Gänge, von erheblithem Einfluß geweſen, ſo daß 
die Zahl der neuen Anlagen nicht als betraͤchtlich angeſehen werden darf. 
Gegen die im Sabre 1830 in ten Rollen verzeichneten 14,549 Waſſer⸗ 
erüblen ergiebt bas Jahr 1839 deren 16,413, mithin 863 mehr over 


\ 
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ein Mehr bon etwa 4 Prozent in einem Beitraunte von 10 Jahren und 
einfchließlich des Kreifes St. Wendel. Die Zahl der Gänge bat fich um 
1,314 bei ben Mahlgängen, um 410 bei den Oel⸗ und Stampfgängen, 


pan 163 bei ben Schneidegängen, zufammen alfo um 1,787 vermehrt, 


was, abgefeben bon ben 568 neh zugetretenen Mühlen, auch auf Bere 
mehrung der Gänge mancher älteren Mühlen fchließen laͤßt. Durchſchnitt⸗ 
lich treffen, nach den Zahlen von 1839, auf 100 Waffermühlen 198 
Gänge der verfchievenen Arten, woraus hervorgeht, daß die Anzahl ver 


Heinen bloß Einen Gang enthaltenden Mühlen bedeütend fein muß. In 


der Zahl der Waffermühlen treten die drei Schlefiichen Regierungs- Bes 
zirfe, fo twie die Bezirke Goblenz und Trier merklich hervor. 

An Windmühlen zeigt fit in ben Negierungs-Bezirken Pofen, Bres⸗ 
lau, Liegnis, Potsdam, Frankfurt und Magveburg gegen die übrigen eine 
auffallend große Zahl, wogegen bie der Regierungs⸗Bezirke Danzig, CB 
lin, Oppeln, Erfurt, Arnsberg, Eöln, Düffelvorf und Aachen fich als ges 
ring barftellt. Für vie Bezirke Goblenz und Trier finb gar feine 
Windmühlen angeführt. In der Totalität hat fi in ben zehn Jahren 
183% die Zahl der Winpmühlen von 10, 262 auf 10,743, alfo um 451 
oder um 44 Prozent vergrößert. 

Die Zahl der Roßmühlen if nur in ben Provinzen Pofen und 
Pommern bemerklih, im Ganzen aber für 1839 gegen 1830 faum um 


8 Prozent geftiegen; ble Zahl ver Dampfmühlen dagegen hat ſich mehr 


als verboppelt. 
Der Gewerbefteter-Extrag aller Mühlen war veranlagt 

für 1830 zu 213,611 Thalern, 

s 1839 zu 213,803 Thalern, 
in beiden Jahren alfo ziemlich gleich. Im Laufe biefer zehn Jahre ha⸗ 
ben jedoch, auf Grund ver durch des Königs Majeftät bent Yinanz-Mi« 
nifterium dazu ertheilten Grmächtigung, zahlreiche Steuerherabfegungen 
bei folchen, zu 12 und 6 Thlr. gefeglich zu befteuernden, Mahlgängen in 


Waſſermühlen flattgefunden, für welche eine bedeütend geringere, als bie 


gewöhnliche Grtragéfäbigfeit nachgewiefen werben Eonnte. Durch diefe 


Nachläffe ift derjenige Mehrbetrag Tompenfirt, welcher fich fonft bei ver 
Mühlengewerbefleier in Bolge der größern Mühlenzahl hätte barfiellen 


“ müffen. Zu Veni für 1839 veranlagt gewefenen Sauptbetrage ber Ge⸗ 


werbeſteuͤer werden 9,« Prozent durch bie Klaffe I. — 


30* 
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Bur Klaſſe K. Schiffer und Fubrleute. 
Schiffer. | ; 
Für die zur Strom⸗ und Leichterfchifffahrt verwendeten Gefäͤße tritt 
die. Entrichtung einer Gewerbefteuer erft bei einer Iragfühigfeit von mehr 


als brel Laften und zwar infofern ein, als ein Schiffägefäß von feinem 


Befiger zum. eigentligen Frachtfahren (zum Transport für Andere gegen 
Entgelt) benugt wird. Wenn Gefäße lediglich als Transportmittel für 
ben eigenen Handel des Befigerd dienen, bat biefer eine Gewerbeftcher in 


„ver Klaffe K. nicht zu erlegen. 


‚Die beigefügte Ueberfiht enthält nur diejenigen Stroms und Leid 
terfahrzeüge, mit denen eine gemwerbefteuerpflichtige Frachtſchifffahrt betries 
ben (ft, mithin niet die Gefammtzahl ver Flußſchiffe nnd Leichterfahr- 
zeige und eben fo wenig die Seefchiffe, inbem vas Gewerbe der Rhede⸗ 
rei als ein kaufmanniſches in ver Klaſſe A. befteñert wird, ($. 3. des 
Gewerbeſteüer⸗Geſezes). 

Die Ueberſicht läßt iu der vorletzten Spalte diejenigen Regierungs⸗ 
Bezirke hervortreten, in denen die Stromſchifffahrt einen erheblichen Ge⸗ 
werbözweig bildet... In ben wmeiften läßt fich gegen 1830 eine nicht un 
bedeutende Vermehrung der Schiffägefäße wahrnchmen. Da, wo fich eine 
DBerminderung barftellt, iſt eine foldye nicht immer, oder bod in geringi⸗ 
vem Maafe anzunehmen, als fie nach Ueberſicht erfcheint. Mande 
Schiffer. bleiben nämlich auch im Winter auf ihrem Kahne und berichti⸗ 
gen beim Wiederbeginn der Schiffahrt die Steuer für bas neue Jahr in 
bem Mollenbezirke, in welchem fie überwintert haben oder zuerſt Fracht 
erhalten. So ift'3. B. in Berlin: für 1859 die Schiffergewerbefteüer von 
530 Gefäßen erhoben, obwohl nur ein Heiner Theil ihrer Vefiger daſelbſt 
wohnt. inter diefen Umftänden ift e8 nicht bon Intereffe, die Gewerbe⸗ 
ſteüerbeiträge der Schiffer in ben, auf die einzelnen Provinzen treffenden 
Summen anzugeben. Die im Sabre 1830 überhaupt vorhanden geivefene 


Zahl ter 6821 Fluß-Schiffe, für deren Benuͤtzung Geiverbefteier zu ent 


richten war, iſt im Jahre 1839 bis auf 8,136, mithin um 1,347 oder 
faft um 20 Prozent gefticgen. 
| + Subhriecäte 

. Wer Das Gradt- und Lohnfuhrgewerbe ober bad Gewerbe eine? 
Pferdeverleihers nur mit Einem Pferde treibt, Hat feine Gewerbeſteüer an 
erlegen. Eben fo bleiben Lanbivirthe, welche mit ihrem Wirthſchaſtsge⸗ 
fpann bioß gelegentlich rats oder Lohnfuhren unternehmen, von ber 
Geverbeñieñer als Fuhrleute befreit. Die legte Spalte der Ueberſicht 
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ergiebt die Anzahl ver in jedem Megierungdbezirke zur Steüer gezogenen 
Fuhrwerksbeſttzer. Mit wenigen Ausnahmen, ift überall eine Vermeh⸗ 
rung eingetreten. Rechnet man im Durchfchnitte auf jeden ber beſteüer⸗ 
ten Buhrmwerföbefiger drei Pferde, fo läßt fich biernad Die Gefammtzahl 
berfelben auf 12, 105, mithin der Steuerbetrag auf eben fo viel Thaler 
annehmen, in ver Zahl 12,105 ift jedoch auch die, im Ganzen geringe, 
Zahl ver von Pferdeverleihern gehaltenen Pferde mitbegriffen. 

Die auf die Schiffer und Fuhrleüte veranlagte Gewerbeſteüer ſtellte 
ſich in ben Jahren 1830, 1835 u. 1839 auf reſp. 37,915 Thlr., 52,158 
Thlr. und 58,011 Thlr.; die letztere Summe beträgt 8,, Prozent des 
veranlagten Gefammtbetrages der Gewerbeſteüer. 


Zur Klaffe L. Gewerbebetrieb. im Umherziehen. 

Der Umfang der im Umherziehen betriebenen Gewerbe läßt fit, bei 
ver Aufftellung ver Rollen gegen ven Anfang des Kalenderjahres, nur 
unfider beurtheilen, weil minveftend der dritte Theil der Gemwerbefcheine 
erft nach der Aufftellung ver Nollen, alfo im Laufe des Jahres, für wel- 
ches fie erteilt werden, nachgefucht und ausgefertigt wird. Beim Abe 
fluffe ver Rollen für 1839 waren Gewerbefcheine zum Stelterbetrage 
von 205,704 Thalern nachgefucht, welcher 9,5 Prozent der gan⸗ 
zen Veranlagungs-Sunme ergab. 

Welche Gewerbefcheine, außer ben zur Rolle gebrachten, im Jahre 
1839 noch audgefertigt find, fann erft im — des — 1840 voll» 
fänvig zufammengeftellt werden. 

Bon den im Jahre: 1838 ertheilten ns find auegefeigt 
1. in ver Provinz Peeüßen: : incl. Freige- Std. 





werbefcheine. 

b. D. K. Reg. zu KRönigöberg . - 50 705 

ss = s = Gumbinnen. 12  : 304 

„un = Dangig ... 34 6e ‘ : 

Pur u ss Marienwerber 105 716 frei Stüd . 
| | — 901. 2,386 

8. in der Provinz Pofen: 

v. D. À. Reg. zu BPofen . . . . . . 166 1,539 

ss = « Bromberg . . . . 187 507 

— 293 9,046 


£ PE ER EE | 
Zufammen . . 494 4,432 
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irncl. Frei⸗ 
gewerbeſcheine. frei. Stuck. 
Transport ‘494 4,439. 
4. in ber Provinz; Pommern: | 
v. D. 8. Meg. zu Stettin... . 185 1,744 
„ev Eöln .... 39 814 
een: : Self... 4 510 
2. 0 221 3,068 
4. in der Provinz Schlefien: | 
b, d. À. Reg. zu Breslau . , . 113 3,022 
se on Liegnit 53 3,555 
"os .  « Oppeln 21 1,333 
= 187 7810 
5. in der Probinz Brandenburg: | 
D. d. K. Meg. zu Polsvam . . . 245 3,018 
# # ss s Sranffurt. , . 239 1,975 
» d. Gewerbeſteüer⸗Amt zu Berlin 207 417 
| nu 684 65,410 
6. in der Provinz Gadfen: 
v. d. À. Meg. zu Magbeburg . . 630 3,938 
“en 2 w Merfburg . . 369 3,919 
5 » 3 s » Grfurt . 847 1,564 e 
4 1,546 7,804 
7. in ber Provinz Weſtphalen 
v. d. K. Reg. zu Münfter . . 397. 1,034 
—— ⸗⸗Minden. 409 1,448 
s ss s » Arnsberg. rs 2 688 2,875 SE 
—44494 68 
8. in der Rheinprovinz: 
v. d. K. Reg. zu Eiln..... 499 1,331 
“rn = s GCoblens . .:.. 885 1,666 
Fo + =: Düffelborf. . 2166 4,536 
Ft os ss Aaden . . . . 239 1,147 
TOP de Re 199 1,098 
3568 9,662 
Bufammen . . 8,114 43,548. 
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Die meiften Gewerbefcheing find in ben Megierungs- Bezirken Düf- 
felborf, Magdeburg, Liegnig, Breslau, Potsdam, Arnsberg und Merfe- 
burg auögefertigt. Da inbeffen ein großer Iheil ver Gewerbefcheine dazu 
benugt wirb, ven dadurch geftatleten Verkehr im Umherziehen auch- In 
andern Regierungs⸗Bezirken, auf Grund der von ber betreffenden Megies 
rung bazu ertbeilten Œrlaubnif, zu betreiben, fo tft die Zahl ner von 
einer Regierung anögefertigten Gewerbefcheine nicht der alleinige Maaß⸗ 
Rab, nad welchem über ven Umfang des umberziehenden Gewerbebetrie- 
bes in bem Bezirke berjelben au urtheiten iſt. Der Gewerbebetrieb im 
Umperziehen bat in den Provinzen Preüßen, Pofen und Pommirn in 
einem weit geringen Umfange, als in ven übrigen Theilen der Monare 
cie, ſtattgefunden; ſo wie aber der eigentliche Hauſirbandel in Pommern 
mehr ausgeübt wird, als in den genannten beiden andern Provinzen, ſo 
iſt auch in jener Proginz das Aufſuchen von MWaarenbeftellungen auf 
Proben und ver Ankauf frachtweife au Befôrbernder SEEN in 
größerem Umfange, als in biefen, betrieben worden. 

Mit ter letztgedachten Gattung. des Verkehrs befaßten fich in Pons 
mern häuptfächlich nur Snlänber. In den übrigen Provinzen und bes 
fonbers in bem meftlichen Theile des Staats haben viele Getverbetreibenbe 
aus den Zollvereind- Staaten, fo wie andere Ausländer, Gewerbicheine 
zum Suchen von Waarenbeftellungen auf Proben und zum Uuffaufe 
frachtweife zu befördernver Gegenftänve erhalten. 

Der Schluß der Nachweiſung zeigf, daß im Jahre 1838 überhaupt 

43,543 Gewerbeſcheine, 

und darunter unentgeltlich S,114 

auögefertigt find. Für die 35,429 andern Scheine find, nach ben Verwal⸗ 
tungs⸗Abſchluſſen, mit Ausſchluß ver uneingelöft gebliebenen Scheine, als 
Steüerbetrag 286,570 Thlr. nachgewiefen, welche von ber wirklichen To⸗ 
tal-Einnahme ber Gewerbefteler für 1838 mit 2,297,228 Thlr. faft 124 
Prozent, ftatt ver rollenmäßig veranlagt gewefenen 94 Prozent, ergeben. 
Im Jahre 1830 lieferten vie Gewerbefcheine nur In ren der aufe 
getommenen Gewerbeſteüer. 





— — — — — 


Schließlich wird in Betreff der allgemeinen gahlen. » Berhältniffe 
Nachftehenves bemerkt: | 
| 1. Mad der, bei ben einzelnen Steüer-Klaflen angegebene Er⸗ 
miitlung, ergab bie Beranlagung für 1239: 
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Steuͤer⸗ Steuͤerbetrag. m. Prozent 

| flictige. | Zhaler. ser 

A. B. Santlungen . | 143,518 — a7. 
C. Gaſt⸗ und a | 75,910 | : 395,372 | 17, 

D. Bde .. ..... 23,437 127,597 | 5, 
E. Fleiſcher | 16,984 | 131,128 5, 
F. Brauer US | 10,314 44,653] 3, 

H. Ganbiwerfer . . . . : 42,833 231,882 | 10, 

I. Mühlen aller At . . . 27143 213,808 | 9, 

K. Schiffer und Kubrleüte - 12,172 : 358,011 | 2 





Gtebenbe Gewerbe . « | 353,211 | 2,019,776 es 
L. Gewerbe im Umherziehen —, 205,704 


Ueberbaupt  . . . | — | 9,325,480 | m 





3. Die Bertheilung der Steüerfumme nad den Provinzen und Ab 
theilungen ſtellte ſich in folgender Re 
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= 910] 339 

si 848 

676) 937 
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711 

750 
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a JDieſe enthalten an Gängen: 
Anzahl 538 3 
RE zu ER: 

aſſer⸗ ı > 
müblen. Gemabl, | 5 g [08 

| 30 | 3 
293 615 11 50 

373 vol 19 81 

378 s22| 22 75 
13 266 9 17 
131 9256| 121 16 
139 2337| 15, 20 
170 338 2. 39 

177 335 2| 38 
197 347 — 4 
347): 612 5 121 
354 636 7| 129 
349 610! 12! 131 
332 546 8| 2 
3 551 8 22 
343 559 3) = 

| 218 353 3 43 
215 355 2! 43 
212 354 3| 40 

287 490! ._ 63| 53! 

300 490! 9 51 

_- 290 491| 102, 53 
416 59 71, 80 
423|. 6553] S83| 84 

431 563 85 
a 68| . 14 1 
32 631 14 1 

33 64| 10! . 1 

1,480! 2,500! 80! 185 

1514| 2,534] 88| 192! 

1,538] 2,566| 96! 220 

1,361! 2,399| 163| 246 

1,370! 2,469] 220) 267 

1,376| 2,461! 260! 282 

1 1,860] 1,125) 19| 129 

1,319| 1,098) 13) 130 

1311| 1,094] 14| 117 
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478 Munalen, Auguf 1849, Otantenfuube. 
A. und B. D. F. H. 
8 N En 
— s [35e € & | 8% 
Bezirke. pe Fi: «sl € si N BEE 
Zi 21 À ER) 
* * BI © & 78 
m 1253 u Be = IE 
Deren 38 B D 3: 
Bevölkerung. Fi * 3 58 
13. Stadt 18301 6,0251 1,4231 227 381 2,988 
Berlin. 18351 6,2861 1,4941 24 351 3,539 
283,728. 11839 A811 226 29! 4,190 
14. Potsbam. 3,727) 855 5671 2,661 
721,600. 927 468] 2,514 
.992 4381 3,388 
15.$ranffurt 785 640] 2,2% 
736,089. ‘808 spi 2,751 
844 sıol 2,901 
16. Magte- 973 5641 2,290 
Bury. 98 535) 2,265 
598 981. 1,008 4981 2,159 
17. Merſe⸗ 995 5471 3,781 
Fury. 1,056 sul 278 
652,591. 1,12? 4911 287 
18. Grfurt. 412 296) 1,105 
Siè, 615. 433 1,104 
460 | 4,192 
19. Munſter. sc 797 
405 275. von! 742 
vez ses 
20. Rinten. se? ii 
417,876. ..  _) 637 
esse 7 
21. Arucberg | 4,46? 1,864 
553,956. . 1,525 1,614 
1.50 | 219 
26 694. 1028| 158 
| . 20 1,78 
53. Gothnz. | 346 
EL 30. . 1083| EL 1,0% 
. L1® 1,1% 
Da Türe 2,058 2,91 
beri. 2,330 2,719 
4 4: À 2635 3,360 
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EL Mühlen aller Art. . K. 

a. Diefe enthalten an Gängn|  b. c. Id. a. b 
Anzahl | 188 À . | Ant | BE |£Ë < „SE 
* 233 38333 
Waſſer⸗ Gemahl. [382 | Se | Bin E RE Ei 
müblen a5 2 | müblen. #2 sel £ LË ÈS 
— 39 À 8 (ee DE c z 
1 di = — 941 —ı 21 304, 919 
41 gl — — 941 —| 2| 441] 399 
4 6| —| — 971 — 6! 530! 361 
375 705| 67| 129 968! 57! 111,487| 917 
408 ”32| 91! 143| 1,001! 50| 111417! 210 
403 23) 94! 138] 996! 49] 111507] 212 
7861 1,587! 9207| 303 791! 8580| —-| 776! 197 
800! 1,606| 208| 9297 726] 50 — 930! 159 
704! .1,613| 239| 298 7321 69} 958! 173 
520 830| 178| 22) 1,060! 970| 2} 630| 161 
549 857| 185] 38 1,0861 2931 3 640| 180 
538 894| 2151 39| 1,0811 989! 5| 615] 210 
877| 1,566| 415| 919 586! 491 —| 154| 285 
8938| 1,608| 411| 229 614| 42|—-| 2331 977 
895| 1,616| 401, 936 6601 431 — 259! 296 
613|/ ‘ 917! 167| 68 23] 82 — — | 101 
624 990! 183! 74 26 | 2! — | 135 
694 933! 179| ‘69 34 2!— | — | 159 
3356| 609! 1106| 4 150! 831 11 24! 48. 

. 395 5239| 121 4 155! 83! 1 26| 53 
391! 8937| 129 4 455! 93! 41 24! 50 
590 920! 200, 20 1001 401! —1 38| 70 
603 940! 911! 20 405! 45!-N 41! 74 
608 936 2085| 20 106| 48) —|| 42) 108 
5895) 1,069) 186) 90 92! 17-1 7| 130 
594! 1,059| 188! 93 32| 141 71 90 
603| 1,103] 187| 98 36| 12! 11 .7| 120 
479 477l 141! — 861 21! 1| 94! 91 
486 474| 147! — 40| 18! 2! 105| _s2 
485 696! 198| — 34! 14! 3! 116] 118 
11081 1305! 356| 6 —| gl! 909! 96 
1137| 4,335, 361 6 = 3! —|| 228] 104 
1152) 1,35% 351 6 — 3|—|| 933] 102 
414 810! 169 3 170! 146! 41 267| 268 
494 838; 167 3 178! 149! 6|| 288] 279 
4n0 848' 166 5 192! 150! 8! 2791 3i6 
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1 2 _É 

Bezirke = — 25 
und 2 er Se E 
Provinzen. S 3 SE 8. 
22? X = 

Deren | SOE 
Bevdlkerung. Ba 3 % 
25. Aachen. 11830| 3,843] 2,706 
371,489. 11835|| 4,054|| 2,929 
- 18391 4,439] 3,245 
26. Trier. 11830 2,682] 2,615 
446,796. |1835| 3,134] 2,608 
11839 3,822|| 2,914 
Gummat.Pro:|1830| 5,689 5,703 
ping Oſtpreüß. 18351 6,127|| 5,547 
1,304,654.||1839|| 6,358| 5,368 
MWeftpreüßen. 1830| 5,188|| 4,415 
848,219. 18351 5,817| 4,493 
1839|| - 6,260|| 4,507 

Poſen. 1830! 9,391|| 6,033 
1,169,706. |1835|| 11,326 || 6,129 
_ 18391 12,643|| 6,492 
Pommern. 1830| 5,167 || 3,275 
990,285. |1835|| 5,715] 3,277 
1839| 6,284|| 3,335 
Schlefien. 1830! 24,60112,014 
2,679,473. 18351 27,075||12,430 
asaſs 30,594112,578 
Brandenburg. 1830|) 16,661|| 9,029 
1,741,411.11835| 18,206|| 8,970 
| 1839|] 20,496 9,293 
Gatbfen. 18301 13,532| 6,956 
1,564,187.11835| 16,149] 7,273 
1539|| 17,508] 7,459 

Meftphalen. 118301 11,398| 7,152 
1,326,467.11835|| 12,636|| 7,176 

| 1839|| 13,787| 7,852 
Niederrhein. |1830| 23,064 17,195 
. 2,473,783.||1835|) 25,791118,513 
1839|| 29,658) 20,026 

" ©. aller Prov.||1830||114,691|71,749 

ex. Meudat.|1835128,842|| 23,808 22,067 
14,098,125. | 
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1. Mühlen aller Art. .K. 
a. Dicfe enthalten an Gängen h. rc d. a. b. 
— — — — — = = é à, et 
2a 8 ng CE DE Ay 
Anzahl Eu 2 Anzahl | LE 1529 °58 |223 
x IL SSI RE dr | mé [LEVÉE (SE. 
SES = . SE on | 
Waſſer⸗ Gemahl à g D 98 Wind⸗ SE ES ESS Pi}: 
müblen. 982 = ! muüblen. 5 & 55 Er [88 
a |; _alos 13% 


















| 6—I — ı 109 

392) 574! 133 9 29, 8—1 — | 8 
386; 592! 1358| 11 30 6 —I — | 908 
1,100| 1,593 590! 104 — 9—I 435 ‘81 
1,111 1 328) 106 — 13 — 469! 6: 
1126) - 1,808) 369 103 —| 12|—ÙÀ 576! 65 
‚430! 911| 20 67 487| 227| 1] 492! 172 
504, 1048 31) 97 3536| 255| 1] 8549| 166 
si7| 41,079 37) 95] 5879| 244 —| 562] 160 
rt 950, 7; 160 2387| 163 —| 3821| 250 
531 91 9: 167 295! 158| 2] 386! 929 
546 987| 12! 172 306! 170| 11 4237| 275 
550 899! 11 64! 2475| 79 —- 169| 131 
546 906! 10|. 65! 2455| 87/—1I 219| 161 
555 913 6! 62! 2,a83l 107! —I 290| 905 
734| 1,107! .148| 134 751| 98 —I 623! 929 
755) 1,106! 196| 136]  772| 104 —| 699! 918 
854| 1,118| 197) 149] _ 796] 105] 3, 794] 235 
41491! 6,024! 262! 560! 2,364| 36 — 875| 520 
4,203| 6,101! 9321! 589! 2,405! 32|'-f 915] 561 
4,225 6424! 370! 619] 2,466 36|-—} 919) 645 
-1162 9,294! 9274| 492| 1,713! 107| 31 2,267| 666 
1209| 2,340| 299! 440! 1,751! 100! 312,788] 691 
1197| 2342| 333) 436| 1,755) 118) 712,995] 776 
2,010! 3313 770| 309) 1,669| 321| 21 784| 546 
2,065| 3,3951: 779) 331| 1,726) 337| 31 873| 593 
7 2057! 3443| 795) 344] 1,776] 334) 51 874| .658 
1,570| 2,498| 502) 114 2382| 140 2) 69! 248 
1502| 2,528| 520! 117| 290! 142) 2 74| 917 
1,602| 2,576| 3521| 122 297| 153| 5] 73] 278 
3,385 4,668] 1,109] 121 234 185! 5} 998! 645 
3550| 4,86511,156| 124 917! 191| 811,081] 603 
3,659|  3,29611,242| 195 256| 185,1111,203| 808 


14,549| 22,664| 3,103|1,961| 10,262] 1,350| 13] 6,831| 3,407 
14955| 23,260| 3,321) 2,066] 10,477| 1,406| 19] 7,573] 3,439 
15,112| 93,878! 3,513] 2,124] . 10,713] 1,452| 38 | 8,137} 4,035 


Annalen zc., De Reide;-imter Band 


44 


Erdkunde. 








Geſtalt der Erde, nach den aſtronomiſchgeodaͤliſchen Meſſun 
gen in Frankreich. 


Sn cine Denlſchrift, welche ver Pariſer Academie ver Wiſſenſchaf⸗ 
ten ‘am 15. Juli 1833 vorgelefen wurde, bemühte fit Puiſſant aub 
einer Vergleichung der geobätifchen und aftronomiften Beobachtungen, wel⸗ 
Ge ver neñen Karte von Frankreich zur Grundlage dienen, einige Folge⸗ 
rungen zu ziehen ũber die Geſtalt der Erde. Die Differential⸗Formeln, 
auf die er dieſe Unterſuchung fügte, zeigten, baÿ nicht ein einziges der 
bisher angenommenen Ummälzungs -Glliyioive mit der Seiammmtheit der 
georätifchen Etationen nnd aflronomilchen Beobachtungserte wereinbar fi 
oder mit andern Worten, daß tie Geflalt ter Erde innerhalb ber Grün 
zen von Frankreich fehr unregelmäßig if. 

Buiffant fat dieſen wichtigen Gegenfland meiter verfolgt und im cie 
zer, am 11. Januar 1836 in der Bariier Acapemie gehaltenen, Bork- 
fung vie Grete von zwei Merivianen verglichen, weren Längen ans FE 
trigonemetriſchen Operationen ver franzöfticyen Ingenieur-Geographen her» 
torgchen. 

Zunähft bas Treieducg, welches ſich längs des Meribians von Ti . 
jou erſtreckt, entbält vier Stationen, Deren geographiidge Breite mit der 
größten Genauigkeit beobachtet worden if: es fir die Gtatiemen Lou. 
grille bei Bar le Due, Bréri, Montreau un? Marfeille. Die Mectifices 
tion der Reridianbogen zwifchen ven Parallelen bicjer Standpunkte bat 
Buiffant auf mehreren Wegen Iewirkt, una ganz befouberS vermittelt fol: 
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gender Reihe nach ben Potenzen der geopätifchen Amplitude ꝙ, ober ber 
in Graben ausgedrückten Differenz der Parallelen, nämlich: 
= mp + ng? + q RER 

in welcher 

log m — 5,0460677, log n — 0,9715463, log q—8,16797; 
unter Vorausſetzung, daß der Abplattungswerth yah,z betrage, der Ur⸗ 
fprung von ꝙ im Pantheon (in Baris) fei und fein anderes Ende all« 
mählig auf bem Parallel ver ſüdlichen Stationen. Die Nefultate, welche 
Puiffant für diefen Meridian, welcher auf ver Oftfeite des Pariſer Me- 
riviand liegt, erhalten bat, ftellen wir in ter folgenden Tafel zufammen: 


u in an ng en 


Stationen. ‘| Beobadtete Kg Länge | Mitttege [m 
| 


tige [Arai 
Latitudo. Bogen Grade. Latitudo. * 








me 
d 
& 


| 
Longeville.. . |489. 44. 6//,92: | | | : 
216033,4 m| 111244,6 m 47°. 45°. 51,38 
Breri ...o + = ee 46. 47, 35,84 / 46 ’ 1 1 a 34, 42 82,9m | 


z 133425,8 111115,3 
Montecau.. . 145. 35. 33,00 ' 4 
Marfellie. . . |43. 17. 48,52|251846,2 |1110708 |44, 26. 40,76) . ” 


u 





Lé 


Ganzer Bogen | 604305,4 | 111117,4]| 46. 05. 7,72] 


Obwohl die Längen: ver "Grade von Norden nach Süden abnehmen 
und eine febr ftarfe Abplattung verrathen, fo flehen fie doch keinesweges 
mit der Hhpothefe eined regelmäßigen Mebolutions - Ellipfoites in Ver⸗ 
haͤltniß, weil die Abnahme, die ungefähr. 18% auf einen Grab betragen 
follte, anfange 82%,9 und dann 60,4 if. Auf bem Meridian von 
Dünfirchen und in ber mittleren Breite bon 4703046” bat Delambre im 
Begentheil die Länge eines Grades 111230“ 1, mit einer Abnahme von 
63" 1 auf den Grad gefunden, und in ber Breite von 4404148 
eine Berminberung von 18",3 während die Länge eines Srabes daſelbſt 
1110517 ,8 beträgt. 

Die Beobachtungen, welche auf dem, weitfich von Paris Vegenben, - 
Merlblan von: Angers angeftellt worben find, gewähren ebenfalls ein 
Mittel, die Länge eines großen, and drei Iheilen beftehenden Bogens zu 
beftimmen, bei bem biefe Theile nahe ſymmetriſch mit denen des Meribians 
bon Dijon üeftellt find. Nachſtehende Tafel enthält vie Reſultate: 
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| Deran 

| Beobadtete | Gemeffener | Länge de | … Mittlere berung 
Stationen. | Latitude. Bogen. Grade. Breite. de 








\ — Ä 
- &t. Martin de 489.44. 9,87 m m' 
140889,5| |111153,4 48°. 6/.8”,33| m 





Gbaulieu. 
Angers (Martins:,47. 28. 6,79 — 22 
thurm. 191602,9: 111150,1 44... 36, 2391 175 


£a Ferlanberie. . . |45. 44. 41,04 
Zour be Borba. . |43. 42. 42,09 





— 111182,7 44, 43. 41,57 





7 Sanzer Bogen . | 558531 5] 111164,0]46. 13. 25,%| , 


Auf biefer Seite des Parifer Merivians bemerfte man guerft eine 
febr Schwache Abplattung in der Richtung von Norden nach Eüden, bann 
plöglih eine Verlängerung. der Grade. 

» Es erhellt Hieraus, daß Frankreichs Boden, minbeftens in demjeni⸗ 
gen Theile, welcher geovätifch erforfcht ift, aus zwei fehr verſchiedenen 
Flächen zufammengefegt iſt, von denen die öſtliche einem abgeplatteten 
Sphäroid, ble andere, weftliche, einem länglihen Sphaͤroid angehört, und 
daß unter gleicher geographijcher Breite die Längen der Meriviangrabe 
fehr ungleich find, obne Zweifel als Wirkung einer ſtörenden Urſache, 
welche ihre Ihätigkeit auf vas Bleiloth verfchledenartig ausfpricht. 
Puiffant füge noch hinzu, daß vie nach der Grabmeffung in Frank⸗ 
rei und Peru gefchägie Abplattung ver Erde, — sus, nad) der The 
orie ber Mons - Ungleichheiten richtiger durch „Az ausgedrückt were, 
wenn die Länge des Merivianbogens zwifchen Dünfirhen und Montjoui 
wegen der Verſchiedenheit der Grunblinien ton Melun und Perpignan 
korrigirt werde. Diefe Verſchiedenheit ift neüerlich aufgefunden worden 
durch eine befiere Wahl von Dreiecken innerhalb ver Parallelen von Fo⸗ 
röt-Sainte-Croir und Bourges. | 
Buiffant Hat in einer fpätern Cigung ver Academie, vom 2. Mai 
1836, eine neüe Beitimmuug der Länge des Meridianbogens zwiſchen 
Montjouy und Formentera mitgetheilt, und darin darzuthun fi bemüht, 
daß bie in ver Base du Système ‚metrique décimal erwähnte Länge 
diefes Bogens, welcher bekanntlich durch Biot und Arago gemeffen wor⸗ 
ben iſt, unrichtig ſei. Mach Delambre if nämlich die Länge dieſes 
Bogens . FRS dB, ae, A ae . . + 453605,77 
Rad Pulffants Mechnung aber Tr i 15366975 
| Differenz. . . 56,98 
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+ Diefer Unterfchied, jagt Puiffant, ift gewiß nur ein Rechnungsfeh⸗ 
ler, veffen Quelle id nicht Fenne. ‚Indem er noch eine andre Rorreftion 
im mittlern Theile der — ter en anbringt,. findet er bie 


Länge des Metrd . , . . — 3. 0”. 11,368 
die gefeglihe Känge aber fl . . . . . . —= 3". 0" 11,296 
Mitbin ein Unterfdieb von . . . 7 7 0", 072 


woraus abermald erhellet, daß bie Unberanderlichkeit eines aus den Dis 
menfionen der Erbe felbft entnommenen Normalmaaßes, worauf befanntlich 
die Branzofen einen fo großen Werth Iegten, eine Illuſion ift. 

Biot und Arago baben fi in ver Situng vom 9. Mai gegen 
Buiffant zu vertheidigen und die Genauigkeit der von ihm gebrauchten 
Sormeln in Zweifel zu ziehen gefudt; fle fünbigen an, daß fie ihre Ope⸗ 
ration einer neüen Berechnung unterwerfen würden, um zu ermitteln, 
auf welcher Seite der Behler fe. Dies fcheint aber nicht verwirk⸗ 
licht worden zu fein. Dagegen Fan Puiffjant in der Sitzung vom 16. 
Mai noch .einmal auf ben Gegenftand -zurüd und fuchte zu erweiſen, d 
die von ihm gebrauchten Formeln, und das mittelſt derſelben gefundene Re— 
ſultat, dem Ben Stande unſers Wiſſens REPRISE je 
fen feien. 


ne — — — 


Meridian-Unterfchied zwiſchen Paris und Greenwich. 
Den Längen=Unterfchied zwifchen der Parifer und Greenwicher Stern⸗ 
warte hat Dent vermittelft chronomefrifcher Zeitübertragung beſtimmt, wo⸗ 
zu die Aſtronomen der beiden Sternwarten ihm die nöthige Hülfsleiſtung 
angedeihen ließen. Man wählte zu dem Ende zwölf Cbronometer aus, _ 
deren Gang und Abweichung burd eine tägliche DBergleichung mit ven 
Uhren der Sternwarte, ſteben Tage vorher, ehe fie in Gebrauch ges 
nommen; bejtimmt, wurde. Es würde zu weit führen, Hier alle vie Des 
tails über bie angewandte Methode mitgutheilen ; ich begnüge mich da= 
ber mit der Angabe, daß die Differenz nach einer Reife 9 21%, 14 
nach einer andern 9:21”, 28 
befunden wurde. Dent theilt in tabellarifcher Form die Gänge und Abs 
weichungen der aftronomifen Geſellſchaft zu London mit. 
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Rlimatographie. 


Therinometer-Beobachtungen zu Singapore, 
v. Bapit. ©. €. Davis. 


— guide — — 


à . z | 1 8 8.0, 
Monate. [sites des Monata.y Cibpte Höhe, 1 Sieinfie Sins 


SUB. M. 16U.R.ÄCU.B.| D. 16UNIEUS.I M. Jeux. 





7471 | Sirs | 7715 1 76 85 83 72 | 73 72 

7474 | S1,r | 788 76 86 81 72 76 74 

7418 | 82,9 | 80 6 # 76 B6 83 72 75 75 

7516 | 84,6 | 822 À 77 86 85 74 | 80 78 

7616 | 85,4 | 84 82 88 87 73 80 78 

76,3 > 84 18 87 85 73 74 73 

75,5 | 82,1 | Sir | 78 86 85 73 | 76 76 

76,6 | 82,a | 81, su 82 88 85 73 74 76 

n 1 = s | 81,,1 80 87 85 A a 2 

ee de 1,0 I 79 87 88 4 > 
— BL 75 | 82, 77 86 | 86 72 | 76 75 
une 1.7.7 | 65 laie | 53 In 


Mittel d. Jahres 175, | 82, | 80, } 78, | 86, | 84: 473 | 75, | 75, 
189% 1, 

Nittel og D nn — 

Mittel des Deonats.f Größte Höhe. Kleinfte Höhe. 

GU.B.| M. 16U.R.FEU.B.| M. ICU.R.ÄEUN | D. 161%. 


Monate. 





Sanuar . 


. 73,5 80 77,9 75 81, & 82 70,, 73, 5 12, 5 

Gepruaz . à 74,5 | 83,5 | 80,8 76 85 84 I 73 8 7 
Fi, — 75 830 8t0 78 | 87 | 81172 3815 
... 177 |82,ı F4 78 | 87 | 851 74 |77 |so 

Di. + Te 856 833) 83 | 89 | 8575 |77 | 79 
Sun... . 77, | 844 83,5 1 82 | 88 | 861 74 | 79 | 40 
Qui. . . . 178.18, 83,3 À 82 | 88 | 88175 | 77 | 7e 
Auguft. : ! . 76,2 | 84,2 | 83,6 | 82 | 88 | 85 1 75 | 78 | 48 
September . . 74,5 | 83,, | 82,5 | 82 | 88 | 871 75 | 78 | 79 
October . . . 177, 83,5 | 82,, À 82 | 88 | 86175 | 77 | 79 
November . . 26,6 | 83,, | 82 19 | 86 | 851 74 |78 | 77 
Dezember . . 1 75,, | 82,, 80,, 1 78 | 86 | 85 | 74 | 76 | 76 
Mitter b. Jahres  76,, | 83, [St 7] 87 | 854 73, | 77 | 77, 


4 


Thermowmster-Beobachtungen zu Singapore. 


| à 182%. 
Monate. Ämittel des Sahres.E Giößte Höhe. Kleinfte Höbe. 
LU. M. 16UN.IEU.S.| M. I16u.N. I6u. B., M. 6u.R. 
Sanur . . je 25,5 | 82,9 | Bi 77 | 86,, | 86 73 175 | 74 
Februar. . . 175,7 | 84,2 | 82 77 86,, | 56 73 78 ‘| 78 
März de 76 84,4 | 82 77 89 85 74 77 78 
Ap:it ..176.|85 | 83:1 78 | 87 | 86,| 73.| 8ı | 70 
Mai... + 175 | 66, | 830 | 84 } 89, | 87 | 76 |80 | 79, 
Juni .. 178,4 | 84,5 | 83,5 | 83 88 87 74 77 | 7%, 
Qui. . 2. 17%8 | 86,5 | 81,2 | 83 | 89 | 87 [75 | 76 | 76 
Auguft . . . 176,0 | 82,2 | 89,4 E 81 87 | 8 7% | 77 79 
September . 176,9 | 84,4, | 84 | 80 | 88 | 86. 75 | 75 | 79 
October . 77 |84,, | 82,° 1 80 | 89 | 86 73 | 80 79 
November A 76, | 83,5 | 82,1 78 | 88 85 174 78 77 
Daember = 75,, 79,, 8 78 1 86 84 173 | 73 | 74 


u 


: \ 1 8 2 3. 
Monate. ÄMittel des Monats.g Größte Höhe. Kleinfte Ode. 
CUB.| M. I6U.RFEUL.| M. 16u. N. Isu. B. M. IEUR. 
anuat . . «= 74,a | 81 79,2 & 76 85 83 72 76 1724 
ebruar . . 1 742 | 82,3 | 80,1 76 -| 86 | 84 72 74 | 76 
Mär - 173 | 846 | 81. | 78 | 87 | 84 74 | 79 |78 
April . . . 76,1 | 84,. | 82,5 1 78 | 87 | 85 72 | 79 178 
Mai... 177: | 83,0 | 825 | 79 | 87 | 86 [75 | 81 | 7% 
uni. 2 0 + 177. | 84 | 831 ‘82 | 87 8 175 | 78 |81 
Se . 46,7 S4,s 83,9 81 88 86 74 79 81 
Kuguft | - 177, | 688, | 82, À 81 | 87 | 85 175 |78 |77 
September 77,5 | 84,9 | 83 | 81. | 88 | 86 5 75 | 76. 76 
October 6,s 83,5 82,8 82 - 86 86 74 73 . 49 
Rovember . 75,7 | S2ra | 806 À 78 | 88 88 74 77 76 
Dezember 75,5 | 836 | 81,5 176 85 | 86 73 | 8 73 


N ee a | à | 99 
Mittel — | 75. | 83,7 | 82, | 79 | 86,, | 854 i 73,, | 78 L 77 


—— — — — — — 
18234. 


Monate. 


— RE 
ruar . 
Mär - - 
April . - 
Mai . . . 
Quni . ‘ 


Mittel des Monate. 
sus. M. 6Vu.N. 6uS.| M 


75,4 | 835 | 80, À 77 87 
76,5 | 83, 81,; 78 88 
77,6 84,3 80,; 80 86 - 
78,0 | 84,5 | Bra 81 88 
7717 83,; 82,, 83 86 
74,5 | 834 82 86 


X 


Groͤßte Hoͤhe. 


Kleinſte Hoͤhe. 
Acut. Icu BiMm. = 

85 72 1 77 
84 74 80 = 
85 174 |79 ‚8 
gy K76 | 78 | 78 
85 74 76 | 8 
86 174 | so | 78 
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19824 


Monate. Mittel des Monats. - Größte Höhe. | KRleinfte Dôbe. 

6u.V. Mı tEURIENS. M. J6URIEUS.| M. 6u. R. 
Suli . . . . 180 :81,, | 86,1 83 87 |66 1 76 | 80 | 80 
Auguft . . . 179 |84,, | 83,, L 82 | 88 |86 1 75 17 7 
September. . 77, | 84,, | 83,, | 8? ss |87 174 1 76 79 
October . . 176, | 81, | 83,, | 78 | 87 |67 74 | 79 78 
November . . 176, | 8%, | 81,, 1 82 |! 86 |85 | 75 | 79 |76 
Degember . . 758. : 80,, | 79, 1 78 | 84 | 83 | 73 | 75 ! 77 


Mittel des Jahres | 77,, | 84 | 82,, | 80, | 87 | 85, ) %4,, | 78, | 78, 


| 1825. 
Monate, Mittel des Monats. Größte Höhe Kleinſte Höhe. 5 
6U.8. M. IEU.N.FECUB.I M. |EU.NR.|ECUB.| D. [EUR _ 


Januar. . . 475,1 180, | 7,01 77 [ 86 ı 83:4 72 | 75 | 74 
Februar 86,2 | 85,2 | 79, | 79 | 87 | 85 | 74 | 82 | 78 

76,5 | 84,e | 83,5 1 80 | 88 | 86 # 73 | 76 | 79 
April 77,3.| 84,6 | 83,7 À 81 87 | 87 À 73 | 80 | 79 
Mai 20... 1 796 | 81,7 | 83,7 À 81 |: 87 | 86 à 75 78 80 
Juni + + 4790 | 84,5 | 84,1 | 84 | 88 | 87 8 75 77 77 
Juli . . 176,6 | 82,0 | 82,. 4 82 | 88 | 85 1 73 | 78 | 77 
Auguft 76,5 | 82,2 | 81,4 1 81 | 87 | 85 173 | 78 | 78 
September 74,6 | 83,3 | 80,4 À 82 | 87 | 85 174 | 76 | 77 
October . . 176, | 83,6 | 83,, 1 79 | 88 | 86 1 75 |76 | 79 
November: . . 176, | 84,: ! 82,, À 79 | 86 | 86 I 71 | 80 | 79 


Degember . . In, | 81,; | 80,, À 78 ‘ 85 | 86 D 73 | 75 | 75 
Mittel des Sabrcë] 76,9 | 83,6 | 82,2 | 80,2 | 87 | 85,6 | 73,6 | 77 | 7%. : 


Aus: Newbold's Britisch Settlements. in Malacca. Vol. I. 
(Mat Journ. As. Soc. Vol. If. p. 428.) | à 
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Hydrographie 
Die Gewäffer Griechenlands. 


Land» Seen un? Sümpfe. ' 

Bei ven hohen Gebirgen, womit Griechenland fait allenthalben durch⸗ 
zogen ift, mußten Häufig Keflel entftehen, in welchen fi} die zufammen- 
ſtrömenden Waſſer zu Seen bildeten, vie oft im Winter biefen Namen 
verdienen, mährend fie im Sommer manchmal nur Sümpfe find. Unter- 
irdifche Kanäle, von der Natur, oder vielmehr durch allmäffligen Druck ver 
Waſſer gebildet, vie fi einen Weg bahnen mußten, find die gewöhnlichen 
Abflüffe diefer Seen, Kathavothron genannt, und in feinem Lande viel= 
leicht fo Häufig, ala in Griechenland, peffen Boden meift aus Kalkfelfen 
befteht. Daher fommt es aud, daß man fo oft nach langem Durch» 
wandern bürrer Streden die fchönften und größten Quellen trifft, welchen 
Bäche entftrömen. Solche Quellen beißen bier Rephalourpf 18. 

Die merkwürdigſten Seen find: 

In Rumelien, oder auf dem feften Lande: 

Der Topoliaë oder Kopaid-Eee in Böotien, der größte unter 
allen, welcher burd feine Ausflüffe fo merfwürbig geworden, und von 
welchem in der zweiten Abtheilung ausführlich gehandelt werden wirv. 
Auf feiner Oftfeite Tiegen Die Eleinern Seen Likeri (Hylica) und Pas 
ralimni mit feflen Ufern und flarem Waſſer, über deren WUusflüffe 
feine Beſtimmtheit herrjcht. 


+ 
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Die beiven ſtets wafjerreiihen Seen Arteliens, der Ser Trhdonie 
ver jenen Abfluß in ven banchen lirgenzen Eee Loiimadia bat, wel⸗ 
her Dunn in mebreren Strömungen in ven ganz nahen Aſpropota⸗ 
mos jliÿt. Tie theilweiie fampfigen Uier fins mit ber üppigiien Be 
getation bedeckt. 

Die Heinern Som Ambracie mr Dzeros in Icarnanien, 
wovon ber erſtere, ber nörkliche, feinen ſichtbaren Akiluß bat, ver legtere 
füpliche aber join Waller ten Mündungen des Lojimeadia gegemüber 
ebenjalid zum Afpropotamos ji. 

In Alarnanien fine noch zu bemerfen, ver flrine Ser Arapi an 
ber Offüfe tes Golied rom Arta; 

ter See Volgari gegenüber ven Santa Maure; 

ver Eee Lejimi nörtlid von ver Müntung ei Airrepetamos, 
ber mehr Eumyf als Eee if. 

Unfern ‘then entlih fin zu bemerken vie beiren ganz kleinen 
Seen Rheiti bei Elenſis, welche ſalziges Walter baten, und ren denen 
man im Alterthume glaubte, daß fie mit tem Guriras in Berbindung 
ſtanden. 

Sn Norea: 

Der fleine Zarafe-Seer, jener Krèfute Aympbaliidde See, im 
nörblichen Arkatien; es wer zu allen Zeiten angensmmen, Taf fein Ausfiuf 
ver Kephalari oder Grafinus-Sluÿ if, ter kei Arges beroerbeicht. 

Ridt weit davon ber etwas größere See Bhonia (Bbenens), ein 
Keſſel ron mächtigen Gebirgen umgehen. Gr if im Winter KRereñtenb 
angefallt, im Sommer mehr Eumpi. Sein Autiluß if ver Laron, wer 
in ven Alpheus fällt. 

Der Tine alcyonijche Ere, bei tem lernäiféen Sumpfe, gegen- 
_ über von Nauplia, worüber in ver zweiten Altheilung nach weiter ge- 

ſprochen werben wirt. 

Die ſiſchreichen Seen von Agoulinige, Raiaphe uns Mouria, 
m me man, fürlich nb nörkiich von ter Münbung 
des Alpheus. 

An ver Merrweſtaſte von Elis Tie Heinen Seen Rotiti, der von 
Ali Tchelepi wma ber Kalogria-See auf tem Gap RPapas oùxr 
rares. 

Un vie Eren ſchließen ſich die größeren, im Winter greßen Seen 
gleichenten, Beriumpiuugen des innern Pentes. Cie fins beſonders 
im wer Hochebene Arkadiens hing, und haben meifiend ihre Katadochra 
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ober natürlichen Abzugsfanäle, welche mehreren Slüffen ihre Entſtehung 
geben. Die bedeütendſten find: | 
der Sumpf von Ralpafi bei bem arfabifen DOrhomenod, 
der Sumpf von Kapfa, nicht weit von bem alten Mantinea; 
die Berfumpfungen in bem füvliden Theile ver Hochebene von Tri⸗ 
polita, bei bem alten Pallantium und Manthurium, welche offenbar 
ihre Wafler tem Alpheus und Œurotas zufchiden. 

der Sumpf von. Muftos in dem alten Thyreatis am Argolifchen 
Golf, welcher jet auëgetrodnet wird, und wobei fit der Ingenieure 
Offizier Dielemann febr ausgezeichnet hat. 

Die Sümpfe von Helos beim Ausfluße des Eurotasd. Kerner 
ift noch hierher zu rechnen ver mit Gif und Maisfelbern umgebene, 
fumpfartige fleine See, der fih bei der großen Quelle des Bamifus 
bildet. 

In Roumelien if der Sumpf von otre. ‚beim alten 
Thisbe auf. der Südſeite Des Helicon, zu bemerfen, und mehrere Vers 
fumpfungen auf ven Höhen des Parnaß. 

Bon ven am Meere belegenen Sümpfen find am beveutenpflen: vie 
bei ven Thermophlen, weldhe ben Ausflug des Sperchius umgeben 
und vie Luft um Seituni ungefund machen. | 

Bei Talanta, wo in frühern Jahrhunderten die Küfte und nas 
mentlich die Kleine Infel Atalanta vom Erdbeben zerrättet rues 

Die Sümpfe in der Ebene von Marathon. 

Die Sümpfe um den Ausflinß des Phidaris und gleich babei vie - 
bekannten, fifhreihen Lagunen bei Miffolonghi, von melchen in 
der zweiten Abtheilung befonderd gefprochen werben wirb. 

Die Sümpfe um ben Ausfluß des Afpropotamo in berfelben 
Gegend, dann weiter nôrblid die Lagunen gegenüber der Inſel Santa. 
Maura. 

In Morea giebt es ſumpfige Rüften zwifchen Nauplia umb 
Lerna beim Ausfluffe des Eurotad, wie fon bemerkt, bei Kala= 
mata und Nifi in Meifenien, bei jenen Seen an ver Weftküfte von 
Morea, und die Ufer bei Patras, fo mie mehr oder weniger bei ben 
Mündungen der zahlreichen Slüffe auf ben Streden zwifchen Patras 
und Korinth. Korinth felbft bat eine ziemlich ungefunbe Lage burd 
feine verfumpfte Küſte. Alle dieſe Gegenden find höchſt fruchtbar und 
üppig und re find dafelbft große Maisfelver. 


Sn 
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Die Reerbuien Griechenlanns find: 

Ter Goff son Bolo (ver pagaſäiſche Self); 

der Goff voa Zeituni (maliscus sinus); 

der Golf oder Kanal von Talanta (das Mare Eubëum) veſſen 
innerfiez Theil der opuntifde Soli; 

Der Vuſen oder Kanal von Negropont, mit- jenem durch den 
Euripus zufammenhängend. 

Alle dieſe Meerbuſen trennen Regroponte vom Feſtlande. 

Der Golf von Aegina ober der faronifde Golf, zwiſchen Attila 
und Argolid; in veffen Hintergrunde ver Piräeus zwiſchen ver In» 
fel Salamis und dem Hymettus liegt; 

der Golf von Argos over NRauplia; 

der Golf von Laconien zwifchen bem Cap Malea und Matapan; 

der Golf von Meffenien, zwiſchen viefem und den Gap Gallo 
oder Acritas; “ 

- ver Bufen von Arkadia [oder Kypariffia] auf der Weftfeite 
des Peloponnes; 

der Golf von Batras; 

der Golf von Lepanto oder Korinth, mit vorigem burd vie 
enge Etraße von Rhion und Antirrhion zufammenhangend; 

bie mit fleinen Infeln befdete Bucht zwifchen Afarnanien, Eta. 
Maura, Ithaka und Kephalonia und 

der Golf von Arta oder ver ambracifche Golf, deſſen Eingang 
in den Händen der Türken iſt. 


Fhüſſe.“ 

Auf dem Feſtlande von Griechenland oder Roumelien, der Aſpro⸗ 
potamos (Achelous), ver flärkfte Fluß Griechenlanns. Er kömmt aus den 
Oebirgen von Mezovo in Epirus, betritt unterm 390 9’ nörblicder 
Breite die griechiſche Grenze, trennt ganz Akarnanien ton den übrigen 
griechifhen Provinzen, nimmt zahlreiche Nebenbaͤche auf, worunter ber 
Megdova der größte, ble von den walpigen Gebirgen von Baltod 
und Agrafa Herzuftrömen, bilvet in der Nähe von Lepenu ( Stra, 
t08) einen Wafferfall, und gleich darauf mehrere kleine Arme und flürzt 
dann, nadbem er nod durch die Geiväffer ver Seen Aetoliens be- 
deutenb vergrößert, als ein wilder Fluß, ver im Winter außerordentlich 
anichwellt, bei bem Dorfe Trigardon, gegenüber ver Infel Ithaka, 

ionifche Meer. 
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Der Fidaris, (Evenus), entſpringt aus den Vardouſi⸗Ge⸗ 


birge, bem Korar der Alten, erhält feine Zufluͤſſe aus deſſen weſtlichen 
Verzweigungen, und von den Theilen des Oeta⸗Gebirges, welche das 
nördliche Aetolien einſchließen, und, fließt, ebenfalls ein reißender Fluß 
im Winter, zwiſchen Miſſolonghi und Antirrhium in ben Buſen von 
Patras. 

Der Morno kommt aus dem Oeta⸗Gebirge, windet ſich zwiſchen 
ben ſchroffen Wänden des Vardouſi und. Guionas⸗-Gebirges hindurch, 
durchſtrömt das enge Thal von Lidoriki, und mündet bei Lepanto in den 
Golf von Korinth. 

Der Skizza bei Salona, kömmt aus dem Guionas, dem Ge— 
birge von Doris, erhält feine Zuflüſſe aus dem Varnaß, und vers 
liert ich, wie der Pleiftus, der aus‘ dem Thale bon Delphi gegen 
ihn zuftröms, in den Gefilden von Cyrrha und Kriſſa bei LE Bai von 
Salona. 

Die Heiden -Eleinen, aber hochberühmten Bäche Kephiſſus und — 
Inffus in Attika, von welchen lebterer, auf der Südſeite —— 
faft niemals Waſſer bat. 


Der Aſopus kommt aus dem Kithäron in der Nähe Plataͤa's, u 
durchfließt bas ſüdlichere Böotien und mündet gegen Oſten in ven Rae 


nal von Negroponte, ebenſalls im Sommer febr ‚troden. 

Der böotiſche Kephiſſus, heut zu Tage Mavro nero ober 
Mavro Potamos, hat ſeine Hauptquellen in den ſaftigen Triften von 
Doris am nördlichen Fuße des Parnaß, bei ven Ruinen von Liläa, 
durchfließt dann das fchöne und große Thal zwiſchen bem Parnaß und 
bem Abhange des Deta, und bilvet dann in Bereinigung mit unzäb- 
ligen Bächen, die mehr oder weniger Immer flieBenbes Waller haben, ven 
See Topolias oder Kopaus in bem rings von-Bergen eingefchloffenen 
weiten Thalfeffel (Thal⸗Ebene) von Bôotien. Unterirvifche Kanäle ges 
flatten. dieſem See ven Ausfluß in ben Kanal bon Talanti. 

Der Hellada (Sperhiug) :entipringt auf tem Beluchi-Gebir- 
ge, zwifchen bem Othrys und Deta, erhält eine Menge Zuflüffe durch 


die flarfen Bäche dieſer Berge, durchfließt fo bas fehöne und fruchtbare . 


Thal zwifchen penfelben, und mündet nad einem 16—18ftünvigen Laufe, 
als ein für ffeine Kähne fchifftarer Fluß, bei den. Thermopylen in den 
Golf von Zeituni. 

Im Peloponnes: 


die Panitza (der Inachus der Alten) kommt aus dem Arte⸗ 


N 


% 
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mifinsg=- Gebirge um» verliert ich bei Argos an ven Lire des Mecrbu- 
fens. Gr if im Sommer gänzlich ausgetrednet. 

Der Tanus, Tümmt aus tem Barnon-Gekirge, turdfliegt Thy⸗ 
reatis, jenen Tifrit, wer fruber ver Sanfarii nrifben Lafonien 
unn Argos geweſen, uns mündet ne Zurzem faute in ven Golf von 


Der Eurotas, ver Fluÿ ver Spartaner, fommt and bem fürlichen 
Arfavien. Mad den Alten batte er, wa3 and kei ver Gefteltung des 
Landes leicht möglich iR, mit rem Alpbens gleichen Urfrrung Ihr 
Bafıer fame jonad) zuerſt aus ben Gebirgen von Gagios Petros, 
bem Barnon, fließt nörblidh gegen Tegea nb verſchrindet dort in ber 
Hochebene Arfariens. Unter der Erre mögen tanz nod tie andern 
GSewäfler in bem fürlichen Theile verfelben ſich mit ihm vereinigen. Sie 
brechen gegen Weiten in ver Fleinen Ebene son Granfovrofi, die von 
per großen geſchieden iſt, wieder hervor, bei dem alten Aſea, ums ver⸗ 
féwinten bald tarauf tricher; barauf zeigen fi) wieder in einiger Ent- 
fernung davon zwei flarfe Quellen, die eine, vie beS Alphens, weſtlich 
tason in ter Nahe von Megalopolis; vie andere fürlicher bei bem 
alten Belemina in ver Yanvfdait Ecyritis, von wo aus ft has 
Thal ed Enrotad nad; Süden öffne. Er flieht, vurd ſtarke Quellen 
und Geitenbädge verflärft, an Sparta vorüber, un? münket, nadızem 
er tie üppigen Sluren bicfer Stabt uns bic faftigen Triften des alten 
Gelos vurbfirémt, in ven lakoniſchen Golf. Uebrigens if er, wie ble 
meiften Slüffe Orichenlants, im Sommer fafl troden, währmb er im 
Binter zum mächtigen Strome anſchwillt. 

Die Birnaga, der Bamifus Mefienien'd. Er fouet aus einer 
außerordenilich großen Duelle einige Stunden nörbli von Ralemata, 
erbält eimen Zufluß durch ven Mavrozsumenc von Rorben ber, der 
vie Bäche ver alten StenyFflerifchen Ebene aufgenommen, römt durch 
die reigenben, gartenabnliden Gefilne von Rifi, und mänvet nad Eur 
zem Laufe, aber als cin ziemlich ſtarker und ſiſchreicher Dad in don Os 

von Koron oder Meſſenien. 
Der Buzi oder vie Neda kommt aus ben waldigen Gebirgen Te 
tragi und Diaforti res wehllicdden Arfabiens, wirb durch die Quel⸗ 
Ien bes Berges Kotylins verſtärkt, uns fließt, vie Grenze zwiſchen bem 
alten Meffenien und Triphylie bifbenb, als ein farfer Bach in 
ven Golf von Arkadien; er fommt, wie oben gefagt, aus ter arkadiſchen 
Hochebene, erſcheint bei feiner dritten Quelle in ver Nähe von Wege: 


> 
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lopolis fogleih als Dach, nimmt bei feinem Laufe alle größeren und 
Fleineren Bäche des meftlichen Urfabiens auf, worunter befonters ber 
Zadon und Erymanthus zu bemerken, betritt dann Elis, fließt an 
ven Heiligen Hainen Olympia's vorüber und mündet als beträchtlicher 
Fluß in ben Golf von Arfabien. 

Der Iglia, d. 5. Elis Fluß, over der Fluß von Gaftuni — 
der Peneus ver Alten. Er entſpringt in dem Olonos⸗Gebirge nicht 
weit von ven Quellen des Erymanthus, welcher nach Süden in ben 
Alpheos füllt, nimmt in ſeinem Laufe nach Weiten einen Nebenfluß 
auf, der aus bem Pholn&-Gebirge kommt und ebenfalld im Alterthume 
Ladon hieß, durchſtroͤmt tie fruchtbaren Gefllvde von Elis und fällt 
bei Gaftuni, zirifchen bem Gap Tornefe und Katafolo in's Meer. 

Der Ramenibsa (Pierus in Achaia) kömmt von der Norb« 
ſeite des Olonos⸗Gebirges, und fließt bei Rato Adaia, bem alten 
Dienos, In ven Golf von Patras. 

Unter ven zahlreichen Blüffen der Norpküfte Morea's, die alle in 
ben Golf von Korinth fließen, und im Winter ald mächtige Wald⸗ 
firöme tie Straffe von Korinth nach — durchſchneiden, find her⸗ 
vorzuheben: 

Der Fluß ton Voſtitza (Selinus): dieſer kommt aus ben wilden 
Gebirgen, die ſich öſtlich an den Olonos ſchließen, und mündet bei ben 
Ruinen von Gelice. 

Gleich darauf der Fluß von Kalavryta (Buraieus), welcher 
durch die Schlucht bei dem merfwärbigen Klofter Megafpileon flieht. 

Dann der Akrata=- Fluß (Krathis): Fommt von den hohen Ge 
birgen Chelmos und Krathis, merkwürdig burd den Styx, welcher 
fein Waffer in ihn ergieht; feine Mündung tft ber obengenannte Paß 
von Akrata. 

Der Fluß von Tricala kommt ans dem 7000 Fuß Boben Biria 
ober Cyllene, dem Hauptgebirgsſtocke des Peloponnes: 

Der Hagios Georgios (Afopus) bei Sicyon; 

der Roubomabi (Nemea); 

der Longapotamo bei Korinth; — welche alle aus den Bergen, 
kommen, die Argolis von Korinth trennen. 

Bon allen dieſen Flüſſen Griechenlands iſt indeß Feiner ſchiffbar, fle 
haben durchaus Feiner gleichmäßigen Waſſerſtand, und wenn im Winter 
aud in ben größeren Flüſſen Waffer genug vorhanden wäre, fo find fie 
dagegen in biefer Jahreszeit bel zu fehr wilde Bergfirôme, als daß fie 
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zur Schiffahrt geeignet wären. Sur kleine Barken ſind an dem Aus⸗ 
fluſſe einiger gröfferen Flüſſe zulaflig, wie am Aſpropotamos, am 
Eperhiud, am Alpheus, umd sielleisht liche ch Bei ihnen mehr er: 
fielen, wenn ibr Bett und Lier, tie ſeit Iahrtaufenzen durch Steine, 
Grrölle, Kies und Schlamm, tele die wilden Eiröme in ver Regenzeit 
mit fidy führen, überichüttet worden, gejäubert und geregelt würken. 

Die Menge anderer Flüßchen und Bade, tie eigentlich nur im 
Binter viefen Namen führen, find, obwohl oft biſtoriſch merkwürdig, zu 
unbebeutend, um bierber gereiinet zu trerben. 


Iſt das Meer flumm? 


Tad Meer it ſtumm, — fo Tann man vielleicht fagen, wenn 
man die interefiante Bemerkung lieh, welche ein £uitihifrer mitgetheilt 
bat, Maſon nämlich, ver mit Green vie Luftreije non London nad) Weil- 
furg madte. „Ich weiß in ver That nicht”, jagt er, „ob tie Bemer⸗ 
fung verdient aufgezeichnet zu werden, bap das Mecr, wenn nidt viel⸗ 
leibt unter Umſtänden der auperorbentlichiten Aufregung, in fi felbit 
aud nicht ben geringften Laut zu erzeugen ſcheint. Wo ihm Fein mate- 
riclles Hinderniß entgegenfteht, ſcheint eine furchtbare Stille aud über 
feine Bewegungen zu iralten. Auch glaube ich nicht, daß ſelbſt unter 
no fo beftigen Umſtänden aus ven Kämpien feiner eignen Glieder ir 
gend eine beträchtliche Störung eutiteben könne. Die Unmöglichkeit, je: 
mals in eine Lage zu kommen, wo man tie Thatſache unter ven Bereich 
der Sinne bringen Eönnte, ift ohne Zweifel vie Urſache, warum es bise 
her nicht bemerkt worden if. Am Ufer ober auf der See ift niemals 
Jemand geweſen ohne den materiellen Stützpunkt, beffen Abwefenheit 
grabe nothwendig ift, wenn das genaue Experiment mit Grfolg vor fid 
gehen joll, nur im Lufiballon allein, weldyer in dem elaſtiſchen Fluidum 
ſchwebt, fonnte eine ſolche Erjcheinung beobachtet und bargetban wer 

Tiefe Eigenfchaft des Meeres bezieht fich jelbitrevend auf den Zu⸗ 
flanb des völligen Gleichgewichts. Auch abgeſehen von außerordentlichen 
Aufregungen, die durch Heftige Luftftrömungen entjteben, ift es ben See 
fabrern eine befannte Erfahrung, daß ein Raujchen des Meeres, felbk 
aus großer Ferne, vernommen wird, wenn zwei Meeredjtröme entgegen- 
gefegter — auf einander ſtoßen. 

— —— 
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Handel und Wandel in Vorderaſien. 


Von Julius von Hagemeiſter. 
(Aus dem rambfifhen) - | - 


Zuran und Tran, Armenien, das Thal, weiches vom Eüphrat und 
Tigris bemäffert wird, und Kleinafin — das find die Länder, melde 
bier unter dem Kolleftionamen Vorderaſſen verfianden merden. 
N Forſchen mir zunächſt nach den Erzeigniffen, die den Gegenitand der 
Wirtbichaft und des Handels und Wandels in diefem großen Länder: 
gebiete ausmachen, fo treten uns vor allen Dingen entgegen 


L Die Produfte bes Pflangenreiché. 
Aderbau überhaupt. 


. Ænnerafien gilt für das Vaterland. der Gerealienz aber mit Ausnahme 
der Gerfte, die man in der Satarei wild wachſend gefunden zu haben bes 
hauptet, find die übrigen Getraidcarten bisher nur im Kulturzuflande ans 
getroffen morden. Der Hafer ift in diefen Ländern unbekannt. Der 
Moggen, den man dafelbft, fireng genommen, nicht anbaut, treibt oft von 
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fdbfi auf den eltern, mo Weisen geärniet worden if. Das zu 
legt genannte Getraide iff das einzige, welches man im Serbfie füet; al: 
les übrige ift Sommerfom. In warmen Gegenden, wo man mt De 
wirthihaftung tes Bodens haushaͤltig umgeht, geben tie Felder zwei 
Arnten hintereinander. Der Weisen wird im Mai gemäht, und gleich 
Baranf ein anderes Korn gefät. In Khiwa und in der Bukharei düngt man 
die Felder regelmäßig, nachdem fie bemäflert worden find ; aber ter 
Dünger ift dafelbfi, mie in ganz Afin, fnapp, weil man den Miſt als 
FZeierungss Material Eenugt. Liberdem wird das Vich nicht fange auf 
dem Stalle behalten. In Derfien vertreten die Bemäfferengen jedes an- 
dere Mittel zur Verbeſſerung des Bodens. Hier, wie in Zürlifch: Afıen, 
1ägt man die Brachfelder cin Fahr, auch zwei Jahre liegen. Ein wohl: 
gtorènetes Syſtem der Eintheilung in Schläge if dafelbfi durchaus nn- 
befannt. In ten Khanaten Khiwa und Bukhara hingegen wird der ME: 
ferbau forgfältiger, als in allen NRad,barläntern betrieben: man pflügt den 
Per daſelbſt zumeilen fieben Mal, während er in der Türkei faum an. 
gerührt wird. 

In Khiwa bewäffert man den Boten nad Äynptifcher Weiſe. Zwölf 
(nad anderer Angabe nur fünf) Hauptfanäle, und eine Menge Heiner 
Kanäle und Gräben, fo mie zwei natürliche Arme des Amu⸗Deria ver- 
breiten Das Wolter diefes Stroms über das Land. Seine Anſchwellun⸗ 
gen find fo gewaltig, daß es nicht genügt, tas Waſſer über Die Felder 
zu verbreiten, man muß fie auch vor den Überſchwemmungen fügen, 
vermittelft Deiche, Die jedes ‚Feld umgeben und mit Schleüfen verſchen 
find. Jedes Jahr werden die Randle gereinigt, wozu jede ſteücrpflichtige 
Samilie einen Arbeiter fiellt. Diefes Geſchaͤft gilt für fo beſchwerlich und 
ungefund, Dag man nur Cflaven Dazu verwendet. Überhaupt erfordert 
der Ackerbau und die Lntabaltung ter Gebaüde in Khiwa fo viel An- 
firengung, dag ein Heiner Grundbefiger, der nur eim Paar Dchfen bat, 
nicht mebr alé 3— 35 Deffiatinen Landes (13 bis 15 Morgen, Preůß. 
Maag) bauen kann. 

In der Bukharei wird die Unterhaltung der Kanäle von der Regie: 
rung fergfältig beauffihtige. Und in Periien find die Bewaͤſſerunge⸗An⸗ 
lagen vielleiht nit minder großartig, als in Kbima, obwohl fie nicht fo 
fehr in Die Augen fallen. Da hier das Wafter knapp it, fo muß man 
allen nur erdenklihen Mugen daraus ziehen. Daher handelt es fi) Darum, 
dafjelbe mit dem moglich geringfien Berlufi und mit Berhätung der 
Berdampfung ju fammeln und auf die Zeiter zu leiten. Daher find die 
meiſien Kandie in Perfien unterirbiiche, die das Waller auf den Höhen 
ſammeln und nad der Ebene führen. Leiter aber find mährend der bür 
gerlichen Unruhen, die in Perſien geberrfht haben — und fortwährend 
Berrfhen — fehr vicie diefer Kanaͤle in Dafall geraten, und in Folge 
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beffen viele Gegenden verôbet und von ihren Bewohnern berlaffen mworben: 
Die Unterhaltung’ der hauptſäͤchlichſten Randle erfolgt anf Koflen der Mes 
_gierung, die ein bedefitendes Einkommen aus der Verpachtung des Wafı 
fers zieht. Die großen Wafferleitungen, melhe in der Zürfel bei den 
Städten mit bedelitenden Koftenaufmand angelegt morden find, dienen 
zur Verſorgung derfetben mit Trinkwaſſer und um das Waſſer in die Baͤ⸗ 
der und Mofcheen zu leiten, zum Behuf der baüfigen Waſchungen, bie 
der Medtgtäubige zu verrichten hat, Die Bewaͤſſerungégraͤben find in 
diefem Lande nur Hein und erfreiien ſich Feiner großem Sorgfalt. Sum . 
Heben des Waſſers dient cin fogenanntes Paternofter: Rad, welches bon 
einem Pferde oder einem Efel in Bewegung gefegt wird, 

In Perſien giebt der Weizen 12 bis 18fältige Brut, und man 
behauptet, Daß es nicht felten fei, in einigen fehr fruchtbaren Gegenden 
30 bis 40 Körner für eins zu ärnten. Die Ebene von Arſerum, die als 
eine der fruchtbarften der Türkei berühmt ift, giebt bis 15fältige Frucht, 
ohne dag man nbtbig babe, Lie Felder künſilich zu bemäffern, In den 
Shälern von Erfinghian und Kharput, welche ein wärmeres Kiima has 
ben, find die Ärnten noch reichlicher, während auf den Höhen von Pas 
"jafid und Kars faum 6 bis 8 Körner gewonnen werden. 

Die Thäler deg Kiſil-Irmak, von Tokat und Tſcharſchenbeh find 
wegen ihrer Fruchtbarkeit fprächwörtlich, und bei Raïffar liefert das Korn 
10 bis I6jättige Frucht, Obwohl die Ärnten durchgängig an denjenigen 
Drten reihliher find, wo der Ylderba die Bewäſſerung der Felder ju 
Hülfe zieht, fo ficht doch die Damit verfmüpfte Arbeit nicht im Verhält⸗ 
nig au dem Michrertrage der Proödufte, und darum ift der Preis des Ges 
traides überall da viel höher, wo man gendthigt ift, die Zelder finfilid . 
zu bemäffern. Ä | | 

Unmoͤglich ift es, das Getraide Duantum zu beſtimmen, tweldyes die 
Œuürfei hervorzubringen vermag; fo viel aber ift gewiß, daß diefes Land 
ſehr meir davon entfernt if, Das Marimum der Droduftion erreicht zu Das 
ben. In Perfien fan, obwohl viele Quellen verfiegt find und die Kul⸗ 
tur einzig von der Waſſermenge abhängt, eine weit größere Bodenfläche 
angebaut werden, als gegenwaͤrtig der Fall iſt. Zweifelhaft ſcheint es 
aber zu fein, ob die Felder in den Dafen von Khiwa und Bukhara einer 
größeren Ausdehnung fähig ſeien. Um den Acker beſtmoͤglichſt zu be⸗ 
nutzen, hat man, im Khanat Khiwa ſchon faft ganz auf die Obſtzucht 
Verzicht geleiſtet, und der Maulbeerbaum iſt dafelbfi ziemlich ſelten, wäh⸗ 
rend die Nothwendigkeit, einen Theil der Felder mit Sutterfräutern für 
das Vieh zu befien, dem Getraidebau cine nidt unanfehnliche Boden⸗ 
fläche entreißt. _ | F 

Die verfeinerteren Beduͤrfniſſe der Bulbarın noͤthigen fie, eine groͤ⸗ 
ßere Flaͤche ihres urbaren Bodens zur Erzeüguug von Obſt, Seide und 
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Baummmolle zu verwenden, Gegenflände, für die fie von ihren Nachba⸗ 
ren Mobprodufte Behufs ihres Kunſifleißes cintaufhen. Das Khanat 
Khokhan ift viel reicher an Ader: und Wiefenland, und darum iſt fein 
Wohlſtand, bei fleigender Bevblferung, im Wachen begriffen, während 
in der Bukharei, wenn aud fein Nüdfchritt, doch Stilfiand herricht. 

Die Schwierigkeiten, melde mit dem Transport verfnüpft- find, bil: 
den eine der Haupturfachen, die den Aderbau im Orient und feine Ent: 
widelung in Zeffeln ſchlaͤgt. Wegen biefer Schwierigkeit findet ſich der 
größte Liberfluf neben dem tiefften Elend; und fie ift es auch, melche fo 
oft eine Örtliche Sungersuoth berbeiführt. Dicfer Umſtand verhindert es, 
in Getraide zu fpefuliren, und er ift gewiß eine der Urfachen, deretmegen 
die Bewohner Vorderaftens niemals Yorraths: Magazine anlegen. Die 
Sorglofigfeit, ein Hauptzug im Karafter diefer Völfer, der Mangel an 
Sicherheit. für jedes Eigenthum, fo mie die unaufhörliden Bedrückungen 
der despotiſchen Megierungen im Morgentande, tragen das Ihrige zu die: 
fer Thatſache ebenfalls bei. 

Auf den Aderbau laſten alle öffentliche Abgaben, die um fo beſchwer⸗ 
licher find; als die Grundfietier vom Brutto:Erfrag der Felder und nad 
einer Abſchätzung erhoben wird, die eher eingebildet als gerecht it. In 
der Türkei wurden die frischtbarfien Provinzen nicht felten in die Moth: 
wendigfeit verfegt, Korn von Auslande zu holen, — Folge des Verbote 
der Kornausfuhr und des Rechts, meldes Nid tie Regierung vorbehalten 
baite, das Getraide zu einem willfürlihen Preiſe anzukaufen; doch find 
beide, das Verbot und das Monopol, neuerlich aufgehoben worden. 

Da Borderafien unter die feßhaften Bewohner mid Nomaden, melde 
Über das ganze Ländergebiet verbreitet find, gleichmäßig vertheilt ift, fo 
finden die Gerealien beftändig einen fihern Abfag unter den zulegt genanu: 
ten, die fie gegen die Erzeügniſſe ihrer Hcerden und ihres Kunſifleißes ein: 
taufchen. Viele Städte. verdanfen ihre Eriftenz hauptfächlih dem Korn: 
handel, der anf bdiefe Weiſe entfianden ift. 

In der Türfei muß diefer Verkehr rafh — ſobald der Eüro⸗ 
päifche Handel dieſem Lande eine Menge der, vornämlich von den No: 
maden gelieferten. Artikel, als: Wolle, Ziegendaar, Safläpfel, Farbeförner 
zum Gelbfürben, Pelzwerk, Gummi ꝛc., abnimmt Die Wandervölker 
werten dadurd die Mittel erfangen, mehr Korn zu faufen; während das 
Drojeft des verftorbenen Sultans Mahmud, alle Nomaden Kieinafiens 
zu folonifiren, wenn es zur Ausführung kommen folite, der -acerbautreis 
benden Kiaffe diefes Landes große Berlegenbeiten bereiten dürfte, 


Wei je n. | 
Das am allgemeinften gebaute Korn ift der Weizen. Es giebt fo: 
wohl Winter: als. Sommers QBeizen. Cr bildet das Sauptnabrungsmittel 
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für die große Mehrzahl der Bewohner Borderafiens. Man mablt ihn 
ıheils. auf Roße, theils auf Waſſermühlen. Die Nomaden bedienen ſich 
der Handmühlen und diefe find ſelbſt in Khiwa noch allgemein im Ge⸗ 
brauch. Das Vrod, welches gewöhnlich auf Cifenbleen gebaden wird, . 
hat die Geſtalt von Fladen. J 


Gerfte. 


Gerfle dient ‚zum Mferdefutter und mird in großer Menge — 
Die Perſer genießen ſie auch mit Weizen vermiſcht. Man macht auch 
Grütze davon, indem man ſie ir Steinmoörſern reibt. An Khiwa und: 
der Bukharei wird wenig Gerſte gebaut, weil das Ackerland zu theüer if, 
um ein Getraide ju gewinnen, das hauptſächlich zum Viehfutter beſtimmt 
iſt. Die Gerſte iſt gewöhnlich um 50 Prozent wohlfeiler als der Weizen. 


Dſchoghaän. 

Ein Korn, welches in allen oſtlich vom Kaspi⸗See liegenden Laͤn⸗ 
dern ſehr gewoͤhnlich iſt, bildet die Dſchoghaän oder Dſchugari, Holcus 
saecharatus, zuckerhaltige Sorghohirſe, die mit der eigentlichen Hirſe, Pa- 
nicum, Ähnlichkeit hat. Dieſe Getraideart ‚giebt reichlichere Ärnten als 
alle übrigen Cerealien, und wird, bei bedeütender Stärke, gegen 7 Fuß 
bo. Als Futterkraut gebaut, läßt fie fih 7 bis 8 Mal im Laufe eines 
Sonimers mähen. Das Korn wird, als Nahrungsmittel, nur von ar: 
men Leñten, befonders bon den Türkomanen, benust, die es unter den Wei⸗ 


jen mifchen. 
M aïe, Girfe, Rei ue 


- Der Mais, melher in allen. Ländern zmifchen dem Bosporus und 
den Indus gebaut wird, dient ale Sanptnahrungsmittel nur- den Bewoh⸗ 
nern der füdtichen Küften des Schwarzen Meeres, und man erpedirt jaähr⸗ 
lich nach Konftantinopel einige Ladungen von Unta, Tireboli und Kerafs 
fonde. Hirfe findet ſich überall nur in fleinen Quantitäten. Der Reis, 
dieſe Lieblingsfpeife der Bermobner des Meorgenlandes, ift im Meften des 
Indus viel weniger allgemein, als im Often dieſes Stromes; es ſcheint, 
daß das Klima des größten Theil von Vorderaſien nicht heiß genug iſt, 
um diefem Korn die Entwidelung zu geben, welche es in Indien und 
Ägypten erlangt. Darum wird das Produft Der zuletzt genannten Län- 
der filets vorgezogen und demgemäß auch ein ſehr bedeütendes Duantum 
von Ägpptiſchem Reis in der Türkei eingeführt. Ehemals gab es große — 
Reisfelder in den Ebenen von Bruſſa, die von den, vont Olymp berabs - . 
fommenden Bächen reichlid) bewäſſert werden; allein die peftilenzialifchen 
Ansdünftungen Diefer Felder, welche der Statt beſchwerlich wurden, Bas 
ben die Zürkifche Negierung veranlagt, die Reistultur daſelbſt zu unters 
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fagen. Gegenwärtig find es die limgebungen von Bols, Zoffia und 
Batum, welche in Kieinafien ten meijien Res produziren. Perſien mird 
damit von der Provinz Moſandran verforgt, in der er ben Hauptkultur: 
jmeig bilde; doch baut man ihn aud) in andern Gegenden Perfiens, wo 
die Drilibfeit es gefiattet, In Khima und Butbara geist man zu fehr 
mit dem Wafler, um dieſer Kultur cine grefe Auetbchnung zu geben. 
Der Res von Pafhamer geniekt in allen Nachbarländern eines großen 
Rufs, fo dag er bis 8 Mal cheürer bezahlt wird, als die gembhnliche 
Sorte. 


Gemüfe, 


Das gemöhnlihfte Gemüfe find Bohnen und Erbſen; doch baut 
man auch Linien, Eteds und große weiße Rüben, fo wie Gurtn Die 
Zürfen verbrauchen fehr viel Wohnen, und beziehen demgemäß, außer den 
bedeütenden Euantitâten, melhe fie felbft, beſonders an den Küfien des 
Schwarzen Meeres, bauen, eine Menge Schifieladungen aus den Deo: 
naus und den Häfen des füdlihen Muflauts. Die Erbfen bilden eine 
Lieblingsfpeife der Derfifhen Völker; man findet bei ihnen eine Art ſchwar⸗ 
zer Crbfen, die vom gemeinen Mann flarf verbraucht wird, 


D b fi. 

Obft ift in Aſien ein Bedürfniß erfler Art. Im Serbft bildet es 
die Hauptnahrung einer zahlreichen Klafie von Menfhen, und dient in 
den Ländern Khothan und Kabul auch zum Zutter für das Vieh. Die 
Datteln, Melonen und Baffermelonen fichen in diefer Beziehung 
auf der oberfien Stufe. In den von Holz entblößten Ländern bilden bie 
Seingaͤrten um Dörfer und Stätte den fbonfien Schmud derfelben, 
:während das Holz der Cbfibäume ju verfchiedenen häuslichen Zwecken 
benugt wird. Indeſſen bat man die Bemerkung gemacht, daf alle Zrüdhte, 
welche auf fünfilié bermäfierten Ländereien gemonnnen werden, obwohl 


fie ſehr ($ und von ſchöuem Anfchen find, einen mäfferigen Geſchmack 


Haben und nidt fo faftreid und aromatifh find, als unfere Cüropäifhe 
Dbflarten. Die Melonen, Cucumis melo, und BBaffermelonen, Cucur- 
bita melopepo, maden hiervon jedod eine Ausnahme und ganz befons 
ders zeichnen fid) in der Kultur diefer Früchte — obmobl fie in ganz 
Borderafien, vom Bosporus bis zum Indus, gebaut werden — die Um: 
gebungen von Sépaban, Bukhara und Andidihan im Khanat Khokhan 
aus, fomobl was die Größe als den Geſchmack derfelben anbelangt. Yu 
Bukhara werden fie fogar getrodnet, nm fie aufbewahren zu können. 
Der Weinſtock ift nicht weniger verbreitet als die Melonen Kultur, 
and liefert an vielen Orten ein vortrefflihes Gemids. An der Küfle 
des Schwarzen Meeres läßt man die Reben an Bäumen raufen, me 
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durch Die Trauben, im Schatten des Laubes, erft im Monat Dezember 
zur Reife gelangen. In Bukhara und Khiwa mug man die Mebe im’ 
MWinter bededen, um fie vor Zroft zu ſchützen. An allen biejen Ländern 
unterſcheidet man drei Hauptarten von Weintrauben: Beeren mit Kernen 
und Beeren ohne Diefciben. Bestere find unter dem Namen Rifhmifh 
befünnt. Die Trauben werden frisch genoſſen; um fie anfzubewahren, 
Shügt man fie nur vor dem Negen, mas, in Betracht der in Inneraſien 
vorherrjhenden großen Trodenheit, nicht mit großen Schwierigkeiten vers 
bunten iſt. Smyrna mit feiner Umgebung. erportirt jährlich gegen 
68,000,000 (Ruff.) Pfund Rofinen ins Ausland (3 bis 34 Pf. fri⸗ 
fer Trauben geben ein Pfund Rofinen). Es giebt vier Sorten: 1) Sul: 
taninen, oder Nofinen ohne Kerne, die man den Gentner mit 70 bis 110 
Piaſtern hezahlt; 2) rothe Mojinen, meldye am meiften begebrt werden, 
‚zum reife von 55 bis. 70 Pſir.; 3) Schwarze Roſinen, zu 25 bis 35 Pftr. 

ter Geutner und 4) Sniyrna:Korintben, die feine befondere Sorte bilden, 
fondern Die unjeitige Frucht find, welche in fleinen Duantitaͤten geſammelt 
werden; die Käufer dieſer Korinthen müſſen ſogar den Weinbauern, von 
der Mitte des Auguſt-Monats an, Vorſchuß leiſten, im Berhältnig von 
21 bis 3 Ditr. pro Ofa (ungefähr 3 Pfe.), um fie nur zum Einfams 
meln Diefer Heinen Beeren zu veranlaffen. Die Achten Korinthen finden. 
fit) überdem auch an einigen Orten Anadoli's, und man fann von dem 
Stap.iplag Satalia, am Mittelländifchen Meere, jährlich gegen 20, 000 Er. 

ausführen. 


| Der Ertrag an Rofinen am Meerbufen von Smürna — ſeinen 
Umgebungen hat ſich im Jahre 1835 folgendermaßen geſtellt: 


| Gentner. 

Tſchesmeh (bon dieſem Sta; J 
‚ pelplag ausgeführt): rothe Roſinen . . . 143,000 
ſchwarze . . . . .. 8,000 


Sultaninen .... 1,500 
Karaburnu (über Smyrna 
ausgeführt) : xrothe Rofinen . . . 35,500 
or | Sultaninen .... 8,500 44,000 
Foglieri (zur Hälfte über Ä | 
Smyrna erportirt) : vote Rojinen .., 4,200 
4 „ſchwarze . .. . .. 48,000 
. Rifbmifh . ..... 3959 
Scäla nuova (über diefen 
Pay ausgeführt): ſchwarze Mofinen . 9,000 — 
Beblergé (fl. rothe) 23,000 à 4,000 


- 
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Thira Wander und Demi Ki⸗ nn Gentner. 
ſil⸗Daghi (über Suyrna PRE 

und Scala nuova): ſchwarze Mofinen . 59,000 
= | DBebtergé . 0000. 0° 30, 100 
Smyrna und feine Umge 89,100 


bungen: rothe Mofinen . . . ..... - 14,700 
Urlat (über Smyrna ers ' 

portirt) : rothe Mofinen . . . 50,000 

Sultaninen . . .*. 2,500 52.800 

Überhaupt ——— Se Gentner 439,655 


Der groͤßte Theil diefer Waare geht nat Trieſt, der Überrefi baupts 
ſaͤchlich nach England, Amerifa und Rußland. 

In Perfien zieht man die beften Trauben au Zorfchis, Jsbahan und 
Schiras. An Repaban Fofien fie immer 1 Sabibfivan der Batman von 
Tebris, oder 100 Türk. Piafter (etma 25 Rthlr.) der Gentner. Maboms 
med's Geſetz verbietet den Mechtgläubigen, Mein zu trinken ; aber dod) vers 
Hindert es nicht, dag der Gefhmad für flarfe Getraͤnke bei den Orienta⸗ 
"Am vorhanden fei. Die Völlerei babnt der Eüropäifihen Eivilifation überall 
die Wege. Die Mufelmänner fonnen ihren Beitritt zu den Grundfägen 
der Reform nicht beffer ausdrücken, als indem ſie jenes Gefek des Pros 
pheten fibertreten. In der Türkei ift e8 immer firenger gehalten worden, 
als in Perſien, wo der Genuß des Weins feit Jahrhunderten febr vers 
breitet ift, befonders in den füdlichen Provinzen, fo, daß z. B. die Bes 


mwohner von Schiras den trefflihen Wein, den fie bauen, zum größten . 


Theil felbft verzehren. Diefer Wein wächſt bei dem, einige Farſangs von 
der Stadt entfernten Dorfe Huturi, und befieht aus dem ganz reinen 
Zraubenfaft, der gar feiner Veräuderung unterworfen wird. Er ift fehr 
flarf, ſüß und pifant gugleid und hat ein liebliches Bouqet; gemöhnlid 
if er weiß und darım wird die rothe Sorie ˖ ſehr geſucht. Man bezahlt 
an Drt und Stelle Lie Shirasflafhe (11 Champagnerflafche) mit 70 bis 
75 Kopeken Silbergeld (22 bis 24 Silbergrofhen).. Nur febr Heine 
Duantitäten geben über Abuſcheher nad Indien und England und es ge 
langt faft gar nichts von Diem Weine in die übrigen Gegenden von 
Derfien. à 


Überall, wo es Chriften und Juden giebt, bereitet man Wein und: 


Branntwein, mehr oder minder im Gebeimen, je nat dem Grade des 


Banatismus der mufelmänniihen Bevdlkerung. Diefer Wein ift oft fehr 


gut, à. B. in Bruſſa, Kasıwin und Kabul. 

An Betracht der großen Menge Chriften, welche in der Türkei leben, 
bildet die Auflage, momit der Verkauf flarfer Getränte belaftet ift, eine 
ziemlich bedeütende Duelle des Öffentlichen Einkommens. Am Jahre 1836 
gab es in Konftantinopel 500 Schenken und außerdem 120 von Œüres 
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päern gehaltene Magazine, wo Wein im Detail verfauft wurde. Die 
Hächter der Tavernen zahlten dem Zisfus monatlich 250,000 Diafter, 
die nad) dem Umfang des Gefchäfts einer jeden repartirt wurden, Außers 
dem erhob der Fisfus von jeder Dfn Mein eine Abgabe von 12 Paras, 
und von einer Dfa Branntwein 22 Paras. Diefe Auflage wirft jährs 
ih 11 Mill. Piafter ab. Folglich zicht die Megicrung aus dem Ber: 
brand) an fiarfen Getränfen- in der Hauptftadt ein jébrlides Einfonmen 
von etwa 1 Mill. Papier: Rubel (300,000 Rthlr.). Diejenigen Städte 
und Dörfer, welhe Wein ihres eigenen Gewächſes verzebren,- entrichten 
einen gemiffen Zins für die Berechtigung, ibn frei dctailliren zu dürfen; 
diefer Zins wird von den Produzenten erhoben; außerdem zahlen aber aud) 
nod) die Schenfen eine Weinſteüer an die Gemeindefaffe. 

Im größten Theile Perſiens wendet man nicht den Traubenfaft jur 
Habrifation des Branntweins an, fondern man deflillirt ibn von Mofinen, 
um das Holz ju fparen. In Khiwa ift diefer Gemwerbezmweig durd Nufs _ 
ſiſche Gefangene eingeführt worden. Die Khiwinzen, durd das Beiſpiel 
ihres Khaus aufgemuntert, haben fo viel Geſchmack an dieſem Getränf 
gefunden, daß fie es felbft zubereiten; doch ift in der Hauptſtadt die Auf⸗ 
fiht in diefer Beziehung fehr firenge. Noch ſirenger iſt ſie in Bukhara; 
aber in den oͤſtlichen Städten des Khanats Khokhan trinfen die Bewoh⸗ 
ner, ſo wie zu Kaſchkar, frank und frei den Branntwein und Buſa, ein 
ſpiritubſes Getränf, welches ais gegohrenem Mehl und Waſſer zubereitet 
wird. Doſt Mohammed, der ehemalige Khan von Kabul, ſonſt ſclbſt ein 
Liebhaber ſtarker Getraͤnke, hat ſpäterhin die Neigung dazu unter ſeinen 
Unterthanen zu unterdrücken geſucht. 

Der Traubenſaft vertritt auch die Stelle des Zuckers, und man 
macht daraus Konfitüren, Die eine der vornehmfien Leckereien der Driens 
taten bilden. Yon den ſůdlichen Küſten des Schwarzen Meeres gehen 
nah Rußland jährlid einige Tauſend Pud gekochten und gegohrenen 
Traubenſaft, der unter den Namen Bekmäs und Nardeck bekannt iſt. 
Außer der Weinbeere dienen auch andere Fruͤchte zur Fabrikation von 

Branntwein, ſo namentlich die Maulbeere und die AR, oder wilde 
Dlive. 

Pflaumen ‚ Äpfel, Birnen, Mandeln, Aprifofen und Pfirfichen fins 
den fid) in ganz Vorderaſien, mit Ausnahme einiger fchr hoch gelegenen 
Gegenden, mie à. B. Arferım. Die Aprifofen ertragen ein. fülteres 
Klima, als die meiften anderen Obftarten, und die wilden Mandeln find 
die einzigen Bauüme, melde man in vielen Theilen des Hindu-Kuſh fin⸗ 
det. Die Apfel von Samartand, die Dflaumen von Butbara, Shasni 
und Torfchis, fo wie die Birnen von Peiſchawer, en für die beften 
im ganzen Morgenhnd. 

+ Obfifridte bitden den Haupt« Ausfuhr⸗ Artikel Afghaniſtan's 
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nad Indien. Der Granatbaum gedeiht noch bei Kabul in einer abs 
foluten Höhe von 6000 Fuß. Die Quitte bedarf fchon eines milderen 
Klimas; die Quitten von Jspahan find berühmt. Die Piitayien find 
‚ziemlich allgemein auf dem Plateau von Iran und Afghanifan; Dagegen 
ift die Nuß mehr in Kleinajien zu Haufe, obwohl es auch viele zu Ka⸗ 
bul und auf den Borfetten des Hindu⸗Kuſh giebt. Die ganze Suͤdküſte 
des Schwarzen Meeres ift mit Nußbaum⸗Waldungen bededt. Außer der 
örtlihen Konfumtion werden von Keraffente und Æretifonde jührlidy 33 
bis 40 Schiffeladungen, jede zum Werthe von etwa 60,000 Piaſter, 
hauptfählih nah Rußland und Amerika erpeditt. Die Zeigen jind in 
Perſien ſchlecht, Kandahar aber ift wegen diefes Artikels berühmt. Auch 
Bukhara liefert Zeigen, Loch ihre eigentliche Heimath it Zmyema und 
deffen Limgebung in einem Salbmeffer von 3 bis 13 Stunden, nämlich: 
Aidin, Ehafalifar, Umurléa, Naeli, Sont s Kieni.. An Smyrna foftet 
der Sentner 50 bis 120 Pir. ., und man führt dafelbſt jührlih 40 bis 
70,000 Str. aus, die jid in ganz Eüropa jerjtretien. = 

Die rothen und weißen Maulbeeren dienen zur Fabrikation eines 
flarten Getränfs und zur SirupVereitung. Die Maulbeeren von Kabul 
find berühmt. Der Citronenbaum gedeiht nur in den füdlihen Pros 
vingen von Perſien, mo dir Limonienfaft von Zars im ganzen Reiche, 
und felbft in Indien, ein gefuchter Artikel if. Auch ju Smyrna wird 
der Gitronenbaum kultivirt, bod) Haben die fiarfen Zröfte des Jahres 1835 
die. meiften Pflanzungen zerſtoͤrt. Selbſt zu Trebifonde und an einigen 
anderen Orten der EürinuesKüfie giebt es Gitronen: Planungen, allein 
hier ift man genbthigt, die Baüme im Winter zu bededen. In Rizeh 
braucht man diefe Borfichtemaagregel nicht anzuwenden, da diefer Ort 
hinlaͤnglichen bug bat. Im Ghilan giebt es Drangen von einem 
fhmadsbitteren Geſchmack, die ſich megen ihres. eigenthiimlichen Aroma 
gang befonders zur Liquenrs Bereitung eignen. Dicfe Provinz, welche 
jährlicy nur für 150,000 kis 250,000 Rubel Obſtfrüchte nad Ufiragan 
ansführt, koͤnnte deren viel mehr liefern. Rußland bezieht aud Obſt aus 
der Bukharei und zwar für 50,000 bis 100,000 Rubel jährlich. 

Die Dattelpalme gedeiht nur an Perſiſchen Meerbufen, wo ihre 
Frucht das Sauptuabrungémittel der Bewohner bildet. Auch in Patches 
mer kommt fie vor, jedoch in geringer Menge. 


Dliven 


—- Dee Dibaum wird gang: befonders auf der Tufel Mptiline und am 
“ Geftade des Golfs von Adramit fultivirt. Am Jahre 1834 führten 
diefe Gegenden 122,890 Gtr. DI aus; dazu kommen noch 150,000 Gtr., 
welche jährlich an den Fiskus geliefert werden müſſen, der nur _24 bis 
23 Pfir. für die Dfa zahlt, was die Hälfte des wahren Preifes if. Ein 


! 
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Theil diefes an den Fiskus gelicferten Hs wird den in der Hanptftadt 
garnifonirenden Truppen und hohen Stantsbeamten tibermiefen; den Liber: 
reft erhalten Pächter, weiche die Ofa für AL Pte. verfaufen mien. Jede 
Familie in Konfiantinopel kann auf cin hewiſſes ‚ im Voraus beftimmtes 
Olquantum Anfpruch machen. Was nad) diefer Bertheilung den DMäd: 
tern übrig bleibt, wird ihr Eigenthum, fiber das fie frei verfiigen fönnen. 
Die Statthalter von Mytiline geben oft nicht die Erlaubnig zur Ausfuhr 
von DI, unter dem Bormande, daß die Megierung ihren Theil noch nicht 
erhalten habe, Es laͤßt fi) denfen, daß diefes Monopol, mit allen ande⸗ 
ren, abgeſchafft werde. 

Anger obigem Quantum läßt fi annehmen, daß etwa 30,000 Etr. 
durch den Schleichhantel zur Ausfuhr kommen, fo dag die ganze lärnte 
von. Mptiline und Adramit in einem auten Fahre auf 300,000 Gtr. ges 
fhägt werden Fann. Die Rultur-tes lbaums ift an der füdlichen KRüfle 
der Halbinfel fat eben fo febr verbreitet, als am Geftade des Archipelas 
gus; meit geringer aber ift fie im Innern des Landes und an der Küſte 
des Schwarzen Meered. In Diefen Gegenden merden die Oliven mehr 
frif und gefulzen verzehrt, als zur Fabrikation des His benugt. An eis 
nigen Drten gebraudjt man das Baumdl zur Erleüchtung, während das 
Leindl zur Mahrung dient. 

In den Ländern, welche öftlih von der Türkei liegen, finder man 
nur einen milden Öfbaum, Dſchidda genannt, Elacagnus angustifolias ' 
doch fommt der gewöhnliche Ölbaun; Olea, in geringer Menge auch an 
der Südküſte des Kaspi-Sees vor, mo man: feine Früchte zur Seifen⸗ 
Fabrikation benutzt. In Ermangelung der Oliven bereitet man DI aus 
verſchiedenen Koͤrnern, nimlid aus dem Saamen des Seſams, Ricinus, 
des Segherk oder weißen Leins, des Hanfs, der Melone, Gurke, Baum⸗ 
wolle u. m. a. | 


Baumwolle, 


Die Baummolle, welche in ganz Borderafien kultivirt wird, ift die 
frantartige mit kurzem Faden, der nervig und be, aber aud grob, hart, 
und durchgängig unregelmäßig in fier, Tertur if. Da Gossypium 
herbaceum eine. Sabreëpflange ift, fo artet fie leicht aus durd) geringe - 
Sorgfalt, melde man auf die Santen: Hrnte verwendet. CS kommt fo: 
gar oft vor, befonders in den Landfirichen, welche fein fehr heißes Klima | 
baben, dag man die Kapfeln vor ihrer Meife abnimmt, um fie an der 
Sonne zu trodnen. Dur diefes Berfahren wird die Entartung der 
Baummolle ungemein befördert. 

Wie die kurze Baumwolle Amerifa’e, fo bat aud die Aſiatiſche den 
Vortheil, daß fie die Farben leiht annimmt, und diefe nicht leicht verfchie: 
fen. Man baut fie faft in ganz Kleinafien, mit Ausnahme des hoben 
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Pleteans in Armenien und Des Gehirzflentes, längs des Gübrentes 
vom marges Mer. Auch gan; Perfien, mit Ausnahme cniger ſchr 
Gehen Gegenten, witmet fidh Dieter Kutter. Des Alma ven Kobal eig- 
wer ſich nicht für dieſelbe, aber im ten Umgebrugen ven Péibemer und 
Kantahar ficht fie m hbeber Blüthe. Khiwa baut men] Daummelle, 
defio arche aber Bufharı und Khotkun. 

Zunfzg bis ettyiz Tanſend Centner Baumwelle geben jührlic, ven 
Eamma baupifählich nach Trieſt, Mirfeille und Odeſſa. Im “Fahre 
"1837 betrug ber Durchſchnitis preis eines Dub (40 PP.) Baummelle ju 
Samma 131 Popir: Rubel. Die befie Sorte fommt von Süubuticia, 
die zweite von Kafiıba und Kirkagadſch, Lie Tritte von Baintır und Alif- 
fer, und diefe Eualaätın führen im Handel den Namen tes Orts, wo 
fie gebaut werten. 

Die Berbeffrung der gnrtiichen Baumwollen⸗ Pflamungen bat 
auf die Nachfrage nach tem Smyrna-Predukt nm fo ſchaͤtlicher eingewirkt, 
als die Kultur deſſelben fonwäbrend mit ter alten Nachläſſigkeit betrieben 
wird. Übrigens haben tie Beriude, weiche in Grorgien, unter ten Aus 
fpicien der Ruſſiſchen Regierung, angefielit werten fin, bin Beweis ges 
kiefert, daß tie Kultur Der langfajerigen Baumwolle, Der ausdanernten 
Pflanze, nicht in Ländern gedahen kann, te ten Binterfiöfien aus 

gefept fine. 

: Die Baumwolle, melde in Perſien des größten Rufe gıuicht, und 
vielleicht nidt von der Sépabon: und Yerd-Baummelle übertroffen wird, 
baut man anf Dem nõordlichen Abhang und auf der Sätkite der Eibury 
Kette. Dieſe Gegenden Fonnen im Gemeinjahr bis zu 100,000 Pub, 
oder 4 Mi. Pfund Baumwolle nad) Ajiradan erpediten, Die an Drt 
und Stelle 10 bis 13 Rubel Las Pud foften würde. Bis jept- fommmt 
aber von daher nur ein fehr geringes Duantum nah Rufland, me man 
das Pd Liefer Baumwolle um 1 bis 2 Rubel wohlfeiler als das Bu- 
fhara- und Khiwa⸗Produkt bezahlt, Tas für eben fo gut gilt, als bie 
Smymae-Badre. Obgleich diefe beiden Sorten gemöhnlid; denfelben Preis 
behaupten — nämlich im Sabre 1837 auf tem Kaufhefe ju Drenburg 
18 bis 19 Papier⸗Rubel das Dub, — fo jichen die Weber doch die Khiwa⸗ 
Baumwolle vor, weil ihre Zafer nicht fe hart als beim Butharas Preduft 
if. Die Baummolle aus Khelhan und Zafchfend wird noch weniger ges 
ſchaͤtzt als die Perfifche. 

Aus der Bulharei fommt tie befie Baumwolle von Schcherſebs 
Man bezahlt fie mımer um 33: his 50 Projent theürer, als die übrigen 
Sorten. Gewiß if «6, dag Liefer Induſiriezweig, der einen fo großen 
Theil der Bulkhariſchen Vevblferung befchäftigt, und der für Diefelbe die 
Hauptquelle ihres Wohlandes bildet, dort forgfältiger betrieben wird, als 
in den meiflen Nachbarländern, und befonters forgfältiger els in Derfien. 
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In den fetten Jahren baben die Karawanen aus Türkeſtan jährlich, 10 
bis 20 Taufend Pud, oder 400 bis 800 Zaufent Pfd. Baumwolle nach 
Rußland gebracht. 


Sanf und kein 


Mas den Gebrauch diefer beiden Produkte anbelangt, fo ift derfelbe 
in Vorderaſien nicht fehr verbreitet. 

Die Kultur der Hanfpflanze bat in gang Afien ihre größte Ausdeh⸗ 
nung, ohne Widerſpruch, am fütlichen Ufer des Schwarzen Meeres erlangt, 
wo Die große Maffe des Volts mit ibr befchäftige Hl. Das Seilwerk 
von nich ijt, mit Dem Hanftudy) von Rizeh, meit und breit befannt, und 
legteres über ganz Kleinajlen und Syrien verbreitet, ja es gebt felbit nach 
Perfieu. Der Hafen Samfun erpedirt jährlid) bis 300,000 Pie. Hanf 
nad Konflantinopel zum Gebraud) der Admiralität. Die Pflanze erreicht 
in Anadoli zumeilen-eine Höhe von 104 Bus, Nbre Bafern find fehr 
ftarf. Das Korn dient zur Bereitung des Lampendlé, während Las Leinpl, 
von Dem man in Diejen Gegenden ein Heines Quantum geminnt, als Speife 
vorgezogen wird. Am Innern von Kleinafien baut man menig Flachs 
und Hanf, doc) iſt legterer in gang Kurdiſtan verbreitet. 

. Mau darf erwarten, day die Handeleverbindungen -zroifchen Europa 
und Kleinaſien, wenn fie erſt haüfiger geworden fein werden, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Inwohner auf die Kultur diefer beiden Pflanzen zu lens | 
fen im Stande find. Es hält ziemlidy ſchwer, in den Türfifchen Häfen 
ein etwas beträchtlidyes Duantum Leinfamen zufammen zu bringen, und 
die Kultivatoren verwenden fo wenig Sorgfalt auf das Produft, dag der 
Samen. immer mit Erde gemengt Si; mit großen Koften muß dieſe aus⸗ 
gefchieden merden, fo, daß der Tſchetwert Leinfamen, der in Sans 
fun gewöhnlich mit 14 Rubel bezahlt wird, nach der Reinigung mindes 
flens auf 21 Rubel. ju fichen kommt. Nichts deſto meniger führt man 
gegenwärtig ziemlich grofe Quantitäten ins Ausland; fo wurden à. D im 
Gabre 1836 von Smbrma 250,000 Dfas erportirt. 

Die Hanfr Ausfuhr if biéber verboren geroefen. 

Lein und Hanf wirden in Perſien nur wenig gebaut; nur Fars und 
Mafenderan machen biervon cine Ausnahme. An der zulegt genannten 
Provins erſchoͤpft ſich die Pflanze durd) ihren flarfen Wuchs fo fehr, daß 
man gendthigt ift, alle Jahr neüe Ausfaat aus Rußland kommen zu lafs 
fen. Die Leinpflanze findet ſich auf den Höhen von Afghaniſtan wieder, 
mo man DI daraus macht. Hanf wird aud in der Vukharei und in 
Khiwa gebaut. Die Körner dienen zum lſchlagen, die Faſern zum 
Seildrehen und zur Vereitung eines Narkotikums, welches die Stelle 
des Rauchtabaks vertritt. Auch Le man aus dem Hanf ein beraufdjens 
des Getränf. 
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noch überall da, mo das Geſetz des Propheten fireug befolgt wird, wie 
in der Bufharei, verboten if. Alle Welt raucht da im Verborgenen. 

Der befie Tabak Anadoli’6 wird an der Küfle des Schwarzen Mecs 
sed, Hauptfächlic, in der Gegend von Bafra, gebaut. Eüropa, mit Aus⸗ 
nähme Südrußland's, Fauft Davon nur: fchr wenig. Aller Tabak, der in 
der Türkei gewonnen wird, dient zur eigenen Konftimtion, und außerdem 
führt. man noch welchen aus Syrien und Perfien cin. Im Jahre 1836 
ging über Trebifonte nat Konſiantinopel an Perſiſchem Tabak, oder 
Zumbeti, für den Werth von 2,725,000 Rubel, und im Jahre 1837 für, 
135,000 Rubel. Vom Perſiſchen Tabaf giebt es zwei Sorten: die, 
weiche man aus Pfeifen raudıt, Tutüũn genannt, und den Tumbeki⸗Tabak, 
welcher gewöhnlich aus Kalians geraucht wird, mebei man den Rauch 
durch Wafſer geben läft. Die crile Sorte wird nur im weſtlichen Mers 
fien fultivirt, befonders in der Gegend von Urmiah, die gmeite Sorte dus 
gegen allgemeiner gebaut. Der Unterſchied beider Sorten beficht nur 
in Der größeren oder geringeren narkotifchen Kraft, fo Laß auch der units 
befi aus Mfeifen geraucht werden Fünnte. Die Stengel der Y lange mets 
den niemals zur Bereitung des Tumbefi benugt. An Schiras ift der 
Durdyfchnittepreis eines Batman dieſes Tabats (75 Pfund) 2 bis 3 Sa: 
bibficans. Der Zabaf von Fark, deffen jährliche Arnte nan auf 750,000 
Pfund ſchaͤtzt, und befonders ‚derjenige, welcher bei der Stadt Zergun, 6 
Zarfangs von Schiras, gebaut wird, ift am beliebteflen; auf dicſen fols 
gen die Æumbeti: Sorten von Vépaban, Kaſchan und Teheran. Der 
Œumbcti von Kborafan und Damghan ift fifrter als der von Schiräg, 
und - findet darum nicht viel Raüfer. 

An Afghaniſtan baut man viel Tabak für die innere Ronfumtion, in 
Bufbara und Khima Dagegen nur fehr wenig. Hier beticut man fid) 
der Pfeife und nicht des Kalian. 

In fait allen Liefen Fändern ift der Gebrauch des Tabakſchnupfens 
üblich, ganz beſonders in Afghaniſtan und der Türkei. In dieſem Reich 
- bat die Regierung den Schnupftabak für wichtig genug erachtet, um den 
Berfauf deffelben zu ihrem Monopol zu machen. - 


D pium. 


Der Berbraud an Dpium als Arzneimittel ift viel geringer, als ders 
jenige, welcher davon fiberall als einfaches narkotiſches Mittel gemacht 
wird, In Perfien und der Türkei verſchluckt man es in der Geftair von, 
Dillen, welche Lie Liebhaber in einer Heinen Büchſe ſiets bei fich tragen, 
Die Türken hatten über die verderbligyen Folgen diefer Gewohnhcit fo me: 
nig nadigebadt, daß Sultan Soliman, indem er glaubte cin Werk der 
Frömmigkeit zu begehen, einen Fonds anmies, beffen Einfünfte dazu dies 
nen follten, bei der Moſchee in Stambul, die feinen Namen trägt, täglich 


— 
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Dpium und Kaffee an das Volk zu vertheilen. Sultan Mahmud bat 
den Genuß diefes narfotiihen Mittels verboten: und, in der That, nicht 
ohne Erfolg, denn man bedient fich feiner in der Türkei gegenwärtig weit 
weniger, als fonft. Dennoch wird noch fehr viel Opium produjirt, vor⸗ 
züglih für Amerifaner und Holläuder, die Damit nad China geben. 

Das Türkiſche Opium flieht in dem Ruf, beifer zu fein, alé das Ju⸗ 
diſche. Man zieht es aus den ſchwarzen Mohn, der hauptſaͤchlich in ei⸗ 
nem Umkreis gebaut wird, melder 10 bis 30 Zagereifen von Smyrna 
entfernt, auf dem hoben Plateau bon Kleinafign gelegen if. Afıum:Ka= 
rahiſſar ift der Mittelpunkt dieſer Kultur; aber man fäct auch vid Mohn 
in einigen anderen Gegenden von Anadoli, 3. B. bei Amaſſia. 

An Perfin baut man den ſchwarzen Mohn, den braunen und gels 
ben, von Denen der letztere ganz beſonders gefbägt wird, In der Pro: 
vinz Yecd hat die Opium s Kultur ihre größte Ausdehnung, doch ſcheint 
die Geſammt. Produktion Perfien’s 20,000 bis 24,000 Pfd. nicht zu über: 
fleigen. Außer der inbeimifhen Konfumtion gehen auch einige Beine Par⸗ 
tien nach Indien und Bufbara, von mo fi ie ihren Weg weiter nady China 
finden. 
Kandahar baut viel Mohn; in Bukhara und Khiwa flebt man ihn 
in den Gärten. Die Türfifche Regierung bat zeither, und während einer 
Reihe von Jahren, das Recht anegeübt, das Opium den Produzenten zu 
einem willkürlichen Preije abzufaufen, der im Sabre 1834 auf 40 Piaſter 
pro Schequi (1,98 Ru. Pfd.), 1835 auf 46 und 1836 auf 52 Piafter 
felgefegt war, während der Fisfus daſſelbe int Berbältnig von 100 bis 
105 Piaſter an einige reidye Unternehmer überließ, die das Opium nidt 
andere, als zu mindejtens 125 Piaſter pro Schequi in den Handel brads 
ten. Dieſes Monopol der Regierung, das durch die Betrügercien der 
Beamten noch widermärtiger wird, laftet um fo fchmwerer auf den Opiums 
KRultivatoren, als die Mehnärten vielen Zufälligfeiten untermorfen find. 
So foll denn and, mährend der Ertrag des Jahres 1832 an 300,000 
Schequis betrug, der Fiskus im Sabre 1834 nur 160,000, 1835 etwa 
170,000 und im Sabre 1836 nur 80 — 90,000. Scyequis empfangen 
baben. 

Ehedem mar der Dpiumbandel ganz in Smyiyrna fencentrirt; jet 
wird diefe Waare von cinigen Handelslcüten in Konftantinopel aufgekauft 
und paſſirt Smyma nur in zweiter Hand oder alé Kontrebante. 


Rofen:Effenzgen 

Mirgents wachen Lie Roſen fhôner und ünpiger als in der Zürfei, 

in Sprien und Perſien. Je breunender die Sonne it, unter der Die 
Knoſpen erblüben, deflo voller werden die Blumenblätter. Darum if 
and) dasjenige Rofenöl, welches in den füdlichen Provinzen Perfiens ges 
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monnen wird, das geſchaͤtzteſte. Sciras ganz vorzüglich erellirt in dieſem 
Artifel. Auch Kleinafien liefert ibn: 1835 führte Smyrna für 1 Mill. 
Diafter ins Ausland. Die innere Ronfumtion, fomobl an Roſenbl, als 
an Roſenwaſſer, ift im Morgenlande außerordentlich ftart. Mau mürat 
damit die Konfitüren, die Getränke und viele Speifen; aud) find bie Nos 
fen s Cffengen die Lieblings» Parfümerie der Frauen. 


’ y ſa-⸗Fötida. 

Das Seckenkraut, welches den Namen. Teüfelsdreck trägt, Ferula 
asa-foetida, ift ein Strauch vou 8 bis 10 Fuß Hoͤhe, der auf den hohen 
Gebirgen von Khorafan, Afghaniftan, Beludſchiſtan und in Luriftan wächſt. 
Der Milbfaft, welcher in den Apotheken und in Indien als eine Lieblings 
Spezerei gebraucht wird, fließt aus der Wurzel, menu man Einſchnitte in 
diefelbe macht, und verdidt fit) wie das Dpium. „Große Duantitäten das 
von geben über Kabul und den Perſiſchen Golf nah Indien und in die 
ganze Welt, 


Ralappe. 

Die Jalappe⸗Wurzel, Mirabilis, die als Purgirmittel nach Eüropa 

aus Amerika Fommt, wächſt auch, in großer Menge, in Perfien und Afs 
shaniftan, von wo man fie nad) Indien ausführt. E 


Salep, Wurmſamen, Rhabarber. 


Außer den oben angeführten Pflanzen giebt es in Vorderaſien eine 
unzählige Menge verfchiedener Apothefermaaren, 3. D. die Salepwurjel, 
die in ziemlid) bedeitenden Duantitdten von Smyrna nad) Eüropa geht; 
* der Wurmfaamen, Semen zedoariae (aus dem Perfifhen Beifuß, Ar- 
temisia contra), der nady Rußland aus der- Bufharei kommt. In 
Güropa fchägt man den Wurmſamen aus Sciras am meiften. : Eine 
Art Rhabarber wählt wild am Zuße der Schneeberge von Kabul. Sein 
Stanını, von einem Fuß Länge, ift weiß, das Blatt roth. Die Bewoh⸗ 
ner genießen ibn roh und gefodt als Senrife. | 


G u m m i é. 


Kleinafien und Perfien find fehr reid) an Gummis oder Baumbar: 
zen. Das Traganth: Gummi, mweldyes aus den Zweigen des Bocksdorn, 
Atragalus tragacantha, fhmwigt, wird bauptfälid in Armenien, Kur? 
difian und auf den Gebirgen des Taurus gefanıntelt, von mo es über 
Trebifonde, Konftantinopel und Smyrna nad) Eüropa gelangt. In den 
zulegt genannten Hafen werden jährlid, 70,000 bis 110,000 Dfas -erpor: 
tirt. Smyyrna fendet ins Ausland auch einige Taufend Ofas Skammo⸗ 
nienharz, welches jedody weniger gefhäyt wird, alé Das me 
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… Die Harze, welche unter den Namen: Galbanım, Sandaraf, Am⸗ 
moniaf in Tröpfhen und Sarcacolla „bekannt find, werden in verfhiede: 
nen Theilen Perfiens, befonders anf den eg von Khoraſan, Fars 
und Lar, gefammelt, 


Maftir. 


Der Maflir kommt ſowohl in der Erlrfei, als in Werfien vor; der 
befte aber wird auf der Infel Chio gefammelt, die in gewöhnlichen Fahren 
160,000 Pfd. erzeigt. Der Ziefus fauft ihn zu einem fehr niedrigen 
Preiſe auf. Ein Theil davon wird an den Harem des Sultans ansgelie: 

fert, da die Türkifchen Frauen die Gewohnheit haben, den Maftir zu 
Æauen, und was davon übrig bleibt, wird zum Vortheil des Harems verfauft. 


M an na. 


Man verfiebt unter dem Namen Manna ben harzigen Saft verfchies 
dener Pflanzen, von denen mehrere faum tefannt find. In allen Lin: 
dern des Orients wird es gefanimelt. Die befanntefte Art ifl Dicjenige, 
welche die Blätter einer in ganz Kurkiftan und Khoraſan vorkommenden 
Zwergeiche ausfprigen. Im füdlihen Kurdiftan findet man, nach Falten 
Nächten, auf den Kelfen ein fehr weißes Manna, obne zu miffen, von 
welcher Pflanze es bercübrt. In der Bufbarci, bei Karfıhi und Sa 
matfand ſchwitzt der Alhagi camelorum einen Saft aus, der unter dem, 
Namen Zerendfchebin zu Konfitliren zubereitet wird, und von dem man 
jährlich) einige Hundert Körbe fammelt. Sonderbar ijt ed, daß dieſer 
“ Strauch, welcher faft in ganz Afien feinen Verbreitungsbezirk hat, jenen 
N nur an gewiſſen Orten zeigt. 


Rapp 


Unter den Zärbeftoffen, welche das weſtliche Afien erzeügt, ift der _ 
Krapp am meitefien verbreitet. Man baut ibn überall, und Die Türkei 
bat während langer Zeit das Geheimniß feiner Zubereitung bemahrt. In 
Kleinaſien find es die Umgebungen von Sniyrna, Koniah und -Raïlfar, 
wo die Krappfultur mit dem größten Erfolg betricbin wird. Das Pro: 
duft diefer Gegenden ziche man dem Eüropäiſchen vor und die Nachfrage 
nady diefem Artikel vernichtet fit. Am Sabre 1837 führte Smiyrna 
50,000 Etr., vornänlid nad England, aus. In Perfien, Afghaniſian 
und der Bufbarei verwendet man ebenfalls viel Sorgfalt auf den Bau 
des Krapps. der in den zahlreichen Färbereien diefer Länder feinen fichern 
Abfag findet, außerdem aber auch von Kabul, Randabar und Ghasni 
nad) Indien ausgeführt wird. Ehedem bezog Ruſſland ebenfalls fehr vic! 
Krapp aus Perſien, feitdem aber die Färberäthe in Eüropa in fo bedei 
tender Menge angebaut wird, bat Diefer Handel fehr abgenommen. 








Lu 
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% n digo. 
In der Nähe des Perſiſchen Meerbuſens, namentlich bei Schufier, 
wächſt eine geringe Sorte Indigo, die ſelbſt der von Sinde nachſteht, 
welche in Vorderaſien oft gebraucht wird. | 


Safran und Safranon 


Der Safran und Safranon, die beide in verfchiedenen Gegenden 
Perſiens den Gegenftand einer bedetitenden Kultur ausmaden, werden im 
Lande felbft verbraucht, und erſt in der neüeſten Zeit find einige Senduns 
gen Safranon nad Eüropa gegangen. Die Erzeiigniffe diefer beiden 
Pflanzen find von aufgezeihneter Bualitft, Der Safran wird in. der . 
Perſiſchen Küche ſtark verbraucht. Der, welchen Smyrna dann und 
wann in ziemlich bedeiitenden Duantitäten aueführt, wird nicht ſonderlich 
geſchätzt. Auch Afghaniſtan, befonders Herat, führt welchen nad) Ans 
din aus. SE u We 
Senne. * 


Die Henne, welche die Drientalen zum Ben der id, und 
oft fogar der Haare gebrauchen, wählt in der Türfei auf der Anfıl 
Cypern; in Perſien in den Umgebungen von Kerman, Yesd, Schuſter 
und Schiras: doch die beſten Sorten dieſes Artikels kommen aus Indien 
und d Slgpten. Die Henne dient auch zum Gelbfärben ber a 


Grenetten. 


Der Strauch, melher die Grenette trägt, deren man fé gum Gebe 
fürben bedient, of mild auf den Gebirgen von Kurdiſtan und den vers 
fchiedenen Ketten des Olymp. Man bat ibn auch auf dem Kamm des 
Elburs, zwifhen Kaswin und Mefiht, und in der Provinz Karadagh ents 
deckt und gefunden, daß feine Früchte daſelbſt beffer als in wurdiiten 


find. Die wegen ihrer Größe am meiften gefuchten Körner kommen von, 


Kaiſſar, mofelbit der Strand) in Gärten am Zufe des Berges Erdſchiſch, 
oder Argaͤus, kultivirt wird. Man fchägt fie weit mehr als die von Avignon. 
In der Türkei wird dicfe Farbewaare febr ftarf verbraucht; außerdem ges 
ben fleine Dumantitäten nah Syrien und Perſien. Eüropa bezieht über 
Œrebifonte nur wenig. und mehr über Konftantinopel, Loch der größte 
Markt für diefen Artikel ift immer Smyrna gemejen, mofelbft in der lets 
ten Zeit jährlih 150 bis 200 Tauſend Dfas ins Ausland erpedirt mors 
den find. 


Galläpfel. 


Die Galläpfel, welche in der Gaͤrberei und zum Färben angewandt 
werden, ſcheinen um ſo mehr Sauͤre zu enthalten, je heißer das Klima 
| 33 * Bu 
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ift, unter dem fie gemadhfen find. Darum bat man die Lebantifchen auch 
immer den Griropdifhen vorgezogen. 

Die Gide, Quercus infectoria, auf der fie ſich bilden, bededt Lie 
Gebirge von Rurdiflan, das ganze Land zwifchen Malatiah und Diar: 
befr, die Umgebungen von Bitlis und Die Kette von Raradagh bei Su: 
limaniab. Perſiſch⸗Kurdiſtan liefert Die Galläpfel nur in feinen weſtlichen 
Bezirken. An Anadoti findet fit dieſe Gide auf Den Höhen längs Les 
Mitrelländifhen Meeres. Schr bedeütende Duantitäten werden erportirt : 
nad Eüropa durch die Häfen der Türkei und von Syrien, nad) Ruſſ⸗ 
land über das Kaspifhe Mecr, nad Andien vom Perfifhen Golf. 


Smyrna erpedirte im Jahre 1835 . . . . 4630 Str. 
1836 ....2888 + 
1837 . . 1022 ⸗ 
Ærebifonde verfandte im Sabre 1836 für 5, 054, 300 Piafter 
1837 = 5,155,500 = 


Rufland bezieht über Aſtrachan jährlid) 2 bis 3000 Pud (à 40 Pfd.). 


Der Preis diefes Artikels ift für grüne Apfel, in denen das Anfeft 
. geftorben iſt, ungefähr 25 Prozent höher als für weiße, durchbohrte Apfel, - 
aus denen das Inſekt gefchlüpft ift, weil fegtere weniger Saüre enthal⸗ 
ten. Diefe Waare foftete 1835 und 1836 in Smbrna 10 bis 12 Pia: 
fler die Ofa und in Tebris 3 bis 33 Suhibfirans der Batman, oder 74 
bis SL Piaſter die Dfa. Im Vabre 1837 war der Preis bedeitend 
gefallen. ©. 


# 


Balonia. 


Statt der Salläpfel bedient man fi) in den Gärbereien der Valo⸗ 
nie. Die Eiche, welche dieſe Frucht trägt, bededt die Kleinaflatifchen Ge: 
flade längs des Marmoras Meeres, des Archipelagus und des Mittelläns 
difchen Meeres, auch fammt fie auf der Inſel Mbtilene vor. Die Va: 
lonia, welche bis jegt ein Monopol des Statthalters von Smyyrna iſt, 
wird von demfelben zu 80 Piafter für den Centner verfauft, während die 
Bauern, welche die Eicheln ſammeln, und mit ihrem eigenen Laflvich in 
die Magazine des Fiskus tranfportiren müffen, nur 10 Piaſter befommen. 
Die Exrpreffungen des Gouverneurs von Sinbrua bat die Pforte autori: 
firt, denn aufer der halben Million Piafler, melde er jährlidy von dem 
aus diefem Monopol entfpringenden Gewinn in den Faiferlihen Schatz 
zu zahlen bat, muß er aud) nod jedes Fahr 25,000 Ger. Valonia in 
Matura an die Megierung abliefern. Daher kann man fi nit wuns 
dern, daß die ValoniasÄrnte auf 2 ihres früheren Ertrages herabgeſunken 
if. Ins Ausland erportirt Smprna jaͤhrlich kaum noch 100,000 Gtr. 
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$ola. 

Borderafien ift im Ganzen genommen fehr arm an Holy. Der Rub: 
mift. dient faft überall zum $elierungs: Material. Nichts deflo weniger 
giebt es aud) einige fehr mwaldreiche Gegenden. Die Meerestiiften von 
Kleinafien find-meiflentheils mit Forften beflanden, die das fhônfie Schiffe: 
bauholz liefern. Beſonders reich daran ift die Küſte des. Schwarzen 
Meeres zwifchen Heraflca und der Mündung des Kifil: ‚Rrmak, Die der: 
tigen Wälder zeichnen fit durch eine Eichenart. aus, die wegen. der Dauer: 
baftigfeit ihres Holzes den Namen des Eifenbaums trägt. Stückkugeln 
vernidgen nur Splittern davon abzureigen, nie aber fie zu durchbohren. 
Es ift das befte Holz zum Schiffbau und es wird zu dem Endzweck nad) 
Ronfiantinopel tranfportirt.. Das Holz zu Majten bezieht man von Ra: 
ragadid) und Kidros, in Often des Vorgebirges Kirempe; allein da 
die Fichten auf den höchſien Gipfeln wachſen, und nidt mie die Eichen 
am Abhang der Gebirge unfern des Meeres, fo iſt es ſchwer, fie non ih⸗ 
rem Standorte herabzubringen, und es iſt mit geringeren Koſten verlnüpft, 
wenn man in Konſtantinopel tas Mafiholz aus der Meldan holt. Der 
Theer wird hauptſächlich in den Umgebungen von Tſchaẽ⸗Agaſſi, zwiſchen 
Gherſe und der Mündung des Kiſil⸗Irmak, bereitet und in, großer Menge 
nad der Hauptſtadt gebracht. Die Türkiſche Regierung laäßt von Zeit 
zu ‘Zeit Heine Kriegs: Fahrzelige an diefer Küſte fetbft banen,. zu: meldyem 
Endzweck alsdann eine temporäre Schiffsmwerft zu Sinope angelegt wird, 
weil diefer Hafen vortrefflid, ift und mit der Nähe der Wälder den Vor⸗ 
theil verbindet, auch den Hanf von Sneholi und Fatza in der Nachbar⸗ 
schaft zu haben. Das Kupfer, welches die Bergwerke des Landes liefern. 
eignet ſich febr gut zum Beſchlggen der Schiffe. Das Holz aber, mel 
es in den übrigen Theilen dieſer Küfte wächſt, wird nur zum Bau von 
Kauffadrteifchiffen benugt. Bormals baute man Kriegsſchiffe aud) au. 
anderen holzreichen Orten, à. B. am Golf von Nikomedien, auf. der. Ins 
ſel Enpern 2c.; allein die Regierung fcheint ihre Thaͤtigkeit gegenmärtig 
ganz in den geraumigen nud vortrefflich eingerichteten Werkſtätten Der. 
Hauptfladt vereinigt zu haben. 

Außer an den Küſten des Schwarzen leeres findet: man ad schöne 
Waldungen auf dem füdlichen Abhange der Gebirge, melihe längs dieſes 
Meeres ziehen, und auf einigen Bergketten, welche mit jenen parallel lau⸗ 
fen. Der ganze Winkel zwichen dem Marmoran: Meere und dem Pontuss 
Eürinus, welcher mit den Gebirgen des. Diymp angefülit ift,. if auch 
mit trefflichen Wäldern bededt. Auch findet man ihrer auf dem Kamm 
tes Taurus, mo der Paſcha von Agnpten im Sabre 183%, allein in 
Adana, für 3. Mil. Franken Holz bat fihlagen laffen. Die Abhänge der 
Gebirge, auf denen das Plateau von Armenien ruht, find gut bewaldet, 
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und man fibgt das Holz von da auf den Flüſſen, die dafelbit ihren Ur: - 
fprung haben. Der Karadagh, bei Sulimaniah, ift Die einzige Bergkette 
im füdlihen Kurdiſtan, welche fchöne Wälder auf ihrem Scheitel trägt, 
allein die Art bat Darin ſchon eine bedeütende Menge lidyter Stellen ge 

fAylagen, und es geht immer vicles von dem Holze, welches auf dem Diala 
| geridät wird, verloren, 

Perſien ift, mit Ausnahme der Provinzen, die von.der Elburskette 
durchſchnitien werden, von Wäldern ganz emblößt, und man iſt gezwun⸗ 
gen, zu den Liberreften der in den Gärten gepflanzten Batime feine Zus 
flucht zu nehmen, oder in irgend einem Gebirgsmwinfel etwas Holz zu 
ſuchen. 

Die Sudtũfien des Kaſpi könnten ſogar Schiffsbanholz liefern, denn 
die ſchoͤnſten Eichen wachſen daſelbſt in Menge; allein bis jetzt find nur 
erft die Turkomaniſchen Boote und eine kleine Anzahl Perfiſcher Küſien⸗ 
fahrzeüge aus dem Elburs-Hotze, alle übrigen KaſpicSchiffe aber aus Ruf 
fifben Fichten erbaut worden. Afghaniſtan bat in Hiniht-anf Bewal⸗ 
‚dung denfelben -Raratter, mie das Plateau von Iran, und felbjt der 
Hindu⸗Kuh, fo mie die Gebirge von Khorafan baden nur felye wenig 
Wilder, Gegen Badakſchan bin bedecdt id) aber das Gebirge mit Ich: 
- nen Barmen, die Diefem Lande das Anfchen von ‚Fruchtbarkeit verleihen, 
mwodurd) es fo berühmt gemorden if. Der. Akdagh, der vom füdlichen 
Khokhan bis gegen Samarkand zieht, trägt diefe Mälder, die einzigen, 
welche Die Oafe der grogen Bufbarei mit Holy verforgen köͤnnen. Auch 
die Kette des Belurdagh ift bewaldet. 

Der Khan von Khiva befigt am bie Ufer des Amu einige Laͤn⸗ 
dereien, die mit jungen Holze bepfionst find; im. Allgemeinen aber bedie⸗ 
nen ſich die Khivinzen alé Feüerungsmaterial der Kohlen von Saxul, 
Anabasis, welche die Waͤrme lange behalten, fo wie der Rohrpflanzen 
und: des Kuhmiſtes. 

Die Ausfuhr von Schiffsbauholz und Theer hat die Pforte bisher 
verboten. Faßdauben dagegen find bisweilen von Salonichi und Dur: 
gas. erportirt worden, und man fann ohne Zmeifel in anderen Gegen: 
den des Reichs zahlreiche Ladungen davon machen. Zwei Arten von Sol 
find aber immer aus der Türkei. und Perſien nad Eüropa ‚ausgeführt 
worden, naͤmlich Burbaumholz und das Holz vom Bogelbeerbaum. Der 
Buybaum, Buxus semnpervirens, wählt in großer Menge an den Küs 
fin: von Lafifian und bei Suhrna. Bon. Mife und. Surnieneh bringt 
man das Holz nach Trebifonde, mo es nach Ronftantinopel eingeſchifft 
wird. 1836 betrug die Ausfuhr dahin 30,900 Gtr., 1837 aber nur 
14,170 Ctr. In Smyrna find die Duantitäten dieſes Artikels gewoͤhn· 
lich nicht fo groß; dennoch wurden 1835: 18,670 Str. und 1836: 4230 Gr. 
ins Ausland expedirt. Das Türkiſche Burbaumholz fchägt man jebod 
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weniger als bas von den Abaſiſchen Küften. Der. Vogelbeerbaum, Ser- 
bus aucuparia, wächſt in den füdtichen Gegenden von Perfien, befonders 
in den Unigebuugen von Schiras und Schuſier. Man verfertigt- von _ 
feinem Holze Pfeifenröhren., die in der. Türkei fchr geſucht find, und Die 
man nirgends befjer als in Konftantinopel zuzurichten verficht, wohin I 
über zum und Trebiſonde gelangen. Ä 


4 


IL Grjeñignitte des Ebierreichs. 


Wachs. 


| Mods: gehört zur Zaht der wichtigen Produkte der. — und Eis 
rte empfängt davon bedeitende Duantitäten aus den Provinzen auf der 
Weftieite des Bosporus. Außerdem erportirt Smyrna jährlid) 2 bis 
3000 Gtr. von dem in Eüropa fehr gefchägten gelben Wachſe und die 
Stdfäfle des Schwarzen Meeres liefert Davon ziemlich bedeütende Duan⸗ 
titäten, die in Ronfantinopel cinen vortbeilgaften Markt finden. 

Der Honig von Lafiftan, dadurch befannt, dag er denjenigen, der 
davon gegeſſen hat, betaübt, erhaͤlt dieſe Eigenſchaft von dem pontiſchen 
Alpbalſam, Rhododendron ponticum, der den Bienen zur Nahrung 
dient. Auch hüten fit) Die Juwohner, Honig in derjenigen Jahreszeit zu 
faufen, wann der Rhododendron in Blüthe ftebt. 

Perſien wird wohl nie fo viel Wachs und zu fo niedrigem Preife evs 
zeügen fönnen, um etwas an Eüropa abzugeben. Die Bienenftöce find 
dafelbft nur in den maldigen Gebirge: Provinzen zahlreich, alle übrigen Ge: 
genden dieſes Neichs find zu Ode, um den Bienen gehörige Nahrung zu 
liefern. „Eben fo ift es in Afghaniſtan, wo nur cine fehr geringe Bienen⸗ 
zucht betrieben werden fanı. Davon ausgenommen ift jedoch der Hindu⸗ 
Rub, der das Kabul: Thal reichlich mit Honig und Wachs verforgt; 
während Bufbara von beiden Artikeln zuweilen Sendungen aus Sibi⸗ 
rien empfängt. A 


Seidenzucht. 


Vielleicht das koſtbarſte Produft eines großen Theils von Wefiaſien 
iſt die Seide. Die neuͤeſten Unterſuchungen haben es erwieſen, daß der 
Maulbeerbaum und der, Seidenwurm in China ihre Heimath haben, und 
bag ihre Kultur in den weſtlichen Ländern von Aſien ſpäter eingeführt 
worden if. Wahrſcheinlich find es die Seren ‚oder Sarten, d. i. die Tad⸗ 
ſchiks oder heütigen Perſer, in den alten Zeiten bekannt als das große 

Handelsvolt, welches den Verkchr zwiichen Dem Orient uno Okzident un- 
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terheit, denen ein grofier Theil von Afien die Taduflzie nerdanft, end | 
der Seidenwnrn: heit noch heitiges Tages „Ser in der Bolféfrrade 
Ghina’s, fo wie kei mehreren benachkarten Nationen. 

Wie dem auch fei, — der Maulbeerbaum if gegenwärtig über den 
größten Theil von Borderafien verbreitet. Im Khanat von Khofben bils 
det die Zucht des Seidenwurms die Hauptbeidhäftigung aller Inmehner, 
und man produzirt daſelbſt fo viel Scide, daß tro der ziemlich bedeüten⸗ 
den innern Konfumtion, trog der fiarfen Ausfuhr reber Seide nah Bus 
fhara und China, trog der Fabrifation wieler Seidenſtofſe, Me an die Nach⸗ 
bavvölfer und nad, Ruflland verfauft werden, eft nod) anfehalihe Vor⸗ 
räthe auf dem Lager bleiben. Die Ilnmiffenbeit der Produzenten ſchadet 
aber der Dualitôt ihres Produkts, und man zicht Die Bulbara;Geide der 
Khethan: Seite vor; da indek das Duantum, welches Bukhara erjeiigt, 
den Bedarf feiner Induſtrie und feines Handels nicht dedit, fe führt man 
bafadbft KhothansScide ein, um fie weiter nad) Kabul und Khiwa ju er: 
pediren. An dem zulegt genannten Lande bat die Kultur des Maulbrers 
- baums feinen großen Umfang. Die Turkomanen am Drus, Atrek und 
Gurghan beicdyäftigen fidy auch mit der Seidenzucht und verbraudyen das 
Yroduft ſelbſt. In Afghaniſtan Kat dies Gewerbe nur eine fehr geringe 
Ausdehnung. 

An Derfien wird ef, nad einem .großen Maafflabe, nur in den Pro: 
vimen Obilan und Zunfabin betrieben. In Ghilen bildet Die Zucht des 
Seidenwurms faft die einzige Beicyäftigung der Bewehner. Im Sabre 
1830 Batte dieſes Land, welches 56 d. Meilen cnıhält, eine Botfémenge 
son 300,000 Seelen. Bis dahin waren im Gemeinjahr über die Zoll« 
linie des Landes ungefähr 110,000 Menifdyafdyis (1,400,000 Pd.) Seide 
gegangen, wovon 24,000 nad) Rufllant, 38,000 nach Keonfiantinsyel, 
22,000 nad, Indien über den Perſiſchen Golf, und 15,000 nady Jesd, 
Kaſchan und Vépaban beflimmt waren. Im Sabre 1830 wurde aber 
die Provinz durch die Cholera fo fehr entuölfert, daß ft der Fielns ge 
aötbigt fab, die Steüeru ven 210,000 Temans auf 50,000 berabzufegen, 
während zu gleicher Zeit das Duantum der gewöhnlich producirten Beide 
fi um 3 verminderte. Seitdem bat, tros bes Zuflrömens neïer Role; 
niſten und der fehr hohen Preife der Stide (befenders body waren fie im 
Jahre 1836, mo man an Drt und Stelle 700 bis 730 Vapker: Rubel 
für Das Pud bezahlte) diefer Zweig der Induftrie feine frühere Ausbeb: 
sung noch nidyt wieder erreichen tänuen, 

Mad Konflantinopel if, über Trebifonde, an Ghilan⸗Seide gegan⸗ 
gen, im Jahre 1836 für den Wert von 8,912,500 Rubel und im Jahre 
1837 aur für 3,200,000 Rubel, weil die Preife diefer Waare dafelbfi 
außerordentlich gefallen waren. Sad Ruffland gehen gegenwärtig auch 
an 4000 Dub, oder 160,000 PA. im Jahr. Dies Duantum würde 
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zunehmen, wenn die SeidensÄrnte im Ghilan nicht gerade zur Zeit der 
Niſchnii⸗Nowgoroder Meile Statt fände, fo daß die Waare nur auf bie 
Meſſe des folgenden Jahres gebracht werden Fann, tas die in dieſem Hans 
dei angelegten Kapitalien während eines ganzen Jahres lähmt. Da die 
Handelslete des bilan immer ihr ganzes Kapital Darin anlegen, fo foms 
men fie erft in zwei Jahren wieder au ihrem Gelde, indem fie in dent eis 
nen Sabre die Seide, in’ dem andern Ruſſiſche Waaren kaufen. Cinige 
Heinige Gefchäfte in Seide werden von Zeit zu Zeit aud) von Ruſſiſchen 
Armeniern getrieben, die mit baarem Gelde nach Reſcht kommen. 

Der Handel mit Muffland bat nod einen zweiten Nachtheil, darin 
beſtehend, daß der Ausfuhrzoll nad diefem Lande 5 Prozent beträgt, waͤh⸗ 
tend die Tranfito: Zölle, meldje in allen übrigen Richtungen bezahlt mers 
den, nicht 2} Prozent liberfteigen. 

Geſchaͤtzter als die Turkeſtaniſche Seide und die meifien Turkiſchen 
Sorten, flebt die Ghilan⸗Seide nur derjenigen nach, weiche in Bruſſa er⸗ 
jeügt wird. Die Gärten dieſer Stadt und etwa zwanzig Dörfer in ih⸗ 
ren Umgebungen haben im Jahre 1833: 280,000 Okas Seide prodizirt. 
240,000 Ofas davon wurden im Jahre 1835 nad) Konſtantinopel trans⸗ 
portirt, und man rechnet, daß ungefähr ein Zehntheil der Hrnte in den 
Manufafturen zu Bruſſa felbft verarbeitet wird. Die Seide von Demirs | 
Def, einen Dorfe, weiches 11 Stunden Weges von Bruffa entfernt ift, 
güt für die befte, mas man der Beſchaffenheit des Waſſers zufihreibt, in - 
weichem fie abgehaspelt wird. 

Die weiße Seide von Amaffla und Tſcharſchembeh verforgt die Mas 
nufafturen des Landes; augerdem gehen auch 250 Ladungen jährlich nad 
Diarbefr, Tokat und Haleb. Sie bildet den Hauptreihthum diefer Ges 
genden, aber ihre Dnalitaͤt ift ſchlecht und Übertrifft nicht um Vieles das 
Produft von Ameritien und Guriel. An allen übrigen heilen der Halb: 
infel befdäftigt man fit) nur wenig mit der Zucht des Seidenwurms, 
und der Grtrag derfelben ift nicht bedelitend. 

Die Seide, welche in der Eüropäifchen Türkei gewonnen wird, gift 
in allen ihren Sorten für beffer, als die Seide von Amaſſia, fieht aber : 
der Bruffas fo wie der Perfifchen Seide nah. Man fchäst das Duan⸗ 
tum, welches in Albanien erzeiigt wird, auf 10,000 Sfas, bei Adrianopel 


auf 14 bis 15,000, bei Pbitippopolis und Turnowo auf 20 bis 25,000 = 


Okas. Diefe Erträge merden meiftentbeits im Lande felbft verbraucht. 
Die Seide von Bruſſa ging, mit allen übrigen Produkten dieſes 
Landes, ehemals nah Smyrna; jegt wird fie von den Kapitaliften der 
Hauptſtadt aufgefauft, und Suyrna bat in den legten Jahren nnr ganz 
unbedeütende Poflen auegeführt. Am Jahre 1836 ift diefe Seide mit 
einer Auflage von 1300 Piafter für 60 Ofas belaftet und überden zur 
Sicherfiellung der Steuer anbefoblen worden, daß der Verkauf nur au 
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denjenigen Orten Statt finden foll, die einen Beſeſteng oder Markt bes 
igen, welcher von der Behörde beaufjichtigt wird. Hierher bringen die 
Produzenten ihre Seide in fleinen. Partien von 1 — 2 Dfas, und bier 
- maden die Spekulanten ihre Einkaüfe. Der Verfauf der Seide in Co⸗ 
cous iji verboten, was die Zranzölifchen und Schweizer Spinner, die ſich 
feit einiger Zeit in Bruſſa angefiedelr haben, fehr einſchränkt. Nichts deflo 
weniger haben fie fhon Proben einer Seide geliefert, welche der Italäni⸗ 
ſchen nicht im geringflen nadftebt. An allen übrigen Provinzen der Türe 
fei ift die Seide weit weniger befleiert als in Bruſſa. 

Sp bedeütend die Geſchäfte in Seide find, fo fichen doch, mie alle 
‚ übrigen Induſtrie-Zweige, fo aud) die Kultur des Mautbeerbaums und die 
Zucht tes Seidenwurme, in Aſien nod auf den Stufen der Kindheit. 
In Merfien füttert: man den Seidenwurn mit den Blättern fomobl des 
weißen, als des ſchwarzen Manibeerbaums, ohne dabei einen Unterſchied 
zu nıachen; in der Zürfei dagegen fultivirt man zu Diefem Endzweck den 
"weißen Maulbeerbaun . Fun beiden Ländern dat man bie üble Gewohn⸗ 
beit, Die Baüme dicht neben einander zu pflanzen, mas Die Urfache iſt, 
daf eine große Menge derfelben ausgeht. Damit fie nicht ganz erſticken, 
müſſen fie jedes Fahr geköpft werden. Zu gleiher Zeit herrſcht der Ges 


brauch, nidt die Blätter allein zum Futter zu pflüden, was blos dann 


gefhieht, wenn die Würmer ganz jung find, fondern man fchneidet ganze 
Zweige ab, die oft vom Regen naf find, mas Diefen empfindlichen Thie⸗ 
zen febr (habe. An Shilan-täft man die Eier der Schmetterlinge im 
März, zu Bruſſa im April ausfriehen. In Perſien haben die Landleüte 
die Gewohnheit, fie in Fleine Beütel zu legen und diefe 14 Tage lang 
unter der AUchfelbohle zus tragen; in der Türkei wendet man zum Auskrie⸗ 
en eine küuſtliche Wärme an. An den Gemächern oder Pavilione, wo 
man diefe Wrirmer fütte £, frieben fie auf dem Fußboden, mobci viele 
verloren geben. Mad) Verlauf von 6 oder 8. Wochen fpinnen ‚fe fich ein. 
Die Yuppe wird getddtet, inden man den Cocon entweder. an die Sonne, 
oder in einen Dfen legt. Dann wird er in fledendes Waſſer geworfen. 
Zur Theilung der Seide bedienen ſich die Seidenbauer eines einfachen 
Rades, welches vermittelſt einer Kurbel in Bewegung geſetzt wird. In 
Bruſſa giebt es Müder, welche 6—8 Fuß Durchmeſſer haben, andere find 
nur halb fo groß. Das Gefpinnft von A bis 7 Cocons wird. ohne Unter⸗ 
fhied zu einem Baden vereinigt, Die Daraus entitehende Ungleichheit ift 
der größte Mangel, an welchem die Seide Diefes Landes leidet. In Brufja 
hat man die üble Angewohnheit, Seide verfhiedener Qualität in Ein 
Packet zu. paden, woburd das Sortiren ungemein erſchwert wird. 
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Schafzucht. 

Das Schaf bildet den Hanptitock der bei den Aſiatiſchen Völkern fo 
zahlreichen Hecrden. Es ift, im Allgemeinen, groß und bat einen fo dif 
fen Schwanz, dag er 20—A0 Pfd. wiegt. An der leptern Eigenſchaft 
fcheinen alle Schafe Theil zu nehmen, welche ftrenger Witterung ausges 
fegt. find, und um die man fit) wenig bekümmert, denn man bat z. B. 
die Bemerfung gemacht, daß Rirgbifen: Sıhafe, welche man im Winter 
einfialtte, ihren Schwanz zum Theil verloren und ihre Wolle im Vers: 
häitnig feiner wurde. Diefe Thiere begnügen fih mit einer fehr magern 
Weide. In der Kirghifen: Steppe halten fie geduldig während des lans 
gen Winters den Gutrermangel aus, von dem dieſe Gegenden beim gez, 
fut werden. Ihr Fleiſch, und befonders ihre Milch, vertreten bei den 
Nomaden die Stelle aller anderen Nahrungsmittel und der trockene Kaͤſe, 
Krut genannt, repräfentirt bei ihnen das Brot. Die zahlreichſten Heer: 
den bejigen wahrſcheinlich tie Rirgbifen, unter denen es nichts feltencs iſt, 
Da ein einziger Vefiger 20,000 Stück Schafe zählt. Die Wolle diefes 
Kirghiſiſchen Viehes ift jedod) gröber, als. bei den Schafen in wärmeren 
Ländern. Das Bließ wird auch beffer, je mehr Sorgfait auf die Schaf: 
zucht vermendet wird, und darım gilt auch Die Wolle, welche die ſeßhaf⸗ 
ten Bewohner gewinnen, mehr, als die von den Nomaden. An Smyrna 
3. B. unterfheidet man forgfältig die Wolle der Ebene oder der Dörfer 
‚von der Bergmwolle, die bei. den Wanderſtämmen fiets wohlfeiler gefauft 
wird. Trot dem übertrifft die Rurbdifhe Wolle die gewöhnliche Sorte in 
der Krym. Legtere foftet an Drt und Stelle 8 Rubel das Pud. Englifcye 
Spefulanten baten zienlidy bedeütende Duantitäten Kurdiſcher Wolle in 
Gurum für 3 — 34 Piaſter die Ofa, oder 8 — 91 Mubel das Pud ans 
gekauft; allein die Schwierigkeiten, welche fie beim Ginfammeln fanden, 
die Koften des Transports bis fu einem Sechafen, fo wie die Rofien der 
Waͤſche haben diefe Waare fo febr: vertheiiert, daß der Berfud nicht wie 
derboit worden if. Man findet es, wie es fbeint, vortbeilbafter, den Hans 
bel im Innern des Landes Ingeborenen zu überlaffen, und auf diefe Weife 
wird es bewirkt, daß die Ausfuhr der ordinairen Sorten Türkiſcher Wolle 
jährlid im Zunehmen begriffen ift. Don Smyrna erpedirt man Wolle 
banptfächlidy nach Amerika, nach England und Franfreich, bis zu 30,000 
Gentner jährlich, die im Jahre 1837 mit 270— 300 Piaſter der Centner, 
oder 16 — 18 Rubel. das Pud bezahlt wurde, Auf die MWäfche rechnet 
man einen Verluſt von 40 Prozent. In Bruſſa gab man im Sabre 
1836: für die Ofa nicht gewafchener Wolle 3— 5 Diafier, 
| - Die Rirgbifen verfaufen jedes Jahr eine Million Schafe nad) Ruſſ⸗ 
Ä land, der Buibarei und China. 


Groge Heerden diefer Ehine er jährlich aus Kurdiflan nah Sn: 
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rien und Konftantinopel. In Perſien ift Die Rerman: und. die Khoraſan⸗ 
Molle die befle. Das Kerman: Schaf ift Hein, bat einen Fettſchwanz, 
und beift Dumbedor. Der Batman (74 Pfd.) Wolle fofiet in Kerman 
1—11 @abibfiran. ine befondere Art von Schafen befigen die Araber, 
welche, nicht weit von Bufbara, am See Karaful leben. Dieſe Thiere, 
ſchwarz von Farbe, liefern die berühmten Zelle, welche zu Mügen gebraucht, 
und in Perſien fo theiier bezahlt werden. Zreibt man diefe Schafe nach 
andıren Orten, fo verändert fit ihre Wolle. Man tôbtet die Lim: 
mer, 5, 6, bödftens 14 Tage nad) der Geburt, und die ganze jühr: 
liche Ausfuhr befhränft fit auf 2000 Zelle, die in Vufbarà mit 71 bis 
9% Mubel das Stüd bezahlt werden. 

Mlle übrigen Zelle, weile unter dem Namen Raraful in den Hans 
del kommen, kauft man bei den — oder kommen aus verſchiedenen 


Gegenden Perſien's. 


Ziegenzucht. | 

In den Gebirgsländern und felfigen Gegenden ifl bie Ziege zahl⸗ 
reicher als das Schaf, und man verwendet ihr Fleiſch, ihr Haar, die 
Milch und die Haut; ſelten aber iſt ſie in den Steppen der Turkuma⸗ 
nen und Kirghiſen. Nichts deſto weniger verdienen die Kirghiſiſchen Ziegen 
die größte Aufmerkfamfeit. Sie haben viel Ahnlichkeit mit den Tübetiſchen 
und ſcheinen von derſelben Race zu ſein; wenigflens find fie, wegen der 
Strenge des Klima, mit einem ſehr langen rothgrauen Haar bedeckt, un⸗ 
ter welchem der ſchoͤne weiche Flaum verborgen iſt, aus welchem die Ruſ⸗ 
ſiſchen Frauen, an der Gränze Sibiriens, Strümpfe und Shawls ſtrik⸗ 
fen. An Ruſſland ſcheint nur eine einzige Kaſchemir⸗Shawls⸗Fabrik (Die 
von Kolofolfof) diefen Flaum zu verarbeiten; alle anderen laffen das Ge: 
fpinnft aus Sranfreid von den Ternaux⸗Ziegen fommen. Dieſe bat er: 
naug bei Aſtrachan anfaufen laffen von den Rirgbifen der Buke Horde, 
die zroifchen dem Ural und der Wolga ihren Sig hat. 

Über Zaganrog geht jährlid) ein Duantum Ziegenflaum, meldes bei 
den KRirghifen und Kalmücken an der Wolga gefauft worden ift, ins Aus: 
land, und febrt zum Theil nach Ruffland zurück als Gefpinnft, oder fo: 
gar aud als Gewebe. 

Die Bervobner von Uratiipe, in der Bufbarei , find berühmt wegen 
der fchönen Shawls und der Gürtel, die fie aus dem, von den Kirghi⸗ 
fen gekauften Ziegenflaum fabrigiren. Diefe Waare ift fo bod) im Preife, 
daß der Khan von Bukhara einen Juden aus Uratüpe, im Sabre 1819 
für einen von ihm gemwebten Shawl 30 Dufaten begablte, während ein Ra: 
fhemirs Shaml in Bukhara nie über 100 Dufaten zu fteben kommt. 

Die Ziegen, weldye auf den Ylateaur von Iran, Urmenien und Klein: 
afien, fo wie auf den Gebirgen Kurdiftan’s meiden, find alle von einer 
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und berfelben Nace, und unterfcheiden ſich nicht viel von der Eiiropäifchen. 


Mur die Ohren find länger und bangender, und oft. audy die Hörner grö- 
fier. Nbre Zarbe ift fchwarz, grau oder röthlih. Außer dem Haar, wel 
es, je nad) der Antenfität- der Kälte, die fie zu ertragen haben, länger 
ift, befigen fie einen Furgen Flaum, der um fo feidenartiger und weicher 
zu fein fheint, je länger tas Haar iſt. Das Haar wird zu den gröbflen 


Geweben, der Zlaum zu feinen Stoffen verwendet. Die Ziegen vou Rer: - 


man, und aud die Scyafe diefes Landes, unterfiheiden fid) von andern 
Œbieren diefer Guttungen durch feineres und weicheres Haar. Auch die 
Rborafan: und Khoi= Ziegen werden in Perſien febr geſchätzt 

Das Haar der Kurdifchen Ziegen, fo mie der Ziegen cines großen 


Theils der Halbinfel Kleinafien, gebt nad Sniyrma, mo es unter den 


Namen Tiftik, d. b. Ziefilhens Haar, bekannt ift. Es ift — 
ſchlecht gekämmt und der Flaum mit dem Haar vermiſcht. Das Biegen: 
haar vom Central⸗Plateau Kleinaficns wird nicht fo fehr gefihägt als das 
von den Kurdijchen Ziegen. An neüern Zeiten bat Smbrna jährlid 
170,000 Schequis (à 2 Dfas) von diefer Waare ausgeführt, Die -nıan 
dafelbjt im Durdfchnitt mit AO Piaſter den Schequi bezahlt; in Arferum 
fofiet die Dfa 12 Piafter und in Kerman fauft man den Tebriſer Bat⸗ 
man — für 4 Sahibkirans (8 — die Oka) und das Zie⸗ 
genhaar für 4 Sahibkiran. 

Die Ziege, welche nur in den Umgebungen von Angora gedeiht, und 
ſogleich ausartet, wenn ſie von ihrem Wohnplatze entfernt wird, iſt viel 
kleiner, als die Euüropäiſche Ziege. Ihre Beine find kurz, die Ohren hans 


gend und die Hörner gewunden, wie ein Korkzieher. Das Haar iſt ge 


wöoͤhnlich blendend weiß, felten grau oder ſchwarz, fo fein wie Seide, zu 
natürlichen Sledten von 8—9 Zoll Länge gemwunden, und wird um fo 
länger, je firenger der Winter it. Man fcheert Die Thiere im April und. 
verwendet ihr ganzes Vließ, das um fo fdäigbarer ift, je jünger das Thier 
if. Die feinfien Haare werden überdem nod fortirt. Rohes Ziegenhnar 
führt Angora nicht aus; man fpinnt e8 an Drt und Stelle und erpedirt 
es in dieſem verarbeiteten Zuftande nach Ronfiantinopel oder nad) Smyrua. 

An neñern Zeiten find aus dem zulegt genannten Hafen jährlich 50 bis 
60,000 Dfas jährlid) ins Ausland verfendet worden, | 


Das Rameel. 


Man fammelt in Aſien auch Haar von. den Rameelen und Dromes 
mebaren, das man biefen Thieren im Zıühling ausreißt, mern die Zeit 
des Haarens fommt. Das Nücenhaar ift das befte, Dann Fommt das 
Bauchhaar, endlid Das Haar vom Halfe Es ift eine allgemein aners 
fannte Sache, daß die Kameele der Falten Länder ein längeres und weis 
cheres Haar bejigen, als die der warmen Länder. 


526 Annalen, Ecpionber 1840. — Kétérfunte. 


Due Paarr, tie sé von Frıte in, Éxment eu einern Dunr- 
tététrn über Zuprna unt Taganrna nah Sürrpa, ohne Daf os fir im 
Handel genen vom Rirgenbssr nutriériter 

Aus Leiter A das Kamel fche sobre in allen récaen Bäntern, 
sut nnetkcrih u der Wie Opwerhh für Die Kälte zioulich euqint- 
Eh, hat es fé Do in ten Steppra br Libres sfflimatsfiren eunien, 
Die re Kamerle im Winter wit Filz FrHeiden und fie gegen den Sur 
at oem voie Bei tiven Mrmoècn fait man nur Das 
yesihadirlıge Kamel, das mener curésthé, als er Temmetar, a 
acid féirfer ais dieſer MH Seine gracémhhr Ladung beträgt 16 bi 
18 Date, mébront der Tıraactar, der in Perſien and bei ten Zurfe- 
mann gomonrt ef, nur 14 tes 16, and in Ioteem fogor wur L2 ot 
tôt Nach dom juigt grasanten Yante führen De Radios veu res 
Œnmerics ant Vu ter If gich 16 ou- arad ;mobiéenise Kamrde, 
DPorftére. 

a Stiwa get ef fhr grofr Tvrrextarr, Mor amant, Mr auf 
far Strecken I ju 39 Maté taxe France Mau bil ſie mut 2 
bis 3% Lilas (200 — 339 Rubel) tas Enit. Darin enr fir 10 
Œage Lans, nn 6 Tage lanz rhor Fuiter Kieden. 

Kiabrichindt 

Das Minbrarh Hi in Afin nidt che zahlt, weil nater œnrem bei 
fen Alma, we les Ali Né mie ıchäk, and in ten cner Ninres 
Merclatien, fre Zude met wnctkeilhait jt Die Mid ter Ca: rad 
Degen cit die Ark 

De Kurden und Niyhane, wilde bon L'évon as Paÿuer trant- 
zu, babes auichnhdr Monbrrbocbon Dar Mdchane hobérion des Och 
(em uterall zum Aıcken ont zum nor: aber Dir Nomaton, im Milge 
wermen, mahen fih wenig aus darſen Ihre Ve Perſien, ma Page 
wit im Grand int, und we das Ambrah überden mi einer Iäme 
ren Sieüer Ielafııt fi, mat es mur in rımym wenig, faum jugängk: 
den Thlern schalten, auf bon Briume ana Zoran an m den is: 
gägen Ebenen es Ebſan not Matındıran, deren Boden, in KRertendung 
me Don Hin Sautunge, Mr Zchaf,ndt safe Sunleraige entarara⸗ 
Get In Den zurg genanmen Ländrea Ki Nr Narr ide, Tina und be 
emertioc ford rom farrphgem Mrémcéhs auf ea Men. Die Ir: 
mondeo Meoter find greg mnt d'u zu dir Soie, zahlmaichır is Die 
Dun, mr Weteinnte Soatunge an faites che an tidica 
Siatern nach Spriea. Va Mailer, mas ter Murkemt det Gandi 
watt: ouf Ira Fontral lamas vre Siiasion sk, ffilaéect man ji: 
na mehr a: 10,000 Cain, sen bouc mas das ini in ter Zommr 
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trocknet. Unter dem Namen Paſtrama verbreitet es fich fiber die ganze 
Zürfe. Die Turfumanen am Gurghen treiben ftarfe Mindviehzucht, eben 
fo die Karafalpafen, melde die moraftigen Thäler an den Miündungen 
des Amu bewohnen. In allen übrigen Gegenden Turfeftans iff das Rind  - 
nicht fehr zahlreich. | 


Pferdezucht. 


Das Thier, auf welches der Orientale die größte Sorgfalt verwen: 
det, und, das bon ihm am meiſten geſchätzt wird, iſt das Pferd. Zwei 
verſchiedene, aber faſt gleich edle Racen giebt es im Morgenlande, naͤm⸗ 
lich die Turkomaniſche und die Arabifhe. Durch Vermiſchung biefer bei: 
den Macen ift die Perſiſche Race und dasjenige vortreffliche Turkomaniſche 
Pferd entitanden, welches Mrgbamat heißt. Das Turkomaniſche Pferd 
iſt hoch, fein Leib iſt langgeſtreckt, die Bruſt ſchmal, tie Ohren find lang, 
der Kopf iſt dick und der Schweif ſehr dünn. - Das Haar iſt gewöhnlich 
grau, ſelten ſchwarz. Dieſes Thier iſt nicht hitzig; auf der Reiſe ermuͤdet 
es anfangs leicht, allein fine Geſchwind gkeit nimmt zu, je länger der 
Marſch dauert. Hat es etwa cine Meile zurückgelegt, fo ſteigt der Meiter 
ab, läßt fein Pferd einige Hundert Klaſter weit im Schritt gehen, fteigt 
dann wieder auf, worauf das Mferd fchneller als vorher laüft. So fann 
man 100 Werft oder 14 d. M. in 24 Stunden, und bis 400 Werft oder 
57 d. M. in 3 Tagen — ohne das Thier zu entkräften; ja, die 
Entfernungen, die in wenig Tagen zurückgelegt werden können, find noch 
weit größer, als die angeführten, — darf man fonft den Li der 
Ingebornen Glauben beimeſſen. 

Die beſten Pferde ſind die vom man ———— ete, der. bei 
Merv lagert. Cin guter Befchäler wird dafelbjt mit 1500 Rubel bezahlt, 
während der Durchſchnittspreis eines jeden andern Pferdes Diefer Race 
in Aſterabad A00—500 Rubel beträgt. In der Bufbarei und in Khiwa 
ift die gefanımte Kavallerie nur mit Turfomanifcyen Pferden beritten, Die 
zum Laufen und zur Anftrengung duch Hunger abgerichtet werden. 
Diefe Thiere find bafelbft zu gleicher Zeit ein Gegenftand des größten 
Lupus. In Perſien iſt dieſe Race nicht minder gefudt. Auch ſen⸗ 
det man fie über Kabul nad) Indien. Vormals zogen alle Fahr zahl: 
reihe Karawanen von Kabul 20 Tagereiſen weit in nordmeftlicher Kids 
tung nad Ukſchath, um daſelbſt Turkomaniſche Pferde zu Kaufen, die 
denmächft nach Andien gefhidt wurden; allein feitdem die Vritifhe Ne: 
gierung in diefem Lande große Geftüte angelegt bat, ift der Preis für Die 
Pferde fehr gefunfen, und man erportirt gegenmärtig nad) Indien mei: 
ſtentheils Afghaniſche Dferde, die in Bombay mit 400 — 500 Rupis ber 
‚zahlt werden. Die Arabiſchen Pferde koſten daſelbſt drei Mal: mehr, und 
die beiten Turkomaniſchen Pferde werden bis zu 3000 Rupis (über 7000 
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Pelzwerhk. 


Das Thierreich bietet den Bewohnern von Vorderaſlen noch andere 
Quellen des Reichthums. Die Gebirge des Olymp und von Kurdiften 
wimmeln von Hafen, und ein Dorf im Difirift Rutaiah führt den Na⸗ 
men Safendorf (Taufchanli) wegen des großen ‚Handels, der dafelbft mit 
Hafenfellen betrieben wird. Ru Sniyrna ift der Durhfhnittépreis 250 
Piafter für 100 Fell. Jaͤhrlich werden 250,000 Stück ausgeführt. 

Eben fo zahlreihe Partien führt Konftantinopel ins Ausland, und 
Smyrna erportirt überdem mod, einige Tauſend Kanindyenfelle. 

Der Berbraud an Fuchsbälgen, als Pelzwerk, ift in der Türkei ſehr 
flart , und dennoch erpedirt Arferum jährlich gegen 10,000 Stid nad) 
Ruffland. Dazu kommen nod: 1000 bis 2000 Zelle von Bibern, die. 
in grofier Menge an den lifern des Kiſil-Irmak und anderer Zlüffe der 
Halbinfel leben, 5000 Marderfelle, Luhéfelle, die fehr geſchätzt find, und 
Moſchis⸗Ratten, von denen man nur das Haar gebrauchen fann, da die 
Hatte immer den Geruch behalten. Tokat, Wan, Mufh, Simas 1e. ° 
fiefern den größten Theil diefer Felle. Die Kurden im Beſondern machen 
aus der Jagd auf jene Thiere eine Hauptbeſchaͤftigung. 

Armenier aus Ruſſland kaufen in Perſien jährlich fir 100,000 bis 
150,000 Rubel Fuchs: und Marderfelle. Die Jagd in den Kirghiſen⸗ 
Steppen ift ergiebig in Bezug auf verfchiedene Varietäten des Fuchfes, 
und die Bewohner taufchen den Ertrag diefer Jagd gegen andere Artifel 
in der Bufbarei, in Khima, China und Muffland. In dem zuleßt ges 
nannten Lande wird Turanifdes Pelzwerk verfchiedener Art jährlich zum 
Berthe von einer Million Rubel eingeführt. 


Zlaumfedern. 


Die Zurfomanen ſammeln an den Ufern des Kaspi⸗-Sees den Flaum 
von Waſſervögeln und verfaufen ihn an Handelsleüte, die aus m 
fommen. Pelzwerk fonnten fie noch hinzufügen. | 


Blutegei. 


In der Türfei find die Blutegel ein neüer Handelsartifel geworden, 
und ein Zranzdjifcher Kaufmann batte vor einiger Zeit die Abficht, ſich 
zum Betrieb diefes Handels in Bruſſa niederzutaffen, two das Thier in 
großer Menge vorfommt. Smyrna erportirte im Jahre 1836 für 112,000 
und im Sabre 1837 für 315,000 Piaſter. 


.Sifde 
Der Bifbfang ft an den Küſten Anatoliens gatz unbedeütend und 


fheint in den Flüſſen Borderafiens gar nicht betricben zu werden. An 
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den Mündungen des Crus und im Arals See find es nur die Rarafal: 
paten, welche fit damit beſchäftigen, obwohl beides fehr fifchreihe Gewäſ⸗ 
fer jind, die Hechte, Braſſen, Karpfen, Duappen, Störe enthalfen. Wäb: 
vend der Winteregeit wird der Ertrag der Zifcherei aud nad Bukhara 
gebradt. Wichtig ift der Fiſchfang an der Südfüfle des Kaspi gewor⸗ 
den, und man bat in den legien Zeiten fon Sabre gehabt, in denen 
30,000 Puds Fifhe von Perfien und der Turkomaniſchen Küfte nad 
Aftrahan verfhifft worden find. Seitdem der gegenwärtige Schab den 
Thron befliegen,. hat die Perſiſche Regierung das Fifchereireht an Armes 
nier und Aſtrachaniſche Mufelmänner verpachte. Auch die Turkomanen 
haben mit diefem ‚Gewerbe den Anfang gemacht, fo, taf fle Aftrachanis 
fhen Hantelsleüten, die an ihrer Küfte vor Anfer geben, den Ertrag ih⸗ 
res Fiſchfangs, Stüd für Stüd, Hein und groß, für 10 Kopefen vers 
faufen. Darunter befinden fé Störe, melhe zumeilen 35 Puds wiegen. 

Die Gifiberbarfen fommen an der Derfifhen Küfte in Oktober an, vers 
- wenden die Wintermonate zur Zubereitung der-Nege, und beginnen ihr 
Geſchäft an den Mündungen der Eleinen Zlüffe, welche vom Gebirge ber; 
abſtürzen, im Frühling, wann die Fiſche aus dem Meere zum Laidyen 
berauffieigen. Im Mai kehren fie nad Aftradhan zurüd. Der Fiſch, 
meldyer in diefen Gewaͤſſern am meiften vorfommt, und deſſen Zang einen 
febt großen Gewinn abmwirft, iſt der Stör. 


Derlen. 


Die Derlenfifhersi wird an verfchiedenen Punkten des Perſiſchen 
Meerbufens, vornämlid aber bei den Anfeln Bahrein, betrieben. Sie 
befindet fit) in den Händen von Arabern und befchäftigt gegen 1500 
Boote. Den Handel mit Perlen, deffen jährliher Ertrag auf 600 bis 
700,000 Zomans gefdhägt wird, treiben die Wewohner von Barein, aber 
Mascat ift der Hauptmarft für bdenfelben. Die Nachfrage nad bdiefem 
Artikel ift noch ziemlich ſtark, obwohl fie feit Eröffnung der Perlenfiſcherei 
dei Ceylon, und feitdem man die Fabrikation Fünftlicher Perlen begonnen 
Bat, vermindert worden ift. Die Perlen des Golfs find dem Schuppen 
nicht unterworfen, mie die Ceyloneſiſchen, auch verlieren fie mit der Zeit 
weniger von ihrem Waſſer, als diefe. Man unterfcheidet zwei Sorten: 
die gelben, welche nach den Maratten= Lande, und Die meißen, die nad 
der Zürfei, Perfien und Eüropa geben. Die Heinen Perlen werden jers 
flogen und zu Eliyiren verwandt, denen man ftärfende und erregende Kraft 
zufchreibt. Ihr Gebrauch iſt in ganz Aſien verbreitet. 


Schwamme. 


In Kleinaſien, an der Küfte des Mittellaͤndiſchen Meeres und des 
Archipelagus gewinnt man eine große Menge Schmänme, von denen Die 
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meiſten über Smyrna nach Euͤropa, hauptſächlich nach England, geben. 
Am Durchſchnitt der legten Jahre find jährli 50,000 Okas exportirt 
worden. 

Die Bewohner der Kleinen Inſel Syma find berühmt wegen 
der Herzhaftigkeit, mit der fie allen Gefahren Trotz bieten, um vom 
Grunde des Meeres die fhleimigen Subfiangen weiche den 
an liefern. 


III. Probufte des Mineralreiche. 


Afgbaniftan. 


Die Gegenden von Afien, welche unfere Aufmerkfamfeit Hier in An⸗ 
fpruch nehmen, fcheinen in Beziehung auf den Mineralreihthum ſchlecht 
bedacht zu fein. Die Kette des GindusRub liefert Eifen bis jet nur 
bei Bodſchore, nordmwefilid) von Peiſchawer. Man führt es, in Geftalt 
von Hufeifen, nad Kabul und verfauft das Pnd Mobeifen für 27 Rus 
bei, während das Schmiedeeiſen doppelt fo viel Eofiet. Blei giebt es in 
großer Menge im Lande der Sefarebs und bei Herat. Zu Bodſchore fin: 
det man auch. VBergfenftall. Die Bergtette , tele der Indus ſüdlich 
von Attof durdhfchneidet, iſt wegen ihres Salzreichthums befannt. Steins 
ſalz wird aud in großen Maffen füdlid von Peïfhamer bei Robat ges 
brochen, mofelbft aud) Steinkohlenlager entdeckt worden find, welche die 
Dampfſchifffahrt auf dem Indus weſentlich zu begiinfligen verfprechen. 
In derfelben Gegend giebt es auch Schwefel und Asphalt. Schwefel, 
fo wie aud) Salpeter, fommt in großer Menge in den Gebirgen auf der 
Meflfeite von Kabul vor. ie Gebirge ſüdweſtlich von Kaſchmir find 
reich an Metallen, und hier ift es auch, mo der Hhdaspes feinen Golès. 
fand führte, der diefen Strom in Alteribum fo berühmt gemadıt hat, + 


Œuran. 


Auf dem nördlichen Abhang des Himalaya liegen in Badakſchan die 
berühmten Rubin: und Lapis:Lazuli-Gruben, welche gegenwärtig verlaffen 
find, weil das Land von feinem gegenwärtigen Beherrfcher, dem Khan von 
Kunduz, ſyſtematiſch entuölfert worden ifl. Der Orus führt Gold, das 
er von Plateau von Pamer berabfhmemmt, mofelbft diefer Strom ente 
fpringt; die Anwohner, bis nad Bukhara Bin, wafchen fehr viel Gold 
und oft außerordentlih große Städe. Doch fheint der Flußſand ini 
Dberlauf des Fluſſes ergiebiger zu fein, als weiter unten in der Bufbarei. 
Bleigruben find im Hindu⸗Kuh nicht felten. Salz, ſowohl Stein: als 
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Seeſalz, kommt in den MWüftenelen Turfeflans in fo großer Menge vor, 
bag in Bukhara das Pfund für 1 Ropefen verkauft werden fann. Eifen, 
von ſchlechter Dualitaͤt und in geringer Menge, findet ı man bei Taſchkend 
und an einigen Orten der Kirghifen Steppe. 


Derfien 


Die Zürfis-Gruben in Khorafan, bei Niſchapur, find bie jet die 
einzigen, welche in Betrieb fiehen, (denn die von Khodſchend fcheinen nicht 
mehr bearbeitet zn werden); allein, fei es nun, dag fie wirklich aufläffig 
geworden, oder daß Unwiſſenheit und Vernachlaͤſſigung die Schuld tra: 
gen, die Regierung kann nidt mebr den Pachtzins früherer Zeit erhal: 
ten, weil der Ertrag abgenommen bat. Man zahlt ihr gegenwärtig nur 
nod) 500 Tomans jährlih. Das Edelgeftein bildet Adern im Gels. Die 
beften Zürfife gehen nad Indien, mwofelbft ein guter Markt für diefen 
Artikel iſt. 

Auch die Bukharen kaufen jährlich für Fe Hundert Taufend Nu⸗ 
bel von dieſen Edelſteinen, womit fie die Meſſe von Niſchnii⸗Nowgorod 
beziehen. In Meſched ſind ſehr viele Haͤnde mit dem Schleifen dicſer 
Steine, und mit dem Faſſen in Zinnringe beſchäftigt, denn auf dieſe 
Weiſe kommt ein großer Theil der Türkiſe in den Handel. 

Goldadern ſind ganz neüerlich in der Probinz Mafenderan entdecft 
worden, und Eifenbergmerfe fteben dafelbft fon in Betrieb. Andere giebt . 
es bei Schiras, aber wegen Mangel an Holz können diefe nidyt bearbei: 
tet werden. Gleicher Urſache balber müſſen Die Spuren von Kupfer um: 
benust bleiben, die man bei Mianab entdedt babe will. An den Kup⸗ 
ferbergroerfen der mwaldreichen Provins Karadagh ift bereits eine ziemlich 
große Duantität Metall gefördert, und feit. zwei Fahren find die Arbeiten 
daſelbſt Englifchen Wergleliten übergeben morden. Blei findet fit in gros 
fier Dienge in der Nähe von Yeld. Schwefel fommt vom Demavenb, 
son den Gebirgen Kurdiflans und von Rum, deffen Umgebungen auch 
. &alpeter liefern, der gleichfalls bei @emnan und Damghan gefunden 
wird. Auripigment giebt es in Kurdiftan und Raradagh. Steinkohlen 
find in der Nähe von Teheran, bei Demavend und Sudfhbulat und 
zu MRudbar, am KifilsUfen, entdeckt worden; aber obgleid) fie dafelbft faft 
zu Zage geben, fo werden fie doch nur fehr felten benugt. Der Khal⸗ 
war (750 Pfd.) Kohlen von Mudbar Foftet in Teheran ungefähr 15 Sa: 
Bibfirané, wovon die Hälfte auf die Transportkoften fommt. Auch giebt 
es Kohlenlager zu Maragha, bei Tebris. 

Perſien ift reich) an Steinfalz. Außerdem liefern die Salzſeen, wie 
der Urmiah, ungeheure Duantitäten Salz. Dennoch muß die Kaspifche 
Küftenlandfchaft Perſſens theils von Baku, theils von der Öftlichen oder 
Æurfomanifhen Seite des Sees mit ir Mineral verforgt werden. 





Handel und Wandel in Borbetafien, . : 233 


Die Inſel Efdeleten, am Eingang des Balkan⸗-Buſeng, fo, wie die 
Halbinfel Dardſcha enthalten mächtige Bänke von Steinſalz, das in 
Stüden von 14 Pud Gewicht nady Perſien erportirt wird. An Drt 
und Stelle fojiet das Pud 11— 12 Kopeken; in Afterabad dagegen 27 
Ropeten, nachdem eine Eingangsfieiier von 10 Prozent entrichtet ift, wo⸗ 
gegen ebendafelbft bas WBaku: Salz auf 60, und das Aftradhanifche auf 
85 Ropefen zu fichen fommt. Am Rahre 1836 haben die Turfomanen 
186,000 Puds. Salz in Perfien- abgefegt. 

An derfelben Gegend giebt es gegen 3000 MapbtazDuellen, aus des 
nen die Turfomanen ini Sabre 1835 an die Perſer 135,000 Puds zum 
Dreife von 30 Ropefen verkauft haben; der Miedernerfauf im Mafendes 
ran erfolgte nach Abzug von 10 Prozent Stetier, zu 80 Kopeken. Eis 
nige Zaufend Puds Naphta wurden aud nach Khiwa geſchickt. Es giebt 
daſelbſt verfchiedene Sorten des Naphta: 1) hartes ſchwarzes und mit 
Erde vermifchtes Pech, welches, nachdem es gefehmolzen ift, zum Theeren 
der Schiffe und zum Anfertigen von Fackeln gebraucht wird: 2) gemöhns 
liches ſchwarzes und flüffiges Marbta; 3) weißes, reines und flüffiges, 
welches fogar dann brennt, wenn es mit Waſſer vermifcht if. Außerdem 
findet man an der Turfomanen: Küfte aud Asphalt. 


Türkei. 


Steinſalzgruben giebt es zu Kaghisman, im Paſchalik Kars; ſehr 
reihe Salzquellen zu Khamura, im Paſchalik Bajaſid, und überdem 
Salzſeen, wie der Wan und andere, tie zwiſchen Kaiſſar und Kutahiah 
liegen. Das ganze Central⸗Plateau der Halbinſel verſorgt ſich an den 
zuletzt genannten Orten mit Salz. Außerdem bereitet »man auch an dei 
Küſten des Archipelagus und des Mittelländiſchen Meeres Baiſalz. Defs 
ſenungeachtet wird noch viel Salz vom Auslande eingeführt. Salpeter 
wird viel zu Boaßlian, zwiſchen Raïfar und Yuskat, gewonnen, und zwi⸗ 
ſchen Erekli und Koniah iſt der Erdboden damit erfüllt. Sehr ergiebige 
Alaunquellen finden ſich zu Kara:Hiffar; dennoch führt man in der Tür⸗ 
fei fowohl als in Perſien von den Gruben zu Relifabethpol in Ruſſland ein, 
Trotz des ſchlechten Syſtems, weldyes man bein Bergbau befolgt — und 
das für die Bewohner fo drückend ift, daß fie fit der Entdeckung neüer Gru⸗ 
ben widerfegen und oft die ſchon in Betrieb ftebenden wieder verſchütten, — 
bat man Dod) die Überzeügung erlangt, dag Kleinaſien ein an Metallen 
ſehr reiches Land iſt. In den Gebirgen zwiſchen dem Schwarzen Meer 
und dein Geutral: Plateau der Halbinſel kommt Kupfer von vorziiglidyer 
Güte und ſilberhaltiges Blei, mit etwas Gold, vor. Einige Spuren von 
Eiſen ſind an der Eüriniſchen Küſte entdeckt worden. Ar der Taurus⸗ 
Kette giebt es, bei Maraſch, ein ziemlich ergiebiges Eiſenbergwerk, waͤh⸗ 
rend man bei Konihh, in berjelgen Kette, .unlängft ſehr reiche Rupferadern | 
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gefunden bat. us Vabre 1835 foll der Fiskus 60,000 Puds Kupfer in 
Kileinafien gewonnen haben. Fremde dürfen kein Kupfer zum Behuf der 
Ausfuhr faufen, es fei denn, daß fie Lie Erlaubnig dazu bei der Regie⸗ 
zung nadyfuchen und erbalten. 

Trotz biefes Verbots ging niemals ein Schiff von Zrebifonde unter 
Segel, obne daß «8 feine Ladung, im Geheimen mit Kupfer vervolifiän: 
Digt hätte. Gegenwärtig fofiet dafelbfi Die Dfa bicfes Metalle 11 bis 
12 Piafter, was, mit Berückſichtigung der Koften, die aus diefem Schleich⸗ 
handel entfpringen, gar feine Ausficht auf Profit gewährt. 

Die meiften Bergarbeiten werden, unter Auffiht ven Regierungs⸗ 
Beamten, von Griedyen betrieben, die bei den Bergwerken angeftellt und 
ganz frei von Grundzins fine. Der Ziefus kauft ihnen das Kupfer für 
6—7 Piaſter die Dfa ab, das Silber fü 24 Paras die Dradme, und 
die Drame Gold für A Piafr. Das Blei bleibt ihnen. ber es 
. gebt aud Bergwerke, welche unter denfelben Bedingungen von nidt 
feierfreien Sreimilligen bearbeitet werten. Jedweder Gewinn fann unter 
diefen Umfiänden nur burd Betrug bewirkt werden. Cine ſchr Kleine An⸗ 
zahl von Bergwerken ifi verpacdhtet und diefe find es, welche am meifien 
fördern. 


Ricinafien liefert auch Meerſchaum zu Tabackspfeifen, fo wie Schmer⸗ 
gel und Schleiffieine, bie in Eüropa fehr geſchaͤtzt werden. | 


IV. Überficht der Drobuftivéräfte. 


Die Länder Ajiens, welche uns bier befchäftigen, liegen alleſammt in 
einem gemäßigten Klima. ie zeigen Daher, unter fi vergliden, eine 
große Glaidférmigteit in den Produften; aber jede Provinz für fi ges 
nonmien bietet nné, in Folge ter beteütenden lingleichheiten des Bodens, 
eine große Mandhfaltigfeit in der Vegetation dar. Die Tropen : Dflan: 
zen find biefen Ländern fremd; indeffen findet man einige von der Natur 
fo febr begünfligte Drtlichkeiten, daß fie mie Treibhaüſer wirten. So 
Mafenderan und Obilan am Rande des Kaspi⸗Sees; das Thai von Pa: 
fhamer am Fuße des Hindu⸗Kuh, das Thal Risch am Gefiade tes 
Schwarzen Meeres u. a. m. Andere Gegenden aber haben, wegen ibs 
ver beteütenden Erhebung über tie Mecresfläche, ein auferortentlidy firen: 
ges Klima, das ſelbſt den Pflanzenwuchs der gemägigten Klimate aus- 
ſchließt; fe à B. ein Theil des Diateaué von Armenien. Wieder andere 
Landfiride, und zwar fehr umfangreiche, find befanntlih gan, dde und 
wüR, Led in ihrer Mitte findet man tin lachentfien Oaſen, wie die ven 
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Khiwa, Bukhara iind Merv in den Zuranifhen Wüſten; die Dafen von 
Kerman, Yeſd, Tubbus, Zun 1e. in der Salzwüſte Perſiens. Hier ift 
nur eine fporadifche Kultur, die durchaus. vom Waſſervotrath abhängt. 
Die aderbauende Bevölkerung ift gruppenmeife in ganz Borderafien vers 
. breitet, von dem der größte Theil entweder wüft, oder nur von Wander⸗ 
völfern bewohnt if. Die Gleichförmigkeit der Natur: Produkte in den 
verfchiedenen Ländern biefes Theild der Erdoberfläcd,e mußte den gegens 
feitigen Austauſch innerhalb des ganzen Gebiets verhindern, mährend die 
Berfchiedenheit, die fid in der Vegetation der Gebirge und Thäler, der 
Wüſten und der Dafen zeigt, cinen fehr lebhaften Verkehr zwifchen den ' 
Bewohnern diefer Drtlidfeiten um fo mebr hervorzurufen im Stande 
war, als der Menſch überall da ein Nomade geblicben ift, mo er es für 
vortheilhaft gehalten, und tent Aderbau da ſich gemidmet bat, mo der 
Boden es erfordert, ohne fich von den Wegen au entfernen, die ihm von 
der Natur vorgezeichnet worden find. Der drtlihe Austauſch ift für die 
Wohlfahrt diefer Länder im a Grade nothwendig, weil der Trans 
port in die Zerne febr ſchwierig ift. 


Türkei. 


Die Aſlatiſche Tuͤrkei iſt außerordentlich reich an Produkten aller Art, 
die der gemäßigten Zone angehören, und es fehlt ihr nichts, alé eine gute 
Bermaltung, um jenen Erzeigniffen die größte Entmwidelung zu verfhafs 
fen. Seitdem ihre Berbindungen mit Eüropa baüfiger gemorden find, 
bat fich ein wichtiger Handel mit Gegenftänden eröffnet, an deren Abfag 
ins Ausland gar nicht gedacht wurde, fo 3. B. Wolle, Keins und Hanfs 
faat. Das Land ift fo groß und fruchtbar, daß es unmöglich ift, die 
Grängen zu überfehen, bei denen die Produktion dereinft ftill ftehen wird. 
eut ift die gefammte aderbauende Wevölferung in den Thälern foncens 
trirt, während alle offenen, freien Hodebenen den Nomaden überlaffen 
find. Man braucht in der Türkei nur den Zuſtand der aderbautreibenden 
Klaffe verbeffern und die Ausfuhr der Gcrealien frei geben, und Samfın 
am Schwarzen Meer, und die Häfen des Marmora: Meeres, fo wie am 
Archipelagus, werden Stapelpläge für den Getraidehandel werden. Der 
Handel mit Eultivirten Baum- und anderen Früchten ift immer fehr 
. wichtig gemefens während die Nachfrage und der Verkehr mit den mild: 
wachfenden Gegenfiäuden, als Galläpfel, Gummis, Valonia 2c. zunehmen 
wird, wenn die Transportkoften Verminderung erleiden. Die Dualität 
der Grenetten lift ſich verbefferu, fobald man auf ihre Kultur mehr Sorg: 
fait verwendet, und die Ärnten der Valonia und des Maflir werden ers 
giebiger werden, wenn fle von den Auflagen befreit ſind, , mit denen man 
fie jetzt beſchwert bat, 

Alle vorbergenannten Artikel find nirgends von fo * Dualität, als 
à 
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Kubel bezahlt, Arabifhe Pferde gelangen zur Se, über ben Pecſiſchen 
Meerbuſen, nad) Bomban. 

Die Rirgbifen haben große Heerden von Pferden, die fchlecht von 
Anfehen, aber durd den Mangel an Nahrung und Schutz ſehr abgehär⸗ 
tet find. Sie befinden ſich faft im Zuftande der Wildheit. Obwohl 
diefe Thiere nur zum Meiten dienen, fo veranfchlagen die Kirghifen ihren 
Reichthum dennoch nad der Zahl der Dferde, die fie befigen, eine Zahl, 
die fit bei reichen Leiten zumeilen auf A bis 5000 betaïft. Übrigens 
baben die Pferde in der Steppe fchr abgenommen, und die Rirgbifen find 
oft in dem Zall, bei den Mugen faufen ju müſſen. | 

An Afgbaniftan zeichnet ſich das Pferd durd nichts aus; in Per: 
fien dagegen ift es febr fhôn. Man unterjcheidet Die Race von Karas 
dagh, tie ſchlank⸗ und bedbeinig und von mittler Größe, aber nicht fehr 
robuſt ift. Übrigens bat die Pferdezucht in Perſien fehr abgenonunen, 
feitdem das Land in den Zuftand der Berarmung gerathen if. Die Kurs 
diſchen Pferde ‚find unleügbar von Arabifcyer Abſtammung, wie alle ſchö⸗ 
nen BDferde in der Zürkfi, da der inheimifhe Kiepper nur flein 
und ſchwach ifl, Die Pferde von Arferum machen hiervon jedoch eine 
Ausnahme. 


Eſel und Maultbiere 


Der Efel findet fit fberall in Vorderaſien, und man braucht in 
Sowohl als Lafitdier, wie zum Meiten. An Perfien bedient man fid) zum 
Sütertransport vorzugsmweife des Maulthiers, von dem in Lariftan eine 
vortrefflihe Zucht vorhanden ift, die felbft den beften Pferden vorgezogen 
. wird. Es giebt Maulthiere, welche mit 60 Tomans bezahlt werden. 


Biebfutter. 


Die Aderbauer füttern ihr N im. Winter mit Gerfte und Sedfel. 
Hei ifi überall eine feltene Sache. Man baut aud Zutterfraüter: Dſcho⸗ 
ghaͤn, Luzerne und Klee in verfchiedenen. Sorten, davon der Yundicha, 
in der Butharei, in Khima und Armenien befannt, überaus reichliche 
ÜÄrnten- giebt. Die Heerden der Wandervölfer, mit Ausnahme derjenigen 
Nomadenfiänne, melhe int Winter in Dörfern wohnen, miffen ihre Nah⸗ 
zung oft unter dem Schnee. fuden. Bei den Kirgbifen, welche ein faites 
. Land bewohnen, ift das Vieh am fihlimmiten daran und es kommt das 
felbit oft vor, dag ein Schneefturm ganze Heerden begräbt, und daß bei 
Glaiteis die Kirghifen gezwungen find, das Futter aufjueilen, damit die 
Schafe es finden können. In Turan muß fit das Vieh, in Ermanges 
fung, von Gräjern und. Krautgewädhfen, mit den Spröglingen verfhicde 
nee Stralicher begnügen, 3. B. mit denen Des Saraul und Süpholzes, 
die wie Heli getroduet werden, x = 
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dont 


Das Thierreich bietet den Bewohnern von Vorderaſien noch andere 
Duellen des Reichthums. Die Gebirge des Olhmp und von Kurdiſtan 
wimmeln von Haſen, und ein Dorf im Diſtrikt Rutaiah führt den Na⸗ 
men Hafendorf (Taufchanli) wegen des großen Handels, der dafelbft mit 
Hafenfellen betrieben wird. In Smyrna ift der Durchſchnittspreis 250 
Piafier für 100 Zelle. Jährlich werden 250,000 Stüd ausgeführt. 

Eben fo zahlreihe Partien führt Ronfiantinopel ins Ausland, und 
Smyrna erportirt tiberdem noch einige Zaufend Ranindenfelle. 

Der Berbraud an Fuchsbälgen, als Pelzwerk, ift in der Tuͤrkei fehr 
ftarf, und dennoch erpedirt Mrferum jährlich gegen 10,000 Stück nad) 
Ruffland. Dazu kommen noch: 1000 bis 2000 Felle von Bibern, die. 
in großer Menge an den Lifern des Kill: Srmaf und anderer Zlüffe der 
Halbinfel leben, 5000 Marderfelle, Luchsfelle, die fehr gefchägt find, und 
Mofchus:Ratten, von denen man nur das Haar gebrauchen fann, da die 
Haute immer den Geruch behalten. Tofat, Wan, Muh, Simes ıc. | 
liefern den größten Theil diefer Felle. Die Kurden im Beſondern machen 
aus der Jagd auf jene Thiere eine Hauptbeſchaftigung. 

Armenier aus Muffland faufen in Perfien jährlich für 100,000 bis . 
150,000 Rubel Fuchs- und Marderfille. Die Jagd in den Rirgbifen: 
Steppen ift ergiebig in Bezug auf verfhicdene Varietäten des Zuchfeg, 
und die Bewohner taufchen den Ertrag diefer Jagd gegen andere Artifel 
in der. Bukharei, in Khiwa, China und Ruffland. In dem zulekt ge 
nannten Lande wird Turanifches Pelzwerk verfchiedener Art jährlich junr 
Berthe von einer Million Rubel eingeführt. | 


Zlaumfedern - 


Die Turkomanen fammeln an den Ufern des Kaspi⸗Sees den Zlaum 
von Waffervögeln und verfaufen ibn an Handelsleüte, die aus Ruſſland 
fommen. Pelzwerk koͤnnten fie no Hinzufügen. | 


B'iutege li. 


In der Türfei find die Blutegel ein neüer Handelsartikel geworden, 
und ein Sranzdjifcher Kaufmann batte vor einiger Zeit die Abficht, ſich 
sum WBetrieb dieſes Handels in Bruſſa niederzulaffen,, wo das Thier in 
großer Menge vorfommt. Smyrna erportirte im Jahre 1836 für 112,000 
und im Sabre 1837 für 315,000 DPiafter. 


‚Tide 
Der Fiihfang- ift an den Küften Angtoliens gasy unbedeütend und 


scheint in den Zlüffen Borderafiend gar nicht betrieben zu ‚werden. An 
Annalen 1, ste Reihe, X. Bd. 34 


SSD -  Mansies, Equoster 1548. — Bäliulemke. 


ten Rüstungen tes Crre mat mn Nıal: Ce fast eb mer Le SMonsisi- 
yalın, weite fé Doux brie, etæeti bates <br ee Seal: 
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meiften über Smyrna nad Eüropa, hauptfächlich nad) England, gehen. 
Am Durchſchnitt der leuten Fahre find jährlid 50,000 Okas erportirt 
worden. 

Die Bewohner der fleinen Inſel Syma find berühmt wegen 
der Herghaftigfeit, mit der fie allen Gefahren Trotz bieten, um vom 
Grunde des Meeres die ſchleimigen Subflanzen beraufjubolen, welche den 
Schmwanm liefern. 


II. Probufte des Mineralreiche. 


Afghaniſtan. 


Die Gegenden von Aſien, welche unſere Aufmerkſamkeit bier In Au⸗ 
ſpruch nehmen, ſcheinen in Beziehung auf den Mineralreichthum ſchlecht 
bedacht zu fein. Die Kette des Hindu⸗-Kuh liefert Eiſen bis jetzt nur 
bei Bodſchore, nordweſilich von Deifhamer.. Man führt es, in Geſtalt 
von Hufeifen, nach Kabul und verfauft das Pud Noheifen für 27 Ru⸗ 
bel, während das Schmiedeeiſen doppelt fo viel Foftet. Blei giebt es in 
großer Menge im Lande der Heſarehs und bei Herat. Zu Bodſchore fin: 
det man auch Bergkryſtall. Die Bergfette, melde der Indus füdlich 
von Attof durchſchneidet, ijt wegen ihres Salzreichthums befannt. Stein: 
ſalz wird aud in großen Maffen fidlid von Peifhamer bei Robat ges 
brochen, mofelbft aud) Steinkohlentager entdeckt worden find, welche die 
Dampfibifffabrt auf Dem Indus. wefentlih zu begünſtigen verfprechen. 
In derfelben Gegend giebt es aud Schmefel und Asphalt. Schwefel, 
fo wie auch Salpeter, fommt in großer Menge in den Gebirgen auf der 
Wefifeite von Kabul vor. Die Gebirge ſüdweſtlich von Kafıymir find 
reih an Metallen, und bier ift e8 aud, mo der Hydaspes feinen Golbs. 
fand führte, der diefen Strom im Alterihum fo berühmt gemacht bat, + 


zuran. 


Auf dem nördlichen Abhang des Himalaya liegen in Badakſchan die 
berühmten Rubin: und Lapis:Lazuli-Gruben, welche gegenwärtig verlaffen 
find, weil das Land von feinem gegenwärtigen Bcherrfcher, dem Khan von 
Kundus, ſyſtematiſch entwölfert worden if. Der Drus führt Gold, das 
er vom Plateau von Pamer berabfhmemmt, mofelbft diefer- Strom ents 
fpringt; die Anmohner, bis nach Bukhara bin, wafchen fehr viel Gold 
und oft außerordentlich große Stücke. Dod fheint ter Flußſand ini 
Dberlauf des Fluſſes ergiebiger zu fein, als weiter unten in der Bufbarei. 
Bleigruben find im Hindu⸗-Kuh nicht felten. Salz, fomobl Stein: als 

: ® 34° 
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Seeſalz, Tommi in den Wäfleneien Turkeflans in fo großer Menge vor, 
dag in Bulhara das Pfund für 1 Kopefen verfauft werden fann. Eiſen, 
von ſchlechter Dualität und in geringer Menge, findet man bei Taſchkend 
und an einigen Orten der Kirghifen Steppe. 

Derfien. 

Die Tuͤrlis⸗Gruben in Khoraſan, bei Niſchapur, find bis jegt bie 
einzigen, welche in Betrieb fichen, (denn die von Khodſchend feinen nicht 
mehr bearbeitet zn werden); allein, fei es mun, dag fie wirklich aufläffig 
geworden, oder daß Unmifenheit und Vernachlaͤſſigung die Schuld tra 
gen, die Regierung fann nidt mehr den Pachtzins früherer Zeit erhal⸗ 
ten, weil der Ertrag abgenommen bat. Man zahlt ihr gegenwärtig nur 
noch 500 Zomans jährlih. Das Edelgefiein bildet Adern im Tele. Die 
befien Türkiſe gehen nad Antien, mofelbft ein guter Markt für diefen 
Artitel ift. 

Auch die Bukharen Faufen jährlich für einige Hundert Zaufend Ru⸗ 
bei von dieſen Edelfieinen, momit fie die Meſſe von Niſchnii⸗NRowgorod 
beziehen. In Meſched find fehr viele Hände mit dem Schleifen dicſer 
Steine, und mit dem Zaffen in Zinnringe beſchäftigt, denn auf diefe 
Weiſe fommt ein großer Theil der Türkiſe in den Handel. 

Goldadern find ganz neüerlich in der Provins Mafenderan entdedt 
worden, und Eifenbergmerfe ſtehen dafelbfi fhon in Betrieb. Andere giebt . 
es bei Schiras, aber wegen Mangel an Holz konnen diefe nidt bearbei: 
set werden. Gleicher Urſache halber müſſen die Spuren von Kupfer un- 
benugt bleiben, die man bei Mianab entdedt Haben will. In den Kup⸗ 
ferbergwerfen der maldreihen Provinz Karadagh ift bereits eine ziemlich 
große Duantität Metall gefördert, und feit zwei Jahren find die Arbeiten 
daſelbſt Englifchen Bergleüten übergeben morden. Blei findet fit in gros 
fer Menge in der Nähe von Yeſd. Schwefel fommt vom Demavend, 
von den Gebirgen Kurdiflans und von Kum, deffen Umgebungen auch 
. &alpeter liefern, der gleichfalls bei Semnan und Damghan gefunden 
wird. Auripigment giebt es in Kurdiſtan und Karadagh. Steinfohlen 
find in der Nähe von Teheran, bei Demavend und Subdfhbulat und 
zu Rudbar, am Kiſil⸗Uſen, entdeft worden; aber obgleid fie dafelbft faft 
zu Zage gehen, fo merden fie dody nur fehr felten benugt. Der Khal⸗ 
war (750 Pfd.) Kohlen von Rudbar Foftet in Teheran ungefähr 15 Sa: 
bibfirans, movon die Hälfte auf die Zransportfoften kommt. Auch giebt 
es Kohlenlager zu Maragha, bei Tebris. 

Perſien ift reih an Steinfalz. Außerdem liefern die Salzfeen, wie 
der Urmiah, ungebeüre Duantitäten Salz. Dennoch muß die Kaspifche 
Küftenlandfchaft Perfiens theils von Baku, theils von der öfllidhen oder 
Zurfomanifhen Seite des Sees mit — Mineral verſorgt werden. 
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Die Inſel Tfchelefen, am Eingang des Baltan: Pirenf, fo. mie die 
Halbinfel Dardſcha enthalten mächtige Bänke von Steinſalz, das in 
Stüden von 14 Pud Gewicht nah Derfien erportirt wird. An Ort 
und Stelle foftet das Dud 11 — 12 Kopeken; in Afterabad dagegen 27 
Kopeken, nachdem eine Eingangsfleier von 10 Prozent entrichtet iff, wos 
gegen ebendafelbfi das alu: Salz auf 60, und das Aftrachaniſche auf 
85 Ropefen zu ftchen kommt. Am Fabre 1836 haben die Turfomanen 


186,000 Puds Salz in Perfien- abgefegt. 


An derfelben Gegend giebt es geyen 3000 Naphta⸗Duellen, aus des 
nen die Turfomanen im Sabre 1835 an die Derfer 135,000 Puds zum 
Preife von 30 Kopeken verkauft haben; der Wiederverkauf im Mafendes 
ran erfolgte nad) Abzug von 10 Prozent Steüer, zu 80 Kopeken. Eis 
nige Tauſend Puds Naphta wurden aud nach Khiwa geſchickt. Es giebt 
daſelbſt verſchiedene Sorten des Naphta: 1) hattes ſchwarzes und mit 
Erde vermiſchtes Pech, welches, nachdem es geſchmolzen iſt, zum Theeren 
der Schiffe und zum Anfertigen von Fackeln gebraucht wird: 2) gembbns 
liches ſchwarzes und flüffiges Naphta; 3) weißes, reines und flüfiiges, 
welches fogar dann brennt, wenn es mit Waſſer vermiſcht ifi. Außerdem 
findet man an der Turfomanen: Köfte auch Asphalt. 


Türkei. 


Steinſalzgruben giebt es zu Kaghisman, im Paſchalik Kars; ſehr 
reihe Salzquellen zu Khamura, im Paſchalik Bajaſid, und überdem 
Salzſeen, wie der Wan und andere, die zwiſchen Kaiffar und Kutahiah 
liegen. Das ganze Central: Plateau der Halbinſel verſorgt ſich an den 
zulegt genannten Drten mit Salz. Außerdem bereitet man aud an den 
Kiüften des Archipelagus und des Mittelländischen Meeres Baifalz. Defs 
fenungeadhtet wird noch viel Salz vom Auslande eingeführt. Salpeter 
svird viel zu Boaßlian, zwiſchen Raïffar und Yusfat, gewonnen, und roi. 
fben Crefli und Koniah it der Erdboden damit erfüllt. Sehr ergiebige 
Alaunquellen finden Mid zu Kara:Hiffar; dennoch führt man in der Tür⸗ 
fei ſowohl als in Perſien von dem Gruben zu Jeliſabethpol in Ruſſland ein, 
Trou des ſchlechten Syſtems, weldyes man bein Bergbau befolgt — und 
das für die Bewohner fo drückend ift, daß fie fidy der Entdeckung neüer Gru⸗ 
ben widerfegen und oft die fdjon in Betrieb ftebenden wieder verfchritten, — 
bat man doch die Überzeügung erlangt, daß Rleinafien ein an Metallen 
ſehr reiches Land if. In den Gebirgen zwiſchen dem Schwarzen Meer 
und dein Gentral: Plateau der Halbinfel kommt Kupfer von vorzůglicher 
Güte und ſilberhaltiges Blei, mit etwas Gold, vor. Einige Spuren von 
Cifen find an der Eüxiniſchen Küſte entdeckt worden. Ju der Taurus⸗ 
Kette giebt es, bei Maraſch, ein ziemlich ergiebiges Eifenbergmwerf, waͤh⸗ 
rend man bei Ronibb, in berjelgen Kette, .unlängft febr reiche Rupferadern 
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gefunden bat, Tas Jahre 1835 fol der Fiskus 60,000 Puds Rupfer in 
Kieinafien gewonnen haben. Fremde Lürfen kein Kupfer zum Behuf der 
Ausfuhr Taufen, es fei denn, daß fie Lie Erlaubnig dazu bei der Regie 
zung nadfuchen und erhalten. 

Trotz diefes Berbots ging niemals ein Schiff von Xrebifonde unter 
Segel, ohne dag es feine Ladung im Geheimen mit Kupfer vervolifiän- 
bigt hätte. Gegenwärtig koſtet Dafelbft Die Dfa diefes Metalle 11 bis 
12 Piafter, was, mit Berückſichtigung der Koften, die aus diefem Schleich⸗ 
handel entipringen, gar feine Ausſicht auf Profit gewährt. 

Die meiften Bergarbeiten werden, unter Auffiht von Regierungs⸗ 
Beamten, ven Griechen betrieben, Die bei Den Bergwerken angefidit und 
ganz frei von Grundjins find. Der Fiefus fauft ihnen das Kupfer für 
6 — 7 Piafier die Dfa ab, das Silber fü 24 Paras die Dradyme, und 
die Drame Gold für A Piaſter. Das Blei bleibt ihnen. Aber es 
. gebt auch Bergwerke, welche unter denſelben Bedingungen von nidt 
fletierfreien Freiwilligen bearbeitet werten. Jedweder Gewinn fann unter 
dieſen Umſtaͤnden nur durch Betrug bewirkt werden. Cine ſehr fleine An⸗ 

zahl von Bergwerken ift verrachtet und dieſe find es, welche am meiften 
fördern. _ 

Rieinafien liefert aud) Meerſchaum au Tabackspfeifen, fo wie Schmer⸗ 
gel und Schleiffteine, bie in Eüropa fchr geſchaͤtzt werden. 


IV. Überficht der Brobuftivfräfte. 


Die Länder Ajlens, welche uns hier befhäftigen, liegen alleſammt in 
einem gemäßigten Klima. Sie zeigen Daher, unter fidy verglihen, eine 
große Sleihyförmigfeit in den Produften; aber jede Provinz für fit ges 
. nommen bietet une, in Goige der bedeütenden Ungleidbeiten des Bodens, 
eine große Mandyfultigfeit in der Begetation dar. Die Tropen: Dflan: 
zen find dieſen Ländern fremd; indeffen findet man einige von der Natur 
fo fehr begünftigte Ortlichkeiten, dag fie wie Zreibhaufer wirten. So 
Mafenderan nnd Ghilan am Rande Les Kaspi-Sees; das Thal von Pa: 
fhamer am Zuße des Hindu⸗Kuh, das Thal Misch am Grade des 

Schwarzen Meeres u. a. m. Andere Gegenden aber haben, wegen ibs 
sep beteütenden Erhebung über tie Mecresfläche, ein auferordentlidy firen: 
ges Klima, bas ſelbſt Den Pflanzenwuchs der gemäßigten Klimate aus- 
fließt; fo z. B. ein Theil des Plateaus von Armenien. Wieder andere 
Landfirihe, und zwar sehr umfangreidye, find befanntlidy ganz öde und 
wuüſt, doch in ihrer Mitte findet man Dig, fa dent fier Dafen, wie die ven 
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Khiwa, Bukhara ind Merv in den Zuranifchen Wüſten; die Dafen von 
Rerman, Yeſd, Zubbus, Tun ꝛc. in der Salzwüſte Perſiens. Hier ifl 
nur eine fporadifhe Kultur, die durchaus vom Waſſervorrath abhängt. 
Die aderbauende Bevölkerung ift gruppenweife in ganz Vorderaſien vers 
breitet, von dem der größte Theil entweder müft, oder nur von Wanders 
völfern bewohnt if. Die Gleihförmigfeit der Natur: Produkte in den 
verfhiedenen Ländern diefes Theile der Erdoberfläche mußte den gegens 
feitigen Austaufdy innerhalb des ganzen Gebiets verhindern, mährend die 
Verſchiedenheit, die fich in der Begetation der Gebirge und Thäler, der 


Wüſten und der Dafen zeigt, cinen fehr lebhaften Verkehr zwifchen den | 


Bewohnern dieſer Örtlihjfeiten um fo mehr hervorzurufen im Stande 
war, alé der Menfch überall da ein Nomade geblieben ift, wo er es für 
vortbeilhaft gehalten, und dem Aderbau da fich gemidmet bat, mo der 
Boden es erfordert, obne fih von den Wegen zu entfernen, die ihm von 
der Natur vorgezeichnet worden find. Der örtlihe Austauſch ift für die 
Wohlfahrt diefer Länder im höchften Grade nothwendig, weil der Trans 
port in die Berne fehr ſchwierig ift. , 


Zürfei 


Die Aftatifche Türkei ift außerordentlich reich an Produften aller Art, 
die der gemäßigten Zone angehören, und es fehlt ihr nichts, als eine gute 


Berwaltung, um jenen Erzeügniſſen die größte Entwidelung zu verfchafs 


fen. Seitdem ihre Berbindungen mit Eüropa baüfiger gemorden find, 
bat fi) ein wichtiger Handel mit Gegenftänden eröffnet, an deren Abſatz 
ins Ausland gar nicht gedacht wurde, fo 3. B. Wolle, Lein⸗ und Hanfs 
faat. Das Land ift fo groß und fruchtbar, dag es unmôglid ift, die 
Grängen zu überfehen, bei denen die Produktion dereinft ftill ſtehen mird. 
eut ift die gefammte aderbauende Bevölkerung in den Thälern foncens 
trict, während alle offenen, freien Hochebenen den Nomaden überlaffen 
find. Man braucht in der Türkei nur den Zuftänd der aderbautreibenden 
Klaffe verbeffern und die Ausfuhr der Gcrealien frei geben, und Samfun 
am Schwarzen Meer, und die Häfen des Marmora: Meeres, fo wie am 
Archipelagus, werden Stapelpläge für den Getraidehantel werden. Der 
Handel mit fultivirten Baum: und anderen Zrüchten ift immer fehr 
. wichtig gemefens mährend die Madfrage und der Verkehr mit den mild: 
wachfenden Geyenfiänden, als Galläpfel, Gummis, Valonia 1e. zunehmen 
wird, wenn die Transportkoften Verminderung erleiden. Die Qualität 
der Greuetten laͤßt ſich verbeſſern, ſobald man auf ihre Kultur mehr Sorg⸗ 


falt verwendet, "und die Ärnten der Valonia und des Maſlix werden er: 


giebiger werden, wenn ſie von den Auflagen befreit find, , mit denen man 
ſie jegt beſchwert hat, 
Alle vorbergenannten Artikel find nirgends von fo * Bualitât, als 
| à 


_ 
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in Kieinafien. Die Wälder, insbefondere diejenigen, welche die Käfte des 
Schwarzen Meeres bedecken und noch faft gang unberührt find, Fönnen 
vortreffliche Bauhölzer und Faßdauben liefern, was eine in Eüropa febr 
gefuchte Waare ift; außerdem fônnen fie aber aud) Burbaum geben, def: 
fen Verbrauch jedocd feinen fo großen Umfang fait, Trotz der großen 
Ausdehnung, melde die Kultur des Krapps in Eüropa erlangt bat, bes 
bauptet der Rleinafiatifhe feine Vorzüge bis zu einem Yunfte, daß die 
Nachfrage im fteten Zunehmen begririen if. Es fhcint ürrigens, daß 
man dieſe Thatfache zum Theil der Nothwendigkeit zufchreiben müſſe, in 
welcher fid) die Ausländer befinden, Zaufchartitel gegen die von ihnen in 
der Türkei eingeführten Waaren anzunchmen. In gewiſſer Bezichung 
verdanft es Smyrna diefem Uniftande, daß es nod) immer Baumwolle 
erportirt. Es bedarf nur der Aufhebung des Ausfuhrverbots des Sanfs, 
und die füdlichen Häfen des Schwarzen Meeres werden in Diefem Yirtifel' 
mit Obdeffa Eonkurriren fônnen, mährend der Leimbandel nabe gleichen 
Schritt halten wird. Die Ausdehnung, welche in Kleinafien die, gegens 
mwärtig unter den Felleln eines Monopol fchmachtende Kultur des Opi⸗ 
ums zu gewinnen vermag, hängt vorndmlid von dem Abfag dieſes Arti⸗ 
feld in China ab. Die Kultur der Dlive ijt eine Quelle des Nationals 
Reichthums für die ganze Weſiküſte der. Halbinfel. Die Ausfuhr an 
Wachs wird mit der der Übrigen Artikel zunchmen, denn die Nadyfrage 
ift immer fehr groß. Obwohl die Produktion der Seide fünftig nicht 
mehr ein Monopol der warmen Länder zu bleiben fiheint, fo wird ihnen 
dod das Privilegium der Wohlfeilheit nie enfriffen werden fünnen, und 
ſchon jegt metteifert Bruſſa binjihts Der Güte der Waare mit Italien. 
Die Viehzucht ift weit Davon entfernt, dem Lande den Gewiun zu 
verfhaffen, welchen es aus derfelben zichen Fünnte Seitdem man das 
_ Mittel gefunden bat, gute Gewebe aus orkinnirer Wolle zu verfertigen, 
ift es unmöglich, das Duantum zu überfehen, welches dereinft die gabls 
- reihen auf den Ebenen und Höhen Kluinafiens weidenden Heerden der 
Zurfomanen und Kurden zu liefern im Stande fein werden. Der Flaum 
der Ziegen und das Hair der Kameele, welches in vielen Stoffen von 
der Schafwolle erfegt wird, werden immer wegen ihrer Weichheit gefchägt 
bleiben, und das Ziegenhaar fieté wegen feiner Fejligkeit, fobald man es 
fid au mohlfeileren reife verfchaffen kann. Dies betrifft vorziiglid das 
Mroduft der Angora:Ziegen, das von der Ottomaniſchen Regierung fchmer 
- bejaftet ft. Das Fett vou den Schwänzen der Schafe und vom Rind⸗ 
vieh gebraucht man bis jegt nur als Nahrungsmittel. Leicht könnte es 
von der Butter erfegt werden, die man aus der Fremde bezieht, und der 
Talg würde dann ein neter Artikel fir den Eüropärchen Handel fein. 
Dazu können Haüte, Hörner, Saare kommen, die, gegen fremde Waare 


ansgeta.fht, den Gewinn der Heerden: Wejiger vermehren müſſen. Die 
: | 
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Mineral: ⸗-Reichthümer der Halbinfel, befonders an Kupfer, find nicht 
mehr zweifelhaft, und fBnnen zu einer großen Reventien: Quelle für dies 
fes Land werden. 

Die gegenwärtige Ausfuhr des Türkiſchen Reichs laßt ſich mit Si⸗ 
cherheit auf 100 Mill. Rubel anſchlagen; aber eben fo gewiß iſt es anuch, 
daß dieſer Werth ſchnell zunehmen wird, ſobald die Feffein beſeitigt fein 
werden, welche die Entwickelung der Produktivkräfte dieſes Landes und 
ſeine Verbindungen mit dem Auslande hemmen. Der Reichthum der Tür⸗ 
kei fist” ſich auf ihre Rohprodukte, und dieſer Reichthum kann ſich nur 
durch einen: freien Handel entwickeln. Vom Meere umgeben, iſt fie leicht 
zugänglich, und der Handel wird ſehr bald an ihren Küſten die Punkte 
ausfindig machen, welche den ProduktionsMeten am -nächften liegen. 

Wie groß ift Diefer Borzug der Zürfei im Vergleich mit Perfien 
und: Gentralañien! Die Produfte Merfiens fonnen nad dem Welten von 
Eüropa nicht anders gelangen, alé wenn fie den Weg um Ufrifa geniacht 
oder Känder durdjfchnitten haben, die einem fremben Scepter unterworfen 
find, Die Lage Æurtefians und Afghaniftans iſt noch ungünftiger. 
Durd die Gebirgsfette des Hindus Kub von einander getrennt, ift das 
eine diefer Länder durch die Beſchaffenheit feiner Produkte und durch ‚feine 
geographifhe Stellung, in Beziehung auf den Handel, abhängig von 
Ruffland, das andere dagegen von Indien. 


? 


Perfien 


Vergleicht man die Erzeigniffe Perſiens mit denen der Afiatifchen 
Türkei, fo finden toir in dem einen Lande, wie in dem andern eine Fülle 
von Getreide, mit. dem Unterſchiede jedody, daß feine Erzeugung in Der: 
jien viel mehr Mühe und Sorgfalt erfordert, mas nothwendiger Weiſe 
eine Preiserhöhung zur Folge bat., Das Obſt in Perfien ift bei weiten 
nicht fo ſchmackhaft als in der Zürfei, weil alle Baumgärten künſtlich 
bewaͤſſert werden müſſen. Nichts deſto weniger ift das Duantum der 
Obſtärnten ſehr bedeütend. Krapp, Safran und Safranon giebt es in 
Menge, aber diefe Produkte dienen nur zum innen Verbrauch. Das 
Opium ftebt dem von Afium⸗-Kara⸗Hiſſar nach. Das Tragantt: Gummi, 
Galläpfel und Gelbtôrner, diefe wildwachſenden Erzeigniffe Kurdiflans 
fonımen nur in einem Heinen Theile diefes, zu Merfien gehörenden Lan: 
des vor. Das gelbe Korn ift auch auf der Gebirgsfette des Elburz ges 
funden worden. Perſien erzeügt verfchiedene Harze, die in Anadoli uns 
befannt find, deren Konfumtion aber ziemlich beſchränkt ift; es liefert au 
andere Droguerien, als Afafötida, die Jalappe 1e, Holz aller Art fehlt 
diefem Lande: man findet feine Balonia: Eichen, und lbaüme giebt es 
nur in Maſenderan. Der Reis, welcher in dieſer Provinz gewonnen 


æ 
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wird, if ſchlecht; der Zuder, den fie erzeügt, kryftalliſirt nicht und der 
Yeſder, fo wie der Golf: Zuder fann im Muslande ebenfalls feinen Abſatz 
finden. Perſiens Boden ift zu dürre, uni die Biene ernähren zu fünnen; 
Lein und Hanf find faum dem Namen nad befanut, Dagegen giebt es 
Baummelle in Menge. Die Kultur des Maulbeerbaums ift auf . eine 
einzige Provinz befchränft, und die Seide, die man erzeügt, if von guter 
Duaiiät, fie läge fich leidt transpertiren und bildet in der That unter 
den Handelsartikeln, die Perfien ans Ausland liefert, den einzigen wich⸗ 
tigen, der zudem einer großen Entwidelung fähig if. Die Produfte der 
Biehheerden, obwohl Liefe eben fo zahlreich, als in der Zürfei find, fon: 
nen nidt nah Œüropa verkauft werden, weil ihr Zransport zn theüer 
fein würde, dies gilt: audy vonder Baummolle, von Obſt und einer Menge 
anderer minder wichtigen Artikel. Muffland ift das einzige Eüropaͤiſche 
Land, weldyes, vermöge der Schifffahrt auf dem Kaspiſchen Se, den 
Derfiichen Handel mit einigem Vortheil betreiben taun. Die Zeit ifi ohne 
Zweifel nicht mehr fern, wo man in Perfien bedeütende Baummolien-Eins 
faüfe machen wird; aber Ruflland ſelbſt iſt zu fehr ein Land der Ro 
Produktion, um nötbig zu haben, in der Fremde Wolle, Haüte ıc. ju 
faufen. Der Perſiſche Krapp ift viel theürer, als der Güropéifhe, und 
Darum führt man ibn nicht länger in Ruflland ein. Die Zürfife des 
Khorafan finden auf den Meften von Niſchnii⸗Nowgorod noch immer 
ihre Liebhaber. Aber, obwohl zu erwarten ficht, dag Derfien in der Zolge 
mit dem meflliden Güropa in innigeren Verkehr treten wird, als bisher, 
fo wird es dennoch niemals mit der Türkei wetteifern fonnen. Für Den 
Augenblid laͤßt fih das Duantum Rob: Produfte auf 18 — 20 Mil. 
Rubel ſchaͤtzen, welches Perfien jährlid, theils nad) dem weſilichen Cüropa, 
theils nach Ruflland, Indien nnd Bukhara ansgeführt. 


-Sentrals:Nfien. 


Afghanifian fendet nah) Indien nur Ihfifrüdhte, Mfafbriba, etwas 
Krapp, Safran 2. Seine übrigen Produkte nehmen nur an dem Binz 
nenhandel Central: Afiens Theil. Bukhara und Khima erpediren nad) 
Rußland Baummolle, Obfifrüchte eigenen Gewählte, Wurmſamen und 
Delymerf und nad Perſien: Lammſelle. Greichwohl ift der Handel 
biefer beiden Länder hauptſaächlich auf die Wedürfniffe der fie umgebenden 
Banbdervblfer bajirt, und fpeifet fit eben fo wohl von der Manufaktur⸗ 
Andufirie, als vom Aderbau. Die Kirghiſen liefern Ruflard: Schafe, 
Haüte und Pelzwerf und unterhalten m lebhafte Berbindungen mit dem 


Chineſiſchen Reiche. 


‚Handel und Wandel in Borderafien. | 539 


«MD reife 

Der Gewinn, den ein Land aus feinem Verkehr mit einem anderen 

zieben kann, hänge nicht allein von der Dualität der taufchbaren Artikel, 

fondern auch von dem reife ab, fiir welche fie geliefert werden Fönnen. 

Folgende tabellarifd) geordnete Angaben werden einiges Lidyt auf biefen 

Gegenfiand werfen, in fo meit ex Die verfchiedenen Länder Borderafiens 
betrifft. 
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1828/Arferum — -2 — 3000 
1828 Kars 32 
1828Akhalzig 40 — 
1822Kabul 90 Mehl! 34 Mehl 
1823| dDeifchamer } 120 ad — 
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Daf.  |150—200| 150 = 
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1822) Mafenderan — — 120 
1830 ar 14—-3Xb1.| 64 — 100 | 5—S Rbl. 
1832 Bukhara 277 117 436 
1836|Tebris 240 — 270] 100 — 150 
1836 Teheran 300 — 350| 150 — 220 
1822lui 
1836 Sbabrud 
1836/Hamıadan 
1821 Bufbara 
18360 Arſerum 
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Es geht aus der vorfichenden Überficht hervor, daß die Nahrungss 
mittel in Perſien und Bukhara thefirer, als in allen anderen Ländern 
Vorderaſiens find; mohlfeiler find fie in Khokhan und Khiwa, und fehr 
. mwohlfeil in_Afgbaniftan und der Türkei. Der Preis hängt von der Ars 
beit ab, die der Ackerbau erfordert, von den Auflagen, mit denen er bes 
laflet iſt, und von der Leichtigkeit, womit der Landmann ſeine Produkte 
gegen andere Gegenftände vertauſchen kann. Der Mangel an’ allem Han: 
delsverkehr ift es, welcher die Aderbau: Produkte in Afghaniſtan herabs 
drüct; und in der Türkei find fie moblfeil, meil der Aderbau bier meni: 
ger Arbeit als in alten übrigen Ländern Aſiens erfordert. Der Tages 
lohn richtet fi nad dem Dreife der Nahrungsmittel. Er ift in Perfien 
höher als in der Türkei, und, im Verhaͤltniß zu den Nahrungsmitteln, 
febe hoch bei den Afghanen, weil diefe träge find und nichts fie zur Ars 
beit zwingt. Der Bukhare dagegen muß für die Nahrung allein die 
‚Hälfte feines Tagelohns ausgeben; aber eine fehr ſtarke Wevölferung, die 
wenig Subfiftenzmittel befigt, flebt fi) zur Arbeit gesmungen. Be rober 
ein Volk ift und je weniger es die Bedürfniffe der Givilifation kennt, 
defto meniger ift es zur Arbeit aufgelegt, denn es fehlt = das Reiz⸗ 
— dazu. 

(Befhluß folgt.) 
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Zur Statiftif des Königreihs Neapel. 


Dom Präfidial, Sekretair Czörnig in Mailand. 
(Aus dem Mailänder Echo.) 


Der rühmlic bekannte Statiftifer, Oberſt Conte &. Serriftori, be: 
handelt in biefer Abtheilung feiner Statiftit von Italien das Königreic) 
Neapel mit Ausſchluß von Sicilien ',. Wer mit dieſem Fache der Lites 
ratur nur einigermaßen vertraut ift, und die Schwierigfeiten kennt, melde 
fih einer Sammlung von authentifhen Notizen, die Statiſtik der Ita⸗ 
liänifchen Staaten betreffend, entgegenftellen, mer ferner bas Magere und 
die Unzuperläffigkeit der in den bisher erfdylenenen Werfen diefer Art ents 
haltenen Angaben würdigt, der wird das hohe Antereffe nicht verfennen, 
"welches die Sammlungen Serrifioris für den Gelehrten vom Fade, fo 
wie für den Staatsmann bewahren. Mit biefer einleitenden Bemerkung 
ift auch der Standpunft fefigeftellt, von meldem aus diefe Sammlungen 
beurtheilt merden müflen; denn wie dem pragmatiſchen Gefhidtfdreiber 
der Weg dur die mübevollen Arbeiten des Gefbibtforfhers gebabnt 
wird, fo muß aud) der lebenévollen, in gediegener Korn gehaltenen Darts 


1) Statistica d’Italia. Settima dispensa. Regno delle due Sicilie. Do- 
minj di qua del Faro. Vom Obersten Conte L. Serristori. 'Fi- 
renze. 1839. 
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flelfung des geyenmärtigen Zuflandes eines Staates die Uuffpeiderung 
und fritifte Sichtung des zu verarbeitenden Stoffes vorangeben. Die 
fegtere Aufgabe fiellt fit Serrifteri, und es gereiht uns zu hoher Be⸗ 
friedigung, anzudeüten, mas er in diefer Hinficht in dem oben citirten 
Werke gelciftet bat, 

Mad einer kurzen Einleitung, in melder der Berfaffer die Entwidelung 
und einzelnen Berbefferungen kurz berührt, welche in der Staatsverwal⸗ 
tung Neapels feit dem Beginne des laufenden Jahrhunderts Statt fanden, 
und zugleich unter Entfaltung richtiger und gediegener Anfichten das Be⸗ 
dürfnig nad einer Vervollkommnung einzelner Zweige der Verwaltung 
aufdect, behandelt Serriftori in dem erflen Abfchnitte des Werkes die 
Grundfläche des Staates. Schon bier treten die Schwierigfeiten an den 
Tag, welche fih dem Entwurfe einer Statiftif diefes Landes entgegen 
ftellen; denn tiber deffen Flächeninhalt, der erften und michtigften Grund: 
fraft des Staats, beftehen nur ungenaue und einander miderfpredyende 
Angaben. Rad einer Berechnung, welche auf die große, übrigens nibt 
fehlerfreie Karte von Rizzi Zannoni geftügt ift, ſchlägt Serriftori den. 
wahrfiheinlichen Flächeninhalt des Königreichs Neapel Diesfeits Der 
Meerenge auf 23,100 Italianiſche (1443 Deütſche) Duadratmeilen an ?). 
Aber diefe Angaben flimnen mit jenen nicht überein, melche in den von 
dem Minifterium berausgegebenen Annali Civili del Regno, fo wie in 
dem Meifehbandbuche Quattromanni’s enthalten find, und zwiſchen den: 
legteren ergeben fich mieder bei der Anführung der einzelnen Provinzen 
ſolche Werfihiedenheiten , daß fi ein ftarter Zweifel über die Genau⸗ 


H Nicht. nur die Ungemißheit über das Flächenmaaß, fondern dus die 
Verſchiedenheit des Maobftabes der Ataliänifch-geographifchen und. 
der Neapolitanifchen Meile trägt das ibrige zur Verwirrung ber 
diesfülligen Angaben bei. Gerriftori giebt nach einer Meffung der 
Rizzi'ſchen Karte den Zlächenraun auf 23,100 Staliänifche Quabrat: 
meilen an, citirt aber zugleich die Angabe der Annali Civili del 
Regno von 24,971 Neapolit Quadratmeilen. (Der Miglio Napoli- 
tano verhält fi) zu den Miglio geografico-italiano, wovon 60 auf 
einen Grad gehen, wie 100:834). Del Re hingegen führt in ſei⸗ 
ner (bald näher zu erwähnenden) Befchreibung des Königreich! Neas 
pel die ebenfalld auf eine Berechnung der Rizzi'ſchen Karte gefiüste 
Deftimmung von 24,971 Staliänifch: geographifchen Quabratmeilen 
(nämlich jede su 700 Palmi, von denen einer 0,26367 Meter mißt, 
an, welche Beſtimmung offenbar mit der in den Annali civili ents 
baltenen, von Gerrifiori aber ungenau mit Neapolit. Quadratmeis 
len ausgedrüchten Angabe, zufammen fällt, die denn auch, als aus 
den verläßlicheren Quellen berrührend, in fo lange als die richtigere 
angenommen werden darf, bis das Reſultat der trigonometrifchen 
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igfeit beider nicht abmeifen läßt. Zum Belege diefer Behauptung führen 
wir die Angaben des Zlächengebaltes einiger Provinzen au: 
nad) den Annali Civili nad Baal roman 


del Regno 
tal. DMeil. Neap. Rei. 
Capitanata 2359 1205 
Calabria citeriore 2160 1447 , 
- ulteriore IL 1754 852 
Abruzzo citeriore 840 2024 
- ulteriore II. 1908 880 


Die Wahrheit wird wohl erft dann zu Zage kommen, wenn die bes 
reits auf Befehl der Regierung im Werke befindliche trigonometrifhe Meſ⸗ 
fung vollendet und deren Reſultat befannt gemadt fein wird. 

Die fpärlihen, kaum eine Seite einnehmenden Notizen über das 
Berg⸗ und Fluß⸗Syſtem, über die Befhaffenbeit der Luft und des Vos 
dens, bringen nichts Neües, außer einer Angabe über die Benutzung des 
Tavogliere della Puglia, der größten, 74 Neapolit. [Meilen umfaffen- 
den Ebene des Landes, zwifchen dem Apennin nnd dem Adriatifchen Meere 
gelegen. Sie war bisher meift nur zur Weide verwendet; neilerlich aber 
bildete fit unter dem Schutze der Megierung eine Aktiengeſellſchaft mit 
bedeñtendem, Rapitale zur Urbarmachung des Zavogliere, deren jebod) in 
vorliegendem Hefte feine Erwähnung geſchieht. 

Die flübtige Behandlung bdiefes wichtigen Beftandtheiles einer ſta⸗ 
tiſtiſchen Darfiellung mag nur darin ihre Erklärung finden, dag Serri⸗ 
ftori,-obne fhon Gefagtes zu wiederholen, bloß neñes, bicher unbefanntes | 
Material liefern wollte. Da indeß gerade diefer Theil der Geographie 
und Statiftiif Neapels von Inheimiſchen gründlich bearbeitet wurde, die 
darauf bezüglichen Werke aber (mie die Mehrzahl der dort erfcheinenden 
Schriften) anferhalb Neapel fo gut als nicht bekannt find, fo glauben 
wir die Graͤnzen der uns vorgezeichneten Aufgabe nicht zu überfchreiten, 
wenn wir bier einen Abriß der phyſiſchen Beſchaffenheit des Landes, aus 
den beften Duellen zuſammen geftelit, PRISES Dieter Überfiht legen 


Dermeffung bekannt gemacht fein wird. Nur um bie swifchen den 
‚einzelnen Angaben Statt findenden Abweichungen anzudeüten, füh⸗ 
ren wir hier nachfolgende Angaben auf: 

Deütſche IM. 


Rampoldi (Corografia d'Italia) | 12904 
Gerriftori (fiebe oben) 14432 
Die Delitfche Bearbeitung von Balbi's Geogr. 1490 
Haſſel (fatiftifber Almanach für 1829) 1491 


Del Re (fiehe oben) 15604 
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wir die bändereihen Annali Civili del Regno, vor Allem aber bas treffs 
liche Werk von Giuſeppe del Me: Descrizione topografica, fisica, eco: 
nomica, politica dei Reuli Dominj al di quà del Faro nel Regno 
delle due Sicilie, con cenni storici, Napoli 1830, zum Grunde, 

Das Königreich Neapel (mit Ausfhlug von Sicilien) liegt zwi⸗ 
fhen Lat. A2° 54’ und 37° 50° N. und zwiſchen Long. 30° 34 und 
36° 9° D. von Ferro. Seine größte Ausdehnung beträgt von Mor: 
den nah Süden, d. i. von der Mündung des Gränzfluffes Tronto, 
bis zum WBorgebirge Spartivento Mit Deütſche Meilen; von Weſten 
nah Oſten belauft ſich die größte Ausdehnung zwischen der Landfpige 
della Gampana und jener del Gargano auf 32, und die geringfle zwi⸗ 
fhen den Meerbufen von St. Eüfemia und von Sauillace nur auf 44 
Deütſche Meilen. Sein Umfang befcreibt cine Linie von 3224 Deütfche 
Meilen, wovon 464 Meilen auf die nordweſtliche Landgränze gegen den 
Kirchenſtaat entfommenz in der übrigen Strede von 3834 D. M. wird 
es vom Meere umfloſſen, und zwar faft in gleicher Xänge, von dem Tyr⸗ 
rheniſchen (98 M, vom See Zondi bis zum Sorgebirge dell’ Armi), dem 
Ronifhen (934 M. vom Borgcbirge dell” Armi bis zn jenem di Sema) 
und den Adriatifchen Meere (vom Worgebirge di Lema bis zur Mülts 
dung des Tronto). Hinſichtlich der politifchen Verwaltung wird das Rôs 
nigreid) in Provinzen, dieſe werden in Diftrifte, die Diftrikte in Circons 
darj und die Circondarj in Gemeinden abgetheit. Der Provinzen giebt 
es 15, der Dijirifte 53, der Eircondarj 517 und der Gemeinden 2819, 
wovon 1771 Hauptgemeinden und 1048 Gemeinden, die mit den erfieren 
vereinigt find; die Provinzen, Diftrifte und Gemeinden zerfallen wieder 
in drei Klaffen. Provinzen der erfien Klaffe find: Neapel, Terra di La: 
voro, Principato Giteriorez der zweiten Klaſſe: Baſilicata, Principato Uls 
teriore, Gapitanata, Terra di Bari, Terra di Dtranto, Galabria Gites 
riore, Il." Galabria Giteriorez und der britten Klaffe: J. Galabria Ultes 
riore, Molife, Abruzzo Giteriore, 11.° Abruzio Ulteriore, I.° Abruzzo Ul⸗ 
teriore. Zu den Gemeinden erſter Klaſſe gehoͤren diejenigen, welche eine 
Bevolkerung von mindeſtens 6000 Bewohnern enthalten, ein regelmäßiges 
Einfonmen von 5000 Dufaten haben, oder der Sig citer Intendenza, 
einer Gran Corte Givile oder Griminale find; die Geineinden von 3 bie 
6000 Bewohnern bilden die zweite, jene unter 3000 Bewohnern Lie dritte 
Kaffe. Die Civil: Adminiftration wird in jeder Provinz von einem In⸗ 
tendente, einem Gonfiglio d'Intendenza und einem Conſiglio Provinziale, 
in jedem Diſtrikte von einem Sotto-Intendente und einen Conſiglio Di⸗ 
ſtrettuale, und in jeder Hauptgemeinde von einem Sindaco, zwei Eletti 
.und einem Decurionato beſorgt. 

Im Umfange des Kontinental⸗Gebietes des Königreichs liegen zwei 
dem Kirchenſtaate einverleibte Enclaven, Pontecorvo in der Provinz Terra 

Annalen ıc. Ite Neihe, KB 35 


546 Annalen, September 1840. — Staatenfunde. 


di Lavoro und Benevento in Principato Lilteriore. Hingegen gebören ju 
bem Gebiete des Kinigreiche Lickfeit des Zaro 25 Nnfeln, welche man 
in die fütlihen des Tyrrheniſchen, in die ofllichen des Joniſchen, und in 
die nördlichen des Adriatiſchen Mecres eintheilt. Bon diefen Inſeln liegen 
7 im Gelfo von Sazta, nämlich: Ponza, Palmarola, Zannone, Gabia, 
Bentotene, Si. Stefano, La Botte; 2 im Golfe von Porzusli: Viola di 
Niflte, Lazjaretto di Nifita; A im Golfe von Neapel: Procida, Bivara, 
Iſchia, Carri; 2 im Golfo von Salerno: Iſola lunga, Caſtelletto; 6 im 
Golfo von Zaranto und in feiner Nähe: Pettagne, Layzaretto di Brintiji, 
fortino di Brindiſi, St. Andrea, St. Pietro, St. Paolo; 4 im Golfe 
von Manfredonia: St. Domenico, Er. Nicola, Saprara, Pianofa. Die 
größten hiervon find Iſchia und Capri, von denen die erfle einen Umfang 
von 54, und die zweite von 24 Meile bat; Procida umfaßt 11, Bente: 
tene 1 Meile, die übrigen reichen nit bis zum Umfange einer Meile, 
und die Heinften, Caftelletto und Layaretto di Niſita, befchränfen ihren 
. Umtfreis auf 250 und 210 Schritte. 

Die geologiſche Beſchaffenheit des Landes wird burd die Gebirge: 
fette der Apenninen beftimmt, melde das Land in der Richtung von 
Morèmeft nad Südoſt durchzieht, es mit feinen Abfällen bedeckt und an 
der Südfpige Gare dei? Armi, Sicilien gegenüber, endigt. Der Haupt⸗ 
flod des Gebirges drängt id an der Romiſchtn Gränze in Umbriar Sa: 
bina und den Abruzzen zufammen. Ben dert lauft eine Kette gegen die 
Thaͤler des Salto und des Garigliano aus, deren Nebenañ bei Narni 
an der Micra jenfeits, und bei Zora am Garigliando diesſeits der Gräny 
entigt. Cine Berzmeigung zieht ſich Kings der Duellen des Teverone nach 
Kiveli, eine andere, durch uictrige Berge bei Paleftrina damit verkumdene, 
erfiredt ſich gegen Befien zwiſchen dem Sarıo und dem Garigliane, ges 
gen Norden bis an Tie Hohen von Rem, und gegen Cüden zwiſchen den 
Dontinifchyen Sümpien und dem Bergebirge von Oaëta, von wo fie, in 
einem GHalbzirtel von 14 Meilen gegen das Enrrbenifhe Meer abfallend, 
bié zur Lantipige della Sampandia reiht. Ben den Gebirgsmaffen der 


Südoſt fit in bie Propingen Molife, Terra N Laver, Prinz 
cipate Ulteriore und Citeriore ausbreiten. Der bedeütendere Zweig theilt 
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res zwiſchen den Golfen Policaftro und St. Eüfenia, fo mie jener des 
Ronifhen Meeres zwiſchen dem Golf Squillace und dem Vorgebirge 
Spartivento bis zum Gap dell’ Armi folgend. Daß diefe Gebirgskette 
“por der gewaltigen Erdrevelution, welche die Meerenge von Sicilien bil: 
bete, bis nad) Sicilien hinüber reichte, bemeift ſchon die gleiche aüßere Form 
und innere Befchaffenbeit, fo mie die tibereinflimmende Lagerung des Ges 
fieins diesfeits und jenfeits der Meerenge. Der große Gebirgskamm theilt 
deffen Oberfläche in zwei Abhänge, deren weſtlicher gegen das Torrbenifhe 
und der dfiliche gegen das Adriatifche und Fonifhe Meer zu abfällt, 
ohne dag der Höhenzug der Mafferfcheide aud nur durd ein einziges 
Duerthal getrennt wird, Durd) die Sruppirung des Gebirgsſtockes bilden 
fit zwei Hauptabtheilungen,. die centrale von der Nordgränze bis zum 
Berge Matefe zusifchen den Provinzen Meolife und Terra di Lavoro, und 
die füdlihe vom Matefe bis zum Afpromonte in Sid: Kalabrien. In 
diefen Hauptabtheilungen aber find fünf Terraſſen zu unterfcheiden, wovon 
die erfie von der Nordmweftgränge bis zu den Höhen von Gaëta, Die zweite 
bis zur Landfpige della Campanella, die-britte bis zur Landfpige am Capo 
dell’ Armi, die vierte bis zum Vorgebirge Gatgano, und die fünfte bié. 
zum Sapo di Sema reiht. Diefe Terragen bilden, in ihrem bald fanfteren 
bald fieileren Abfalle von der Mitte des Landes gegen das Meer, eine 
zahllofe Menge von Hügeln, Thälern und Flächen. 

Unter den Gipfeln des Apennins erheben fi am höchflen tiber die 
Meeresfläche der Gran Saffo d'Italia oder Monte Corno 9577, die Mas 
zella 8684, der Matefe 6332, die Meta 6680 und der Afpromonte 4607 | 
Pariſer Fuß; der ifolirte Berg Gargano erreicht eine Höhe von 3000 
Parifer Zug’). Das Profil der Berge tritt im Allgemeinen am fchärfs 
flen gegen den nordmwärts anftebenden Ramm hervor. In der weftlichen 
Richtung fallen fie, dem Torrbenifhen Meere zu, meift fhroff. in die pa: 
rallelen Flußthäler ab, von mo fie ſich fiufenmeife erheben, während fie 
dftlit gegen das Adriatiſche Meer in fanfter Abdahung die Thälern ents 
lang bis zur Kuͤſte reichen. Ihre Schichtung neigt ſich meift von 1 Mori 





1) Folgende find die bedeütenderen der übrigen Bergſpitzen. Sn den 
Abruzzen: Pizzo, Rofeto, Turno, Calvo, Eorno, Lampallo, Marfo, 
Nivoſo, Ortafio, Schienaforte, Nataro und Eapraro; in den beiden 
Prineipati und Bafilicata: Gizio, Guleto, Paffagone, Calpazzo, Lu: 
cano, Sabletta, Sondone, Earufo, Acuto, NRivepgone, Maruggis, 
Balzata, Petraro, Sirans, Noce und Spina; in Bari und Diranto: 
Gantagoftino, Franco, Lupulo, Sanazzo, Focaro und Idro; in Cas 
labrien:- Mauro, Provizza, Aliterno, Earitore, Mula, Sfauro, Eoes 
cujio, Sagra, Caulone, Efope, Saggittario und Pittaro. Außer dies 
fen find als Verzweigungen des Gebirges zu nennen: die Berge Cars 
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Meerbufen, vom Gap di Colonne bis zum Borgebirge di Lema 79 Meis 
len. Den Golf von Manfredonia, von der Spige Mipagnolo bis zum 
Borgebirge del Gargano, 165 Meile Den Golf von Uriano, zwifchen 
der Spige di Lineto und dem Worgebirge di Afinella, 142 Meilen. 

Faſt alle diefe Meerbufen enthalten mieder kleinere Buchten , Baien, 
Mheden und Häfen, die mehr oder weniger vor den Winden gefchiigt find, 
Sandbänfe, Untiefen, Süßmafferquellen am Meeresboden, gefährliche 
Strömungen und Wirbel, morunter die meltbefannten von Scilla und 
Gariddi (Charybdis) der Siciliſchen Küfte gegenüber. Die Meeresflus 
then, welche fi) an den Küften brechen, wirken "fortwährend anf deren 
Geftaltung ein, und zwar auf entgegengefeßte Weife: denn während an 
dent flachen Ufer der Oftfüfte, längs dem Adriatiihen und Joniſchen 
Meere, wo Ebbe und Fluth Höher geben, befonders in Gapitanata das 
Land von Fahr zu Zahr feewärtd zunimmt, ereignet fi das Gegentheil 
an der dem Tyrrheniſchen Meere zugefehrten Weſtküſte. So gewahrt 
man bei Bajä und Pozzuoli, wie in den Umgebungen von Capri, uns 
geheüre Ruinen antifer Gebaüde, und insbefondere bei Pozzuoli vierzehn 
Saülen von Zeldfrath-tava, die man an den nahen Serge Dlibano 
bridyt, welche gegenwärtig im Meeresgrumde fieben, und ganz oder theils 
weife vom Waſſer bededt werden; andererfcits find die Thürme, welche 
vor mehr alé drei Jahrhunderten an der Kıijte des Mdriatifhen Meeres: 
erbaut wurden, gegenwärtig fon meit vom Ufer entfernt. Selbſt feit 
Menfhengebenfen -batten fit an der Küfte von Tronto bis zum Golf von 
Manfredonia, durd die Ablagerung des von den FZlüffen und Giegbächen 
angefdmemmten Gerdlle, breite und flute Uſerbaͤnke angeſetzt. Obwohl 
man allgemein annnimmt, daf die Ebbe und luth zur Zeit der Äquinoc⸗ 
tien flärfer fei als zur Zeit der Solſtitien, fo zeigt ſich doch die entgegen: 
gefegte Erfiheinung im Adriatifchen Meere, mo. befonders nad) dem Wins 
ter: Solflittum, im Ranuar, die See am hoͤchſten fteigt und wieder fällt. 
Temanza giebt folgende, auf genaue Beobachtung geftügte Tafel der mitt: 
leren Ebbe und Fluth in den verfchiedenen Monaten des Rahres: 

Ranuar 2 Par. F. 1,9 3 Juli 1 Bar. 5. 0,9 3. 


Februar 2 ⸗ 0,3 : Auguſt 1 8 7,9 s 
Maͤrz 1 ⸗ 9,7 ⸗ September 1 s  92s 
April 1 ⸗ 9,9 s Dftobr 1 s 10,9 20 
Mai 1 ⸗ 9,5 =: November 2 = 1,4 5: 
Ri 7 1 ⸗ 11,7 s Dezember 2 ⸗ 2,6 = 


Minder ftart geht Ebbe und Fluth im Tyrrheniſchen Meere, und in 
der Mecrenge von Meffina beträgt fie nicht über 3 Palmen (0,79101 
Meter) in Folge von Südmeftftürmen, befonders bei Net: und Vollmond; 
in Sommer, mo die Nordmeftwinde meben, und die See ruhig ift, wird 
fie wenig bemerkbar. Die Strömungen mwedfelu in der Meerenge vier 
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Mai des Zages, und es beginnt bie Slutb beim Auf: und Untergange 
des Mondes, die Ebbe beim Durchgange des Mondes durd) Zenith und Nar 
- dir. Sie wechſeln indeg nicht zur, gleihen Tageszeit, fondern nach den 
Montpbafen, fo daß fie in 294 agen «annähernd in 15 agen) nad 
tem vollftändigen Umiaufe des Mondes, wenn der festere in die gleiche 
Stellung zur Sonne wiederfehrt, in der Zeit übereinflimmen. Eben da: 
ſelbſt finden die ſtaͤrkſten Strömungen alle 15 bis 16 Tage Statt, -näm- 
Hd zur Zeit des Mei: und Bollmondes, wenn beide Geftirne auf denfel: 
ben Punft des Meeres wirken. Es herrſchen dafelbft hatifige, regelmäßig 
wiederkehrende Stürme, gegen welche indeß die Schiffer, mit Hülfe der 
auf genaue Beobachtungen gegründeten Mondtafeln (von Nibaud), fi 
fier zu ftellen vermögen. 

Allgemein bekannt ift die auf eine Drehung der Sonnenfirabien ') 
in. den auffleigenden Meeresdünften berubende Erfcheinung der Zata Mor: 
gana, von den Anmohnern der Küſte Iride Mamertina (der Meffinafche 
Megenbogen) genannt, welche in jener Meerenge bei Reggio, Catona, 
Gallico, Villa St. Giovanni und bei Meſſina an der gegenüber liegenden 
Küfle im hohen Sommer baüfig beobachtet wird, 

Das Adriatiſche und Joniſche Meer bieten in ihrem Grunde größere 
Berfhiebenbeiten dar, als tas Thrrheniſche. Olivi bemerft in feiner To- 
pografia dell’ Adriatico, dag die Befhaffenbeit feines Grundes an ver: 
ſchiedenen Stellen medfelt; bald mird er burd Sand, bald burd Thon, 
bald burd nadtes von jeden Erdniederſchlage freies Geſtein gebildet. Er 
bemerft, daß die durch Ebbe und luth bewirften Anſchwemmungen in 
genauer Beziehung zu der Richtung und Stärfe der Strömungen fichen, 
deren ausgedehntefte und befiändigfle parallel mit der Dalmatifhen und 
Iſtriſchen Küfte Inüft, im Golf von Trieft fit) nad Welten wendet, und 
dann ſüdwärts längs der Küfte von Venedig, der Romagna und Neapel 
zurückkehrt. Der von Liefer Strömung in Bewegung gefegte Schlamm 
fest fi) dann dort feft, wo das Waſſer am menigfien bewegt if. Die 
haüfigſten dieſer Anſchwemmungen finden fid) an den Küften der Abruz⸗ 
zen, dort bietet Fein Buſen, Fein tiefer Grund und Feine Rhede den gro: 
feren Schiffen cine Zuflucht vor tem Sturme dar. Sie müſſen ihre 
Aus: und Einladungen durch Kähne in der Entfernung von 3 bis A Mige 
lien von der Küfte bemerfitelligen. Die bedeütenden Handelspläge Drtona, 
Martin: Seguro an Zronto und Pescara, haben mir fibledte und Feine 
Hifenz St. Bito, Giulia Nuova, der Vomano und der Tronto gemäh: 


v 


1) Der P. Minafi di Scill behauptet, daß die Fata Morgana auch durch 
die Mondſtrahlen bervorgebracht wird; aber kein anderer Schrift⸗ 
ſteller erwähnt dieſes Phänomens. 


- 
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ren faum unbeladenen Küftenfahrzeügen (Trabaccoli) und Zifcherbarfen 
Schutz. Bon der Gränze der Proinz Molife bis zum Kap Lema ift das 
Ufer meift flad und die daranftogende See feicht, wovon die dortigen 
flebenden Waſſer, Sümpfe und Maremmen (Lagunen) berrübren. Jen⸗ 
feits der Seen von Lefina und Varano erhebt fit die Küſte an den Abs 
Hängen des Sargano, und fenft fit) wieder hinter Manfrcdonia bis gegen 
Zrani, wo das Ufer body und das Meer tief wird. Nachdem ſich erfie 
res bei. Bari abermals verflacht, und ftebende Waſſer erzeügt, fieigt es 
bei Mola di Bari wieder an, und fällt allmälig gegen Dtranto zu ab, 
in welcher Strede balifige nur durch furje Zwiſchenraüme von einander 
getrennte Maremmen (die ausgedehnteften bei Brindiſi und Ohanto) vor⸗ 
kommen. 


Nachdem ſich von den Beginn des Ronifchen Meeres die Küſte 


- abermals bis gegen Gallipoli gefenft Bat, und bei Taranto ganz flat ges 
worden iſt, zieht fie ſich in vielfady wechſelnder Höhe von da big zum 
“ Gapo di Spartivento fort. Der Meeresgrund folgt der Beſchaffenheit der 
Küſte; fandig und fchlammig, mo Liefe niedrig und aus Anſchwemmun⸗ 
gen gebildet ift, wird er flippig und rein an den hohen Ufern, an den 
Abſtürzen Les fabien Apennins und bei tieferer See. Eben jo wechſelt 
die Atmofphäre von der reinen und gefunden Luft an den boben Ufern 
und der tiefen See, bis zu den fihätlichen, mepbitifchen Dünften, die aus 
den Untiefen und ſiehenden Waſſern enipprfteigen. - Lin- die Maremmen 
herum gedeiben nur Geflrippe und Sodapflanzen. | 
. Der bdurd) das fdymale und laͤnggeſtreckte Gebiet des Königreiches id) 


hinziehende Kamm der Apenninen, welcher von dem Tyrrheniſchen Meere 
hoͤchſtens 93 und mindeſtens 71 Meilen entfernt. iſt, und deſſen Abſtand 


vom Adriatiſchen Meer 33 — 113, von den Joniſchen 4 — 7 Meilen be: 
trägt, verurſacht, daß die Flüſſe weder einen langen Lauf noch ein breites 
Bett haben.” An dem weſilichen Abhange des Gebirges kommen zahlrei⸗ 
ere Duellen zu Tage, alé an dem öſtlichen; fie münden ſaͤmmtlich 
in anſchwellende Bergſtröme aus, welche theils dem Tyrrheniſchen Meere 
nach vielfach veränderter Richtung und gewundenen Laufes zufließen, theils 
in das Adriatiſche und Joniſche Meer kürzeren und geraderen Laufes ſich 
ergießen. Unter die bedeütenderen Flüſſe gehören: der Garigliano, Vul⸗ 
turno, Sarno, Sele, Alento, Mingardo, Lao, Savuto, Lameto, Pe: 
trace oder Marro, Meſima, Locano, Alaro, Corace, Neto, Crati, Sinno, 
Aecri, Salandrella, Baſento, Bradano, Lato, Ofanto, Cervaro, Cande⸗ 
laro, Fortore, Biferno, Trigno, Sangro, Pescara, Salino, Vomano 
und Tronto; biervon ˖ſiroͤmen die erſten 12 den Tyrrheniſchen, die fol: 
genden 10 den Jouiſchen und Lie: legten 11 dem Adriatiſchen Meere zu. 
In früheren Zeiten, als die Berge noch mehr dichte Wälder hatten, 
waren Die Flüſſe breiter als jetzt, wie es die Umgebungen des Garigliano 
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Sarus, Dfante, Acri, Sinuo, Bulturuo und Cervars beweifen, welche 
einft, älteren Schriftfielleen zufolge, auf lange Streden fhiffbar waren. 
Die beiden erfien Hatten einen ficinen Hafen an ihrer Dlündung, und der 
Sandel, den man längs des dritten in einer Ausdehnung von 90 Staus 
dien trieb, mate Canoſa zu einem reichen Stapelrlage. Einige Flüffe 

nehmen Mineralquellen in fit auf, welche Lie Cigenfhaft befigen, die in 
ihr Waſſer getauchten Gegenfiände nach kurzer Zeit wit einer Steinfrufte 
zu überziehen. 

Die Gefiaitung der FZlüffe begünftigt bas Entſtehen und die Erhal⸗ 
tung der meiſt in den Niederungen und an der Küfle gelegenen Seen. 
Einige diefer Seen find ohne fibtbaren Abflug, andere fichen mit ten 
. Meere in Berbindung, und nod andere verdanfen ihre Entfiehung unters 
irdiſchem Feüer oder Erdbeben. Die befannteften find jene von Celano 


oder Zucino, Zondi, Patria, Licola, Averno, Lucrino, Zufaro, Mare 


morto, Agnano, Iſchia, degli Aflroni, von Zelefe, Garia, Guadina, Ma: 
tefe, Anfanto, Lefina, Barano, Salſo, Ealpi, St. Sicvanni Rotonde, 
Bulture, Federico, Olmo, Yello, Buccino, Spincta, Oppido, Belvedere, 
Limona, St. Criftina, Sitizzana, Cinopoli und Soriano. In den Seen 
von Peſole und Gutilia ſchwimmen Heine, von den Winden bewegte In⸗ 
feln. Alle andere Seen übertrifft aber an Größe der Lago ti Fucine, 
weicher eine elliptifde Geftait bat, und für den Krater cines ungeheüren, 
ausgebrannten Vulkans gilt. Er nährt ſich aus den Duellen auf feinem 
Grunde, von dem Regen und dem geſchmolzenen Schnee der benadbar: 
ten Berge und Flüßchen, die aber, mit Ausnahme des Giovenco, vertrock⸗ 
nen. Seine Waffermaffe, die eines fihtbaren Abfluffes entbebrt, bat eine 
Tiefe von 60 Par. Fuß; er nimmt zu und ab, je nadtem die Jahres⸗ 
zeit mehr oder weniger Regen und Schnee bringt, wodurd fit der Wech⸗ 
fel feines Zläceninhaltes bedingt. Nach den neüefien Beobadytungen des 
Savaliere Rivera bat er im Mittel einen Umfang ven 11 Meilen, cine 
Durdfhmittsiinie in der Länge, d. i. vom Ufer di-Ortuchio bis ju je 
nem Di Avezzano, von 4, und in der Breite, von Luco bis Cerchio, von 
2 Meilen, und feine Zläche beträgt ungefähr 64 Duabratmeilen. Bei 
Pedagna find feine Ufer voll Höhlen, und feine Gewaͤſſer bilden einen 
Strudel bei Luco, wo man feinen Abflug dnrd unterirdifche Kandle ver: 
muthet; dort wird dem Obre, nähert man es dem Boden, das Geraüſch 
des Waſſers veinchmlich, welches fidy in unterirdifche Sclünte verliert. 
Bei Heftigem Nord und Südweſiwinde braufet der See gleidy dem flurni: 
bewegten Meere, und friert an den Ufern bei anhaltender Kälte. Merfs 
würdig ift Lie zunehmende Ausdehnung des Sees, melher bereits Städte 

und fruchtbare Felder verfdylungen bat; fo gewährt man bereits tief im 
Se Lie Spuren der Städte Baleria, Penne, Archippe und noch ande: 
ver, die zu Claudius Zeiten in der Nähe defielben ftanden, und andere 
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Drtfboften, wie Ortuechio, Avenano, Luco, Traſacco werden vom glei⸗ 
en Schickſale bedroht. 

Nabe an. der Küfte findet man vom Meerwaſſer gebildete Sumpfe, 
davon zwei in der Nähe von Taranto, einer bei den Porto Ceſareo, und. 
der ausgedehntefte im Golf von Manfredonia, melder 1945 geometrifche 
Schritte lang und 657 Schritte breit if. SDiefer legtere ftebt durch Ra: 

näle mit dem Meere in Verbindung, wird durch Dämme vor der Îlbers 
fhmemmung des Ofanto gefhügt, und dient zur Bereitung des See⸗ 
falges. 

Seit, der Abtreibung der Wälder auf den Höhen ward viel fruchts 
bares Grdreid) an dem Fuße berfelben weggeſchwemmt, und der Boden 
wüſt gemadt. An andern Orten überſchwemmten Gießbäche die Felder 
in der Niederung, und vermandelten fie in fumypfiges Geſtripp, mie Dies 

in den Ebenen von Bico, Capua, Salerno, Eboli, in der Balle di Crati, 
der Sterpine di Genofa und andermärts gefhab. Wenn dieſe fichenden 
Hafer in der Sonnehige austrodnen, tie Wafferpflanzen faulen, Fiſche 
und Inſekten dahin fterben, fo erzeügen fih der Geſundheit fchädliche, oft 
tödtlihe Ausdinfiungen, deren Wirkungen man in dem blaffen, abgemas 
gerten Ausſehen und dem fchleihenden Gange der mühſam fit dahin: 
fchleppenden Anmohner erfennt.. Es mar demnach feit langer Zeit ein Ges 
genftand der vorzüglichfien Sorgfalt der Negierung, den verfumpften af: 
fern Abflug zu verfhaffen, die ungeftümen Gießbäche einzudämmen, und 
die muchernden Sumpfpflanzen auszurötten; um große Striche fruchtbaren 
Landes dem Ackerbaue wiederzugeben, die Atmofphäre zu "reinigen, und 
der Entvölferung der benadbarten Orte Einhalt zu thun. Dies geſchah 
ſchon im 16. Jahrhundert mittelſt hydrauliſcher Werke (der Kanäle, Re- 
gii Lagni genannt), von den Bocchette di Nola bis Vico di Pantano, 
wodurch die Duellen und Ausflüſſe des Clanio eingedämmt wurden, welche 
die fruchtbaren Gebiete von Averfa und Acerra werödet und ungeſund ges 
mat: haben. Die Tieferlegung mehrerer Flußbetten unter Ferdinand 1. 
dehnte dieſe beilfame Wirkung not auf andere Gebictfireden aus, und 
kürzlich wurden auch Die Gießbäche, melhe den Diftrift von Nola beſchä⸗ 
digten, obmobl nur mit theilmeifen Erfolge, eingeengt. Die Bercitung 
des Hanfes und Flachſes wirft nod) an vielen Orfen ſchaädlich auf die Lan⸗ 
desbeichaffenheit ein. Am meiften Noch thut aber hier wie anderwärts, die 
MWicderbepflanzung der Berge und Abhänge mit Wäldern. 

Zwiſchen den Abhaͤngen der Apenninen breiten ft manchfache Th: 
ler von verfchiedener Größe aus. Die fruditbarfien liegen zwiſchen dem 
Tyrrheniſchen Meere und dem Halbzirfel der Auslaüfer des Apennins, 
welcher von Gaëta nad) Sorento reicht; fie find von vulfanifdhen Maffen 
gebildet. An Umfang aber übertreffen alle anderen die Ebenen in Capi⸗ 
tanata unweit des Adrintifchen Meeres. Dort breiter ſich in elliptifcher 
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Gorm eine ebene Fläche aus, welche 171 Meilen lang, und im Mittel 7 
Meilen breit, einen Raum von 95 Duadrat: Meilen d. i. mehr als 4 
des Königreihs einnimmt. Hfilich wird fie vom Mbriatifhen Meer, 

nördli vom Borgebirge Gargano, füdwefllih von den Zelfen ven Was 
filicata, Principato lllteriore und Moliſe, füdlidy von der Hügelreihe der 
Murgie in Terra di Bari begrängt; fie fällt fanft von Süden, Welten 
und Norden nat Dften ab, und bildete einft einen Meerbufen, moven ihr 
Boden unwiderſprechliche Beweiſe darbietet. Die Ebene begreift das 
Tavoglicre della Puglia in fit. 


Die Rutturfiähe des Landes läßt ſich ler Begctation nach in fünf 
Abſtufungen eintbeilen, wovon jede ungefähr fidy über einen Breitengrad 
ausdehnt; die erſte umfaßt die drei Abruzzen und Moliſe, die zweite Terra 
di Lavoro und Neapel, die dritte die Principati Ulteriore fammt Baſili⸗ 
cata, Die vierte Sapitanata, Terra di Bari und Terra di Stranto, die 
fünfte die drei Galabrien. Die der Feldfultur und den Fruchtpflanzungen 
yugewendete Fläche giebt del Re auf 14 Mil. 288,715 Meggia *) (882 
Meilen), welche des Geſammtflächenraumes au£maden. Außerſt 
befränft Dagegen ift der Maldboden; er beträgt nicht mehr als 2,730,884 
Moggia (1685 Meilen, oder 4 der Geſammtfläche), wovon 36,966 dem 
Staate, 258,651 ben dfentliben Muftalten, 1,317,331 den Gemeinden, 
und 1,117,726 den Privaten geberen. 


Das Klima ift gemäßigt, meiſtentheils mild, und mit Ausnahme der 
ſumpfigen Küftmäriche gefund. Doch ergeben fi, beionder in Capita: 
nata und Galabria uitenore, oft bei einem Abfiande von nur 5—S Mei: 
len eine Verſchiedenheit ven zwei Monaten in der Periode der Fruchtreife; 
dert tritt die Arutezeit in der Ebene zu Ende des Monats Mai, auf den 
Bergen nad ter Mitte tes Monats Juli ein. Im Bergleiche zu frü:. 
beren Actten, mo der Winter lünger dauerte und tie Flüfſe pefroren, if 
dos Klıma bedeütend wilder geworden, eine Folge der abgetriebenn Wäls 
der, der audgetrodneten Sümpfe und der aufgebreiteten Beurbarung des 
Bodent. Der fhmale Yantfir des ſüdlichen Italiens it der Einwir⸗ 
kung der Winde ſehr ausgciept uad der Barsmiterfland erleidet demnach 
chen fe baüñge als plözide Beraͤnderungen. Das Ducckſilder ficigt im 
Barometer am böchfien zur Zeit tes falten Nordæcfiwindes (Maestro), 
welcher, ohne das Meer zu beruihren, über Don Kamm der Apenninen 
frei tt; am nirttigften ficht es mährent des über das Wittelmeer heran: 


1) Der Reraie iR ca Quedrat. teen Seite 30 Exhritte oder 220 

Vılmi lang if. und weiches deber 48,200 Daatrat: Palmen enthält. 

; at cinen Italian i.tca accaranh. Cusbrats Biglie orben 10127 
wa en ca Deärte Duairatmeilt 15.195 ren. 
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ziehenden Sudoſtwindes (Scirocco) durch den die Atmofphäre feicht und 
trübe wird. Der Oftwind (Levante), von dem Gebiete zwiſchen dem 
Schwarzen und dem Adriatifhen Meere fommend, erhöht die Temperatur 
während der warmen, und drüdt fie herab während der falten Jahres⸗ 
zeit, während der Weſtwind (Ponente), auf feinem Zuge von dem -Ats 
lantifhen Ocean über Spanien, die Luft im Sommer erfrifcht und im 
Winter erwärmt. Der Nordwind. (Tramontana) madt minder kalt alé 
der Nordmeftwind, da er über das Adriatiſche Meer febt, und meniger 
die Gebirge berührt; eben fo weht der. Sidmwind (Ostro) nicht fo warm 
und feücht als der .Sudoftwind. Daffelbe ift der Gall mit dem Süds 


meflwinde (Libecchio), der nur zumeilen brennend wird. Das Thers 


mometer fäHt am tiefften in den füdlichen Gegenden auf — 3° und in den 
nördliheren auf — 8° R.; am bödhflen fleigt es dort auf -+ 31° und 
hier auf + 270 R. Das Barometer ſchwankt zwifchen 28” 1112: und 
214 8,5", Die ebenen Landftridye- find mehr als die bergigen den Wins 
den ausgeſetzt; am meiften find ihnen die Ebenen in Gapitanata, Terra 
di Bari und Terra d’Otranto untermorfenz; befonders herrſchen in Gâpis 
tanata von Süden und Südoften die Winde Favonii, von Horaz Alta- 
buli genannt, welche eine ſchwüle Hige erzeügen, Früchte und Blätter 
an den Baümen vertroduen und Staubmwolfen in die Lüfte erheben. Dies 
fer Wind, welcher nat Livius nubis pulveris vehit, wehte mit befondes 
rer Heftigfeit bei der Schlacht von Cannä, und mar die nächfte Urfache 
der Niederlage der Nömer. Nach mehr als 2Ojährigen Beobachtungen 
des Giufeppe Maria Giovine it in Apulien die Luft mährend des Som: 


meré in Den erften Madmittagéfiunden, to die Hige am driickendften am : 
meiſien mit Feüchtigkeit angefüllt, da zu dieſer Zeit die Oſtwinde berrfchen,. 


welche die aus dem Meere fit) erbebenden Dünfte zuführen; daber au, 


+. 


je beftänbdiger Liefe Winde meben, ſich Lie endemifhen Kranfheitefors | 


men am flärfien entmideln. Die fühlbarfle Kälte bringen der Maes 
firo, tie Tramontana-Macſtra und die Tramontana; die größte Hiße 
erzefigen die Südwinde, namentlid, der Garbino. Am Monat DOftes 
ber beginnen die Höhen. der Apenninen fi) mit Schnee ju bededen; 
über die Schneelinie aber reihen nur die Spike des Gran Saſſo 
d'Italia und jene der Macella, weldye Monte Amaro genant wird, bins 
aus. Am rauheſten ift Las Klima überhaupt in dem füdlichen Theile der 
Abruzzen, wo die fältere Jahreszeit durch ſechs Monate anhält; an den 
Küftenftrichen Hingegen macht fid der Winter kaum durch zwei Monate 
fühlber. Im Allgemeinen aber mird die Vegetation felbft in der raubes 
flen Jahreszeit nicht unterbrochen, und läßt in fletem Wechſel Grat, Blu⸗ 
men und Früchte gedeihen. Der Regen erfcheint am weſtlichen Abhange 


der Apenninen im Gefolge des Scirocco, des Ofiros Scirocco, des Pos 
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nente-Barbino, des Ponente:Maſtro und der Eromontana: Greca (Nord: 
oſtwind), am Ofiliten Abhange mit dem Levante, Levante: Scirocco und 
Levante: Greco (DOfinordoftwind; doch bringen die erfteren im Laufe des 
%abres um ein Drittheil Regen mehr als die legteren. De Lainetberie 
beſtimmt Die mittlere jährliche Megenmenge auf 26 Zoll in dem gegen das 
Adriatiſche Meer zu gencigten Theile Vtaliens, und auf 39 Zoll 8,5 Lin. 
in jenem heile, der gegen-das Tyrrheniſche Meer abfällt. Giovine red: 
net im Durchſchnitte 25 Zoll 1,5 Linien für den erfteren, 39 Zoll 32, 
Linien für den legteren Theil, und 32 Zoll 2,45 Linien für ganz Ita⸗ 
lien!); Zoaldo hingegen nimmt in feinem Saggio Meteorologico diefe lets 
tere Beſtimmung auf Al Zoll 6,24 Linien an. Die haüfigften Megen: 
tage fallen in ten Serbft, weniger in den Winter und das Frühjahr, am 
menigfien in den Sommer; aud berrfhen bei Tage wegen der größeren 
Auedünftung und der höheren Wärme die Megen mehr als bei Nat, 
wenn der Regen mangelt, tritt der Thau an feine Stelle. Die Stürme 
fommen am bañfigfien vor, während der Monate Mai und Juni im 
Südweſten des Landes, während des Juni und Juli im Südoften, wähs 
rend des Juli und September im Nordweſten; vorzüglich merden davon 
die baumlofen Ebenen von Gavitanata bis Barletta, und von Terra di 
Bari bie zu den Höhen von Altamura heimgeſucht. Die Nebel erfchei- 





1) Die Berechnung Giovine's ſtützt fid auf nachfolgende‘ Data: 
1. Für den Weftabhang: 


- Gentua 51 Sol, 7% Linien. 
Livorno 3 : 5 ⸗ 
Piſa A5 s# 919 5 
—* Rom 28 ss 6 7: 
J Neapel 35 =: 00 s d 
2. Für den Oftabhang: 
Venedig 33 Zoll, 117°, Linien. 
Chiosza 26 +5 710 : 
Ferrara 29 =: 6% s 
Teramo 20 : Di 8 
Molfetta 19 = 0, > 


Die von dem Aftronomen Caffella berribrende Angabe von 35 
Zoll für Neapel dürfte fih übrigens auf außergewöhnliche Jahre 
gründen, da, nad den zehnjährigen Beobachtungen des Nicola Eis 
tille, fo mie nach fechtjährigen, auf der Köntglichen Sternwarte su 
Capo di Monte, die mittlere jährliche Negenmenge in jener Stadt 
fit beilaüfig auf 30 Zoll belaüft. 
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nen am hauͤfigſten im Srübjahre und im Serbfie, und bilden ſich befon: 
ders in der Nähe von fumpfigen Waſſern, an den Ufern der Zlüffe und . 
in tief liegenden ‚Gegenden. 


Zum Schluffe diefer Überfiht folgt tie Angabe des Reſultates der 


meteorologiſchen si für Neapel an der Sabre 1822 
bis 1825 1). | 


M egenmenge: 


im Sabre 1822 65,11 Gentimetres. 
s 1823 80,64 
1824 76,22 >; 
⸗1825 8296 ⸗ 


Herrſchende Winde: 


, im Sabre 1822 Süd- und Nordwind. 
⸗ 1823 Nord: und Weſtiwind. 

s 1824 Nordwind, 

5 1825 Siüdwind. 


1) Diefen. Angaben liegen die Beobachtungen sun Gründe, welche der 
Direktor der Eöniglichen Sternwarte zu Capo di Monte, D. Earlo 
-Briofchi, täglich bei Sonnenaufgang und zwifchen 2—3 Uhr Nach⸗ | 
. mittags anftellte. Die Sternwarte liegt 156 Meter über dem Mis 
veau des Meeres. . " 
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Thermiometerfiand. Jahr. Morgen. Abend. 










Mittlerer. 


1. Januar 
4, März 
6. Januar 










. Suni 
4, Auguſt 
17. Uuguft 






1823 
Niedrigſter. | 
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Darometerftand. Yabr. 


1822 

- 1823 

Mittlerer. 
1825 
1822 
1823 
‘1824 
1825 
1822 
1823 
1824 


Niedrigſter. 


1825 


1824 . 


Morgen. 


a7 8,8." 
27 8, 
27 8,3 
27 88 : 
15. Mai 
2. Gebruar 
3. März 
8. Desember 
1 Mi - 
. November 
31. Dezember 
1. anuar 


27! 8,87 
27 8,7 
27 82 
8,A 
13 
9,7 
10,2 
10,3 
2,0 
1,1 
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In einer hierauf folgenden, auf offizielle Dokumente geftügten Über: 
fit liefert Serriftori die Vertheilung der Gefammtbevälferung des Jah⸗ 


res 1834 nad ihren natürlichen und gefelligen Beziehungen. 


Obne dem 


Autor in die nach den einzelnen Provingen geordnete Unterabtheilung zu 
folgen, begnügen wir uns, die Sauptrefultate dieſer intereffanten überſicht 
aufzuführen, dabei aber, zur Gewinnung feſter Vergleichspunkte, den Aus⸗ 
druck der dabei obwaltenden Verhältnifſſe in, Procenten der Beölferung 


anzugeben. 
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Gefammt: 
beuölferung. 


| 


- 


So 
= 
= 

22 
— 
8 
en 

8 
= 

= 

= 
& 


9,773 
112,761 


Bevsolkerung. 
0,91 
3,38 
61,26 
11,46 
1,82 
323 


‚023 
340,762 
34,110 
95,859 


27,144 


e > + ® e ® e 
e e ee 
© . e 

® ° 


Er I. Gefellige Beziehungen. 
andmwerker und Dienfiboten 


Schiffer und Fiſcher - + - + « 


Landbaner . © oo oe. + cell, 
| 
Bettler e |] ® e e ® e e e ° 


Greie Vefchäftigungen Ausübende . 


Weltseiftlihe . as 


Grundbefiger . 
Mine... . . . . 
Tonnen - . +. . . 





é -: 
Die aus diefen Zahlverhaͤltniſſen abzuleitenden Schlußfolgerungen . 
gewaͤhren tiefe Blicke in die Geftaltung des Bolfslebens. Nur wäre da: 
ı bei zu wünſchen, dag über die Art, mit welcher man bei Aufnahme in 
J die bezüglichen MWBevölkerungsrubrifen verfahren, einige aufflärende Be⸗ 
merfungen nadfolgten, da dies nicht immer nad gleihmäßigen Grunds 
fägen gefchieht und die Kenntnig derfelben zur richtigen Würdigung der 
daraus ſich ergebenden Mefultate weſentlich if. Indem wir bei dem 
. Mangel folder Aufflärungen die gewoͤhnlich übliche Verfahrungsweiſe vors 
ausfegen, ſchreiten wir zu einer näheren Betrachtung der Ergebniffe obiger 
Bevdlferungsangaben. . 
Das Verhältnig des männlichen Gefchlechtes zum ne * ſich 
Annalen 16. ste Reihe, X. Bd. 


* 
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auf 98,24:100,00. Es iſt eine allgemeine Beobachtung, daf in den ndrd: 
lichen Ländern das weibliche Geſchlecht der Zahl nach mehr vorwiegt, in 
den füdlichen hingegen das Verhaͤltniß dem Gleichgewichte näher kommt; 
dieſe Ordnung erſcheint in den Provinzen der Hfterreihifhen Monarchie 
in faft ausnahmelofer Meihefoige. In Neapel jedoch ift bas Verhältnig 
des männlichen Geſchlechtes etwas ungünfliger wie in Ober⸗Italien, wo 
in den Benetianifhen Provinzen 98, in der Lombardei 99, in den Sar: 
dinifben Staaten des Feftlandes gar 100,99 Männer auf 100 Frauen 
fommen. Die Zahl der Verheiratheten welche 37 Procent beträgt, ent: 
fpriht einem mittleren Verhältniſſe. 

Der Antheil der Unmüntigen an dem Bevolkerungszuſtande belaüft 
fid) ungefähr auf ein Drittheil, auf 32 Procent, mobel indeg zu beachten 
kommt, daß die Rnaben nur bis 12 Sabre, die Mädchen hingegen bis 
14 Sabre tingerechnet werden. Auch ift hierbei ein (nicht bedeitender) Rech: 
nungéfebler unterlaufen, da die Zahl der Knaben zu Hein, jene der Maͤd⸗ 
en zu groß angegeben ift. Dies zeigt fid Daraus, dag die Zahl der 
Knaben zu jener der männlihen Erwachſenen binzugerechnet, geringer ift, 
als die Zahl der männlichen Gefammtbevélferung, und be? der weiblidyen 
Bevölkerung das Gegentheil Statt findet; in der Geſammtſumme der 
Bevölkerung trifft die Rechnung wieder zufammen. Die Erwachſenen 
bilden bei den Männern 67,29 und bei den Frauen 68,46 Procent; bier: 
aus ergiebt fit das allenthaiben beobadytete Mefultat, dag die Männer 
zur Zeit der Unmiündigfeit einer größeren Sterblichfeit unterliegen alé die 
Frauen und dies Verhältnig ift für erflere um fo ungünfliger, als mit 
Rückſicht auf den obenbemerften Umftand , dag die männlichen Ermwachfes 
nen vom vollendeten zwölften, die weiblichen dagegen erft vom vierzehnten 
Sabre an in diefe Mubrik fallen, die Zahl der Mäner jene der Frauen bei 
gteihen Verhältniffen beträchtlich überwiegen müßte. 

Es würden fit übrigens intereffantere Schlußfolgen über den arbeits; 
fräftigen Antbeil der Bevölkerung aus diefen Angaben ziehen laffen, wenn 
darin eine weitere Abtbeilung der Ermachfenen nad dem mittleren und 
böderen Alter etwa mit dem Sceidepunfte vom 60. Lebensjahre gemacht 
wäre. Nur unvollfommen genügt hierfür die Angabe des fräftigen Ju⸗ 
gendalters von 19 bis 25 Fahren; und aud hier wäre vorerft zu erôrs 
tern, cb in diefer Klaffe die Bevoölkerung einfchlieglid der beiden Ends 
punfte von 19 und 25 Zahren, fomit von 7 Fahren oder nur vom voll 
endeten 19. bis zum vollendeten 25. Sabre, wie dies anderwärts beobach⸗ 
tet wird, enthalten if. Märe das Icgtere anzunehmen, fo erfchiene die 
Summe von 16 Procent für diefe Alteröklaffe allerdings günflig. 

In ten Abtbeilungen der Bendlferung nad) den gefelligen Beziehun⸗ 
gen erfcheint jene der Grundbefiger von befonderem Sntereffe. ie ge: 
währt übrigens fein genanes Bild von der Zertheifung des Grundbejiges, 
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ba Bierin nur die. Cingelbefiger, nicht aber die moralifchen Merfonen und 
Körperfchaften, denen ein Grundeigenthum zufteht, erfheinen. Dod auch 
abgefeben hiervon, wäre auch fonft noch feftzuftellen, ob darunter die Nutz⸗ 
eigenthümer, Erbzinsleüte u. ſ. w., welche gewöhnlich zur Klaſſe der Grunds 
befiger gefchlagen werden, mitbegriffen find oder nicht, ferner vorausgeſetzt, 
dag dabei nicht nur die Bamilien-Sañpter, fondern alle jene Gingelperfonen 
berücjichtigt worden, deren Namen in die bezüglihen Steñerrollen eins - 
getragen find. An und für fid) betradtet, iſt die Zahl der Beſitzer, welche 
164 Procent oder den fechften Theil der Gefammtbevdlferung ausmacht, 
bedeutend zu nennen, wenn fie gleidy noch nicht das in der Lombardei 
beftebende VBerbättnig, wo auf 6 bis 7 Bewohner ein Grunbbefiger fommt, 
erreicht. 

Die Zahl. derjenigen, welche eine freie Beſchaͤftigung ausüben, als: 
Kinftler, Advokaten, Ingenieurs, Ärzte u. ſ. w. kann ihrer Natur nach 
bei einer Vergleihuhg zur Sefammtbevälferung nicht in befondern Ans 
fhlag fommen, und umſchließt zu verfchledenartige Elemente, um daraus 
praktifche Nefultate zu folgern. Jenes ift Binmieder der all bei der Zahl 
der GBeiftlichkeit. Obwohl diefelbe in den lepten 50 Jahren in Neapel 
eine bedeütende Verminderung erlitten bat !), fo beträgt fie doc, 11 pt. 
der männlichen Bevölkerung, und es nehmen daran die WWeltgeiftlichen eis 
nen Antbeil von 0,91, die Drdensgeiftlichen von 0,38 pCt. Es kommt 
fonad auf 80 Bewohner ein Geiſtlicher; in der Lombardei geflaltet fi) 
dies Verhältniß mie 1:238. Auch das Verhältniß der Nonnen fteigt in 
Neapel (1:309 weibl. Bew.) bedeütend höher, ais in der Lombardei 
(1:1930). 

__ Die Lanbbauer, d. 5. jene, welche ſich mit dem Anbaue des Bo⸗ 
dens beſchaͤftigen, ohne Eigenthümer deſſelben zu fein, muͤſſen im Vereine 
mit den Grundbeſitzern in einem Staate, deſſen Hauptgrundkraft in dem 
Boden beruht, den vorherrſchenden Theil der Bevolkerung bilden, Es iſt 
anzunehmen, daß bei der oben flebenden Angabe dieſer Volksklaſſe nicht 
nur die wirklichen Landbauer, fondern ſämmtliche männtihe Familien - 
glieder, die Kinder mit einbegriffen, gezählt wurden, mie dies gemöhnlic) 
gefchieht, ba in biefer Klaſſe die Kinder fehr früh zu einer ihren Kräften 
angemefjenen Beſchaͤftigung angehalten werden, und eine Ausfcheidung der 
noch nicht befhäftigten nur ſchwierig und kaum gleihmäßig. vor fid ges 
hen könnte. Jeden Falls erhellt aus obiger Angabe die große Wichtigkeit 
Diefes Standes, welcher für ſich allen über drei Fünftel und mit Hinzu⸗ 





1) Nach Serriſtori zählte der Klerus im Jahre 1799 gegen 100,000 In⸗ 
dividuen, und im Jahre 1806 waren 47,000 FRERE 25,000 
Drdensgeiftliche uud 26,000 Nonnen. — 
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rechnung der Grunbbefiter wohl an drei Bierfheile der Gejanintberölfe- 


rung ausmadıt. 
| Die Rubrik der Gewerbsleüte bebürfte ebenfalls einer Ausſcheidung, 
um ihren finatsmwirthfchaftlihen Gehalt ju würdigen, da in Lerfelben mit 
den eigentlichen Indufiriellen, d. i. den in den Gewerben und mobi aud 
im Handel Beſchaͤſtigten, melde im Interefie der Boltswirthichaft thätig 
find, die im Haushalte verwendeten Dienfiieñte, deren Zahl in den füdli: 
en Ländern befanntlid, fehr bedeutend iſt, vereinigt erfcheinen. Es läßt 
fit demnad annehmen, dag kaum der zmölfte oder funfzehnte Theil des 
Volkes von der AIndufirie feinen Unterhalt bezicht. 

Die Zahl der Armen (Bettler) mit 31 pCt. der Volksmaſſe berech⸗ 
net, würde ein günfliges Refultat barbicten, wenn fie alle Individuen, 
welche von fremder Uinterfiügung abhängig find, in fidh begriffe. Allein 
bier begegnen wir ter Schwierigkeit, dag unter biefer Kaffe gewöhnlich 
nur Diejenigen aufgeführt merten, meldje aus den Sfféhtiiden Armenanſtal⸗ 
ten unterflügt werden, weshalb die Zahl derfeiben fit mehr nad) ber Craie 
bigfeit der jenen Anfialten zur Berfügung fichenden Mütel, als nad der 
wirfliden Summe der Armen richtet. So erfdheint die Sunmme der aus 
den öffentlichen Anflalten Linterftügten in der mit vielen und reihen Armen: 
anflalten ausgeftatteten Lombardei fehr bedeitend, obwohl fidy in dieſem 
. Lande viehleicht eine befchränftere Anzahl von Leñten, die fid ihren Uns 
terhalt nicht felbft verdienen können, als irgendwo vorfinde. Immerhin 
aber wirkt im Konigreiche Neapel auf das Berhäitnig der Armen der 
Unfiand günflig ein, dag das milde Klima und die Wohlfeilheit der Le 
bensmittel bei einem hochſt genigfamen, an menige Wedürfniffe gemöhns 
sen Beltsflamme die Beiſchaffung des nothdürftigen Unterhaltes ungemein 
erleichtert, und fomit die Zahl der von fremder Unterfiügung Abhängigen 
beſchraͤnkt. 

Ungern vermiſſen wir in @errifioris fhägbarem Werte jede Angabe 
über die Bewegung der Bevdlkerung, welche der Überficht der natürlichen 
Beziehungen der Benölferung erft ihre wahre Bedeütung ertheilt hätte, 
und gegenwärtig die befondere Anfmerkſamkeit der Statififer in Anfpruch 
nimmt. Gr Hätte die darauf bezäglichen Daten um fo. leichter mittheilen 
fonnen, als fie jährlich befannt gemacht werden, und in den Annali ci- 
vili del Regno, aus welchen jene fiberfichten entiehnt fein dürften, auf: 
geführt erfcheinen. Vielleicht mar aber gerade die Leichtigfeit, ſich dieſe Anga⸗ 
ben anderswoher zu verfchaffen, ein Grund, weshalb Serriflori ihnen feis 
nen Plag in feinem Werke, bei welchem es ibm nicht um eine geordnete 
fiberficht aller fiatifiifhen Momente zu thun mar, anwies. 

Die nun folgenden Abfchnitte in Serrifiorié Zufammenftellung lie 
fern mehrfache, zum Theile fehr interefjante Angaben über einzelne Zweige 
der Statifif; wir dürfen uns aber um fo eher mit einer blegen Andeitung 
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‚derfelben begnügen, als die behandelten Gegenftände bereits in andern 
Werken, namentlih in der mit vorzügliher Einſicht und vielem Gleige 
bearbeiteten Staatefunde von Cüropa des Prof. Schubert (4. Theil des 
erſten Bandes: Stalin. Königsberg 1839) und zum Theile. in der fo 
eben erfchienenen Staliänifchen Ausgabe der trefflihen Geographie Bal: 
bi’8 umſtändlich aufgeführt erfcheinen, andererfeits aber zu einer überſicht⸗ 
lien Auffaffung fi nicht wohl eigenen. 

In den „Ramo ecclesiastico‘“ überfchriebenen Abſchnitte merden die 
kirchlichen Berbältniffe nah den Beflimmungen des Konkordats vom 
Sabre 1818 nebft Angabe der Erz: und Bisthümer und, der Zahl nad, 
der Pfarreien berührt, an welche fich kurze Motizen über das Griechiſch⸗ 
unirte, Das proteftantifhe Meligionsbekenntnig und die Ruden reiben. 
Die Adminiftrationss und Sufiieintheilung des Landes haben wir fhon 
im Gingange des erfien Artikels angedeütet, und die Zinanzverhältniffe 
oder-das Staats⸗Budget, deffen allerdings intereffantes Detail (nach dem: 
Sabre 1830, zum Theil auch nach dem Sabre 1835) 32 der 70 Duart: 
feiten des Buches einnimmt, laffen nicht gut einen Auszug zu. Mir 
vermeifen aber die Statifiifer, denen es um authentifhe und umftändliche 
Nachrichten über diefen Zweig der Neapolitanifhen Staatsverwaltung zu 
thun ift, auf diefen Abfchnitt, welcher ihnen net enden Aufſchluß biers 
über gewährt. 

Die Angaben über das Militairs nnd das Seeweſen find zum 
Theil von fehr neiem Datum (1838), und enthalten in gedrängter Kürze 
= eine gute Überjicht, gewähren aber feine neüe Auffchlüffe. - 

Hinfihtlih des Öffentlihen Unterrichtes erhalten toit einige Daten 
über die Univerfität von Neapel, die namentliche Aufzählung der 5 LH: 
ceen, der 12 Gollegjreali und der 42 Sekundürfchulen, der Spejzialſchulen 
in Neapel und der zwei weiblichen ebendafelbft befindlichen Erziehungs: 
anftalten. Dagegen fehlen die Nachrichten über den wichtigſten Theil des 
Unterrites, den Elementare oder Volksunterriht ganz. Auffallend er: 
fcheint die Bebauptung Serriftori’d, dag in dem Königreihe gar feine - 
weiblichen Elementarſchulen vorhanden find, wonach freilid der von 
Serriftori ausgefprohene Wunſch nad einer Reform des Schulweſens 
in jenem Lande und der Einführung der technifchen Unterribtéanftaiten 
eben fo wohl begründet erfcheint, als feine Bemerkung, daß, ohne Weis 
fpiele jenfeits der Alpen fischen zu dürfen, „das Lombardiſch⸗Venetianiſche 
Konigreich das befte Mufter zur Nachahmung darbiete!“ 

"Der Abfchnitt „Ramo industriale® gewährt eine Ülberficht der Auss 
fuhr ‚von Urproduften während der beiden fünfjährigen Epochen 1818 bis 
1823 und 1824 bis 1829. Diefe Überficht zeigt, mie mädtig das Kö⸗ 
nigreich mährend des Friedens in der Produktion und fomit in dem 
Wohlſtande vorgeſchritten ift. - Der vorzüglichſte Ansfuhrartifel, das DI, 





Der größte Zeil diefer Produkte rührt aus den öftlichen Provinzen 
am Adriatifchen Meere ber, deren Wohlſtand fit) demnach befenders ge- 
Bobes Hat. Die Indufirie hat, Serriftori zufolge, fait 1824, vorzäglid 
aber feit 1830, bedeütende Zortfehritte gemacht. Die einzelnen Fabriken: 
flaiten in den verfchiedenen Zweigen der Scidew, Wollen⸗, Baummolln- 
und Leinen: Manufaktur, der Papier: und Glaserzeügung ꝛc. find in dem 
Werke nachzuſchen; wir begnügen uns mit der Angabe, daf tie Aufuhr⸗ 
artifel namentlih in Seidenftoffen, rober und gefärbter Seide, ledernen 
Handſchuhen, gegerbten Zellen und Seife befichen. 

Den Schluß des Werkes bildet cine überſicht des Handels und der 
Schifffahrtsbewegung, wobei fit uns die fchmerzliche Bemerkung auf: 
dringt, dag Dfierreid, in welchem Staate Reapel einen Gauptabnchmer, 
feiner Produfte findet, in Folge von Umfiänden, die hoffentlich nicht mehr 
befleben, von dem geſetzlichen Altivhandel mit jenem Lande fo gut als 
ausgefchloffen mor, und da unter 3377 Schiffen, welche im Sabre 1832 
* Meapolitaniſchen Häfen beſuchten, ſich ein eimiges Ofterreidufées 

and! 
Wir endigen nnfere flüchtigen Andeütungen über dieſes Heft der 
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Serriſtori ſchen Statiftit mit der Bemerkung, daß bie darin ausgefpros 
chenen Anfichten über einzelne Zweige der Verwaltung und der Volks⸗ 
wirtbfhaft durchaus von den erleichteten Srundfägen und gediegenen 
Kenntnifen des Verfaſſers zeigen, und zu dem Wunſche berechtigen, er 
möge fih mit einer zufammenhängenden und wifjenfchaftlicy geordneten 
Bearbeitung der Statiftif feines ſchoͤnen Vaterlandes befchäftigen, welche 
ibm auch fchon burd feine bisherigen Leiftungen Manches zu verdanten 
bat. Sedenfalls wird biefes Heft- den Gelehrten vom Sade, meldye bes 
reits feine früheren Arbeiten vielfad ausgebeütet, willlommen fein. 


Miszellen. 


Die Goldminen in Siebenbürgen. 
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immer aufs ftrengfte bemadt und alle Zugänge verfchloffen. Die reiche 
ſten GSpldgruben waren bisher zu Naghag, Szekerembe, Kapnifsbanya, 
Zalathna und Wörbspataf; minder ergiebige zu Abrud=banya, Ross Als 
mafch, Kratfunesd, Boitza, Züzes, Kajanel, Bukuresd, Herjejany, Cſer⸗ 
tes, Hondel, Magura, Korosbanya, Pokura, Offenbanya, Kriſtſor, Sto⸗ 
jemaja, Rodna, Kurety und Ruda. Außer dieſen trifft man hauſfig 
Goldanbrüche, namentlich im Dobokder und innern Szolnoker Komitat, 
die jedoch meift unbenutzt find, Betrachtliche Goldwaͤſchereien find in 
den Zlüffen Aranyoſch, Maros, Lapaſch und Muͤllenbach, außer welchen 
aber noch mehre andere Flüſſe und Bäche Goldſand führen. Unter den 
erſtgenannten fünf Hauptgruben find Nagyag und Szekerembe die merk⸗ 
mürbigfien, wo der Bau mit außerordentlichem Glück betrieben wird. 
Beide liegen im Hunhader Komitat kaum eine Stunde von einander ents 
fernt, in hohen Bergſchluchten, umgeben von majeftätifhen Wäldern, und 
befchäftigen an 4000 Mann, während aus dem jährlich erzeuͤgten güldis 
fhen Silber über fünf Gentner reinen Goldes gewonnen werden, Die 
Gebirgsarten find Thonporphyr und darauf gelagerter Sandftein. Der 
Kaifer befist bier 16 Kure oder Antbeile, deren Betrieb feine Beam⸗ 
ten mit planmäßiger Einheit und mufterbafter Umficht dirigiren. Kaps 


nifbanya liegt hat an der Ungarifhen Gränze im Köpaer Bezirke, gegen 


den Ungarifhen Marftfleten Rapnif, daher aud der Name diefer Grus 
ben. In dem dafigen gewerffchaftlichen Unger: und Franziscis Stollen 
werden nebft Silberzen und Silberfhlichen, auch Mühlgeld und Kies 
ſchliche erzeügt, die in der Rapnifer Silberhütte aufbereitet werden; in 
Rückſicht des Goldes aber ift die unweit Kapnik gelegene Fönigliche ges 
werkſchaftliche Mothiergrube die ausgezeichnetfie des Kapniker Meviers, bei 
weicher neben einer anfehnlichen Mühlgolderzeigung aud &ilberererze 
und Schliche gewonnen werden, deren Silber beinahe zur Hälfte golds 
Baltig iſt; und es ift hierbei nur gu bedauern, daß die reichen Erzmittel 
dieſer Grube nur in furzer Strede zu erhalten, und Ofterem Wechſel uns 
terworfen ‚find. Die Metallergeigung fhägt man bier auf 9000 Mark 
güldifches Silber und 2000 Marf Mühlgold, d. b. welches aus den er⸗ 
fien Randien der Meblführung und befonders aus den auf den Mlanen 
fit niederfchlagenden Schloͤzen ausgezogen wird... Mit Inbegriff der 
Holzſchläger belauft ff Die Zahl der Hiefigen Arbeiter auf 3000 Mann, 
wovon zwei Drittel zum tôniglihen Bergbau gehören. Die Gegend um 
Kapnik ift fehr anmutbig und das Klima in den Thälern befonders mild, 
denn inmitten ungeheürer Urwälder gedeiht felbft ein trinfbarer Wein. . 
Grünſteinprophyr fonflituirt hier das Erzgebirge, nebft einem Gemenge von 
Hornblende und Zeldfpath. In den Thälern liegen viele und große Vas 
ſaltſtůcke umber. 

Zalathna mit der Sritten bebeñtenden Goldmine liegt im Rarlsburs 


* 
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auf 98,24:100,00. Es ift eine allgemeine Beobachtung, daf in den nord⸗ 
lichen Ländern das weibliche Geflecht der Zahl nach mebr vormiegt, in 
den füdlichen Hingegen bas Verhaͤltniß dem Gleichgewichte näher fomımt; 
diefe Ordnung erfeint in den Provinzen ber Ofierreichiſchen Mouarhie 
in faft ausnabmslofer Meibefoige. In Neapel jede ift das Berhältnig 
des männlichen Geſchlechtes etwas ungünfliger wie in Cber:Stalien, mo 
in den Benctianifhen Provinzen 98, in der Lombardei 99, in den Sar: 
diniféen Staaten des Fefllandes gar 100,99 Männer auf 100 Frauen 
kommen. Die Zahl der Berbeiratheten welche 37 Procent beträgt, ent: 
fpricht einem mittleren Berbältniffe. 

Der Antheil der Unmüntigen an dem Bevölkerungszuſtande belaüft 
fid) ungefähr auf ein Drittheil, auf 32 Procent, wobei intef zu beachten 
kommt, dag die Knaben nur kis 12 Fahre, die Mädchen bingegen bis 
14 Jahre eingerechnet werden. Auch ift Hierbei ein (nicht bedeütender) Rech: 
nungsfebler unterlaufen, da die Zahl der Knaben zu Hein, jene der Maͤd⸗ 
en zu groß angegeben if. Dies zeigt ſich daraus, daß die Zahl der 
Knaben zu jener der männlichen Ermwachfenen hinzugerechntt, geringer ift, 
als die Zahl der männlichen Gefammtbevélferung, und bel der meiblihen 
Devélferung das Gegentheil Statt findet; in der Gefammtfumme der 
Bevblfeung trifft die Rechnung wieder zufammen. Die Erwachſenen 
bilden bei den Männern 67,29 und bei den Frauen 68,46 Procent; bier: 
aus ergiebt fi) das allenthalben beobachtete Mefultat, dag die Männer 
zur Zeit der Unmündigfeit einer größeren Oterblidfeit unterliegen als die 
Frauen und dies Verhältnig ift für erftere um fo ungünfliger, als mit 
Ruckſicht auf den obenbemerften Umftand , dag die männlichen Erwachfes 
nen vom vollendeten zwoͤlften, die weiblichen dagegen erft vom vierjebnten 
Sabre an in diefe Mubrik fallen, die Zahl der Mäner jene der Frauen bei 
gleichen Berbältniffen beträchtlich Kberwiegen müßte. 

CS würden fid übrigens intereffantere Schlußfolgen über den arbeits: 
fréftigen Antbeil der Bevölkerung aus diefen Angaben ziehen laffen, wenn 
darin eine weitere Abtheilung der Ermachfenen nad dem mittleren und 
höheren Alter etwa mit dem Sceidepunfte vom 60. Lebensjahre gemacht 
wäre. Mur unvollfommen genügt hierfür die Angabe des kräftigen Ju⸗ 
gendalters von 19 bis 25 Fahren; und aud bier-mwäre vorerft zu erdr⸗ 
teen, cb in biefer Klaffe die Bevölkerung einſchließlich der beiden Ends 
punfte von 19 und 25 Zahren, fomit von 7 Jahren oder nur vom voll 
endeten 19. bis zum vollendeten 25. Sabre, wie dies andermärts beobach⸗ 
tet wird, enthalten if. Wäre das Icgtere anzunehmen, fo erfhiene Lie 
Summe von 16 Procent für diefe Altersklaſſe allerdings günflig. 

In ten Abtheilungen der Bevblferung nad) den gefelligen Beziehun⸗ 
gen erfdeint jene der Grunbbefiger von befonderem- Sntereffe. ie ge: 
währt übrigens fein genaues Wild von der Zertheifung des Grundbeſitzes, 
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da Hierin nur die.Eingelbeftger, nicht aber die moralifhen Perſonen und 
Körperfhaften, denen ein Grundeigenthum zufteht, erſcheinen. Doch auch 
abgefeben hiervon, wäre auch fonft not feftzuftellen, ob darunter die Nutz⸗ 
eigenthümer, Erbzinsleüte u. ſ. w., welche gewöhnlich zur Klaſſe der Grunds 
befiger gefchlagen werden, mitbegriffen find oder nicht, ferner vorausgeſetzt, 
dag dabei nicht nur die damilien⸗Haüpter, ſondern alle jene Einzelperſonen 
berůckſichtigt worden, deren Namen in die bezüglichen Steüerrollen eins - 
getragen find. An und für Mid) betradtet, ift die Zahl der Beſitzer, welche 
164 Procent oder ben fechften Theil der Gefammtbendlferung ausmacht, 
bedeütend zu nennen, wenn fie gleidy noch nicht das in der Lombardei 
beftehende Verhaͤltniß, wo auf 6 bis 7 Bewohner ein Grundbefiger fommt, 
erreicht. 

Die Zahl, derjenigen, welche eine freie Beichäftigung ausüben, als: 
Künftler, Advokaten, Ingenieure, Ärzte u. f. w. fann ihrer Natur nad 
bei einer Bergliduhg zur Gefammtbevbiterung nicht in befondern Ans 
flag fommen, und umfchliegt zu verfchiedenartige Elemente, um daraus 
praftifche Nefultate zu folgern. Jenes ift hinwieder der Gall bei der Zahl 
der Geiftlichkeit. Obwohl diefelbe in den lepten 50 Jahren in Neapel 
eine bedeñtende Verminderung erlitten hat !), fo beträgt fie doch 11 pCt. 
der männlichen WBenölferung, und es nehmen daran die LBeltgeiftlichen eis 
nen Antheil von 0,91, die Ordensgeiftlicher von 0,38 pCt. Es fommt 
fonad auf 80 Bewohner ein Geiftlicher; in der Lombardei geflaltet fit 
dies Verhältniß wie 1:238. Auch das Verhältniß der Normen fteigt in 
Neapel (1:309 weibl. Bew.) bedelitend höher, als in der Lombardei 
(1:1930). 

Diie Landbauer, d. 6. jene, melde ſich mit dem Anbaue des Bo: 
dens befchäftigen, obne Gigenthümer defjelben zu fein, müffen im Bereine 
mit den Grumdbefigern in einem Staate, bdeffen Hauptgrundfraft in dem 
Boden beruht, den vorherrfchenden Theil der Wendlferung bilden. Es ift 
anzunehmen, daß bei der oben ftehenden Angabe diefer Volksklaſſe nicht 
nur die twirfliben Landbauer, fondern ſämmtliche männliche Bamiliens - 
glieder, die Kinder mit einbegriffen, gezählt wurden, wie dies gemöhnlic, 
gefchieht, da in biefer Klaſſe die Kinder fehr früh zu einer ihren Kräften 
angemeffenen Beſchaͤftigung angehalten werden, und eine Ausfcheidung der 
noch nicht befhäftigten nur ſchwierig und faum gleihmäßig. vor fid ge: 
ben könnte. Reden Falls erhellt aus obiger Angabe die große Wichtigkeit 
biefes Standes, welcher für ſich allein über drei Zünftel und mit Hinzu⸗ 





1) Mad Serriftori zählte der Klerus im Jahre 1799 gegen 100,000 In⸗ 
divibuen, und im Fahre 1806 waren 47,000 Be. de 25,000 
Drdensgeiftliche uud 26,000 Nonnen. | 
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rechnung der Grundbefiger wohl an drei Viertheile der Geſammitbevolke⸗ 
rung ausmacht. 

Die Rubrik der Gewerbsleute bebürfte ebenfalls einer Ausfcheidung, 
um ihren flantsmwirtbfchaftlihen Gehalt zu würdigen, da in derfelben mit 
den eigentlichen Induftriellen, d. à. den in den Gewerben und wohl aud 
im Handel Beſchaͤſtigten, melde im Intereſſe der Volkswirthſchaft thätig 
find, die im Haushalte verwendeten Dienfileñte, deren Zahl in den füdli- 
en Ländern befanntiid fehr bedeütend ift, vereinigt erfcheinen. Es läßt 
fih demnach annehmen, dag kaum der zmölfte oder funfzehnte Theil des 
Volkes von der Induſtrie feinen Unterhalt beziebt.- 

Die Zahl der Armen (Bettler) mit 31: pCt. der Volksmaſſe bered- 
net, wiirde ein günftiges Reſultat darbieten, wenn fie alle Individuen, 
weldye von fremder Linterfiägung abhängig find, in ſich begriffe. Allein 

: bier begegnen wir der Schivierigfeit, Daß unter diefer Klaffe gewöhnlich 

nur diejenigen aufgeführt werden, welche aus den dffehtlihen Armenanftal: 

ten unterftügt werden, weshalb die Zahl derfelben fi mehr nad) der Ergie 
bigfeit der jenen Anftalten zur Verfügung flebenden Mittel, alé nady der 
wirflihen Summe der Armen richte. So erfheint die Summe der aus 
den öffentlichen Anftalten Linterftügten in der mit vielen und reichen Armen: 
anftalten ausgeftatteten Lombardei fehr bedeutend, obwohl fih in dieſem 

. Lande vielleicht eine beſchraͤnktere Anzahl von Leiten, die ſich ihren Uns 

terhalt nicht felbft verdienen können, als irgendwo vorfinde. Immerhin 

aber wirkt im Königreihe Neapel auf das Verhaͤltniß der Armen der 

LUmfiand günflig ein, dag das milde Klima und die Wohlfeilheit der Le: 

bensmittel bei einem hochſt genügfamen, an menige Wedürfniffe gewöhn⸗ 

sen Bolksſtamme die Beiſchaffung des nothdürftigen Iinterhaltes ungemein 
erleichtert, und fomit die Zahl der von fremder Unterſtuͤtzung Abbängigen 
beſchraͤnkt. 

Ungern vermiſſen wir in Serriſlori's ſchaͤtzbarem Werke jede Angabe 
über die Bewegung der Bevblferung, welche der Überſicht der natürlichen 
Bejgiehungen der Bevölkerung erft ihre wahre Vedelñtung ertheilt Hätte, 
und gegenwärtig die befondere Anfmerkſamkeit der Statiftifer in Anſpruch 
nimmt. Gr hätte die darauf begügliden Daten um fo. leichter mittbeilen 
tönnen, als fie jährlich befannt gemadt werden, und in den Annali ci- 
vili del Regno, aus welchen jene Überfichten entiehnt fein dürften, auf: 
geführt erfcheinen. Vielleicht mar aber gerade die Leichtigkeit, ſich diefe Angas 
ben anderswoher ju verfchaffen, ein Grund, weshalb Serriftori ihnen Feis 
nen Plag in feinem Werfe, bei welchem es ibm nicht um eine geordnete | 
Überſicht aller flatiftifchen Momente zu thun mwar, anmwies. 

Die nun folgenden Abſchnitte in Serriſtori's Zufammenftellung lies 
fern mebrfade, zum Theile fehr intereffante Angaben über einzelne Zweige 
der Statiflif; wir dürfen uns aber um fo eher mit einer blogen Andeitung 
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derſelben begnügen, als die behandelten Gegenflände bereits in andern 
Merken, namentlid in der mit vorzüglicher Einfidyt und vielem Fleiße 
bearbeiteten Staatsfunde von Eüropa des Prof. Schubert (4. Theil des 
erften Bandes: Stalin. Königsberg 1839) und zum heile. in der fo 
eben erfchienenen Staliänifchen Ausgabe der trefflichen Geographie Bal: 
bis umſtaͤndlich aufgeführt erfheinen, andererfeits aber zu einer überficht: 
lichen Auffaffung fit nicht wohl eigenen. 

In dem „Ramo ecclesiastico“ überfchriebenen Abfdynitte werden die 
kirchlichen Berbältniffe nah den Beſtimmungen des Konkordats vom 
Sabre 1818 nebft Angabe der Erz: und Bisthümer und, der Zahl nadı, 
ber Pfarreien berührt, an welche ſich kurze Notizen liber das Griechiſch⸗ 
unirte, das proteftantifche Religionsbekenntniß und die Juden reihen. 
Die Adminiftrationss und Juſſizeintheilung des Landes haben mir ſchon 
im Gingange des erfien Artikels angebeñtet, und die Zinangverhältniffe 
oder-das Staats⸗Budget, deffen allerdings intereffantes Detail (nad dem 
Jahre 1830, zum Theil auch nad dem Sabre 1835) 32 der 70 Duarts 
feiten des Buches einnimmt, faffen nicht gut einen Auszug zu. Mir 
vermeifen aber die Statifiifer, denen es um authentifhe und umftändliche 
Nachrichten über dieſen Zweig der Nenpolitanifhen Staatsvermaltung zu 
thun ift, auf diefen Abfchnitt, welcher ihnen ArTrien genden Aufſchluß hier⸗ 
über gewaͤhrt. 

Die Angaben über das Militair⸗ nnd bas Seeweſen find zum 
Æbeil von fehr neïem Datum (1838), und enthalten in gedrängter Kürze 
eine gute Überficht, gewähren aber Feine neüe Aufſchlüſſe. 

Hinſichtlich des Öffentlichen Unterrichtes erhalten wir einige Daten 
über die Univerfität von Neapel, die namentlihe Aufzählung der 5 Lt: 
ceen, der 12 Gollegjreali und der 42 Sekundärfchulen, der Spezialſchulen 
in Neapel und der zwei. weiblichen ebendafelbft befindlichen Erziehungs: 
anftalten. Dagegen fehlen die Nachrichten über den wichtigften Theil des 
Unterrichtes, den Elementars oder Volksunterriht ganz. Auffallend er: 
fheint die Behauptung Serriftori’s, dag in dem Königreihe gar feine - 
weiblichen Elementarſchulen vorhanden find, wonach freilid der von 
Serriftori ausgefprohene Wunfh nad einer Meform des Schulweſens 
in jeuem Lande und der Einführung der technifchen -Unterrichtsanftalten 


eben fo wohl begründet erfcheint, als feine Bemerkung, daß, ohne Weis 


fpiele jenfeits der Alpen fischen zu dürfen, „das Lombardiſch⸗Venetianiſche 
Königreid) das befle Mufter zur Nachahmung darbiete!“ 

"Der Abſchnitt „Ramo industriale* gewährt eine Überſicht der Aus⸗ 
fuhr ‚von Urproduften während der beiden fünfjährigen Epochen 1818 bis 
1823 und 1824 bis 1829. Diefe Überficht zeigt, wie mächtig das RE: 
nigreid rodbrend des Friedens in der Produktion und fomit in dem 
Se vorgefchritten ift. - Der vorzüglichfte Auéfubrartifel, das DI, 


u 
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beträgt bei weitem mehr als die ganze übrige Ausfuhr zufammen genom⸗ 
men. Der Werth der Ausfuhr in Neapolit. Ducati (zu 1 fl. 40 fr. 
ungefähr) berechnet, ftellte ſich bei den widtigfien Artikeln in folgens 
der Weile: 


In den Jahren 
Auéfubrartifel. | 1818-1823 | 1824-1829 


Neapplitanifche Ducati. 





DI | 18,721,000 | 10,249,000 
Getraide (Weizen) 1,465,000 | . 3,195,000 
Mais 524,000 |  1,162,000 
Sützholz (Liquiritia) 970,000 | 1,050,000 
Haüte 317,000 | 891,000 
Wolle 1,382,000 | 347,000 
Branntwein 608,000 300,000 
Safran 166,000 492,000: 


Der größte Theil diefer Produkte rührt aus den dftlichen Provinzen 

am Adriatifhen Meere ber, deren Wohlitand ſich demnach befonders ges 
boben bat. Die Anduftrie bat, Serriftori zufolge, feit 1824, vorzüglich 
“aber feit 1830, bedeütende Zortfchritte gemacht. Die einzelnen Fabritans 
falten in den verfchiedenen Zweigen der Seidens, Wollen, Baummollens 
und Leinen Manufaktur, der Papier: und Glaserzeügung ıc. find in dem 
Werke nachzufeben; wir begnügen uns mit der Angabe, daß die Aufuhrs 
artifel. namentlid) in Seidenfloffen, roher und gefärbter Seide, ledernen 
Handſchuhen, gegerbten Zellen und Seife befichen. 

Den Schluß des Werkes bildet eine überſicht des Handels und der 

. Schifffahrtsbemegung, wobei fi uns die fchmerzlihe Bemerkung auf: 
dringt, dag Dfterreich, in welchem Staate Neapel einen Hauptabnehmer, 
feiner Produkte findet, in Zolge von Umftänden, die hoffentlich nicht mehr 
ihen Aftivhandel mit jenem Lande fo gut als 
ag unter. 3377 Schiffen, welche im Jahre 1832 
en Rome fi) ein einziges ſterreichiſches 


flüchtigen. Mndeñtungen über dieſes Heft der 
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Serriſtori ſchen Statiftit mit der Bemerkung, baf die darin auägefpros 
chenen Anfichten über einzelne Zweige der Verwaltung und der Volks⸗ 
wirthſchaft durchaus von den erleichteten Grundfägen und gediegenen 
Kenntniffen des Verfaſſers zeigen, und zu dem Wunſche berechtigen, er 
möge fit mit einer zufammenhängenden und mwoifjenfchaftlidy geordneten 
Bearbeitung der Statiftif feines fchönen Vaterlandes beſchaͤftigen, melche 
ibm auch fon durch feine bisherigen Leiftungen Manches zu verdanken 
bat. Redenfalls wird biejes Heft- den Gelehrten vom Sade, melhe bes 
reits feine früheren Arbeiten vielfach ausgebeütet, willfommen fein. 


| Miszellen. 


Die Golbminen in Siebenbürgen. 





Mit Ausnahme Mufflands und Ungarns find die Höhen und Berge 
Siebenbürgen von der Natur unter allen Güropdifhen Gebirgen am 
reichſten ausgeftattet. Seine Mittelgebirge enthalten außer Zinn und 
Platina beinahe alle ganzen und halben Metalle, fo mie aud edles Ge⸗ 
flein manchfacher Art, in unerfhöpfliher Menge Man reset, Laß 
ſeine jährliche Muébeñte allein an Gold, mit Inbegriff des Wafchgoldes, 
über 25,000 Mark betrage, fomit das mit edeln Metallen gefegnetere Un⸗ 
garn bierin übertroffen wird. Siebenbürgene Bergbau ift uralt, und 
Kon feit 2000 Sabren werden feine Gebirge in verfchiedenen Richtungen 
nah Gold durchwühlt; allein die faiferliten YBerfe ausgenommen, wird 
er felten nad den Megeln der Runft betrieben, vielmehr als eine Art bürs 
gerfihen Gewerbes behandelt, womit fi) die Bewohner gewiſſer Bezirke, 
denen kein anderer Nahrungszweig fit darbietet, ernähren müſſen. Um 
Gold zu gewinnen, bat man nicht überall nöthig, eine Grube zu muthen; 
jeder fann aus einer Menge goldhaltiger Gebirgsarten, aus dem Sande 
der Slüffe und fhon aus dem durch Megenfluth hie und da angeſchwemm⸗ 
ten Sande Gold auswaſchen. Koftfpielige Tiefbaue find daher felten; 
man treibt haufiger Maubbau, theils um in der größten Gefchwindigfeit 
viele Einnahme zu machen, theils und mehr nod, um die Schäge vor Dies 
bereien in Sicherheit zu bringen, welche in diefen Gegenden beinahe ets 
was Alltägliches find. Niemand traut fi, feine Golderze in Grube oder 
Kaue jemals allein zu laffen, und ſelbſt die Faiferlichen Minen merrden 
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immer aufs ftrengfie bemadt und alle Zugänge verfchloffen. Die reichs 
flen Spldgruben waren bisher zu Naghag, Szekerembe, Kapnifsbanya, 
Zalathna und Vordspatak; minder ergiebige zu Abrudsbanya, Ross Als 
maſch, Rratfunesd, Boita, Züzes, Rajanel, Bukuresd, Herzejany, Cſer⸗ 
tes, Hondel, Magura, Korosbanya, Pokura, Offenbanya, Kriftfor, Ste: 
jemaja, Modna, Kurety und Ruda. Außer diefen triffe man bañfig 
Golbanbrüde, namentlih im Dobofder und Innern Szolnoker Komitat, 
die jedoch meift unbenugt find. Betraͤchtliche Goldwäfchereien find in 
den Zlüffen Aranyoſch, Maros, Lapaſch und Müllenbach, außer welchen 
aber nod mehre andere Flüffe und Bäche Goldfand führen. Unter den 
. erfigenannten fünf Hauptgruben find Nagyag und Szekerembe die merfs 
würdigften, mo der Bau mit außerordentlihem Glück betrieben wird. 
Beide liegen im Hunyader Komitat kaum eine Stunde von einander ents 
fernt, in hohen Bergſchluchten, umgeben von majeftätifchen Wäldern, und 
befchäftigen an 4000 Mann, während aus dem jährlich erzeügten güldis 
fhen Silber tiber fünf Gentner reinen Goldes gewonnen werden. Die 
Gebirgsarten find Thonporphyr und darauf gelagerter Sandftein. Der 
Kaifer befist Hier 16 Kure oder Antheile, deren Betrieb feine Beam⸗ 
ten mit planmäßiger Einheit und mufterhafter Limficht birigiren. Kaps 
nikbanya liegt hat an der Ungarifhen Gränze im Köpaer Bezirke, gegen 
den Ungarifchen Marftfleten Rapnif, daher aud der Name diefer Gru⸗ 
ben. In dem bafigen gewerffchaftlihen Unger: und Franziscis Stollen 
werden nebft Silbergen und Silberfchlihen, auch Muͤhlgold und Kies: 
ſchliche erzeügt, die in der Kapnifer Silberhütte aufbereitet werden; in 
Ruͤckſicht des Goldes aber ift die unmeit Kapnik gelegene koͤnigliche ges 
werkſchaftliche Rothaͤergrube die ausgezeichnetfie des Rapnifer Meviers, bei 
welcher neben einer anfehnlihen Muͤhlgolderzeügung aud &ilberererze 
und Schliche gewonnen werden, deren Silber beinahe zur Hälfte golds 
baitig iſt; und es ift bierbei nur zu bedauern, daß die reihen Erzmittel 
diefer Grube nur in kurzer Strecke zu exhalten, und Gfterem Mechfel uns 
termorfen find. Die Metallergeigung fist man bier auf 9000 Mart 
güldifchyes Silber und 2000 Marf Müblgold, d. D. meldes aus den ers 
flen Randten der Mehlführung und befonderd aus den auf den Mlanen 
fih niederfchlagenden Schlözen ausgezogen wird... Mit Anbegriff. der 
Holzſchlaͤger belaüft ſſch die Zahl der Hiefigen Arbeiter auf 3000 Mann, 
wovon zwei Drittel zum Föniglichen Bergbau gehören. Die Gegend um 
Rapalt ift febr anmutbig und das Klima fn den Thälern befonders mild, 
denn inmitten ungebeürer Urmälder gedeiht felbft ein trinfbarer Mein. . 
Srünfteinprophhr konftituirt hier das Erzgebirge, nebft einem Gemenge von 
Hornbiende und Zeldfpath. In den Thälern liegen viele und große Bas 
ſaltſtuͤcke umber. 

Zalathna mit der dritten bedeütenden Goldmine liegt im Rarlsburs 
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Fährlih werden Bier 5 bis 6 Gentner Gold ausgebracht. Auch hier iſt 
die Grauwackenformation vorherrſchend. 

Unter den vielen Goldwäſchereien find die bei Maros⸗Ujvar, Sjeke⸗ 
‚rembe, Olah⸗Pian und Mefute die ergiebigften und am ftärfften betriches 
nen. Die Goldmäfher find gemeiniglich Walachen und Zigeüner, welche 
theils des Goldes megen, theils aus angeborner Gewohnheit und Neigung 
nabe an Zlüffen und WBäcden in meift elenden Hitten wohnen. Ihr 
Werkzeug zum Goldwaſchen ift höchſt einfach und befteht blog in einem 
fünf Schub langen und etwa drei Schuh breiten Brette, meldes dicht 
neben einander tief eingefchnittene quer laufende Kerben Bat, und als 
Sciefflähe an den Seigmerten aufgeftellt wird. Auf diefes Brett wird 
der Schrotter oder grobe Zlußfand mit einer hölzernen Schaufel geſchüt⸗ 
tet, und mit Waſſer mittelft eines Sechters herabgeſchweinmt, mo durch 
fetes Ruͤtteln das grobe Geftein fi abfondert, und der Sand in den 
Kerben zurücbteibt und abermals in einer Mulde herausgewafchen wird. 
Iſt dies gefchehen, fo wird diejer Sand auf einem etwas mehr als einen : 
Duadratfhub großen foncaven und ſchwarz angebrannten Brette mit 
Waſſer neüerdings abgeflößt, wobei zuerft der Letten: und Flugſand, dann 
anderer grober Sand, nad diefen baüfig ein eifengrauer, ſchwerer, und 
endlih ein zöthliher Sand, und mit diefem das Gold zum Borfchein 
fommt Das jedesmalige reine Ausmwafchen einer Schottermaffe von 5 
bis 6 Pfund erfordert kaum 10 Minuten, mobei fie den mit Waffer vers 
dünnten Schotter fo gefickt zu rütteln und den leichteren Sand auss 
zuſcheiden verftehen, daß die fihmeren Goldförner fi von den Erbarten 
ablöfen, und an den Voden und die Wandungen des Gefaͤßes ziemlich 
rein anhaͤngen muͤſſen. ft dieſer rothe Goldſand fo rein wie moͤglich 

ansgefchlemmt, fo wird Dueckſilber auf denſelben gegoſſen, gut gemiſcht, 
durch ein Hirſchleder getrieben, der Sand zuletzt von dem Dueckſilber 
wieder durch das Feüer gereinigt, und das Gold zum Verkauf in die 
Einlöfungsämter gebracht. Der jährliche Ertrag an Waſchgold wird zu - 
6 bis 8 Gentner berechnet, welches an das Ober: Bergamt in Balatbna 
abgeliefert wird. Das Goldwaſchen ift ein Regal; jeder Goldmwäfcher 
muß fein Patent haben, und wenn fchon den Grundherren das Vorrecht 
aufommt, auf ihrem Grund und Eigenthum die Waͤſcherei nach Belieben 
zu treiben, fo müſſen fie doch fo gut wie andere das gewonnene Gold 
dem rar zur Einlöfung uͤbermachen. In feltfamen Kontraft mit dieſen 
goldreichen Gegenden ſteht uͤbrigens die Duͤrftigkeit ihrer Bewohner aus 
der niederen Klaſſe, was insbeſondere bei den walachiſchen Bergleüten der 
Gall iſt. Ihr ſtarker und dauerhafter Körper giebt ihnen eine ſeltene Ge⸗ 
ſundheit gegenüber dem andern, namentlich dem Deutſchen Bergvolke, 
und ihre Arbeitſamkeit macht fle zu Anſtrengungen faͤhig, welche nicht 
di belohnt werden. Gewoͤhnlich in einen engen Kreis der — ein⸗ 
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geſchloſſen, verfleben fie weiter nichts, als Bohren, Schiefen, Mnfberciten, 


mıd bei deu Pochwerken qu wachen, und ohne den unverdreffenfien Fleiß 
ihrer Hände find fle nidt im Stande, die Natur ju nörbigen, daß fie 
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Die SodasSeen in Ungarn. ; 


Die Seen find ausgezeichnet durch ihren aufßerordentlihen Reich⸗ 
tbum an mineralifden Duellen, namentlih an Soda, welche aus dene 
felben ſo wie überhaupt auf dem größeren Theile der: niederen Ebene vom 
linken Ufer der Donau on, bis an die Berge Hin fid ausſcheidet, und 
theils in Kryſtallen, mehr nod als verwitterte Afche. getroffen wird. Un⸗ 
gleich weit von einander entfernt, und theils burd trodenes Land, theils - 
durd mit Rohr bewachſene Sümpfe gefchieden, ziehen fi diefe Seen in 
der Geftait eines, mehrere Duadratmeilen umfaffenden Halbzirfeld auf der 
weitlaüftigen Debrecyiner Haide zu beiden Seiten der nad) Großwardein 
führenden Landftrage bin, und werden gemeiniglid) nur die meißen Seen 
(Zejer:to) genannt, theil wegen des befonders zur Sommersgeit auf ihrer 
Oberfläche liegenden kryſtalliſirten Mineraljalzes, theils auch der meigen 
Zarbe ihres Sandes wegen, den fie mit fit führen, wodurch fie ein meis 
fes Ausſehen erhalten. Ihre Anzahl ift nicht genau zu beflimmen, da 
mehrere derfelben oftmals lange Zeit bindurd völlig eintrodnen, und mit 
Kalipflanzen bededt find, immerhin merden aber 20 bis 25 gezählt, wo⸗ 
von allein im Biharer Romitate 13, die übrigen im Szabolcſer und 

Siathmarer Romitate fi befinden, Eben To ift auch ihr Umfang fo wie 
ihre Tiefe fehr verfchieden, indem man bei einigen eine Biertels bei anderen 
eine halbe bis drei Wiertelftunde und länger bedarf, um fie zu umgeben, 
während ihre größte Tiefe drei bis fiinf Zug in der Mitte beträgt. Doch 
giebt es einige, die fhon an den Ufern eine-folche Tiefe haben, in Zolge 
der Grdauégrabungen, die an denfelben Statt fanden. Ahr Grund bes 
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ftebt ans einer, mehrere Schuh tiefen Schicht des zartefien Sandes, der 
flart mit Slimmer und etwas Eifen vermifdt, Bin und micder an etwas, 
aus den naͤchſt liegenden Feldern bei flarfen Megengüffen bineingefidfte 
Erde gebunden, von mweißgrauer Farbe ift und mit Saüren lebhaft auf: 
brauft, ohne jedoch einen falzigen Geſchmack zu befigen. Unter diefer Schicht 
folgt eine Lage blauen Lettens, aus welchem zahllofe Duellen bervorfprus 
dein, deren Waſſer einen aüßerft laugenbaften Geſchmack an fid, trägt. 
Grâbt man hingegen am Nande des Sees nur 2 bis 3 Fuß tief durch, 
ſo erhält man bier füßes Waſſer in ziemlicher Menge. Das Waller in 
den Seen ift fehr Ear und bat im hohen Sommer eine Temperatur von 
25 bis 30° Meaumur, weshalb aud die Luft, wenn man-den See um⸗ 
geht, drückend und laugenartig ift, gleidy mie in den Hütten der Pott⸗ 
afchenfleder. Im Winter bingegen fommt feine Temperatur der des ges 
woͤhnlichen Waſſers glei. Mit eintretendem Frübjahre fängt das Wafs 
. fer febr ſtark au verdunften an, fo daß, wenn fein Megen eintritt, nad) 
4 bis 5 Tagen die meiften diefee Seen ihrem größeren Umfange nach, 
eingetrodnet find. Der Sandboden befommt dann Niffe und überzicht 
fid) auf feiner ganzen mafferreiden Oberfläche Din und wieder mit einer, 
ein Drittel bis einen halben Zoll dicken fchieferartigen Salzrinde, welche. 
aus reiner Frnftallifirtee Soda befteht, die, wenn man fie noch einige Tage 
liegen läßt, allmälig vermittert, und duch den Einfluß der Sonnenbige 
völlig frei wird, fo daß fie mie Afche zerfällt. . Diefe Afche wird dann 
nebft der Erde mit breiten Krücken gefammelt, auf große Haufen gejo: 
gen, und in den anliegenden Hütten für den Gebraud zubereitet. In 
‚jedem See fieht man daher beftändig einige Hundert folder Saufen der 
reichhaltigſten Soda⸗Erde aufgeihichtet, die gleich mie der mafferfreie 
Theil des Sees mit verwitterter Soda bededt find. Bei andauernder 
Trockenheit erzeügt fi biefe Salzrinde jedesmal binnen 3 bis 6 Tagen 
wieder, weshalb aud mit diefer Arbeit fortgefabren wird, fo lange. es 
nur die Witterung zuläßt. Auf folche Weiſe ‚dauert das Sammeln und 
Auffhlagen der Soda bis in den Monat Dftober, dann beendigen die 
fid) einftellenden Regen und die abnebmende Märme der Erde diefes Ges 
ſchäft. Die Seen füllen ſich mit Waſſer, und die unbededten Ufer der: 
feiben find auch frei von allem Salzantbeile, fo fange bis die Zeiten des 
kommenden Frühlings der Erde wieder Wärme geben. nr ergiebigflen 
ift die Sammlung in den Monaten Juli, Auguſt, September und Ofs 
tober, mo der Spiegel des ces immer Feiner wird und das Waſſer alls 
mélig fo zufanmmengeht, daB das in der Mitte fichende der ftärkfien Lauge 
von 50 bis 60 £. Gehalt gleichkommt, woraus dann in den Falten Naͤch⸗ 
ten der legten beiden Monate die Soda in Rrhftallen anfhieft. Dieſes 
gebaltreiche Waſſer wird daher gewöhnlich in die nebenan befindlichen Hüts 
ageleitet und Dafelbit in wohl bedeckten Gruben zur Verarbeitung im 
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inter aufbewahrt. Sind die Seen, mie es bei mehren ber Ball if, 


sehr flach, fo trocknen folde, ohne dag man dergleichen Waſſer fammeln 


fann, Hänzlidy ein, und die Salzgewinnung iſt, wenn anders der Regen 
ſie nicht zernichtet, ungemein ergiebig. Man nimmt an, daß im Durch⸗ 
ſchnitte jährlich 8 bis 9000 Centner völlig reines, der Alicantiſchen Soda 
oder Barilla gleichkommendes Salz gewonnen werden, und eine Perſon 
taͤglich 30 bis 40 Preßburger Metzen leicht ſammeln könne, wenn es nicht 
an Erde fehlt. Die vielen heftigen Winde, welche hier beinahe taͤglich 
vorkommen, ſind, ungeachtet ſie manchmal einen Theil der in Haufen 
aufgeſchichteten Salzerde als Staubwolken mit ſich fortreißen, dennoch 
für die Gewinnung andererſeits wieder günſtig, indem ſie nämlid das 
Waſſer auf die erhitzten fandigen Ufer wehen, welche daſſelbe begierig ein⸗ 
ſaugen und dadurch eine ſchnellere Verdunſtung und das Ausſchlagen des 


Satzes bewirken, womit bas Waſſer geſchwaͤngert iſt. Auch ein uͤber die 


Nachtzeit eintretender Thau oder ein gelinder Regen beguͤnſtigen die Aus⸗ 
ſcheidung des Salzes ungemein. Mad. mehrfaͤltigen Beobachtungen hal⸗ 


ten die Seen ein beſonderes Streichen, denn in einigen, mie z. D. bi 


Beresta, trifft man veines Glauberfal in ganz waſſerhellen, ſchiefen, 
rhombiſchen Saulen kryſtalliſirt, weiterhin Salpetererde, und unweit von 
dieſen alaunhaltigen Sand und Waſſer in Menge an. Überhaupt iſt 
bier das Vorkommen von Salzen, namentlich der Soda, außerordentlich, 
denn beinahe an allen Wegen und Punkten fieht man ganze Streden 
falziger Erde, die man Sgefes: Erde nennt, weil fie, wenn es thaut, vor 
Sonnenaufgang reines Sodafalz ausmittert. Kommt die Sonne, fo zer⸗ 
fliegt es plôglit, und man findet den Tag über die Erde beinahe ge: 
fhmadlos. Es wachſen auf dem größeren Theile diefer Haide wenig an: 
dere außer Ralipflangen, namentlich Salsola kali, Soda rosacea, saliva 
und mebre Arten von Plantage. Nur zumeilen gedeihen einige Kamil⸗ 
len, die aber kaum 3 Zoll Höhe erlangen, wenn fie in der Blüthe ſiehen. 
Nach Plinius Hatten dieſe Seen ſchon zu den Reiten der Römer beftanz 


ben, und fon damals foll das Sammeln der Sodaerde befannt ges 


mefen fein. In älteren Zeiten wurde fie baüfig zur Zärberei und anderen 


Bfonomifchen, fo wie aud zu medizinifchen Zwecken benugt. Gegenwärtig. 


wird die Soda faft ausfchlieglih zur Bereitung der allbefannten ‘Des 
breeziner Seife benugt, melde, theils aus Dlivenöl, theild mit Talg bes 
reitet, einen erheblichen Handelszweig abgiebt. Ihre Bercitung befhäftigt 
in Debreczin allein mehr als 70 Meifter, welche fle in großen Tafeln zu 
6, 12 aud 25 Pfund im Gewichte nidt nur durch ganz Ungarn, fon: 
dern aud) in die übrigen angrängenden Yänder, felbit bis Natolien u. ſ. w. 


verſenden. Die Seife ift fehr weiß, durchfcheinend, hornartig, ohne al: 


den Geruch und löft fit in Waffer, fo mie auch in Weingeiſt volifonts 


men auf, Sie wird gewöhnlid ihrem aüßern Anfehen nad verfauft, . 
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und zwar eine Tafel von 10 Pfund für 2 bis 3 fi. Die Sodaerde Tau: 
fen die Seifenfleder kübelmeife aus den an den Seen befindlichen Hütten, 
und. bezablen folche, je nachdem ein mehr oder minder trodnes Jahr ift, 
mit 5, 6, zuweilen aber aud (in naffen Fahren) mit 20 bis 24 Gros 
fhen. Die Drte, wo Hüttenwerfe zur Sammlung und Gewinnung der 
Soda fi befinden, find Kis⸗Pirts, Hoszus Pallmi, Derecste, Bagos, 
Monoftor, Pallyis Bertes, Konyar und einige andere. Unter den zur 
Linten der Debrecsiner Straße binziehenden Seen wird der eine, zunächſt 
dem dafelbft auf einem Warthügel befindlichen. Wirthshauſe, feiner ange: 
nehmen Zage und bedeütenden Größe wegen fchon feit einer Reihe von 
Fahren als Heilfames Bad benubt, und alljäbrlit von dem Adel der bes 
nadbarten Romitate ftark befucht. 


Berlin, gedrudt bei A. M Hayn. 
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ner Komitat am Fuße des Werges Vulkoy in einem fhönen vom Anıs 


pon bewaͤſſerten Thale, ift zugleih Sie des Ober-Bergamtes und Berg⸗ 


gerihts von ganz Siebenbürgen, und fteht als foldyes unter der Leitung 
des Thefanrariats. Die Goldgrube Vefa mit dem Jakobi⸗ und Annas 
Stollen, eine der reidfien in ganz Siebenbürgen, ift drei Stunden nord: 
tit von Zalathna und eine Stunde von Butſchum, an der höchſten Kuppe 
des Berges Boteſch gelegen, welcher burd einen hoben fteilen Gebirgs⸗ 
vüden mit dem Berge Vulkoh zufammenbängt. Weide gehören zu den 
bôdften Punkten des Karpatenzuges im Magbarentande, und haben 
eine Höhe von mehr als 8000 Fuß. Man bat fünf Stunden zu geben, 
um den Gipfel des Botefdh zu erreichen, wo dann aber eine der herrlich: 
flen Fernfichten den müden Wanderer über alle Maaßen reichlich belohnt. 
Unzählige Städte und Dörfer erheben fih mie Anfeln aus einer grünen⸗ 
den Slutb, über welche hie und da Kaftelle und Ruinen vergangener Bei: 
ten ihre Haüpter erheben und düſter auf die fchimmerden Gebaüde der 
Meñbeit berabfehen. Bor allem erkennt man Sermannfiadt mit feinen 
vielen Kuppeln und Thürmen und den glänzenden Dächern feiner Pas 
lâjte. Die grandiofefte Partbie des Panoramas aber madt die Gebirge: 
fette im Süden aus, welche man von bier mit einem Blicke bis an das 
jenfeitige Zürkifhe Gebiet überfhauen kann. Die Ausbeñte an Gold aus 
den Zalathnaer Gruben beträgt jährlidy im Durchfchnitte zehn Centner. 
Die Gebirgsart ift feinkörnige Sraumade und Grauwackenſchiefer. Als 
die erften reichen Erze bier noch im fhonften Anbruch fanden, ward Lie 
vor dem Stollen Mundlahre erbaute Raue einft des Nachts von bewaff⸗ 
neten Mañbern überfallen, welche nicht nur den zur Wache und Berfors 


‚gung zurücgebliebenen Gemerfen die geladenen Scießgewehre abnahmen 


und fie nebft den dafelbft fibernadtenden Arbeitern. einfperrten, fondern 
auch nad einer zuräcgelaffenen Wache in die Grube fuhren, die nabes 
ftehenden reihen Golderze gewannen und fi mit ihrem Maube ebeu fo 
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Jaährlich werden bier 5 bis 6 Centner Gold ausgebracht. Auch bier if 
Die Staumadenformation vorberrichend. 

Unter den vielen Goldwäfdyereien find die bei Maros-Ujvar, Sete 
rembe, Dich: Pian und Rekute die ergicbigfien und am ftärffien betriches 
nen. Die Goldwäſcher find gemeiniglich Walachen und Zigeüner, welche 
theils des Goldes wegen, theils aus angeborner Gewohnheit und Neigung 
nabe an Zlüffen und Bächen in meilt elenden Hütten wohnen. Ihr 
Werkzeũg jum Goldwaſchen ift bodit cinfad und beſteht blog in einem 
fünf dub langen und etwa drei Schuh breiten Brette, welches dicht 
sieben einander tief eingednittene quer laufende Kerben bat, und als 
Schiefflähe an den Seigwerken aufgeftellt wird. Auf diefes Brett wird 
Der Schrotter oder grobe Flußſand mit einer hölzernen Schaufel geſchüt⸗ 
tet, und mit Water mittelft eines Sechters herabgeſchweinmt, mo burd 
ftetes Rütteln bas grobe Geftein fit abfondert, und der Sand in ben 
Kerben jurüdbleibt und abermals in einer Mulde herausgewaſchen wird. 
Iſt Dies geichehen, fo wird diefer Sand auf einem etwas mehr als ‚einen 

Smadratſchuh großen foncasen und ſchwarz angebrannten Breite mit 
ffer neiierdings abgeflößt, wobei zuerft der Letten- und Flugſand, dann 
anderer grober Sand, nad) diefem Baüfig ein eifengrauer, ſchwerer, und 
endlich ein rötfliher Sand, und mit diefem das Gold zum Borfchein 
fommt Das jedesmalige reine Auswaſchen einer Schottermaſſe von 5 
= 6 Pfund erfordert faum 10 Minuten, wobei fie den mit Wafler vers 
ungen Schotter fo geſchickt zu rütteln und den leichteren Sand aués 
anfcheiden derfichen, Daß Die ſhweren Goldförner ih von den Erdarten 
—— und an den Boden und die Wandungen des Gefäßes ziemlich 
ans anhängen müffen. ft diefer rothe Golbjand fo rein mie moͤglich 
Dur olenmnt, fo wird Ducdfilber auf Denfelben gegoffen, gut gemifcht, 
toieder 7. Diridleber getrieben, der Sand zulegt von dem Duedjilber 
en nd das Gold zum Verkauf in die 

ide Ertrag an Waſchgold wird zu- 

n das Ober: Bergamt in Balatbna 

ift ein Regal; jeder Goldwäfdher 

fon den Grundberren das Vorrecht 

nthum die Waͤſcherei nad) Belieben 

it wie andere das gewonnene Gold 

In feltfamen Kontraft mit diefen 

die Dürftigfeit ihrer Bewohner aus 

bei den walachiſchen Bergleüten der 

Körper giebt ihnen eine feltene Ge⸗ 

nentiid dem Deũtſchen WBergvolfe, 

Anftrengungen fähig, welche nidt 

inen engen Kreis der Thätigkeit ein: 
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gerdjieffen, verfichen fie weiter niches, als Bohern, Schießen, Unfbrreiten, 
mad bei ten Pochwerken ju wachen, und cu den unzertueifeniten Fleiß 
rez Hände find fie nicht im Stande, die Natar zu möchägen, daß fie 
nes Umerhalt grewähee. Tabou fie fé beſireben, em eigenen Bor⸗ 
men en ee 


fie, theils durch Noth, theils Durch die Gelegenheit sd zu nee 
ten Müteln zuweilen ihre Zuflucht nehmen und ibre Dienſiherren auf 
manchfache Weiſe zu betrügen fuden. Die Zugänge zu den Gruben 
find zwar an allen Orten fefi verſchloſſen und fireng bemadgr, fe mie 
aud Das Auffichtsperſonal im den Gruben auüßerſt wachſam und alle 
Herauskommenden fehr genau vifitirt werben, aber deſſerungeachtet, und 
obgleich jede Veruntreüung hart befiraft wird, ift doch Das Stehlen faft 
uwas Altsäglihes. In der Naghager Grube ifi fen ter Gall vorge 
fommen, dag man im Abteäfen ganz in der Mitte, und ohne daß ein 
Hutmaunn der Steiger das Mindefie davon gewahr wurde, 2 Eis 3 
Klafter tief bis auf einen reihen Anbruch niedergebradht und aufgeraubt 
hat. Die Helme des Geähes find auegehöhlt worden, um fie mit Klar 
gepochtem Blaͤttererze anzufüllen und fo dem Scharfblick der Wächter 
entgehen zu fonnen. Sañfig find aber Heinere Diebflähle, und namentlich 
muß das Kukuruz⸗Brod, welches das gewöhnliche Frühſtück der Berg: 
lefite in der Grube ausmacht, gar haufig dazu Lienen, Mehl von Bits 
tererz zu verfchlingen,, welches man ſodann durdy Ausfiherungen mieder 
au gesvinnen feinen Abſcheü Hat. In der Gegend von Vördépatak und 
- Nagnag find flets mebre Gruben im WBetriebe, mo entweder gar feine 
oder doch nur arme Erze in Anbruch fichen, aber ihre Befiger erfaufen 
die anderwärts erbefiteten und gefloblenen Erze um molfeile Dreife, geben 
fie als Erzeügniſſe ihrer Gruben an die Hütten, modurd den Bergleüten 
Gelegenheit gegeben ift, das geftoblene Gut mit völliger Sicherheit vor 
Entdedung der Vergehungen in baares Geld umzufegen. Auch in der 
Wallachei wird nicht felten foldye geftohlene Waare abgefegt; befonders 
murde früher, mo für das Difet Gold von der Füniglihen Goldeinlöfung 
nur 2 fl. 59 fr., in der Walachei Hingegen 8 bis 9 fl. gezahlt wurden, 
febr viel dorthin geſchwärzt. Um diefen zu begegnen, ift die Anordnung 
getroffen, daß die Beamten jedem, der Gold bringt, den Werth fogleich 
auszahlen, obne nad Namen und Fundort zu fragen, 
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Die Seen find ausgezeichnet durch ihren aufßerordentlihen Reich⸗ 
thum an mineralifchen Duellen, namentlid an Soda, welche aus dene 
felben fo- wie überhaupt auf dem größeren Theile der: niederen Ebene vom 
linfen Ufer der Donau an, bis an die Berge Bin ſich auefcheidet, und 
theils in Rroftallen, mehr noch als verroitterte Aſche getroffen wird. Un⸗ 
gleidy weit von einander entfernt, und theils durch trockenes Land, theils 
durd mit Mohr bemadfene Suͤmpfe gefhiedben, ziehen ſich diefe Seen in 
der Geftalt eines, mehrere Duadratmeilen umfaffenden Halbzirfeld auf der 
weitlaüftigen Debrecziner Haide zu beiden Seiten der nad) Großwardein 
führenden Landftrage bin, und werden gemeiniglid) nur die weißen Seen 
(Fejer⸗to) genannt, theils wegen des befonders zur Sommerszeit auf ihrer 
Oberflaͤche liegenden kryſtallifirten Mineralfalzes, theils auch der weißen 
Zarbe ihres Sandes wegen, den fie mit fit führen, moburd fie ein wei⸗ 
fes Ausfehen erhalten. Ihre Anzahl ift nicht genau zu beftimmen, da 
mehrere derfelben oftmals lange Zeit hindurch völlig eintrodnen, und mit 
Kelipflanzen bededt find, immerhin werden aber 20 bis 25 gezählt, wo⸗ 
von allein im Biharer Komitate 13, die übrigen im Szabolcſer und 
Szathmarer Komitate ſich befinden, Eben To ift aud ihr Umfang fo wie 
ihre Tiefe fehr verfchieden, indem man bei einigen eine Biertels bei anderen 
eine halbe bis drei Biertelftunde und länger bedarf, um fie zu umgeben, 
während ihre größte Tiefe drei bis fiinf Fuß in der Mitte beträgt. Doch 
giebt es einige, die fhon an den Ufern eine-fole Œiefe haben, in Zolge 
der Erdausgrabungen, die an Lenfelben Statt fanden. Ihr Grund bes 
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ftebt ans einer, mehrere Schu tiefen Schicht des zartefien Sandes, der 
flarf mit Olimmer und etwas Eifen vermifcht, bin und wieder an etwas, 
aus den nähft liegenden Feldern bei flarfen Regengüſſen Bineingeflögte 
Erde gebunden, von meifgrauer Farbe ift und mit Saüren lebhaft auf: 
brauft, ohne jebod) einen falzigen Geſchmack zu befigen. Unter diefer Schicht 
folgt eine Lage blauen Lettens, aus melchem zahllofe Duellen hervorſpru⸗ 
dein, deren Waſſer einen aüßerſt Iaugenhaften Geſchmack an fit trägt. 
Gräbt man Hingegen am Rande des Sers nur 2 bis 3 Zuß tief durch, 
fo erhält man bier ſüßes Waſſer in ziemliher Menge. Das Waſſer in 
den Seen ift febr Far und bat im hohen Sommer eine Temperatur von 
25 bis 30° Meaumur, weshalb aud die Luft, wen man-den See nm: 
geht, drückend und faugenartig ift, gleid) wie in den Hütten der SPott« 
afchenfieder. Im Winter bingegen kommt feine Temperatur der des ge 
wöhnlihen Waſſers gleih. Mit eintretendem Zrübjahre fängt das Waſ⸗ 
. fer ſehr flarf zu verdunften an, fo daß, wenn fein Regen eintritt, nach 
4 bis 5 Tagen die meifien diefer Seen ihrem größeren Umfange nach, 
eingetrodnet find. Der Sandboden befommt dann Niffe und uͤberzieht 
fi auf feiner ganzen mafferreihen Oberfläche bin und wieder mit einer, 
ein Drittel bis einen bafben Zoll dicken fchieferartigen Salzrinde, melche 
aus reiner Ernftallifirtee Soda befleht, die, wenn man fie noch einige Tage 
liegen läßt, nllmälig vermittert, und durch den Einfluß der Sonnenbite 
völlig frei wird, fo daß fie mie Afche zerfällt. Diefe Aſche wird dann 
nebft der Erde mit breiten Krücken gefammelt, auf große Haufen gezo⸗ 
gen, und in den anliegenden Hütten für den Gebraudy zubereitet. In 
‚jedem See fieht man daher befländig einige Hundert folder Haufen der 
reichhaltigftien Soda⸗Erde aufgefhichtet, Die gleich wie der mafferfreie 
Theil des Sees mit verwitterter Soda bededt find. Bei andauernder 
Trocdenbeit erzeügt fi dieſe Salzrinde jedesmal binnen 3 bis 6 Tagen 
wieder, weshalb auch mit diefer Arbeit fortgefahren wird, fo lange es 
nur die Witterung zuläßt. Auf folche Weiſe dauert das Sammeln und 
Aufſchlagen der Soda bis in den Monat Dftober, dann beendigen die 
ſich einftellenden Negen und die abnebmende Wärme der Erde diefes Ges 
fhäft. Die Seen füllen ſich mit Waffer, und die unbededten Ufer der: 
fetben find auch frei von allem Salzantheile, fo lange bis die Zeiten des 
fommenden Frühlings der Erde wieder Wärme geben. Alm ergiebigflen 
ift die Sammlung in den Monaten Juli, Auguft, September und Ob 
tober, mo der Spiegel des Sees immer Fleiner wird und das Waſſer alls 
mälig fo gufammengebt, daB das in der Mitte fichende der flärkfien Lauge 
von 50 bis 60 £. Gehalt gleihfommt, woraus dann in den Falten Naͤch⸗ 
ten der legten beiden Monate die Soda in Rrhftallen anfhieft. Dieſes 
gehaltreiche Waſſer wird Daher gewöhnlich in die nebenan befindlichen Hüts 
ten geleitet und dafelbit in wohl bedeckten Gruben zur Verarbeitung im 
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Hinter aufbewahrt. Sind die Seen, wie 28 bei mehren ber Ball ff, 
ſehr flat, fo trocknen foie, ohne dag man dergleichen Waſſer fammiln 
fann, gaͤnzlich ein, und die Saljgewinnung ift, wenn anders der Megen 
fie nicht zermichtet, ungemein ergiebig. Man nimmt an, daß im Durs 
ſchnitte jährlich 8 bis 9000 Gentner völlig reines, der Alicantifchen Soda 
oder Barilla gleihfommendes Salz gewonnen werden, und eine Perfon 
täglich 30 bis 40 Preßburger Megen leicht fammeln Fönne, wenn eq⸗ nicht 
an Erde fehlt. Die vielen heftigen Winde, welche bier beinahe täglich 
vorkommen, find, ungeachtet fie mandmal einen Theil der in Haufen 
anfgefchichteten Salzerde ‘als Staubmwolfen mit fidy fortreißen, bennod) 
für die Gewinnung andererfeits wieder günflig, indem fie nämlich das 
Waſſer auf die erhitzten fandigen Ufer wehen, melde daffelbe begierig eitts 
faugen und dadurd) eine ſchnellere Verdunftung und das Ausfchlagen des 
Satzes bewirken, womit bas Waſſer gefhmängert .ift. Auch ein über bie‘ 
Nachtzeit eintretender Thau oder ein gelinder Regen begünftigen die Auss 
fcheidung des Salzes ungemein. Mad. mehrfältigen Beobachtungen bal: 
ten die Seen ein befonderes Streichen, ‚denn in einigen, mie 3. B. bei 
Beresfa, trifft man reines Glauberſalz in gang mafferbellen, ſchiefen, 
rhombiſchen Saüten Frnftallifirt, weiterhin @alpetererde, und unmeit von 
diefen alaunbaitigen Sand und Waller in Menge an. Überhaupt ift 
hier das Vorkommen von Salzen, namentlich der Soda, außerordentlich, 
denn beinahe an allen Wegen und Punkten fieht man ganze Streden 
falaiger Erde, die man Sefes: Erde nennt, weil fie, wenn es thaut, vor 
Sonnenaufgang reines Sodafalz ausmittert. Kommt die Sonne, fo jets 
fliegt es plôglit, und man findet den Tag über die Erde beinahe ges 
ſchmacklos. Es madfen auf dem größeren Theile diefer Haide wenig ans 
dere außer Ralipflangen, namentlich Salsola kali, Soda rosacea, saliva 
und mehre Arten von Plantage. Nur zumeilen gedeihen einige Ramits 
len, die aber faum 3 Zoll Höhe erlangen, wenn fie in der Blüthe fichen. 
Mad Plinius hatten diefe Seen fhon zu den Zeiten der Romer beftans 
den, und fhon damals foll das Sammeln der Sodaerde befannt ges 
weſen fein. In älteren Zeiten murde fie haufig zur Zärberei und anderen 
Dfonomifden, fo wie auch zu medizinischen Zmeden benugt. Gegenmättig. 
wird die Soda fait ausfhlieglih zur Bereitung der allbefannten Des 
breeziner Seife benugt, welche, theils aus Dlivendl, theils mit Talg bes 
reitet, einen erheblichen Handelszweig abgiebt. Ihre Bercitung befchäftigt 
in Debreczin allein ‚mehr als 70 Meifler, welche fie in großen Tafeln zu 
6, 12 aud 25 Pfund im Gewichte nicht wur durd gang Ungarn, fon: 
‚ dern aud) in die übrigen angrängenden Länder, felbit bis Natolien u. f. w. 

bexfenden. Die Seife ift fehr weiß, durdyfcheinend, bornartig, ohne af: 
den Geruch und loͤſt fi in Waſſer, fo mie aud in Weingeift volifoms 
men auf. Sie wird gewoͤhnlich ihrem aüßern Anſehen nad verkauft, . 


376 Annalen, September 1840, — Mieyellen. 


und zwar eine Tafel von 10 Pfund für 2 bis 3 fl. Die Sodaerde Fau- 
fen die Seifenfieder fübelmeife aus den an den Seen befindlichen Hütten, 
und bezahlen folhe, je nadbenr ein mehr oder minder trodnes Jahr ift, 
mit 5, 6, zumeilen aber aud (in naffen Sabren} mit 20 bis 24 Gros 
fen. Die Orte, wo Hüttenwerfe zur Sammlung und Gewinnung der 
Soda fit befinden, find Ris: Dir, Hoszu⸗Pallyi, Derecsfe, Bagos, 
Monoftor, Pallyi⸗Vertes, Konyar und einige andere. Unter den zur 
Linten der Debresziner Straße binziehenden Seen wird der eine, zunächſt 
dem dafelbft auf einem Warthügel befindlichen. Wirthahauſe, feiner ange: 
nehmen Lage und bedeütenden Größe wegen fon feit einer Reihe von 
Fahren als beilfames Bad benupt, und alljährlich von dem Adel der bes 
nadbarten Romitate ſtark befucht. 


qi — — — 


Berlin, gedruckt bei A. W. Hapı. 








Digitized by Google 


—— — 


570 | Annalen, September 1840. — Miszellen. 


ger Komitat am Fuße des Berges Vulkoh in einem fhônen vom Am⸗ 
pot bemäfferten Thale, ift zugleih is des Dber:Bergautes und Berg⸗ 
gerihts von ganz Siebenbürgen, und fiebt als folhes unter der Leitung 
des Theſaurariats. Die Goldgrube Vefa mit dem Jakobi⸗ und Annas 
Stollen, eine der reihften in ganz Siebenbürgen, ift drei Stunden nord: 
ih) von Salatbna und eine Stunde von Butſchum, an der höchſten Kuppe 
des Berges Boteſch gelegen, welcher burd einen hoben fteilen Gebirge: 
rüden mit dem Berge Vulkoh zufammenhängt. Weide gehören zu ben 
bôdfien Punkten des Karpatenzuges im Magnarenlande, und haben 
eine Höhe von mehr als 8000 Fuß. Man bat fünf Stunden zu gehen, 
um den Gipfel des Boteſch zu erreichen, wo dann aber eine der herrlich⸗ 
flen Sernfidten den müden Wanderer über alle Maaßen reichlich belohnt. 
Unzählige Städte und Dörfer erheben ſich mie Anfeln aus einer grünen 
den Zluth, über welche Die und da Kaftelle und Ruinen. vergangener Zei: 
“tem ihre Haüpter erheben und düfter auf die fhimmerden Gebaüde der 
Meñbeit berabfeben. Bor allem erkennt man Sermannfladt mit feinen 
vielen Ruppein und Thürmen und den glänzenden Dächern feiner Par 
laͤſte. Die grandiofefte Parthie des Panoramas aber macht die Gebirge: 
fette im Süden aus, weldye man von bier mit einem Blicke bis an das 
jenſeitige Zürkifche Gebiet überfchauen kann. Die Ausbeite an Gold’ aus 
den Zalathnaer Gruben beträgt jährlid im Durchſchnitte zehn Gentner. 
Die Gebirgsart ift feintérnige Sraumade und Graumadenfchiefer. Als 
die erften reichen Erze hier noch im fhbnfien Anbrud fanden, mard die 
vor dem Stollen Munblabr erbaute Raue einft des Nachts von bemaft: | 
neten Rauübern überfallen, welche nicht nur den zur Wade und Verſor⸗ 
gung zurücgebliebenen Gemerfèn die geladenen Scießgewehre abnahmen 
und fie nebft den bafelbft übernachtenden Arbeitern. einfperrten, fondern 
auch nad) einer zurücgelaffenen Wache in die Grube fuhren, die nahe 
ftehenden reichen Golderze gewannen und fit mit ihrem Maube eben fe 
geſchwind entfernten, als fie gefommen waren. Man fhäsgte den du: 
den auf 17,000 Gulden. Die Umgebungen von Vordspatak, melbe, 
tie die meiflen ſiebenbürgiſchen Mergfiädte, in einem fchauerlich tiefen 
Thalgrunde liegt, haben ein minder frefihdlihes Anfehen, weil alle Ge 
birgsarten, die man in einer Stunde Entfernung von diefem Marftfieda 
antrifft, bei ihrer Golbbaltigteit an ihren Oberflächen mit Wergmerksök: 
nungen aller Urt durchlöchert find. Man flieht daher mehr Pingen ob 
Halden, welche auffallend felten find; da faft Alles, was ein Schuß lé: 
reißt, auf die Pochwerke gebracht wird — fo groß ift bier die allgeme 
Soldverbreitung. Die Anzahl der Dingen iu den nebenbei befindlise 
Abrudbanner Haupt⸗ und Nebenſchluchten beträgt weit über 1500, m» 
durch mehrere hundert Pochwerke und 4000 Menfden befhäftigt werden 
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Jahrlich werden hier 5 bis 6 Gentner Gold ausgebracht. Auch bier ift 


die Graumadenformation vorberrfchend. 
Unter den vielen Soldmäfchereien find die bei Maros:Ujvar, Szeke⸗ 


‚rembe, Olah⸗Pian und Mekute die ergiebigften und am ftärkften betriches 


nen. Die Goldwäſcher find gemeiniglih Walachen und Zigeüner, welche 
theilé des Goldes wegen, theils aus angeborner Gewohnheit und Neigung 
nahe an Flüſſen und Baͤchen in meiſt elenden Hiltten wohnen. Ahr 
MWerkzeig zum Goldwafchen ift hoͤchſt einfad und befteht blog in einem 
fünf Schub langen und etwa drei Schuh breiten-Brette, welches dit 
neben einander tief eingefchnittene quer laufende Kerben Hat, und alé 
Sciefflihe an den Seigwerfen aufgeftellt wird. Auf diefes Brett wird 
der Schrotter oder grobe Zlußfand mit einer hölzernen Schaufel geſchüt⸗ 
tet, und mit Waſſer mittelſt eines Sechters herabgeſchweinmt, mo durch 
ſtetes Ruͤtteln das grobe Geſtein ſich abſondert, und der Sand in den 
Kerben zurückbleibt und abermals in einer Mulde herausgewaſchen wird. 
Iſt dies geſchehen, fo wird dieſer Sand auf einem etwas mehr als einen 
Duadratfhub großen foncaven und ſchwarz angebrannten Brette mit 


Waſſer neüerdings abgeflößt, wobei zuerft der Letten: und Zlugfand, dann 


anderer grober Sand, nad diefem haufig ein eifengrauer, ſchwerer, und 
enblid ein vöthliher Sand, und mit diefem das Gold zum Borfhein 
fommt Das jedesmalige reine Auswaſchen ‘eine Schottermaſſe von 5 
bis 6 Pfund erfordert faurn 10 Minuten, wobei fie den mit Waſſer vers 
dünnten Schotter fo geſchickt zu vütteln und den leichteren Sand auës 


uuſcheiden verftehen, daß die ſchweren Goldförner fi) von den Erdarten 


ablbſen, und an den Boden und die Wandungen des Gefaͤßes ziemlich 
rein anhängen müͤſſen. ft dieſer rothe Goldſand fo rein mie möglich 
ansgeſchlemmt, fo wird Dneckſilber auf denſelben gegoſſen, gut gemiſcht, 
durch ein Hirſchleder getrieben, der Sand zuletzt von dem Dueckſilher 
wieder durch bas Feier gereinigt, und das Gold zum Verkauf in bie 


", Einlöfungsämter gebradt. Der jährliche Ertrag an Waſchgold wird zu - 


6 bis 8 Gentner berechnet, meldes an das Ober⸗Bergamt in Balatbna 
abgeliefert wird. Das Goldwaſchen ift ein Megal; jeder Goldwäfcher 
muß fein Patent haben, und wenn féon den Grundherren das Borredt 


sufommt, auf ihrem Grund und Eigenthum die Waͤſcherei nach Belieben 


zu treiben, fo müffen fie doch fo gut wie andere das gewonnene Gold 
dem Ärar zur Einlöfung uͤbermachen. In feltfamen Kontraft mit diefen 


goldreichen Gegenden ſteht übrigens_die, Dürftigkeit ihrer Bemobner aus 


der niederen Kiaffe, was in&befondere bel den walachifchen Bergleüten der 


Pr. Gall ift. br ftarfer und dauerhafter Körper giebt ihnen eine feltene Se: 
a funbdbeit gegenüber dem andern, namentlid dem Deltfhen Bergvolke, 

ya und ihre Urbeitfamfeit macht fle zu Anftrengungen fähig, welche nicht 
rm de belohnt werden. Gemwöhnlih in einen engen Kreis der Shätigfeit eins 
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geſchloſſen, verfichen fie weiter nichts, ale Bohren, Schiegen, Yufbereiten, 
md bei deu Pochwerken zu wachen, und ohne den unverdroffenften Fleiß 
ihrer Hände find fie nicht im Stande, die Natur zu nôthigen, daß fie 
ihnen Unterhalt gemäbre. Indem fie fit befireben, ihren eigenen Vor⸗ 
theil zu fördern, werden fie dem Staate durdy die reinen Einkünfte, weiche 
er durch die Früchte ihrer Anftsengungen bezieht, vielleicht eben fo nütz⸗ 
lib, als burd Lie Belebung und Betriebſamkeit einer Gegend, melde 
wohl außerdem wahrfcheinlih eine Wildniß und blos von Wären und 

ölfen bewohnt wäre; allein tros aller Anftrengung bleibt ihnen doch 
gerade nur fo viel Gewinn, als in einem fehr moblfeilen Lande nörhig 
‘if, um nidt zu verhungern. Weniger zu vermundern ift daher, wenn 
fie, theils durch Noth, theils durch die Gelegenheit verfucht, zu unerlaubs 
ten Mitteln zumeilen ihre Zuflucht nehmen und ihre SDienfiherren auf 
manchfache Weife zu betrügen fuden. Die Zugänge zu den Gruben 
find zwar an allen Orten feft verfchloffen und fireng bemadt, fo mie 
aud das Aufjichtsperfonal in den Gruben alferft wachſam und alle 
Herausfonmenten fehr genau vifitirt werden, aber deffenungeadtet, und 
obgleich jede Veruntreüung Bart befiraft wird, ift bod Das Stehlen faft 
was Alltäglihes. In der Nagyhager Grube ift fhon der Gall vorge: 
fommen, daß man im Abteäfen ganz in der Mitte, und ohne dag ein 
Hutmann sder Steiger das Mindefte davon gewahr wurde, 2 bis 3 
Klafter tief bis auf einem reichen Anbruch niedergebradht und ausgeraubt 
bat. Die Helme des Gezähes find auegehöhlt worden, um fie mit Far 
gepochtem Blattererze anzufüllen und fo dem Scarfblid der Wächter 
entgeben zu können. Haufig find aber Kleinere Dicbfiäble, und namentlich) 
muf das Kukuruz⸗-Brod, welches das gewöhnliche Frühſtück der Berg: 
leüte in der Grube ausmacht, gar haufig dazu Lienen, Mehl von Bläts 
texerz zu verfchlingen, meldes man ſodann durch Ausficherungen moieder 
zu gewinnen Teinen Abſcheü hat. In der Gegend von Vördspatak und 
-Nagnag find ſtets mebre Gruben im Betriebe, mo entmeder gar feine 
oder doch nur arme Grie in Anbruch fichen, aber ihre Beſitzer erfaufen 
die anderwärts erbeüteten und geftohlenen Erze um molfeile reife, geben 
fie als Erzeligniffe ihree Gruben an die Hütten, wodurch den Bergleüten 
Gelegenheit gegeben ift, das geftoblene Gut mit völliger Sicherheit vor 
Entdedung der Bergehungen in baares Geld umzuſetzen. Auch in der 
Wallachei wird nidt feiten folhe gefloblene Waare abgeſetzt; befonders 
wurde früher, wo für das Difet Gold von der Föniglihen Goldeinlöfung 
nur 2 fl. 59 kr., in der Walachei Hingegen 8 bis 9 fl. gezahlt wurden, 
fehr viel dorthin geſchwaͤrzt. Um diefen zu begegnen, ift die Anordnung 
getroffen, daß die Beamten jedem, der Gold bringt, den Werth fogleih 
auszahlen, obne nah Namen und Zundort zu fragen. 


ren 
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Die Soda⸗Seen in Ungarn. | : 


Die Seen find ausgezeichnet durch ihren auferordentiiden Reich⸗ 
thum an mineralifchen Quellen, namentlih an Soda, welche aus dens 
felben fo- wie überhaupt auf dem größeren Theile der: niederen Ebene vont 
linfen Ufer der Donau on, bis an die Berge bin ſich ausſcheidet, und 
theils in Kryſtallen, mehr noch als verwitterte Aſche getroffen wird. Un⸗ 


gleich, weit von einander entfernt, und theils durch trodenes Land, theils 


durd mit Rohr bemadfene Süumpfe gefchieden, ziehen ſich diefe Seen in 
der Geftalt eines, mehrere Duadratmeilen umfaffenden Halbzirkels auf der 
meitlaüftigen Debrecziner Haide zu beiden Seiten der nady Großwardein 
führenden Zandftrage bin, und mwerden gemeiniglid nur die weißen Seen 
(Fejersto) genannt, theils megen des befonders zur Sommersgeit auf ihrer 
Oberflaͤche liegenden Frnftallifirten Mineralfalies, theils auch der meißen 
Zarbe ihres Sandes wegen, den fie mit fit führen, wodurch fie ein weis 


fes Aussehen erhalten. Ihre Anzahl ift nicht genau zu beftimmen, da 


mehrere derfelben oftmals lange Zeit hindurch völlig eintrodnen, und mit 
Kelipflanzen bedeckt find, immerhin werden aber 20 bis 25 gezählt, mo: 
von allein im Biharer Komitate 13, die übrigen im &yabolefer und 


Szathmarer Komitate ſich befinden, Eben To ift auch ihre Umfang fo wie - 


ihre Tiefe fehr verfchieden, indem man bei einigen eine Viertel⸗ bei anderen 
eine halbe bis drei Wiertelftunde und länger bedarf, um fie zu umgeben, 
während ihre größte Ziefe drei bis fünf Zuß in der Mitte beträgt. Doch 
giebt es einige, die ſchon an den Ufern eine-fole Tiefe haben, in Zolge 
der Erbausgrabungen, die an Lenfelben Statt fanden. Ihr Grund bes 
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ftebt ans einer, mehrere Schuh tiefen Schicht des zarteſten Sandes, der 
ftarf mit Olimmer und etwas Eiſen vermift, bin und wieder an etwas, 
aus den nächſt liegenden Zeldern bei flarfen Regengüſſen bineingeflößte 
Erde gebunden, von meißgrauer Farbe ift und mit Saüren lebhaft auf: 
brauft, ohne jedod) einen falzigen Geſchmack zu befigen. Unter diefer Schicht 
folgt eine Lage blauen Lettens, aus welchem zahliofe Duellen hervorfprus 
dein, deren Waſſer einen agerft laugenbaften Geſchmack an fit trägt. 
Graͤbt man hingegen am Rande des Sees nur 2 bis 3 Fuß tief dur, 
fo erhält man bier ſüßes Waſſer in ziemliher Menge. Das Waſſer in 
den Seen ift fehr flar und bat im boben Sommer eine Zemperatur von 
25 bis 30° Reaumur, weshalb auch die Luft, menn man-den See uni: 
geht, drüdend, und laugenartig ift, gleidy wie in dem Hütten der Pott⸗ 
afchenfieder. Im Winter bingegen kommt feine Temperatur der des ge: 
wöhnlichen Waſſers gleich. Mit eintretendem Zrübjahre fängt das Waſ⸗ 
. fer febr flarf zu verdunfien an, fo daß, wenn Fein Regen eintritt, nad) 
4 bis 5 Tagen die meiften diefer Seen ihrem größeren Umfange na, 
eingetrocdnet find. Der Sandboden bekommt dann Riſſe und- überzicht 
fi) auf feiner ganzen mafferreihen Oberfläche bin und wieder mit einer, 
ein Drittel bis einen halben Zoll dicken fchieferartigen Saljrinde, welche 
aus reiner kryſtalliſirter Soda beficht, die, wenn man fie no einige Tage 
liegen läßt, allmaͤlig verwittert, und burd den Einfing der Sonnenhige 
völlig frei wird, fo daf fie mie Afche zerfällt. .Diefe Afche wird dann 
nebft der Erde mit breiten Krücken gefammelt, auf große Haufen geo: 
gen, und in den anliegenden Hütten für den Gebraud zubereitet. In 
‚jedem See fieht man daher befiändig einige Hundert folder Haufen der 
reichhaltigſten Soda=Erde aufgefhidtet, die gleich mie der mafferfreie 
Theil des Sees mit verwitterter Soda bededt find. Bei andauernder 
Trodenheit erzeügt fit diefe Salgrinde jedesmal binnen 3 bis 6 Tagen 
wieder, weshalb aud) mit diefer Arbeit fortgefabren wird, fo lange es 
nur die Witterung zuläßt. Auf folhe Weiſe dauert das Sammeln und 
Auffhlagen dé Soda bis in den Monat Dftober, dann beendigen Die 
ſich einftellenden Negen und die abnebmende Wärme der Erde diefes Ges 
fhäft. Die Seen füllen jih mit Waſſer, und die unbedecten Ufer der: 
felben find auch frei von allem Salzantheile, fo lange bis die Zeiten des 
fommenden Frühlings der Erde wieder Wärme geben. Am ergiebigfien 
ift die Sammlung in den Monaten Juli, Auguft, September und Ofs 
tober, wo der Spiegel des Sees immer Heiner wird und das Waſſer all 
mälig fo zuſammengeht, daB das in der Mitte ſtehende der flärkfien Lauge 
von 50 bis 60 £. Gehalt gleihkommt, woraus dann in den Falten Näch⸗ 
ten der legten beiden Monate die Soda in Kruftallen anfchießt. Diefes 
gehaltreiche Waſſer wird Daher gewöhnlich in die nebenan befindlichen Hüts 
ten geleitet und dafelbit in wohl bedcdten Gruben zur Verarbeitung im 
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inter aufbewahrt... Sind die Seen, tie es bei mehren der Gall Mi, 


ſehr fla, fo trodnen ſolche, ohne dag man dergleihen Waſſer fammeln 


fann, gänalid ein, und die Salzgewinnung ift, wenn anders der Megen 
fie nicht zernichtet, ungemein ergiebig. Man nimmt an, dag im Durchs 
ſchnitte jährlih 8 bis 9000 Gentner vollig reines, der Alicantifhen Soda 
oder Barilla gleichkommendes Salz gewonnen werden, und eine Perfon 
täglidy 30 bis 40 Preßburger Megen leicht fammeln könne, wenn es nidt 
an Erde fehlt. Die vielen Heftigen Winde, welche bier beinahe täglich) 
vorfommen, find, ungeachtet fie manchmal einen Theil der in Haufen 
aufgefhichteten Salzerde als Staubwolken mit fid fortreigen,. Dennoch 
für die Gewinnung andererfeits wieder günflig, indem fie nämlich das 
Waſſer auf die erhigten fandigen Ufer wehen, meldye daffelbe begierig ein⸗ 
faugen und dadurch eine fehnellere Verdunſtung und das Ausfchlagen des 
Salzes bewirken, womit das Waſſer gefhmwängert iſt. Auch ein über bie‘ 
Nachtzeit eintretender hau oder ein gelinder Negen begänftigen die Auss 
fheidung des Salzes ungemein. Mach. mehrfältigen Beobachtungen Dal: 
ten die Seen ein befonderes Streichen, denn in einigen, wie z. D. bei 
Bereska, trifft man reines Glauberſalz in ganz waſſerhellen, fchiefen, 
rhombiſchen Saülen Ernftallifirt, weiterhin @alpetererde, und unmeit von 
diefen alaunbaltigen Sand und Waſſer in Menge an. Überhaupt: ift 
bier das Vorkommen von Salzen, namentlich der Soda, außerordentlich, 
denn beinahe an allen Wegen und Punkten flebt man ganze Streden 
falaiger Erde, die man Szekes-Erde nennt, weil fie, wenn es thaut, vor 
Sonnenaufgang reines Sodafalz ausmittert. Kommt die Sonne, fo zer⸗ 
fliegt es plöglicd), und man findet den Tag über die Erde beinahe ges 
ſchmacklos. Es wachſen auf dem größeren Theile diefer Haide wenig an: 
dere außer Kalipflanzen, namentlich Salsola kali, Soda rosacea, saliva 
und mehre Arten von Plantage. Nur zumeilen gedeihen einige Ramils 
len, die aber Faum 3 Zoll Höhe erlangen, wenn fie in der Bluͤthe fichen. 
Nah Plinius Hatten diefe Seen fhon zu den Zeiten der Mömer beftans 
den, und fon damals foll bas Sammeln der Sodaerde befannt ges 
weſen fein. In Älteren Zeiten wurde fie haufig zur Zärberei und anderen 
bfonomifden, fo tie aud zu medizinifchen Zwecken benugt. Gegenwärtig. 
wird die Soda fait ausfchlieglih zur Bereitung der allbefannten Des 
brecziner Seife benugt, welche, theils aus Diivendl, theils mit Talg bes 
reitet, einen erheblichen Handelszweig abgiebt. bre Bercitung beſchaͤftigt 
in Debreszin allein mehr als 70 Meifler, welche fie in großen Tafeln zu 
6, 12 aud) 25 Pfund im Gewichte niht wur durch ganz Ungarn, fou: 


‚ bern aud) in die Übrigen angrängenden Länder, felbit bis Natolien u. f, w. 


besfenden. Die Seife ift ſehr weiß, durchfcheinend, hornartig, ohne af: 


ten Geruch und loͤſt fi in Waſſer, fo mie auch in Weingeiſt volifonts 


men auf. Sie wird gewöhnlid, ihrem aüßern Anfehen na verfauft, . 
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ftebt aus einer, mehrere Schuh tiefen Schicht des zarteflen Sandes, der 
ftart mit Glimmer und etwas Eiſen vermifht, bin und wieder an etwas, 
aus den naͤchſt liegenden Zeltern bei flarfen Megengüffen bineingeflögte 
Erde gebunden, von meißgrauer Barbe ift und mit Saüren lebhaft auf: 
brauft, ohne jebod) einen falzigen Geſchmack zu befigen. Unter diefer Schicht 
folgt eine Lage blauen Lettens, aus welchem jabllofe Duellen berborfprus 
deln, deren Waſſer einen aügerft laugenbaften Geſchmack an fi trägt. 
Graͤbt man hingegen am Rande des Sees nur 2 bis 3 Fuß tif durch, 
fo erhält man bier füges Waſſer in ziemliher Menge. Das Waffer in 
den Seen ift fehr Ear und bat im hohen Sommer eine Temperatur von 
25 bis 30° Meaumur, weshalb auch die Luft, menn man-den See um⸗ 
geht, drückend und laugenartig ift, gleid) nie in dem Hütten der Pott⸗ 
afchenfieder. Im Winter hingegen kommt feine Temperatur der des ges 
wöhnlihen Waſſers gleih. Mit eintretendem Frübjahre fängt das Waſ⸗ 
. fer fehr ſtark au verdunften an, fo dag, wenn fein Megen eintritt, nad) 
4 bis 5 Tagen die meiften diefee Seen ihrem größeren Umfange nach, 
eingetrodnet find. Der Sandboden befommt dann Niffe und- übersicht 
fid) auf feiner ganzen mafferreihen Oberfläche Hin und mieder mit einer, 
ein Drittel bis einen bafben Zoll dicken fchieferartigen Saljrinde, welche . 
aus reiner Ernftallifirtee Soda beftebt, die, wenn man fie nod einige Tage 
liegen läßt, allmälig verwittert, und durch den Einfluß der Sonnenhige 
völlig frei wird, fo daß fie mie Afche zerfällt. . Diefe Afche wird dann 
nebft der Erde mit breiten Krüden gefammelt, auf große Haufen gezo⸗ 
gen, und in den anliegenden Hütten für den Gebrauch zubereitet. In 
jedem See fieht man daher befländig einige Hundert folder Haufen der 
reihhnltigften Soda⸗Erde aufgefhihtet, die gleid mie der toafferfreie 
Theil des Sees mit verwitterter Soda bededt find. Bei andauernder 
Trockenheit erzeigt fi diefe Salzrinde jedesmal binnen 3 bis 6 Tagen 
wieder, weshalb aud mit diefer Arbeit fortgefahren wird, fo lange es 
nur die Witterung zuläßt. Auf folhe MWeife dauert das Sammeln und 
Auffchlagen der Soda bis in den Monat Dftober, dann beendigen die 
ſich einftellenden Megen und die abnebmende Wärme der Erde dieſes Ges 
fhâft. Die Seen füllen jih mit Waſſer, und die unbededten Ufer der: 
feiben find auch frei von allen Salzantheile, fo lange bis die Zeiten des 
fonımenden Frühlings der Erde wieder Wärme geben. Am ergiebigflen 
ift die Sammlung in den Monaten Juli, Auguft, September und Dfs 
tober, wo der Spiegel des Sees immer Heiner wird und das Waſſer alls 
mälig fo zufanmengeht, daB das in der Mitte fichende der flñrtfien Lauge 
von 50 bis 60 X. Gehalt gleihfommt, woraus dann in den Falten Nid: 
ten der legten beiden Monate die Soda in Kruftallen anſchießt. Dieſes 
gehaltreiche Waſſer wird daher gewöhnlich in die nebenan befindlichen Hüts 
ten geleitet und dafelbit in wohl bedeckten Gruben zur Verarbeitung im 
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. Winter aufbewahrt.. Sind die Seen, mie es bei mehren der Gall iſt, 

ſehr flan, fo troctnen folhe, ohne daß man dergleichen Waſſer fammeln 
kann, gänzlid) ein, und die Salzgewinnung iſt, wenn anders ber Regen 
fie nicht zernichtet, ungemein ergiebig. Man nimmt an, dag im Durch⸗ 
fchnitte Jährlich 8 bis 9000 Gentner völlig reines, der Alicantifhen Soda 
oder Barilla gleichkommendes Salz gewonnen werden, und eine Perſon 
täglich 30 bis AO Preßburger Metzen leicht ſammeln Fönne, wenn cé nicht 
an Erde fehlt. Die vielen heftigen Winde, welche bier beinahe täglich) 
vorfommen, find, ungenchtet fie mandmal einen Theil der in Haufen 
aufgefchichteten Salzerde als Staubwolken mit ſich fortreißen, dennoch 
für die Gewinnung andererſeits wieder günſtig, indem ſie nämlich das 
Waſſer auf die erhitzten ſandigen Ufer wehen, welche baffelbe begierig ein⸗ 
ſaugen und dadurch eine ſchnellere Verdunſtung und das Ausſchlagen des 
Salzes bewirken, womit bas Waller geſchwängert iſt. Auch ein über die’ 
Nachtzeit eintretender Thau oder ein gelinder Regen begünftigen Die Auss 
scheidung des Salzes ungemein. Mach. mehrfältigen Beobachtungen bals 
ten die Seen ein befonderes Streichen, ‚denn in einigen, wie 3. B. bei 
Bereska, trifft man reines Glauberfalz in ganz waſſerhellen, fchiefen, 
rhombiſchen Saüten frofiallifirt, meiterbin Salpetererde, und unweit von 
diefen alaunbaltigen Sand und Waſſer in Menge an. Überhaupt ift 
bier das Borfommen von Salyen, namentlih der Soda, außerordentlich), 
denn beinahe an allen Wegen und Punkten fieht man ganze Streden 
falziger Exde, die man etes: Erde nennt, weil fie, wenn es thaut, vor 
Sonnenaufgang reines Sodafalz ausmwittert. Kommt die Sonne, fo zer⸗ 
fließt es plöglic, und man findet den Tag über die Erde beinahe ge 
ſchmacklos. Es wachfen auf dem größeren Theile diefer Haide wenig ans 
dere außer Kalipflanzen, namentlich Salsola kali, Soda rosacea, saliva 
und mebre Arten von Plantage. Nur zumeilen gedeihen einige Kamil⸗ 
len, die aber kaum 3 Zoll Höhe erlangen, wenn ſie in der Blüthe ſtehen. 
Nach Plinius hatten dieſe Seen ſchon zu den Reiten der Römer beſtan⸗ 
den, und ſchon damals ſoll das Sammeln der Sodaerde bekannt ges 
weſen fein. In älteren Zeiten wurde fie haüfig zur Färberei und anderen 
Dfonomifchen, fo wie auch zu medizinifchen Zwecken benugt. Gegenwärtig 
wird die Soda faft ausfchlieglih zur Bereitung der allbefannten Des 
breczinee Seife benugt, welche, theils aus Dlivendl, theils mit Talg bes 
reitet, einen erheblichen Handelszweig abgiebt. bre Bercitung befhäftigt 
in Debreczin allein mehr als 70 Meifler, welche fie in großen Tafeln zu 
6, 12 aud 25 Pfund im Gewichte nicht wur durch ganz -Ungarn, fou: 
dern auch in die Übrigen angränzenden Länder, felbft bis Natolien u. f. w. 

vexfenden. Die Seife ift ſehr weiß, durchfcheinend, bornartig, ohne af: 
den Geruch und loͤſt fit in Waffer, fo mie aud in Weingeift vollkom⸗ 
men auf. Sie wird gewöhnlid, ihrem aüßern Anſehen nad verfauft, . 
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